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Der  Character 

def 

Uaadeto  dei*  Europäer  mit  den  fremden 

WeUtheiieu. 


Vor  der  EnUloi  kung  der  neuen  Welt  beschrankte  die  Ein- 
iuiir  m  Kuropa  iickaiiutlich  sicli  meist  auf  eine  soldie  aus  Asien, 
von  woher  man  namenllich  Gewttm  niad  Zeuge  —  baumwollene 
«md  aeideae  ^  erUeU.  Dagegan  liatte  unser  WelUheU  aa  Aaiea 
fast  anders  nidita  als  die  Erzeugnisse  seiner  Bergwerke,  sumal 
edle  Metalle,  in  Tausch  zu  geben.  In  dem  wichtigsten  Zweige 
des  Geyverbwesens ,  in  der  Zeuginaiiuiaclur ,  leistete  der  Orient 
ja  weit  mehr  als  der  Occideut^  und  auch  von  europäischen  Roh- 
stoffen bedurfte  Asien  aus  dem  westlichen  Europa  gar  wenige 
Nachdem  aber  die  Spanier  einen  grossen  Tiieil  Westindiens  und 
des  amerikanischen  Festlandes  erworben  hatten,  erhielt  der 
del  Euniichst  dadurch  einen  Zuwachs,  da^is  nun  Amerika  unserem 
Welllheile  eine  pjosse  Masse  idler  Metalle  lieferte;  Zuflüsse, 
welche  grossetUheils  in  die  Circuialion  desselben  übergingen  und 
ao  dessen  Yorrath  an  fiaarschaflen  sehr  vermehrten.  Ein  Theil 
dieser  edlen  Metalle  wurde  indess  an  Geld  «od  Süberarheiten 
naacher  Arl  verwandt,  zirni  sehr  bedeutenden  Thefla  aber  wie- 
derum nach  Asien  ausgeführl.  Denn  die  Einfuhr  von  Zeugen  und 
besotidt'is  von  Gewürzen  cius  dies( m  Welllheile  in  Europa  wuchs, 
Im  sechzehnten  und  im  siebenzehnLeu  Jahrhunderte,  ziemlich  in  . 

doBseUm  YerhäUuMsa,  in  welchem  jene.  ImparUrtfon  ans  Arne« 
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rika  stieg.  •; -Xiei  bedeuleiider  aber  noch  ward  der  cLcngedaciUe 
Abfluss  jaj[lleii  späteren  Zeiten  des  achUsehiUen  Jahrliunderts, 
iMGfadein\.  wfihread  die  Einfuhr  von  jenen  ebeogenannten  beiden 
Eraeugnis^  Asiens  fortbestand,  anch  noch  eine  gar  grosse Im- 

porla/fthj* von  einem  Artikel,  den  man  früher  überall  noch  nicht 
in  Europa  ciuibumiit  h.itte,  von  Theo  nämlich,  eintrat  Nach 
Osimdien  sowohl  als  nach  China  wurden  aus  dem  letztera  Welt« 
•tJt^eiie  jetzt  grosse  Massen  von  Baarschaflen  aosgelUhrty  —  nach 
•[^Vi^^'i'^  Jacob*s  Schätzung  in  dem  Zeiträume  vm  1600  bis  1700 
.V4lberhanpt  ca.  33V4  Millionen  Pf.  SferL  oder  ca.  200  Millionen 
,  /Thaler  preussisch  Couranl ;  im  folgenden  Jahrhunderte  aber  noch 
•  sehr  viel  melir,  nämlich  ca.  1800  Milhonen  Thnh^r,  —  denn 
Waaren  hatte  auch  jet;:t  Europa  an  Asien  wenig  zu  geben.  Zwar 
machte  die  Ausfuhr  Ton  engli^en  Woliseugen  und  einigen  Me- 
laHwaaren  Fortschritte»  doch  waren,  gegenüber  jener  Erweite- 
mng,  dieselbmi  nicht  bedeutend,  und  die  Summen,  fdr  welche 
man  von  solchen  Fabrikaten  dahin  sandle,  sehr  mässi^.  Erheb- 
licher ward  die  Ausfuhr  von  europäischen  Erzeugnissen  nach 
Amerika;  man  führte  namcnllich  im  achtzehnten  Jahrhunderle 
fast  mit  jedem  Jahre  grössere  Quantitäten  von  wollenen,  ganz 
besonders  aber  von  leinenen  Geweben  dahin  aus.  Allein  es 
ging  dieses  Forlschrelten  weit  mehr  ans  einer  wach- 
senden Consumtion  von  solchen  Artikeln  Seitens  der 
in  diesem  NVelttheile  sich  jetzt  sehr  niehn^nden  Be- 
TÖikerung  europäischer  Abkunft  und  der  von  ihr  ab- 
hängenden Ne  pro  rsciaven,  als  aus  einer  Yormehrten 
Consnmtion  Seilens  der  Eingeborenen  hervor.  IXiese 
feisteren  verbrauchten,  in  aUen  Tbeflen  der  neuen  Welt,  verhllt- 
nissmässig  sehr  wenig  von  europäischen  Fabrikaten,  selbst  da, 
wo  sie  in  nähere  Berührung  mit  den  Europiiern  kamen;  wie  na- 
mentlich in  mehreren  Gegenden  des  spanischen  Amerikas.  Sehr 
begreiflich  unter  diesen  Umständen,  dass  da,  wo  das 
enropiische  Element  das  grössle  Uebergewicht  er- 
hielt, anehdie  gedachte  Consumtionam  grdssten  ward. 

In  solcher  Hinsicht  aber  behaupteten  bekanntlich  die  brili- 
tischen  Coloniccn  in  Nordamciik  i  den  crstca  Küiilt,  und  in  kei- 
ner Gegend  der  neuen  Weit  nahm  auch  die  Importation  von 

europtttsehea  FabrikatoU  so  sehr  zu.  Aber  es  wirkten  bter  noch 
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Vwwitofl  Umtfnde  auf  mAdke  CoiisQiiilSoKmrifiehnin^  ein.  Zu- 
erst der,  dass  in  diesen  (  olonieen  die  Lebensart  desjenigi u  üuro- 
paisehen  Volkes,  welches  iititer  allen  Natiuiiuii  der  Erde  seil  län- 
gere Zeil  am  meisten  consumirte,  der  Engländer  nitmlidi,  all- 
genein  ward;  uid  ferner  der^  da»  dies^ee  llberana  groiMi 
Gk«dR  bei  der  Natioa,  toii  welcher  ste^  was  wenfgftena  llirea 
«nropÜMilien  Yerlmlir  «nlansri,  flist  ausscUieislidi  kauften,  bei 
Briten  nämlich,  lindeii.  iVaciidem  sie  aber  zu  unabhängigen 
Sl«<dleji  sii;h  euiancipirt  hallen,  traten  noch  andere  Umstände  ein, 
weicbe  die  Einfuhr  dieser  Staaten  belebten;  nämlicli  die  Erwei- 
'  tening  ikres  Anafahr-  und  beaondera  aaeb  ibrea  TranaHobandnla 
FUhn  hatleo  sie  neM  imr  Tabak»  Reb,  Mehl,  Pladie  und 
BaoaMlerMien  die  lelsfem  drei  Artikel  vornehmlich  nach 
Westindien,  Fische  auch  nach  Siideiiroi);! ,  erstem  beiden 
meist  mdi  England  —  cxpoi  tirf:  seit  aber  inEtiglaiul,  in  Folge 
der  Erfindung  der  Spiaamaßcbiae,  durch  ArRwright,  und  der  durch 
pofiüaobe  CenjoDetiiroi  sehr  vermehrten  NaeMrage  nach  firseog- 
iteeo  der  bidualrie  des  Landes,  aewohl  aof  der  Insel  selbst  ds 
auf  dem  europSiftchen  Fesdande  wid  in  mehreren  anderen  Weit- 
gehenden, auch  ein  sehr  vermehrter  Bednif  an  Baumwulle  ein- 
trat, und  darauf  der  Anbau  solchen  RohslofT*?  in  den  siidüsilichen 
Staaten  der  nordanierikanisehen  Unioa  Bedeutung  erhielt,  ward 
Md  die  Awftthr  desselben  von  hier  ao  erheblich,  dass  die 
BtemweAe  m  dem  wichtigsten  Eiqiorte  des  £«ndes  sich  erhob. 
Aber  zugleich  stieg  die  Etnfhhr  ven  enropflnchen,  weslhidisehen 
nnd  asiatischen  Erzeugnissen  in  diese  Staaten  so  sehr,  dass,  je- 
ner ausserordentlichen  Zunahme  uncfearhlct,  dennoch  in  manchen 
Jahren  von  solchen  Waaren  für  weit  grössere  Summen  importirt 
ward,  ab  die  waren,  für  welche  man  amerlkaniBohe  fircengnisse 
OTsHttrte;  ein  MtaBverhSlIalss,  waidies  bidesa  zn  der  Zeü,  ab 
der  Trmisilohandel  dieser  StaaDsn  —  In  der  iMode  ton  179S 
bis  1807,  während  welcher,  nach  der  Vciuichtung  des  Seehan- 
dels der  Friiii/osef»  und  der  Holländer,  die  Nordamci ikaiier  fast 
den  grc^ssten  Theil  des  Handels  zwischen  der  neuen  und  der  ai- 
tai  Weit  betrieben'  —  für  sie  ungemein  eintrighsh  war,  durch 
den  Gewinn  m  Aes«  Varkeihre  meisi  ad^^ewogen,  hi  manchen 
Jahren  selbsl  bedenteml  tbarwogen  ward.  Als  ab«r  später  sei» 
dier  weniger  lohnte,   trat  jciie^  Mi^üveiiiulUii^i  im  küchsica 
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Grade  kenroTf  imd  bewirkte  nameDtUcii  auch  groem  Sohwaakea 
ia  dem  Geldwesen  der  meisten  Unions-Slaalen« 

Hinsichtlich  Westkidiens  bestand  ein  ganz  anderes  Yerhält- 
nfss.  Auch  hier  imlmi  der  Verbrauch  von  curupaisclien  Waarcn 
uogemeia  zu,  aber  sehr  viel  ward  davon  nur  von  der  Bevölke- 
rong  eoropttisclier  Abkunft  verzehrt.  Dieser  jedoch  war  hier  bei 
weitem  so  Überwiegend  nicht  als  in  den  Vereinigten  Stnaten,  nnd 
der  übrige  Thefl  der  Population  jener  Inseln  —  namentUoh  die 
Schwarzen  ^  consmtiirte,  wenn  auch  zum  Theil  in  europäischen 
Sloflin  gekleidet,  von  denselben  vergleichungsweise  weniy,  wäh- 
xcod  andererseits  V\  lätindica  grosse  Massen  von  Froducten  er- 
sengte,  die  in  Europa  lebhafte  NnchCirage  fanden.  Wir  meinen 
besonders  den  Zucker  und  den  Geflee,  welche  beide  Artikel,  als 
im  achtzehnten  Jahihunderte,  eine  sehr  yermefarle  Conswntton 
von  denselben  im  westliehen  Europa  eintrat,  widitigste  Einfidir- 
nrtikcl  dieses  Welltheils  wurden.  Unter  solchen  Umständen  siimd 
denn  auch  die  Handelsbilanz  für  Westmdien  nieist  weil  günstiger, 
aU  für  die  ebengedachten  Staaten.  Dort  ward  viel  gearbeitet 
und  verhUtnissmüssig  wenig  vermehrt,  hier  ward  viel  Tersebii  und 
mSssig  gearbeitet  Es  wurden,  in  Folge  dieses  UmsUmdes,  die  Baar<* 
Schäften  auf  den  bedeutenderen  westindischen  Inseln  sich  nun  sehr 
gehäuft  haben,  allem  jene  günstige  Bihmz  kam  zum  i^rnsscn  Thrilc 
den  Mutterländern  desselben  zu  Gute;  und  bekannt  ist  nanientiicli,  wie 
überaus  bedeutende  Summen  aus  dem  englischen  Westindten  nach  Eng- 
land, aus  dem  fransOsiscfaen  Westindien  nach  Frankreich  abflössen. 

HinsichtUch  der  meisten  Flrovinsen  des  spanischen  Amerika*« 
aber  bestand  noch  em  anderes,  gann  dgentbttmliohes,  Verhalt* 
niss.  Hier  kauUe  man  iiicihl  mit  dein  Erzeugnisse  der  Berg- 
werke, mit  edein  Metallen;  die  übrigen  Productc  des  Landes 
waren,  nehmen  wir  Buenos  Ayres  aus,  von  geringer  Bedeutung, 
Ans  dieser  Cokmie  wurden,  nachdem  die  Homviehheerden  in 
derselben  sich  sehr  vermehrt  hatten,  bekanntlich  mmal  viele 
Häute  nach  Europa  ausgeführt;  ehie  Exportation,  an  welcher 
auch  Venezuela  und  einige  andere  Geuenden  Südamerikas  Theil 
nahmen,  doch  einen  mvhi  sehr  f  i  utenden.  Bedeutend  war 
auch  nkhi  die  Ausfuhr  von  Cochcnüie  aus  Mejdco  iiml  Guate» 
mala;  erheblich  femer  nicht  dm  von  bidigo  von  hier  und  aus 
Gttucas;  und  eben  ne  wenig  die  n»  Cacao  aus  der  letzterem 
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6<fnil;  ilehi  oDwidillg  aber  die  AosMir  toii  Mkar  mm  Bn- 
«Keil.  M088  Murte  auch  dieees  Land  aeit  Aafimg  daa  adil» 
aalniteii  Jahrlmiiderls  bekannlHcli  tiei  fos  edlen  MeMen  Tiach 

Europa  aus ,  doch  nur  Gold,  während  in  der  t.\purLi(ioii  aus 
Mexico,  Peru  und  nach  anderen  Gegenden  des  spanischen  Ame« 
likaa  die  Ausfuhr  des  Silbers  sebr  üi^er wog. 

Aber  auf  die  Exporlatioii  aua  Soropa  nach  den  fremden 
WabÜMiten  cnrllckznloDflHnen,  ao  waran  bia  gegen  daa  Ende  daa 
achtzehnten  Jahrhunderts  Leinwand,  wollene  Stoffe  und  Meiall- 
v  aai  en  wichtigste  Gcffensi  uide  in  diesem  Verkehre.  Nachdem 
jedoch  in  den  letzten  beiden  Decennien  desselben  die  britische 
BaoBiwoUaMUiufactur  sich  anaserordentHoh  groben  hatte,  erlangte 
beaoodera  anch  lOir  Eraeogniaa  Bedentnng  in  demselben.  MTaa 
aber  den  Werth  der  Auafnhr  aaeh  den  auaaerearopaiadien 
Gegenden  aus  unserem  Welttheile  anlangt ,  so  sandte  geo^cn  daa 
£nde  des  nt  Imion  luid  zu  Aiilang  des  neunzehnten  Jahrhun- 
derts Britannien  allem  für  weil  grössere  Summen  dahin,  als  der 
europäiache  Continent  überhaopl.  Frankreichs  Gewerbe,  in  den 
frttbmi  nanrndger  Jahren  hi  ihrer  Produetion  dorch  die  Aevoln^ 
tiott  adir  gehemmt,  arbeileteo,  anch  nachdem  sie  in  den  apXlaren 
Jahren  dieses  Zeitraums  und  in  den  ersten  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts sich  wieder  gehoben  hallen,  fast  nur  f[\r  die  eigene 
Coiisumtion  des  ivunigreichs  und  die  einiger  benachbarter  euro- 
päischen Staaten.  Fast  Gleiches  gilt  von  Belgien  und  den  Nieder-* 
loadea  Iberhaopt  Oenlschland  idier  aandte  nach  jenen  Qber- 
araaohen  Gegenden  beinahe  nur  Leinwand,  einige  Metalle^  nttm- 
berger  Waaren  und  wenige  andere  Artikel  von  geringem  Werthe; 
meist  mittelbar  Uber  England  und  ,  so  lange  Spaniens  Seehandcl 
nicht  gelähmt  war,  vorzüglich  iibcr  dieses  Land,  später  aber  ein 
aiehl  giM»  Unbedentendea  dired  nadh  den  Yminigten  Staaten, 
gritoatenttieib  Dir  die  Conenmliott  dieaer  Saaten  aelbsl,  ehdgea 
aber  anch  zor  Wiederausfuhr  nach  anderen  Gegenden  Amerikaa.  ' 

Aber  nicht  blos  in  Amerika,  auch  in  Asien,  in  welchem 
WcUtheilc  bis  dahin  europäische  Waai  eu  noch  wenig  Absatz  ge- 
fimden  hatten,  ward  dieser  in  den  spateren  Zeilen  des  achtzehn- 
loi  Jahrbonderta  bedentender,  Mwohl  in  der  asialiadien  Türkei 
und  in  mehreren  Gegenden  dea  ndrdliehen  Aaiens,  ala  Tomahm«- 
Ikh  auch  in  Ostindien,  zumal  im  britischen  Oatindian«  Mit  den 
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erstem  Gegenden  verkclutcn  besondere  £jig[äader  und  Franzo- 
9m  9  nach  dem  Ausbruch  des  Kriegs  zwischen  diesen  beiden  Ni^ 
tkuiaa  (1793}  und.  der  YermcfaUuig  der  Seeauieht  der  LeUlereR 
aber  oieisl  nur  die  Ersteren;  mil  Nordasiea  uad  den  Gegenden 

Mittelasiens,  welche  iiiu  die  ebengedachte  Zeit  überhaupt  von  den 
Euro|inTn  besucht  wurticii,  liauptsächlich  nur  die  Hussen;  mil 
dem  indischen  Festlande  aber  bekanntlich  insl  nur  die  Briten. 
Und  eufik  der  Verkelur  mil  den  Inseln  des  indischen  ArcUpelfr- 
goi  gmg  meist  auf  diesdben  und*  anf  die  Aigleamerikaner  über» 
nachdem,  in  Folge  des  Kriegs,  ancb  die  HoUttnder  Yon  dem  Se»-r 
handel  fast  völlig  ausgeschlossen  und  die  meisten  holländisch- 
osliiiilix  In  n  Insehi  von  den  Briten  erobert  worden  \Mircn.  Allein 
der  Handel  mil  dem  britischen  O^itindien  hatte  einen  äehr  viel 
grdfisem  ümÜBing  als  der  mU  dem  holländischen,  theils  wcA 
in  der  erstem  Gegend  die  Gonsvmtieo  Ton  ewoplmdm  Emeng- 
nissen  sehr  ^1  grasser  als  auf  den  Inseln  war,  theils  weil  ein 
sehr  Bedeutendes  von  dem  dort  Importiilen  wiederum  nach  an- 
deren Gegenden  Asiens  ausgeluiirt  wurde.  Was  die  Gegenstände 
der  Importation  anlangt,  so.  sandten  die  Briten  ein  nicht  gerin- 
ges Onantum  von  Woll-  und  MetaUwanren,  anoh  ven  Metallen» 
nack  Ihren  indischen  BesUmmgetti  wovon  ein  nUil  gans  Urin»» 
denlendes  wiederum  nach  China  verllilirt  ward«  ^»er  gegentther 
der  Exporlalion  nach  Amcüka  war  ßritaimicns  Aibluhr  nach 
Asien  überhaupt  nicht  sehr  bedeutend.  Sie  verhielt  i.  J.  1790  zu 
dieser  sich  etwa  nur  wie  1  :  4,2;  meist  Folge  des  ümstandes» 
dass  die  BevüUierangr  enropiischer  Ahknnft  in  Asien  bei  weüem 
no  naUreich  nidit  war  als  diese  Popuhlion  In  Ammüuu  Aber 
sehr  vermehrt  ward  gegen  das  Ende  d^  a<^ebnlen  und  im 
iicuiizehnton  Jahrhundertc  die  Ausfuhr  von  curopaiiichcii  Ij  zcug- 
nissen  nach  Asten  dadurch,  dass  hier  jetzt  auch  emopai^he 
BaumwollstolTe  Eingang  fanden.  Bis  dahin  hatte  mm  \oa  solchen 
•  nnr  aus  Indien  ansgefftiirl.  Indien  war  ja  die  Wiege  der 
BanmwoUmannfhctar;  sdien  s^r  früh  waren  davon  MasasD  von 
hier  nadi  dem  Occident  gesandt  worden;  in  keiner  Gegend  der 
Erde  iidlte  man  den  HolisinfT  in  solcher  Menge  und  &u  in  der 
Kähe,  nirgends  bimid  der  Arbeitslohn  so  niedrig  wie  hier;  nir^ 
gends  war  ein  grösserer  Theil  der  Bevölkerung  mit  dieser  Ma» 

nnfacMv  bescfattfUgll  —  Aber  al»  die  Briten  ihre  ^innmasaUnen 
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PilifimwIiiBe^      JlitU  fefimdeii  Mlem»  4is  Wiegende  Ihft 

überaU,  wo  Diff  Pdfermaterial  in  der  Nähe  war,  liervorzubrin-». 
gen;  als  die  Thcilnn?  der  Arbeit  nnf  der  Insel  iiiiiatT  weiter 
ausgedehul  worden  war:  «jeianglen  dieseüiea  dahm,  diese  SUifii 
wohlfeiler  auf  den  indischen  Markt  tie&ni  M  äiiliiMa,  als  dtt 
€ig»e  Momliclar  des  Landes  dam  w  Stande  war.  Dodi  be-» 
anders  anch  in  Amerün  fiaidon  im  nennaeluilm  JaMninderte, 
von  Decenniuuj  zu  Dezennium,  die  brilischeii  Bauiuwoll^owebe 
einen  weitem  Markt,  zuiiial  iu  den  Vi  reinigten  Staaten  uiul  im 
englischen  I^'orfiamerika,  iodess  ferner  auch  in  fast  allen  bUftie% 
die  eilen  ans  dem  vonnals  .spanischeB  Amerika  erstanden,  ganz 
vnraeiunlicli  aber  anch  in  BrasQien,  und  dann  ancli  in  Westin^ 
dien,  obwehl  hier  besonders  sehr  vt^  leineneStoft  consunnrt 
wurden    Aber  nach  dem  Frieden  vom     i8i5  waren  auch  andere 
europai^clie  Nationen  bemüht,  baumvvuilene  Gewebe  in  der  neuen 
Weil  abzusetzen,  zumal  die  Franzosen  nnd  die  Deutschen.  Diese- 
iOwoU  als  jene  indess,  wenigstens  iras  WohlfetUieitr  d^  Her- 
sidinnff  anlangt,  in  der  FsbrbaÜon  derselben  den  Briten  naok- 
atebend,  lieferten  sehr        weniger  von  diesem  Erzeugnisse, 
als  die  letzteren.    Die  Franzosen  grössere  Massen  nur  nach 
ihren  Cuiunieen,  niil  denen  das  Mutierland  durch  geselziiche  lie- 
sUmmungen  den  ausschliessliche  Verkehr  sich  gesichert  hatte; 
Itevtscliiand  ein  Bedeutenderes  nur  ven  eiaseinen  Geweben,  in 
deren  Herst^ang  woblfeflerer  Arbeitslohn  sie  vor  den  Engläo^ 
dem  begünstigte.    Auch  ward  ihr  Verkehr  mit  der  n^ien  Welt 
im  All^enieinen  dadiin  Ii  beschränkt,   dass  sie  nicht,  wie  die 
ebengedachleii  beiden  IValiunen,  hier  au^chiicsslich  von  ihnen 
versorgte  Märkte  besasjfen.   Denn  auch  die  £ngländer  monppo- 
lisirten  den  Verkehr  mit  ihren  Cotonieen  und  waren  daneben  noch 
m  dem  Verkehre  mil  dnem  de^  IQr  den  Handel  hier  allerwicb«. 
tiffsten  Länder,  in  dem  mit  Brasilien,  durch  Handelsvertriigrc  im 
Vorllicii.    Und,   was  jene  nicht   iti  solcher  Art  beseht ankte 
Hiriüe  anlangt,  so  stand  den  Deutschen  auf  diesen  der  ümsland 
Mtg4gen,  dass  die  üngUtniier  un^  anch  die  i^ranaasen  te^.iOle 
Alien  t^n  Vaaren  hraditian,  wekhe  die  Deutschen  hier  bnpor- 
tirlen.    Wie  diess  nidil  nur  von  den  baumwollenen,  sondern 
auch  von       woU<@een  und  den  leinenen  G<:twebet|,  ferner  von. 
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den  mMob  MetaUinif  tor  ifdenim  md  von  Otswiiren  gilt»  Nmr 
einige  wenige  Gegfensünde  wvreii  dem  deoltelieii  Yateritttde  ni 

diesem  Verkehre  ei^cnthiinilich,  oder  wurden  doch  von  dniisHbeii 
wohlfiMlcr,  einzelne  auch  wohl  besser,  geliefert  als  ms  Kiiglatid 
,  und  Frankreich,  Wie  in  letzterer  Hinsicht  sich  nani entlich  die 
kaviDWoIleneii  Sininpf-,  die  Nttrnbeiiger-',  enuge  Stalii-  und 
einige  Gleswatren  MSBeidineleii« 

Erweiterung  des  Marktes  in  Amerika  iiherliaiipt  aber  trat  fur  die 
Eiiropticr  um  die  Mi((e  der  zwanzi{Tcr  Jahre,  durch  die  Ernlliiimir 
eines  directou  Verkehres  mit  den  vormals  spanischen  Besitzungen 
in  diesem  Welltheile  ein,  welche  nun,  seit  England  die  ans  den- 
selben erstandenen  Staaten  als  solche  —  1824  —  anerkannt  hatte, 
besonders  von  diesem  Lande  mit  grossen  Massen  von  Fabrikaten 
versorgt  wurden.  Aber  die  Briten  hatten  die  Mittel  dieser  Staaten, 
von  andern  Landern  /n  kaufen,  überschätzt;  an  Erzeugnissen  des 
Bodens  und  der  \iehzuciit  lieferten  sie,  die  Lapialastaalen  aus- 
genommen, anch  in  neuerer  Zeit  nicht  rid;  die  Bergwerke  aber 
worden  schwach,  bei  weitem  nicht  so  stark  als  sor  Seit  der 
spanischen  Herrsdiaft,  gebaut ,  daher  denn  auch  die  Silber-  und 
Goldausiuhr  sehr  viel  geringer  als  früher  war.  Doch  liehen 
die  Engländer  diesen  Staaten  grosse  Summen,  und 
mit  solchem  Geide  kauften  dieselben  wieder  europäi- 
sche, besonders  englische  Waaren.  Ohne  diese  Zu- 
flüsse hftttedieStnfuhr  der  neuen  Staaten  bei  weitem 
nicht  so  bedeutend  werden  kennen,  als  sie  in  den 

s  p  ;i  l  c  r  c  u  z  w  a  n  z  i  g  e  r  J  a  h  r  e  n  ^^'  a  r  d.  Aber  als  solche  Hiilfsnullel 
nicht  mehr  oder  nur  noch  wenig  wirkten,  nahm  auch  ihr  VernuiLjen, 
TOn  anderen  Ländern  zu  kaufen,  wiederum  ab;  denn  die  Erzeugung 
von  Prodneten,  gegen  welche  sie  kaufen  konnten,  vermehrte,  in 
bedeutenderem  Maasse  wenigstens,  sich  hier  fest  nirgend«  Zudeoi 
aber  war  in  diesen  Staaten  die  Consumtion  von  europUsohea 
»  \\  aaren  —  hier  zum  grossen  Theile  auf  die  nicht  sehr  zahlreiche 
Bevölkerung  europaischer  Abkunft  beschrankt  —  sehr  viel  gerriiö-ef 
als  in  mehrern  andern  Gegenden  Amerikas,  nicht  nur  als  in  den 
Vereinigten  Staaten  und  in  Weslindien,  sondern  n^irh  als  in 
Brasilien«  Brasflien  fllhite  in  den  Zeftrtlumeii  von  bis  ISW 
für  eine  nicht  viel  geringere  Summe  Waaren  verschiedener  Art 
ein,  als  sauuuiiiche  aus  dem  vormals  spanischen  Amerika  erstan-* 
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Import;! lion  in  dieses  Land  durch  seine  bedeutende  Aiisiiihr. 
Kein  Theil  Amerikas,  die  südlichen  Slaalen  der  nordameri- 
Jumisehen  Union  ausgenommen,  führt  grössere  Masisen  von  Boden*« 
prodneten  aus,  als  Araaliea,  wo  der  Anban  iHineiillich  von  Kvohatr 
mä  von  OsfllBe  in  deo  swanziger  ond  ia  den  MlMrn  drelssiger 
Muren  ndi  ao  sehr  erweiterte,  daaa  daranf  ein  bedeelender  Tlieil 
desauf  deiii  europäischen  Fcsllande  von  diesem  Artikel  Verbrauchten 
Erzeugniss  Brasiliens  wav.  Weil  Grer!Fr!reren  Umfang  halle  die 
AiHfuhr  von  Baumwolle  aus  diesem  Lande;  auch  die  von  Häuten 
war  wkk%  aeiir  erheblich,  weit  nnlergemdnet  nameotlich  der 
Attdabt  davon  aas  den  Laplataitaaten'> 

Iniremcin  aber  wuchs  die  Ausfuhr  von  Baumwolle  aus  den 
Vüreinigten  Staaten  von  Nordamerika  v.  J.  1802  bis  z.  J.  1840 
etwa  in  dem  Yerhöltnisae  von  1  :  12.  Im  erstem  Jahre  betrug 
dieaelbe  —  dem  Werthe  nach  geschital  —  etwa  nur  den  Sieben- 
fliei,  i.  J.  1840  aber  drei  FtUiftbelle  der  Gesammtexportation 
dieser  Staaten.  Dagegen  hob  die  Ausfuhr  der  meisten  übrigen 
Eneugruäse  derselben  sich  weit  weniger.  Die  E-xportalion  des 
Tabakes  und  des  Reises  war  selbst  stationär;  die  von  Getraide 
ond  Mehl  bedeutenden  Schwankongen  unterworfen,  sehr  bedeutend 
nur  kl  einzefaien  Jahren,  In  den  meisten  Jahren  aber  namentlich  viel 
geringer  als  wiflirend  des  Kriegs,  Folge  des  Umstandes,  dass  Eng- 
land in  jener  neuern  Zeil  minder  regelmässig  Cercalien  einführte, 
als  Hl  der  cbeiigenannlen  frühern.  Und  auch  in  der  Ausfuhr  von 
3Iehl  aus  den  Unionsslaalen  nach  anderen  Gegenden  Amerikas  trat,' 
beääofig  bemerkt,  Wechsel  ein.  Zor  Zeit  der  spanischen  Herr- 
schaft in  Siidamerika  und  Mexico  hatte  man  von  aolchen  dahlii 


1)  Nach  einer  migefliireii  Schätuing  —  eine  andere  itl  in  dieser  Hinsicht 
nicht  wohl  zulassig  —  erhielten  die  letztgenannten  Staaten  in  dem  Zeiträume 
von  \^^2  bis  1830  an  Waaren  verschiedener  Art  jährlich  aug  Bnropt  ftr 
CS.  32  MilL  Thaier,  Brasilien  aUein  aber  fOr  fort  30  Millionen. 

2)  Im  Jahr  1839  wurden  nu5  den  LapbMiflnatM  in  England  über  250,000, 
Mi  Brasilien  nicht  einmal  28i0OO  Cmtaar  fiaote  eingeführt,  in  Fraafcrdnh 
wahrend  desselben  Jahres  nus  dem  erstem  Lande  für  mehr  als  5Vs,  auf 
dem  letztem  für  nicht  völlig  2  Mili.  Franken.  Tables  showing  Um  Trado  ol 
tbe  United  Kingdom,  London.  1841,  p  etTablean  gMral  da  oomnterce  da 
In  Prance  pcndanl  ramide  1839«  p.  62. 
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mich  niehl  asigeftlirL  hußk  ö»BmmdifiUi3äonäemyw 
Cofonieen  aber  ward  diese  Ausftilir  sehr  eriiebllch.  Ab  Mesi  in 

den  dreissiger  Jahren  die  eigene  Bodenproduction  in  mehreren 
dieser  Slaaton  sich  hob,  und  iiajiKJUiicli  Brasilien  und  Chili  melir 
Getraidc  erzeugten,  vernmidwle  sofort  die  Ausfuhr  der  Anglo-» 
amerikaner  nach  diesen  jungen  Staaten  sich  nicht  wenig;  Im 
eioigea  dersellieD  battea  sie  in  dieser  Hinsidii  auch  der  Concorrens 
tBropiiischer  Nationen  sa  begegnen.  So  sandlen  insbesondere  die 
Franzosen  wohl  Mehl  nach  Peru,  aber  im  Allgemeinen  heferle 
Eurü[);i  davon  sowohl  nach  Sudamcrikn  als  nach  Mexico  sehr  viel 
weniger,  als  die  Ycrcinigtcu  i>iaaalea;  und  namentlich  hatten  die 
Bestrebungen  der  Deutschen  einen  MeUehsats  in  den  ersteren 
Gefenden  und  besonders  auch  in  Weslindien  sich  in  veiscfanfibni 
gar  geringen  Brfolg.  Uebrigiens  war  Westindien  der  Haoptmarkt 
für  Mehl  iiml  andere  erste  Lebensmillel ,  zuiiiul  auch  iur  Fleisch 
und  für  Fische :  welche  Vicliialicn  jedoch  eljenfalls  nieist  von  den 
Angloamerikanern  geliefert  wurden.  Selbst  das  britische  >N  est- 
indien,  wo  doch  andere  Zweige  des  Yerliehrs  mit  NicbtengUUideni 
sehr  grosse  Bescbrilnkungen  unterworfen  worden  waren »  wurde 
damit^  Wie  auch  besonders  mit  Mehl,  meist  yön  denselben  versorgt 
Um  besuiiders  ahir  auch  der  Ausfuhr  der  westindischen 
Inseln  zu  erwähnen,  su  halle,  seit  im  achtzehnten  Jahrhunderle 
eine  immer  grössere  Erweiterung  der  ConsumÜon  von  Zucker 
und  von  Gaffee  in  Europa  eingetreten  war,  der  Anbau  dieser 
Tropengewttchse  namentlich  im  englischen  Westindien,  im  hollän- 
dischen Guyana,  ferner  besonders  im  französischen  Westindien  und 
hier  ganz  vornehmlich  auf  Domingfo,  gar  sehr  zugenommen.  Domingo 
lieferte  gegen  d.  J.  17bö  etwa  Zweifiinftheile  dessen,  was  Europa 
ilberhaupt  an  Zucker  bedurfte.  Aber  in  Folge  der  üevolution, 
zu  Anfang  der  neunziger  Jahre,  ward  die  Coitur  dieser  so  höchst 
fruchtbaren  Insel  ftst  völlig  vernichtet^  und  wenn  später,  nachdem 
die  Xegerregierung  sich  hier  el\tas  mehr  consolidirl  hatte,  wieder- 
um einiger  iViiIiiiii  ;iui  der  Insel  eintrat,  so  beschriinkle  er  wenig- 
stens, was  jene  beide  Gewächse  mdangt,  sich  doch  meist  auf  die 
bekanntlich  minder  mühsame  Cafleeculiur,  der  miihvollere  Anbau 
des  Zuckers  kam  nichl  wieder  auf.  Sehr  bedeutend  aber  ward 
derselbe  Im  spanischen  Westindien  und  Uer  zumal  In  Cuba.  Schon 
in  den  achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  zeigte  sich  der 
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Aidmg  dieses  Aafsoliwvnges;  sehr  entsehMwi  abor  Irat  er  seil 
joNT  CiUarvarniflhtiuig  auf  DoMäigo  kmor,  snoil  da  dio  Coih 
suiljoa  TO»  Zucker  und  Caffee  in  Baro|Mi  |alitt  nocb  mabr  moha. 
Der  eHropüiscfae  Contiaeal  ward'  mit  beiden  ArUkelu  jetzt  zam 

gros^efi  J  ht  i!e  von  Cuba  versorgt.  —  Gleiche  Umstände  förderten, 
in  üeü  dpHleren  neunziger  Jttbreii  zumai,  aber  auch  den  Anbau 
vi)n  Jamaica)  vo&  andern  Inritischen  und  malindisciiMi  InaBliiy  and 
^kkl  wMiger  dem  dea  eagüadiMi  (luyasaa,  indaaa  maoigtea 
diaia  ColfNuaen  »eist  nar  daa  MulUrbod,  wo  aber  gegen  daa  bda 
dea  vorigen  und  lu  Anfang  des  gegeowirtigaa  JabrhmdeHs  der 
Verbrauch  von  Zucker  am  allermeisten  zunahm.  Caffee  dagegen 
ward  hier  in  Ürüannien  verhällnissmassig  weit  weniger,  al?  in 
mehrern  europaisciien  Continentaislaaien,  besonders  ab  in 
toiiaobland  uad  dea  l^iederkoden  couuanri,  date  dem 
aadi  der  Gafteba«  grtfase  Bedentua^  «a  den  briUscboi  Cotadean 
aidit  erlangte.  In  den  letaten  Deeennien  aber  wurden  die  Pert^ 
schrille  der  ZutkcrcuUur  lai  biitischen  Weslindien  durch  die  Ah-- 
schaüung  des  Sciavenhandels  (IbOTJ,  ferner  durch  die  nach  dem 
Fnedea  —  v.  J.  1815  —  eintreleaden  niedrigeren  Preise  der 
Ww09  md  auf  eiaigMi  hnelii  aaeb  dnrcb  die  Eraohöpliuig  dea 
Bedeoa  Ja  Folge  langjährigen  Ajd)aaa  dei  CSewIldbeaf  aebr  go- 
bamnrt.  •  Eniaebledene  Abnabne  der  Prodaetm  id>er  trat  bier  ein^ 
als  i.  J.  Ib33  auch  die  Sola verei  in  diesen  Colonieen  aufgehoben 
ward.  Die  Zuckerausfuhr  aus  dem  englischen  Weslindien  und 
Guyana  übeibaupt  sank  v.  J«  iöa3  bis  a.  iB4i  van  auf 
m  lUIUMien  Pted, 

Die  Anslbbr  ans  de»  apaniadian  Wastkidieii  aber,  aowobl  die 
iK»  Imker  ala  die  von  Gaflbe,  hob  wenigstens  bis  nnn  J.  1841 
sich  fortwährend.  Die  Prodiiction  im  französischen  Westindien 
scliriU  zwar  bei  weitem  nicht  so  sehr  zurück,  wie  die  auf  den 
englischen  Inseln,  aber  aie  war  laiadestens  stationär  0«  l^ie  Cultur 
i»  holliiidiscbeii  Guyana}  seit  längerer  Zeit  steh  nicbt  nefar  bebend» 


1)  Die  Etttfohr  tob  Zucker  ia  FrMkrcicb  vaa  CaaJrisift  Betrug  iii  den 
beiden  Jahren  1831  und  1832  dorchsdnitlticb  jlhrUdi  cii.  33,  in  den  beidw 
Jilireii  1838  und  1839  —  durchscbiiinUch  *-  ou  Mfll.  Küogr.;  dit  ant 
■■Hiniqiie  Im  entern  Zeilnume  ca.  29,  (m  letelera  aar  etwa  25'/i  Hill  Kflogr., 
i  1.  f841  aber  £e  Binftibr  aw  Ueadtieupe  ea.  die  aai  Verltniciue  aloli 
vöUig  21%  Unt  Uogr. 
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ichritt  besonders  auch  in  den  letzten  Deceniiien  nicht  fort,  der 
Anbau  auf  den  ^üinischen  und  den  schwedjficliea  kusdü  aber  Jialte 
Mwinttidi  nie  sonderliche  Bedeutang. 

Aifan  in  der  neoesten  Zeit  traten  mehrere  Umstände  eni, 
weldie  die  £aeker-  nnd  die  Cei^rodnetion  in  Westindfen  überfcevpl 
giii  sehr  benachtheiliglen.  im  achtzehnten  Jahrhundei  Ic  uiui  m 
den  drei  ojsten  Decennien  des  neunzehnten  Jahrhunderts  hatten 
Westindiea  md  Brasilien  >  in  welchem  letetern  Lande  der  Anbau 
TOB  Zucker  nnd  audi  von  Cailbe  In  neuerer  Zeit  sehr  erweitert 
worden  war,  fast  tgsachBateiich  den  euoptiscken  Markt  mit  diesen 
Erseu^nissen  versorgt  Zwar  war  von  behien  Artilieln  anch  ans 
Oslindirii  m  Europa  eingeführt  worden;'  allein  es  war  diese  Im- 
ptutatiüii  g^eofeniiher  fler  aus  Westindien  und  Südamerika  höchst 
unbeduuU^d,  nameniiich  die  Caüecausiuhr  von  Java  noch  gering, 
und  noch  Bender  erh^ch  die  Zoekeranrfhhr  ans  dem  bniischen 
Ostkidien»  Als  aber  in  den  späteren  iwanziger  mid  in  d^n  ersten 
dreissiger  Jahren,  in  Folge  mner  swecionassigem^  die  Bodencaltur 
selir  fördernden,  Verwaltung  auf  Java,  sich  (heselhe,  wenigstens 
der  Anbau  des  Zuckers  und  des  Caffees.  hier  uiigeinein  hob;  und 
Iiis  man,  nach  AuÜiebung  des  Charter^»  der  englisch -oslindischen 
Conqwgnie  1833,  auch  im  bhUscfaen  Indien  der  ZuokerkulUir 
grdssere  Anfinerhsamkeit  mt  scheniwn  begann;  femer  jeUt  das 
Hemmniss,  wekhes  derselben  hier  ganz  besonders  enlgegengestan«' 
den  die  Schwierigkeil  für  l'rivalen,  Grundslücke  zu  erwerben, 

beseitigt  worden  war;  und  als  man  bald  darauf  auch  den  Umsland, 
welcher  den  Absatz  des  Erzeugiu^ses  im  Mutteriand«dir  erschwertei 
die  hohe  Besteuerung  des  oslindischen  Zuckers,  m  Gunsten 
des  westmdischen  beseitigte:  nahm  bald  darauf  die  Binfähr  von 
Zodmr  md  anch  von  Gafte  aus  Ostindien  in  Europa  ganz  ausser-* 
ordentlich  zu.  Im  Jiihr  1827  halle  die  Emfulir  von  Zucker  aus 
Oslmdien  zu  der  Einfuhr  aus  \V  estmdien  sich  etwa  nur  wie  t  zu 
50  verhalten,  I«  J,  184«^  dagegen  verhielt  sie  zu  der  leUlern  sich 
Imt  wie  1^ :  5. 

Ans  solch«  Vwindermg  aber  ging  gar  grosser  Nachlhefl 

für  Westindien,  ein  nicht  geringer  auch  fiir  Brasilien,  hervor, 
indem,  in  Folge  jener  Einfuhrvei lotltruiiLT  in  Europa,  die  Preise 
de^  Zuckers»  und  des  Cail'ees  hier  auf  beispiellose  W  eise  saukeu ; 
ein  Umstandi  weicher  «mächst  zwar  unmittelbar  auf  die  ebenge-» 
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MUtm  Gegenden  Amerikas  zvitokwirlde,  iaden  depMii  Prodttoto 
mm  weit  schwerer  in  Europa  «bsoselieii  wiren,  dodi  «uoli  nittelbir 

auf  Europa,  iiidein,  in  Folge  des  ungemein  verminderten  Erlöses  aus 
ilmi  \  (  rk;iufe  ihrer  wichtigsten  Erzeugnisse,  auch  ihre  Mittel,  \oii 
üurüpa  zu  kaufen,  gar  sehr  geschmälert  ^Yurden.  Daraus  aber 
ging  wieder  eine  nicht  geringe  Verminderung  des  Ahsatses  mehrerer 
eoroi^äedieB  Eneognim  in  WestimUen  hervor,  inmal  deiijenigen 
CSewebes,  welches  hier  Yor  atten  anderen,  seit  kingerer  Seil  in 
Ledculeiider  IUenge  abgesetzt  ward,  der  Leinwand  nämlich,  üc- 
sonders  verminderte  seit  Mitte  der  dreissiger  Jahre  der  Absatz 
derselben  auf  dcu  meisten  westindischen  Inseln  sich  sehr  merkUch. 
üichl  so  der  Debü  der  Baumwollwaaren.  Derselbe  ward  viel* 
mehr  anf  den  meisten  Inseln  bedeoiender,.  auf  einten  derseUMi 
nahm  er  sogar  sehr  an.  Gans  vomehmlidi  aber  wachs  die  Bin* 
fuhr  von  Baumwollensloffen  in  Brasilien.  Ferner  erhielten  die  aus 
dem  vonaaU  spanischen  Amerika  erstandenen  Staaten  fast  von 
Jahr  zu  Jahr  grössere  (Juantitälen;  doch  war  namenliioh  in  deu 
letalen  fünfzehn  Jaiiren  ihre  Gesammteinfuhr  davon  nicht  so  bn- 
dentend,  als  die  von  Brasilien  allein.  An<^  die  Einfuhr  von  dieaeft 
ftoien  in  die  Vereinigten  Staaten  war  sehr  erheblich;  swnr 
vermehrte  sie  in  neuester  Zeit  sich  nicht,  aber  es  ginjt^  dieser 
Stili>i  irnl,  oder  richtiger  diese  Abnahme,  der  Einruhr  nidit  aus 
einer  \ermindening  der  Consumtion  solcher  hloüe  in  diesen 
Staaten  hervor,  —  km  Land  der  Erde,  Britannien  haum  an»- 
gnaommen,  verbrandite  davon  soviel  als  dieselben;  —  sondent 
ans  der  Vennehrang  der  FktNiuction  sokher  8Coffe  in  diesenStaaten 
selbst.  Die  nordamerikanische  BaumwoUmanufactur  ward  nächst 
iiür  englischen  und  der  französischen  die  allerbedeutendsle.  ' 

Auch  dieEiiiluhr  von  Seidenstoffen  wuchs  ia  den  letzten 
Decpnnien  in  mehrern  Gegenden  Amerikas  nicht  wemg.  Einige^ 
lieierle  davon  das  sUdösUlite  Asien,  besonders  China;  das  HaMe 
«her  Fnnkreich,  ein  incht  geringes  Onantnm  England,  ein  sehr 
beschränktes  aber  Deutschland.  Nicht  weniger  wurden  eüiige 
wollene  Gewebe  in  neuerer  Zeit  in  grosserer  Menge  in  mehreren 
niuerikanischeu  blauten  aus  Europa  eingeführt;  im  Allgemeinen 
aber  hob  sich  diese  Importation  nicht  sehr*  In  den  Yereinigtefpi, 
Staaten  stand  dem  der  Auischwnng  der  etgenea  Woüenniindhktnr 
entgegen;  In  dem  vonnais  flpanisdiaii  Am^nkn  war  die  Coasrnntiof 
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wi  ioiehta  iehr  bosdirMkl;  iMl  MknUomi  ÜBnier  tfeiolbe  Ii 
Wetliiidtoii* 

Aber  eine  gar  grosse  Vcntiohrung  der  EiHlulir  von  solchen 
(loweben  trat  im  ösilichen  Ahieü,  neuerlicli  besonders  in  Chim, 
ein;  wenn  gleicü  dieser  Zuwachs  so  bedeutend  nkht  war,  als 
hMufigr  angrenomnett  wird«  EntmMßdm  wkhtigsle  Importe  dm 
VerMre  derBoropItr  nilAsleK  wäre«,  seil  Anfiuig  der  zwwaiger 
Jitoe  weoigiBten»,  baonwollene  Stoflb,  nnd  wurden  in  neuester 
Zeit  diess  immer  mehr;  doch  Tührten  in  dieser  die  Üiilen  «aicii  ein 
sclir  bedeutendes  von  baumwullenen  Garnen  in  Asien  ein.  Abr-r 
CttkoiRte  dieses  Anwachsen  der  Imporlalioa  von  solchen  Gespinnsten 
«nd  jenen  Geweben  anders  nicht  eintreten»  als  sehr  «of  Unkosten 
ier  oMidien  Barnnwolimuiiifliktiir.  Das  <3ewevbe  der  Spinner 
In  einem  grossen  Tltefle  dieses  WelttMles  v^el;  ganse  Gesfenden 
und  bedeutende  Slädle,  in  welchen  dasselbe  einen  grossen  Theil 
der  Uevulkerung  beschailigt  halte,  verarmten;  in  In  Iii  n  namentlich 
Dacca;  in  Syrien  Diarbente  und  Damaskus.  Auch  die  W  eber  in 
(Mm  wmochten  der  Rivalität  der  Europäer  nicht  zu  begegnen»' 
BiM  in  der  Thnl  hdchst  eigentliOmlioiie  firsdieinnugr^  dass  ein 
Welttfieil,  ier,  seHwl  den  Rolisteff  nicht  hervcwtriiigend,  aas  einen 
andern  Welllheile  diesen  bezieht,  —  Europa  nnd  Amerika  nämlich 
—  einen  dritten  Welllheil,  der  solches  Maleriiil  in  Menge 
^zeogt)  in  welchem  dieses  sehr  wohlfeil,  dabei  auch  der  Arbeits- 
Mut  ibenas  niedrig  ist«  in  solchem  Maasse  damit  vcrslelitt  dass 
disfleweri^e  des  letstem  Mk  nklil  aufrecht  m  eriialten  temmg. 
Doch  erklärt  sieh  diese  Brsobelmmg,  wenn  wir  die  insserordent- 
liehen  Leistungen  der  Spiiiiiiuaschiiun,  der  Dampfwebstühlc  (pewer- 
loouisj,  die  weit  jrrcifende  Ein\Mi  kung  der  immer  grössern  Thei- 
long  der  Arbeil,  die  Wirkung  grosser  Capitaiien  auf  den  Manu- 
ÜKtnriietrieb  berttoksioiitigen;  YerliiUnisse,  weldie  in  grdssler 
Ansdelmmig  in  Britannien,  in  ImMen  indess  nicht  wirkten,  de  hier 
bekanntlich  das43ewerhe  his  auf  die  neueste  Zeit  handweriksmissig 
betrieben  ward.  Brünninen  aber  war  besonders  das  Land,  weicht  ü 
die  eiiengenaimlen  Gewebe  sandte;  die  Garne  lieferten  nur  die 
£ngländer.  Der  Werth  der  BauniwoUwaarenansfnhr  aller  übrigen 
europlischen  Kationen  nach  Asien  betrag  gegen  d.  J.  1889  li0cli- 
slens  7  MI.,  der  Werth  des  Ten  den  Briten  von  diesen  Mann«* 
facluren  duhui  l^xporluitu  aber  über  2Z  Millionen  Thaler.  Und 

* 


Digitized  by  Google 


mit  den  fremden  WeUlheilen« 


4ii€k  wliinen  Russen^  Isiederlander,  DoMtoohe,  UoUiinder  an  diesem 
Terkelire  TM.  Die  ielilerai  indessen  ? eriMtanai  m  neuler  SSeü 
ftie  AmMt  Bttch  Jhva  MA  imbadevtead,  wo  ebeafidls  ImmK 
weflene  Stoib  HanpfehiftdRtirtft»!  wifen,  olrwohi  aoeh  Her  fM 

bauiji wolle  von  den  Eingeborenen  verarbeitet  wird. 

Unter  diestu  liiisländeii,  und  da  iiidd  nur  das  brilische,  das 
kolitindische  Osliodien,  China  und  die  asiatiseiie  Türkei,  sondera 
«Kk  Mittelasien I  WkA  hier  besonda«  FoniBii,  viele  bsnmwoliene 
Cleirelie  ans  Borope  eiiuelty  umL  dafemer  in  aHes  Met  geoaiittlaii 
wi  kt  «ehieidtt  andmn  Gefenden  AsieM  der  grtesle  Tli^  der 
Bi  volkenmgf  in  solclieii  sich  kleidete,  ward  dieser  Aiiikel  zu  se 
\%khu^em  E.\poi  le  aus  mehreren  Welltheilen  nach  Asien,  dass  er, 
BaAdem  in  neuester  Zeit  die  Ausfahr  dahin  immer  mehr 
§mmam  kiite,  dem  Capitahvertbe  aai^  iasi  ae  Meatead  wir 
all  ällB  fAangm  Kj^orle  au  Enrep«  nach  Aslan  tegesaaMitO* 
Unter  diesen  waren,  wie  eben  selm  mgedwrtet  ist,  wollene  Stoffe 
wichtigster  Gegensland  :  doch  slieir  der  Werth  der  Ausdihr  von  solchen 
bei  weitem  nicht  aul  die  liältle  desjenigen  der  iiaurawüliwaarcn.  Sehr 
^^eifiich,  wenn  der  Umstand  nicht  iinberücicsichügt  bleibt,  dass 
ein  vefÜiUnissniissiir  kleiner  TbeÜ  der.BevaUureng  dieses  Wei»« 
iUÜB  weDene  Zeuge  trägt.  Aber  audi  Besekrtinkllieit  an  Mi* 
longsmiUeln  Üess  einen  sehr  erheblichen  Verbrauch  von  diesen  und 
manchen  anderen  europäischen  VVuaren  in  den  meisten  Gebenden 
Asiens  nicht  aulkommen.  Zu  den,  ausser  Bauinwollen-  und  WoU- 
waaren»  in  diesen  Wdttheil  -romehmlich  eingeführten  Erzeugnissen 
aolflfter  ArtgebMenbesondersHetaHenndMelidlwaaren.  Yonlidnesi 
grossen  Belange  war  die  Einfuhr  von  Glas-,  Töpfer-  nnd  fcnraeft 
"Waaren:  auch  nicht  die  vüji  Seidenzeucren,  weniger  noch  die  von 
Leinwand.  Diese  wird  überall  in  Asien  sehr  wenig  getragen; 
Seidenzeoge  aber  üefert  die  eigene  Manufactur  des  WellUieiles  in 
bedenlender  Menge,  und  die  Enropier  sind»  was  diesen  Arlftel 
anldngt,  bei  der  HersteHung  desselben  dnrdi  Anwendung  von 
Maschinen  bei  weitem  so  sehr  nicht  im  Vortheile,  als  bei  der 
Het  ti  Hitnir  von  baumwollenen  ZeugeOi  wie  das  oben  auch  schon 
angedeutet  ist. 

1)  Der  Werth  der  Ccsaniuitausruhr  aus  Kuropa  nach  Asien  i.  .1.  1B39 
bclrij^^  üiiKrhuchstcns  65  ^lill.  Thuler,  der  \Vi  i  tli  ilci  ilaliui  uud  unacrm  Weil- 
theilc  «xportiricu  üuumwuüwuurcu  ai>er  gegen  30  MilL 
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Aber  ia  As^rika  Stmißa  last  alle  anroj^ÜMka  Waaren,  die 
in  dam  iatemtioMtoii  Handal  in  EuroiM  aelbsl  BedaOmg  habaa, 
grossen  Absatz,  nnd  aber  —  und  es  trat  in  neoerer  Mt  das 

last  mehr  noch  hervor  als  in  Iruhcru  Zeilen  —  in  den  Gegenden 
Anierikiis.  ileron  Reviilkorung  meist  von  europäischer  Abkunft  ist. 
Die  Veriänigten  Slaaiea,  in  welcban  solche  bekanntlich  ganz  be* 
sonders  prävaliri,  belogen  gegen  daa  Ende  de»  dreissiger  iabre 
jahrlicb  filr  ea.  130  MiUkNienTbaler  firemde  Waaren  aller  Art,  gegea 
die  Hülfta  deesen,  was  Europa  davon  nach  Ameräca  öberhanpr,  und 
etwa  den  drillen  Theil  von  dem,  was  dieser  Welllheil  davuii  nach 
allen  übrigen  Gegenden  der  Kide  sandte.    Aber  es  wUfde  dieser 
überaus  grosse  Bezug  nicht  haben  eintreleft  können,  wenn  nkhi 
bier  der  Verbraacb  solcber  Waaren.sicb  anf  alle  Stinde,  oder 
licbliger  anf  die  ganie  Bev<{lkemng,  erstreckt  häUe,    denn  ea  kann 
hinsichtlich  dieser  Staaten  ja  von  verachletfonen  Standen  kaum  die 
Rede  sein;  —  und  wenn  ferner  nicht  besondere  Umsimdc,  min- 
destens während  eines  grossen  Theiis  des  ebengedachten  Zeit«- 
raameai  die  Zablangsmillel  derselhen  sehr  vermehrt  hätten.  Dieae 
Tennebmng  ffag  hervor  ans  den  Oberaus  bedeutenden  Anleiben» 
vfolohe  din  Rinaalstaaten  in  Europa  macbten,  denn  die  etwa 
*  300  Millionen  Thaler,  die  in  den  späteren  dreissiger  Jahren  die 
Engländer  den  Amerikanem  Iii  lien.  v^iirden  von  diesen  zumgroscn 
Theil  auf  den  Atdcauf  von  europäischen  Fabrikaten  verwandt; 
ein  Verhältniss,  welches  ganz  besonders  um  die  Mitte  der  drei»« 
aiger  Jabre  bervortnA  und  den  bekannten  Aufi^hwong  dos 
Handels  der  UnioaMaaten  nnl  Enropa  i.     1836  wenn  nicht 
veranlasste,  doch  ungemein  förderte,  welchem  aber  bekanntlich, 
als  jene  0»<^lle  versiegt  war,  eine  ^jar  arge  Cri.sis  folgte,  die 
wieder  eine  grosse  Verminderung  jener  i^infuhr  nach  sich  zog, 
welche  aber  ferner,  niobt  lange  darauf  bewirkte,  dass  die  Ame- 
rikaner, mehr  auf  ihre  eigenen  Krifte  verwiesen,  sich 
auch  mehr  anstrengten,  selbst  au  prodnciren,  sowohl 
Krz('u firnisse   des  Bodens   als   des  Gc werbfleisses. 
Diesen  zu  fordern,  hatte  man  schon  früher  Schutzsleuern  in  den 
Staaten  eingeführt,  solche  aber  hki >i  bald  wieder  aulgehoben, 
indem  ein  an  bedentender  TheU  der  Bevölkerung  denselben  ent^ 
gegen  vrar.  In  nenesler  Zdt  aber  Inten  derartige  Stenern  von 
Keuem  und  in  bedeutenderem  Hasse  ab  je  froher  wiedormn  ebi| 


Digitized  by  Googl« 


mit  den  firemdea  WelUheüen.  |f 

1  Iheils  zum  Schutze  der  lüüuslrie  der  Staaten,  besonders  aber  audi| 
wdl  die  Fioansefi,  denen  tm  diesen  SCeaeni  äß  eindg«  Bin- 
Mbme  jEofloM,  iie  forderten  Aber  danelbe  leigle  lich  in  (M 
•IflD  awkrai  mmkuMtn  Starten;  «ich  Mer  wurden,  theils 
$m  inaiziellen  RtIcUckten,  besonders  aber  mich  zum  Schutze 
des  Gewerbewesens,  fremde  Waaren ,  ztinial  fremde  Fabrikate, 
Tiiil  !)e(I('iitenden  Abgaben  belegt;  eine  Belastung,  die  meist  auf 
die  Länder,  vveldie  die  Waaren  lieferten,  somit  vomebmlich  auf 
das  weMxke  Evopn,  mmMsM;  denn,  bei  der  grossen  Zufobr 
TOB  fremd«»  EraengnsM,  stiegen  diese  fast  in  keinem  Falle  in 
dem  VerldUiniBBe,  In  weidm  sie  in  dar  Besteuerung  gelrolTen 
wurden. 

Aber  um  auch  des  Handels  mit  Afrika  zu  erwähnen,  so 
iuitle  derselbe  bekanntlich  im  siebzehnten  nnd  besonders  im 
adrtzehnten  Murirnnderte  dnreii  die  Ansftdv  ron  Negersklaven 
Bedevtong  eiknllen;  ein  Verkehr,  wnkker  iwar  nur  swischen 
diesem  Wellttwüe  mid  Amerika  betrieben,  weldier  aber  von  den 
Europaern  geführt  ward,  indem  diese  jene  Unglücklichen  in  gros- 
ser Menorp  in  ihre  westiinfischen  C()h)iiieea  und  in  mehrere  Be- 
sitzungen der  Europäer  auf  dem  amerikanischen  FesUaode  impor- 
tirten.  fiiqgetmtsohl  in  Afrika  wurden  sie  BMiiI  gegen  europiüseka 
Fahvikale^  namenllidi  gegen  Waftm;  andere  IMel  iraren  Polver, 
Branntwein  nnd  BanmweRenstoffs.  Niaelidem  aber  die  Brilon  den 
Sklavenhandel  (1809)  abgeschafTl  hatten,  melurere  andere  euro- 
päische Nationen,  und  besonders  mich  die  Nordamerikaner,  darin 
ihnen  geiblgt  waren,  bestand  dieser  Handel  in  beschränkterem 
Maasse;  wenigstens  als  in  nenester  Zeit  die  Briten  dem  von  eini- 
gen Nationen,  namenllkdi  m  den  Pori^gieaen,  anek  jetst  nodi 
betriebenen  Yerkekre  dieser  Aii  giflekiksher  entgegrenwürkten. 
Sklaven  aber  waren  seit  längerer  Zeit  Afrika's  wkhtigster  Aus- 
I  fuhrartikel  gewesen,  und  es  stand  der  Erweilermigf  des  Handels 
I  mit  der  Westküste  und  deui  Innern  von  Afrika,  Soücns  der  £uro* 
pä^,  nkht  wenig  der  Umstand  entgegen,  dass  es  diesen  Gegen-- 
den  an  andern  Exporten  fefatte.  Zwar  fahrte  man  seit  geraamer 
Zeit  anebBmiges  mChddstadb»  TonGsmmi  und  eki  paar  anderen 
Artikebi  aus,  und  ea  Tdrmehrle  in  der  neaeslen  Zelt  sieh  nidil 

^wentg  die  Export ation  einer  Waare,  welche  man  früher  von  hier 
.  noch  wenif^  exportirt  hatte,  des  Palmöls  nämlich;  allein  es  war 
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dennoch  die  Gesammtausinhr  dos  Weltthcilos  überhaupt,  ita  N  er- 
gleiche mit  dem,  was  Asieu,  uad  besuudcrs  mit  dem,  was  Amerika 
«uAUirii^  niobl  «rhabüok  Niciit  eriidilich  war  i'eruer  die  Kz^ 
poitatioQ  voa  dem  Vorgebirge  4er  guten  HoAmng  «od  ws 
Aegypteit  So  wenig  die  Wen*  als  die  Weileemfuhr  rai  Cip 
iiiuclilc  —  namenllich  in  dem  Zeitmume  von  iSSi  bis  4840  — 
li(  d(  iiti  iiilc  I-Ortschritlc.  Die  Baunnvulieausfuhr  aus  Aegfvpten  aber, 
weaig&i€n^  du»  nach  Kngiand  bcwirkle,  von  weicher  bc'kanntlich 
vor  iMA  langer  Zeil  bedeutende  £rw«rluQgen  aufkamen,  nahm 
nieriiUeh  «b.  Yoa  geringem  Belenge  war  endUdi  «neb  die  Ex- 
jpoftation  von  der  Nördoetkane,  mid  MmenOirli  Ueiarte  Algerien 
sehr  wenig  für  den  Ausfuhrhandel. 

In  grösserem  Masse,  als  die  Au^luhr  aus  AlVika  hob  sich  die 
Einfuhr  vuu  eurupaischeu  W'aaren  in  diesem  Welllbeile.  Aber  es 
ging  sokhes  Anwacbm  gana  besonders  aus  der  verme^ten  Coa- 
mmtifin  von  diesen  Artikeln  im  nordösUioben  Afrikn  bervor,  nnml 
verbnoefato  Algi^  devon  ttteraoB  vieL  Die  AnittAr  «m  Frank- 
reich  dabin  betrug  in  dem  Zeitraame  von  1696  bis  1641  M 
'/s  der  Expurtatiou  aui>  Euru|Ki  iiacli  AiVika  ubi'i'haaj»!.  liw  jahr- 
liche Gesammtausfuhr  aus  Europa  nach  Afrika  erhob  ircffen  das 
Juhr  183d  £(ich  etwa  oiur  auf  V^o  der  Exportation  aus  Europa  nach 
aUnn  vi^  WeUlbeileni  wibrend  die  Ausfobr  ans  Bnropa  nach 
Amenkn  an  dieaer  Totahnsfokr  in  den  YcrhilbHtasa  von  i  :  l^dl« 
die  ans  Boropa  naeb  Asien  in  derselben  in  dem  von  i  :  5,29  stand. 

Uni  aber  endbch  noch  auf  den  fün(  len  ^V  ei  llheil  zu  kommen, 
so  erhielt  derVerk«  hr  desselben  bekanntlich  einige  Be<ieufufior  orst 
nachdem  die  europäische  BevuliMniag  hier  Bestand  erlangt  Imlte. 

Aber  diese  Fopnbdion,  von  engliscbar  Abkunfl  nnd  darok 
noob  andere  Banden  an  Britannien  gnbvndso,  verkekrte  fast  nur  mi 
diesfm  Lande,  erhielt  kidess  von  daher,  tnnnd  in  neuester  Zeit 
beinahe  mit  jedem  Jahre  grosj»ere  Onantilateu  von  F'abrikaten  und 
mehreren  aiairr^n  Waaren.  Wi<'}ii Ilster  Auslulni'ii'krl  \\i(rd  be- 
kanntlich diu  Walle  in  Folge  der  i:4niuhrung  enghschor  uuii  deut- 
sober Schanfn  in  die  Cnkmin,  weicka  in  kurzer  Zeit  sich  ansser- 
srdenlfiek  vmwhiten.  ütagtn  das  Jahr  1838  erhinU£ngkmd  erst 
mnige  kandarttanseDd»  im  Jekr  1881  noch  nidkl  vd%  27?,  kn 
Jahr  1841  aber  circa  12  Miliionen  Pfund  Wolle  ans  Austmica 
Wk^  Mmikimemimti»   Widlo  ahcr  war^  vveiiig&icn>  wenn  wir  de« 
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von  Neosddwaies  ans  betriebenen  Fischfang  hier  nicht  beiüduN^ 
Mge»,  €iorig<rAiirftthfirtikei;  »äito4i0li^ 
fraU  kern  Liml,  «6  YernigtaB  Btüta  kmvi  niiiiftmnwiiiB, 
mrirl  verhaHiiiaBBiigig  9d  viele  fremde  Wanreii  «b  Aoftraben, 

noch  mehr  zunahm  a  l die  Ausfulir:  so  reichte  jener 
hedi-ntcrirli'  Ki-Ios  ans  (irr  gedachten  Exportc  doch  bei  weitem 

i  nicht  iuii,  4iea  Werth  der  letztern  airfsiiwiegen  9?  und  opan  ksnfle 
mask  hier  gPMwmttiefla  mit  GeUe,  weiob«  in  Folge  «ndeiw 
DmgtfcJt  def  Colome  woinm.  Ke  weram  diewi  tfnii  diefimmiii  ii, 
iwMni  die  BBniSflder  auf  die  Ookmie  vmnmdlei,  HieAs  diejeni- 

I  f<?fi ,  welche  die  Eiiuv  anderer  mit  sich  hrachten;  beides  Betrag-e 
grosser  Bedeutung.  Berücksichligen  wir  aber,  was  so  eben 
von  der  verhättnisstnassig  grossen  Consumtion  eur^iüaaher  Waaiett 
mAwmwktj  iiAsieii,  isAfrilm  imd  inAastrelingeaagl  waideii,  ae 
liiMdiaüetogowit*tdeaYeriiii«dwaSeiteiM  der  aaumefwopäisdie» 
Hader»  m  welehen  ^  Bevdlkennigf  europäischer  Abknnlt  ttber- 
wieorf.  mehr  noch  hervor.  Und  stellen  wir  die  Gegenden,  in 
welchen  diese  Art  der  Population  ganz  besonders  gross  ist,  die 
Yereiniften  filaafteii,  die  britisch -nordamerikanifidien  Colonieen, 

I    AifefieD,  die  eaglMKn  Coloaieen  fa  AnatnUien  mnamoMii,  m  . 

i    cigieü  mdi  una  na  effidenen  englisdieBi  DransdalaciuBii  mid 

I  «Mrikanischen  Angaben  —  nmnenllieh  was  daa  Jdir  1999  an« 
langt  —  v'wwn  Grsariiriitbetrag  für  die  Exportatfon  ans  Europa  nach 
diesen  Gegenden  überhaupt  von  ca.  170  Millionen  Thaler,  fiir 
die  nach  allen  übrigen  Weltgegenden  aber  ein  solcher  von  ca. 
«liO  lülioBeiL  So  daaa  jene  EjportalioB  m  dieaer  aleh  veridett 
wie  i  :  ünd  dodi  betrag  die  Pepidfliion  jener  eratem 

Gegenden  hOcMena  den  dreissigsten  TheU  derjenigen  der  lete- 

,  leren.  Was  aber  die  Gesammtsuinme  der  den  eben  erwähnten, 
besonders  von  Europäern  und  deren  Nachkoni nicii  bewohnlen, 
Gc^fiodeu  aug  Europa  in  den  letzten  beiden  fiecennien  zugeflos- 
oaM  IMam^  wekhe  graeaaidhaili?  Stedar  m  diaaea  Oagoft« 


I)  HadidMi  in  mncilir  Zeit  die  kMbx  tob  Wolle  iich  sa  f  «lur  tem  All 
lala,  >cfcMg  der  Werth  der  Bhiftibr  te«  dietem  Lande  In  fiagkad  mH  Em- 
«fchae  dea  von  dort  importirien  Thraoe  n,  t.  w.  doch  haehilenf  8  Mil« 
Imi  Thaler,  wahrend  der  WarÜh  der  A«f  fahr  aitf  Bagland  dahin  auf 
■g^  ab  14  MiBiaiMi  Thiler  «lief. 
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den  auf  den  Ankauf  von  ( uropäischen  Waaren  verwwidi  ward, 
anlangt,  so  lässl  dieselbe  sich  zwar  nur  sein  oi^erflöchlich  schätzen; 
allein  ausgemacht  möchte  sein»  dm  sie  Ut^  iklrag  vou  j(A>  JUü- 
lioneo  Thalem  Ubenrtieg  ^> 

Werfen  wir  nm  aber  nochnuds  eiiieii  Blick  auf  die  Arl  der 
Bzporteii  der  anaaerenropSisdm  Lünder  nach  Europa,  so  «sr- 
fallen  iIk  selben  in  zwei  Hauptclassen,  in  Consumtibilien  und  in  Rok- 
stoffe  fur  (Iii*  europäische  Industrie.  Die  ersteren  nun  sind  meist 
Erzeugnisse  der  Tropengegenden  oder  doch  der  wärmeren  Zonen, 
werden  somit  zun  Theil  in  Europa  aeilMt  überall  nicht,  zum  Ti^il 
aber  nnr  in  den  lildliGberett  Granden  dieaea  Welubeila  enengt. 
Wie  cnterea  beaoodera  von  den  GewttRen,  dam  Zocker  nnd  dem 
CafTee,  letzteres  von  dem  Reis,  dem  Taliak  nnd  aodi  yua  der 
Bai  III]  wolle  gilt.  Auch  majiche  der  eben  gedachten  Rohstoffe, 
namentlich  die  meisten  Farbniaterialien ,  der  Indii^o,  die  Coche- 
nille, üiSl  alle  in  Kuropa  eingeführten  Farbhölzer  sind  das  Er- 
zeugni»  der  geiannlen  heisseren  Gliniale»  Aber  die  von  nnaerfiw 
Weittheile  an«  anderen  Weltgegenden  beaogenen  Rohalaffa  aind 
znm  Tbal  auch  aoldie  Prodnde,  welc^  in  Miltel-  and  mm  Theil 
auch  in  Nordeiiropa  selbst  in  i>e  deutend  er  Menqre  ge- 
wonnen werden;  wie  namentlich  Rohseide,  Wuilo,  Bauholz. 
Diese  Artikel  gehören  indess  zu  denen ,  von  welchen  in  neuerer 
Zeit,  inuner  grössere  Quantitäten  unserem  Welttbeile  ingeCuhrl 
wurden;  ein  Umsland»  der  nachlheilig  anf  oiehrere  der  enropil- 
acben  Linder»  welche  solche  Waaren  expoiürai,  surfickwiite» 
nnd  d&r  namentlich  ihre  Ausfuhr  nach  England  sehr  beschrankte ; 
denn  dieses  Land  liezogr  bekanntlich  solche  Arhkel  in  In  iloutt  n- 
der  Aleoge  aus  oiciUeuiofMÜschen  Gegenden.  Es  trug  dieses  V  er- 

1)  Wir  nehmen  diese  Summe  absichtlich  zu  einem  niedriacren  Beirag« 

an,  als  der  ist,  den  f^'w  nllrm  Anscheine  nach  würkh'ch  —  eine  genaue 
SchitzQng  ist  der  Nnfnr  «Irr  S;ich(j  iirirh  hier  m'fhf  Tiilr-H^^fir  —  au.sniachte, 
wie  dif  schon  aus  Fol^^endi  ni  hervorgehen  inuchte.  Die  Snmtne.  ^^olrhe 
England  in  den  spfitcren  drns^ifrcr  Jahren  t^n  die  Einzelstaiiicii  der  nord- 
amcrik;nii>!jlieri  llniori  lieh,  belriif^  ca.  200  Mill.  Dollars,  also  naht  viel  we- 
niger als  300  Mill.  Thaler;  die  Summe,  welche  lirilannicn  bis  zum  J.  1B39 
auf  die  L'olonieen  lu  Ausiialien  verw  endet  haUe,  »  ard  im  J.  1840  iu  Enghiud 
auf  ca.  60  Millionen  geschätzt.  Sehr  bedeutend  v.inn  ferner  die  Verwen- 
dungen auf  Canada.  Frankreichs  Verwcndungcu  aui  Algerien  aher  beU'Ugea 
gawi»  abar  ein  paar  hundert  Mühooeii  Thaler»  % 
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haUniss  aber  femer  auch,  in  eiiiigeii  Staaten  des  curopiilsehea 
Continentes ,  zur  Einführung  von  Belatlang  Irender  Enengiriiie 
M,  mdem  m»  so  liietli  Repranaliea  geg«n  Luid,  weicim 
jeoen  Beeng  ins  Lehen  gerufen  hatte,  gegen  Britannien,  ergriffen; 
theüs  aber  ancli ,  m  dem  Absätze  Ihrer  Bodenproducte  beschränkt, 
i(ch  veranlasst  glauiiien,  mehr  aui  Fürderimg  ihres  Gewerbewe- 
Sans  bedacht  scyn  zu  müssen. 

Aber  stellen  wir,  was  den  Werth  der  ebcngedaoirten  beid^ 
Hmptdnaaen  der  hnporten  «nkmgt^  die  Bohaloffa  den  Ceniiinnli 
liifien  gegenlber,  eo  hatten  diese —  als  wichtigile  derselbeQ  änd 
sdion  Zacker,  Calfee  vnd  GewQne  genannt  —  im  ganzen  acht- 
zehnten Jahrhundertc  ein  entschiedenes  Uebergewicht  über  die 
Roh.sfofTe.  Manche  der  letzleren  wurden  gfar  noch  nicht,  andere 
nur  in  geringen  M<»igen  in  Europa  eingeiidirt,  während  die  seit 
hliigerer  Zeit  sdion  eriiebliche  hnjMMtation  von  Gewtaen  in  be- 
denlendem  Umfange  fortbestand,  nnd  db  des  Znciiers  nnd  des 
Oaffees,  in  dem  ^en  genarniten  Zeiträume,  grossen  IMang  er- 
langte. Im  neunzehnten  Jahrhunderte  aber  erhielten  die  RohslofTii 
das  UebergewichL  uini  ein  sehr  entschiedenes  in  den  letzten  bei- 
den Decennien  durch  die  sehr  venin  hrte  indigocmtulir,  und  ganz 
heoondcn  dardi  die  von  Jalur  za  Jahr  wachsende  Einfohr  iron 
BanmwoUe.  Gegen  d.  J.  1788  wnrden,  nachdem  in  den  verimr- 
gehendsn  Decennien  die  BuiAihr  Yon  diesem  Rohstoffe  in  Europa 
sehr  zugenommen  hatte,  von  demselben  hier  überhaupt  ca.  4S, 
iin  Jahre  1822  ca.  196,  im  Jahre  1840  aber  über  750  Mill.  Pf. 
eiogeluhrt.  Es  stieg  somit  in  der  erstem  Periode  die  Importe^ 
tioB  in  dem  Verhältnisse  von  1  :  4,1 ,  in  der  zweiten  in  dem  rat 
1  :  3^.  Die  fiinfhfar  von  Indigo  wuchs  besonders  nur  hi  der  erw 
Sien  Periode,  nnd  swar  hi  dem  VerhUtnlsse  von  i  s  3,  hi  iar 
zweiten  dagegen  war  dieselbe  ziemlich  stalionair.  Im  Jahre  1788 
wurden  ca.  7*/,?,  im  Jahre  1822  ca.  ii^/i  Mill.  Pf.  und  in  den 
folgenden  Deccnmen  etwa  eben  so  viel  jahrlich  in  Europa  einji^e- 
filhrt.  Ferner  betrug  im  Jahre  1788  der  Werth  der  in  Europa 
eh^eCUhrten  BanmwoUe  nicht  viel  Ikber  die  Hülfie  des  Warthes 
des  hier  impoHirten  Zuckers,  ün  Jahr  1840  eher  war  der  Werth 
der  Emfuhr  von  Baumwolle  fast  so  bedeutend  als  der  des  ta 
Europa  eingeführten  Zuckers  und  CalFees.  Denn  wahrend  der  die« 
ser  iok2tern  ImportaUou  aui  etwa  130  sUeg»  erhob  mh  der  der 
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BamMWolleeinfiillr  mtf  mMag^M  130  Mill.  Thaler.  Unter  den 
ehtt>«^enannleü  m  (J<  n  Owerbcn  prebrauchtcii  RohstofTon,  welche 
im  achtzehnten  Jahrliuriiiei le  ubeiall  noch  nicht,  und  in  de& 
früem  Deoenmea  des  gegenwärtigen  nur  in  sehr  gcrfnofer  Menge 
efalgeflUirt  wwdi»,  YanUeneii  besmidcn  Bauholz  und  Wolle  hier 
wx^unak  heraoigehobcQ  ai  werdea.  Die  Emfnhr  dea  erstern 
Artikels  in  England  —  denn  dieses  LeiMi  mt  bezog  Nentieiw« 
werlhcs  von  solchem  —  kam  besonders  erst  zur  Zeit  der  Conti- 
nentalspefrc  nnd  meist  in  Folge  dersell)en ,  weil  die  Insel  wah- 
rend dieser  Sperre  Bauholz  aus  der  Ostsee  nichl  heaiehee  fconeie, 
antf«  Dass  aber  die  WoUeeiiifohr  Bedeeteng  eiiaagen  werden 
ward  ym  ein  paar  Jahnieheiid«D  aolbalyon  keaBlinaniBklMQ  Steale- 
laMiMuii  kaum  für  möglieii  gehaltea:  Und  h  den  Irtzten  Jehre« 
führte  Enfl^land  aus  Australien  schon  weit  über  die  Hilfle  dessen 
von  di(\seiii  liolisloffe  ein,  was  Deutschland  davon  lieferte,  und 
fast  dun  vierten  Tiieii  der  Gesammtetnfulir  von  solchem  aui  der 
Insel!  Und  es  wird,  auch  wenn  die  Einfuhr  Ton  Wolle  Überhaupt 
in  Jfaigland  nidrt  aboefamen  sollte»  bei  fetnr  gleich«  Fortaokrei- 
ton  der  llnftihr  aas  Aostralien,  jenes  Land  in  iddit  ferner  SKn» 
kunft  seinen  ganzen  Bedarf  aus  den  australischen  Colonieen  — 
welche,  beiläufig  bemerkt,  jetzt  auch  schon  einige  Markte  des 
Coatinents  versorgen  —  erhalten  können. 

Und  berüGksioht%en  wir  endlieh  noch  den  Werth  der  £1»- 
fiilr  der  ietstgemnmleai  Rohsloi^  ans  den  fteaiden  Weittheileii  in 
Rnropd,  ^  derjenigen^  weldie  auch  aas  einem  eoropälsdiea  Lande 
in  das  andere  ausgeführt  werden,  —  so  erhielt  dieser  Welttheil 
aus  jenen  Gegenden  von  solchen  in  neuester  Zeit  jährlich  lur  et- 
wa 46  Mill.  Thaler;  von  welcher  Summe  aui  lioliseide  ca.  ISV^, 
auf  Bauholz  ca.  21,  auf  Wolle  ca*  11 V«  MüL  koaune».  Es  fmid) 
Oüile  laoht  bedeetende  Aamahmen  abgerechneti  solche  Impoiu 
litfoD  aber  nur  hi  bgland  Statt,  omi  es  würde,  hllle  Britamüen 
HiH  dergMten  Waaren  vom  europäischen  Contfoente  sich  ver- 
sorgen Wüllen,  dieser  Anf>N  aiid  des  Inselreiches  grossentheils  we- 
nigstens dem  (  iiropiiischcn  i"cßtl8nde  7m  (jiile  frekonuncn  seyn. 
Was  abd  noch  den  Gesammt wert  h  aller  in  Kuropa  eingefühilen 
Aohstoffe  anhaigi,  M  mochte  dieser  bi  neoester  Zeit  jihrlicli  «mT 
etwa  nO  MilL  Thitef  sieigeii;  etat  Belnif,  welcher  dem  Werthe 
dir  kl  dieist  ZsÜ  knpoitirten  ConsomtlMliei  lismttoh  gleich  kam. 
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Von  dem,  was  fikr  solche  Waareit  Buropt  den  firemden  Weltdiel- 
lea  zahlte,  kommen  auf  Znclcer  ca.  90,  auf  Caffee  etwa  40,  auf 

Thee  ca.  32  Mill.  Thalcr.  linier  den  übrigen  Artikeln  dieser  Art 
war  T.iiiiik  bei  weitem  der  IcdpiiUMidste ;  der  Werth  der  Einfuhr 
von  solchem  in  Europa  i.  J.  Ib39  stieg  auf  etwa  18  Mill.  Thaler. 

Die  Einfuhr  von  Fabrikaten  ans  aussereuropliisdien  Gegenden 
in  nneern  Welttheil  haben  wir  hier  überall  nicht  berilckaditagti 
da  «e,  gegenüber  der  anderen  zuvorgenannten  Gegenstände,  in 
neuerer  Zeit  wenigstens,  nnerhebb'ch  war.  Im  Mittelalter,  auch 
im  sechzehnten  iiiid  im  siebzehnten  Jahriuinderte ,  war,  wie  be- 
kannt und  oben  auch  bemerkt  ist,  das  andere».  Asiatische  Zeuge 
gehörten  damals  zu  den  wichtigsten  Importen  nnsers  Welttheils. 
Als  aber  andere,  jm  der  Zeit  noch  nidit  oder  sehr  wenig  euH 
geführte  Artikel  in  dieser  impoilatioo  viel  grossere  Bedentnng 
erhielten,  während  die  Einfuhr  mehrerer  jener  Zeuge,  insbeson- 
dere die  der  baumw ullenen,  fast  völlig  aufhörte,  die  anderer  — 
der  SeidenstoITe  namcnüich  —  mindestens  viel  grössere  Bedeu- 
tung nicht  erlangte,  nahm  die  Importation  der  asiatischen  Msmu- 
factar  zu  der  der  übrigen  Einfuhr  aus  fremden  Weltgegenden  in 
Europa  einen  fast  verschwindend  kleinen  Theii  ein.  l)emi  wüh- 
rend  diese,  namentlich  i.  J.  1839,  den  Werth  von  mehr  als  400 
Mill.  Tlialer  erreichen  mochte,  hob  die  jener  Zeuge  sich  kaum 
auf  den  von  2V2  Mill.  Tlialer.  Fs  lieferte  aber  solche  SlolTe  nur 
Asien;  wie  denn  aus  den  anderen  fremden  Weltgegendcn  überall 
Gewerbemeugnisse  in  Europa,  wenigstens  hi  irgend  nennens^ 
werther  Menge,  nicht  emgeführt  wurden«  Zwar  exportirten  die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  ein  nicht  Unbedeutendes  von 
solrhea  Gegenständen,  allein  nur  nach  anderen  Weltgegenden, 
nicht  nach  Europa;  eine  Ausfuhr,  welche  hier  indess  in  so  ferne 
in  Betracht  kommt,  als  durch  solche,  auf  mehreren  aussereuro- 
päischen  —  nicht  nur  westindischen  und  südamerikanischen,  sondern 
auch  asiatischen  —  Märkten,  der  Verkauf  einiger  europäischen  Waa- 
ren,  namentlich  der  gröberen  baumwollenen  Gewebe,  welche  von 
den  Angloamerikanern  in  den  letzten  Di  cennien  in  immer  grösse- 
rer 3Ienge  und  um  sehr  wohUciien  Preis  geliefert  wurden,  sehr 
erschwert  ward. 
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Ein  Beitrag  zur  Literatur  -  Gesduciite  der  Staats- 

WissenschafteiL 


Oic  zünftige  Wissenschaft  pflegt  sich  wenig  zu  kiiniinern  um 
die  zahlreichen  Versuche,  eine  Lehre  im  Gewände  der  Erzählung 
darzostellep»  Kaom,  daas  man  ia  einer  Uebenidit  über  den  vor- 
bandenen  Sdiriflenvorralli  aoldie  Bttdier  gelegentlicii  aafRdirt; 
mit  Unrein  Inlialte  beradiert  aidi  aber  weder  das  Dogma,  nocli 
lebt  die  Kritik  davon. 

So  denn  auch  it)  der  Sfnals- Wissenschaft.  Es  gibt  eine  ziem- 
liche Reihe  von  Schriften,  welche  es  unternehmen,  die  Frage, 
irie  ein  Slaal  am  gereohteaten  nnd  zweckmäasigsten  einzurichten, 
die  ganie  bürgerlidie  GeaeUschafl  auf  menachfidi-ZDtragUche  Weiae 
zu  ordnen  aei ,  doroli  die  ScbQdemng  eines  erdidilelen  Ideales  zu 
beanlwurtcn.  Allein,  mit  einziger  Ausnahme  von  der  (Kopiad  es  Kanz- 
lers Morus  ist  von  diesen  Büchern  in  der  Regel  gar  niclit  weiter 
die  Rede.  Und  wenn  sie  je  genannt  werden,  so  geschieht  es 
olme  irgend  ein  Eingehen  in  ihren  Zwed^  und  Inhalt,  und  hiufig 
ao,  dasa  aicli  eine  ganzlidie  Unbekannli|chaft  andi  nur  aoil  üurem 
AeoaNm  danaa  abneiunen  lisat  0. 


1)  8dk*  im  solchen  Scfana«i,  welche  einen  nnraittalbiM  Brnni  m 
CiMT  fWQcren  Würdigung  der  ^tntkkfdtmm  Staate -Romane  hätten,  finden 
wir  läMma^  ObafÜchbcbkcit.  So  naroeniHch  in  Reybaud,  £todee  mu 
les  röformatenri  conlemporainf,  fid.1,  und  dessen  Idt^cg  et  sectes  commii» 
■iMci,  im  dar  Arne  4m  dMB  mowlai,  IB42»  Bd.  Xllk   Yoo  W^iu«!, 
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Dioss  ist  sicherlich  nicht  zu  billiVen.  Schon  im  Allgemeinen 
sollten  die  in  Frage  stehenden  Bücher  nicht  von  vorne  herein 
md  vMBlafiiiciit  Terworfen  werd^.  Bs  ist  kein  vemünfUger 
Ond  TOrtaidcB,  dMi  Gedanken  gans  unbeachtet  za  lassen, 
Mos  wc3  er  nicirt  ds  Dogma  sdmlgerecbt  erwiesen,  sondern  In 
ciMHi  Mde  verkörpert  ist.  Wo  hegt  denn  das  Uebel,  wenn 
eine  jg^elalli^r  DiilUung  dir  Paragraphen  eines  Lelirgel)aüdes  mit 
Fleisch  und  Blut  Bekleidet ,  damit  man  deutlicher  sehe  und  gleich- 
san  miterl^,  was  sie  Beahsichtigen  und  zu  Stande  Bringen? 
Dann  aber  empfeiiieB  sich  gerade  die  Staats- Romane  unserer 
Aafoerksiaikeit  nodi  aus  einem  Besondem  Grunde.  Bs  liegt  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  diesettien  wesentlkh  opposiKondl  und 
refoHiiatorisch  sind,  Keineni  Menschen  K aiin  leicht  einfallen,  würk- 
lich  heslehende  Einrichtungen  uinl  Gesetze  nullelst  einer  erdichte- 
ten Erzählung  zu  verdeutlichen;  das  Kegistar  eines  liegierungs- 
Mattes  ist  m  scUechtes  Motiv  fikr  einett  Roman,  Bin  siaaUieB* 
dkihteriscfaes  Bild  bat  nur  dann  einen  Sinn  und  «nen  BMm» 
wem  dadurch  die  Entfernung  der  WtlrkUdikeil  von  einem  Ideale 
recht  anschauBch  henortritl.  ^ain^nllicli  aber  wird,  schon  aus 
künstlerischen  Gründen,  ein  Staats-Roman  nicht  i»lus  eine  wesenl- 
licB  andere  Gestaltung  der  Staatsmaschme ,  sondern  vielmehr 
voraigsweise  eken  ganz  andern  Bau  der  Bttrgerlidiea  Gesell- 
scMt  darsusteDea  wadnea.  Nun  sind  aber  offenbar  solche  Ver- 
suche, die  Aufgabe  des  vernünftigen  Zusammenlebens  der  Men- 
schen lüf  eine  ganz  neue  Weise  zu  l<isen,  immer  beachlenswerth. 
Fuhren  sie  auch  keineswegs  nolhwendig  zu  einer  Verbesserung  des 
Bestellenden,  und  sind  sie  sogar  niislit  selten  durch  und  durcb 
verweiflush,  so  dienen  ä»  doch  dam,  das  Leben  ridiHg  und  scharf 
begreifen  jbo  lernen. 

Namentlich  aber  scheint  die  jetzige  Zeil  zu  einer  genauem 
Be;i(  !itung  dieser  staallich  -  diclittTisohen  Werke  besonders  auf- 
gelordert  zu  seyn.  in  einem  bedeutenden  Theile  der  Staats- 
Rom— n  sind  ganz  andere  Grundlagen  und  Gestaltungen  des  Be* 
aftsei,  der  Ehe  und  Familie,  der  Eniehuug  u.  s.  w.  geschildert, 
als  dfo  wir  fai  unserer  jetzigen  Gesellsöhall  sehen  und  ftben.  Nun 


Getdhfchte  der  Staats- WlMeiffcfaafteB,  oder  Ton  Btnmerf  8cfanA  über  Recht« 
anal  «ad  JPoBlfk  in  gar  uiflfat  m  rsdoi. 
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kann  aber  doch  darüber  keui  Zweifel  aeyn,  daaa  tmere  jetzige 
Gesellschaft  mehr  und  mehr  von  ähnlichem  Gedanken  durch- 
dr!ui?en  und  bewegfl  wird.  Es  sind  weder  blos  vcrcinz<')|p  l>e- 
sotidcrs  weiche  (ieuiuther  oder  übennUssig  aiifregbare  Phaiubiäieeii, 
welche  ihre  Wttosche  der  Yermeiduag  dea  iMfacbeo  mensch- 
üchen  fiiendea  m  einer  Gestataig  ansbOden;  noch  auch  Uoi 
rohe  Gommimiatea,  welche  ha  Neide  and  Baase  der  ungUnstigerat 
Ldiensstellung  alles  Höhere  m  sich  herabzureissen  trachleu;  son- 
dern es  ist  das  dunkle  Geiuhi  sehr  {illrrpincia  verbreitet,  dass 
9,etwas  verfault  ;^üi  in  Dänemark^*;  dass  die  Grundlagen  unserer 
jetzigen  GesiUigung  und  Gesellschaft  neben  dem  Guten  und 
Schönen  auch  nnendtiches  Elend  ertragen,  wo  niefal  gar  aelbat 
eneugen,  daas  alao  frgend  eme  Httlfe  witateewerth  aeL  INe 
Wenigsten  allerdings  lassen  sich  durch  dieses  unbehagliche  Ge- 
l'ulil  uii(i  durch  die  Furcht  vor  eiiin  schwiirzfii  Zukunft  bis  zur 
Billigung  der  verschiedeMen  suciulistisciieu  Systeme  führen.  Allein 
kein  Denkender  kann  sich  dem  Grübeln  über  so  manche  unge-» 
löste  Angabe,  denn  Ifachdenhen  ilber  die  Abatellong  grosser  und 
*  immer  mehr  drohender  Uebelslftnde  entziehen;  fcemer  dem  Z weif el^ 
ob  die  jetzige  Ordnun^r  der  Dinge  die  allein  mögliche,  ob  sie 
wenigstens  die  richtigste  sei?  Nun,  in  eiuer  solchen  Zeit  isl  es 
in  der  Thal  von  W  ichtigkeit,  zu  wissen,  was  über  grosse,  noch  un- 
beantwortete Frag^  Andere  schon  firtther  gedacht  und  gesagt  haben. 
Daa  entmuthlgende  Gefühl  der^  bis  jelzl  wenigstens  enischiedeii 
mhandenen,  Unfähigkeit  au  wttrklich  ausführbaren  und  grOndUch 
helfenden  Vorschlügen  uiuss  jeden  Falles  das  BedUrfhiss  einer 
Bafheiiilii^iuio^  erwecken.  Dass  die  meisten  der  in  Frage  stehen- 
den Sclu-ilten  schon  alter  sind,  kann  kein  Grund  der  Nichtbeach- 
tung seyn.  Trügt  es  sich  doch  nicht  selten  zu,  dass  ein  Gedanke, 
welcher,  vom  Emaelnen  und  gd^eoUtch  geäussert,  lange  keinerlei 
Anklang  und  VerbreHong  fand,  mit  euwmmale  hi  seiner  Beden* 
tung  erkanui  wird,  weil  er  in  eine  neue  Richtung  der  Bestre- 
buntren und  Bedüditisse  fallt.  Noch  weniger  darf  uns  von  einer 
staatlichen  Beachtung  der  allerdings  huuüg  sehr  geringe  poetische 
Werth  der  Erfindung  und  Einkleidung  abhalten.  Mag  die  Aesthelik 
nach  Belieben  Ober  diese  Seite  unserer  Romane  ihr  hochnothpeiii* 
liebes  Halsgericht  halten:  für  uns  ist  der  Inhalt  von  Werth. 

So  deidicn  wir  deiui  etwas  unseren  Lesern  Genehmes  zu 
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lluiiK  wenn  wir  im  Fote^endcn  denVorsu<h  nmchcn,  die  Litera- 
tur der  Staats- oiiicinc  inüg'lichst  voiiiiliiiulio-  i)  vorziilidirru 
wd  von  jeder  Schritt  dieEickUuig,  den  wesentliclislen  inliuit  und 
den  Werüi  der  AnaflUiniiig  kurz  zu  bezeidmen.  Die  rit  litinre» 
€Sfi«B  aller  gkuben  wi^  dabei  eiiinihatai,  wenn  wir  den  B»- 
frii  de»  Staate  «-Ronan«  dahin  beatimnei,  da»  derselbe  alle 
Dichtungen  begreift,  welche  die  Scliildenin<r  eines  idealen  Ge- 
srlLschafls-  oder  Slaalsh^liriis  zmn  (icoinsi^iiifle  haben,  sei  es 
nun,  dass  didiei  die  Form  einer  Keisebesclireibung ,  einer  statisti- 
mhesk  Schüdmng  oder  eiierLcbensgesehichtQ  bennUt  wwde.  Es 
bleiben  mait,  mn  dieaea  anadrüekficb  zu  bemerfceiiy  einer  Seita 
aHe  SdmAen  aoageacUoaaeD^  wekhe  die  ilaatSfche  imd  geaeü- 
iehaAUcfae  Einrichtung  dogmatisch  behandeln ;  anderer  Seits  Dicht* 
\^rrkt^,  welche  zwar  Slaatsbi  beniicilen  erzählen,  allein  nicht 
mti  der  Absicht ,  daa  ffild  eine&  ideellen  Zaatandes  im  geben. 


Es  ist  gewöhnlich,  die  Aurzahlung  der  Staats- Romane  mit 
'It  11  Sciiriilen  Plalons  zu  beginnen;  und  Mancher  nuig  sich  in 
diei^em  Scheine  von  iciassi^jcher  Geleiursamkeit  noch  besonders 
gefoUen.  Es  ist  aber  diese  Herbeiziehung  ganz  unrichtig.  Piaton 
gfiit  doguiallache  Regehi  dir  ideelle  Staataauatünde,  und  hat  keinen 


1)  Für  absolute  Vollständigkeit  vermögen  wir  freilich  nicht  einzustehen. 
TheiU  ist  es  möglich,  dass  uns  das  eine  oder  ^  andere  Buch  ganz  eot- 
gangen  ist;  thfidi  aktr  hat  ca  Uli  flicht  gelingen  wollen ,  einige  SehriflM 
m  IMflkte  n  bthanmca,  wakha  cla  elaicUägig  anftftttri  werden,  Riaia 
iM:  die  ^iMpnblique  des  Ceasarte,'*  welche  in  dar  Mitte  die  veilloiieaea 
Jahrhsadevta  ia  London  ertchlenen  leyn  aoll;  die  ,y^'afoieni,**  welche  Pob«< 
leaeil a  sageadurieben  werden,  allein  in  keiner  der  Sammlon^h  teiner 
Wafhe  aa^genomaiaa  sM;  eadlicfa  Rdtif  de  ta  Breton ae^e  Ddconrerta 
aaa  l^ca  anelralei.  Wir  faabea  dleee  Bacher  nicht  aar  anf  den  ane  an  Ge« 
hole  aiahenden  deeUchen  EibUothehen  Tfrgeheoi  gca«cfaf|  coodefn  arch  ia 
rarb  war  heue  Nadirichl  von  ilinen  sa  erhalten»  Yen  Bedeohng  ond  BfaH 
§ßm  hanaea  aie  freilich  kann  geweaen  sqriif  acniat  wiren  aie  nkjht  ao  gim** 
Beh  Tofeebvnaiden.  Selir  mit  Torhedacht  hahen  wir  dagegen  enie  Beibe  von 
SchrlBan«  weMe  van  hiaflg  anter  dea  Sliali-BoaianM  anl^;«lllhrC  ludet, 
ahniMgaa»  weH  wir  aaa  hei  dar  Binaidil  dcfaelhea  fBkmmffitn^  daM  aia 
lediglich  unter  dicaen  Begriff  niclil  firilea.  Dieaa  iat  namentlick  der  FaB  hal 
Barclay's  Argenis,  Bodin's  Bücbero  von  Staate,  Hair»  anderer  Welt, 
der  Insel  Felsenbutf^  MandcvilU's  fiieaaafabelf  hawraaea'i  Empire 
daa  Ifatta  and  üayarn'i  Dia-Ita-Soie. 


Digitized  by  Google 


Rotttti  geidiiiebeiL  Ii  6m  selm  Bllahm  Tom  Staate  ist  mh 

nfieht  entfernt  ▼<»  der  ScUIdenmif  eines  beethniiilen  eraonnenen 

Staates  diu  Rode,  sondern  der  grosse  Weltweite  setzt  einfach 
auseinander,  welcherlei  g^eseUig-e  und  staatliche  EinnVIiliiniicn  ihm 
als  die  vorzüglichsten  erscheinen.  In  den  Gesetzen  aber  wird  awar 
der  Dl  allen  Einzelnbeiten  ausgearbeitete  Fkn  einer  Verfamig 
nnd  YerwattoDg  für  eine  mcht  Ycnrhandeoe  Kokmie  der  Kratener 
in  YorscMag  gebracht:  allein  anch  hier  ist  keine  dkhlerisdie 
Schilderung  eines  Ziislandes,  sondern  Lehre  und  Vorschrift. 

DeniKu  li  fiiiticii  auch  wir  es  nothwcndio*,  die  Aur/iililniig  dor 
Staats- Kouiane  niateriell  anznk]iii[)ren  au  die  beiden  ebengenann- 
ten platonischen  Werise.^  Der  Reichthnm  da*  in  ihnen  enthaltenen 
Gedanken  hat  anraUznoft  and  aUzu  vnverhttUt  den  ipiteren  Staats- 
dksfateni  fln6helfe&  mttasen,  nnd  die  nun  Thefle  ganz  anaschwei- 
fenden platonischen  Ansichten  von  Familie ,  Ehe  und  Eigenthum  ^nd 
m  der  Rei^ol ,  wenn  schon  etwas  abgesüsst,  der  Kern  der  slaalliclien 
Gebilde  bis  auf  diesen  Tag.  Es  ist  somit  völlig  unmöglich,  den 
schöpferischen  Werth  der  einzelnen  Staats-Romane  zu  beurtheileni 
ohne  em  deolliches  Bewosstseyn  jener  Ideen. 

Bekanntlich  muss  denn  nun  aber  unterschieden  werden  zwi- 
schen dem  Staatsmnsler,  welches  Piaton  in  dem  Staate  aitf- 
stellt,  und  dem,  welches  die  Gesetze  geben.  Das  Ideal,  wel- 
ches der  jüngere  Mann  in  dem  erstgenannten  W  erive  als  aus- 
iiiiirbar  daisleiit,  wird  in  der  spateren  umfassenden  Darstelliuig 
als  «OTeichbar  erluamt  und  mit  einer  tiefer  stehenden  Teiw 
tauscht  Man  hat  swh  viele  Mflhe  gegeben,  die  beiden  Ansiofaten 
unter  sich  und  mit  der  Gesammtlehre  von  Piaton  in  Einklang  zu 
bringen.  Diess  ist  für  uns  cranz  ül)erlUissig.  Uns  genügt,  dass 
beiderlei  Ideen  als  plalunis<  li(  Li  ^  iroUen  und  auf  die  s|)ätere  Literatur 
gewUrkt  haben.  Und  eben  desi»haU}  i^i  auch  d&  Streit,  ob  die 
Gesetze  von  Piaton  selbst  oder  von  ehiem  seiner  unmittelbarai 
Schüler  alsbald  nach  sehiem  Tode  verfasst  seien,  völlig  mttssig. 
Selbst  wenn  sie  nnScht  wären,  (was  uns,  unseres  Ortes,  sehr 
unglaublich  ist,)  haben  sie  doch,  für  acht  angesehen,  gerade 
denselben  Einfluss  «^i  habt.  —  linde  sind  daher  gieichmassig, 
aber  geschieden,  m  Erinnerung  zu  bringen. 

In  dem  Staate  filhrt  Piaton  ans,  dass  das  Glück  der  bfir- 
geriichen  Gesdbdiaft  durch  die  Abwesenheit  aller  Selbstsucht,  ao 
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also,  dass  Jeder  nur  das  gt'iiieiiischafllich  Gute  im  Auge  habe, 
bedm^  sey.  Um  aber  diesen  Gemeiiisiiui  zur  üemckaft  zu  brin- 
gen, 8chU^[l  er  drei  banplsäcklidie  Emrioiiliingett  tot.  Zwilclifll 
soll  die  Regieniiiif  den  Philosophen  geiidreii.  ZweileiMi'  ymim 
die  wichligereii,  wesentlich  bttr^erlichen  Stellungen  und  IHensle 
mir  <lcn  dazu  Geeigfneten  überlr.iiren.  Zu  dem  Ende  wird  unler- 
ßchiedcn  zwischen  den  \  uliburgern  0^  «blern)  und  den  niederen 
ßtänden  der  Handwerker  und  Landieate;  die  erMereii  werden  duroli 
|M8iende  Ersieivmg  tauglich  gemacht,  und  JBwar  «seht  blo8  die 
Ittmer,  sondern  andi  die,  von  Natur  eben  so  fthi'gen,  Weiber. 
Drillens  ist  Gemeinschaft  der  Weiber,  Kinder  und  Güter  empfoh- 
len, so  dass  „Jedem  nur  sein  Körper  auK«;cliliesslich  gehöre." 
Hiermit  sey  die  Veranlassung  zu  blreitigkeilen  und  Processen  bc- 
Miligt,  die  Sorge  für  Kinderversorgung,  die  Niedertrichtigkeit 
gegen  Reidie*  Nebenbei  werden  noch  beatimmte  Allengrinaen 
•  geaebt,  hmerfaatb  derai  allehi  Kinderaeugung  atattlfaiden  darf; 
mierlanbl  erseogte  oder  missgeborene  Kinder  werden  beseitigt» 
Von  Illinderer  Wichtigkeit  sind  die  Vorschlage  iiinsichtlich  der 
Kriegluhruiig  u.  dgl.  In  EinzehihciU^ji  der  Verfassung  und  Ver- 
waltung gehl  riaton  in  diesem  Werke  nicht  ein ,  sich  mehr  einer 
kiknstlenachen  DarsteUnng  md  phaosophischen  £niwickiimg  «Uge- 
»einer  Gnoidslllxe  tmd  Grundbegriffe  überlassend,  nnd  die  Fragen 
nach  der  Anafthrung  etwas  wohlfeil  damit  beseitigend ,  dass  sioh 
diess  Alles  ^bon  ünden  werde,  wenn  nur  erst  die  Philosophen 
herrschen. 

Anders  ist  die  ßehandhmcr  in  den  Gesetzen.  Hier  wird 
der  Grundgedanke  bis  in  die  feinsten  Kinaehiheilen  verfolgt  und 
ein  ganses  System  von  VerfassuQgs-  und  Yerwaltungs-Verord- 
mmgen  gegeben.  Aber  dieser  Grunilgc danke  selbst  ist  ein  we- 
sentlich verschiedener. 

Vollkommenste  Gemeinschaft  von  Weibern,  Kindern,  Gut  und 
Habe  ist  swar  auch  hier  als  das  Ideal  des  Staates  gesetzt ;  aber 
als  ein  unerreidibaiei.  Es  m  dieser  Zustand  nur  Götter  und 
CiKtersöhne.  Der  zweitbeste,  für  Menschen  allem  mögKehe,  Staat 
nuas  sich  mit  dem  Gmndsatse  der,  Gleichheit  innerhalb  enter  fest- 
bestimmten  Ordnungr  begnügen. 

Demnach  ist  vor  Allem  die  Zahl  der  Bürger  genau  bestimmt 

CauC  504Q).    Ebenso  gross  ist  die  Zahl  der  Häuser  und  der 
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Grundbcsilze ,  welche  nach  Grusse  uihI  Gute  verschieden,  dm 
Werthe  nach  aber  gleich  sind.  Ein  solches  F^ailieagiil  ist  niK- 
IheiUMr  und  «mrinsMilich;  die  jftaigerai  Söhne  weiden,  frei- 
willig oder  Ton  StMlswegen,  in  kindertoeen  Fftmilieii  onterge- 
breckt,  missen  in  schlnnmsten  Falle  auswandern.  Die  Töchter 
erhalten  keine  Mitgift,  ausser  wenn  sie  als  einziirc  Kinder  die 
Landütelie  erben;  dunn  aber  sind  sie  wo  mögUch  an  einen  Ver- 
wandten tu  vorheiralhen.  Ücber  Testnniente  änd  ausnihrliche 
Bestimmungen  getroffen,  bereohnel  auf  firbaltnng  der  Landstette 
toderFamflte.  Gänilich  ausgestorbene  Fonilfen  werden  dureii  Bin-- 
wanderungen  ergänzt.  Damit  aber  die  bewegliche  Habe  die  Ver- 
möcrensgleichheit  nicht  völlig  illudire,  ist  rimnal  Im  stlinrnt,  dass 
Keiner  weniger  als  seine  Landstelle  besitzen  dürie,  und  Keiner 
mdir,  als  den  vierfachen  Werth  derselben;  aweitens  aber  ist  die 
Bmerirang  bewegUclien  Vermögens  sehr  ersehwert  Kein  Bürger 
6uf  von  Gewerben  oder  Viehhandel  Nnteen  flehen;  KapMver-*  * 
borgungen  sind  zwar  nicht  verboten,  allem  die  Rückzahlung  ist 
in  den  freien  Willen  des  Sehuldners  irestellt;  Nieniiuui  darf  ande- 
res Geld  besitzen,  als  eine  Landesmunze ,  und  nur  der  Staat  h^ 
einen  Geldvorrath  für  Kriege  und  zu  Reisen  der  Bürger,  welchen 
er  daraus  Vorschüsse  naehl.  Da  dem  do<^  aber  doroh  die  Ver-» 
sdnedenheil  des  beweglichen  Belizes  ehiige  üngleichheit  entsteht, 
so  sind  vier  Schatzungs -Klassen  eingerichtet,  deren  einer  jeder 
Bürger  zusretheilt  wird,  iiml  welche  in  verschiedenem  Maa>>i"  ;in 
der  Staatsregierung  Anlheii  nehmen.  Bettler  werden  niabt  gedui- 
dei,  sondeni  Landes  verwiesen. 

Viele  Sorgfalt  whrd  angewendet,  um  den  Bürger  tüohtig,  yoSkB^ 
eigenihümlioh  nnd  ehrenhaft  ni  machen.  —  Hieber  gehören  sehe« 
die  BeSIhmnvngen  über  die  Ehen.  Mttnner  dürfen  nur  zwisch^  dem 
25sten  und  Josten  Jahre  hcirathen,  Frauen  zwischen  dem  ISten  und 
2Üslen ;  zur  Unehre  aber  gereicht  eine  Verschiebung  über  diese  Zeit» 
Eine  unfmcbtbare  Ehe  wird  nach  sehn  Jahren  getrennt;  zur  Auf- 
sicht, dass  die  Bhegatten  in  den  ersten  sehn  Jahren  der  Ehe  nicfaln 
ontemefam«!,  was  die  Bmeogung  schöner  Knider  hindern  möchte, 
sind  erfMnrene  franen  yen  der  Obrigkeit  bestellt  Unfolgsame  werden 
der  Volksversanunlung  angezein^l  und  für  unehrenhaft  erklHrt.  fü  - 
gen Unzucht  bestehen  strefuje  Gesetze.  —  Selbst  die  Verheirathelea 

q^isen  öü^aUich»  —  Die  Eniehang  alkr  Binder  ist  gemeinsam; 
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djt^  li  iijplsächlichsleii  Lehrgegciislinide  aber  sind  Musik  und  Gyjii- 
naii/k,  ilutli  Mild  Kennlnisse  nicht  oranz  ausgeschlossen.  Auch 
Mädchen  werden  in  den  Waffen  geübt   Die  Jugend  ist  der 
iUeag0Um  AaiäiM  uBterworta,  und  jader  Bürger  hsi  dag  Raoiit 
«d  die  Pflidit  der  ZMtignag.  —  Aller  geMiae  Gelderwerb 
isl       den  Bürgem  ferne  m  halten.  Handwerke  nnd  Krämerei 
•Iiii  (en  sie  gar  nicht  Ireibcn .  als  hiiin  u'hend  mit  dem  Staate  be- 
MlMlhiTi^  und  weil  dcrgiciclien  Hanthirung-  ihrer  uiiwiirdig  ist; 
nur  ihre  Feiderzeugiiisse  mögen  sie  verkaufen.   Zur  ^oben  Ar- 
heü  ved  n  den  hMuattchen  Dieesten  md  die  Sklaven  bealimni, 
wm  Beirieb  des  Terttchttiehen,  doch  notwendigen,  Gewerbe 
aber  die  Fremden  und  die  Freigelaaaenen.  Jene  werden  auf  zwanzig 
Jahre  angenommen,  nach  deren  ALI  auf  sie  etwa  auch  auf  Lehens- 
lang geduldet  werden  mögen;  ebenM>  ihre  Sühne,  bei  welchen 
wem  15ten  Jahre  an  gerechnet  wird.  Wenn  ein  Fremder  die  dritte 
YermBgfngllasae  erreicht  hal,  wiAi  er  nnerbitiidi  auagetrieben. 
AndiReiaen  sind  aehr  eradiwert  Ver  dem  dOsten  Jahre  aSnd  sie 
den  Bürgern  gans  nateraagt;  später  aber  nur  nt  dflTentlidien 
Zwecken,  nämlich  als  Gesandle,  zu  den  hellenischen  Gesammt- 
ficüeu  und  zur  Beobachtung  fremder  Einriß  Iii imgen  gestattet.  Von 
letilarai  Jäei&en  ist  der  Versanunlung  der  Gesetzesau£seher  Bericht 
ae  entalteiL  Anawirtige  Heiaende  werden  nur  zugelassen  cum 
Hflidel,  an  Knustgemuse,  ala  Gesaadtai  endüeb  ab  Beobachter  der 
diesseitigen  Geaetee.  Alle  weiden  an  bestlBunlea  Orten  mAet^ 
gebracht,  die  letzteren  hoch  geehrt. 

Vielfache  und  strenge  Yorschniten  sind  il;izu  In  slimmt,  (Ire 
FIHldJMlUgkeiten  und  Vermögens- Unordnungeu  zu  verhmd(>rn, 
wddie  aus  der  freien  Mitwerhuog  und  iberhmipt  aus  der  Willkiihr 
ia  Handel  nnd  Wwdel  entheben  anMiten.  So  Ist  denn  einer 
Seits  die  Einfuhr  von  Lnjoia- GegenÄtaden,  anderer  Seita  die 
Ausfuhr  von  Lebensnoth wendigkeiten  tranz  verboten.  (And(?r(5 
Waaren  zaliien  dagegen  weder  Einfuhr  -  imch  Ausfuhrzoll.)  Für 
jede  Arl  von  Bedibrijufis  ist  einmal  im  Monate  Markt ,  wo  sich 
Jed«*  veraeben  mag;  der  Yerkünfer  aber  hat  sich  wohl  zu  kitten, 
aetee  Wnam  hifber  m  bieten,  da  ar  sie  etwa  aMaasen  wIB, 
denn  kann  er  sie  nichl  «n  sein  eralea  Ansgvbol  mtatfen,  nmsi 
er  Sit'  wieder  nach  Hause  nelunen.    Verfälschte  Waaren  werden 

und  lür  jede  ]>f ackme  des  geforderten  Preises 
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erfolgt  ein  Getelhieb.  WeMi  «in  Blugw  ete  YwftMnng  be- 
merkt una  mcht  angibt,  wW  CT  elurkw.   Axptmatxk  i»  W«« 

zieht  Slockstreiche  nacli  sich,  die  joder  über  dreissig  Jilire  alte 
Bürger  alsbald  ertheilen  mag.  Von  den  Erzeujrnissen  des  Feld- 
baaes  loU  Vs  ^  Freien,  Va  <ui  die  Sklaven,  Vs  an  die 
Fremden  abgelassen  werden,  nad  zwar  an  die  beiden  ersierea 
{e  nadL  den  BedOrlnisaen  dea  Binxeliien;  Krambandel  wM  ao 
wenig  als  mdglich  geduldet,  rnid  jeden  FaDea  nor  bei  IMen 
Preisen,  welche  einen  billigen  Gewinn,  aber  nicht  weiter,  ge- 
stallen» Ikeiii  (fremder)  Gewerbender  darf  mehr  als  Em  (Je- 
achttfte  za  gleicher  Zeit  betreiben«  —  Zur  Ordnung  des  Feld- 
baues bestehen  efaie  Henge  genauer  Yorscbrillen. 

Die  dem  Staate  nötbigen  Abgaben  werden  tbells  nadi  dem 
Vermögen,  theils  nach  dem  Jabresertrage  derLondsIdle  geleiSleti 
und  zw  ar  wird  jährlich  das  \  ci  Uallniss  von  beiden  bestimmt.  Zn 
dem  Ende  haben  die  Feldaufseber  über  die  Beschaffenheit  der 
Aemdte  zu  berichten. 

yfea^  Rig^"tH>mH^AAg  j^eiet  die  Verfassung  und  Verwaltung» 
Es  sind  wesentlich  hellenische  Eiaitehimigen,  nümlieh  eine  kitende 
Beh(»rde  Ton  33  Minner  zwischen  50  wid  70  Jahren;  efai  Rtrth 
von  3(i0  Mitgliedern,  zu  Yierlheilen  aus  den  vier  Vermögens- 
klassca  genommen,  und  je  munaUveise  zu  einem  Zwölftel  im 
Dienste;  eine  Versammlung  von  Gesetzes- Aufsehern  zum  Schulze 
der  Verfassung.  Ausserdem  cimehie  Beamte  aller  Art:  Stadt-« 
anfseher,  Markthem,  KnegsbefeUdKber,  FeMaufaahar,  Pm* 
ster  u.  s.  w.  Simmtiiche  Organe  der  Gemeinheit  werden  thefle 
durch  das  L(tos,  theils  durch  Walü  bezeichnet;  von  Erbrechten 
oder  Bevorzugung  ist  keine  Rede. 

Diess  der  wesentliche  inlialt  der  berUtmiten  platonischen  Schrift 
len  über  die  Gestaltung  von  bürgerlicher  GeseUsohaft  und  Staat 
Es  bedarf  nun  nicht  erst  der  Benerkong,  daas  der  Gedankn, 
diese  Ldirmi,  namentlich  die  ««der  Gesetne,'*  in  ehrnm  diohleri-» 
sehen  Bilde  zur  sinnlichen  Anschauuim  zu  bringen,  eicfcnllieh 
sehr  nahe  lag;  und  man  ist  verstu  liL  sich  dnmber  zu  wuiidt^in, 
dass  weder  das  klassische  AUerthum,  noch  das  Mittelalter  auC 
diesen  Gedanken  veifiBL  VieUemht  wkliirt  sich  jedoch  diese  Unl<^« 
laasung  dadurch,  daas  sowohl  in  der  alten  Welt,  als  in  dem 
IGttelaUer  ein  innmr  WUbrspfueh  zwischen  der  wttrUidNa 
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Gestaltung  des  Staates,  namentlich  aber  der  Gesellsckaft,  und 
dem  Ideale  des  gebildeten  Theües  der  Bevölkerung  in  der  Begel 
mekl  hciUmd,  rauft  «ach  km  Wunsdi  «nfiioolm  komle,  dwdi 
die  SdifldanBif  eiMp  erdickleteii  vortreffKchea  Z«bUMfes  die 

schlerhtc  M'iirklichkt'il  zu  vorbessern.  Die  beiden  einzitrcn  giuiz- 
iichen  rniircstailungt'ii  der  G(  si  iiiiH  in  dieser  irnn^f^i  Zeit,  näm- 
lich die  >  erwandlung  der  heiduiscben  \\  elt  in  eine  cluijüUiche,  und 
die  Zersetzung  der  klaflBisdieii  Men6<^heit  dnroli  die  berlMrisckey 
liwiiM  «iwr  keine  Ronuiiie  kerronnfiBiL  Die  enlere  nidht,  wefl 
die  «ocMÜsliBcheB  Christen  eis  Märtyrer ,  ttiekl  als  DIditer  wflrk«> 
len;  die  zweite  nicht,  weil  die  Kuii>le  des  Lebens  und  Schrei- 
bens iiii!rrife^an«fen  \varen.  Man  wird  etwa  ari  die  armen  Leute 
des  ilillelaiters  erinnern ,  deren  Ideal  (loch  wohl  nicht  im  Staate 
Md  «  der  CaeseUsdudt  ihrer  Zeil  rerkörpert  gewesen  sei  Sl« 
cherlich»  Alleni  nidit  nur  konnte  ven  den  Gebildeten  Niemanden 
eisfallm,  m  Gunsten  dieser  Zertretenen  dichterisdie  Ge^l- 
leii  1k rauizuheschwiircfi ;  .sundmi  wenn  auch  würklicii  an  i'lulun 
gedacht  worden  wäre,  so  halle  man  ja  auch  in  seinen  Idealen 
Skkmsa  gd'nndeiL  So  brach  denn  die  Jacquerie  und  der  Bauera- 
kneg  kerein^  ebne  dass  ämen  Staats-Romane  als  peetische  Stnni^ 
Tdgel  voraqgegangcn  wttren. 

Anders  aber,  als  sich  die  neuere  Zeit  aUndtfillg  aus  dem 
MilleliiiUa  eiilwickelte,  und  nun  an  die  Stelle  der  Standesrechle 
und  der  persüiüichen  Recht^sphare  der  BegrilF  der  allgemeinen 
CieseUe  und  der  biligerlichen  Gleichheit  und  Freiheit  zu  treten 
siieHg;  als  die^  aus  versohiedenai  gleickaeiligett  Ursaeben  mh- 
inderslnUieh  benrergehende,  Umgestaltung  der  wirthsebaftliGben 
Verhältnisse  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  Yerfinderung  in  der 
Gnmdla^p  der  bürgerlichen  Orchiung*  hinziehen  musstc;  als  die 
Lniwalzuugea  in  der  Kirche  iiolhwendig  auch  den  Gedanken  an 
Veränderungen  im  weltlichen  Regimente  erzeugten.  Anders,  mit 
Eineni  Worte,  afti  der  Gftbrungaprooess  in  Staat  und  GeseUsohafI 
begann  y  welcher  selbst  itzt  noeh  lange  nidit  au  Ende  gekommen 
ist,  und  in  dessen  verschiedenen  Stadien  so  oft  die  Wttrkliclikeit 
von  den  in  Aussicht  <reslellten  Verbesserungen  oder  gar  von 
den  freigeschuüenen  Idealen  enllemt  blieb.  Daher  denn  auch 
ndl  demAntage  de»  16len  Jahiiumderto  Staats-Romane  entstehen 
md  sich  yon  da  an  in  imunteibrodhener  fieibenfolge  bis  in  die 
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jujigslc  Zeit  heruiilpr  ziehen,  einer  Seits  immer  wieder  ankuu- 
pfend  an  diese  oder  jene  Gedankciiruihe  des  güttiiclieii  Flalon. 
anderer  Seits  die,  wiirklichen  oder  ertriumteii,  Leiden  der 
jedesmaiigoi  2eit  mitleidig  oder  Ilster,  immer  aber  mit  Heihmgs* 
absiditeii)  im  Ange  behaltend. 

Wie  aber  sollen  wir  unsere  Leser  mit  diesen  Schriften  nöher 
bekannt  machen?  Es  wäre  wohl  nicht  eben  schwer,  dieselben 
nach  Gesichtspunkten  zusaiuiiiciizustellen  und  sie  auf  diese  W  eise 
durch  die  Ge^cnsätEe  zu  rhnrakterisiren.  Namonllich  ktkmleil 
entweder  diejenigea,  deren  Hauptgedanken  ?on  Einem  Slamm- 
vater  herrttlven,  zu  einer  Klasse  vereinfgt  werden,  oder 
möchte  die  Gemeinschaft  bestimmter  Richtungen  als  Verknüpfungfs- 
gnuid  (Jiencn.  Wir  erachten  es  aber  doch  Tür  zweckmässitrer. 
jeden  der  uns  bekannt  gewordenen  Slaats-Komaue  eiuzebi  in  der 
Zeitfolge  seiner  Erscheinung  aufzuführen  und  seinem  wesentlicben 
Inhalte  nadi  darzulegen.  Nur  auf  diese  Weise  wfard  die  Bigien^ 
tbttmlichkett  eines  Jeden  gehörig  iroachtet;  und  da  manebe  der 
Schriften  selten  sreworden  sind,  so  ist  wohl  nicht  blos  Einzelnen 
unserer  Leser  ein  Ausziijr  aus  jIhkh  w  illkonunen.  Vielleiciil  findet 
sich  doch  noch  am  bchlusse  Raum  und  Getegenlieit  zu  einigen 
Ueberblicken  und  allgemeinen  Bemerkungen. 

Zuerst  gab  dem  tSedanken  einer  dichterischen  Protestatioii 
gegen  das  Bestehende  Form  und  Leben  der  Kanzler  Hein- 
richs VUI  von  England,  Thomas  Mo  ms,  und  zwar  mit- 
,telst  seiner  zwei  Bücher  von  der  Insel  lUopia^).  Selten  hnt 
ein  Scbrinsleller  ^rronscres  Glück  gemacht.  Der  neue  Staats«" 
Roman  wurde  nicht  nur  vom  grossen  Publikum  versdihmgeii, 
sondern  andi  die  ersten  Gelehrten  der  Zeit  erhoben  zum  HlmiiieL 
Und  keineswegs  war  dieser  Beilhll  nur  vortthergehend.  Die  lange, 
bis  in  dieses  Jflhrliimdert  herabreichende,  Poljre  von  Ausgaben, 
Nachdrücken  un(i  l Cberselznnofen  in  nllen  Spruchen  beweist ,  in 
wie  weiten  Kreisen  und  wie  lange  das  Bucii  Anklang  imd;  selbst 
noch  heute  wird  ja  in  allen  europäischen  Sprachen  ein  xwm 
btfehst  wttnschenswerther  allem  unerreidibarer  skaatiioiier  Zustrad 
aal  dem  Namen  der  von  Morus  ersonnenen  Insel  bezeichnet  Und 


1)  Der  geaaiiiM  Titel  ist:  De  optimo  reip»  ilatn,  de^  nov«  inaala 
Utopiii  libri  due.  Zvarrt  ectdiieii  du  Buch  im  J«  1516. 
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BthtM  auch  diese  lelzere  Art  von  Anerkenming  weniger  für  ileii 
TeiüMwr  ab  praktlaelMn  Staatsmami  lu  beweim,  so  wird  doch 
jedm  Falles  dem  Baclie  dadnrdi  der  Werth  einer  Morterschrifl 

für  eine  m/j  (iiiltung  zut'rk;iiiiit.  Lsl  mm  dieser  Ruf  durch  die 
innere  \  ortr«'lllRi(keit  der  Leistung  verdient,  oder  muss  er  etwa 
der  Kenheil  des  Gedankens  zuireschriehen  werden?  Nachstehende 
taammenfassinig  des  weBenUicfaen  Inhaltes  wird  za  einem  Ur- 
iMe  befiAigen. 

Ter  Alleni  sor^  Horns  fttr  eine  vollständige  Gliederungf 
der  g-anzen  Gesellsehnft.  Die  Grundlage  derselben  bildet 
die  Ehe,  und  zwar  eine  monogamische.  Um  aber  das  Glück  der- 
seiben  zu  sichern,  ist  Iheüs  die  Sittenreinheit  der  Jugend  strenge 
ifterwack,  thetls  eine  gegenseitige  anbesduränkte  körperliche  Be^ 
richtigung  der  BhelusHgen  angeordnet ,  theHs  die  strengste  Strafe 
aof  Ehpbnjch  i^esetzt,  nämlich  Sklaverei,  beim  Rückfalle  Tod. 
Die  eiii/ei»ien  Ehepaare  stehen  nun  aber  nieht  vereinzelt  im 
Staate,  sondern  es  vereinigt  sich  eme  grossere,  nichl  unter  10 
nicht  ftber  16  betragende,  Anzahl  von  zeugungsfähigen  Men* 
Bdkeä  sammt  ihren  Kindern  zu  einer  Familie.  An  der  Spitaa 
iMt  ma  Hausvater  nnd  eine  Hansmutter,  Ordmag  haltend  und 
das  Ziisaimnonleben  leitend.  Wachst  die  Zahl  der  Mitglieder 
über  du'  in  bahr  an.  so  werden  die  Ueheisf  Imssifren  in  iuaiere 
Familien  derselben  Stadt ,  m  Ermanglung  solclicr  in  andere  Städte, 
in  Nothfalle  in  auswärtigen  Kolonieen  untergebracht*  Je  drcissig 
FflnMea  Iniden  enien  höheren  Yorein,  welcher,  unter  der  Lei- 
Ing  eines  jihrlieh  gewfiblten  Hauptes  zu  gemeinschaftlfcher  Arbeit 
und  zu  gemeinscbafllichem  Genüsse  verbunden  ist.  Jeder  Verein 
hni  sHn*'  Kiiehen  und  Speisesäle,  ohne  Hnss  jedoch  deren  Ge- 
brauch unbedmgl  geboten  wäre;  in  jedem  iiuden  sich  Säle  zur. 
gMneiascfaaflUchen  Aahk^uag  der  IQnder;  endlich  Bögen  die 
irilniungin  und  Spiele  in  den  Baumen  des  Vereines  genossen 
werden.  Eni  hinter  den  Ifilnsem  je  einer  Strasse  hinlanfeader 
6«rten  dient  Allen  gemeinschatllich ,  und  ihr  Ehrgeiz  n\  der 
BluiuHizuebl  zu  wetteifern.  Endlich  tritt  eine  Anzahl  \nu  Vereinen 
ZQ  einer  Stadt  zusammen,  so  jedoch,  dass  die  Bewohnerzahl 
■idit  über  6000  Familien  hetifigL  Die  .  Stadt  besitzt  mne  zum 
UnlarMle  dar  Ihrigen  hhihingllche  Feldmark,  alle  erferderlich« 
kuo^ikr  und  Axheiter ,  grosse  Magaane  Ar  die  Lebensbedttif« 
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nisie,  endUdi  vier  grom  palasUrt^  GeMnde  ßlr  die  «rliel»* 

onNIchtig  gewordenen  Greise,  weldie  swiselien  dies^  Bnlie  wid 

der  in  ihrer  Familie  die  Wahl  haben.  Alic  Si  ull«'  zusaiiuiu  n, 
es  sind  deren  54,  bilden  den  Staat.  — ~  Ausiuhrhch  hestiunitl 
igt  sodann  die  Organisation  der  Arbeil.  Vor  Allem  ist  £esi- 
gesetast,  dass  Keiner  mil^ng  geiien  darf,  und  ML  von  Jidrpep- 
lidier  Arbeit  inir  die  ,,Pamassier^'  sind,  d«  h.  die  durcb  ge« 
heime  Stinungebung  der  Yereinshäupter  für  die  Wlasen8<^aft  Be- 
sliniinten.  Aber  für  Ni»'ii».iiid  daucrl  dit?  l;ifrliche  Arbeit  über 
seciis  Stunden,  indem  diese  Zeil  hei  allireinemer  Bcschattigung 
des  ganzen  Volkes  zur  Erzeugung  alier  Lebensnothwendigkeiten 
reiclilich  genügt»  Zur  Besorgung  der  aUsuniedrigen  und  anstren« 
genden  Arbeiten  sind  tbeils  Sklaven  bestimmt,  ibror  Verinrecbea 
wegen  da^u  verurtheUt,  tbeils  gemietbete  Fremde.  Was  aber  die 
einzelnen  üaHuniren  von  Arbeiten  betrifll ,  so  ist  eine  Sonderunir 
in  Landbebauer  und  in  (jcweiiiende  unbekannt;  vielmehr  wud 
auch  das  Feld  von  den  Städtern  bebaut,  welche  zu  dem  £nde 
die  nOtlüge  Anzahl  von  Arbeitern  ans  jeder  Famibe  abordnen. 
DfeYerpfliehtung  blerzn  dauert  xwd  Jahre  ^  und  je  dioHldfte  der 
Landwirlhe  wird  jfihrhch  gewechselt,  mit  Aiijsnahnie  derjeni^ren, 
welche  einen  lungern  uder  beständigen  Aufeuih  ili  aiil  dem  Laude 
selbst  wünschen.  Die  technischen  Arbeiten  in  den  Stadien  wer- 
den  von  den  FamUlenälteslen  angeordnet  und  geleitet.  Jeglicbe 
Arbeit  ist  fU>rigens  nur  filr  die  Gemeinacbaft;  SonderatgentbuB 
besteht  in  Utopien  niefat  Daher  werden  denn  sowohl  die  Feld- 
friichle,  als  die  Erzenq^nisse  der  technischen  Gewerbe  in  grosse 
olleiil licht»  Speicher  ai»i*eiielVrt,  aus  welchen  theils  die  tag- 
liche Vertheiiung  der  Speisen  an  jeden  Verein,  IheiLs  die  im- 
entgeltliche  Abgabe  aller  ilbr^n  Bedürfnisse  an  die  BinaeUieBy 
jedodi  nur  auf  Verlangen  der  FamiUenältesten,  statündet  Bine 
Stadt  hilft  der  andern,  wo  es  nöthig  ist,  nniMilgi  Itlioh  ans;  und  nur 
ganz  uiihciiul/barer  Ueberschiiss  wird  in  dus  Ausland  verkauit.  Da 
unter  diesen  Lnistanden  kein  Einwalmer  Geld  braucht,  so  ist  sol- 
ches anch  bn  innern  Verkehre  gaax  anbeJnnnt,  und  wird  vom 
Staate  mr  (ttr  den  Krieg  geaanunelt  Um  den  Besita  von  Gold 
und  Silber  ganz  nnwOnscbenswertb  zu  madwn,  wird  es  gerade 
zu  den  schmutzigsten  Gerätlien  und  zu  den  Ketten  der  Ver- 
brociier  gebraucht »  während  Eisen  w  iüu  cu  guhaitcu  wird.  Das 
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Erirtl>ia>s  dieser  wiilhschafllfchen  Anslallon  aber  Ist  aHcomeines 
Behagen  aller  Bürger  und  vüUige  Abwesenheit  anuer  und  ge* 
MdLter  Volksklassen.  —   Wenger  anäuhrlieh  wird  die  Y er-» 
ftsfDBg  imd  Verwaltaag  des  Staites  geschildert.  Von  dieiea 
Mmt  mar  Folgendes:  Die Regleitnisr  vonUtopieii  wird  durch  eine 
Stufenfolge  vuii  o'ewuhllcn  unJ   l  ihrlich  gewechselten  Beamten 
besuret.    Ueher  30  Famili(ni  steht  ein  Phylarch;  üher  10  Pliylar- 
ctei  eiii  Frotophylarch.   Alle  üiyiarchea  susaminen  wihiea  den 
FMen,  fSr  jede  Stadt  eisen,  und  zwar  auf  iebeaaUoig.  Zur 
Berathong  der  allgemanen  Landesangel^enheHen  werden  jlhr« 
Mdi  amal  drei  Greise  aus  jeder  Stadl  abqreordnet.  Todesstrafe 
.  sieht  darauf,  wenn  Jemand  ausser  den  gesetzlicluni  Versaniinlun- 
gen  i>liiatsangeiegenheilen  aueh  nur  bespricht.    Gesetze  sind  sehr 
wenige  f  nad  Alles  muss  mUndlich  abgemacht  werden.  Advocaten 
werden  gar  incfat  geduldet.— -Die  Kriege  werden  mit Miethtrup- 
pen  geführt,  tmd  immer  nurzurdgenenVerlheidigung  oder  suder  der 
Verbündeten,  femer  wenn  ein  Volk  in  Zwingherrschaft  schmachtet — 
Zum  Schhisse  ist  noch  hinsichtlich  des  geistigen  Znstandes 
ju  bemerken,  dass  die  \on  der  geringen  Tagesarbeit  nicht  in 
An^radi  genommene  Zeit  von  den  sämmtlichen  Bewohnern  zor 
Audnldang  in  den  Wissenschaften  und  Kttnslen  verwendet  wird, 
m  dafls  aUgemehi  ehie  hohe  Büdung  verbreitet  ist  Audi  verdient 
bemerkt  zu  werden,  dass  in  Llopia  Religionsfreiheit  herrscht, 
jedoch  Kt'ini  i  zu  enicm  Anür  ziKThisscn  wird,  welcher  nicht  an 
eine  Seele  und  an  eine  Fortdauer  nach  dem 'Tode  glaulH.  *Die 
Biuenuuug  der  Priester  geht  von  dem  Volke  aaS|  und  wird  voU- 
sogen  wie  bei  den  weltlichen  Beamten.  Die  Herrschaft  ehier 
ICMhe  M  unbekannt,  doch  können  die  PHester  wegen  offenbarer 
IJnsittlichkeit  Kirelu iilianu  aussprechen,  was  als  eine  sehr  haile 
g)lrafe  angesehen  wird. 

Offenbar  wire  es  ungeredit,  die  Bedeutsamkeit  dieses  Wer- 
kes sn  verkennen,  und  zwar  sowohl  was  die  manchfache  Unab«> 
hSngtgheft  desselben  von  platonischen  Ideen,  als  was  die  Bezie- 
hnnjjen  zu  den  Uebeln  der  Zeit  belrifR.  Von  Flaton  hat  zwar 
Morus  uiizNvcilelhafl  Manches  entliehen,  so  namentlich  die  Güter- 
gemeinschaft; alleiii  er  ist,  wie  man  sieht,  nichts  weniger  als 
ein  sklavischer  Nachahmer«  Br  begrdft  die  Gesellschaft  in  wesent- 
Idi  moderner  Anffftsung.  Ganz  unplatonisch  ist  GleichsteBung 
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der  tedmiAtei  Geweihe  und  der  Lndwirtiiichiifl,  die  AafkelHif 

alles  Unteradiiedes  der  Stiliide  und  Anlafen,  die  ReUgloiiifireüieit. 

Dem  Ciedunken  l'Uilons  sehr  ferne  liegt  sodann  die  Enlwerfuiig 
eines  Staalsideales  für  einen  so  (rrosscn  Staat,  wiilirend  jener  nur 
in  den  engsten  Grunzen  Einer  Stadt  und  einer  bestimmten  kleinem 
Bevölkerong  sicii  xa  bewegen  tind  dieie  ta  beherrsdien  wagte. 
Eigentkündicb  ist  der  Yersncli,  Gütergemeinsdidl  and  Ehe  m 
vereimfifen,  während  Piaton  nur  entweder  Gemetnsciiaft  der  Wei- 
her Ull  i  Güter  oder  aber  Sondcrche  und  Sonderi^iit  kennt,  (l  uix 
seÜJütstäadig  eadiich  ist  die  Gliederung  in  Familien  und  \  creme. 
Was  aber  das  Yerhältniss  der  ütopia  zu  den  Bedürfnissen  und 
Wünschen  ihrer  Zeit  hetriift,  somit  den  Zweck  der  ganzen  Arbeä, 
80  masB  anerkannt  werden,  dass  Monis  selir  kecke  Griffe  in  die 
Gestaltungen  und  MissstHnde  des  donaligen  Europas  that.  Von 
einem  Unterschiede  der  Stände  und  verschiedenem  Geburtsrechle, 
numcnllich  von  einem  herrMliend(Mi  und  schwelgenden  Clerus, 
einem  reichen,  hochfahrenden  RitterLhume  und  müssagen,  lüopffechth- 
sehen  Anhängern  desselben,  von  geschk»66enem  Bürgerwesen, 
von  niedergetretenen  Leibeigenen  auf  dem  flachen  Lande  will  er 
nichts  wissen.  Er  seiet  an  ihre  Stelle  lauter  selbstarbeilende,  (Ge- 
bildete, in  gemeinsanuT  Familie  lebende  Biii*ger.  Er  kennt  Kerne 
alleiniterrschende  Kirche  und  verwuil  uiL:>d rucklich  jede  Giuubeos- 
verfolgung,  verlangt ,  nur  so  im  Vorbeigehen,  Wahl  der  Priester 
durch  das  Volk.  Damit  aber  fiel  von  selbst  die  ganze  nnüber«- 
sehbare  Masse  von  Gewaltlhäligkeit  und  Elend,  unter  welcher 
damals  die  Mehrzahl  seufzte,  ja  das  ganze  Gerüste  der  Gesell- 
schalt,  des  Staates  und  der  Kirche.  Wenn  wir  daher  itzl  vor- 
zugsweise an  der  Aufhebung  des  Phvateigenlhumcs  und  der  daraus 
hervorgehenden  Arbeitseinriohtung  stutzen,  sie  mit  voikswirtl^ 
schaftUch- kritischem  Blicke  musternd:  so  war  wohl  in  der  Zeit 
der  ersten  Erschemung  die  allgcmeme  Gleichmachung  noch  wett 
auffallender  und  erschreckender,  und  leicht  mochte  man  damals 
die  Gulergemeinsi  hall  m  den  Kauf  nehmen  uime  vielen  weitern 
Anstoss.  Als  ein  bedeutendes  Zeichen  der  Zeü  muss  es  aber  ai^» 
gesehen  werden,  dass  ein  hochgestellter  Mann,  ein  Kanzler  voo 
England,  solche  umwiüzerische  Gedanken  äussern,  sie  ab  ein 
Muster  ausführlich  entwickeln  konnte.  Wie  richtig  er  aber  den 
Widerspruch  des  Beslclicudcu  uud  dt:»  Lrstrcblcü  auflade,  ze^t 
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der  Verlauf  der  Wello'evschichle;  und  wir  wüssten  nicht,  dass  ein 
größeres  Lob  von  (-üu  iii  auf  die  Zukuail  beredmeleu  Budie  aus^ 
gi00|proclien  werden  kuniite. 

Soll  nun  aber  damit  gesagt  seyn,  dai^  daa  Werk  In  aUaa 
awMn  TktSkm  mm  1^  verdfent?  Sind  wir  nameillieh  etwa 
Willana  ta  beliaaplen,  dass  aueli  jene  Gedanken,  welek*  kii  M 
nicht  in  die  Erscheinung  traten ,  nämlich  die  Gülergenieinschaft  und 
»li»^  damit  wesentlich  verbundent;  Orgaiiij^alion  der  Arbeit  noch  in 
iy  iulhing  gilien  werden,  somit  dai  Werk  auch  ilzt  noch  eine 
|raktii»che  Bedeutung  habe?  Keinei  von  Beiden.  —  Verfeill 
■1  offeahar  vor  AU«n,  dasa  Hon»  seine  ideelle  GeaaUsdiaft  mr 
«ÜtcM  der  Gestalimig  von  Sklaverei  au  Stande  zu  bringen  weiMi 
Daiuil  i.sl  freilich  die  so  schwierige  Aufj^abc,  wie  in  einer  Ge- 
j^llschalt  \(>n  lauter  ^glücklichen  und  (Gebildeten  Milf^lieticui  die 
niedrigen  und  widrigen  llieoste  besorgt  werden  sollen,  wohlfeil 
galM:  aUfitttt  die  Lornig  isl  eine  wreisbtbißke  nnd  nnaittiieke« 
Eben  ao  gnt«  und  selbst  noch  besser,  kannte  man  es  bei  den 
Hafen  Tagldhnera  und  dergl.  bewenden  lassen.  Nicht  li0har 
kann  der  Gedanke  gestellt  werden,  dass  die  J>andvvirUi.schal1  ab- 
wechsiuiigsweise  von  Allen  zu  betreiben  sei.  ^Velche  Ergebnisse 
würde  eine  solche  iiijihchUuig  liefern?  Y(m  kleineren  Miingeln 
nidil  SU  reden.  —  Was  sber  die  Gütern emeinschafi  betrifft,  nnd 
IM  Iderait  hiogl,  ao  ist  diese  freilich  nai^  den  Ansiehlett  dar 
CpmsMinintffn  neck  an  erwarten,  und  wir  werden  mim  sehen, 
wie  viel  ihr  Slaals-Uojimn ,  Gabel  s  Reise  nach  Ikarien,  hier  der 
Utopie  entnüunucu  hat»  Allein  uns,  welche  wir  in  der  Guter- 
gesMinschaft  eine  Unaiöglichkeit,  jeden  Falles  dtMi  Untergang  der 
fanwftCiesittigang,  weil  alles  Elfers  and  aller  mittel  xnr  kdkeni 
BSdung,  sehen,  die  wir  in  ekiar  sokhen  gamsinsdiaAllDhen  Ar^ 
beit  nur  die  tiberschwänglichste  Unordnung  oder,  je  nach  der 
Einric  liiiintr .  eine  völlii»-  eingcriciUele  X<»i»-ersklaverei  des  ganzen 
Volkes  erblicken  kt^ancnj  uns  ersciieuit  dicss  anders,  und  wir 
künnan  daher  nur  dein  Urtheile  beitreten,  welokes  die  gebildete 
Well  von  Jeher  Uber  diesen  Theil  des  Weikes  wm  Mtirus  fUlto, 
daas  er  im  Gedanken  an  sieh  verfehlt,  in  der  Entwicklung  mekt 
durchgearbeitet  sei,  in  der  Ausführung  unmoghch  wäre.  —  Aber 
aach  unter  dieser  Beschränkung  <h\s  l^obivs  können  wir  doch  nicht 
TCtt  dem  Werke  wegtreten,  ohno  da;»  Utdühi  der  Achtung  vor 
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UmwgMiMiKiiii  Uitwiliirt 

don  Titalte  und  ikni  tiBiBii  BIMce  doi  SlMiiiiiiHies,  wvMmb 

nur  die  FlachliL'il  für  einen  kindischen  Schwärmer  oder  einen 
seiner  Stell ungf  nnd  seiaes  ^ameus  uuwiuHiigeri  üaterhaiUmgsscbnfl- 
steller  halten  konnte. 

UcbttT  banden  «Jahre  fand  die  Utapia'  W^er  Naohahnw^ 
aoeh  Bekimpftmg,  und  bildete  miil  gtns  diefai  ibr  Fiwh  in  der 
lüeratur.  Allein  Tom  Atihnge  des  iTlen  Miriwnderls  an  er- 
scheinen die  Slaal.s-Roinaiie  in  rasciier  Fol^o. 

Keineswegs  als  ein  bloser  Zufall  kann  es  wohl  betrachtet 
werden,  daae  zuerst  wieder  ein  Kanzler  von  England  vs  unter- 
■abm,  aefaier  Zeit  ein  Gegenbild  nr  SeUwcrbenntBisB  und  Naeb-> 
eifening  yenubalten.  Wenn  irgendwo  in  Eiirap«i  so  mnaste  m 
dem  (reieni  Staataleben  Engbmda  der  Blick  der  Gebildeten, 
nainenlUch  aber  der  mit  (h'n  öfTcntlichen  Geschäften  lielranien, 
sich  der  tieferen  gesellschartliclien  Aurgai)e  zuwenden.  Und  so 
war  ea  denn  auch  kein  geringerer  Mann,  als  Franz  Baco» 
weieber  aeine  JUmng  der  Rlltbsel  in  der  dnrcb  aenen  VorgMger 
.  berttbml  gewordenen  Form  zu  entwidieln  nntemabm.  Leider 
freilich  müssen  wir  uns  fast  mir  mit  der  Absicht  begnügen,  denn 
es  fand  su-.h  unter  seinen  hinlei  ia>stnen  Schriften  nur  ein  Bruch- 
stück seiner  Neuen.  Atlantis.  Sicherlich  ist  die^^es  sehr  zu  be- 
klagen ^  denn  wir  wissen^  dasa  dieser  grosse  Geist  sich  vorge*> 
aonneii  hatte,  m  jenen  Werke  aeine  aftoratllchen  Ansiebten  iUier 
daataordnnng  niederaulegen;  nnd  von  doppeltem  Werihe  wire  ea 
gewesen,  wenn  er,  wie  diess  einige  Stellen  beweisen,  sich  polemisch 
zur  rtnpia  verhallen  luUie.  in  drin  mil"  uns  gekoinnuMicn  Sliirki? 
ist  hauptsächlich  nur  die  Bescbreibung  der  uissenschalUidien  Au-  » 
atalten  auf  der  glUokaeUgen  Inael  von  Bedeotnng,  md  zwar  niobt 
aowebl  an  sich,  denn  viefanebr  nla  MaasBalab  der  bOdiale«  Fior^ 
demngen  jener  Zeit.  Ueber  den  «e^entlielien  Slaataplan  Baoo*^ 
lassen  sich  mir  Mulhuiassungen  aufstellen,  welche  «lalun  jrehen,  da^s 
derselbe  durch  liöchste  wissenschaftliche  Ausbildung  das  allge- 
meine Glück  begründen  wollte,  namentlich  sieb  von  derselben  grosse 
Begiernngarbhigkeit  der  Oberen,  eütliebe  and  geseUsobaMicbe 
Diac^lm  der  llasBe  verideas.  Da  ea  aber  an  allen  lüttelgliedera 
md  Einxehibeiten  fehlt,  so  iSsst  sich  em  irgend  sicheres  Urtheü 
nicht  falleil,  und  es  verdient  somit  die  ganze  Schrift  uur  der  VuU- 
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standigkeil  und  namentlich  des  grossen  Yerfässers  wegen  Be- 
achtung 0> 

Genauere  Kcnniniss  haben  wir  von  den  Ideen  des  nun  zu- 
mtkA  in  «taer  Sdnifteimrl  siek  VemcheMlen*  Es  ist  dien  der 
cätobppjiBche  DouliiiiGBiier-lfOiioh  Campanella.    Ih»  dimr 

Scfanf!$iteHer  auf  eniem  mtdem  Standpmkte  steht,  als  hiitfsche 
SlUHlMHaiiiier,  bedarf  nicht  orsl  einer  Erkiüninor:  alloin  auch  bei 
ihm  tritt  die  Bekumpl  uiii^  (l(>s  ihn  zunächst  drückenden  üestclieiiden 
adr  deotlioli  hervor.  Gegen  die  ^aoiiche  Herrschaft  io  Neapel 
aehr  aingiaionimen  mfd  von  ihr  an  wiederholter  Fotter  und  m 
MMKwaiulgjUingem  Geftngiiisse  venirthefll,  fand  der  fea* 
riffe  und  unklare  Verfasser  eine  HÖlfe  g  i^en  die  Bedrücknnc^en 
und  die  Alissrciri^'ninf^  der  weltlichen  Gewalt  nur  in  einci-  Oher- 
herrschafl  des  geistigen  Principes.  Brinnciiingen  an  Tlatün  und 
die  eigene,  durch  den  Kerker  noch  gesteigerle,  £iii]iildiinga" 
knfl  ronendetea  das  Bikl  dM  von  ihn  gawtbisohteii  StaaM,  das 
er  4am  in  setaer  Sonnen  «>S ladt  niMbellte  '^). 

T>io  G{  midlag-e  seiner  Gosollsdiafl  ist  Aiifliohiino;'  der  Ehe  und 
des  Eigenthumes.  Die  erhtere  fülu*!  ilin  allerdings  nicht  zu  einem 
ganz  Dreien  Verkehre  der  Geschlechter,  sondern  zunäclist  nur 
XU  einer  genauen  obrigkeitlichen  Veranstaltung  und  Beanfsicfati- 
gung  der  Kmderensetigung,  hei  welcher  nichts  dem  Zufalle  oder 
der  Neigung  überlassen  ist,  und  über  welche,  so  wie  über  das 
Verhültniss  zw  den  unfruchtbaren  und  zu  den  schwankem  Wei- 
hern,  das  Nähere  in  dem  Buche  des  Mönches  Jeder  seihst  nach-» 
lesen  mag.  Die  Gütergememschaffe  dagegen  hat  die  gewöhn- 
fidheB,  notinrendig  ron  allen  AnhMngem  derseften  anzuerkennen- 
de» Folgen«  Bs  shid  nSmlfch  emer  Seits  die  Borger  der'  Gcsett- 
Fchaft  Dienste  schiildisf,  und  zwar  unter  strenger,  selbst  zu 
körperlicher  Züchtigung  berechtigender ,  Leitung  von  Aufsehern 


1)  Die  Nora  AÜanUs  ÜBätA  mk  in  allen  Gesammt- Ausgaben  der  Werke 
ßaco'a.  So  s.  B.  in  der  Londoner  Folio -Ao9gabe  von  1753  in  Bd.  HL  fi« 
iab^J2^  GMchneben  iit  sie  oline  Zweifel  in  dea  Jahren  1^1^1626. 

*2)  Oer  «uafthHicha  TUel  te  Badüeaaf  iit:  Qvilaa  S«Ua,  td  da  rdp» 
ite  dteiogns  poeli^«  hiterloeaCorea:  HafpilelarJni  MagBui  et  aaultniv 
lebcnielor  Genneiiiit  bospea.  Die  vor  uns  liegende,  aehr  Ihcorreele,  Am* 
Sifca  iü  im  swaüen  Binde  feiner  Werke,  Ptarif,  1637«  FoL,  eadnlten. 
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It  lilpMUMtiilitliiihd  ilnhiwirhi 

Mdeffiei  CMdMlMi;  mknt  Seis  wenfaot  äe  ym  Stüle  hü 
•Uem  Nolliwendigen  versehen,  kennen  im  innern  Veriiehf«  keii 

Geld,  und  leben,  was  Wolkimiio  und  Speise  betülit,  gemeäischan- 
liuli.  Die  Arbeiten  sind  für  Miiiiner  und  ^^ Ciber  dieselben,  d«>cli 
pflegen  die  leichteren  den  letzteren  zuzultdktt«  Je  härter  eine 
Arbeü  Ist,  desto  iidher  wird  sto  gesoUlUit,  und  die  sonst  ver- 
Mlitetsten  Dlensle  adeJn  am  meisteii.  fisttdel  ist  nur  nit  Wnmdm 
ireelattel,  und  nnr  gegen  Wasreii.  Für  die  Stadt  ist  ein  fenmi 
:mM:i"jii;ilter  Plan  enl\N orten,  welcher  sieben  in  einandci  liegende 
Viercciie  prachtvoller  Gebäude  zeigt.  Von  selbst,  niotlilen  wir 
sagen,  versieht  sich  die  gemeinschaftUijäe  £i*zi(  !iung  und  die  Bediliiu«* 
mnng  der  Kinder  je  nach  iiirett  Anlagen.  Der  Auhn  dar  Bttrger  i>e- 
stelit  in  der  mdgüdist  aosgedahnten  Kenatadas  and  Fertigkei;  alle 
belebt  die  brennendste  Lieb^  znr  OemeinseMt,  da  selkstiaoka 
iVeicruniron  (jnr  keinen  Ge?<  iisliuid  h  dien.  Desöiialb  giebt  es  auch 
keuic  Verbrechen,  sondern  nur  ÜnsUtiichkcilen  (welche  durch 
fintsiehimg  der  gemeinsfihaftlichen  MakUeitea,  des  Geschlechts 
genusses  und  durch  fihrenslrafen  gerOgl  werden).  —  An  der 
Spitze  dieser  Gesellschaft  steht  ein  Oberpiiester,  0  oder  Gross- 
metaphysiker  genannt,  welcher  die  geistliche  und  die  weli- 
Gewalt  in  sich  vereinigt.  Er  wird  jrewählt,  seine  Befähi- 
gung aber  besteht  in  einer  voltständigen  Kcnntniss^  alles  nicnscU- 
Ucfaen  Wissens.  Unter  üim  stehen  drei  GehUlfen,  von  denen  der 
eine  die  Stärke,  der  zweite  die  Weisheit»  der  dritte  die  Liebe 
genannt  ist  und  diese  Principien  auch  vertritt  Unter  dem  ersten  stelil 
das  Kriegswesen  und  was  damit  zusammenhängt.  Der  zweite  hat 
alle  Wissenschaften  unter  sich.  Die  Liebe  aber  die  Menschener- 
zeugmi^,  die  lieükuade  und  die  gesamuite  Wirthschafl.  Jeder 
hat  für  jede  Richtung  seiner  Thaügkeit  ein^  eigenen  Beam- 
ten, so  a.  B.  die  Weisheit  einen  Astrobgen,  einen  Xosmographeiif 
einen  Heilkanstler  n.  s.  w.  Diese  Beamten  werden  von  dem 
Oherhaupte,  seinen  drei  Üchulfi  n  und  von  den  Lehrern  der  Kunst, 
welche  sie  anzuwenden  baben  sollen,  ernannt,  und  zw  urans  Sol- 
chen ,  welche  eine  Volksversamndung  im  Allgemeinen  lür  tauglich 
erklärt  hat  Findet  sic^  ein  Tanglieherer,  so  wird  der  hii^ 
Beauftragte  entfernt;  nur  bei  dem  0  und  seinen  drei  ÜHntetein 
findet  dieses  nicht  statt,  wogegen  diese  freiwillig  zurlicktreten, 
wemi  sie  einen  geistig  hüh^r  Stdh^den  als  sich  selbst  crkenoeo. 
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Mar  dia  Sfuto.-KMM  « 

Die  Theilimlifne  des  VolkaB  m  «Ten  SCiuifMmfifolopfcnhaliB  Im^ 

scbränkt  sich  auf  eine  alle  vierzehn  Tao^o  ahznhalli*nd(^  Versamm- 
lung säiniiitiicher  ^  üiijahriger,  welche  die  (ineiillichon  Aiigelegen- 
heäea  zu  besprechen  mid  die  Kandidaten  für  die  BeamteaalQUett 
ni  beieicliiiai  baben.  Im  U^'geii'  kerrscbt  strenger  Geboffsam 
gegen  die  Befehle  der  Oberen.-  Ueber  die  lleligioa  der  Sonne»« 
Stadt  und  üb(7  Astrologie  wird  Weitläufiges  und  Unklares  beririH- 
tet;  offenbar  lässl  Furcht  vor  der  Kirche  den  Verf.  hier  nicht 
seimn  ganzen  (k'danken  sagen. 

Ohne  Zweifel  slösst  an  diesem  V^erke  Mam^es  ab.  Der  ge- 
iinide  atüiche  Sinn  wird  verletst  durch  die  gfrobsinnUi^e,  jedei 
tefaieni  aeiiadiitcben  GefOhles  baare  AuÜtoung  der  Gesehlecht»« 
ve/litil.'nisse.  Die  Verlheilung  der  gesellschafl liehen  und  staal- 
hcben  Geschäfte  ist  auf  eine  absurde  unpraclische  Weise  ceniin  ht. 
lieber  Organisation  der  Arbeit  hat  der  umwälzende  Münch 
wkkX  daa  Bedlkrftnaa  eines  ktaren  Begriffef«  Endlich  isl  ein  be* 
deutender  Thett  der  Gedanken  ansPleton  nad  Moraa  g«r  mt  aich^ 
Kdk  eirtliehen  mid  nur  znweften  ins  Fralsenhafle  verbildet  Allefai 
die§e  Sonnenstadt  enthüll  dücli  inmches  Beachtenswcrthe  und  für 
die  Gescliichte  der  >Vissenschafl  Bcdeulende.  W Olllen  wir  auch 
etwa  den  Vorschlag,  die  Wohnorte  regelmassig  bloss  aus  Öffent* 
ieken  Gebinden  in  bihien,  nicht  ungebMich  hoch  anschlagen^ 
cte  so  grosse  Rolle  derselbe  auch  m  den  q^teren  Staatsroma- 
Ben  «nd  in  dem  neuesten  soeialisttschen  Systeme  spielt:  so  ist 
doch  jeden  Falles  der  Gedanke,  die  Staalsleilun^  nnheschraiikt  m 
die  Hände  einer  wissenst  hnfdich"  huchsl  ausj^ebildeten  Theokra- 
tie  zti  legen  und  den  ^Stutzpunkt  nicht  in  der  ReligUMi)  sondern 
im  Wissen  su  suchen,  in  dieser  Auffassung  weder  ebiem  ge» 
nehichlliehen  Beutle,  noch  den  Vorgängern  im  Staats-Romane 
enfnommcn.  Und  wewn  audi  nicht  wird  behauptet  werden  wollen, 
«i.)v>  die  Naehweisung  der  Ausführbarkeit  einer  sulchen  Slaatslei- 
tujig  irgendwie  geglückt  ist;  wenn  namentlich  der  Grossmetaphy- 
Slnar  Campanella's  ein  geistiges  Ungeheuer  ist:  so  wird  doch  im- 
mer dem  Theoretiker  wenigstens  zu  verzeihen  seyn,  wenn  er 
jaden  Versuch,  an  die  Stelle  der  ,,wenigsten  Weisheit^  die 
höchstmögliche  zur  Regierung  der  Welt  zu  bestellen,  freundlich 
begrüssf.  Sodanti  möchte  die  Organisaliun  der  Staatsverwaltung' 
ladi  einer  sy&texuatijM^beu  Ikideintheilung  der  ge6eü;$ciuU]Uicheii 
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md  §IMMmxi  GaMhMAe  kMemg*  n  ü^sehan  nejm.  lim 
weiijg0leii8  ifl  nioht  bekaant,  daai  dieser  Gedenke,  mlclMr  jtal 
freiKch  ein  sehr  geläufiger  ist  und  den  EMcIrtungcn  der  meisteii 

SlaaU  II  zu  finiiKk'  liegt,  vor  Campanella  Mm  irirond  Jemand  g^<i- 
äuäistTl  \N(irtii'!i  wün».  IJiKi  wer  die  narh  tranz  anderen  Gründen 
bestellte  btoab»orditung  jener  Zeil,  die  durcligehends  bunte  Ver» 
mischanf  «Her  Arlea  von  ZueUUidigkeReii  bedenkt,-  der  urird  jn>- 
geken,  dass  dieee  Idee  einer  dnrebgreifeiidcii  togiscben  Ordnng 
eben  nickt  nabe  la^r.  Ob  aber  der  Verf.  dwdi  «eine  encyklopH- 
discli  -  wissensdiHHIichi  n  Unim  lüisse,  oder  ob  vr  durch  ein  un- 
iiiillollfures  Talent  auf  seinen  Gedanken  kam ;  ferner  ob  die  von' 
ihn)  gowäkltc  Heaithciluiig  gerade  die  richtigste  in  den  obersten 
fiinUieiliingsgrttnden  tuid  in  der  DurcküükningWar:  kterauf  kommt 
olTeidiar  niebt  viel  am  Campenella  kat  aiek,  bei  freilick  sehr 
fiUen  Eimrilrkwigen  «einer  Peraftniiekkeit,  eeiner  Zeit  und  seines 
Schicksales,  auch  in  scineiu  Slaats-Roiuuiie  als  ein  geistreicber  und 
tiefblickender  Munn  bewiesen. 

Nickt«  kaon  nacli  Inhalt  und  Fcrai  verMineden  von  der  bie* 
ber  betpcocbenen  Sekrifl  aeyn,  eU  der,  mm  der  Zeitfolge  nadh 
lunückat  kommende,  Steata^Bomen,  nimliekdleOeeana  des  Eng» 
ISndera  Jakob  Hafrington.  Der  Verfasser,  ein  zwAr  friedfor- 
Üg^er  al)er  huc  fist  entschiedener  Anhänger  einer  demokratischen 
Retfieniii^rsionii^  ^ar  mit  der  Herrschaft  Cromweils  uiizulricdcn, 
und  hoftte  okht  nur  die  Nation,  sondern  den  Protector  selbst  ^oo 
der  YonttgUcbkeit  emer  reprisentaUven  Demokratie  mit  gewiU« 
ten  Magistraten  von  knner  Amtsdauer  ttberseogen  su  kikmee« 
Das  ihm  tauglich  scheinende  Mittel  aber  war  die  Entwerfung  eines  \m 
in  die  feinsten  Einzelnheiteii  ausgearbeiteten,  somit  sehr  weitläu- 
figen, Verfassungsplanes  für  die  erdichtete  la^el  üceana  Da 
.  die  Missbilliguig  des  Best  (  Menden  sieh  bei  ikm  keineswegs  bis  anl 
die  Groodlagen  der  GesellschafI  erstreckte,  sondern  seine  te- 
aersten'Wttnsehe  nur  imf  eine  bestimmte  Form  der  bestekendea 
Zustande  gerichtet  waren;   so  unierschcidcl  sich  auch  dieser 


1)  Üie  erste  Auspabc  <ler  Occana  ist  in  London  1056  in  Folio  crschie- 
j!«  ri :  spatcrr  Al)(Iriicli<!  finden  .sich  in  don  vi'rsrInf  fJf'ncn  Ausfjaben  der  Werke 
,HHrnnj;ton's.    Im  Jahre  IGöO  fHnd  H.  s-clhsl  für  nolhi«^',    «-inen  Ausr.nj;  lur 
IcM-htorn  rrhersicht  hcixannt  /.u  inarhon ,   di  r  hIht  rrt'iti'  li  \vir(?t  r  ptHfUhf* 
lidi  genug  wufieL  £i  isl  diess  das  drtUc  liucb  «dner  Art  of  lawgtviag. 
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Staats-Rimiaii  im  aRen  äbri|^n  in  doppelter  weseiAlidier  Be> 
zieluu^*  EmnMl  ist  kaum  eine  6p«r  toi  VoncUilf  en  n  einer 
IhageMIbm^  der  Itsigen  GesellsdMit    EIm»,  Bigentimiy  Sod* 

dorcrziehun^  der  Kinder,  "willkührliche  Ausdehnung  des  Ge- 
siliaftes  iirui  tier  Miivverbunö*  worden  gar  nicht  berührt;  selbst 
Zeimten  und  Stolgebüren  iinden  keinen  Ansiaiid.  Der  ein- 
life  üer  enselüagende  Yorsehkig  kl  der  nsdkh  schttc^ 
tone  dner  VerUememng  der  Majorate,  (llimand  sott  Gnmd« 
e^limm  Qber  2000  PfinNl  Sterling  en  Werth  etben,  wenn 
norli  weitere  (jcschwister  vorhanden  sind  ^  keine  Todiler  über 
15C)0  Pfund  Sterliiii:  flt'ui alli^iil  ('jli;il(en.  dn<'li  diese  Vorschriflen 
nkhl  gelten  lur  eiiucige  ÜiAder,  nicht  lür  Witiwco,  nicht  iür 
Erbm^sSten  von  Seiten  verwandten.)  Anderer  Seils  aber  gebt  die 
finiwiddnng  der  gewilnaelHen  Slaalsfimen»  weiehe  in  den  ttMgen 
Sünls-Ronnnen  selir  knn.nttd  im  Allgemeinen  gebeHen  nn  seyn 
pflegL  bis  zum  Abgeschmackten  ins  Einzelne.  Selbst  Kupferstiche 
und  Plane  ^iiul  gegeben  zu  einem  richlio-en  Verstandnisse;  und 
die  sonst  sehr  unfruchtbare  EinbtldungskraU  des  ehrlichen  Ver-« 
iHsera  ergehi  nU4i  bei  den  Vorsohrilen  der  Waldeni  dar  Alislini'» 
—ngewciseu ,  knrt  ier  nnbedenlendsten  Fj^miliehkeiten  in  euiem 
wahren  Luxus  von  BestimniQi^fen  nnd  Vorsicht.  Ob  man  oben  oder 
uuleii  seine  Bank  verlwssl  zum  Abstimmen;  ob  innn  die  Sümnikugel 
in  Schale  oder  in  eine  Urne  wirft,  sind  Fragen  von  der 
kdckslen  Wichtigkeit.  Wir  können  es  in  der  That  nicht  Uber  ans 
gewinnen,  unsere  Leser  nnt  einer  genauem  jNaohrieiil  von  tUeaeai 
liemlich  pedanlisclien  Geiiilde  jeu  lai^eflen;  nnd  wir  denken,  (km 
nachstehende  Andeutungen  mehr  als  genügen  werden,  um  den 
GeiM  ilf^  l'lanes  kennen  zu  lelircn.  An  der  Spilzc  desl^taates  sollen 
stehen :  ein  Lord  ^iralegus,  ein  Lord  Oralor,  zwei  Censoren  (so-* 
weit  alljihrüch  gewüUt);  drei  Comiiasire  des  grossen  Sisgeli 
vmI  ckcnao  viele  des  Schatzes  (diese  auf  drei  Jahre  amannl}. 
Ausaerdem  eine  Anzahl  von  coUegulisehen  BehMen  l&r  die 
liauptsächlichsten  Geschünszweigc ,  alle  nur  mit  wechselnden 
ÄIilgliedorTi  besetzt.  Im  Nollifalle  hat  der,  mit  ausserordentlichen 
Mitgliedern  versehene,  Kriegsralh  eine  Di(Mur.  Für  JUaamte 
der  Kirdttpiele  nnd  tairke  ni  reichüchat  geanrgt.  Die  gesetn.. 
gebende  Gewalt  aber  mht,  ki  einem  FarSamente^  bestehend  ans 
einem  Senate  von  300  Mitgliedern,  nnd  einer  FlürogaliYe  vm 
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iOoÜ,  beide  je  auf  drei  Jahre  votu  \ülke  gewühlt,  nach  dem 
Austritte  nicht  wieder  wählbar  während  der  nächsten  drei  Jahre, 
«nd  jäfariicii  sa  eiiieai  Drilttheile  erneuert  Der  Senat  luit  die 
beratlRUig»  die  PraerogaUve  die  Bntsclieidanf  aof  eiM  Vortag 
von  SmtoreiL  Die  Wtbl  in  das  Parliamenl  wird  von  den  50 
Tribus  vorgenommen,  in  welche  das  Slaats^ebiet  zf  iTilll,  jede 
aus  20  Hunderten,  jedes  Hunderl  aus  10  Kirchspieicn  bestehend. 
Das  aoUve  Wahlrecht  aber  ist  wesentlick  bestimmt  durch  das 
Yeraagen.  Die  freien  (mchl  dianenden}  Biifger  zeriidleii  nfimlieii 
in  Reoter  und  in  Fassgänger ,  je  nadideni  ae  Ober  lOD  Pfiimi 
Sterling  Einkommen  haben,  oder  nicht.  Aus  den  Reutern  gehen 
die  Ritl(}r  hci  vin-,  aus  den  Fussaanirern  die  Ahireordiietea,  und 
zwar  Ireleu  von  den  15  liiiu m  oiner  Tribus  ü  m  den  Senat,  9' 
in  die  Frirogalive,  alle  12  Abgeordnete  aber  in  letztere.  Die 
gesananteii  Geirtthltea  einer  TrüNis  iiabai  die  Gemeittbenewiung: 
GaiaxT. 

Wahrscheinlich  wird  diess  hinreichend  seyn,  utn  zu  zeigen, 
dass  Uarringt  on  jener  q-eistlosen  und  i>ei  aller  Pedaulerei  auch 
yracftisch  völlig  unbrauchbarea  Gattung  von  Staatsweisen  aagehörli 
wekiie  in  der  Aufindans^  verwidieiter  Fonnen  ßcMi,  in  der 
Beichrilnkang  der  nitthigen  Aailageiiralt  Freümit,  in  der  genanen 
Bestimmini von  Kfoiniifinitett  Dauer,  in  einer  mechanischen  Zer- 
schneiikiiig  und  Zusammeiisetzuncr  Öidming  suchen.  An  oitir 
Befriedigung  der  tiefer  liegentieit  Hedürlnisi>e  des  geseilschal iJichen 
Menschen,  ja  auch  nur  an  ebne  üoiersuchung,  ob  denn  der  Reoiite-» 
Staat  mii  repritoenlaUTCfi  Femen  wttfUi^  dag  Slaatadaal  sef, 
daelite  er  gar  nidU,  dn  ilun  die  beitehenden  Nonnen  wohl  aiefal 
mir  genügend,  sondern  selbst  das  einzige  iMöffliche  zu  seyn 
scIk  iiien  niochlen.  Schade  um  die  freie  Form  und  um  die  geistige 
Berechtigung  des  Staats-Rouuuiesy  weun  sie  nur  zur  HttUe  fUr  solofae 
AermüiMeit  dienen  sollen. 

Einen  keckeren  CMrandi  von  den  Vertheflen  der  dkdileri- 
icfiaiFormwmte  dagegen  wieder  D.  Vairasse,  der  Verfasser 
der  wenige  J;ilire  später  erscheinenden  Histoirc  des  Seva- 
rambes  zu  machen.  Nicht  blos  dass  eine  grössere  Bewegung 
Bild  Einbildungskraft  in  der  Einkleidung  des  Steffes  isl,  (manob» 
awl  sogar  den  Zweck  ^  einer  Wakrschenilichniachiuig  der  FaM  ~ 
MadM  übenddeflMad;)  esndant  vonfigliek  fithit  andi  derVeiw 
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fasser,  dass  die  Leiden  der  Meosohea  lLeines\ve|^  mv  ?oa  wt»-» 
i  feUter  RegnngifbnD  ämOlireii,  ^oodom^BMctes  knente  Wagen 
Menr  gcseUsduilUiclieii  Binridttungen  muideBteM  so  ZweHM», 
fMIeldit  EU  entschiedenem  Tadel  auffordert.  Daher  schläft  er 
denn  eine  andere  GestalUin^  des  y  esuinmlen  ^f  si  list  h  i  I  i  liehen 
Lebens  vor,  welche  ihm  die  irdisciicn  Unvallkommenheiten  so  weit 
als  möglich  zu  be$eiti|^eii  tenprieht»  Und  fai  andi  dieser  €le- 
dflite  Mttwl  kein  ihm  eigoitlittnilieliert  90  M  es  äoA  mi 
TMe  die  Miltel  Diesdben  aber  kennen  bu  fernen,  Mnn  m 
mehr  von  Interesse,  als  sie  oiTenhar  die  verheimlichte  Ouelle  sind, 
ans  welcher  in  uiiser  ii  Ta^^^on  P'ourier  und  Gäbet  vielhich  schöpften» 
Der  wesefitiiehe  Inhalt  des  Werkes  ist  aber  folgender: 

Dm  Volk  der  AByeramlien  kennl  kelneriei  erbiieke 
Aüde;  mir  Ttdent  und  VerdHenst  Mrl  zu  AneieMinnf  und 
liMf.    Gemu  iii  des  Familienleben  geordnet.  Allerdings 
bestellt  Ehe,  jedoch  nicht  durchweg  Monogamie.  Wahrend  näni- 
I      fa'ch  der  gewühniiche  Bürger  nur  Eine  Frau  hai,  und  nur  noch 
i      eine  fremde  Sklavin  als  Beischläferin,  wenn  die  fike unfruchtbar 
kleiki,  kaben  die  fieiimlen  ekie  mit  dem  Range  sleigwide  AniaU 
▼OB  Pmnen  und  Sklavinnen,  so  dass  endUok  das  StaalsoIwrbaupC' 
I      zu  zwölf  Frauen  ffohingl.    Austausch  der  Frauen  ist  erlaubt. 
Bis  zum  lf)tcn  und  iSten  Jahre  bleiben  tlic  (irs(  iilechler  j^etrennt, 
dann  aber  mögen  sich  die  jungen  Leute  einige  Jahre  genauer 
kennen  lernen.  Bei  dem  jährlichen  allgemeinen  YereheUohmig»* 
lksle  beben  die  Hideken  den  Antrag  ta  stellen,  de  Jllnglfatge 
jedock  ein  Etewflligungsrecht;  kiebei  nMt  aar  Bbe  gelangende 
I      Mndehen  können  sich  einen  der  höchsten  Slaatsbeaiulen  zuni  Hatten 
wählen.   Verwaclisone  Weilicr  werden  in  ein  abhängiges  Land 
verbannt.   Das  Gesolz  sorgt  durch  genaue  Yorschnflen,  dass  die 
nanrerekeiBkten  in  den  erslen  Jahren  nidil  durek  Uebermaasa 
des  Genmes  skk  nnd  der  NaeMkemniaiisekafl  sekaden.  Bis  amn 
aecMen  Mnre  bleiben  die  Kkider  bei  den  Adlern,  dann  itorden 
'      ?ie  sämmtüch  in  ölFentliclien  Ausicdten  geiueiiischafllich  erzogen. 
Lin  hauptsachliclies  Mitfol  zur  Ordnung  der  Gesellschaft  und  zur 
TerbreitiHig  von  Glück  und  Zufriedenheit  ist  die  Art  der  Wok- 
anngr.   Stnnntlieke  Gememden  des  Landen  beslaken  ans  ekier, 
irQsserai  oder  kleineren,  Anrndil  gIekMmri|fer  tHTenUfeker  Ge-> 
i)iode,  Osuiusiecn  gcaiannt,  deren  jedes  von  mehr  als  1000 
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Mensch«  II  iremeinschaftlich  bewohnt  wird.  Diese  Gebäude  sind  je 
50  ijeoiiK'li  is(  !ie  Schritte  im  Vierecke,  vier  Stork  werke  iioch,  im 
Inaerii  niil  Gärten  und  Springbrunaen  verziert,  mit  flachen  Dächern 
MUH  Lostwaiidelii.  Die  Strassen  der  Stüdle  werden  kn  Sominer 
mil  ZeUen  ktthl  gehalten;  Obefall  hm  fuhren  bedeckte  Gänge» 
TlieÜs  In  den  Osmasieen  selbst,  thells  in  eigenen  Gebäuden  sind 
glänz('!uj(  liiiiiine  zu  gemeinsamem  Leben  und  Vergnügen ;  nauicnt- 
lieh  linden  die  iMuhlzciteii  Morgens  und  Mittags  in  Gemeinschaft 
Statt,  während  Jeder  Abends  allein  speise  mag. —  Die  Organi- 
sation der  Arbeit  aber  ist  folgende:  Privateigeathuni  besieht 
mcht  in  Sevanunbien,  sondern  jeder  Bikrger  Ist  den  Staate  eine 
gemessene  Arbeit  schuldig,  uogegcii  er  aber  auch  von  demselben 
•  mit  allen  Lebensnolhwendiorkeilen  verschen  wird.  Zu  dem  Ende 
hat  einer  Seits  jede  Beschäftigung  ihre  Vorsteher,  welche  die 
Arbeiten  anordnen  und  das  Fertige  an  die  Staaisvorrathshäuser 
nbliefeni;  andrer  Seils  befinden  sich  in  jeder  Osmasie  Magazine 
nit  allen  Bedttrfiedssen  für  die  Bewohner.  Der  Tag  serfkUt  in 
drei  {gleiche  Thcilc  für  Arbeit,  VcroriMitrcn  und  Ruhe;  durch. 
(jl(u  Ivoiiklarto  wird  die  ArbciLszcil  hezeicliiü'l.  Damit  aber  für 
jede  li^sschaTligung  die  .  entsprechende  Zahl  von  i3etreibcnden 
bestehe )  werden  für  die  höheren  Künste  und  Wissenschaften  die 
talentvoUeren  Knaben  in  den  öffiontlichen  Erziehungsanstalten  be- 
zekshnet,  die  übrigen  aber  znerst  sänuntlich  vom  Ilten  bis  zum 
i4len  Jahr  im  Landbau  unterrichtet,  dann  aber  zu  einer  Wahl 
zwischen  diesini  oder  einem  Gewerbe  aufgcfordcrl.  —  Die  Regi  e- 
rungsforni  ist  ein  Gemisch  von  demokratificheo  Wahlen  und 
nnbesehränkler  Fürstanberrschaft  Die  unteren  Beaanteut  bis  zum 
Yorsteker  einer  Osmasiei  dem  Osmasionten»  aufwärts,  werden  vom 
Volke  gewählt ,  kdnnen  dagegen  vom  Staatsoberfaaupte  abgeseüit 
werden.  Sünunlliche  Osmasionlcn  bilden  den  grossen  Rath, 
welchem  die  Gesetzgebung  zusteht.  Je  der  achte  Mann  aus 
deflMelben  tritt  zu  dem  kleinen  Käthe  (den  Brosmasionten )  zor 
sanmen.  Von  diesen  endlioh  sind  die  2€  Aeltesten  die  Senatoren 
CSevarobasten},  wekbe  die  grossen  Staatsämter  bekleiden.  Der 
grosse  Rath  wählt  vier  Kandidaten  für  die  Stelle  des  Staats-' 
Oberhauptes,  unter  welchen  wieder  das  Leos  entscheidet.  M  alil- 
fähig  ist  nur  wer  von  unten  auf  in  öflenüichen  Acmtern  gedient 
hat.  Das  Ubarhaupl  iai  Statthalter  der  Sonne  und  iait  nnbe 
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priii  ftriitp  kbenslfii^Uolie  Gewalt;  doch  mtg  er»  mm  er  arUecht 
regiert,  anf  Beschlosa  des  gnmm  UßbßB  watet  VoranrndacMI 
^emmmem  und  alg  walmshinig  eingesperrt  wcnrden.  Die  Belob- 

niinfif  der  sämmilichen  Beamten  besieht  nur  in  einer ,  nacli 
^landesgebiihr  steigenden,  bessern  Versorgung  mit  olinimg, 
lüetdiing,  Speise  u.  s.  w. ;  ausserdem ,  wie  bereits  bemerkt ,  in 
dran  Reciile,  mehrere  Prauen  and  SUavtenen  au  Jwben*  Seht 
daitfli  ist  naaKDllich  die  Reebtspfleg«  besleUl:  avfl-Prooesae 
riad  gams  imMannl^  die  Strafen  anf  Yerlvreelm  aiad  Geftagviai, 
selten  Tod,  häufig  aber  kurpcrUche  Züchtigung.  —  Im  Heere 
hat  jeder  Einwohner,  auch  die  Frauen,  bis  zum  49len  Jahre  m 
dienen;  ein  Zwölftel  ricr  Bevölkerung  ist,  je  auf  drei  Monate, 
bealiadig  iwler  den  Waffen. 

War  alid  waMieb  iveil  entfernt,  dieaen  deseUKMIa«  and 
Aaatsplan  för  etwas  Ausserordentliches ,  oder  auch  nur  ttkr 
vroh\  überdacht  und  die  Schwierigkeiten  gruiullich  erwägend  zu 
erklären;  wir  missbiiligen  sogar  entschieden  Alles  was  über  die 
Geacblechtsverhältnisse  gmgt  ist,  theils  als  geschmacklos,  theils 
aia  vBsfttttcb;  die  GtHergemeinecbaft  halten  wir,  wie  bereits  gesagt, 
ilr  etwa«  Barbariacbea  oder  Uebermenseblicbes;  ancb  sehen  wir 
wohl  ein ,  dass  die  wesentlichsten  Grundgedanken  aus  der  Utopia 
und  aus  der  Soauenstadl  entliehen  sind :  dennoch  üliiuben  wir 
,  nicht,  dass  uns  bios  eine  Erinnerung  an  die  ünlerballung,  welche 
dw  Buch  uns  in  der  Jugend  vielfach  gewährte,  günstig  für  das- 
ielbe  atimnit.  Ehunal  agnicfat  sich  doch  onverkennbar  in  dem 
Oomeo  em  frmdlfebes  Gefühl  Air  die  Lefden  der  grossen  Menge 
aus.  Dieses  Gefühl  aber  achten  wir  immer,  auch  wenn  die  vor- 
ffc^t  hhigeiien  Hülfsmitlel  vor  der  Ivrihk  nidit  solllpn  bestehen 
lUmnen;  doppelt,  wenn  eine  solche  Gesinnung  in  einem  Zeilalter 
benrortritt  ,  welches  so  wenig  dieselbe  theilte,  wie  diess  bei  dem 
Mnbrndarle  Ludwigs  XIV  der  Fall  war«  ffiie  Schrift,  welche  bi 
dfeaer  Bfebtung  zu  wttrken  sneltf,  ist  ebie  gute  Ifandlmig.  So- 
i  dann  aber  ist  unlaugbar  mancher  Vorschlag  ausführbarer  und 
einlacher,  als  der  enlspri  tliende  in  der  Ulopifi;  aiidi  ist  der 
Persönlichkeit  der  Bürger  grössere  Rechnung  gelragcn.  Demnach 
bdnneii  wir  nicht  umhin,  die  Geschichte  der  Sevaramben  als 
dae  dar  besseren  Erscbetnungen  unter  den  Staataromanen  au 

\ 
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erklären;  und  jeden  Falles  ist  uns  wohl  begrcifliolii  ito  sie 
Ttoifach  und  lange  Beifall  in  der  Leeewelt  fand  0* 

Mü  Vainttae  aber  erleach  wMer  aaf  ein  gansea  iaMuB- 
dert  das  GescUeohl  der  Sdanftsteller,  wekdM  den  Staala-RiNBaii 

auf  eine  anspret  hende  nnd  namenüich  seinen  oppositionellen  Grund- 
gedanken Irstliaiirmlf' W  eise  zu  gebrauchen  wussten.  Nicht,  ilass 
es  dem  Iblen  Jalirkunderte  an  dichterischen  Gebüdea  yom  i:>laate 
gefehlt  hätte;  im  Gegentheiie  sia  aiDd  häufiger  als  je$  aUeia  aie 
«ad  flau  mnd  unbedevtend. 

Gleieh  das  erste  B«eh,  auf  welches  wilstsloawii'),  niadieii  , 
Fenelon's  Telemach,  verdient  diesen  Tadel  nur  allzureichltch. 
Es  wäre  fi  t  ilioh  ein  Missend',  dieses  Buch  im  ^Hgenieiin  n  den 
Staats-RoT)i  i  neu  zuzurechnen,  bem  wesentiicher  Zweck  und  Inhalt 
ist  nielit ,  das  Ideal  eines  Staates  m  diehterischem  Mde  m  ge- 
hen; sondern  es  «soll  ein  junger  FIM  Unternoht  Uber  seine 
Midden  m  allen  Lebensverfaftltnisaen  erhalten.  Doch  enthfitt  die 
Erzählung  auch  Abschnitte,  welche  wesentlich  hier  cinschlag^eu, 
und  somit  erwalüil  und  beurüieiil  wei<it>ri  mü^isen.  ^'ameuüich 
ist  diess  der  Kall  mit  dem  22sten  Buche,  vv  eiehes  die  ^laativerbes* 
serungen  MenUu-s  in  Salent  a^giebl.  üon  aber  mag  der  nächste- 
hende  Aaarag  die  Frage  beantwnrien»  ob  die  wenigen,  unnn- 
aanuncnhüngenden,  zum  Tbeüe  kanm  anders  als  endillig  id 
nennenden  Maassretreln ,  welche  hier  als  zur  Rellunt^  eines  g-anz 
2ernil[t'(('ii  Slaa{<'>  nml  miu liicklichen  Volkes  dieueinl  aui^eluhrt 
werden,  glaubeu  luacktiu  kuaiH^n,  dass  F<^nelon  aucii  nur  eine 
Ahmmg  hatte,  sei  es  im  Allgemeinen  von  den  BedUrfnisscQ  der 
Nationen  zu  Ende  des  17len  JahiinuidertSi  sei  es  inbeaondere  von 
denen  des  franzteischen  Volkes,  wie  es  durch  die  Versdiwandangeii 
und  die  Kriecrslust  seines  Koniges  und  den  habsüchtigen  Uebermuth 
des  Adels  zei  h  oti  n  \v«r?  Es  wird  iiamlick  berichtet,  dass  das  uhuz 
zu ''Grunde  genclitete  Salent  in  Kürzester  Zeit  durch  loigende 
Vorkehrungen  völlig  wiederhergestellt  worden  sei:  Vorerst  durch 
eine  aristokratische  Bintheifanig  das  Volkes  ht  sieben  Klassen,  de* 

1)  Dm  «flie  Auq^  der  WtUktt  dw  Seftnuahei  UKhitm  im  J«  lOT; 
awct  weiltre  Ausgaben  Yon  1702  und  1716  liegen  vor  mif ,  auch  knuna 
wir  due  deutsche  Uehefsettuig,  Der  Utaaie  des  Verfafse»  iH  auf  kdaer 
dieier  Aafgahen  genaaal. 

9}  Die  «nie  Amgaba  dae  TelcMch  Iii  vom  im 
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ICD  höchste  der  Allel  war ,  und  welche  sich  sdioa  in  der  intfe- 
rai  EischeiniiDg  I  B.  durch  die  JOddung,  gehöfig  untendii^ 
tat    Zwedeos  dnrch  eme  Bescthrftaikiinff  des  Luxus  mittdst 

\'crl>ol(;n  aller  Arl ;  so  namenllich  durch  das  Verbot  indd  nur  der 
Einfuhr  freiiider  Luxiisw  ^iai  t  u,  i  auch  der  Verferligfüng'  der- 
selbe» im  Innern,  lelztcres  unter  üebürHcisiing  der  bishertgett 
Yerfertig»  an  den  Landbaa;  ferner  durch  festoelzoiig  T«m  be* 
Itianten  Grtbtten  für  Speise»  Wohnung,  Yergnttgeo.  Drittens 
dnrch  Begünstigung  des  AckeriNOies  und  des  snsirltrtigonlfanidels, 
und  zwar  namentlich  des  letztem  theils  mitlelsl  Beseitigung  aller 
Zolle,  theils  durch  Beslrafnnnf  aller  BaiikroUe,  indem  die  Kauf- 
leute fremdes  EigeuUium  gar  nicht,  das  eigene  Gut  nur  zur 
Hilfle  einer  Gefahr  aussetsen  durften.  Endlich  viertens  doroh 
Segflnsligaiig  der  Kfinste,  namentlich mdtdsl  eigener  Akademieen. 

—  Niemand  whtl  dem  edlen  Rrslnscbofe  von  Cambray  Bewnn- 
(lerung  seiner  Tugenden  und  namenllich  auch  des  Muthes,  wel- 
chen er  in  dem  Tclemach  bewies,  versagen;  allein  einen  Platz 
unter  den  tief*  und  scharfblickenden  3taatsweisen  verdient  er 
nichL 

Nidit  Yiel  höher  wissen  wir  das  nfichstfolgende  Buch  2n 
Hellen;  was  uns  schmerzt,  da  es  em  deutsches  ist  Ueber  zwei 

Jahi  hunderte  hatten  unsre  Landsleutc  sich  mit  fremden  Staals-Ro- 
nisinen  bogniigt.  Nicht  etwa,  dass  diese  Behandlungsweise  wich- 
tiger staatlicher  und  gesellschaftlicher  Fragen  die  Lesewelt  gar 
nicbl  angebrochen  bitte,  —  nahfareiche  Uebersetsungen  nndlfach- 
drftdbe  der  fremden  Schriften  solcher  Art  beweisen  das  Gegentheil, 

—  sondern  es  erschien  wohl  die  Form  den  MUraiem  vom  Fache 
«llzuleichtfertig.  Endlicii  land  der  Pietismus  so  viel  Poesie  in  sich, 
nni  diese  voliiseigenthünütche  Scheu  zu  überwinden.  Im  Jahre 
i741  erschien  die  Reise  nach  der  Insel Caphar  Salama'}| 
watche  den  Zweck  hat»  das  Musler  einer  imch  proteslanttocl^ 
pKtisHechen  Ansicitett  eingecichteten  Gesellschaft  sn  geben. 


1)  Der  volle  Tilcl  des,  wie  es  scheint  sehr  selten  grwordciH  ii ,  Huches 
ist:  D.  V.  A.  Keife  nach  der  Insel  Cnphar  Salama ,  und  ßt^tiir*  ilmnjf  der 
darauf  gelegenen  He|»ulilil.  Christianshurg,  nebst  einer  Zugabe  von  muralischen 
Gedanken  in  gebundner  und  ungebuiitlmr  Rede,  herausgegeben  von  D.  S.  G. 
Küblingen}  1741,  XX  und  S.  8.  I>ea  liameu  des  Verfiufers  2U  erkuad«% 
war  uoM  ttic^  möglich. 
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Leider  after  entoprielit  cKe  Ausfttbmng  nur  wenig  dem  Gedanken, 
dessen  geislreicliey  folgerichtige  Gestaltimg  hddisl  liedeutend  hitte 
seyn  können,  da  es  sieh  nfcht  iSngnen  lässl,  dass  in  der  asoe- 

tischen  Selbsiverläugnung  und  in  der  Donnith  des  ächten  Pielis- 
nnis  nicht  nur  eine  grosso  Krafl  m  \(  niiilining'  einzelner  hodeii- 
tender  Leistungen,  sondern  eine  eigenthUndiche  Weltansichl  üegly 
welche,  folgerichtig  und  allgemein  durchgeführt,  dem  ganzen 
täglichen  Leben  und  somit  der  Gesellscliaft  eine  ganz  eigene  Ridi«* 
tnng  zu  geben  hn  Stande  wMre.  Wir  woHen  nur  an  Eines  erinnern« 
Es  ist  offenbar  in  (h^*  EiiUvickhing'  der  Stnatsansicht  eine  bgisch 
nofhw(MHij<(«*  Phase  his  ilzt  not  Ii  nicht  oinfrciroton,  nämh'ch  die, 
ideelle  oder  würklicbe,  Gründung  eines  Staates  der  SittHchkeit. 
Manche  wollen  sogar,  freilich  wohl  mit  Unrecht,  bezweifeln,  dass 
ein  solcher  StaatsEweck  überhaupt  practisch  möglich  sei.  Wire  es 
nun  nicht  des  Versuches  werth,  den  Plan  eines  StaatsgebSudes 
auf  den  Grund  einer  solchen  rigoristischen  SÜtlichkoitsIehi  e ,  wie 
der  Pietismus  sie  hekeiiiit,  zu  entwerten  ?  Jeden  Falles  stellt  sich 
unser  gewöhnliches  gesellschaftliches  Leben  auf  dem  Standpunkte 
des  Pietismus  so  manchfach  verkehrt  und  mangelhaft  dar,  dass  ein 
Staatsideal  m  dessen  Shin  einen  sehr  starken  und  ansprechenden 
Widerspruch  mit  dem  Bestehenden  enthalten  mnss,  somit  sieh  für  einen 
Staats-Ronian  svhv  eig;nel.  \ou  einer  solchen  höheren  Anllassunir  ist 
nur  freilich,  wie  g^esagl,  indem  vorliegenden  Werke  keine  Rede, 
Abgesehen  nändich  von  der  Zuthat  einer  Menge  von  Bet- 
stunden n.  dgl.,  und  von  der  stillschweigenden  Verweitog  jeder 
Abweichung  von  der  in  unsrer  christlichen  Gesellchaft  herge- 
brachten Ordnung  der  Ehe  und  Familie,  Ist  die  Schilderong  der 
Stadt  Christiansburg  auf  eine  lasi  sklavische  Weise  der  Sennen- 
stadt und  der  Geschichte  der  Scvaramben  nachgebildet.  Auch 
hier  ist  abgesondertes  Leben  der  Ehepaare,  aber  gemeinschaft- 
liche Erziehung  der  Kinder  vom  6ten  Jahre  an;  auch  hier  Leben 
In  grossen  gemeinsamen  viereckigten  Gebinden,  jedoch  hl  ge- 
trennten i  annlienwohnnniren,  und  mit  gesonderten  Mahlzeiten; 
femer  ebenfalls  GiMneinseliaft  <li'S  Eiirenthnms,  daher  Ai  ht^'l  nur 
für  die  Gesellschaft ,  von  wcieiier  dagegen  alle  Bedürlnisi>e  befrie- 
digt werden,  und  Nichtgebrauch  des  Geldes ,  ausser  zur  Füllung 
der  Schatnkammer^  wohet  efei  sehr  geringes  Maaas  von  Arbeil  in 
Anssichl  geslcüt  ist,  diese  aber  unter  der  Latang  der  OMgkefl 
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vorgenomraen  wird.   Kmim  etwas  eigenthiimi icher  ist  die  Htlliikb 
iwg  der  gnmmmUlMkm  wmsamikKiÜkkem  Scmnlmigen,  fo 
m  die  RinridilBiiy  der  Regienuigsgewalt.    LelHere  wird,  mit 

offenbarer  Erinnerunsr  an  Campanella,  dahin  angebe i)en,  dass  drei 
Vorsteher  bestellt  seien,  von  welchen  der  eine  iiicliter  und  Po- 
liieinit^istcr ;  der  zweite  Haus-  und  Wirthschaflsvogt ,  der  dntte 
«ber  Haupt  der  Wimnschafl  und  ßildimg  isL  Jeder  l^t  Mm 
elgem  Sewft  too  B  gewftlüleii  Retheteren,  dodi  indefi  mtk 
ZaMUBartriUe  Aller  statt. 

Ist  hier  über  Dürre  zu  klasren,  so  verfallen  wir  dagegen  in 
den  eiitgegengesilztcn  Fehler  bei  dem.  mir  umiae  Jahre  S[)ii[rr 
.  enM±ienen  Schiflbruche  der  schwinimeudea  Inseln  von 
Morelly  >}.  Diesem ScbnOetetter gebridU  es  m  allinBedilifililie 
md  Tflieate  einer  bestuBBteD  Gestalloiig  imd  der  Ebusdiidnrdi- 
ftlkniDg  des  Gedenkens.    Keck  und  sckarf  Ist  die  satyrische 

Sehilderuni:  des  Zustandes  der  Völker  in  der  ilziirt'U  Gesilti- 
guüg:5türHi.  Der  lJnt(»rsehied  von  Reichen  und  Annen  wiid 
bitter  bervorgefaoben ;  und  ebenso  wenig  schmeichelhaft  ist  die 
Schtfdenng  «nseier  Fürsten,  Höfe,  Kriege«  fis  Mit  also  mekt» 
wie  man  siekl,  an  der  oppositioneUen  Gnodli^  filr  einen  tttcb- 
Ilgen  Sfaatw»Rflman.  Allein  der  Verfasser  kSU  sidi  in  ddl*  Regel 
mehr  in  der  allgemeinen  Satyre,  oder  spielt  mit  dem  geschmack- 
losen Appaiale  der  Faliel,  anstatt  dass  er  in  deutlicii  uim-issener 
Zeichnung  die  YerwibrklichiiBg  seiner  positiven  Ansicht  gäbe. 
Wir  erfahren  gar  wenig  \on  denEinnebInngcn  eekier  f^ücklichen 
IttselB,  and  dieses  Wenige  isl  snm  grtaem  Thefle  nichl  einnal 
sein  Eigen thum,  sondern  dem  platonischen  Staate  entnonunen, 
freilich  imter  Vcrzerrunsf  in's  Gemeine  oder  Lii[i|)i.sche.  Ersteres 
ist  nanientliah  der  fall  i)ei  der  Schilderung  des  Geschlechtsver- 
kältnisses,  wobei  der  Verfasser  vdlÜg  in  den  liederlichen  Bordeli« 
geeebnack  verftUl,  wek;her  so  binfig  bei  den  franriteisfihep 
staatsverbessemden  SckriRsteflem  surttckstdest  In  sehr  schlüpfri- 
gen Schilderun  LT  in  rUhnil  er,  dass  keine  Ehe  bestebe ,  sondern 
freie  Grniriiisc  iudt  statlliiKh-.  Selbst  vor  Blutschande  Irin  er  nichl 
airück,  ^ur  läppwcb  aber  weiss  der  Verfasser  die  plak)Uisichc 


1)  Morelly,  i\ aufragen  de$  ile6  floUantes,  ou  la  Basiliadc  de  Bilpai*. 
1,  II.  Parii,  12. 
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Idee  tü  behandetn,  iremi  er  Gtttergemefnschan  lehrt,  aber  4m 
groM  RHftsel  bei  Aesem  Systeme,  mnlicb  de«  Mothres  zur  ilr« 
beit,  cbMlnrcii  zn  lOseii  radit,  dsss  er  eiiien  iri^pmeiiieii  tageiMl« 

hafton  Eifer  das  möflichsle  zu  leisten  bei  sämmtlichen  BürjrtTn 
annimmt.  Aul  diese  wohlfeile  Weise  durchzieht  er  die  fabelhaft 
schöne  ineel  mit  Landstrassen,  Kanälen  und  Dämmen  in  allen 
Riehtangen,  besetz!  die  LandsteDen  mit  den  schtesten  MoBem^ 
md  beTODcert  ABes  mit  Bewoboen ,  weldie  gemetecbafUicfc  «nd 
Dl  die  Welte  das  Land  bebaueD,  dn  für  ^cb  md,  wenn  ea  iiMiipf 
ist,  für  IVachham  das  Wiinschenswerthe  zu  erzeufifen.  Weni^  zu 
klarerer  Eiiisichl  in  die  Moi^iichkeil  und  Wuiksamkeit  der  Slaals- 
einrichtungen  trägst  es  aber  bei,  wenn  wir  erfahren,  dass  die 
Bhiwobner  kein  Fleiscb  easen;  daaa  sie  keine  Verbrechen  begdieiiy 
wefl  Alle  gltiddieh  afaid;  daaa  der  Angeaehenate  der  isl,  wddber 
die  gfememnQtzticliale  Eriadong  madite;  diaa  der  Pftrs^  ans  der 
Familie  gewühlt  wird,  welche  den  Staat  oründcl«!,  u.  s.  w. 

Wäre  der  iSame  des  Schnitstclleni  immer  eine  Sicb^beä 
Tür  die  Güte  aller  seiner  Erzeugnisae^  so  mttaalen  wir  von  der 
Ifittehniaaigkeil  der  biaberigen  Leiatongen  des  18ten  Jahrhimderta 
gttnzend  eriM  werden  dordr  den  groam  Haller,  weldier 
noch  in  aeinem  beben  Alter  mit  einer  Trilogie  von  Slaais-Romanen  ') 
hervortrat.  Allein  seihst  sein  eifrio-ster  Verehrer  wnd  dii^sen 
Schrillen  einen  solchen  Werth  nicht  beileijen  wollen.  Traire  dit 
Schwäche  des  Alters,  oder  der  Versuch,  geschichtliche  SlofTe  durcli 
bloae  Znaitze  und  Yeracbönenmgen  für  den  vorUegendea  Zweck 
zn  verwenden,  die  Schuld:  iannerinn  ist  mdingbar,  daaa  alle  drei 
Ari^eften  matt  vnd  atnmpf  aind.  Aach  abid  ale  ki  so  ferne  selbst 
in  der  1  onn  verfehlt,  als  sie  weniger  in  der  Erzählung  von  Zu- 
ständen und  Bcß^ehenheilen,  als  in  (Jespraehen  und  Erörterungen 
bestehen.  Doch  sollen  sie  auch  nicht  unterschätzt  werden.  Uaong' 
hal  mimerbin  daa  Verdienal,  äch  mit  einer  Staatagattmig  zn  be~ 
achSfttgen,  welche  in  der  Regel  ab  gar  kenier  tbeoretiadien  Be- 
traditung  und  keiner  Veibeaaerung  fähig  erachtet  wird ,  obgleich 


1)  Dirsolbcn  sind:  Ufonj^,  eine  mor|^cn!aTi(li'5f?ie  Gesrhichfr  in  vier 
BuchtTH.  ücrn ,  1771;  Alfred,  Könijr  der  Aiift  LsHchscn.  Im  rn ,  1774; 
Fabius  und  Calo,  ein  Sluok  der  römiächen  lipschiclit' .  IW m.  1774.  \>m 
ersten  i>inti  niihnrc  Ausgaben,  von  allea  aber  Nachdrücke  unU  Iraiuu&üd&o 
UeboneUitogeii  vorhaiid«;a. 
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jfe  nnii  ekmali  ond  swar  aeil  Jiabntnseiideii  mid  in  9km.  onr 
aOn^g^Men  Thefle  d«r  Brde,  bestein.  Bs  in  diM  di»  Deipolit. 
CHfimbftr  ist  non  dMr  diese  Yemachlässigung  ein  Fehler;  wism- 

5«  h  iftlii  ii  und  Hir  das  Leben.  Niemand  wird  freilich  lapiiisch  ge- 
nug seyn,  aui  Einnchtuitutn  zu  sinnen,  welche  durch  Zwang  und 
mtttelsl  der  AnfsteUmig  selbsteläiidiger  Uoterlhaiienrecbte  die  Ge-* 
wiH  des  Herracheni  in  e&nem  sokken  Staate  mtaig»  aoUtea. 
Dwm  eben  besteht  j«  das  Wesen  der  Despotie,  dass  sie  WiUirilJir 
in,  owl  nur  der  Herr  Rechte  hat,  keiner  aber  ausser  ihm.  AI-» 
lein  damit  ist  nicht  auch  gesagt,  dass  sich  nicht  Einrichluntren 
denken  und  empfehlen  lassen.,  welche  solchen  Herrschern  selbst 
aiitzlich  erscheinen  mttssteo,  somit  von  ihnen  würden  euigefUhrl 
■id  aiifreofal  erludlen  werden,  and  weleke  dseli  aeoh  des«  m- 
nigstaM  TOigleickinigfirelae,  QJMl  der  Unlertliaiieii  besser  ä- 
cherten.  Kann  auch,  strenge  genonunen,  von  einem  Staatsrechte 
01  der  Despotie  nicht  (Ik*  Hede  seyn,  so  ist  doch  immerhui  eine 
Politik  derselben  ludirlich  und  nützlich.  Ha  11  er  nun  bat  den 
Vrrsodi  emer  solchen  Politik  gemacht.  Ob  die  von  ihm  vorge-» 
ssUflgieBeo  Mülel  eosreiebeed  und  die  einsig  ndiglieben,  je  ob  sie 
ndi  flv  eHe  ititblioh  sbid,  ist  MHdi  eine  endere  Frage.  Sr 
girbt  niimlichals  von  Usorig"  einorefuhrt  an:  Trennung  der  Militär- 
nn*i  ik'r  lun-nrerlichi'n  Gewail ;  Euibchaltiiiiir  der  olicrhlcii  Anführer 
liei  HoCe  uud  Befehl  Utitergeordneter  in  den  Provuizen ;  lk  ^vdtlnung 
des  gBHzen  Volkes;  Trennung  -der  Aechtspflege  TOn  der  Verwali- 
bmg ;  Besdhrtfokting  der  Abgaben  auf  Gnmdstener  und  KinfUn^- 
üMle.  AoBserdem  setil  er,  was  mm  freilieh  In  allen  uAe» 
s<'hrdnkten  Einhernschaflen  der  leidige  Punkt  ist,  sehr  vieles  auf 
die  Persönlichkeit  des  Fürsten.  —  Jeden  l  aiies  von  noch  gerin- 
frcrvr  Bedeutiuig  sind  Alfred  und  Fabuis  und  Qato.  Jenes 
Biisli  ioü  die  Vonige  der  Einhenrscbaft  mit  Volksvertretung  wder 
nabeecbiinkten  nndiweisen;  dieses  die  der  Aiialakratie  tot  der 
Demokratie.  In  beiden  fehlt  es  aber  an  AnschanHokkeil  «od  Le* 
hriidierkeit;  im  Alfred  ist  überdiess  das  Syslein  der  Volksvertretung, 
\Mv  »lies  freilich  in  der  Zeit  des  Verfassers  ganz  allgemein  war, 
aus  dem  Gesichtspunkte  d&c  Treooung  der  drei  Gewalten  aidge- 
lasst  Wocii  OS  aber  eines  Romanos  bedurfte,  um  diese  von  Je- 
dem zugegebenen  Sütse  ansobauGcb  au  machen,  ist  in  der  Thal 
nicht  einxosehen« 
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Auch  von  dem  noch  am  Sfhlus.se  des  ISlen  Jahrhunderts 
erschienenen  sehr  ausruhrlichen  Staals-Rnmane ,  der  Slaal  von 
F elicien  genannt  >),  wüsslen  wir  nicht  zu  rühmen,  dass  er  seine 
Aelgibe  wd  eine  Mneiligendere  Weite,  als  leiiie  JalirlMiiiöeri- 
genosmn  gelM  hthe.  AJigesehen  von  einer  kann  si  ertiigendMi 
Breite  der  Darslelhinjr,  lehll  es  am  Besten,  am  Talente.  Wem 
inun  nameniHch  l>e(hnkt,  dass  das  Buch  in  der  HuliLZcil  der 
französischen  Umwälzung  erschien,  so  wäre  in  der  Tbat  cm 
tiefierer  Blick  iu  dte  Uraachea  der  Uoaufriedenheit  der  Masse», 
wenigBlena  aber  Mm  reicUfichere  AenMile  von  eigentliiinUcheii 
Vorschlägen  ni  öfflNillIclMii  BMcklinf  ea  au  erwarten  geweaes, 
während  wir  nur  linden,  da^ss  die  allgemeine  Zufriedenheit  niiltelsl 
wunderbarer  Verbindungen  und  ziendii  li  milicili  nlender  Verande- 
ningen längst  versuchter  biüalsfonneu  erreicht  werden  wilL 
ffinpAtiigk  dea  FaauÜeiiiebena,  dra  Eigenllmeat  der  Gewerbea»- 
Minde  lal  ao  gvt»  aia  gar  nlckla  Neuea  vorgeachlagen,  anwer 
etwa  dem  Verbote  einea  Gnmdbeaitiea  Uber  1500  Mergen,  mid 
auch  dieses  wieder  unter  Ansuahuitj  iles  Adels  (der  Siderislen). 
Das  Volks-  und  Sfaftlswirthscliaflbche  ist  von  völliger  Kiclilig- 
keit,  die  Getreide-Folizet  sogar  widersinnig,  liiul  wenn  der 
Veif.  offenbar  die  bikihate  Wkrbligkeil  aaf  aeme  auafubriicbe 
Sdiilderung  deaSlaatsorganiamna  legt,  ao  isl  nMil  nnr  die  Rlch^ 
tigkeit  mancher  einzebien  Gedanken,  aondem  aatnentKch  auch 
die  Gesuniilteit  der  verwiekelten  ZusammenfUgung  sehr  zu 
bezweifeln.  Wir  vermögen  es  in  <ier  Thal  nicht  über  uns  zu 
gewinnen,  unsere  I^ser  mit  der  Zu.sanunenstelluog  au  langweilen« 
fai  welcber  wir  mil  vieler  Mühe  die  YoracbÜge  dea  yer&am 
geordnet  beben,  und  glauben  nnaerer  Aufgabe  voUatindig  aa 
genügen ,  wenn  wir  anführen ,  dass  nicht  weniger  als  ftlnf  ver<« 
schiedene  Klassen  \un  liurgern  (Plebejer,  A(  {i\  Im  ijer,  Notable, 
Yerdienstadel  und  £rbadel}  vorgeachlageu  sind;  der  Slaal  aber 
«nier  eineon  Kdnige,  weklm  die  aüa&bende  Gewaii  analefat»  von 


1)  Dir  MHfthrihto  TÜtl  irt:  Dtd^eMdidM  Mira,  odir  dw  Stua  Vmi 
FflUdsB.  Sin  Mortv  der  TDlUuMnmcmCcB  Freibflil  valer  d«r  mibfwiingtau 
HOTTBckall  der  Gtiatie.  Ai»  dem  FraaiöiiidieD.  1,  II.  t^z.,  1794*  Wir 
iMben  weder  den  Ramen  det  VerCuscre,  aoeh  aHcb  mir«  ab  die  Bndi  wftrk- 
Ikb  au  dem  FrewflitiHieii  abanetil  Sit,  la  Brbdmmg  bifiifea  kMaen;  be- 
sweiflcB  aiirifent  iMena« 
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«Her  onendiichen  Menge  der  verschiedeiwiea  Yersamnduug^n  von 
ff#tinnitnirliMfiBift  sbwirti  bis  nun  Ctencinderalhe  raciflii 
wcHen  «olL  Andi  von  den  kiaiiifGim  AuidcliiMiiigimitMii  der 

verschiedenen  Gewalten,  nämlich  Kldduiigeiiy  Sternen  ud  dgl, 
stbu  eiffcn  wir  billig,  das  oranze  Biu  !i  so  schnell  als  mogflich  der 
Verge^onhcit  zuriickgebeud)  ia  welche  es  schon  längst  ver- 
M^ken  zu  seyn  scheint* 

Doch  wm  Schlosse  we«^[stens  lüSimm  mt  wieder  eiaeii 
ScMBstdler  aifilhrei,  weMier  en  Bowusstseyn  des  Zweckes  wad 
eine  Herrschaft  über  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  hat. 
Es  isl  (Jiess  der  beiiannle  Cojninuiust  ("ah et,  welcher  in  seiner 
Beise  nach  Ikarien  sich  skheriieh  die  nichi  leichte  Auf- 
fike  geeeM  kel,  die  Plaa»  seiner  Parthei»  deren  prsctische 
IMerong  bei  den  stanflkken  hMierai  Cleseen  Fmnkreichs  die 
seieckicdowste  Abnc%nny  gefiinden,  ihn  settst  eher  ui  die  Verben« 
ming'  ffelricben  hatte,  im  giinsligslen  Lichte  und  namentlich  nuch 
alä  hacbsl  annehmlich  im  die  Gehihleten  und  Reichen  zu  schil- 
dern. In  seinem  KonsAe  isl  deher  zwar  einer  Seits  die  vuU- 
rtindigste  Unwftiiung  «nserer  gencen  iliigen  Gesellseheft  und 
dfe  Dnvekftthnng  der  onbedingtesleN  Gleiishheit,  Gegenetend  der 
Schilderung,  die  Ui^rechtigkeit  und  das  Elend  des  bis  itzl 
Bestehenden  das  Thema  bitterer  mittelbarer  uiul  unmittelbarer 
Anklage:  aber  es  wird  in  der  ganzen  Darstellung  die  Gälcrge- 
meinschafl  und  die  allgenneine  Tiieihiahme  an  körperlicher  Arbeit 
■A  den  duftendslen  Bhunen  nrnwunden.  Während  in  den  enderan 
aneteroMianen  es  hck»bslene  ScbUBduipililne  sind,  wekhe  eidi 
mit  den  von  ihnen  aufgefundenen  neuen  Inseln  zufrieden  er- 
kiaren,  sind  hier  die  Bekehrten  und  Beglückten  ein  englischer 
Lord,  Tochter  von  Ministem  und  dgl.  Alle  Jiriindungea  und 
Gentteee  des  noderosten  Luxus  und  der  ansgesnc^testea  Beqnenw 
Mctteü  werden  ndt  der  graeslen  Verschwendung  misgeäieill; 
nr  freilkii  en  Alle.  Von  Weibergemeuisdiefl  isl  so  wenig  die 
Rede,  dass  sich  vielmehr  die  zarteste  Liebesgeschichle  durch  das 
Ganze  ziclit.  Mit  Einem  M'orte,  es  soll  allen  Arten  von  Aristo- 
kratie, der  des  Geii>tes  und  der  Bildung  sowohl»  als  der  des 
Vemflgene  and  des  Ranges,  die  Ueberseogung  be^rachi 


1)  Cahet,  Voyageenkan«.  £d.2.  f du Mallet,  1042,  Xiu.5a6&ia. 
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werden,  dass  sie  bei  der  Durchfiihrting  der  äussersfen  cominuni- 
stischen  Ansichten  kein  anderes  Opfer  zu  bringen  hüten,  als  das 
der  Eitelkeii  und  des  ffocfanmthes,  indem  nidil  sie  emiedrigtt 
sondern  nur  die  Uebrlgen  eriiolien  werden  würden. 

Es  ist  sicherlich  nicht  uninlercssant  zu  sehen,  durch  welche 
Millel  dieses  scliwierigc  Ergebniss  erreicht  werden  will,  iiiiil  es 
mag  daher  ein  etwas  ausführlicherer  Auszug  aus  der  Schilderung 
Ton  Uurlen  an  der  Stdle  seym 

An  der  Grundlage  der  Geselbolmft,  an  Familie  und  She, 
wird  nfoirts  geändert;  nur  die  Bmiehong  der  Kinder  iü,  voni 
6len  Jahre  an,  gcmeinschafllich  und  nach  vorgeschriebenem  Plane. 
Für  die  Becpienilit  likeit  und  die  Genüsse  des  rnaleri e  1 1  eii 
Lebens  ist  mit  niügiichster  Sorgfalt,  und  selbst  mit  Yerschwen- 
dnng  gesorgt  So  sind  snr  Wotinung  ittr  Alle  grosse,  regel- 
missige  Gebinde  bestimml,  ansgerOslel  mk  jedem  Loxns  der 
Bstt-  ond  Gsrtenlransl,  und  so,  dass  jede  ITamiile  abgesonderl 
wohnt.  Dfp  MaliUciloa  sind  Iheils  in  den  öfTenlHchen  Speise- 
hSusern,  Iheils,  niimlich  Ahends  und  an  den  Sonntagen,  in  der 
Familie  ;  aus  grossen  Magazinen  aber  werden  die  Lebeninnttel 
dami  geliefert,  täglich ,  monatUcli,  jiiirlich*  Die  Sirasseii  der 
Städte  sind  auf  das  bequemste  Ar  jede  Art  von  Verkelnr  einge* 
richtet  und  abgelheilt;  bedeckte  Gänge  stehen  den  Fussgängern 
onVii;  uiicntcrcltliche  Omnibus,  Dampfboote,  Eisenbahnen  den  Er- 
müdelen oder  licisenden.  Prächtige  bauten  und  Denkrnahler 
erfreuen  das  Auge;  Geschmackloses  wird  gar  nicht  geduldet. 
Der  Staat  htlt  Rd^erde  lllr  die  Biawohner;  und  swar  00,000 
m  der  Hanptstadt,  1000  in  jeder  ProvimEiabladt;  die  Theater 
stehen  Jedem  abwecliselnd  offen.  Die  Wäsche  und  die  Kleidung 
wird  geliel'erl;  lelzere  für  Alle  cj-Ieicliruniiig,  doch  ist  die  Farbe 
in  die  Wahl  gestellt.  —  Schon  aus  dem  Bisherigen  lässt  sich  ein 
Schlnss  auf  das  System  des  Eigen thumes  nnd  der  Orgnni« 
sntion  der  Arbeit  machen.  In  der  Thal  ist  derni  audi 
Gütirgcmeinsehsfl-  eingeMhrt;  das  helsst,  Alles  gehart  dem 
Staate,  welcher  Jeden  gleichmässitr  mit  den  sammilichen  Bedürf- 
nissen und  erlaublen  Genüssen  versieht,  dairi  ir,'n  nhcr  auch  An- 
spruch auf  die  Arbeit  von  Alien  liat.  Zu  dem  Ende  erlernen 
denn  die  jungen  freute  Yom  IBten  Jahre  an  ein  GewerbOt  sni 
fim^ir  Anmhme  Derer,  weloke  eich  deai  emsehUeisetty  durch 
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WiMüMtfaafi  dem  gemeinen  Wesen  zu  BttlseD*  IbI  eUmgromr 

ZiMirang  sa  eitteif  BeeoliBfl%iingr,  so  entdcMdel  ekM  PHtfang 

imler  den  Mit  werbenden ;  die  Abpfewiesenen  hwhcw  sich  eine 
amJrrc  Beschäfligung'  zxi  wühlen.  Jährlich  beshmml  der  Staal, 
was  erzeugt  und  gearbeitet  werden  soll,  und  nun  halten  alle 
IttDMr  J>»  tarn  65ten,  die  Weiber  bis  mm  dOten  Jakre  lur  £r- 
hfigoig  dieser  Aafgeben  lieiziitri^.  Urtmib  Met  nur  dmrdi 
BhiwiKgung  der  Gemisseit  stall;  «nd  damit  keine  f&'awMiett  vm 
Vorwande  der  Tra>heil  diene,  uiuss  sich  jedör  Kranke  in  das 
dffenliiche  HöS(iitai  bringen  lassen.  Für  alle  beschwerlichen  nnd 
edmulzigen  Arbeiten  bestehen  Maschinen;  die  häusücheo  Dienste 
aller  leisten  die  Kinder,  wdcke  deasbaib  an  5  Uhr  Morgens  amf* 
sMeo  müssen,  und  die  IVmien.  \m  Sommer  wird  7»  im  Winter 
5  Standen  lang  gearbeitet ;  von  den  Frauen  wenigstens  4  Stwtden 
lang.  Um  1  L'hr  hnrl  jede  Arbeil  anf.  Handel  besieht  im  Innern 
gar  nicht,  da  Jedem  Jedes  unentgelllich  geliefert  wird ;  dem  Aus- 
Isade  wird  etwaiger  Ueberschoss  abgelassen  i  aber  nur  vom 
flmre  nnd  nur  wieder  an  Stanten,  nicbl  an  Binzelne.  Geld  ist 
im  teem  ganz  unbekannt«  —  Die  sittlichen  und  geistigen 
Folgen  dieser  Gestallung  der  Gesellschaft  sind  höchst  erfreu- 
lich. Armiilh,  nirricrer  Stand  und  P^val(i^en^{  ist  irmi/  ufilickafnit* 
Ueberau  feine  Bildung,  die  grösste  Stille,  Hube  und  Zufrieden* 
keit  Tugend  und  Keusobbeit  sind  allgemein  verbreitet,  weil  et 
m  die  nl%emdne  Stbnme  veriangt.  Selbst  die  Diebe,  welche 
w  4Br  EkAbrung  dieses  glüekHcben  Znslandes  „TOn  den  Art« 
sfokraten''  eingresperrt  worden  waren,  besserten  sich  nach  ihrer 
F^eila^»^ü^^,^  liu  übrigen  wird  die  Literatur  sehr  in  Aufsicht  gc- 
knlten.  Jeder  mag  Bücher  in  seinen  Freistunden  schreiben;  allein 
oor  ein  besonderes  Gesetz  kann  den  Druck  klauben.  Die 
Zeituiigea  werdai  von  eigens  dazu  bestellten  Beamten  gesdttleken, 
and  dSrfen  nur  Thatsachen  und  Protocolle  enthalten,  tiber  keine 
Ürtheiie;  auch  giebl  es  je  nur  Eine  für  jede  Gemeinde,  jede  Pro- 
vinz, endlich  für  den  ganzen  Staat.  —  Die  Slaatsyerfas- 
sung  ist  demokratisch  -  repräsentativ.  Der  Staat  besteht  aus 
lOOD  Gemeinden  y  deren  Je  iO  euie  Frovkiz  bilden.  In  Jeder 
Gemeinde  ist  zur  Entwerfbng  der  drtfiehen  Vorschriften  eine 
Gemeindeversammlung,  welcher  jeder  Biugei  anwohnen  nniss; 
me  versauuuelt  sich  dreimal  wuciieutiich.  Für  die  Fro?iaz  werden 
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120  Aii^eordnelc  gewählt,  welche  viermal  jährlich  zusammeB 
komnei,  «nd  ileraiiiescbiüle  es  isti  die  AusfiÜiniBg  der  allgeaemwi 
Geselle  durch  YerordooBgen  20  erieichteni.  Fir  den  ganse« 
StMt  treten  je  aus  einer  GemeMe  2  Abfeerdnele  rar  NalioMl-> 

versainniUing  zusammen,  wolx  i  Jeder  so\vuhM\  ahler  als  wählbar 
ist.  Die  Versammlung  isl  jährlich  9  Monate  versammelt,  in  den 
übrigen  3  Alonaten  aber  ein  Aufiscbuss  an  ihrer  Stelle.  Sie  hat 
die  ailgeneini  Gesetzgebung.  Dnrcb  ailii  Stafen  dieses  OrgMV- 
nws,  bis  m  Gemeinde  herab,  gehl  eine  BinlheOnog  in  15  Aw- 
schüsse,  welche  je  fUr  einen  bestinunten  Gegenstand,  e.  B.  fllr 
die  Kleidunpr ,  die  Nahrung  u.  s.  w.  in  ihrem  Geschäftskreise  zu 
sorgen  haben  ,  und  deren  einem  jedes  Milghed  der  belreileiideii 
Versammlung  angehören  muss.  Die  ausübende  Gewalt  wird  vmi 
gewrihilen  vnd  wechseUiden  Beamten  unter  Leitung  der  gensCa- 
gebenden  Versammlungen  geiUit.  Für  den  Staat  ist  ein  Prfaidft 
und  i5  Minister;  ähnliche  Bebörden  besteben  lUr  die  Pro^inr^ 
und  die  Gemeinden.  Im  l^obri|^en  hat  jeder  Verein  ausschlies- 
sende  Slralgewalt  über  die  gegen  ihn  begangenen  Vergehen. 
So  die  Schule  iibrr  die  Verletzung  der  Schulgesetze;  die  )^'erk- 
sttttte»  die  Familie,  die  Gemeinde  über  ihre  leUeiiden  Mügtiedsr; 
der  Staat  über  die  Vaigehen  gegen  dto  allgemeiae  Wehl 

Diess  das  Gebilde  der  conununistisohen  GlOckseligkeit.  Wird 
iiiiii  wiM  der  Verfasser  seinen  nächsten  Zweck,  den  der  V^  r- 
sohrnuig  und  Anlockung,  bei  Vielen  erreichen?    Wird  die  ge- 
büdeie,  reiche  und  vornehme  Welt  ihren  Abscheu  vor  deoi  blu* 
Ilgen  Gespensle  des  GonmmnisnMis  Terwaadehi  w  eine  LekteBsohall 
mi  sanier  alleinseligmadienden  Menschlidiheit  und  Milde?  Sollte' 
der  Verfasser  ihnen  einreden  ktaien,  dass  Zimmerreinicron 
Kochen  n?i(l  Schneidern  iVa  die  feinsten  Frauen  eine  angemessenere 
.  Beschäftigung  sei,  als  ihr  itziger  weichlicher  Müssiggang?  Wix4 
der  junge  Herr  seinen  Reimer  aufgeben,  um  alle  zehn  Tage  auf 
einen  Gemeindepferde  GesnndhBüsbewegnng  m  maitoi?  Ul 
n  erwarten,  dasa  Geldurte  Jfmgans  mit  Begeisterung  Famn 
wolle  Spanien,  und  den  Druck  ihrer  am  Nachmittage  zur  Er- 
holung geschriebenen  \^\'^Ivo  mit  Ergebung  von  ciiu  io  Gesetze 
hollen.    Es  ist  erhuiiil,  dieses   Alles  gar  sehr  zu  bezweifetn. 
Selbst  einer  noch  glänzenderen  Schilderung  dürfte  diess  schwer 

werden.  Allein  damit  ist  fiijeilidi  über  den  Werth  der  Arbeit  na 
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mA  wsA  loeiMtiregs  entschieden.   Dieser  mm  fil  nicht  ganz 

fr^rin^^o.  Abw^csehcn  (hn  on,  dass  das  Buch  unterhaltend  ist,  iriebt 
ihn»  die  Bc'ziehuiii^  zum  Loben  uiid  zu  (ien  Leiden  des  Augen- 
blickes eine  besondere  B(?deutung  für  uns.  Sind  auch  die 
ilnkeQ  ieUwl  im  Wesentlichen  denVurgingeni,  aamenltich  nftlOBi 
Ion«  imd  YairasBe,  entnommen:  sc»  ist  doeh  ihre  Ansbildnng, 
gemäss  deti  Formen  und  den  Mitteln  des  gegenwärtigen  Lebens, 
in  SA)  ferne  luimcr  ein  Verdienst,  als  uns  die  Schilderunj?  des 
angeblicheu  gcsclischafllichen  ideales  auf  diese  Weise  ganz  uo- 
mittelbar  und  ohne  YarmitÜnng  von  G^hichte  oder  Einbildmig»> 
knit  eitigegecMif  mi  somit  eine  Benrtheiluig  der  Würkmi^eii, 
wiMe  dieses  Ideal  für  uns  haben  würde,  sehr  erlofehtert  Dass 
wir  friilich,  unseres  Ortes,  den  Gnindgodanken ,  nämlieh  die 
Gü(eri»^erneinschaft,  entscliieden  verwerfen,  und  somit  diesen  ru  iu'- 
sten  Versuch  einer  Heilung  der  gesellschafLUchen  Gebrechen  iür 
ebenso  Terfdüt  erachten,  ^als  seine  Yoi^gittnger,  darf  nach  dea 
wiederholteR  vmteheadenBrklKnmgen  niehl  eitf  bemerkt  wardmt 


Am  Schhisst^  der  langen  Uebersicht  angelangt,  legen  wir 
uns  nun  aber  billig  die  Frage  Yor,  welcherlei  Gewinn  der  Welt 
VW  dieser  gamsen  Scfaiiftengattong  w&rklich  mtgegangen  ist?  Mit 
Mdcren  Worten,  wie  sich  diesethe  smn  Lebenj  und  wie  snr  Wis- 
■Bairhnft  verhäH? 

Von  einem  unmittelbaren  Gewinne  für  das  Leben  kann 
nun  wohl  gar  nicht  die  Rede  sein.  Es  \ml  sich  nie  begeben^ 
dass  irgend  eia  ^tn  it  sich  die  in  einem  Romane  geschilderten 
Eionchtmigeii  »mi  Muster  genommen  bitte.  Und  es  wird  sicii 
Sem  mdk  woU  schwerlioh  je  snb^agen.  Dem  pracüsohea  Staats- 
aHnne  Ist  hi  der  Regel  schon  die  Form,  in  welcher  diese  Gedan«- 
ken  vorgetragen  werden,  völlig  antipalhisch,  wenn  er  überhaupt 
Kennliiiss  von  dem  Dasein  solcher  lulügcn  Gebihb^  nirninl.  Ueber- 
diess  smd  die  bisher  hauptstU^lich  gemachten  Vorschlüge,  nämlich 
GiMergeoseinschaft  mit  allgemeiner  Arbeit  mtf  Rechnung  der  Ge- 
seltochafl  mid  Lockerong,  wo  nicht  gar  Aifhebmg,  dar  Bha  uid 
Famib'e  keineswpfrs  von  der  Art,  dass  sie  einem  über  die  Nalur 
des  Menschen  und  die  Graodlagen  der  (reseUschaft  mit  sich  im 
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iOuen  befindlichen  Mimie  irgendwie  wfUwclMiiflireA  omI  ofr- 
ftkrlmr  enekeiiieii  kömleii.  AUaui  damil  ial  nicht  gesagl,  dw 
dem  Slaats^RoiiMnie  ndit  demoeh  ein  nitlelherer  Binflossauf 

<las  Lt'ltcij  /ii/usrhreiben  sei.  Und  wir  sind  in  ti^'r  That  sehr 
geneigt,  einen  solchen  in  uii  lit  uiibeileulendem,  >venn  schon  iii*-lit 
genau  messbarem,  Grn(ie  anzunehmen.  £inige  dieser  Biiclier  sind 
doch  sehr  viel  von  den  Geinideten  aller  enrapilachen  Vdlker  ge- 
lesen worden,  nnd  wem  auch  keinen  andern  Eindradi,  no  nfia- 
gen  ste  doch  die  Ueberaeugung  beigebracht  haben,  daaa  die  in 
der  Würklichkeit  bestehenden  Slaatseinrichlungen  nicht  die  einzig 
detikbaren  und  gerechten  seien,  vielmehr  nianchfachem  Uebel 
nnd  £lende  Raum,  wo  nicht  gar  den  Ur^rung  geben.  Namenllioli 
können  ri»  nicht  anders»  ab  anf  das  tranrige  Looa  der  nnterslen 
Sdnchten  der  GeseUachaft  aufinerkaam  gemacht  und  Gefühl  und 
Phantasie  hieflir  in  Anspruch  genommen  haben.  Hierdurch  aber 
ist  auch  nolhvvendigerweise  der  Wille  zu  helfen  bei  Manchen 
angeregt  worden ;  und  hat  man  auch  nicht  die  roinuiihaflen  Glück- 
aeligkeUs-Ideale  erreicht  oder  auch  nur  erstrebt,  so  ist  doch 
anderes  Fdrdemde  bei  Gelegenheit  gesdiehen.  Ja,  wenn  die 
Staats-Roraane  keine  andere  Würknng  gehabt  bitten,  als  dass  sie 
den  verschiedenen  socialislischen  Schulen  einen  grossen  Theil 
ihrer  Gedanken  und  Vorsehfiiffe  liehen,  so  uare  ein  l)i'tleulendcr 
mitteibarer  Einfluss  derselben  auf  das  Leben  nicht  in  Abrede  zu 
ziehen.  Denn,  wenn  auch  von  der  Erbauung  von  Phalansteren 
und  Yon  dem  zweistündigen  Arbeitswechsel  allerdings  nirgendn 
die  Bede  war  oder  ist,  so  geht  dodi  die  gegenwartig  so  ver- 
breilele  Aufsuchung  von  Mitteln  gegen  die  Massenannulh  und  was 
daruri  Innig-t,  unzweifelhaft  von  den  socialisiisehen  Botrcliuniron 
schliesslich  aus.  Und  keineswegs  unmöglich  wäre  es  demnach, 
dass  mt  itzt  «he  eigentlfche  Wttrksamkeit^des  Staats^Romanes  reekt 
beginne. 

Was  nun  aber  die  wisaenschaftliche  Bedeutung  dersel- 
ben betrifft,  so  nuiss  ^nl  Allem  unterschieden  werden  z\u>(  tuMi 
der,  entweder  stillschw piirenden  oder  auch  klar  ausgesprochenen, 
Kritik  der  bestehenden  Grundsätze  und  tehren  und  den  posi- 
tiven TorschlSgen  znr  Verbesserang  der  staatlichen  und 
geaelMmflBohen  Zustande. 

Die  Eritik,  wir  gestehen  es  <^en,  sind  wir  geneigt,  bock 
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MBickfaigen.  Jeder  w«n,  wie  «.ni  4»  fiafihtipiuiosophie  und 
Slialskliigiieitolekre  zn  gehen  pikgt  AHwdiagi  soUen  diese 
WkwMGliafteii  aof  üran  allgemeSiien,  Uber  dem  thateicMidlt  Be- 

sN'hendcn  schwebenden  Standpunkte  einen  ganz  freien  und  un- 
befang'enpn  R!ü  k  in  die  rechtlii  ln'  Nntur  des  nn  nschliclien  Zu- 
Sttnmfutt'trf^ns  und  in  die  Hegeln  über  die  vurikeiüiaileste  Anordnun|f 
iamUim  than,  ndU  gegingelt  und  eingeengt  darck  das  »iTiülig 
Yettewtene.  AUerdiiigs  soUen  äe  m  anfinerksaro  machen  avif 
U^garechtigkdtcn  mid  Tborheiten  in  den  henlehenden  Einrichtun- 
gen. Aber  nur  allzu  leicht  bleibt  auch  die  IVeie  Wissenschaft 
lidiij/en  an  dem  ((inrreten  Slofle.  Gewöhnt  an  denselben,  llinlet 
man  ihn  auch  den  vernüniligea  Forderungen  enti»p rechend,  und 
90  werde»  Ungerechtigkeiten  nnd  Therfaeilen  ayatematigirt,  analali 
geladett  nnd  anr  Wegrfinmuag  bajEeiidinel.  Hier  tbnl  denn  eine 
Krtiä,  welche  ven  einem  gani  andern  Standpunkte  ausgeht, 
welche  sogar  ein  ausgeluhites  Bild  von  einem  wesentlich  ver- 
schiedenen Zustande  vor  Aiioiu  stellt,  sehr  gut.  Mit  Gewalt 
wird  mau  dadurch  au  einer  nochmaligen  Prüfung  der  Grund- 
gedanken das  ftechies  ond  der  Staaldüugheit  genöthigt,  und  nicht 
Attea  kill  hierbei  Stich,  waa  man  bisher  lllr  unangreifbar  erachtete* 
Diesen  Dienst  nun  konnte  nnd  masste  eine  veratündige  Benützung 

der  kritischen  Seile  der  Shials-Roinane  leisten;  und  wenn  er  nicht 
unnier  gehung  anerkaiiid  und  angenomnieit  worden  ist,  su  ist  es 
muirstrns  nicht  die  i^chuid  ihrer  Verfasser. 

Maennit  soU  natttiüch  nicht  gesagt  werden,  dass  jeder  mittelU 
hsre  oder  anaittribare  Angriff  irgend  eines  Staats*Bomanes  auf  ahie 
St^rtaeinrichtung  auch  immer  richtig  und  somit  zu  beachten  sei. 
Uuzweifelhafl  lauft  l'nüberb'gtes,  Miss  verstandenes,  selbst  Läppi- 
sches vielfach  inUiiiiit  r.  Allein  inen  wir  uns  nicht  sehr,  so  sind 
4och  m  mehreren  und  höchst  wichtigen  Punkten,  die  KriÜken  einer 
atwtefi  l^ung  werth.  —  Wer  wird  a.  &  läqgnen  woUen,  dasa 
weder  unser  Recht,  noch  unsere  ValkairirthsiMUdire,  nodi 
die  StaatshJugBeit  fiir  die  ürmeren  und  unteren  Klassen 
der  Gesellschall  gehörig  sorgen?  Die  Heiligkeit  des  Eigenlhumes, 
der  Autzen  der  freien  Milwerbung,  die  Nothwendigkeil  eines  Kin- 
ikisses  der  hehern  Bildung  werden  bemesen;  und  wenn  je  neben 
allen  diesen  der  Annan,  Gedrückten  nnd  UfigohUdeten  in  Staat 
wad  Ckielladiaft  Bmttnung  gc^kiakt,  so  ist  ei  in  dar  B^gal 
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nur,  mn  du  Reclil  auf  eni  WenigBtes  toh  ünienlilMff  xn  hAsp- 
suchen,  und  keineswegs  nMier  wird  dieses  Reeiii  «Mkaiinl.  Der 

Selbstsüchtige  und  LeichtsinniVc*  g«ht  ftber  die  Sache  weg,  «B- 
frieden  mit  seinom  Ldosi^:  di  r  Dcnki  iKi*'  uml  Fühlende  betrachtet 
es  als  ein  ungelöstes  iiäthsel  der  Wellordnung.   Hier  nun  dient 
offenbar  nicbl  mir  ein  gerader  Angriff  auf  diese  ZosUtode  «r 
Enrednmg  ton  Gedanlcea  und  Gewissen;  sondern  snd^  und  tW« 
leidil  mehr  noch,  fordert  ^  YorfHlimng  eines  Mdes  Yon  eiser 
ganz  ent^egonjresetzten  Einrichtung  der  Gesellschaft  eine  enMl- 
liehc  Erwiigung  und  Entschlüsse  heraus.  —  Ein  amJcrci  wichti- 
ger Punkt  ist  die  Kritik  unserer  jetzigen  Organisation  der 
Arbeit.    Unsere  Vo1ks^virthschafls]ehre  hat  Uanptsichlich  di£ 
Theifanig  der  Arbeit,  die  Menge  der  auf  diese  Weise  m  besAsf'* 
fenden  Erzeugnisse,  den  dadinrih  noihwendigen  Handel  in  Auge, 
alles  dieses  jrestülzt  auf  den  Grundfjodauken  dos  vererblichea 
Privalei^etilhujiies.    Wir  Alle  kennen  die  Wunder,  welche  hipr- 
durch  erzeugt  werden.    A!)er  wir  Alle  müssen  auch  'Lxxgchm, 
dass  das  hieraus  entstehende  Treiben  und  Mitwerben  den  MeUm 
die  Rohe  und  das  wahre  LebensglttclL,  Vielen  die  StttUdUieit  rniM; 
dass  die  Uebermacht  des  in  den  Händen  der  GlQekKcheren  sich 
ansamnielnden  Kapitales  eine  neue  Art  von  Unfreiheil,  vom  Mini» 
'    Sterialen  an  abwärts  lus  zum  Sklaven,  erzeunrt  hal ;  &a^^  ilzl  n" 
YoU£  nicht  nur  lucliL  .zuiheUeu  ist,  sondern  selbst  nicht  zu  Um- 
stehen vermag,  wenn  es  seine  eigenen  Bedürfnisse  vollständif 
hefKedigt  hat,  es  vidmehr  nodi  sehn  andere,  weniger  rfthiige 
Stflnune  aosbenten  nrass,  nm  nicht  an  Hause  Hnngersnolh  «vi 
Empörung  zu  haben.    Sicherlich  hat  also  die  Medaille  auch  ihie 
Hit(  ksiü(\    Zur  Ervvagnnof  dieser  Uebelstände,  znr  srlun  tVn  Anf- 
lassuncr  (ior  einzelnen  Züge  dient  nun  aber  unzweitelhaA  ili^ 
Schilderung  einer  Einrichtung,  welche  alle  diese  Yortheile  und 
Nachthede  nicht  hat,  weil  sie  auf  emem  gans  andern  C^nndsatie, 
dem  der  auf  das  wMlidie  Bedttrfiiiss  beschränkten  CooperaliDa» 
beniht.   Selbst  wenn,  was  sehr  Wohl  sein  kann,  eine  verständife 
Prulüutr  die  Lninoglichkeit  oder  Nachtheiliirkeit  dieses  ctHukIi  it'n 
Zustandes  erkennen  liesse,  so  wäre  doch  der  Beilrag  zur  klareu 
und  allseitigen  Erkenntniss  des  Eigenen  sehr  bedeutend.  —  Ss 
verhält  es  sich  ferner  mit  der  Bestumnnng  miserar  Sitee  sa 
ehier  iebensateiluag,  wekhe  üat  lediglich  durch  den  EuM^ 
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Ab  Lumen  der  Aeltorn,  deren  Stand  luid  Vermögen,  kurz  durch 
Alles ,  mir  aiciii  durch  die  nalürliclie  Anlage  und  die  ättlidie 
TilditigUly  eatfiebieden  wird.  So  mit  imseren  hfiusliclieii  Ein- 
richtOBg'eB  der  getrennten  Haushaltungen,  Mahlseiten;  mit  der 

gering-en  Sor frfalt  fiir  die  Euinchluriir  der  öffentlichen  Ge- 
bäude, Strassen,  Erhol unnrsplatze.  Mag  es  auch  sein,  daiiS 
die  Kritik  solcher  Dinge  bedeutend  leichter  füllt,  als  das  Beeser- 
mcImo;  und  ist  es  freilich  eine  wohlfeile  Grossmutli»  auf  dM 
Fapier  <fie  herrUcbsten  Paläste,  bedeckte  und  geheizte  Strassmi, 
bcnOische Tafeln  fOr  Alle  hinzumibeni:  so  gibt  doch  alles  dieses 
mn  Denken  Veranlassung,  und  wir  werden  namentlich  unmittel- 
bar zu  der  tietsieu  Untersuchung,  welche  Mch  die  Staatswissen- 
acbaft  setzen  kann,  geführt,  nämlich :  ob  der  ganze  Grundgedanke  • 
wmens  Mdemen  Rechtsstaates,  die  vereinzelte  und  yereinzelnde 
ScOslaBcht,  wirklich  das  letzte  Wort  ist,  welches  die  gebOdele 
Menschheit  zu  sagen  weiss?  Und  wenn  die  durch  eine  häufigere 
uiiii  >oiüi.dti<i;ere Lesung  der  Slaats-Romane  hervorarerufenen  Zwei- 
fel und  Ideen  auch  nur  die  W  ürkuiig  hatten,  dass  sie  die  Wissen- 
schaß dem  Vereinsleben  innt^haib  des  ilzigen  Rechtsstaates  ge- 
neigter machten,  und  dieselbe  za  näheren  Vorschlägen  bewegten: 
m  wäre  in  der  Thal  ihre  kritischa  Bedeutung  nicht  nieder  an- 
zuschlagen. 

Nnr  ein  geringeres  Gewicht  wissen  wir  dao  t  (toii  freilich  den 
positiven  Vorschlägen  in  den  btaats- Romanen  beizulegen, 
HMi  zwar  sowohl  denen,  welche  eine  blose  Veränderung  m  den 
Slflatsf<me»  beabaicktigen,  als  denjenigen,  welche  eine  Vm^ 
gestahimg  d«r  Gesellschaft  un  Auge  haben. 

Was  die  ersleren  betrifft,  so  wollen  wir  zwar  zugeben,  dass 
anch  in  dieser  Hichtung  eine  oppositionelle  Gestaltung  erfunde- 
ner Zustände  nicht  ganz  unmöglich  ist.  So  lässt  sich  z.  B.  eine 
Mikienmg  eines  vortrefflidien  Staatsoberfaauptes,  welches  etwe 
lidrt  dorcii  Gdmrt,  sondern  durch  eigens'  beredmele  Brzlehung 
«ad  Laufbahn  in  seiner  Stelle  und  zu  senier  Vortreflichkeit  kam, 
oder  eine  Darstellung  von  bcneidenswerth  gut  gebildeten  und 
lilrhtijren  Beamten  denken.  All(  in  einmal  wissen  wir  uns  in  der 
That  anz  der  ganzen  Reihe  der  Staats  -  Romane  nicht  eines  ein- 
tigen  m  erinnern,  welcher  in  seiner  Schilderung  vonSMt&tstermeii 
wm  imk  Meadende  Neidieft  des  Gedankens  oder  gar  durch 
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überzeugende  Vorzü^liclikcit  ( intrcnoinmi  n  halle.  Immer  dreht 
CS  sich  um  ein  System  von  iiujglichst  demokraliscIuMi  W  ahlen, 
weUlie  wir  denn  doch  im  Angesickte  der  Vereinigten  Statten  und 
der  Mgeordiulen  Schweaer-^Kantooe  idcbl  als  cum  Goten  fllli- 
rend  aiBiierkemie&  vermögen;  oder  um  eine  Auswahl  acten  m 
der  Jugend,  welche  sicherlich  die  Möglichkeit  des  Irrthums,  der 
V eruandlenlu'üiiiusli^nmicr  mul  einer  Seihsliiberliehuno-  der  fnihe 

zum  iiegieren  üezeicinielen  nicht  uusschliesst.  Die  Hulicr  ücUen 
Schilderangen  aber^  weiche  allerdings  in  kone  dieser  beiden 
Kategorieen  fallen,  sind  Mose  Reflexe  der  gemeinen  Wttrkliehkeü. 
TbatsSchüch  also  wenigstens  ist  bis  itil  diese  Seite  der  Staat»» 

Romane  keineswegs  gelungen.  Sodann  aber  will  uns  üherhaupt 
brdiiiiken,  als  ob  die  Darsleiliin«:  i-nmr  ^rarizeü  Slaai^^  (iualtung 
mit  allen  ihren  Tünnen  und  mit  der  Zu^ländigkeiisbestimmung  ihrer 
Stelleo  kein  geeigneter  Gegenstand  fUnr  eine  diobterisdw  Aoilaa- 
sung  seL  £intge  allgemeine  Zflge  mögen  immerkin,  wie  bemerkt, 
auf  solche  Weise  sidii  bilden  lassen;  aber  sobald  man  in  die 
Einzelnheilen  «reht,  — •  ohne  welche  denn  doch  von  praklijsrlu*ni 
Werthe  und  von  i  n  liljofcT  HtMirliieilniiir  keine  I{ede  scmi  k.niiL  — 
wird  ein  solches  erlundenes  Organisalions  -  Kdict  lunsrvveilig  md 
läppisch.  Man  denke  an  Harrington's  Oceanal  Poesie  nad 
Gesetzbuch  sind  unvereinbare  Dinge. 

Anders  allerdings  verhslt  es  sich  mit  gesellschaftltehen 

rnige.staltiinir(^n.  Diese  sind  ein  sehr  diinkbarer  Stoflf  für  Gebilde 
der  Einbilduiigskralt  und  Eifmiiuii<r :  und  wir,  unsers  Theiles, 
wollen  gar  nicht  in  Abrede  zielten,  dass  uns  die  Folgesätze  eines 
bieher  gehdrigen  Grundgedankens,  i.  B.  der  Gitergemeinschafti 
m  der  ansgefllhrten  Scfailderung  eines  etfmidetteny  nadi  dieser 
Idee  organisirten  Zustandes  bei  weitem  deotUcher  entgegentreleii, 
als  bei  einer  blusen  lojrisrhen  Entwicklnncr.  Jeder  einzelne  Zug 
des  Bildes  nölhifrl  einer  Seils  zu  einer  rnlersucliuiiir  der  Hielilig- 
k(Mt  seiner  Abstammung  von  dem  Grund iredanken,  und  anderer 
Seits  rtlekwirts  su  einer  Prikfimg  dieses  Gedankens  selbst,  wel-* 
eher  an  solchen  Folgesitiea  ftUnt  Sonut  würe  demi  onsweifel- 
hall  der  sociale  Inhalt  der  Slaats4lomane  ein  gar  nicht  unbedev- 
tendes  Gähnmgsmittel  auch  für  die  strenire  Wissende lial't,  wenn 
es  deiLselijen  g^eliini^e,  die  Antwort  aui'  diese  oder  jene 
J»esthUene  oder  noch  g«r  nicki  gelöste  Frege  gteieä  dnck  eiM 
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vollständige  lebensvolle  Schilderung  eines  bestimmten  ZiL-tandes 
zu  geiNMi.  —  >»ur  bedauert  ma^  also  werden,  dass  aucli  diese 
positive  ^eile  sich  bis  ilzt  nicht  als  eine  gelungene  erweist. 

Es  sind  hauplsüchlich  drei  Einnchtungen,  weche  in  den 
^aals-Roinanen  UmgeslaUungen  zu  erfidiren  pflegen,  nimlidi  die 
Blie,  das  Sondereigenthum  und  die  Freitieit  der  Arbeit 
Freilich  die  Gi  inidpf»  iler  unserer  ilzigen  Gesellschaft. 

Der  Vürüchlage  hinsichtlich  der  Ehe  ist  eine  grosse  Zahl. 
Wahrend  sie  Campanelia  ganz  aufheben  will,  ein  obrigkeitlich 
geleitete  Gestütseinrichlimg  an  die  Stelle  setzend,  nnd  Morelly 
eine  völlig  sclmoikenlose  Geschlechtsgeroeinschaft  eintreten  liissl; 
schlagt  Vairasse  Wahl  der  Männer  »durch  die  Mädchen,  Poly- 
ganiir  Ina  den  \  ornehineren,  genaueste  Bcaiifsichtii^riifig'  des  iiiner- 
steu  eheiidien  Lebens  war;  Morus  aber  vorgäugige  Besichtigung, 
Verstosrang  der  Unfruchtbaren  u.  s.  w.   Unzweifelhaft  liaben  Mer 
(vielleichf  neben  der  eigenen  Somlichkeit  Einzeber)  platonischa 
Ideen  eingewilrkt  Allem  es  ist  in  der  That  schwer  zu  begreifen, 
wie  dio  gerade  in  diesen  Beziehungen  so  tief  stellende  hellenische 
Lebensansirhl .  ö^erade  diese  rohe  Liederlichkeit  Miiimem  von  Geist 
als  eine  Verbesserung  des  christlich -germanischen  Principes  er- 
adieinen  konnte.  Man  sollte  es  femer  nicht  Air  mögüch  halten, 
dass  eine  Auflösung  des  letzten  Bandes  der  Bttrger,  wodurch 
Dm  Alles  Tonends  ui  ehien  Haufen  von  Sandkdmem  zerfiele,  auch 
solchen   Staatskünstlern  nützlich  und  möglich  daudite ,  welche 
doch  in  dem  EinzeliK  ti  nicht  blos  einen  ßestandlheii  des  Ganzen, 
sondern  eine  berechtigte,  selbstständige  Einheit  anerkennen,  und 
Ab  flidit  durch  das  Wohl  des  Ganzen  zufrieden  stellen  wolloi, 
aondem  umgekehrt  das  GlQck  der  Gesanuntheit  ans  dem  all^ 
Einzelnen  zusammensetzen.  Endlich  ist  schwer  zu  begreifen,  wie 
Dichter,  uelclie  den  höchst  möglichen  Grad  von  irdischem  Wohl- 
sein darzusteUcn  suchten,  diesen  da  erreicht  glauben  mochten, 
W9  die  eine  ganze  Hälfte  der  Bevölkerung  für  einige  Vermehrung 
de«  Sioneng^iusses  wihrend  weniger  Js^hre  sittliche  Verachtung 
imd  äussere  Verlassenheit  emzutauschen  hätte.  Kurz,  wer  den 
Staat  und  die  Gesellschaft  verbessern  will,  sollte  einsehen ,  duss 
nicht  durch  Zerstörung  der  Monugaime  uinl  des  Familienlebens, 
sondern  vielmehr  durch  möglichste  Versitthchung  und  Kräftigung 

denelbeii  Gutes  zn  erreichen  ist.   Hier  ist  kein  neuer  Gedanke 
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m  fiaden;  der  vorhandene  ist  schon  der  bi)i>lmü^liche.  Ihn  ganz 
aufxDgeben  und  eine  Bestialität  an  die  Stelle  zu  setzen ,  weil  aller« 
dings  einzehie  Leichtsiiiiiige  oder  GemeindonkeiMle  üm  nicht  wa 
fassen  wissen,  Ist  sittlich  und  verslfindig  gleich  verkehrL  Wenn 
also  die  Staals-Roinane  von  (lieber  Seite  her  schon  so  oft  Anstoss 
gegebiMi  und  dudurcii  ihren  iii()rrli(!hea  £iuUui>i>  vermiudert  haben, 
so  haben  sie  dies  reieidich  verdient. 

Kaum  ein  giuisUgeres  üriheii  verdient,  was  hinsichtUck  der 
Eigenthums-Einrichtungen  vorgeschlagen  ist  Entweder  laasoi 
es  die  Staats-Romane  völlig  bei  dem  Gewöhnlichen  bewenden,  so 
namentlich  der  Telemach,  di(»  Schriften  Hallers,  der  Staat  von  Fe- 
licien,  oder  schlayi^en  si«*  vnllsliiiidiire  Aiifhebun<i^  des  Privatoig'cn- 
thumes  vor,  keck  durchrührend,  was  selbst  Piaton  bei  näherer 
Ueberiegung  unthunlich  fand.  Den  von  ihm  in  seinen  Ge- 
setzen^' eingeschlagenen  Weg  einer  Beschränkung  der  Besitz 
menge  und  der  Beniitzuiigsarten  hat  kern  Späterer  verfolgt.  —  Bs 
lässt  sich  mm  allerdings  nicht  lauirnen,  dass  dieses  System  des 
Gesamndeigonthuines  seine  glaazeiidcii  Seilen  hat.  ^lit  dem  Son- 
dereigenthome  fiele  eine  der  reichsten  Quellen  menschlicher 
Uebel  weg«  Es  gäbe  keinen  Neid  auf  den  Reichem  mehr^  keine 
Verachtung  des  Aermem;  kerne  Sklaven-Gesinnung  einer  Setts, 
keine  Ausbeutung  und  Verführung  durch  Geld  anderer  Seite.  Der 
gnissle  Theil  der  Streiticrkeiten ,  Ränke,  SeUlechtigkeilea  hatte 
keinen  Zweck  uiehr,  und  unterbliebe  also;  die  umiangreichste  Gat- 
tung von  Verbrechen  würde  unmöglich ;  die  Unterschiede  in  der 
Eildungy  in  der  gesellschaftlichen  Gellung  hörten  zum  grossen  Theile 
auf.  Gesetze  und  Staalseinriditungen  würden  um  die  Hälfte  ver- 
mindert werden  können,  ü.  s.  w.  Leider  ist  nur  diese  Aufhe- 
bung des Sondereiueiilliunies  ein  blosser  Traum,  vor  allen  Dingen 
das  Unvereinbarste  mit  einem  ertraglichen  Zustande  der  Volker, 
Entweder  würde  diese  Aufhebung  allgemeine  Verarmung  undEnt- 
blössnng  auch  an  den  nöthigsten  Dingen  zur  Folge  haben,  oder 
gewaltthätige  Zwangsarbeit.  Kaum  steht  nämlich  ein  Satz  fester, 
als  der,  dass  t'ur  die  Menschen,  wie  sie  einmal  sind,  der  Besitz 
von  Sondereii^enthum,  der  b»^lie!iiL'^e  Gebraiieii  de.^5.t'l[»eii  und  die 
Möglichkeit  der  Ueberlassung  au  Kinder  die  mächtigsten  Beweir^ 
gründe  der  Thätigkeit,  damit  aber  auch  der  Bildung  und  des  Wohl- 
befindens i^nd.  jLut  körperlichen  Arbeit  treibt  nur  die  tust  und 
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iä  Qmgaaa  des  Eigenthmnes.  Wenn  daher  in  einigen  der  Staals- 
Bomne  die  stamiliclien  Bürger  jeden  Alters  und  Gescbledktes 
dni^estellt  werden,  als  beseelt  von  einem  aUgemeinen  Triebe  xnr 
Arbeit  aus  blosser  Dankbarkeit  gegen  (Kmi  väterlich  sortrenden 
Staat  und  m^,  kl;»rer  Einsiclit  in  die  Nothweiidigkeil ,  m>  kann  der 
üenscbenkenncr  hierüber  nur  lächeln.  Werden  aber  von  Ande« 
reo,  besseren  Psychologen,  den  Einwohnern  der  glücUichen 
ftailcB  eigene  Vorgesetzte  nur  Anordnung  und  Beaufsichtigung 
der  ndthigen  Arbeiten  gegeben ;  wird  die  Lebensbestinnnung  eines 
.bnlfn  nach  der  Auswahl  der  Erzi('liiin<rsl)eaint<'n  ohne  alle  Be- 
riicksichti^rnng  des  eisfonen  W  liieris  IVsto;»\solzt :  so  wären  auf 
solche  Weise  vielleicht  die  Lebensbedürfnisse  zu  decken  ;  allein 
desto  weniger  w9re  abzusehen,  wo  die  Freiheit,  die  Seibstbe- 
Bünmiiiig ,  die  Wttarde,  und  somft  das  Cilfick  der  BQrger  blieben? 
Phyfadie  Notii  könnte  jfirettich  in  einem  solchen  Zustande  K^en 
ang-ehen,  denn  ihm  würde,  als  Ersatz  seiner  täglichen  Zwangs- 
arbeit, sfelieferf,  was  er  beilürrte.  Uns  aber  wouigslciis  will 
nicht  itiar  werden,  in  wie  ferne  sicli  ein  solcher  Zustand  von  dem 
eines  gntgerdtterten  und  gutgekleidelen  Negersklaven  unterschei- 
det. Auch  dieser  arbeitet,  was  er  angewiesen  wird,  erfailt  alle 
Lebensbedürfnisse  ohne  sein  Zuthun,  und  besitzt  kein  Eigcnihum. 
l  ud  um  die  Aeliiilithkeit  noch  schlairender  zu  niaclion,  hat  Cam- 
punella  dr'U  Arl)(Mlsbeani(en  ausdrücklich  das  Recht  korperücbür 
Züchtigung  eingerauml.  Zur  Erziehmg  solcher  Zustände  bedarf 
es  aber  wahrlich  nicht  der  Erfindung  eines  Staats-Romanes,  und 
hierin  wird  eui  gcsittigtes  Volk  seht  Ideal  schwerlich  finden« 
—  Offenbar  haben  sich  hier  die  sSmmtlichen  Staatsdichter  hi  dem 
Mittel  ganz  vercriffV*"-  Nichts  ist  iiaiürlicher,  als  dass  sie  in 
ihren  Tlebilcien  die  Arniulli  mit  allen  ihren  betrübten  Folgen  zu 
vertilgen  suchten.  Wie  luum  von  einem  Ideale  menschlicher  Zu- 
Sünde  die  Rede  seyn,  wenn  ein  Theii,  in  der  Regel  sogar  die 
Heiinsulil^  der  Bärger  unter  Entbehrung  des  Nothwendigsten, 
desshafb  aber  auch  unter  imgezühlten  körperlichen,  geistigen  und 
feitl licht  11  Leiden  seufzt,  Mcnn  Manche  sich  von  di'm  Thiere  nur 
durch  Uii^ittlibhkeit  unler^hetden?  Sucht  doch  Jeder,  dem  nicht 
Verstmd  und  Herz  vdll%  vertrocknet  sind,  nach  einer  Lösung 
tees  Rtthsels,  sich  selbst  die  unverdient  bessere  Stellung  fast 
wm  Vorwurfe  machend.  Allein  die  Aufhebung  des  BigeDihnnes 


Digitized  by  Google 


90 


LteaffMdudilli«^  Ucteiidrt 


ist  nlclit  das  HOlfsmittol ;   und  Platon  htrt  ncberlich  Redit, 

wenn  er  Guler^emeinschan  einen  nur  Hir  Gotlor  und  GöUersuhne 
taugenden  Zustand  neinU.  Vielmehr  nuiss  gerade  uinofekelirl  nach 
einer  Verbesserung  der  MogUchkeiien  und  Bedin^^uiigea  der 
Werbung'  von  Sondereigenthuni  getrachtel  werden.  Der  wOn^ 
sohenswerdieste  Znstand  ist  nicht,  wenn  Keiner  etwas  besitst,  son- 
dern wenn  Alle  das  Nötbigc ,  und  mehr  als  dieses,  mit  Sicherheit 
und  olitie  übermüs^ige  Anstrengung  zu  erwerben  veniiiigcn.  Audi 
die  Erfahrung  beweist  dieses.  Wenn  je  ein  Zustand  der  Güterge- 
meinschaft irgendwo  zu  glücken  geschienen  hat,  wie  2.  B,  im 
Jesuitenstaate  in  Paraguay,  in  Rap^'s  Harmony  n.  s.  w.,'  so  war  eg 
nur,  so  lange  eine  überwiegende  InleOtgenz  der  Schwachkupfig- 
keit  gegenüber  stand  und  ein  religiöses  Gefühl  in  ihren  Dienst 
m  pressen  verstand.  Weder  von  Dauer,  noch  von  einem  für 
gebildete  Menscheu  ertrugbcheu  Zustande  ist  je  die  Kedo  ge- 
wesen. 

Dies  führt  denn  unmittelbar  zu  den  von  unseren»  Stants-i 
Romanen  gelieferten  Planen  der  Arbeits^Organisation.  Daas 

dieselben ,  als  auf  der  Grundlage  der  Gütergenieinschafl  ruhend  und 
eigentlich  uui  nolhwendige  Folgesätze  der  letzliTii  mlhaltend,  iii 
der  Hauptsache  nicht  passend  seyn  können  lur  unsere  that- 
sächUchen,  so  wesentlich  anderen  Zustände,  versteht  sich  freilick 
von  selbst»  Und  es  wäre  in  der  That  nutzlos,  die  Bestimmung 
der  zu  liefernden  Erzeupisse  durch  die  Obrigkeit,  die  mdglichste 

Alisdehnung  des  laiuikmaä.sigen  Bclriehes  und  der  Maschiiiciibe- 
uul/.ung,  die  Beschränkung  der  Arbeitszeit  aul  wenige  tägliche 
Stunden,  die  üeberwcisung  der  widrigen  uad  harten  Geschäfte 
an  Freiwillige  oder  an  eine  Reihenbesorgung  näher  zu  wUrdigen.  Bei 
allen  diesen  Gedanken  ist  die  GemeinschatUichkeit  der  Arbeit,  die 
gleiche  Versorgung  aller  Bürger  mit  den  Lebensbedürfnissen, 
endlich  die  Beschränkuiig  der  Erz<'uunnir  auf  die  Erfordernisse 
des  Volkes  seihst  vorausgesetzt,  und  sie  sind  im  Systeme  der  üreiea 
Arbeit  auf  Rechnung  des  £mzehien  entweder  ganz,  oder  wenig«» 
stens  ui  der  geschflderten  Weise  unansfilhrbar.  Allein  immei^ 
lun  bleiben  noch  einige  untergeordnete  Binrichtungen  übrig,  welche 
nicht  als  au  su  h  miiiidglich  in  unseren  Zusliiiulcn  erscheinen,  und 
auf  welche  desshuüi  immerhin  ein  IJlick  zu  werfen  ist,  da  jeder 

Beitrag  zur  Lösung  4er  wiohtigateo  Frage  unserer  Zeit,  nämlich 
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eben  der  Arbeib  -  Oi  u  niiisation.  eine  Pnifunsf  verdient.  Diese 
Vorschläge  äiid  aber:  die  Be^urguag  der  niedersten  Arbeitfu 
iank  Sktom  oder  miUel«!  MaschiiieB;  die  ol»r%keilUohe  Vmw 
IhiiftiBg  der  Jtliiglingre  uter  dieGewerbei  so  dw  sowohl  Ueber-* 
frtnair  ^  Mfligrel  m  Arbeitern  yermteden '  würde ;  endlidi  die 
ällgenieine  BekieUung  der  Weiber  zu  den  gewerblichen  Beschaf- 
ägimgen. 

Es  ist  leicht  begreitüchy  dm 'die  Besorgang  der  widri- 
gm  QmAMe  dos  tl^liehen  Lebeao  ein  grosser  Anstand  fikr  die 
WeÜveftaMrer  ist    Bine  solclie  Besdiäfiigung  Hlssl  sioli  vA 

einer  gldchen  Berechtigung'  und  Bildmig  Aller  nicht  wohl  ver- 
einigen, wahrend  alleniiiiLis  in  dp?!  thatsächlichen  Zusläntlcn  der 
(■eseÜM^haft  Aniiuth  und  Hohheit  sie  gegen  Bezahlung  leicht  Uber- 
■eboML  Daher  denn  die  versduedeasten  Verseclie-iXBr  Be8eiliF> 
fag  des  Uebelstanles«  Fourier  benUi  die  abstosseiidsteii 
BsHhrbeileii  hdher  als  die  edelsten  Leistinigen  der  Ktlnstd  und 
Wissenscbaflen,  und  hat  ni\  Nolhralle  seine  eo horte  passionee 
Yon  blühenden  Junglingen  und  Juns^frauen,  welche  mit  der  Grazie 
ihres  Alters  die  Kloaken  reinigen.  St.  Simon  verurtheUt  Die- 
jenigen dam,  wekhe  nach  der  iSchMtaiwg  der  Priester-RegenleQ 
sn  ackts  besserem  taugen.  Bei  den  Harmoniten  gieng  die  Be- 
sorgung der  BtMlle  nach  der  Reflie  un.  So  haben  denn  auch 
wenigstens  einige  der  Staals-Koniaue  geglaubt,  dieser  schUnunsten 
^'te  der  korperhchen  Arbeit  gedenken  zu  müssen.  C  a  b  e  t 
rifanl  ^  ab  einen  der  Vorsüge  Yon  Ikarien,  dass  durch  Ma- 
sdinen  nHe  sdhweren  und  niedrigen  Gesohüfte  besoiigl  werden. 
Horns  entscMiesst  sieh,  ehrUdier  und  praklis^r,  geradeaa  von 
Sklaven  zu  reden,  theils  Missethatem,  thetls  erkauften  Fremd- 
iijii/t.'n.  Wie  veruiijj'luckl  min  atxu^  diese  Aii^kitnffe  sind,  bedarf 
wohl  nicht  erst  einer  Ausiüiu'ung.  Die  Verweisung  auf  die  Ma- 
sdnuen  ist  ein  bioees  Gerede.  Was  abor  ifo  Sklaven  betrifft,  so 
wirdnn  hoffenOicli  selbst  ui  eniepi  nielit  terbesserteo  Staate  dts  ' 
Galeermi^hnren  nichl  sahlreieh  femig  0eyn;  an  erkanfle  L^b- 
cigene  aber  kaaii  in  einem  gesilticrlen  imil  rechtlichen  Staate 
gnr  nicht  gedacht  werden.  Diese  Frage  müssen  wir  somit  ledig- 
Brt  als  niehl  beantwortet  ansehen. 

Die  gimeinsohafttiohe  Erziehong  aller  Kinder  und  die  obrigMt- 
Bche  Beiwlilnning  dendben  sn  den  TOnwUodenen  LebeoaMiiB- 
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inungcn  isl,  nach  dem  plaintiischen  Vorg'anßfc,  ein  Gcd;uik(^  ia^L 
aller  Staals-Uomane,  auch  derer,  welche  keine  Güler^^eineinschaft 
und  allgemeine  Gleichheit  beabsichtigen*  Unzweifelhaft  würde 
diese  Einrichtoagy  gut  dorchgeAkhri,  für  die  Binsebieii  and  für 
die  Gesammtheit  manchen  Nutzen  haben ,  beiden  viele  falacbe 
Schritte  und  deren  Folgen  ersparen.  Allein,  wie  kann  eine  solche 
Verfugung  übt  i  dtn  Bürger  \om  Rcchlsstandpuncte  aus  verthenligl 
werden?  Wer  wagt  es,  die  Möglichkeit  vielfacher  und  schwerer 
Irrlhtimer  hinsichtlich  der  PersönUchlLeiten,  und  der  materiellea 
BedQrfiiisse  der  GeseUachaft,  ferner  einer  abalGlitliGh  migerechtea 
Bei^tigung  oder  UnlerdrOcInnif  Binselner,  In  allen  diesen 
Fällen  aber  die  vollkommene  Verfehlung  des  Zweckes  zu  l  iiignenf 
Wäre  endlich  zu  der  \  (  iMichlung-  des  Familienlebens  zu  rathen, 
welche  aus  der  frühen  KnUcrnung  aller  Kinder  und  der  Entzie- 
Imng  jedes  Einflosses  aof  ihr  Schicksal  häafig  genug  erfoigan 
würde?  Aoch  diesen  Vorschlag  kdmiea  wir  somit  nicht  als  aiasn 
mr  Verbesserung  der  Arbeitsrerhiltniase  fehrenden  belraehten. 

Die  Unterweisung  und  Verwendung  der  Weiber  zu  allen 
Gl  S(  hiincn  des  Lebens  ist  ebenfalls  ein  von  Platon  enliieiie- 
nvv  und  last  durch  alle  Staais-Romaae  laufender  Gedanke.  Wir 
betrachten  ilw  hksr  nur  von  dem  gewerblidien  Standponcte 
aas,  veniOgen  ihn  aber  seihst  in  dieser  engem  Anwendung 
nicht  zn  billigen.'  Niemand  ist  geneigter  als  wir,  anKoerfcenneni 
dass  unsere  ilzige  GeselischaR  gegen  die  Weiber  iuu  l  und  unge- 
recht isl,  namentlich  auch  dadurch,  dass  sie  denselben  vielfach 
den  Zutritt  zu  Beschäftigungen  erschwert,  wekiien  si«  wohl 
gewachsen  wttren;  eine  Ungerechtigkeit,  welche  um  wo  grfisser 
Ist,  ab  das  Weib  ohnedem  emmi  Tiel  ^schwereni  Stsnd  im  Leben 
hat,  wenn  es  anf  sdner  Hände  Arbeit  angewiesen  ist.  Vollkommen 
beifallsw  la  dig  finden  wir  daher  die ,  auch  sonst  schon  nichrfach 
in  Anregung  gebrachte,  Idee,  für  die  Weiber  weitere  für  ihr 
Gesehlecht  passende  BeschiftignngBXweige  ausfindig  zu  machen, 
weldie  sie  hn  NothfiiUe  ergreifen  kttnnten*  Allein  hs  hemi  die 
gnme  Angabe  des  Weibes  missverstehen,  wenn  man  ohne  weüerai 
alle  Madchen  zu  allen  Beschafligungen,  welchen  etwu  ihre  Kräfle 
gewacbi>en  sinrl,  bilden  und  verwenden  will.  Die  ffauplbeslini- 
mung  des  Weibes  bleibt  denn  doch  immer  das  Haus  und  die 
Famiüe;  md  wem  wir  nur  eins  richtige  Orgamsatiott  der  Arbeit 
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für  die  Manner  hatten,  so  würde  es  einer  besonderen  Vorsorge 
far  die  Weiber  nicht  bedürfen.  Sie  fäadcn  dann  genug  Millel  zu 
glOcUaeheiii  häuslichem  Lehen«  Davon  nicht  wa  reden,  das»  din 
ttgdaOmge  Verwendnng  der  Weiber  bei  den  gewerUIcten 
ArMM  irieleii  Männern  «He  Arbeitsgelegenfaeilen  mHkSbm  wikrdck, 
was  schwerlicli  zum  Yorlheile  des  Volksvermögeii^  und  der  Ein- 
^einea  aussciiiüge. 

Hiermil  glauben  wir  denn  aber  in  der  That  den  ßeweis 
getteierl  ni  heben»  daas  die  poailiven  YorscfaUge  der  Stteii^Ronitne 
Mi  int  keine  ernste  Prttfling  aushalten  und  überhaupt  nicht  der 
wichtigste  Tbeil  ihrer  Leistungen  sind.  Und  wenn  sie  aus  diesem 
Grunde  von  den  Murinem  der  Wissciisch  in  nicht  beachtet  zu 
werdea  pflegten,  so  Hesse  sich  nur  so  viel  dagegen  einwenden, 
dasn  dräi  auch  manches  andere,  dogmatisch  gehaltene  Buch, 
«nlehes  itit  seiner  kritischen  Seite  wegen  in  Ansehen  steht, 
Reicher  Verdanunnüss  verfiiUen  mttsste. 

Nimmermehr  aber  kunnleii  wir  beistimmen,  wenn  überhaupt 
der  ^thluss  gezogen  werden  wollte,  dass  die  ganze  (jallung  zu 
einer  Bedeutung  für  Leben  und  Theorie  untauglich  sei.  Der 
Fekkr  liegt  nur  in  einigen  unrichtigen  Gedanken,  urekshe  durchaus 
nicht  in  wesentlicher  Beziehung  in  der  Angabe  stehen.  Bs 
tese  einmal  ein  talentvoller  Sehriflstelter  die  Au%abe  von  der 
rechten  Seile,  weder  sich  llir  benilen  erachtend,  der  Ehe  und  der 
Geschlechtssittlichkeit  den  Krieg  zu  erklären,  noch  dem  unerrcicli- 
baren  Waimbilde  einer  Gütergemeinschaft  nachjagend.  £r  stelle  mit 
ndwieni  Griffel  den  Leiden  und  Ii (fngehi  unserer  geselligen  und 
atanillckeo  Zustttnde  die  SchOdernng  eines  vernünftigen  beflMm 
Znstandes  gegenüber,  z.  B.  nnserer  Selbstsucht  einen  kräftigen 
Gemeinsinn .  lUKsorcr  luissvergnüg-ien  Tadcllust  ein  ernstliches 
positives  ^\ Hi  ken,  unseren  noch  vieUach  unverständigen  Staatsein- 
richtnngen  ehrliche  und  verständige  Maassregeln.  Vor  Allem 
ihsae  er  das  Loos  der  «tmieren  nnd  unterdrückten  Klassen  ins 
Ange  und  suche  uns  eine  Organisation  der  Arbeit  vorzuführen, 
welche  den  bisherigen,  leider  noch  wenig  erprobten  Mitteln 
noch  weitere,  beilallwürdigo  beifugt.  Er  zei(re,  dass  ein  Volk 
nicht  nöthig  habe,  seine  G^ttigung  und  die  Fcrsünlichkeil  seiner 
BörgOT  anfngeben  um  das  sachliche  Wohl  seuer  Massen  na 
erimiin;  eoadem  dass  es  ehie  Yemiittl«ng  mt  Auasöhnaag 
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zwiwiKii  den  Höben  der  GmAhdMk  nnd  ihrer  Grandlflge  gebe* 

Er  stelle  an  die  Stelle  einer  unmöfi^Iichen  communislischen  Bar- 
barei einen  Znsladd,  wie  ihn  Menschen  brauehen  und  erlrai/en 
können.  Dann,  dies  wagen  wir  vorauszusagen ,  wird  ei  seiner 
Utopia  weder  an  BeifiiU  noch  an  Wttrhnng  fehlen,  nnd  er  wM 
andr  die  Wiasenachaft  swingen,  sein  Werk  ihren  bedenlenden* 
Schätsen  beizuzählen. 
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Als  ich  vor  fünf  Jahren  einen  Sommer  in  Enorland  zubrachte, 
zogen  die  Vereine  zur  Belclirung  und  Unterhaltung  der  arbeitenden 
Bevölkerung  der  Stüdte  meine  AufiperksuDkmt  io  hohem  Grade 
«nf  ädu  Seitdem  J>m  ich  benittlit  gewesen,  üirer  Sniwiekleiig, 
•0  gut  es  ging,  atteii  ans  der  Ferne  zu  folgen.  Was  loh  ea  ton 
ihnen  Iheils  selbst  gesehen,  Iheils  jjelesen,  auch  üireiillich  luüzu- 
f heilen  scheint  mir  der  ge^enwiirliire  Aiioenblitk  besonders  ge- 
eignet. Indem  ich  es  tbue,  gehe  ich  zu^^leich  den  Lesern  dieser 
Zciliefarifl  die  Thaisaclien ,  anf  weklie  die  im  leUten  Hefte  eni*- 
batteiiea  Anaiditea  über  das  VereuuweseD  ab  Hillel  »ir  Sttigung 
der  Falirifcarbeiter  zum  grossen  Tbeile  gebaut  sauL 

Zur  litiiutznng  lagen  mir  bauptsächh'ch  folgende  Schriften 
vor.  Für  die  Ge.schichle ,  Einrichtung  und  Wu  ksaiiikeit  der 
IS  ec  ha  nies  Instilutions:  Frederic  Hills  National  Education 
nm  1836 ;  das  Handbuch  fUr  Meebanics  Institatioos  von  1839 ; 
DoGpetianxs Werk :  dela  eonditioades  jeonaa  OQvrienii  von  1843; 
'  das  Westminster  Review  vom  Juni  1844;  ehie  Reibe  Statuten  oder 
RechtMt^chaflsberichte  und  l^rogramme  solcher  i\nötallen  besonders 
aus  den  Jahren  1838  und  1839,  namentlich  von  London,  Man- 
chester, Birmingham,  Leeds,  Sheffield,  Bradford,  Dublin»  Die 
Mücmionea  des  Londoner  Ceatral-Yeraias  fitr  SrMmif  waien 


Digitized  by  Google 


76 


mir  leider  nicht  snr  Hand.  Der  Bericht  der  GeselkchAft  für 
Verbreitung  ntttzlicher  Kenntnisse  von  iMi  ttber  die  Meehanics 
Inslitutions  und  ähnliche  Anstalten  konnte  swar  nicht  selbst,  jedoch 

der  ohne  Zweifel  wesentlichste  Theil  seines  liilialls  nach  dem 
Westminslcr  Heview  bcniilzl  werden.  liinMchllich  der  Lyccen 
war  dieses  letztere  meine  Hauptquelie.  Die  Social-Institutions 
endlich  sind  nach  den  ProtocoUen  der  in  den  Jahroi  1838  bis 
1843  von  den  englischen  Sodalisten  gehaltenen  Jahresversamm- 
lungen geschildert  worden. 

1.   Die  Uechanics  Institutions. 

Die  Geschichte  der  Arbeitervereuie  zu  gemeinschafUidier 
Belehrung  geht  in  England  bis  vor  das  finde  des  letzten  Jahr- 
hunderts zurück.  Sie  belebt  sich  aufeNeue  mit  dem  Jahre  1814; 

aber  die  Zeit  der  allcremeinercn  Verbreitung"  dieser  Vereine  nacii 
eiuetii  übereinstimmenden  Plane  beginnt  erst  in  der  Milte  der 
zwanziger  Jahre.  Es  liegt  nnhc  in  diesem  ailgemeinai  Gange 
ihrer  £ntwkklung  «hien  fiinflusa  hervortretender  Momente  im 
Verhnf  der  britischen  liBdttstrie  za  vermuthen.  In  der  ersten 
Blftthezeit  der  mit  Maschinen  betriebenen  Mannfaetnr  traten  jene 
Vereine  zuerst  ins  Leben,  Die  weilen  Aussichten ,  welche  der 
Sturz  des  Conlinentalsystems  der  britischen  Industrie  überhaupt 
eröffoete,  mochten  ihnen  ein  erneuertes  Interesse  geben.  Endlich 
bot  ihnen  der  ungeheure  Aufschwung  des  indnstriellen  Lebens, 
den  in  England  nach  ttberstandener  Grise  von  1825  Handel  und 
Gewerbe  nahmen,  einen  erweiterten,  in  erhöhtem  Grade  ihrer 
bedürliiLrcri  l^oden. 

Birmingham  und  Glasgow  werden  als  diejenigen  Orte  hervor- 
geboben,  wo  im  YOrigen  Jahrhundert  solche  Arbeitervereine  ent- 
standen. Schon  vor  1790  indet  sich  in  erster  Stadt  ein  Verein 
zu  ^egenseitigfer  Belehmng,  hanplsHohlich  durch  physicalfsche 
Vill  i  I  Ige.  liii  Jahre  1790  kam  ein  Sonnlagsverein  für  geistige  und 
sitliitlie  Veredlung  junger  Ailjcilt  r  hinzu.  Beide  Gesellschaflen 
vereinigten  sich  im  Jahre  i79<>  unter  dem  Namen  eines  brüder- 
Mnen  Vereins*  Classen  für  Zeichnen »  Geographie  und  Ihnliche 
Dinge  worden  nm  erMhet»  Auch  csm  Leihb|»liolkek  ward  iWt 
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damit  verbunden.  Mit  wenigen  Ausnahmen, gehürlen  die  thätig*- 
sten  Bel(>rderer  und  Mitglieder  dieses  Vereins  der  arbeitenden 
Classe  ao;  ihre  geringen  Miltel  an  Zeit  md  Geld  hinderten  sie 
nicht,  ihre  Schöpfung  in  Flor  zu  hringen. 

Um  dieselbe  Zeil  —  1796  —  fing  John  Anderson  als  Lehrer 
der  IValurkuiule  in  Glasgow  an,  für  Belehrung  der  Arbeiter  zu 
sorgen.  Allein  erst  einer  seiner  ^lachfolger,  Dr.  Bnkbeck  grün- 
dete' daselbst  im  Februar  iSOO  eine  Classe  für  Handarbeiter. 
Die  ihm  folgenden  Inhaber  des  Andersojuscheo  Lehrstuhls«  na^ 
mentUch  Dr.  Ure,  welcher  der  Anstalt  die  Bibliothek  hinzuTügle, 
traten  in  seine  Fusstapfen.  Uebrigens  ist  auch  diese  Anstalt,  wie 
die  Vereine  von  Bii  ,  als  auf  freiwillige  Beiträge  ge- 

gründet anzusehen,  da  man  damals  in  England  nicht  entfcrui  aA 
Staalsunterstützung  für  solche  LehrzWecke  dachte*  Höchst  wahr- 
tchemUch  hatten  die  Arbeiter  den  Unterricht  so  wenig  wie  in 
Braingliam  umsonst ,  obwohl  sie  gewiss  nicht  die  emsigen  Mit« 

glieder  waren,  welche  die  Anstalt  unterhielten 

In  den  Jahren  i8l4  bis  lb24  war  es  hauplsächlich  die  Presse, 
welche  wiederholt  das  Interesse  des  Publicunis  für  die  Belchrungs- 
veretne  der  Arbeiter  neu  belebte«  Eine  Reihe  von  Artikeln  des 
Dr.  Dick  im  Monlhly  Magazine  von  1814,  der  auch  die  Mittel- 
ekssen  mit  ins  Auge  fassto,  fand  ehie  sehr  gttnstige  Aufnahme. 
Den  Pfiiii  des  Dr.  Birkbeck  empfahl  im  Jahr  1817  Diigald  Ba- 
nal yiie  iü  der  British  Encyclopncdin.  Im  Jahr  1823  schlug  das 
Jlfechanic«^  Magazine  die  Errichtung  einer  Mechanics  Institution  in 
der  Hauptstadt  vor.  In  demselben  Jahre  ward  am  2.  Dec.  hauptsächlich 


1)  Ed.  Ducpcliaiix  de  la  rondilion  pliysiqiic  et  inoralc  des  jciiiioa  . 
ou\rurs.  Bnuelles,  1843.  II,  ITfi  ff.  narh  First  publicatiou  oi  th.e 
c  cn  Iral  sociely  o  1"  duca  t  i  o  n.  Luiitlon,  18.37.  —  Weslm  iiisler  Ii  v- 
vi'ew.  Wo.  LXXXI.  p.  418.  Man  hat  in  England  viel  Streit  dariiber  erho'oen, 
oti  dem  Dr.  Birkbeck,  dessen  Classe  in  Glasgow  gewöhnlich  die  erste  Me- 
chanics Institution  genannt  vrird,  die  erste  Idee  derselben  gtliühre.  A  Ma- 
nual for  Mechanics  Institulionf.  London^  1939,  p.  4  K  In  ''Ariefern 
eine  hier  genannte  in  SpHaUeUb  is  London  Tor  1790  gegr&ndele  Mathema- 
Ücal  Society  den  Knningtiamer  Verefaite,  nnd  eine  m  1800  nnT  Geo- 
lefea  Webiter  Veranfaufung  bei  der  London  instilntion  erOBbete  CitM» 
ilr  Handarhete  ndt  BirUiecki  dait e  Aelmlidikeil  hatten ,  M  nl.clit  gesagr« 
MenMb  war  flir  Erfolg  ein  viel  geringerer«  obwohl  sie  dord^  daiselbeB»^ 
Arfidii  der  £eit  hervorgerufen  wurden. 
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durch  Br.  Birkbeck's  BemUhung,  die  Mechanics  Institution  ru 
•  London  gegrOndel«  Dieser  practische  Schritt  und  Lord  Broog- 
hams  Artikel  ttber :  Sdentific  edncation  of  the  poople,  der  zuerst 

im  Octoberhefte  des  Edinburgh  Review  v.  1824,  spüter  als  Bio- 
chUre  erschien,  scheinen  am  eiilscheidciHisli n  grwirkl  zu  haben. 
Zwar  sind  seit  1B21  schon  wieder  einzelne  An^^taUea  gegründet 
worden,  so  namentlich  in  Edinburgh  auf  Antrieb  Leonard  4ior- 
ner*s  die  School  of  Arts  nach  dem  Muster  des  Alleren  Glasgower 
Vereins.  Allein  ersi  nach  Lord  Broughams  Aufruf  bildete  sich 
jene  fortlaufende  Kelh;  von  Vereinen ,  welche  an  die  Meclianies 
luiiUlulion  von  London  als  ihr  erstes  Hauptglied  bich  anüthlo.ss 

Im  Jahre  1825  entstanden  in  verschiedenen  bedeutenden 
Städten  des  Landes  ähnliche  Anstalten.  In  den  drei  bis  vier  foi« 
genden  Jahren  verbreiteten  sie  sich  rasch  weiter.  Ihnen  lag 
dieselbe  Idee  tu  Grunde,  wie  dem  ursprünglichen  Verein  Dr. 
Birkbecks  in  Glasgow:  ausschliessliche,  oder  jedenfalls  vorwieg-ende 
Beschränkung  auf  Belehrung  und  zwar  Belehrung  der  Ar- 
beiter Uber  die  wissenschaftliche  Grundlage  ihrer  « 
besonderen  Gewerbe.  Man  wird  die  Zeit  von  1825  —  iSSO, 
einschliesslich  beider  Jahre,  als  denjenigen  Zeitraum  der  Geschichte 
der  eigentlidien  Mechanics  Institutions  bezdchnen  können,  in 
welchem  jene  Idee  der  ersten  Gniti  ltT  aia  eifrigsten  in  ihrer 
unveränderten  Geülalt  verfolgt  wurde  *J. 

Seit  i83t  scheint  hierauf  sowohl  in  der  Errichtung  neuer 
Vereine  ein  Stillstand,  als  im  Fortkommen  der  älteren  eine  Ab- 
nahme eingetreten  su  sein.  Dies  dauerte  bis  gegen  das  Ende 
des  Jahres  1B35.  Es  ist  nichl  unwahrscheinlich,  dass  die  poli- 
tische Aufregung  dieser  Jahre  eine  Hauptursache  dieses  Vctialls 

1)  Die  Ahl'  iIm-  di^  W  (  ^Inurjslcr  Ri»view  a  a.  0,  p.  Uö,  dasi  die  Me-  * 
rhnn\cs  Institution   in  Lofidoii  t'i>l   1H2j  nach  Broiij^hRm'«  Schrift  errichtet 
worden  sey,  ist  f^Wh.   Siehe  Kules  and  Orders  of  tbe  l^oadoa  Mecha- 
nics Institution,  estaiili^licil  Dcc.  2,  1*^*23,  etc. 

2)  Ich  enthalte  luuli  mit  dem  \ciiii^>«  r  des  angeführten  Autsalzes  im 
\\  e»linin:Jter  Itevicvv  ciiicr  Ij.  >ijiiimUjren  llcdewei^c ,  weil  die  Djiten  für 
die  Geschichte  der  Mechanics  1  n-^f  hitions  tu  einer  s  il  lieii  nocli  nichl  herech- 
tipen.  So  iüt  %.  B.  die  im  Te\l  ^cgehene  CcriodiMi  uiig  seit  1825  Nv;ilirsi  hein- 
Uch  auf  die  nur  von  62 An.stalt<Mi  vorhandenen  Angaben  über  die  (irun(hingi> 
seit  gebaut,  während  jetzt  wo  Iii  lil  tr  400  in  Grüäshritaiuiieii  sich  voriindeii» 
Doch  wird  sie  durch  andere  ürimde  uutcr6tüU(, 
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Widitifer  war  aber  ohne  Zweifel  ä»  üonlinglichkeil  des 
Zides  selbst,  wetebes  die  Institate  aicb  geaelst,  «nd  der  Mittel, 
die  sie  es  zu  erretcben  gewühlt  balteo. 

Die  durch  Eiitihrung  erlangte  Ucbcrzeugung  dieser  wesenl- 
lichen  Mängel  ist  es,  welche  rarli  dem  .Inbre  1835  zu  einer  be- 
deatendea  tingestallung  des-  anlänglichen  Plans  der  Mechamcs 
bvlitiBlioiis  föhrte.  Der  «nprUnglicbe  Zweck  derselbeft  ward 
erweitert  Nieht  mir  soUte  jefit  die  Belefaning  den  VewdM 
überhaupt  statt  des  blossen  Arbeiters  in  einen  bestanaden  Oewerbe 
insAoge  fassen,  ?;t)!iti(  rii  es  sollte  auch  lür  wohlfeile  ünlerhailuug 
in  ausgedehnter  Weise  gesorgt  werden.  Die  Anstalten  sollten  statt 
lechniscber  Gewerbeschulen  tür  Handarbeiter  Ibrtan  Vereine  zu  mög- 
lichsl  voUstindiger  Befriedignng  aller  geistigen  fiedirf- 
nisse  der  irmeren  Yolksciassen  sein.  INess  ist  ndt  RedH 
als  die  wiehiigsle  Wendnng  in  ihrer  Gescfaidite  benrorgelioben 
worden Von  selbst  ergiebt  sich  aus  dieser  Veränderung  des 
Zwetkes  eine  veränderte  Wahl  der  Millel  zu  Erreichung  dessel- 
ben ,  soweit  die  neue  Bestimumng  der  Anstalten  über  die  ältere 
Mnaofging;  Allein  nncb  innerbalb  des  beibehailenen  Gebietes  des 
tedmischen  Unterrichts  leigte  sicli  der  Einflnas  der  gemsditan 
Erfahrungen  9  indem  derselbe  der  neuen  Richtung  gemäss  allge« 
meiner  ansprechend  und  fesselnder  gemacht  wurde» 

Die  neueste  Entwicklung  in  der  Geschichte  der  Mechanics- 
bstilntions,  ihre  Vereinigung  sn  Unionen,  schiiesst  mh  gres^ 
seatheiis  eben  daran  an,  dass  man  denNachthett  empfind,  früher 
dfe  BüUb  der  Erfahrung  entbehrt  sn  haben,  nnd  daher  hemihl 
war,  sich  derselben  für  die  Zukunft  zu  versichern.  Aussenleia 
liess  auch  die  Uni&uiangiichkeit  der  Mittel  einzelner  Anstaiieu  iur 


i)  estminster  Kovlew  p.  4t9.  Eine  ähnliche  Wendunjr  tn  nrhmeu 
isl  di^ni  Ge\^  frhfvcrf'in  zu  Osnabrijck  durch  t  in  Ht  S(  ript  \oin  23.  April  1844 
untersagt  vsorden.  Die  K,  Landdroslei  vermerkt  es  sehr  übel,  daßs  der 
Verein  seine  B*TniTnisi  überschriUen  habe,  indem  in  ihm  eine  Zeifuni^ 
lesen  v%erde,  geschichtliche  Erlüutcrung^en  als  ein  Mittel  luteresse  am  <itTt  nt- 
lirhfn  Lehen  rn  wecken  gegehea,  Vorlesungen  über  Länder-  und  ^uIk^^- 
kunde,  namentlich  Uber  Spanien,  Irland  und  Nordamerika  geiialten  wonlttj 
seien  und  der  Verein  sich  n  butt  ii  h;il»e,  mit  volksthümlichen  bewahrt*  n  I.ie- 
üero  zu  dienen.  Die  ^^  rkäainkeU  des  Verein»  mülie  aui  die  Atubiildung  («ir 
die  Gewerbe  ]>e»chr«Akt  bleib  im« 

■ 


Digitized  by 


gQ  Eigilictic  Arbeiter -Vereine 

gmiMe  Untorrkhiszwecke  eioe  VerbiodBng  mefarerer  Verdae 
wflnseiieiiswerth  eraehdiien»  Der  Ansloss  hicza  gingf  ini  S«p- 
tember  i837  m  dem  Redadenr  deg  Leeds  Mercory,  Edw.  BauM  ^ 

aus  und  wirkte  so  schnell,  dass  schon  im  Dccember  durch  Abo-eord- 
nele  vu«  13  Vereinen  eine  l^nion  der  Me<  liaiiics-Institulions  des 
We&tbezirks  von  lorkshite  zu  Lccds  gegründet  werden  konnte, 
die  sich  später  zur  Yorkshirc  ->  ünion  scblechtlun  erweiterte  0> 
In  ÜIbI  indem  Beztrkeiii  welehe  maniinen  SSGesellscIiafteB  vm- 
fimen,  wurde  dtess  Beispiel  nteligeafamt  Aneh  besteht  swisehen 
mehreren  der  Londoner  Anslahen  ffkr  Erziehun;^  des  \  ulks  eine 
ähnliche  Verhindnnöf.  niinii  periodische  Berichte  und  bei  Zu- 
sammenkünflen  der  Abgeordueien  llieilen  sich  die  verschiedenen 
Veraine  der  Union  ibre  ßrfebnmgen  mit  und  klären  ibre  Einsiclit 
«nt  Bs  wird  gerlihnt,  dies  die  practisehen  Disonssionen,  zm 
welchen  die  Union  Veranlassung  ^b,  in  Yoricsbire  ähnliche  heil« 
same  Wirkuiio^en  (^ehabt  haben,  wie  die  Heralhungen  verslandinrer 
Landwirthe  auf  die  Verbesserung  ibiei*  VVirtbschafl  2u  üben 
piegen 

Mi  dem  Jabr  1839  haben  aicii  die  Mechenics  -  Institntioiu 
liberdiess  der  lant  aosgesprocbenen  Theilnabme  der  treffUdien 

Gesellschaft  für  die  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  zu  erfreuen. 
Im  Slillcn  halle  sie  wolil  frulier  schon,  da  sie  den  nhinin  hta 
eudÜclien  Zweck  erstrebt,  und  wie  die  neue  Bliilhe  der  Arbeiler- 
vereine  durch  Lord  Brougham  bauptsäcfalioh  his  Leben  gerufen 
ist,  sich  diesen  mit  ilirem  Rathe  geneigt  nnd  ntttzUcb  erwiesen^. 
Mnn  aber  Bess  sie»  im  Aagust  ein  Handbndi  Ar  Hecbani»* 


1)  Bii  1843  lind  6  Berichte  dicf  er  Unioa  bei  Bainei  and  Soii,  Leedi,  er- 
icliittMa* 

2)  In  Bannover  achetnt  man  aneh  in  dteBer  Besiehung  nieht  angliacher 
Aniicbl  sn  icui*  Das  erwähnte  Rescripl  der  Landdrottei  OBnabiück  hat 
dem  dortig  Bandwerkerverein  jede  Verbindung  mit  andern  in-  oder  not* 
ländlichen  Vereinen  mlerBagt,  mit  emsiger  Anmahme  ebier  mit  iMMmdarer 
Brlaahniw  de*  Hagietrata  etwa  in  veransCaICenden  Commoniealion  fiber  rdm 
tacbaiicbe  GegenttSade.  Der  Verein  hatte  hn  Decemher  1843)  wie  ea  bekat 
dorch  dn  Sehreiben  von  Chemniu  angeregt,  an  66  Stidte  nnd  Fledien  den 
Konigreichi  einen  Anfiraf  m  Bedang  ihnlicher  Baadwerkervereuie  erlniaea. 
Scbw.  Merkor  vom  S-  Angoit  1814* 

9)  Waitminiter  Baviaw  n.  a.  0  p.  429» 
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bslitutions  erscheinen,  verfassl  in  dm  ireHergreifendeo  Siane^ 
welcher  damals  schon  in  den  Anstalten  seltet  sich  knnd  .gegeben 
hitle.   In  die  albnlidie  Zeit  scheint  ein  von  Lord  Brou^rham  im 

Namen  des  Ausschusses  der  (jcscU^clialt  an  jene  und  iilujIi(  ho 
Vereine  erlassener  Aufruf  zu  fallen.  Er  fordert  die  Institute 
Inf,  sich  untereinander  und  mit  der  GeseHsehad  AU*  Verbreitung' 
iMdlcher  Kenntnisse  in  Verbindnaf  zn  setaen.  Den  eiaaehiea 
Aartaiten  aoU  dadnrdi  mdglich  gemacht  werden,  gegenseitig  sieh 
adl  Lehrern,  Bttchem  und  andern  Lehrroittehi  zn  unterstützen, 
und  fruchtbare  Ralhschliige  aiiszulauschen.  Insoweit  schliesst 
sich  der  Aufruf  an  den  früheren  des  Leedser  Merkurs  an.  Eitren- 
thüffiiich  ist  ihm  aber  dus  cantralisircnde  Bestreben.  Die  Lon- 
itmer  Gesellschaft  erbietet  sich  nämlich  cur  Vermittlerin  zwischen 
den  cinsefam  Anstallen  in  Beziehung  auf  den  Anstansch  Ton 
Rath  sowohl  als  Lehrmitlein.  Insbesondre  wilnsehl  sie  einen 
jährlichen  Gesanimlberichl  über  den  Stand  der  Institute  zu  ver- 
aaslalleji  und  hiUi^t  dülicr  um  allifdirlii;he  Einsendung'  von  Einzei- 
herichten über  hcstimmte  wiclitige  Punkte^).  Dieser  Auüruf 
war  von  wünschenswerthem,  für  den  Anfang  bedeutend  co  nen- 
nendem Erfolge  begldlet  Schon  1841  war  es  der  OaseUscMI 
möglich,  nach  den  Berichten  itber'das  Jahr  i840  einen  von 
liiitiii  i?i'crelHr  Herrn  Coales  verfasslen  ausführlichen  Berieht 
über  den  Zustand  der  ^Literary,  Scientific  and  Mechamcs-Iustitu- 
ikm^  in  Euginüd  in  Druck  zu  geben -^j. 


1)  A  3IaituHl  für  MrcKa  ni  c;- Ins  tilutions.  Publi^hed  undcr  tUe 
flupennlendeoce  of  the  Society  for  tiie  Diffusion  of  UsefuI  Knowledge.  London 
1&3Ö.  a  VU.  n.  322  S. 

2)  DtoM  Punkte  find:  der  Mitglieder;  Belreg  derBeitrige;  Zoitaiid 
der  WImmum;  Onedie  von  Sebalden ;  Voileningen,  wieviel,  wie  beieUt  and 
wie  Mar  gesorgl;  Bceeeh  jedee  Corms  md  Keelen  der  Tbennehme  deren ; 
ehBiMM  damit  verimiiden;  Chueenj  wiebennAt;  BindeieUdeiZttwedifee 

BMMMk$  Kail  der  aoiftiieheBcn  Bad^r;  Zawedii  lo  der  neterluflo- 
iMen  and  Modell^nndaag;  eb  Oimtflebe  AaeiteHsBgen  8ain  fimdea, 
AKaaaal«  p.a)l,m  Die Geiwiliebdl werde ehaeKwelTei  heMer  nun,  ilati 
fe  iirtiHieailm  Fregeo,  deteOlifle  TebeUea  eanoMadea.  Ab  ein  bernnderes 
■■ieraha  der  Benotrang  einhoeuneKder  Antworten  hat  sich  nenentUch  auch 
db  Verechied«ih«illM  Beg&m  derBteMjebie  der  neielen  AMtahea  erwiesen. 
Wef  im.  Rev.  pb  423» 

D  E«parl  oa  tha8lale  of  &iierar7»8eienHlio  andMeeheaic« 

ZüMb.  mt  OMriMr.  IN^  lt.  M.  0 
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ü«gliil«wssc,.welcbw  der  Verein  fiir  Verbreimiig  nützliclier 
Kminliüsse  den  Mechwilcs-IiisÜittlionB  zuwendete,  stand  UMgM 

lucht  vereinzelt.  Schon  elio  derselbe  den  Weg  OeffeaUiclikBil 
betrat,  halii'  1  roderic  Hill  'J  sich  des  späler  auch  von  lir  enfe« 
wendeten  MiUeU  von  au  die  Vereine  ausgesandten  Frau cu  bedient, 
um  ttber  die  VerhjUtni»e  derselben  ins  Klare  zu  konnuen.  Er 
vertheilte  19  Fragen  nnd  crkieil  fchriftüche  Aetwerton  »war  nur 
von  7  Anstalten,  darunter  aber  von  solchen  in  m^reroa  der 
bedeulendslen  Sladle:  in  Liverpool,  Birmlngliaffl ,  Leods,  Man- 
chester. Zehn  andre  Fra(?en  \>in'den  von  ihm  einsdnen  dem 
Volke  Bngehörijren  MilgUedern  der  Anstallen  von  London.  Derby, 
Handieiter,  HuU,  Lincoin  und  Leeds  vorgelegt.  Die>s  ^reschah 
Im  Jalir  1835,  und  es  ist  in  den  Antworten,  welche  Hill  das 
Jalu  darauf  druclte»  liegs«>  deulUch  da»  Bedttrfiuss  dererwilin^ 
ten  all<;emeinen  Richuiii<r  zu  erkennen,  die  sich  von  dieser  Zeil 
an  ausbildele.  EIwms  siiiMer  geben  die  i'ublicationen  desIJMidoner 
Gflniral-Vereins  iür  Erziehung  von  dem  ernstli*  Ii <  n  Interesse  auch 
dieses  Vereins  filr  die  Mechanics-Instiluiious  Kunde  •^).  In  aller- 
neuester  Zeil  endUch,  im  Juni  1S44,  hat  das  Weatniinster  Review 
einen  durchdaditen  AuStets  gebracht,  dessen  wohlbewanderter 
und  iitnsichliger  N  erfasser  auf  die  vorhandenen  statistischen  Daten 
eine  UeiUe  von  gesunden  praclischen  ^  orschlägen  zu  Verbessenmif 
der  Vereine  baut 9-  Von  dea  grossen,  eiuiUu>sreiclieu  Tagesblällem 


Iiisiitutious  in  England,  wiUi  «  IJit  of  antk  InMÜatiOOi  csd  a  Liil  oT 
Lccturers.  PubUshed  by  the  Sodely  fer  U»  DiflMaD  of  Iftefid  Ksowtodge. 
London  1841.  B.  (117  S.) 

1)  Bruder  Uüu  Uititi  iiill  s,  auf  dem  Contineul  weniger  genanatab  Üci«r» 
aber  in  England  wegen  »einer  Beftrebong«!  OIr  Rlfmi  dat  BnMiBnfi- 
Weyens  rühmlichst  bekannt. 

2)  'Frederic  Bili:  Vatieaal  Bdaealioii,  iti  preaent  ataU  mmd 
prospecu.  toa^n,  IdSa.  VoL  I,  Vorrede  aadValrlL  ^  186-02»  iai 
Anhang.  Pas  Boch  iidhit  aaliiail  kaia  CapüM  ibec  die  Meetoaiei-Iaitilüiaaa» 
weit  Dr.  Birkbeck,  wtfcbar  eta  iolebei  liciaBlragea  verapreita,  verkiadeft 
w«r»  m  aa  lieSwa.  Dr.  BiiUwek  irt  laildeai  iai  Jakr  1841  gestorben.  VpL 
Anfib.  AU«.  Zeit.     1841,  Bro.  3S2,  BaiLs  Dr.  Bilkbeck  aad  diewekMtei 


3)  C«Dlral  Saeiety  ol  Bdaeaii^a.  Firat  Pnblicaliaa.  Un- 
dea,  1837. 

4)  Ika  Waataiin«ta£  Ilaview.  Ifa^  UUUUU  ians|  IM  ».dli-^ 
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kil  mk  dagegm  die  Stocke  derselben  keieeswegs  der  Terdieiileii 
Hiiemfilrnag  za  erfireuen  g^abt.  E»  diess  zwar  ToHkommei 
erUirlicli,  wenn  man  den  Charakter  derselben  als  politfsdier 

Parleibläller  ins  Aii^o  fasst.  Allein  es  spricht  nirhl  für  sie,  dass 
sie  die  Bcdeulung  der  socinlt  ii  l''i  rf<j^en  für  die  Zeil  so  M  cnio* 
«kennen.  Und  leider  werden  diejenigen  Hetiil  haben,  weiche 
k  jener  Vennebläsngong  ein  Hauptkmdermss  achneilerer  *£nt-> 
widdwig  jeaer  .AMahen  seken. 

Dn  90'  erfreuBeher  »I  ea,  dasa  *ea  dem  Intereaae  fAr  die 
Mechanics-Iiislilutions  bereits  gelungen  ist,  innerhalb  der  Schwelle 
soll  Sl.  Sit  jihen*s  sich  wirksam  geltend  zu  machen.    Man  kennt 
üic  kirchlichen  Schwierigkeiten,  welche  sich  im  Parlamente  der 
Befodormg  der  Volkserziehung  entgegenstellen.   Welche  Mübe 
kü  es  kn  Mre  1839  das  Ifkiisteriuin  gekeelet,  den  Beitel  yon 
SOJOOD  fL  SierL  för  den  Volksunterricbl  kn  ganzen  britiscken 
Reieke  heraiiszuschlagen !  Ich  habe  diesen  Kampf  mit  angesehen, 
ZI! III  Theil  im  rarlmuente  selbst,  und  bin  \olllvoinmen  mit  dem 
Autor  IUI  W  estniiiister  Ueview  einverstanden,  dass,  wie  gering- 
Gagig  auch  der  Inhalt  der  für  die  Mcchanics-Institulions  erwirkten 
Acte  sckekie,  m  dock  m  Betrackt  der  Umstünde  and  um  des 
Gnodialaes  willen,  der  in  ihr  anerkannt  kit,  afler  Beachtung 
wtHk  fei    Si  ist  die  Parlaments  -  Acte  vom  28.  Juli  1843| 
welclie  Land  und  (lebiiude  von  Beiehrangs  -  Vereinen,  mit  Ein- 
schlnss  der  Mechanics-  Instiinlions  von  localen  Steuern  befreit 
Herr  G.  W.  Wood,  Lord  Sandon  und  Herr  Wyse  hatten  die  l^ill 
eniiebncbl,  8ir  Robert  Peels  Beschützung  aber  es  möglieh  ge- 
Mskl,  im$  sie  trotz  der  VomnkeÜe  seiner  eigenen  Partei  durch- 
ging. Der  Gewinn ,  weksken  abgesehen  vom  gesetzgeberiscken 
Fortschritt,  der  in  ihr  liegt,  die  ärmeren  Classen  des  Königreicks 
öiK  der  Acte  ziehen,  beir  urt  nach  der  jetzigen  Sachlage  berechnet, 
wenigstens  lÜUü  i'lund  Sterling. 

Wenden  wir  ans  non  der  Beleuchtung  des  gegen- 
wirligeif  Znstandes  der  «eckanics  -  lustitutions  zu 
—  olne  dock  RidikliGken  auf  die  Tergangenkeit  ganz  zu  eni- 


1)  Act  6  aad  7  Vict,  cap.  36,  betitelt:  An  Acl  lo  Exempl  from 
Canatj,  Boievgk,  Parocfaial  tiid  other  Load  jUtw,  Land  aad  Boildiiigi 
Mcvpicd  kr  Sdsolü«  and  LiMr«7  MMm. 
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sajren  —  so  wird  wohl  luerst  iradi  derZabl  dieier  Verein« 

getVii^rt  werden.  Mit  Gt  iiaiii^keit  liissl  sie  sich  nicht  angeben* 
Coates'  Befiehl,  der  nicht  auf  \  ollsländicrkeit  Anspruch  macht, 
ZfibÜe  im  Jahre  1841,  221  Mochanics  -  InsUlulions  und  ähnliche 
Anstalten,  wovon  36  in  London,  179  im  übrigen  England  und 
Wales,  7  in  Scholtland.  Für  Irland  fehlt  die  Angahe,  ml  ge* 
wohnler  Nichlbeachtong  des  Schwesterlandei.  Ick  nuss  daher 
hier,  uiui  kami  es  glücklicliorweise,  mich  lediglieh  anf  meine 
eitrenen  obwohl  älteren  1?(  ohnchtungen  slülzen.  Jedenfalls  ist 
die  Zahl  der  Ansiallen  dieser  Art  in  Irland  sehr  gorin£^.  Im 
Jahr  1839  fand  ich  in.  Dublin  einen  in  ra&chem  Aufschwung  bt-- 
findlichen  Verein,  der  in  Jahresfrist  sich  von  120  auf  700  Mit- 
glieder vermehrt  und  seine  Bibliothek  voo  ilO  anf  äOO  Bttnda 
gebracht  halle')»  In  Cork  war  die  Anstalt  weniger  blohend; 
ob^vrdd  schon  1825  presriindel,  zählte  sie  nur  200  —  250  Mit-^ 
gUcder;  die  Bibliothek  aber  hicss  es,  halle  1500  Bände.  Ausser 
dieser  schien  die  damit  verimudene  Kindersciiuie  die  Hauplsaclii* 
m  sein.  An  der  Mechanics-Instilation  zu  Limerick  traf  ich  eine 
elende  Anstalt  von  nnr  10  MitgUedem,  wenn  ich  recht  hericitel 
ward,  nnd  im  offenbarsten  Verfall,  trots  der  Bemeriumg  dee 
sUidlischeu  Kalenders,  dass  sie  eine  ausgewählte  Bibliotkek  be-> 
sitze  und  einige  treffliche  Zeitungen  hallet-  1"  Belfast  war 
das  1825  eruÜriele  Inslilui  um  das  .Tahr  i83(>  »oohi  wieder  ein- 
gegangen,  und  im  Herbste  iö39  kaum  wieder  erdlTaet.  Doch 
itittilte  es  damals  200  Theilnehmer.  Diess  sind  nun  aber  die  vier 
grOssten  Städte  Irlands;  ob  von  den  kleineren  aodi  nur  e»e 
einzige  es  zu  einer  Mechanics-Institulion  gebradit  halte,  ist  nadi 
so  geringen  Erfolgen  in  den  meisten  Hauptstädten  für  jene  Zeil  sehr 
zweifeihatt.  Die  dann  fi)lgendc  Aufreg-ung  des  Landes  durch  die 
Repeal-Agitation,  macht  es  auch  nicht  wtihrscheialich,  dass  seither 
die  Sache  dieser  Vereine  in  Irland  irgend  einen  nennenswerthen 
Fortschritt  gemacht  habe»  Gans  anders  ist  diass  in  England. 
In  den  Jahren  1842  nnd  1843  sind  in  kleinen  engfisohen  Stidten, 
besonders  der  Grafechafl  York,  so  viele  nene  Institute  gegründet 
worden,  dass  das  Weslminslei  llewcw  die  Zahl  sämmlUcher 


1)  DabÜB  M«ehaiiiei<-U»litatioa.  Report  «le.  Jaa,  IM.  188^ 
2}  Ptan«'«  Ummkk  Afanaaach  br  1838,  a6i 
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Mechanics  -  Instiliitions  und  ähnlicher  Anstalten  in  der  ersten 
Hftlfte  4es  Jahres  1844  auf  400  schätzen  zn  mtlssen  glauht 

Eben  dasselbe  berechnet  die  Zahl  der  gegenwärtigen 
II  i  t  g !  i ed  er  alter  dieser  Terei^  anf  nngeßfar  80,000  oder  dnrch- 

schnittlich  200  für  jeden.  Es  fanden  sich  niimlich  in  96  derselben 
20,814  oder  in  einem  219.  Das  Verliiiltniss  der  Milglieder  zu 
der  gesammtcn  Bevölkerung  der  Städte,  wo  sich  die  Anstalten 
Imdett,  ist  nach  Coates  etwa  wie  1  zu  180.  Besonders  beach-> 
tensirerlh  lal  aber  das  Standesverhttitniss  der  Mitglieder« 
An  sieoilich  genauen  Angaben  Aber  die  Bescfafiftigungen  der 
MdO  MHgtieder  Ton  43  Anstalten  ergab  sich  im  Jahre  1840, 
dass  von  ihnen  nnr  4396,  oder  etwa  46  %  Handarbeiter  w  ai  on, 
die  übrigen  54  <>  o  von  einer  höheren  Chisse.  Hiebei  darf  man 
aber  nicht  etwa  denken,  diese  letzten  seien  Gönner  der  Vereine, 
weldie  TOB  denselben  keinen  Gebrauch  nuichend  sie  aus  Wohl- 
Ihfiligkeil  unterstttizen.  Es  sind  Tielmebr  zum  bei  wdten  grdssten 
Tbeile  ansässige  Gewerbende  nnd  kleine  Handelsleute,  Comniis, 
Schreiber,  Agenten,  Aufseher  und  Andere  von  ähnlicher  Stellung 
in  der  (it  «^ellsehafl ,  denen  es  um  die  wirkliche  Benutzung-  der 
dargebotenen  Beietirungsmittel  zu  thun  ist  i}.  Diese  Bestand! he ilt> 
der  Vereine  war  man  weit  entfomt  bei  ihrer  ersten  Gründung 


i)  In  Cork  crfnlw  ich,  dass  dort  von  den  2«)0— 2^j0  Mitgliedern  nur 
r(>va  50  Handarbeiter  seien,  die  Ubrificn  Schreiber  von  Advokaten,  Krämer 
and  der«;!  .  meist  Leute  von  30—40  Tfimd  Einkomincn.  —  lo  Manchester 
waren  vnn  lli^f  Mitgliedern  im  Jnhr  1839  (licporl  p.  9). 
Kauticute,  Munutacturisten  und  Miisiluueitinncber  mit  eignem  Geschäft  .  263 
Arbeiter  verschiedener  Art  im  Maschiucuwcsen  .«-..•«,,.  104 

Aufseher,  Spinner  und  dergl  33 

BauJiaudwerker     ...,«  89 

Verschiedene  Gewerbe,  flieift  mil  HantobeiC .  «  105 

Kleine  Kattfleute  (Wardwniemaii)  

Ceaunit  mU  Schnibfr  89 

HawriOT,  ArcUiociMi,  Kupfowtedier  o.    w.  47 

Aivttluitai,  MedidMr  vnd  d«rgl.  (ProfeiüoBai  ncn)   8 

SiMflidster  2 

BuMleUeote  mit  oHhen  Liden  nnd  Udcndtener  69 

Pmcnumnier  '8 

19  Unt€  nnd  Andere  ohne  Gesdillk  -  • 

1191 


* 


« 
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vorauszusetzen,  unJ  doch  haben  sie  von  Anfuiig  an  die  AnstaUen  , 
hauptsächlich  erhalten.  Man  halte  ofTenbar  keine  Ahnung  davon, 
lUttS  die  Bildung  der  unteren  Clausen  des  Mittelstandes  so  niedrig 
Stehe»  dass  Anstellen,  wie  diese,  für  üie  ein  Bedttrfiiiss  sete 
kdanlen  0*  Man  tlbersciiiilzte  cugleicli  den  Sliiul  der  Mimg 
der  Arbeiter,  indem  man  ibnen  sntranfe,  sie  seien  in  Masse  reif 
für  die  iu  den  Vereinen  gebotene  Art  der  Belehrung.  So  kam 
es,  dass,  im  Widerspruch  mit  dorn  Xruurn  ((er  Medianicij-liJölitn- 
tionsi  die  Mechanics,  d.  h.  die  Handarbeiter  darin  die  Minderzahl 
bilden  konnten..  Diess  bracbte  die  Vereine  nolhwendig  In  com 
acbiefe  Stellung,  so  lange  sie  fortfuhren  ihren  urspringliehMi 
Zweck  mit  den  ursprünglich  gewählten  Mitteln  in  varfolgeo* 
Als  Folge  davon  ist  nicht  nur  zum  Theil  joner  Stillstand  anzu^ 
«  sehen,  der  nach  1831  in  dem  P^orlschrill  der  Vereine  eintrat, 
sondern  auch,'  dass  einzelne  ganz  aus  dem  anfänglichen  Rahmen 
hinaustraten.  Diese  fassten  nun  den  Unterricht  jener  höheren 
Classen,  welche  sich  hauptsttehlich  tudringten,  als  vorafigUohen 
Zweck  ins  Auge  und  sorgten  Uberdieas,  wo  nicht  ?orsi^gpiweiB0 
für  (fie  JugendbUduug  derselben.  So  isl  namentlich  die  sogenannte 
Mechanics  -  Institution  in  Liverpool  eine  Healschuk-  in  grossem 
3Ia>sstabe  mit  Gelegenheit  zu  Vorlesungen  für  die  Erwachsenen 
unter  dem  höheren  Gevverbsstande  und  den  Kaufleuten  geworden. 
Wo  die  Schule  nicht  die  Hauptsache  ward,  traten  dann  andre 
Vereine  mehr  In  die  Reihe  jener  in  Bngland  ebenfalls  hüufigen 
Anstalten,  die  nnsem  deutschen  Casinos,  Mnseums,  Lesedrkeln, 
Bürgergesellschaf leu  niiher  stelieti,  jedoch  mit  Ausschluss  <](  r  >'er- 
gnugungen  auf  Lesezimmer,  Bibliothek  und  oflt  iitliche  Vorü  nge  fiir 
die  höhere  Mittelclasse  sich  beschränken ,  und  den  Namen  von  Lite- 
rary-r  oder  Scientific-  oder  Philosopbical-Institutions  tragen.  Daraus 
erklärt  es  skh^  dass  die  Gesellschaft  flir  die  Yerhrdtung  n&tft« 
Ucher  Kenntnisse  und  die  oben  erwilhnle  Parlanenlsaole  diese  An- 
stalten mit  den  Mechanics-Institulions  zusunünenfassen,  obgleich  sie 
zum  Theil  auf  ein  höheres  rublicum  berechnet  sind.  Standen  so  die 

2)  Wesim.  Rt»v.  a.  a.  0.  p  433r    It  is  not  thc  Icnst  moril  of  Hiesc  " 
instftulione,  that  tliey  hi»>i"  >li(t\Mi  us  llu-  rcjil  dcj)!!!  and  dfiiisily  of  Ihr  Mark 
pool  of  iguuraijce  which  KtagU  Hlrs  :in(1  imirifics  aroiind  m,  and  il  is  our  duly 
if  rewonal>le  mca  to  l>c  thankiui  iur  ülu>  iicw  ligbt  and  to  make  tbe  bcit 
Of  it. 
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Mechanics  -  Instiluhdiis  ihrem  iirsprüngiicheii  Zweck  ferne,  so 
war  es  andror:seits  naiüriick,  dass  das  bei  Seile  geschobene  Be» 
4irtW»f  4er  Arbeiter  andere  Vereine  herverrief.  Bin  sotcher  fM 
dM  in  U?eqKM»l  im  Dec  1836  gegründete  Brongbem-Instltate  ^ 
Amtk  im  Mancliesler  tr«(  etww  Hbnlfclieg  ein,  indem  dort  dto 
Lyceen  erriehlel  wurden,  \on  donon  unten  bc  sdridci-s  fifesprochen 
werden  soll.  Die  diesen  zu  Grunde  liegende  Bcvorziigung  des 
nnlerbailenücn  Elemeales  weist  eben  auf  den  zu  hoben  Ton 
4er  in  den  Mecfaanics  -  Inetitntions  gebotenen  Belebrung  sorficic. 
M  toisBQ  jedodi  blieb  sowohl  jene  entschiedenere  ifinneigung 
von  M ecluwiies - Ii|Btitotion8  zun  Mittelstände,  als  diese  Reaetlon 
der  Bedürfnisse  der  Arbeiter  Ausnalune.  Die  Res^el  ist  bis  anf 
die  neut'Sic  Zeit  herunter  geblieben,  dass  man  zwistheti  beiderlei 
Aii£urderangen  so  gut  es  ging,  durchzukommen  suchte. 

Dtm  nnn  aber  diess,  was  ich  in  Deutschland  iSr  nnmdgUeh 
haflon  WOrde,  sich  llberhaupt  dvrchsetien  liesSt  hüng^t  mit  dem 
Zastande  der  englischen  Volksbildnng,  den  eigenthttmlidien  Stan- 
des unterschieden  ,  and  den  YerhMltnissen  des  Gevrerbestandes 
ausariiinen.  Für  die  grosse  Masse  des  englischen  >  ülkes  ,  den 
IbUeistand  mit  eingerechnet,  giel>l  es  gar  kein  geregelles  Schul- 
ireseB,  ond  damit  fy^it  jene  Art  von  Standesunterschied  für  diese 
fSMO  CSaase  fimt  weg,  welchen  bei  uns  der  Besuch  einer  nied* 
rigerea  oder  höheren  Anstalt  in  der  Stufenleiter  des  Sdiuiwesena 
für  spätere  Jalire  noch  zn  begründen  pflegt  Von  Jugend  auf 
gleichmässig  gcwuhnt  ihre  Bildung  da  zu  nehmen,  wo  sie  ihnen 
80  geboten  wird,  wie  sie  dieselbe  brauchen  und  bezahlen  kornien, 
HNigeil  sie  dieselbe  auch  gemcinschaftlicii  in  den  Mechunics-Insti- 
iHihMia  an  suchen  liehien  Anstand  nehmen.  Während  sich  die  Ar- 
kjler  nad  die  nntere  Mitelclaase  hietnach  aebon  näher  stehen 
mOasen,  als  bei  uns,  werden  sie  dadurch  einaader  noch  nUhar 
gestellt,  dass  die  Kluft  zwischen  dem  Mittelstände  und  den  höheren 
Standen  in  England  grösser  ist,  als  in  Deutschland.  In  den 
Augen  der  Gentry  sind  alle  jene  Leute,  wie  sie  die  Mechanics- 
faMütatioos  besuchen  nicht  „respectable''.  Wenn  es  ihre  Mittel 
auch  erlaublea  an  den  Büdungaanstaiten  dieser  hdheren  Classen 
Theil  an  aehamy  so  w«re  doch  die  Sitte  dagegen*  Diew  wttrde 

i)  TheStf  angeff  Pecliel  Gnide  (hroagbLiverpool2d.£diUp.l34» 
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besontieis  vdii  den  |remcinschafllichen  UnlorhaUung-en  gellen, 
mlcbe  der  Müielfitaod  nur  uuler  sich,  oder  bei  Aiedrigcrstehea- 
den  soeben  kann.  Was  aber  unler  den  gewerbenden  TheiU 
neliiaeni  settül  den  Uateracbied  der  Handwerker  und  Fakrikarbeiler 
betrim,  in  welchem  man  ein  Hinderms  der  Gemeinadiaft  mhm 
möchte,  so  liegt  darin  für  Encrland  keines.  Denn  es  isl  dort 
dieser  Unterschied  theils  durch  den  vtdHffen  Mangel  einer 
2üttiiigen  Organisation  der  Handwerke,  iimh  durch  den  inuner 
mehr  überhandnehmenden  fahrikaBäasigen  üetrieb  derselben  so 
sehr  verwischt,  dass  er  als  kaum  vorhanden  betracbtel  werden 
kann.  Etkliri  sich  mm  aber  mkdk  ans  diesen  Verkiltaisaen  die 
Möglichkeit  des  Bestehens  der  Meehanfcs-InslitnIiOAS  mit  llnw 
du|)pelleu  Milß-liedschall ,  so  isl  diinnl  iluch  auch  für  EiiLrlnnd 
keineswegs  luwiosen  ,  dnss  dieses  V  erhallruss  zweckmässig  und 
auf  die  Dauer  hallbar  sei.  Doch  es  wird  diese  Frage  woiil 
hesser  ersi  weiter  unten  hertthrt. 

Bei  nitherer  BetrachtonK  dee  Uaterriokls,  vrekhea  die  Mechn  ■ 
Diea-Institnlkina  bieten,  erkennt  man  als  ursprünglich  beabsicfatifle 
Art  desselben  die  Vorlesungen  für  Erwachsene.  Man  hat 
berechnet,  dass  jahrlich  in  allen  Anstalten  ungefähr  4(X)U  Vorle- 
sungen,  d«  b.  einaelne  Vorträge  von  längerer  oder  kürzerer 
Dauer  gehalten  werden«  Kanm  ein  Fach  der  allgemmaea  BaUnnf 
de«  Engländers  'giebl  tt,  das  nicht  da  oder  dort  dmh  einn 
Vorlesung  vertreten  wilrde.  Übrigens  slehl  mir  Genaieres  Uber 
(lii'selben  nur  für  eine  Anzahl  von  Vereinen  zu  Cicbuie.  In  84 
derselben  kamen  im  Jahr  1S40  nach  Coales  liTiG  Vorlosiinueii 
vor,  oder  ungefähr  14  in  einer.  Im  Durchschnili  war  jede  von 
190  Fersonen  besodit.  Aoanahmsweise  wird  da  nnd  dort  oino 
gani  aoMlend  groase  Zahttrorzahl  erwtthnt.  In  Donfermüne»  einer 
aohotlischen  Stadt  von  17,000  Elnwohaem  waren  dieTorleaongen 
des  Instituts  im  Winter  1837  auf  1838  von  nich|  weni^-cr  als  800 
Personen  flcissisf  besucht^.  1»  10  Inslitulen  der  Yorkskire~rmon 
wurden  nach  ihrem  sechsten  Jahresberichte  vom  Ocioiier  1^42 
bis  April  1843  nicht  weniger  als  185  Vorlesungen  in  Stande 
gebracht  Davon  belogen  sich  70  anf  ,,8cientüo  anl^eeti^*«  wo- 
nmter  die  Bnglinder  hanptsieUicfa  NatnnriMensehallen»  Matho- 

i}  Ducpctiaux  des  jeuae«  ouvriera.   II,  181. 
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matik,  Technologie  zu  begreifen  pflet/eu.  lifrvorafeliühc  ii  werden 
als  die  hiiufigsten .  die  iil  ri  Asdojioniie,  Ceulogie  und  Chemie. 
Unter  den  115  übrigen  Vorlesungen  verinischlen  Inhalts  zeichnete 
sieb  nur  etwa  die  das  Gebiet  der  Poesie  tortthrendeii  dorcligrttssare 
Hioiigkdt  ans.  Drei  Vorträge  über  poUtisdie  Oeoonoiaie  wb4 
swei  Über  fihifosophisches  Staatsrecht  ^on  tbe  origm  and  theory 
of  güvernmenlj  waren  darunter,  iai  DurchschuiU  hcsuchten  etwa 
2o®/o  der  gesanunlen  Mitgiiederzahl  jeder  Anülall  diu  Vorlesungen. 
Wo  Weiber,  wenn  durch  ein  Mitglied  eingeführt,  frei  zugelassea 
wurden,  gümbte  man  sie  auf  %  der  Zuhörersaht  achälien  m 
ktaien.  Der  Binfluss  ihrer  Gegenwart  wird  als  hitehst  günstig 
geschildert.  Ueberall  seheinen  unterhaltende  Vorträge,  bei  den 
scienlifusdien  Vorlrii<ren  abti  die  mit  Experimenten  die  grösstc  Zahl 
anzuziehen.  Früher  glaubte  man,  in  Leeds  würden  Vorlesungen 
iher  Fürbereiy  in  ShefTield  über  Metalle,  in  Manchester  Uber 
SpiDiierei  am  meisten  Krfolg  haben.  Die  West-Riding-Umoi^ 
die,  wie  oben  bericlilet,  grossentheils  in  der  Absicht  gebildel 
wiiid,  ausgezeichnete  Männer  zu  llullung  von  Vorlesunt/en  zu 
gewinnen,  gingf  von  solcher  Ansieht  aus.  Allein  scliun  nach  dem 
sweäea  Jahre  ihres  Bestehens  mussle  sie  den  ganzen  Plan,  iur 
wisseoM^afUich- technische  Vorlesungen  Sorge  zu  tragen  auf* 
gebeiL  *Die  Arbeiter  kamen  nicht.  Mit  Recht  wird  hiera  be- 
merkt ,  wie  nicht  bloss  diess,  sondern  eben  so  sehr  der  Umstand 
von  solchen  Vorlesamgen  ahralhe,  dass  önentliehc  Vorlesungen 
vor  einer  gemischten  Versammlung  ein  durchaus  unpassendes 
Mittel  sind,  technisches  oder  praktisdies  Detail  m  lehren.  So 
Ist  man  mm  xu  dem  System  der  Amatenr-^lectures,  wie  sie  es 
nemen,  ti]>ergegangen ,  nachdem  man  erfahren,  dass  alles  Ab- 
struse,  Gelehrte,  und  was  lange  oder  sehr  scharfe  Aufmerksam- 
keit fordert  gewiss  ist  fehlzuäcltlagen.  Uebrigeiis  wurden  158 
Vorlesungen  oder  86"/o  von  Mitgliedern  unentgeidlich ,  die  Uifi» 
gen  27,  d*  h.  nur  14%  von  bezahlten  Lehrern  gehalten.  Diese  „pro- 
fesBionai  lectnrers"  sind  eine  Ejngland  eigenthttmUcheliehrerklaase, 
die  ohne  Zweifel  erst  durch  die  Mechanics- Institutions  und  An« 
stalten  ähnlicher  Art  ins  Leben  gerufen  wurden  ist.  Es  sind 
Männer,  die  über  irgend  einen  specielien  Gegenstand,  z.  B.  über 
die  Dampfmaschine  eine  Vorlesung  von  3,  5  oder  mehr  stunden 
.assarbeiteoy  mid  dann  im  ganzen  Iiande  herum  reisen^  um  nadi 
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Art  der  Vlfteoww  tnWl  T«cJM»wpieler  mit  ihren  UbenM  wieder- 
holten Producliuiitii  bidi  ihr  ßi:uL  zu  verdienen. 

Ich  eaüiehiiie  bei^ielsweise ,  um  vom  luhalle  der  in  den 
Meolittiici-*In8titutioii8  g^attehen  Yrnrlesungen  einen  näheren  Be- 
frfff  SB  geben,  meinen  Quellen  folgende- Angaben.  In  der  klei- 
nen Anstalt  der  Stadt  Bmdferd  wurden  im  Jahre  iSdS  viensehn 

Vorlesungen  gehalten:  6  über  technische  Chemie,  ii  nl  i  l.r- 
siebimg,  1  über  die  LeidenschaHen ,  1  über  den  EinlUis>  mhx 
Licht  und  Wärme  auf  das  Thier, -.Pflanzen-  und  Mineralreich, 
SüberMMbüdong.  In  Sheffield  wurde  unter  Anderem  in  3  Vor- 
trägen eine  Reise  auf  die  Insek  und  an  den  Kttslen'  des  Mittel- 
meers, und'  eine  andere  durch  Theile  Ton  Frankr^di,  Belgien, 
die  Schweiz  und  Italien,  ebenfalLs  in  3  Vorlesungen  beschrieben. 
In  Leeds  werden  Vorlriige  über  Geu«,n-aphie ,  Geschichte,  Geo- 
logie, Mnemonik  erwähnt,  in  London  endlich  lautete  die  An- 
litlmiigung  för  drei  Moiiale  im  Winter  1839—40  auf  je  2  wochent- 
Itehe  Voriesungen,'  und  zwar  4  über  die  Damplhiaschine,  2  Uber 
Hylhologie  der  Allen,  4  über  yergleichende  Anatomie  und  Zoo- 
logie ,  2  über  chinesische  Geschichte  und  Religion ,  4  über  Musik 
und  ihre  Geschichlc  mit  Vocal-  und  Instnmiental  -  llbistrationen, 
4  über  Alkalien,  2  über  den  Geist  des  Burlesken  in  der  eng- 
lischen Uteralur,  und  i  über  Shaluipe'res:  Wie  es  euch  geAlllt. 
Man  sieht,  hier  ist  die  Auswahl  bunt  genug. 

Heben  der  Belehrung  durch  Vorlesungen  ist  der  mehr  oder 
mMer  sehulmXssige  Unterricht  in  Lehrstunden,  und 
zw  ar  sowohl  für  Kinder  als  für  Erwachsene  ein  Haupl- 
lehnuinel  der  Viiiine.  Dass  neben  den  Entwachsenen,  lür  weiche 
die  Anstalten  anfänglich  berechnet  waren,  auch  Jünglinge  und 
Knaben  bi  bedeutendem  Maasse  in  dieselben  eindrangen,  ist  eine 
»alOriiciie  Folge  jener  Vemachlissigung  des  Yolkssdiulwesens, 
wekte  erst  in  der  neuesten  Zeit  hi  England  eine  steigende  Beachtung 
m  aligemeineren  Kreisen  crefunden  hiU.  In  den  Tabi  Ifen  von 
Coales finden  sich  unter  5247  Mifirliodcrii  \ü\i  25MechanirslrLslilnlinns 
1350  oder  beinahe  26%^  unter  21  Jahren.  Nach  dem  Berichte 
der  Yorkshire  Union  von  1843  und  dem  Westminster  Review 
sind  die  Besucher  der  Lese-,  Schreib  -  und  Rechnenstunden  in 
'  der  ncfel  Lehrfiage  oderHandweiksgehiilfen  aus  dieser  jttngeren 
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Altersclsfise*  Diese  Stunden  sind  aber  überhaupt  dort  die  be* 
mMcmemi  iO*/t  d«r  Gesnnmtanzalil  der  MüfliedMr  otail  «i 
fknem  TheaL  Auch  haben  nur  1^  yod  dun  15  AMldten  kene 
Gkttsen  für  diese  Haiiptgegenrtliide  des  Blemenlar«- Unterrichts; 

in  den  übrigen  13  sind  sie  ein  -  bis  zweimal  vvöchenilich  Abends 
in  Thältg'keit.  Ausserdem  gibt  es  in  8  von  dif'sen  i3  abendliche 
StuiidBfi  liir  Zcicbooa,  in  sieben  lür  MalbeiuttÜk,  in  secbsen  für 
Gremnalik  (d,  b«  englische  Sprache),  in  vieren  für  Cheoiie)  in 
dnm  filr  andere  Sprachen,  in  idm  so  vielen  für  Geographie 
nd  in  zweien  fftr  Mnsik.  Die  cheoiittlieClaaie  der  Heehanfoe» 
Inslilulion  in  Leeds,  in  welcher  die  verschiedenen  Vorlriige  zwi« 
M:h(ii  die  Mitcrlieder  selbst  verlhcill  sind .  ist  im  ganzen  Norden 
\on  England  berühmt.  Vier  die^^or  Aiu»taUen  halten  überdiess 
heiondere  Dascuanons-Classen.  Die  Menge  der  Bcsaoher  dkisr 
hespodcrcn  Chusen  sehwankt  zwischen  S  «nd  7*/o  der  gesanuBlen 
Müg^ieilersaU  der  ohmehien  Yereme,  nnd  zwar  geh(iren  disee^ 
ben  meist  dem  erwachsenen  Theile  der  woblhabenderen  Mitglie- 
der an.  Nach  den  von  Fred.  Hill  schon  im  JhIu*  1835  eingeholten 
Erkuii  licrnno'en  fanden  sich  auch  noch  andere  Gcgcnstuude  in  den 
Unlerrichlsülundcn  einzelner  Mechanics- Institut ions  vertreten.  So 
laiiacoln:  Archüector,  Bota^iii,  Latehiisoh  nnd  Kunrt  der  Hede  0* 
Dabei  ist  aber  zn  bemerken^  dass  wenig  Arbeiter  In  dieser  Hu^il^ 
rfadl  einer  ackerbauenden  Grafsohaft  sieh  Inden ,  so  dass  die  An- 
>lall  eigenllicii  eine  Schule  für  Erwachsene  des  Mittelstandes  ist  ^3. 
Mit  andiTcn  dieser  Anstalten  sind  fürmliclie  Tag^cliulen  für  Kin- 
d£r  verbujiili  I!.  Abgesehen  von  der  Liverpool  Mcchanics-Institution 
namentlich  in  BinBinghan  (18353,  in  Belfast,  inCerk.  In  tetalenr 
Stadt  Cmd  idi  ün  Jahr  18S9  eine  Schale  mft  100  KnaheA/  maiH 
Kindern  von  Mitgliedern  oder  durch  Mitglieder  enigeßlhrl.  Anissr 
dem  Eleinenlarunlerrichl ,  sagte  der  Lehrer  werde  iMalhenialik  bis 
m  den  iMK'hsten  Zweigen  (.'3  gelehrt.  Eine  französische  Stunde 
hatte  sich  nicht  gehalten,  obwohl  von  den  200 — 250  Mitgliedern 
75 — 8Q0/0  der  höheren  Classe  angehörten«  Man  liatte  nicht  über 
10—15  Schaler  dafttr,  und  der  Lehrer  veriaiq^e  wenigstens  80. 


1)  „Elocution",  Beredsamkeit  würde  wohl  za  viel  gesagt  seyn,  f#» 
bildete  Aussprache  zu  wenig :  die  Sash«  fchiuift  im  dm  Mim  sa  h0|eii. 
2}  F.  fliil  a.  a.  0.  S.  20t 
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In  Belfast  halte  zur  Hämlichen  Zeil  die  seil  einigen  Monaten  wie- 
der erneuorte  Anstalt  45  —  50  Knaben,  Kinder  von  MiJglie- 
dern  und  underc  in  ihrer  Schule.  Die  ersten  zahlten  weniger. 
Per  l^nterricht  erstreckte  sieh  ausser  dem  Elementarunterricht  auch 
aafLateitt,  und  ilie  fnaizdäsdie  Classe  zülille  24SciKttier.  Abends- 
ward  wieiitgaUliGh eine  mathematisdie  Stunde  gegeben;  M  kam  In 
diiese  an  einem  Abend,  da  es  In  SMmen  regnete,  dennodi  war 
sie  nicht  leer. 

Wohl  die  meisten  der  Mechanics-Institutions,  wenn  nicht  alle, 
haben  Bibliotheken,  oder  streben  darnach,  sie  zu  besiUea. 
Die  Anstalt  aso  Lincoln  ist  selbst  aas  einer  Mechanics  Lilniurj  eaf^ 
Standen;  TielKeiebl  war  diess  vaäi  anderwürls  der  PaU  9*  C<wtes 
fkttd  in  86  Anstalten  ansanunen  82,966  Bande,  oder  die  Diircli<» 
schnillsanzahl  von  965  für  jede.  Diess  macht  für  die  walirschein- 
liche  (Ji'SiuiHnlanzahl  der  Vereine  unm  i  ilir  400,000  liaude.  Eine 
Berechnung  ergiebl  ferner  ^) ,  dass  jedcü  31itglied  der  86  Vereine 
durchschnittlich  16mal  Jübriich  ein  Buch  nach  Hause  entlehnte. 
Ueber  die  Zusannnensetiung  der  Bttcbersanunhuigen  nacb  Fäebem 
kam  idi  keine  aU^esneteere  Angabe  macben.  In  Mancbester  besass 
ann  Im  Jabr  i889,  5028  Binde.  Davon  trafen  die  Pure  Sciences, 
nümlich  Philologie,  Rhetorik  und  Lojyik,  Mathematik,  Metaphysik, 
Moral  3)  312;  Mixed  Sciences,  d.  Ii.  NaturwissenschaUen,  Tech- 
nologie, National-  und  Privat-Oeconomie,  Kunst,  und  Encyclopädieen 
1635;  ßchöne  Uteratur  1853;  Geschichte  1167;  Parlamentsberichte 
15;  PampUele  26;  vermlsditer  Rest  20.  Nach  der  Brfabmn^ 
der  York-Mllatiott  sind  Walter  Seotts  Romane,  die  M agazbie  und 
Reisebeschreibungen  die  am  meisten  gelesenen  Fücher.  In  Cork 
saß-le  man  mir  geradezu,  dass,  wenn  die  unterhaltende  Leetüre 
uuM  besonders  berücksichtigt  wUrde^  die  Leute  gar  nicht  bei- 


1)  Ueber  wandernde Leihbibh'othcken  tur  Dörfer  in  England  und  Sihott- 
land  siehe  Oucpcliaux  des  jeuucs  ouvrirrs  II,  182,  183.  —  Mit  der  Me- 
diaDfcs-Instituiioii  von  Chiciiester  war  im  Jahr  1B40  eine  solche  BiblioÜi«k 
ata*  die  Umgegend  verbunden. 

3)  WcftmiBiter  Review  a.  a.  0.  p.  429. 

3)  Die  Logik  der  BtanMnang  Terantworte  ich  nicht:  es  ist  die  des  Ca- 
lalogs,  iwr  nwcüeii  ma  VemaadttdlRmff  ftr  dm  denlKlien  Leser  etwas  gc- 
iBdort  CaUlogua  «f  an  Ubnry'oftlM  MancheMer  Mechanics -lostitu- 
.    Ifoa  eh).  FjRb  Editfea.  Ktaduilers  1839»  144  S.  ^r.  a 
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treten  würden;  fast  alle  ausgelieheaen  Bücher  men  von  dieser 
CS»ttaog.  In  Publia  gltubte  man  diese  RiehMng  wenigsleiis  hü 
Jahre  1839  nüohl  anfkommen  hosen  ai  dOrfen:  bei  der  Walil  der 

BUi^her  sei  darauf  m  achten,  dass  der  Sinn  der  Milglioder,  zu 
deren  danemdom  ^A'o!ll  und  snlidt  r  Bolehruiig  die  Anstalt  ge- 
gründet worden,  nicht  irre  goieilel  werde  *).  Der  Verfasser  des 
Aufsatzes  im  Westminster  Review  ist  dagegen  der  eotscIuedeiieB 
Ansldit,  dass  anziehende  Belehroiig  auch  bei  Bildung  der  Biidier-" 
aa—nhiig  Hauptgnmdsats  seyn  müsse.  „Die  Bibliothdc,^*  sagt  er, 
^i.s(  das  stehende  und  htui[)tsnchliche  Mittel  der  Erhaltung  der 
Anstalt,  —  eine  Üiielle  der  Anziehung  und  des  Interesse,  die 
auch  dann  fliesst,  wenn  andere  Mittel  nicht  anwendbar  sind  oder 
stocken.  Daher  soll  sie  Büdier  enthalten,  die  geeignet  seien, 
die  Lesefaisl  so  wedken,  Bücher,  die  unterhallen  olaie  zu  Ter- 
derbcn.  Technische  und  andere  nützliche  Werke  sollen  da  seyn, 
aber  ausser  Reisen  und  Biographieeu  auch  eine  ausof«'dehnte  und 
ausgewählte  Reihe  dichlerischer  Werke."  Zuerst  Waller  Scott, 
denja  Cooper,  Dickens,  die  Edgeworth  empfiehlt  er.  Darauf  setzt 
«r  fcjmni:  Niemand  beim  Gedanken  des  Rqmanlesens  er- 

schrecken, wihrend  es  einer  der  merkwürdigsten  Züge  im  gei~ 
stig'^n  Zustand  tier  Zeil  ist,  mit  welcher  iMachl  die  be.sle  und 
reiiiste  Flulh  des  Gedankens  bei  uns  iu  das  ücU  der  Dichtung  ^ 
elriHnt!''  2) 

Mil  den  Bibliotheken  stehen  die  Lesezimmer  im  nächsten 
Zop— Mpowkang.  Sie  smd  vielleicht  nicht  so  allgemein  eingefUhrl 
als  die  Bihfiolheken ,  aber  dodi  sind  sie  durchaus  ein  regelmässiger 

Bestandllu  ü  einer  Mechanics-Insliluliun.  Allgemeinere  Daten  über 
dieselben  liegen  nur  mcht  vor.  -Doch  zeigt  sich,  dass  von  den 


11  Report  d.  d.  14.  January,  1839.  p.  5. 

2)  Dass  übrigens  auch  in  England  nicht  bloss  diese  reinste  Krsifl  in  Ho- 
■Mraien  »ich  äussert,  und  dass  es  auch  dort  peralhen  seyn  kann,  den  G<'f?rlimack 
des  Pobltknins  an  ern^ti  Kost  m  geNvöluien,  Hnftir  als  Beispiel  Folgendes. 
Der  Gei«4iiche  Edgell  Wyalt  Fd(rell  fand  im  Jjlir  1B38  in  10  klein^'n  Leih- 
bibliothekpn  von  Weslininstt  r  'J192  Bücher,  darunter  89,42  t*rcl.  belletnstisdio 
Werke,  wovon  8(j,41  Prct  I^ihkuic  nnd  Novellen.  4'>  Prct.  des  ordinärsten 
Schlages:  Ht-Km,  Gesrhiclito  und  Biographie  6,21:  vt  rmischtc  Werke  3,92; 
enLifchicden  n d sittliche  Bücher 0>4o Prct.  Joaroal  oi  ihe  ^Statistical  i»a- 
cic&X  of  London,  I,  485- 
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EttgÜfche  Arbeiter- Vereine 


15  mührerwähiiVeii  Aitsiallen  in  Yorkshire  im  Jahre  1842—43 
iiiir  3  keine  Lesesimnier  halten.  Alle  waren  wenigstens  an  3 
oder  4  Abenden  der  Woche  ^edftiei,  einige  an  allen  Wodien- 

tasfcii,  mit  Ausnahme  des  Suniilaf^Ä.  Dieser  Ausnahme  liegt  die 
übertriebene  sotreiiannlc  Heili^imfr  des  Sonntaj^s  zu  Grunde,  die 
hier  gerade  reehl  übel  am  Platze  ist.  Denu  bekanntlich  sind 
Bier-  und  Brannlweiiihäuser  am  Sonntag,  mit  Ausnahme  gewis* 
ser  Stunden,  nicht  gescUossen«  In  der  Regel  wird  wohl  in  den 
■  kleineren  Anslallen  das  Lesezimmer  mir  Abends  geöffnet  seyn; 
in  grossen  Stadien,  wie  London ,  Manchester,  Birniinghafn  *3 
es  den  ganzen  Tag  ollen.  In  leUler  Stadl  bietet  es  mehrere  Eigen- 
thUmlichkeilen.  £s  Ist  nichl  mir  auch  Sonntag  Abends  von  7  bi« 
iO  Uhr  geMiel,  sondern  es  wird  Nichtmitglledeni  der  Anslalt 
ein  besonderes  Ahonnemenr  auf  das  Lesezimmer  gestatlet,  md 
die  i"\Ii(glieder  zahlen  für  die  Boniilzung  einen  kleinen  Kxlra  heil  mir, 
Diess  macht  eine  reiche  liternnsclie  Ausslallun^  mofriK  ii^  v\  ie  sie 
sieh  anderwärts  gewiss  selten  ündet.  Drei  Hauptarien  von  Sc^iirif^ 
ten.suMl  es,  welche  ui  soMien  Losezimmem  gefonden  werden: 
Werke  snm  Nachschlagen;  nicht  aosdrttcklich  politische,  meiil 
wochen<->  oder  monalweise  erscheinende  Zeitschriften,  wie  die 
Reviews  und  Magazines;  und  {loh'lisclie  Tageshiäfler,  ihr  lilztere« 
jedoch  nicht  in  allen.  Denn  es  ist  eine  der  grossen  i?treilfr«gen 
hinsichtlich  der  Einrichtung  der  Mechanics-lnslitutions,  ob  der 
politische  Parteigeist  anter  den  Arbeitern  nicht  auf  eme  sehid*  ^ 
Uche  Weise  dmrch  die  Anflegung  von  Zeitungen  genilhrl  werde.  I 
Inwiefern  diess  in  England  der  Fall  sei,  maasse  ich  mir  mdii 
an  zu  henrllioilen.  .liHlenfnlls  ist  dio  Absicht  anzuerkennen,  dass 
man  die  Hauptmotive  der  Zwietracht  in  England,  die  politischen  nnd  ! 
lörchUchen  Yomrtheüe,  welche  sich  feindlich  so  vielen  guten  Bin»  | 
ricbtongen  dort  entgegenstellen,  möglichst  aus  diesen  auf  d- 
gemeine  menschliche  Bildung  berechneten  Anstalten  fernzuhalten 
slrcbl.  Ks  ist  nämlich  auch  einer  der  Hauplgrundsätze  der 
Mcchanics-lusülultons ,  dass  kein  Unterschied  hinsichtlich  der  rr~ 
ligiösen  Secte  in  ihnen  stattfinden  soll.  Was  nun  aber  jenen 
Ausschluss  der  Zeitungen  betriill,  so  findet  er  z«  B.  in  achten  von  den 
iwdir  Anstaltan  aUtt,  wekhe  unter  den  15  in  Yorkshire,  daa  wir 

J)  In  Leedi  jedoch  nur  Abendi« 

! 
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m  Belncbl  fwsogen,  Lesenmmer  baben;  fol^riich  sind  dieser 
Verem  okne  polilisclie  TuirbhiUer.  In  Lundon,  in  Birmingham, 
in  J.eeds  waren  sie  an  lahrp  1839  zugelassen;  in  Manchester 
wie  OS  scheint  nicht;  in  Dublin  waren  sogar  alle  Werlte  poiiti« 
scheu  Characters  aus  dem  Lesezimmer  verbamit  IMeaa  lelzlere 
iü  wohl  nur  Aosmihme.  Wemgetena  heBwrki  der  Weetoilnster 
Bewver»  dass  die  aeerkaenl  einer  heslimraten  poütischcn  Partei 
4MMMiea  Reviews  und  ^tairazine  und  überliaii|)t  Schriflen  von 
nkiu  geringerer  Heiligkeit  und  Emseiligkeit  als  die  Zeitungm 
seit  langer  Zeit  in  die  Lesezimmer  der  Mechaoics-IiielitiiUoiH 
£iegaiig  gefunden  hatat  Von  dort  «w,  fltgt  er  biiini,  kouh. 
■et  me  in  Circnlalion,  nnd  mil  er  niemab  gehör!  habe,  dasa 
Wemf  dne  genogate  Uebel  entstanden,  ist  er  der  Ansicht,  dass 
inch  das  stille  Lesen  von  Tagblattcrn  in  den  Lesezimmern  ker- 
nen bthmieu  midien  werde.  t.ass(5  man  dicss  nicht  zu,  so  werde 
ii  iiiiches  Mitglied,  das  uichl  Bier,  sondern  die  Zeitung  im  Bier- 
hause suche,  diesem  zagewieseo.  Em  ao  mächtiges  AuiehuRg»- 
mäM  %  amm  er,  dikrfen  die  Medumics>Inslilulioni  nicht  wa^ 
henitsi  lassen  Ueheriumpt  aber  rälh  er,  dass  man  die  WiHhe 
ayt  üran  eigenen  Waffen,  so  viel  sich  ihrer  mit  Ehre  und  Vor- 
Iheil  gebrauclien  lassen,  bekämpfe.  So  wünscht  er  denn,  dass 
oamenllich  der  Lesesaal  der  Anstalt  wo  möglich  den  geräumig- 
sLen  mtd  hübschesten  öffentlichen  Looden  der  Nachbarschaft  gleich, 
ek«mil  nnd  seihst  Inxuriös  möblirt,  mil  BiUern  und  Slatam 
nnd  flhialmten  Werken  ausgestattet  sei ,  «nd  dass  darin  woUHBiln 


1)  d«s  Verzeichniflä  der  in  dcu  Kl>^l-  und  CunLchäusecii,  Bier-  und 
BraanlWciBldienkM  in  einem  Thcil  von  Westminster  geUaltcueu  Zeituogea 
ha  Jo«ro*1  of  the  SImI.  Society  of  London,  I,  485. 

2)  I)  11  c  p  e  t  i  a  u  \  dn  la  coiidiliori  pliysitjue  etc.  II.  p.  237  f.  benu  i  Ut: 
Lc&  uuvriers  de  L.'int  .jslnru  cl  de  Mnncheslt'r  eu  partirulicr  aiinent  in  [oli- 
tkfum  H  Itsent  ;i\  im  ;i\iditt?  Ics  jouniaux  C'vst  une  disposilion,  »jiu  luiu  d  Otrc 
lilaniee,  dt^rail  au  iuiiiiairc  reccvoir  lit»  cacuurH^pnients  par  la  fondalion 
d'unc  litteraturc  et  d'uuc  presse  quotidicuue,  qui  seraient  od 
rapport  avec  les  bcsoins  de  la  classe  laborieuse.  Uo  peuple  tjul 
il  cS  ravoane  est  patstble  d'ordinaire  ;  il  s'iotilreaM  aa  bien-ttre  et  i  kl 
ifitk^  de  Ja  patria.  Ctat  l'igaoraiice  qul  iUt  Im  tfmeolei.  L'hoiBme,  tfä 
HiidUt  eaiploia  d*aalrM  noyeaa  paai ^ilMiirla  ftdrmieneBi  daiei  grMi  at 
m «ndiqaar  ■«»  droila. 
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und  müssige  BrfHsduingen,  s.  B«  Ccdfoe,  gleicht  werden  mögen 

Diess  scluMiit  vielleicht  auf  den  ersten  Blick  etwds  viel  verlangt, 
allein  der  Gruiidj^td  inkc  ist  ohne  Zweifel  richlig.  Wer  an  die 
Gin-Falaces  denkt  oder  auch  nur  die  Berliaer  Schnapslädeu  keimt, 
wird  eiiisUiDmen  müsseii. 

Wag  jenem  Verlangen  mit  m  Grunde  liegt,  der  Wunsch,  da« 
Geschmack  und  Intell%enz  der  unteren  Volkafclawen  Kugleieh  gebfl* 
det  werden  möffen,  hat  man  auf  eine  andere  Weise  schon  zu 
erreichen  gesuciit.  Die  Einiuhrung  der  offeuliichen  Aus- 
Stellungen  von  Kunst-  und  G ewerhegcge nstindett 
unter  die  Lehrmittel  der  Jf  echtnios-ln9titutu>ns  gehört  hiehcr,  ol^ 
wohl  sie  auok  noch  eine  andre  Seile  hat.  Dieae  ist,  dass  den 
Finanzen  der  Ansttdten  auf  «ne  zweckinas.si<re  ^^'eise  zu  Jlülfo 
gekoiHHKMi  werde,  iii(l(  :n  der  üesuch  der  AusslcllunQ^  Qfcgen  ein 
kleines  Eititritlsgeld ,  meist  ü  d. ,  Jedermann  freisleiit.  in  drei-* 
faeher  Hinsicht  ist  deswegen  das  Gelingen  des  hn  Jahre  1837 
nuerst  von  der  Manchester  Mechamcs-Institation  gemachten  Ver« 
sudiea  bcoMrkenswerth«  Ehunal  ist  darin  eine  gelmigene  Ltam^ 
der  Aufgabe  enliiallen,  die  Belelirunß-  IhmhI  zu  uiarlicn:  so- 
dann ist  den  Mechanics-iiibliluliuns  vm  Hullsniidel  mehr  lür  iliren 
Bestaiiii  (>rworl)en;  endlich  ist  der  Wirkungskreis  dieser  Anstal- 
ten weit  iy>er  ihre  Mitgliederzahl  hinaus  erweitert.  Ohne  ZwelM 
knüpften  die  ersten  Veranslalter  ihren  Plan  an  die  in  London 
schon  seit  längerer  Zeit  bestehende  Polylechnic  Institution  in  Re- 
pfent-Slrcel.  Auch  pflenreii,  wie  duit,  Vorlrage,  die  der  aiilire- 
steliten  Genrcnstandc  zur  Erläuterung  sich  bedienen,  ein-  oder 
zweimal  täglich,  mit  den  Ausstellungen  verbunden  zu  seyn«  Doch, 
ist  der  Eintrittspreis  um  die  HllUle  billiger.  Wer  nun  jene  poly-* 
technische  Sammlung  oder  die  ühnliche  Adelatde*6al1ery  in  London 
gesehen  hat,  kann  sich  leicht  ein  liild  einer  ..Idljüc  Exhihition** 
machen,  wie  sie  jetzt  mit  den  Mechanics-In^titutions  zu  verbiudeu 
üblich  geworden.  Nur  muss  er  sich  noch  eine  grössere  Mannig«- 
faltigkeit  von  Gegenslinden  in  engerem  Räume  vorstellen«  And^ 
ren  Leaem  möge  efaie  kurae  Schilderung  einer  der  bedeutendsten 
dfeser  Ausstellungon ,  die  ich  im  Jahre  1839  in  Leeds  selbst  be- 
sucht habe,  em  Bild  davuu  zu  geben  versuciien. 


1)  Wsitaiiniter  Review  a.  i.  0.  p.  434 
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Ein  tji  iaumigcs  Gebäude,  die  Mnsikli  tllc,  war  der  Mechanips- 
Jnsliluljon ,  deren  eigene  Räumiichküiten  nicht  genügt  haben  wiir-  " 
den,  zur  Yerrügung  geslelll.  Das  Vorzimmer  zierten  an  seinen 
WWen  93  Gemüde  von  meist  engüsoiMii  Meistern,  Originale 
md  Gofneen.  An  den  Seiten  und  auf  einem  Tisch  in  der  Mitte 
slarMii  11  und  la^ren  eine  bedeutende  Anzahl  nahirhistorischer  Ge- 
crenslände.  (liiniiilt  r  besonders  viele  aiisfireslupile  Vogel  aller  Zo- 
nen^ aber  auch  Skelette  anderer  Thiere ,  Erze  und  verschiedene 
N^M^  Raritöten.  An  diess  Zimmer  stie«  (tte  GemiidegaUerie. 
Hior  die  wertlivotterea  Bilder.   Unter  den  i07  Nmmnen 

MMoa  Hamen  wie  Rubens,  Teniers,  Gayp,  Wonvermans,  Rnys- 
dael.  Renibrandl,  Breuofhel,  Snydtrü  nicht ,  auch  nicht  Giors^ione, 
PaüJ  Acroriese,  Carav^tiii^i:),  Guido,  Salvalor  Rosa.  Ich  will  über 
die  Aechtheti  der  tarnen  nicht  entscheiden,  aber  es  war  ein 
Wiiü  iiimirif,  an  dam  sidi  wohl  der  Qescfamaeit  bilden  konnte. 
Jkm  Baom  des  Zimmers  selbst  nahmen  wieder  mm  Theil  Katar-* 
gegei^Htaie  ein ;  die  Mineralien,  Verslebterungen  und  Muscheln 
herrschlen.  Antiquitäten  und  Münzen  und  Allerlei  kamen  hinzu; 
besonders  aber  eine  bedeutende  Anzahl  physirnlis(  lior  und  opli- 
gfltwr  Instrumente.  Vor  Allem  jedoch  schienen  mir  nachahmens- 
«erlli  melwara  ReiheD  vonSraeagniBseR  der  indaslrie  in  den  ver^ 
«laadeMi  Stadien  der  Prodndion.  Da  waren  15  Nummern  von 
Glaa  m  eoldier  Reihe;' da  war  Eisenerz,  Roheisen,  Stabeisen  rnid 
SUid;  da  waren  gewöhnliche  inid  l^uirelhörner,  ebenso  Flachs, 
Wolle,  Baumwolle,  Gainlu,  Neusilber,  Scheeren,  und  anderes, 
alles  diess  in  den  verachiedeaen  Stufen  der  Verarbeitung  darge- 
Aach  Smnmkmgen  von  verschiedenen  Arten  von  Wolle,  In- 
digo, BsBBiwolie.  Em  Csbinet  mü  OemNlden  und  Aqnarellea  — 
100  m  dir  Zahl  —  und  historischen  Seltenheiten  folgte.  Crom- 
well  und  F;iiri;i\  Ifildelen  die  llaujdpcrsonen,  ihre  Sch\Mi1er  ruh- 
ten hier  so  iricdlich  wie  dire  Federstriche  neben  den  Schrift- 
lüfeA  Carla  1  and  Carls  IL  Nun  erst  betrat  man  den  Saal.  Ich 
aeiweige  von  den  vieten^  mehr  Rkr  Auge  undNeogierde  bereoh- 
mimt  Merlcwttrdigkeiten,  die  andi  hier  ikbendi  aerslreat  standen. 
Die  Sammlung  von  Modellen,  ftiehr  noch  die  von  Maschinen  war 
für  inich  die  Krone  der  Ausstellung.  Eine  Hochdruckdampfma- 
sehuie  von  1  Pferdekraft  setzte  eine  Stahlschn^emaschine 
vm  McflDp  Ja  Rewagm^g»  die  mit  einer  ßcheibe  von  Bim 
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gehatteton Stahl  schnitt.  Mehrere  F!achsspin?isluhlc  von  Fuir]»juVn, 
von  Fenton,  Mumiy  und  Corup.;  eiae  koMiiche  Maschine.  Knrcien 
za  verfertigen  von  Jtti.  WeilOR,  verriciitetea  ihr  Geaofaifl,  iNNiieil 
von  Arbeilem,  getrieüea  von  etaer  inmilten  stehendett  MiiiiiJn« 
Dampfoiischine  von  vier  Pferd^DNIften.  Mimh  man  diesen  Gedan- 
ken, die  Maschinen  in  voller  Grosse  mvh\  nur.  sondern  in  l^ewe- 
gung  zur  Au5stciluiig  zu  bringen,  niciit  ansj>ersl  glücklicii  uametkt 
Was  sonst  noch  das  Hans  in  andern  Räumen  darhot,  das  gromt 
Oxy-Hydrogen-lficroaoop,  in  l&wiachenieitett  ml 
der  nnd  wieder  Gemfilde  und  tatmmeiile  and  TUere  nni  Ii»- 
delle  lUid  Curiositäten  in  buntester  Reihe  ma^  nur  aniredeutel 
werden.  Endlich  fehlte  es  auch  nicht  an  Erlnschungen,  oi^wohl 
ich  zweißc,  dass  sie,  wie  die  AiüiüBdigang  sagte:  Jhi  ilMil 
eodless  variety'^  vorhanden  warem 

Bi  veraldit  sieb  von  seibat»  da»  es  lieiner  Hfnrhaniiio  ImB 
tution,  wie  hedeatend  sie  auch  sei,  möglich  wäre  aus  eigtjneii 
Mitteln  eine  Ausstellung  so  vieler,  so  verschiedenartiger  und 
werthv oller  Gegenstände  zu  veranatiJlen.  Ein  und  das  mdmt 
Stttck  raiethen  die  Anataiten,  aber  die  Hanptache  tbol  der 
WtUe  der  wobIhabeBden  BeaRier,  vrelche  ihre  Gabinelle,  WcA- 
Stätten  und  Magazine  öffnen,  um  zu  dem  geuieinnülzigeii  Zwecke 
beizutragt  ii.  Auch  sind  da  und  dort  einzelne  Gegenstände  zun 
Verkauf  aulgestellt.  Sehr  erfreulich  ist  es  zu  sehen ,  wie  wlm^ 
dig  stob  gkicb  von  Anfang  an  das  f^nfaliknai  des  ibn  beiriflKHB 
^  ZtttrflMcns  ceigte.  Üie  Mancbesterer  Ansatettung  von  1837  viagri 
in  6  Wochen  von  mehr  als  50000  Personen  besucht,  die  Mehrzahl 
den  ärmeren  Classen  angehorig.  und  nicht  ein  B('isi)iel  \ou  Dieb- 
stahl oder  ahsiphtüchcr  Beschädigung  kam  vor.  Schon  tiierin  li^l, 
wie  sehr  dieser  erste  Versuch  gdang»  fis  ist  aber  dM  kmm^ 
wegs  genügend,  an'  eme  game  Yorsteiinng  von  im  BiMgi 
desselben  2u  haben.  Durch  wenige  emseine  Thiäsaehen  lässl 
sieh  hier  viel  sagen.  Ein  hall)  betrunkener  Arbeiter  lissl  Mm 
nicht  abweisen,  und  dringt  in  die  Aussteilung.  Nach  langen^ 
Zeit  verlässt  er  sie,  um  Weib  und  Kind  in  Imten.  Drauf  biaiS 
er  vierthalb  Stunden  darin,  und  geht  mft  dar  Abaiohl  hkuM^ 
da  er  au  arm  sei,  mnlfitglledderlleehatties-lnslüiillmi  m  vrerden^ 
in  <!as  wohlfeilere  Lyceum  verwandten  Zweckes  ein/ulrelcn.  Kia 
ttudtirci' Ari)iiilcr,  geschickt,  abtsr  an  btam  Moulage  gewuhot» 
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komnil  mit  sölcher  Bewundeningr  aus  der  Au^ülelluncf  m  seinem 
Meisler,  »lass  er  heschliesst,  Tür  ihr  nächste  Ausslellung  .selbst 
esaen  Beitrag  zu  liefern  tfiid  von  der  Zeit  an  fehlt  er  nie  mehr 
m  der  WerkMtte  >)*  ^^^^^  TimlMchcni  Itessen  ädi  ohneZwel- 
Uk  mA  MDche  ilkaM^  beÜ^en,  dem  aucV  anderswo  findet 
Ml  Beilitigung  dea  eben  ao  pldtriMen  ida  nadihalttgen  Binwir- 
kens  der  in  anziehender  Weise  gefi^ebtiu  ii  l^rli  hiuug.  So  er  zahlt 
ein  Mitglied  der  Mechanics-institution  in  Leed^i,  das  seine  spatere 
gÜckttehe  Lage  bloss  dem  in  ihr  erhaltenen  ünterrichi  zuscbreiU« 
ala  er  mA  aafüUig  ela  Tbttraleher  bei  einer  Reihe  voo 
Yeikiwinnw  über  Naturwuaenaehaft  in  der  Leeda  PhiloaopUcid 
and  Lilerary  Society  Dienste  geleistet  habe ,  sei  er  wie  vorn  Don- 
ner gerührt  g-ewesen;  eine  ganz  neue  Welt  sei  ihm  mifo  i  a^;iii(r<.r), 
ttod  diess  habe  ihn  bewogen  def  Mechanics-Institution  beizutreten, 
aahabl  aie  erdfiael  worden  Auch  daa  peconüre  JErgebniaa  der 
Anaiii  llniig  m  IfaDieheater  war  ao  gttnalig,  daaa  nidit  au  Ver- 
mmdcjra  ist,  wiedieaa  Beispiel  raaehln  «ndem  Städten,  mNewcastle, 
in  <b»  1(1.  in  Leeds  nachßfeahml  wiurde.  Pieoben  geschilderte  Aus- 
«.It  lluiii:  \(in  Leeds  er^^b  t'Jiien  Ueberschuss  an  Einnahmen  von  fast 
2000  Pfund  ^terbng,  wovon  die  Mechanics-Institution  zu  Erwerbung 
eiMB  gerilBBaigeB  jSebäudea  Gebrauch  machte.  Aber  die  Erfolge  be* 
KirtnlfM  liffh  ninil  auf  riir  gnTirrm  ffliliitir  AuehniSlidleo  sweitan 
und  dritten  Ran^^s  der  Grafaehafl  York  abid  aie  bemerldkli.  So  ward 
in  Rfpon,  einem  Slndichen  von  nur  5— 6000  Einwohnern  eine  iihn- 
bohe  Ausstellung  zwischen  dem  13.  August  und  3.  Oclober  ls40 
ven  18,(HK)  Personen  besucht  und  Hess  ein^  reyurn  Uebefschuita 
iber  die  JMen  im  den  tttaden  d«r  Anatatt. 

IMr  Ida  eiaea  der  bisher  bortUlrten  L^bmüttel  der  Me^- 
nics-lnstitutions  weistauf  das€kiMelder  Unterhaltvng  huiilber: 
einzelne  Arten  von  Vorlesungen,  Bibliothek  und  Lesezimmer,  Aus- 
sleUungen.  Aller  das  Bediirfniss  der  niedrigcjreu  Voikgciasspa 
MtKtM  hteattl  niebt  b^lfiedigt  zu  seyn. 

«Be  giaH,  «agie  Sir  John  Heraeheli  wafarachehdioh 
ki  Bammg  der  Wndaar  and  ]Btoo  Nechanca  Litenry  ea 


1)  Report  oT  tbe  Direetoii  of  Aie  Muidietter  Mecliaiiici*biMaioa. 
■■rTT— .  im.  ^  97. 
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giobt  ein  ßedin  fniss,  tlas  \u'r  bei  unserer  Schälzuii*»  der  Entkh- 
ningcn  der  ärmeren  Classen  zu  sehr  aus  den  Augen  lassen ,  olh 
gleich  60  tinter  allen  nnseni  BedUrfnitten  eines  der  nagenüla 
und  die  wahre  Triebkraft  ist^  die  4a  der  ^rrosBen  Metarsatt  der 
Ffille  die  Menschen  in  Laster  und  Verbreclien  slössl:  —  e«  iÄ 
das  Bedürfniss  der  Unferhalluti«»-.  Es  ist  vero-ebens  dajyegen  m 
declamiren.  Wie  jedes  andere  Eienient  unseres  Wesens  maehl 
es  Ansprucli,  dnn  man  es  obwoHi  in  gewissen  Sdiranken,  gewtfh 
ren  lasse  rnid  diess  llsst  sicli  ihm  auf  die  Dmer  iMit  versage^ 
ohne  dass  des  Mcnsclien  Sinn  versauert^ind  sein  Characler  WP* 
dirbt."  Indem  dann  Sir  John  nach  wohlfiMlor,  nnsfhuldiflfcr,  tw- 
lieher  Unt(M-haUung^  der  arbuitenden  Glassen  sich  unisielit,  ütulel 
er  mü  Betrtlbniss,  das»  BpasiergKnge  und  TommelpUllge  mmt 
mehr  yom  ndUslichen  Anbau  verdrifngt  werden.  Mnsik  md  Tni 
aber  seien  beim  Volke ,  wie  die  Sachen  jelxt  stehen ,  so  eng  bÄ 
den  Beg^riffen  von  Liederlichkeit  und  Laster  verhiiiulen .  <i«s 
ein  grosser  ümsehwung  in  der  öfTentlichen  Meinung  eintreten 
mOsee,  ehe  man  sie  als  mu(chiiklige  oder  gefahrlose  Unteihato- 
gen  werde  empfehlet  Idhmen. 

Was  die  Mnsik  betrifll,  wenn  Sir  John  nieht  bloss  die  ■! 
Tanz  verbundene  meint,  so  hat,  seit  er  jene  Worte  (vor  18^) 
sprach ,  die  Ansicht  dai  iiber  in  England  sich  sehr  geändert.  \^ 
besondere  ist  der  Geschmack  am  Gesang,  wie  es  scheint  m 
Denlschland  aus  und  ersi  In  diesen  letslen  Jahren  Mm  Vdte 
belebt  worden.  Unser  Landsmann  Mainzer  Iml  daran  wnfarcchdfr' 
Hch  sehr  bedeutenden  Anlheil. 

Für  gesellige  ZusainuietikuiiUe  bei  Thce  und  Caffee  an  cieii 
Abenden  spraeh  sich  aus  ähnlichen  Gründen  wie  Str  John  Her- 
sehel  sie gettnssert,  längst  schon  Sir  Benjamin  Heywood,  dr 
wohlbekannle  Kaufherr  in  Manchester  aus.  leh  eaHetae  sto 
seiner  Reden  in  der  dortigen  Mechanics-In>tiiulton  einige  Woflf 
aus  der  Schrift  eines  americanischen  (jeisllichen,  Mr.  Dcvpy 
ftber  VoUcsvergnilgungen«  j^Es  war  eine  Zeit  in  früheren  Tageo, 
da  miser  ganzes  Volk  müssig  war,  da  ehie  kleine  Flaaehe  g»* 
sllgen  Getränks  fllr  ein  ganzes  Heer  ausreichte,  wefl  gehraiMls 
Wasser  nur  zur  Arznei  dienten.  Warum  fiel  die  Nation  seil 
jener  Zeit  alter  Tugend  in  Unmaüsigkcit  ?  Die  borgen  undiluiicfl 
dos  Lebens  verdampfen  den  Sinn  — -  davon  kann  mar  eino  erbe»* 
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iMmde  Erholung-  ihn  iieirnan.  Der  Mensch  kai^'*iMt  Anyf 
Mi  duam  «iiUätien  —  and  er  ioU*8  achk.  Bielft'iiiji  wm  aber 
üi  CSeadltcheft  keiiie  frdbUefae,  aniieheiide  Unlerbalt^Qg ;  miuseU 

sie  die  Slirno  ob  allem  Vergnügren;  vereinigen  sich  der^udring- 
UcHe  Gt^cliallsffeist,  und  der  Iroininelnde  Glauin  iix  iTer,  und  die 
boehnasige  Tyraonei  dcrMuile  die  voUtflbüinljcben  lebungen.iiiid 
Scbftffispiele  xa  ■wshiUigea ;  und  ist  daan  ailea  woblfeale^  xagii|g« 
Ikte  VeiKiiigen,  die  liieche»  MiiKdie,  freie  Fdertagilnal  ausser 
Gehnnoh  oder  ausser  Bereidi  —  was  wM  dann  der  Hann,  wöq!t 
ihii  Gescbüfl  und  iVrbcit  loslassen  thun?  Seiru  n  Sor<ren  und 
Aengsten  will  er  entfliehen 3  Abspaniuiu^^  Kriiüiunß^  will  er  haben; 
was  die  Gesellschaft  verweigert,  die  Schenke  bietet  es  ihm  an; 
waa  iai  wahradieinUclwr  al«  daas  er  in  die  Schenke  gehen  wird? 
lob  iweüe  nickt,  dasa  eine  der  Ursachen,  welche  unser  Land  ao 
tirf  in  Uanässigkeit  tersiafcen  liess,  der  Mangel  einfacher,  nn* 
schuldiger,  gebilligter  Vergnüguntren  war.  Und  ich  bin  fest 
uberzeugt,  dass Massregeln  in  dieser  Kichtuug  gelruilea 
werden  milaaea,  um  der  MässigkeiUreform  einen 
Baliriieke»  und  stabilen  Ckaraiiter  xn^ebenO*^  Was 
Uer  in  Benehung  aof  Anamca  gesagt  wird»  gflt  iut  ebensosehr 
TCMi  England,  und  mit  gewissen  Modifieationen  gewiss  auch  für 
ümiie  Länder. 

Wesiminster  Keviewer  schUesst  sich  nicht  nur 
diaasr  Gfondanucht  voUkommen  an^  sondern  benittkt  sich  insbe- 
aandre  einen  Einwarf  an  beaeltigeo,  dem  er  selbst  bei  eifrigen 
Cewnem  der  Yolhsbüduiig  zu  begegnen  ftlrehtet.  „Ich  weim,  — 
spr  u  lit  er  —  dass  Viele  sagen  werden:  ^«^\  eiche  Art  von  Unter- 
haltung wollt  ihr?  Geben  die  Mechanics-instiiuüons  in  ihren 
popnürsn  YerlrH gen  Uber  nützliche  Wissenschaften  nicht  Unter- 
knttnng  genagt  Halt  eto  AiMler  es  nieht  ttr  der  Mtlke  werth 
efaMT  BrUämng  der  ertnbenen  •  Erscheinungen  der  Natnr  n 
lanschen,  so  wird  es  nutzlos  seyn  ihn  mit  anderem  Köder  anzu- 
locken.*** Vielleicht  die  beste  Antwort  hierauf  —  fahrt  er  fort 
—  Wäre  die  Gegenfrage:  ob  ein  Mann  von  guter  Erziehung  und 
wM  gewdfanlkker  mathemaiyeker  Bttdnng  eine  Vorlesimg  über 
flaxtasrechttang  oder  dieLectIlre  einer  Abbandhmg  Uber  Kegd- 
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schnitte  aJ&.^i?Sne  O'K'Ue  besonderen  Vergnügens  betrachten 
wUrde  ?  .i>as  Unglück  ist,  dass  wir  bei  Lösung  dieser  Frage  für 
den  g.eji|eifien  Mann,  ein  fahicbes  Crilerion  anwenden.  Wir 
icfaStsep  steine  Fähigkeiten  nnd  Minen  Gesefcnrack  nach  mmm 
Masastwe,  der  nvr  bei  Personen  tnwendbfr  ist,  die  Ifen  Künden 
beiticn  an  viel  vollkummpnero  llnir>ii)illel  der  Bildunsr  ß-chabt 
)tai},eil,  als  wir  jetzt  dem  armen  Mann  in  der  Mitte  seines  Lebens 
VBOlD  ersten  Mal  darbieten  woUen.  Mit  Recht  mag  da  —  wie  k 
yßi  manchem  andern  Falle  — •  der  Arme  dem  Reioken  antwofleHi 
»•was  Ae  PrOsche  in  der  Fabel  an  den  Knaben  sagen,  4ie  sie  mft 
Steinen  werfen:  ^Was  euch  Vergnügen  ist,  uns  ist  es  QuaP)* 
Uebrigcns  scheinen  solche  Ansichten  noch  keineswegs  durch* 
greifend  über  die  practisdien  Schwierigkeiten  und  aoeh  weU  dis 
Torurtheile,  de  sich  Ihnen  vieUhch  entgegenstellen,  In  den 
Vechanles-fnslitntions  gesiegt  zu  haben»  Die  Coneerte  dar  Lon- 
doner Anslalt,  <  ine  CatfeejreseHschafl  in  der  von  Manchester 
bis  noch  sehr  vereinzelte  Erscheinungen«  Auch  die  neuesten 
Berichte,  soweit  sie  mfar  Torliegen,  enthalten  mehr  Wttnscke  als 
Ergebnisse*  Masfk,  gesellige  Untirhaltnng  dwe  Tana,  nnd  go- 
meinschafUiche  Ansftüge  an  Feiertagen  schehit  man  hanptsicMii 
im  Auge  zu  hoben.  Doch  haben  sich  fast  ohne  Ausnuhiiie  alle 
Mechanics-Inslilulions  zu  einer  grösseren  oder  geringeren  An- 
nahme des  Unterhaltungsprincips  genöthigt  gesehen ,  um  st<^  m 
halten  und  die  darin  am  wellesten  gegangen  aM,  Mhen  nm 
meisten*). 

Eines  der  Hindernisse  fiir  ein  frischeis  Anfblühen  mancher 
Vereine  und  insbesondre  iur  eine  grössere  Berücksichtiguiig  da: 

1)  Dass  die  Ueberseufping;  von  der  NotbncrHtVkeit  eioer  IhHlii^eii  Sor^ 
flSr  Unterhaltung  der  niedrigen  VelMdaMB  nicht  hioas  in  England  und  Arne- 
rfta gerahlt wird,  dafiir  laiaea aieb moieiiÜich  anführen:  lieber  die  Vcred- 
iaof  der  Yergnugongen  der  arbeitenden  Clausen.  Zwei  gekrönte 
Preifschrinen  (die  eine  Ton  Prof.  Scheillcn  in  St.  Gallen,  die  zweite  prak- 
tischere von  einem  ungenannten  Bailer).  Herausgegeben  von  der  Basleriadun 
gemeinnützigen  Gesellachan.  Basel,  1840.  Frögier  des  classei  daagiMHi 
de  la  population  dans  leg  grandes  villes,  et  des  moyens  de  les  rendre  «oft« 
lenrcä.  Paris,  1B40,  H,  226,  und  Ducpetianx  de  It  cooditioB  pkpifm 
el  morale  etc.   Bruxelles,  1843-  I,  232  IT. 

2)  A  ittaaaai       Ol  VUL  AnaMaitatf.  |i.  88  f.  —  WeitM.  Raf; 
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VergnüguQgCQ,  ist  wohl  die  Schwierigkeit  passende  Locale  m 
inilftn  HMd  zu  erwM'ben.  An  mehrere«  OrUm  iMd  idi  '«lie  Ver» 
äm  mkr  in  Bmm  hmhrtakt  Ueberatt  aber  golit  dis  Streben 
Min,  nOgUoM  beli  eigeae  6eMude  fllr  den  Yerefn  nidit  blo« 

za  erwerbt  II,  .sondern  seihst  zu  bauen.  Wie  diess  jctiotii  zu  be- 
scliwerbchiMi  Scliulden  und  Bceinlrächligfuiigeu  der  Zwecke  des 
Vereins  Veranlassung  geben  könne,  darauf  glaubten  die  Hertlii*- 
ÜMibuthi  fdr  Mechames-^lnftllslione  besonders  aaf^ 
mmfkm  n  ataen,  „Die  Menscbeii,  etgen  sie,  aicbt 
im  Htm  bilde«  den  Verein»  Wo  bniner  d«  SefaubEimmer  ist, 
iid  m-A-z  es  in  der  Kegel  zuijleich  als  solches,  und  als  Untefrichts- 
und  !  •  iezimmer  des  instiUits  dienen.  Denn  die  Schule  wird  am 
Tag  geliallen,  die  Mecfaanios-lBBlilnlion  isl  bauptsächlich  Abends 
Ikmg.  für  fNtosen  Verwumnhnwe«  wM  in  der  Bcfel  die 
»«ilbMnt  oder  sonst  ei«  Mwtlicbes  GeblMde  «nMOiist  oder  ftr 
germges  Geld  zu  erhalten  seyn."^^  In  der  Kindheit  der  Anstalt, 
meint  dus  llandlnich,  möchten  selbst  die  Gründer  ihre  eiLrucn 
Zimmer  einräumen,  dass  in  dem  Zimmer  eines  der  MilgUcder 
ose  Cksse  geholten.  In  dem  dnes  andern  gelesen,  in  denen  ton 
dritai  Scbadi  gesyieb  oder  Mnsik  genadit,  oder  sonet  sieb 
««leibBlIiaii  werde.  Bs  fhigo  sk4i,  ob  nicht  ebie  solche  Bnrkh«* 

tuncr  zu  Verbesserung  des  gesellschafllichcn  Charakters  derNach- 
bai5*jli;iri  (iiriicn  würde?  Ueberhaupl  rüth  es  an,  so  langte  nicht 
JlitgÜedcr  gemig  da  seien,  die  Bfiake  zu  ÜUlen  und  Fonds  genug 
wm  ein  Ibne  la  banen ,  nrifge  man  das  Banen  Meiben  lassen, 
ifr  den  gtaUfOB  MI  ster  tbeOt  es  dam  PMno  «n  Gebtfnden 
«dl,  dfe  «t  einem  Hfrsaal  Uhr  200—300  Fersonen,  und  nenn 
iuiili:rn  Zimmern  und  Cabinetten  nach  Ltdiduner  Preisen  1400  bis 
2iX>0  Pfund  küsl(»n  wurden.  Als  liegel  wird  die  Ansicht  des 
Handbuchs  sich  nur  billigen  lassen.  AUein  ohne  Zweite!  giebt  es 
tfittg«  Orllnde  im  oioaebien  Fall  toq  deraelbett  abinwek^n. 
Daa  Hattdbnek  ftbri  aetbü  «inen  Fall  m  EdgUey  k  YorksUve 
an,  wo  die  Mocbamos-Inetitutioii  dmrcb  Yemnetben  ihrer  Rttome 
zu  Versammlungen  anderer  Vereine  nicht  nur  die  Zinsen  ihrer 
Bauschuld  deckt,  sondern  selbst  zur  Erhaltung  der  Anstalt  einicfes 
ibr^  behüt«      Bin  andrer  Ansnahmsfidi  ist  der  csioer  grossen 
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Anstalt  i^u  Beitragen,  ansserordfnllidbe  BrnMlunf«  bi  bedeutendem 
Umfang  erzielen  lassen.  So  schienen  in  Manchester  die  Pircc- 
toren  der  Anstalt  im  Jahr  1639  keineswegs  dadurch  beunruhigt 
xa  Min,  dtm  diese  den  Actionüren  8195  Pfand  Sterüag  «iBau~ 
Icosten  and  nevDjilingeii  Zinsen  (Ur  dietelben  lehskif  wir.  IHo 
AoMteUung  hatte  bereiUi  Erklaeklklias  abfaworfen;  ein  Bmr 
zum  Verkauf  von  Gegenständen ,  welche  die  Gönner  dei»  Instituts 
lirli^rn  würden,  sollle  folL'^cn;  die  Ablösung  der  Bcitrüffe  der  200 
£lireiuiii(giieder  von  je  einer  Guinee  im  zehnfacken  Betrag,  und 
der  Beitritt  neuer  tobanalifgijdMr  JMitglieder  nii  10  MnMit 
BaufdiMlilanif  wurde  erwartet  '  Ib  Birminghaai  iMtle  bhbi 
durch  eine  Benefisvoritelhtng  kn  Theater  and  iwei  Coneerte  in 
dun  Jahren  i836 — 38  einen  Beitrag  von  600  riuinl  zu  iJen  Kosten 
des  Geljaudes  der  Anstalt  sich  verscliain  \V  leder  von  einem 
andern  Gesichtspunkt  aus  eniptahl  im  Jahr  1838  der  Ausscbusa 
dea  Veretna  an  Sbefiield  die  firwerhimg  einea  cfgeaten  Gebinde* 
für  die  Anitall«  »Nichta,  meinte  o",  wttrde  an  wirhaam  aagrni  den 
nnkende  Wohl  der  Anatalt  wieder  in  heben ,  ala  -eine  verainte 
entschiedene  Anstrengung  einen  eigencu  Bau  zu  erwerben.  Die 
Erfahrung  habe  in  anderen  Slüdten  gelehrt ,  dass  so  oiX  eine  in 
ähnlicher  Lage  gewesene  Anstalt  ein  eigenes  Gebäude  erworben, 
auch  ein  neuea  Verbindungsglied  awiacheo  iksr  AnateU  «nd  der 
Sympathie  des  Volkes  gewonnen  worden  sei  Die  Annlherung, 
welche  daraus  entstehe,  hiezu  seinen  Beitia«;  luilgcgehen  zu 
haben,  sei  jederzeit  eine  Quelle  (huiernder  all?omeiner  ^^  uhilalirl 
der  Institute  gewesen  ^J.*^  £s  isl  klar,  dass  die  Baukosten  vorn- 
herein nicht  durch  die  gewöhnlichen  Bdirige  heaUritten  werden 
kttnnen»  Es  werde«  daher  Actionire  fitr  den  Ben  geancht,  die 
ohne  Zweifel  der  Havpteaohe  nach  den  rauhen  Cktanem  der 
Mechanics-Inslitutions  angehören,  sollte  auch  da  und  dort  die  Aus- 
gabe von  Theila(  li(Mi  im  Kleinen  SlaU  gcluiiden  haben.  So  iteliug 

die  Actie  in  Manchester  tKX)  Ffund,  nur  11  AcUen  wurden  ge^ 


1)  fteperl  oT  Um  MaMs    the  JHaack  Init  F«br.  $ß.  MB»  T 

2)  Bfeport  «n  die  i3ih  «mirwiary  aifeiiag  of  Uie  BimdaalMi  Usch. 
hBü.  hau  10.  18».  R.  1&. 

S)  The  f  ixth  aanetl  reporl  oC  Iha  MMd  Mechaeics-Instnilien. 
8MWd  1888»  ^  5. 
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naclil.  Jedoeh  nicht  Mos  nMke  Gdaner,  ohmM  in  größerer 
Zahl,  scheint  der  Ausschu&s  von  SKeffield  durch  den  Hau  im  die 
Aoslait  ketten  zu  wollen.  Er  halte  wohl  mith  die  Betheiiigung 
der  ^Ti(<j!ieder  im  Suin,  welche  die  Zinsen  und  den  allmähligefl 
fn^i.««f  iior  Attiea  in  ordenÜklM»  Wege  durch  ihre  Beitrife 
wüMmbtmukBm  hibea  würden.  Weim  mm  ilbri§reiis  in  Englaiid 
früher  daran  denkt,  eigfene  Neubauten  für  Vereine  isu  errichten, 
als  üiess  2.  B.  in  J)iHU5»t hiand  der  Fall  ist,  so  ist  diess  nicht 
alleiQ  daraus  zu  erkläre^,  dass  sieh  dort  iekhter  reiche  Gönner 
indes  9  weiche  ans  Gemeinainn  AcHen  zu  nehmen  nicht  nor  im 
Stande,  nondem  anck  willig  eind.  Viebnebr  wird  die  eigeDtfattm-- 
lidw  taarl  der  eng Uacben  Sf iidte  mit  in  Betracht  gesogen  wer- 
den niii*>5en ,  deren  in  der  Rej^el  für  Eine  Familie  berechnelc 
Häuiier  keine  passenden  KaumlichkeiU  ii  lur  Vereine  bilden»  Es 
mm»  liier  uothwendig^  schwerer  lallen  durch  Kiiuf  eines  Wohn-« 
kniBi  dem  BedürDRiaie  eo  genügen,  ab  anderswo.  Oder  eollle 
ci  amn  TMl  aach  daher  rilhren,  das«  man  in  England  besser 
als  leider  xn  hMnlig  bei  uns  einsähe ,  bis  zu  welchem  Grade  das 
Geiitiheti  mancher  AnsUill  durch  zweckin  issiffc  Bauten  sfcfördert, 
durch  zweckwidrige  gehemmt  werden  kann  ?  Wie  weit  nun  aber 
es  den  Hechanics-Institntions  schon  möglieh  geworden  »eigenthttm- 
üdie  Locale  tu  erwerben,  dies  zu  beantworten -mangelt  es  mhr 
m  Daten.  Von  ib  Instilaten  in  Yorkshire  hatten  za  Ende 
Aprils  1843  nur  vier  ganze  Häuser  liir  ihren  alleinigen  Gebrauch 
iiHie  und  auch  diese  zum  Theil  iim  mieUrwi  ise.  Die  elf  übriofen 
hehalfeii  sich  mit  je  einem  grosseren  Zimmer  zu  Versanunlungen 
und  Vorlesungen,  daneben  waren  in  der  Regel  ein  oder  zwei 
Timmer  ftr  dieBibliotbek,  den  Ansschoss  oder  sn  anderen  Zwecken 
4a.  Yen  Yorkshnre  ans  wird  sieb  fedock  efai  Münss  anfsGanne 
m'rfit  wohl  machen  Insten,  da  hier  viele  Anstalten  erst  jüngeren 
Ursprungs  zu  seyn  jsdieinea. 

Das  Bauwesen  hat  uns  schon  in  das  finanzielle  Gebiet 
knftberstreifen  macken«  Es  ist  wokl  der  Mühe  werth,  ihm  etwee 
aäber  an  treten:  dem  es  betniffl  ekien  der  HanpIpHnkte  die  Mer 
zur  Sprache  kommen  können.  Das  Handbuch  für  die  Mechanics- 
la^titulions  und  das  Wcstminster  Review  sind  darüber  vollkommen 
einig,  dass  das  Streben  dieser  Anstalten  dahin  gehen  müsse, 
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sich  selbst  zu  erhaltenO«  wenn  sie  auf  die  Dauer  niilzlich 
und  Llulieiid  seyn  sollen.  ,,>Vir  vergessen  und  nnlcrsciiaUen 
nicht,"  sagt  das  letztere,  „die  (ieldhiilfe  der  reicheren  Classea. 
Sie  ist  immer  annehmbar  rniii  Ihut  immer  Dienste;  m  ehrt  den 
Geber  wtd  den  Bmpflhigef.  Im  Anhng  bt  sfe  vneiidMriieli, 
deim  eus  keiner  endem  Quelle  kann  des  n9thlf^  Betrfebflkepilfil 

der  Aiislall,  die  Bücher,  die  Mobein  iiud  Anderes  koinriiiM].  Die 
scliliiiime  Seile  solcher  Beitrüge  als  einer  regelmiisj>igen  Ein- 
nahn)5(]iielle  ist  aber,  dass  sie  als  solche  durchaus  unzuvedlissi|r  * 
sind.  Sie  hängen  YOn  tooiend  unsicfaem  Umstioden  ab,  sie  nffges 
heote  Tiel,  merfen  nMli  Inge^  —  lie  sind  gut  ab  8tid>,  aber 
nfehi  ala  RrQcke.  Dugr<ren  ist  die  HeH^eülIhrung  des  Begehr» 
nach  einer  gewissen  LeisUiiigj  es  ist  die  Einleitung  eines  Tausch- 
verbäUnisses  zwischen  der  Anstalt  und  dem  Arbeiter  etwas,  wor- 
auf man  sich  verlassen  kann^.  Hier  ist  nicht  Laune,  sondern 
Handel,  hi  jenem  FaU  ist  in  der  Anstall  all'  die  miheiholls 


1)  A  Mniiual  etc.  p.  110,  112.  —  Wi»stm.  Rev.  p.  437.  Lord 
"Bronijhani  8|irndi  den  Grundsntz  schon  1^20  in  seinen  Obscrvalions  upon 
the  EducHtiun  of  the  People  aus:  „I  liavc  said,  thot  ttie  independüncc  of  lUcso 
uoderUikings  as  well  as  their  success  is  to  bc  considered.  I  rcally  sbould  be 
dispoaed  to  Ti«w  «ny  advantage  in  point  of  knowledge  gained  by  the  body 
of  Ihe  pcople  ai  lomewhat  eqoivocal  or  «dleaat  atmach  alToyed  wUb 
a?il,  it  pnrcbased  by  tlie  increafa  of  thelr  depondeiico  opo« 
tbefr  foporta? i.*  —  Vgl.  Ed.  Daopetiaax  deaCMiMO  d'dporgn«»  ol  da 
kar  laiaMieo  aar  bi  oaiiMoa  dum  labortfca,  Biisallaa  183t  p^  IE« 
„Dttif  Ii  plupaft  dca  wpHimm  jaw^ia^f  jusqu  ici  poor  aoalafcr  el  ptdToair 
riadigaaee  ob  ii*a  on»  qv'oaa  cbofc^  c*eil  d'appelar  la  claiao  oo- 
vri4re  olle-aiaaie  k  participer  anzofforta  fallt  ponr  amdlioror 
ia  poiilloa  t%  affeolaer  aoa  biea-atre...  Bappncbar  1«  doax 
cflMMMi  de  la  dMfaa  iodala,  amMbar  le  paopla  &  aa  dilpaateea,  Iraaa» 
ÜMT  lo  Bfaliiaffro  m  caavaa  tmt  do  fagfca.  4m  la  mbl  taiia  la  naMd  aM» 
blhna  k  fiaandi«,  Oa  ao.Ia  peat«  quo  d'aaa  aiaaidra:  an  inUraa* 
saat  la  paapla  lai  aiaaia  k  aa  aolatioa,* 

2)  Didar  Aanebt  ist  Dacpallaai  da  jaonai  OQvricrs  II,  182»  ntcbL 
Br  nacbl  daraaf  aaAactfcM»,  wfo  danSb  tedaattleto  Ctfiaa  aad  dia  Uab«^ 
^tadiglnil  d«r  atatriMlibaa  lfa|gaa«aB  bai  daai  aafiMiMi  Syalaai  ato 
Faiidaaar  dar  Macbaafai-laHilülniii  gtaMat  mü  Kr  iriB»  dwa  dte  Regia» 
mag  diesen  Anstalten  Dauer  und  Aoadeboitiig  darab  ibfoa  baaaadorn  Sebnia  * 
möglich  inarhen  soll  Ihre  Sotyfilt  meint  er,  btaBO  sich  sehr  wohl  mit  4or* 
jenigen  der  fiivallaaia  Ycraiaaaf  obaa  dtaaa  la  aalaMilUgaa;  jeaa  aaUa  aar 
bereit  aa|%  aaDmi  diaia  tma^  daa  Kaagal  aa  ewalaaa. 
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Cigcwig^ett  eine«  yi»  AlnoMii  «ttlogigeii  Miüclw;  ii  Mm 
•Vfil  giefccrfcgit  und  Gmmn'gkeit,  iffe  Im  QmcMI  eines  in  guter 

Knji(]>i  hafl  silzenden  Gewerbeinatins  herrscht.  Daher  werde  dieses 
Ziel  der  ^elti^lerhullung  unablässig  im  Auge  behalten.  Das  wird) 
nerlassl  eucli  darauf,  viel  haaligea  unlMoBOiinerien  Ausgaben  vor* 
fcemen,*  und  M  efner  scherto  und  mMiligen  Prafiiag'  jod« 
TtndUngs  führen,  der  nMsen  oder  acMen  kOnntn,  Bi  wird  dfe 
heftsmnen  Gewohnheiten  herbeiführen ,  welche  die  Verwaltung  eines 
schwer  erwoi  fienen  Einkommens  auszeichnen.  Es  wird  vor  Allem 
jene  Geneigtheit  Ii  irhtsinnige  Schulden  zu  maehea  lM3seitigen ; 
welche  überall  bei  den  Empfänger  unächerer  Alniosen  sich  findel.^ 
Mm  hadM  ist  so  idit  enfUsdi,  das»  ieb  nlchl  glaihe«  ob 
wvrdo  eine  entgegen  gesefito  In  vielen  Meebüiles-IiMlifaltoaB 
herrschen«  Uebrigens  liegen  mir  be:iUinmte  Angaben  hierüber 
nicht  vor. 

Der  Zweck  der  Erhaltung  der  Mecbanics-lnsUlulions  durch 
Are  eigentlichen  Mitglieder  kantt  mn  hegreiOichar  Weise  mr 
tan  erreickl  werden,  wenn  WoblfelilieU  Ihrer  Tmi  das 
erste  Gosels  ist.  ZweiOrttnde  ülhrt  man  müReeht  HeMr  an.  Bli»- 

ntal ,  dass  die  Arheiter  nicht  viel  zahlen  können;  sodann  dass 
ihan  die  vis  inerliac  ihrer  Unbildung  nicht  durch  ihre  Abneig^ung 
gegen  hohe  Freise  sich  verstärken  lassen  dürfe.  In  79  Insti*- 
MIect  betrog  nach  Genies  der  niedr^sie  dorchschflitlttoiio  Mra- 
Mb«g  4  s.  6  d.,  der  hOehsle  DonlMwhiiittsbeitrdg  aher  14  s. 
Der  Westm.  Reviewer  hält  dafür,  dass  nie  der  Beitrag  für  einen 
erwachsenen  Arbeiter  über  5  s.  jaliriich  und  für  Milörlieder 
unter  21  /ahren  nur  die  HalUe  davon  betragen  sollte.  Freieste 
Wahl  will  er  jedem  gelassen  wissen,  ob  er  jährlich»  halh- 
JiMieh,  Werteljülhrlk*,  nomtHoli  oder  wOohentM  nihlen  Willis, 
hl  lelfleret  Hinsieht  machl  er  darauf  snftnerlEsnril,  von  wie 
grossem  Werlhc  es  seyn  würde,  wenn  Jemand  ein  System  der 
Buchhaltung  für  Mechanics-Insfitnlions  vonifTentlu hie,  welches 
fkr  kurzen  und  sicheren  iüntrag  auch  der  kleinsten  BoiMge  ge- 
eigfnet  wäre; 

Vom  der  Unlersttttsnng,  wefehe  Mfaore  CSsMOn,  die 

von  den  MechaniGS-lnstitutions  selbst  keinen  Gebrauch  machen, 

(iioeii  zufliessen  lassen,  ist  ohne  Zweifel  im  Wesenl liehen  die 
hei  aiiea  V  ereinen  in  England  tlbüche.  £ine  Schenkung  von 
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alMü  kitiMiywi  Bemg»  iin  filr  allmd»  oder  ein  Iwirtlmwtfir 
jährliclMr  h^Aerar  Mlng  gibl  die  BedMe  etnas  Ehmnilgliedfl* 

Ebenso  liissl  sich  aiinehinen ,  dass  die  V  erlas  üung 
der  Mechenics-Inslitulioris  im  Ganzen  die  allgemeine  der  cng- 
lischeu  Vereine  ist.  An  diese  schliessen  die  SUUuten  der  üecit»» 
iilc»-Iii8litiiyoii  an  Londcw,  welishe  ^  Vorbild  so  vieler  andern 
geworde&i  und  eben  so  die  im  Haadbuch  iUr  MechtDica^Iaatl- 
tatfioaa  yon  der  GefleUsduH  aar  Beförderung  nIMaJieher  Kennte 
nissc  vorgeschlagenen  Nurmeii  sich  an  Die  llaupipunkle  der 
Londoner  Slalulen  sind  folgende:  An  der  Anslalt  nehmen  iiicil 
Mitgüeder  (^Aleinbers)»  Schüler  (SiuditfkisJ  uad»>ötine  oder  Lehr'- 
Boge  von  Jlilgliedero*  Mit^^ieder  mQaaeii  wengateoe  iS  Jahre 
all  aeyn  und  von  einem  andern  Milgliede  oder  Sehttlerf  die  wenig'- 
eleiii  vor  6  Monaten  eingetreten  sind,  dem  Secretür  aar  Aitf- 
nahme  vorgestellt  werden.  Wer  unter  18  Jahren  all  ist ,  kann 
entweder  als  Schüler  cuiIk  (cn,  dann  bezahlt  er  das  Nämliche 
wie  ein  Mitglied,  1  Pfund  4  s.  Jährlieh  und  2 «•  ö  d. Eintrittsgeld  — 
oder  wann  er  awlschan  id  und  18  Jahren  all  pnd  Sohia  oder 
.leiirling  eiaea  MügBeda  ist,  kann  er  die  Erlaabnisa  anm  Beaudi 
der  Vorträge  oder  Classen  gtgen  einen  besonders  bestimmten 
Beilfssr  erhalten.  Weibliche  Verwandle  und  Freundinnen  der 
Mitglieder  können  Zulassung  zu  Vorträgen  und  der  Leihbibliothek 
gegen  Vorausbezahbing  desselben  Beitrags  erhalten,  den  die 
liOlirliage  für  Vortrige  und  Uasaen  beaaUea  0  a.  vierleijalir- 
lieh).  Stihne,  Lehrlinge,  Weiber  nOsaen  duroh  ihre  Ylter, 
Meister,  Verwandte  und  Freunde  empfohlen  scyn.  —  Mitglieder 
erhallen  SliiiiuireLlit  in  den  Versintiinluiiiren  oder  bei  Wahlen, 
und  Überhaupi  Autheii  an  der  Leitung  da*  Anstalt  erst  nach  6 
.Monaten*  Schaler  haben  dieae  Bechte  gar  nicht  und  dOiüBn  aaeh 
hl  den  AUgeaMfaiatt  Venaaunhngen  nicht  daa  Wort  nebnen; 
ihr  Bechl  besteht  in  voller  Benotinng  der  ttbllothek,  da*  Leae- 
aimmer,  der  Classen  mul  Vorträere.  Alle  Hechte  der  Älilglicder 
«nd  Schüler  ^ühl  suspendirt,  wenn  sie  14  Tage  nach  der  Ver- 
lalke il  ihre  Beiträge  nicht  bezahlt  haben,  bis  sie  dieselben  mit 
den  BHalMtindan  wieder  eatricbten.  Wedw  Mittler  noch  MB- 


1 )  K  u  i  (V  (I  r  ('  !4  or  (he  London  '^'ifi!hiir*r*  ~  Initilgtiftni  iioadoB, 
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fßei  wild  oMe  elM  Karte  sag^mw,  Ae  II»  bei  BenMaig 

desBeitrag's  einfrehfindio-t  wird.  —  Die  vollbcrorhlifflen  Mit^rlie- 
der  vVfihli'u  ihndi  Wu^iclmcr  einen  Vorsitzer,  4  sIcllvtM-lretendo 
Vorsüzer,  einen  Cassier  und  3ü  Aufisohossmanner  C^i^miUee- 
Mi).    Düne  bilden  BOMmmeii  den  Verweltungs  -  AnssehnM 
(GMHritlee  of  Manegens).   Auch  drei  RedmnngmbiiOr- Beamte 
werden  gewflUt   Alle  Beamte  mUssen  Mitglieder ,  Tor  seolie 
Monalen  einfifotreten ,   und  21  Jahn;  all  svyn.  Wenig^slens 
zwei    D  r  i  l  1  Ii  (  i  I  0    der  30    A  ii  s  s  o  h  ii  s  s  ni  h  n  n  c  r 
Bussen  aus  den  arbeitenden  Glassen  genommen  wer- 
den ^   Alie  Beamte  werden  /aif  ein  Jahr  gewttMt;  die  Vor- 
itaer,  dfe  RechmmgBaMiflifceamtott  ond  der  Caasier  im  März, 
die  AeeM^HHsmiimier  eher  je  15  fm  MÜrs  und  September,  und 
keiner  \(m  den  45,  die  am  Ende  eines  halben  Jahres  austre- 
Wft,  süü  vor  \  erlaut  von  6  Monaten  wieder  <rewäh!t  werden  dür- 
kn^y.   Der  Ausacfauss,  der  sich  wöchenllich  einmal  versammelt, 
hat  die  gatteVerwaltmig  in  Händen.  Er  atimmt  doreh  Handmehr, 
wem  niehl  «wet  Ifilglleder  Kngelong  Yertangen.  Der  Veraitser 
hat  volle  Stimme ,  aber  auch  entsdieldende  Sthmne  bei  Stimmen- 
gleichheit.   Kein  Mil<rlied  des  Ausscluisses   darf  der 
Anstalt  irgend  etwas  liefern,  woraus  er  mittelbar 
eder  unmittelbar  p ccunlllren  Vortheil  liehen kdnntOi 
oder  irgend  ehi  mit  Einnahmen  verbundenes  Amt  dea  Vemm 
ameinien  ^3 ,  es  sei  denn  als  Ledorer.  —   AIIJIfarMdi  sollen 
\ier  allgemeine  Versammlungen  gehalten  werden.  Vierzig  Mitglieder 


1)  Ebenso  in  BelTast,  wo  1  Secrctar,  1  Cassier  und  24  Mitglieder  den 
AnmAm»  bilden.  Von  letzteren  müisrn  Vi  selbst  han^nleaead«  Arbeiter, 
thw  »Ihm  Uatertchied ,  ob  Meister  oder  (xehiiifen,  sein.  Conatitution 
•Bd  Uws  of  the  Belfast  ModMUiMa-liistitiition.  Belfast  1825,  p.  7.  — In  Dub- 
lin besteht  der  Ausschuss  aus  einem  Cassier,  3  Recbnungsabhörbeaniten  und' 
18  Ausschussoiännern.  Wenigstens  0  MilfrÜctler  müssen  „operative  mechnnics, 
tradesraea  or  artists"  sein,  <1.  h.  nnrli  der  beigefü<rt>Mi  Definition:  Per- 
sonen, welche  tod  andern  beschäftigt  werden,  sei  es  lag-  oder 
wocbeBWCiM  od«r  dam  Stadl  aad>«  Haies  as  aaradod  Jan»  18dd» 
aita. 

2)  Diese  Massrrjrrl  hat  nach  dem  Handbuch  S.  113  xu  einem  schädHchen 
Msnjjel  an  Slabilitii!  <1«  r  Verwallunfr  jjrführl;  es  lassl  daher  in  seinem  \ot- 
icbiajr       'i'Htri'tcfKlrii  AnsschusMuaiiner  ho^lcieh  wieder  wählbar  seyo.  S.  156» 

3j  Eiienso  die  Dublin  er  Statuten,  art  4,  4Ö. 
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htaMi  «Kh  MHMir  ier  Zeit  am  allgciaete  Y0nmatAmg 

latigi'n.  Wenn  der  Ausschiiss  die  BmAmg  verweigert,  mögeii 
sie  selbst ,  imIcT  RoiiMchrictiligung  dos  Ausschusses  sie  bonifcn. 
Die  AltöUiiiiiiuiig  ge^cbiebt  auch  hier  durch  Handmehr,  iu  jeder 
dar'  4  allgemeinen  VersammlmgeD  legt  der  Ausschuss  und  sirn* 
ml  4kt  RectarngMUMeml^  ikra  fieridu  ab.  Die 
hOonen  m  dmh  jttberenwlimmdte  BescUm  vm  iwei  mlBMi 

derfolyrenden  rpcrelmässigfen  allgniuMncn  Versiimmluiiffen  rreöndprt 
'  wcrdon,  nachciiu»  iii  der  Z\n  ischrnzoil  die  Aeuderiinü>vurschlHgc 
in  dar  üaUe  der  Anstalt  angcschiagon  gewesen.  Ehen  so  totorf 
M  dflppellea  Besdibims,  «id  mrar  Mit  «iner  MehriMÜ  you  mm 
ZeMbeBen  der  taweacnieB  Mitglieder  im  swd  eUgcmeim  mr- 
teljährltefaen  YermMilm^  m  efnea  Tktül  dee  BifeiitiHm  d«e 
Vereins  zu  \L'i'au>M'i n.  oder  den  Verein  selbst  aiir/uliclirn. 

Der  bodoutondsto  Zug"  dieser  Vcrliis-suntr  ]ü  aUne  Zweifel 
der  den  surbeitenden  Classi  n  darin  zugestandene  Antheii  an  der 
Vcrwalittiig  der  Anelall.  TheeraCaeoii  iet  »  diem  Lendooer  SHi- 
tnteR  und  oielir  iiocii  in  denen  von  Belfaet  dav  Uciiergewiehl  der 
Arbeiter  im  AussoliQfls  anerkannt,  m  den  Statnlen  der  Dnfaliner 
Anstalt  wenitrslens  annähernde  Glcicliiuil.  In  (jlasßrow  hat  die 
Verwaltung  ein  ailjahrlieh  zur  Hälfte  erneuerter  Au^chuj>s  von 
16  Mdgiiedern,  \mi  und  aus  den  wirklichen  Theilnehaem  derAa- 
atalt  gewiidt.  Aber  )m  Seäe  atebca  ürnn  SRIlbe,  von «ndm 
iSiBIffmnitgliedem  oder  Utk«  gewiUt,  veldie  aelliet  wieder 
vom  Verwaltung sauüschtifö  ernannt  sind.  Wie  sich  die  Sache  practiseh 
slellt,  lässt  sich  ohne  nähere  Kennlniss  der  Verhältnisse  nur  venuulhen. 
Jm  Jahre  1839  waren  ui  Luudou  die  5  Vorsitzer  und  der  Cassier 
Bicbt  nur  Gentlem^,  sondern  es  waren  ein  Baronet  und  2  Par« 
Imanlagüeder  dmntar,  Audi  in  DoUn,  in  SheCleid,  in  Aradford, 
in  Mraninghani  wa^  die- Hanptbeamten  durchaus  Henoratforen. 
Das  Verhöllniss  der  Arbeiter  zu  andern  Ausschu.s.sniil^liedern  kann 
ich  nur  von  Belfast  und  Dublin  anheben,  dort  waren  uu  Jahre  1825 
16  Arbeiter  und  10  lionorationiui,  hier  im  Jahr  1839  10  Arbeite 
Im  Aundma»  wikrend  9  hier  daa  statutenmässige  Maknm-g»« 
weaen  wire;  ihnen  g^genOber  standen  IdNkktarbeileri  irie  vM 
nber  von  diesen  Handwerksmeister  auf  eigene  Redinung  waren 
oder  höheren  Standes  erheUl  nicht.  Im  Alljremeinen  lasst  sich 
«US  dem  Qbm  berühr teu  Ueberwi^tiU  d^  dem  Mittetotaade  an- 
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gebörigen  Besiandtheile  der  Vereine  mii  Wahrscheinlichkeit  scUie«-* 
Mi,  dass  diese  hei  den  Wahlen  und  in  den  AusichötMO  am  flo 
■ehr  Einttn»  ttben  werden,  als  «e  «i  fiUdimgi  Gddnillflift  and 
freier  Zeit  WMlelMau  Wo  Mftnner  noch  höherer  Sttnde  in  ilea 

Au->'  hüssen  vorkommen,  mögen  diese  häuGg  nur  als  bedeutende 
Goiiiier  ohne  thatsächliche  Wirkung  in  der  Aemlerlisle  (ig^iiriren. 
Ohne  Zweifel  nehmen  sich  jedoch  viele  wohlgesinnte  mid  wohl- 
Mieade  Männer  mit  jenem  thiltigen  Gemeinsinn,  welcher  in  00 
hnhrm  Giade  die  engUsche  Gentry  «uzeichnet,  der  Geschäfte  in 
doiAasach&ssenan,  Von  diesen  ist*  dann  eher  lu  erwarten,  dass 
sie  die  Interessen  der  arbeitenden  Mitglieder,  weil  der  bedurftiireren 
mUefalülzen,  als  dass  sie  das  Uebergewichl  der  unlern  iMitteU  lasse 
vennehren  werden.  So  kreuzen  sich  hier  verechiedeno  Elemente^ 
welche  den  Boohstahen  der  Statuten^  so  oder  so  modificiren  kdn* 
wtm,  AQeitt  wenn  man  ans  den  Ergebnissen  sdillessen  darf,  hat 
das  Gewidit  der  ArMter  zngenonmi»  Und  wenn  man  annmnnt, 
dass  die  Ansichten  der  gewichtigsten  Stimmen,  die  sii  Ii  über  diese 
\ ereine  ausges[>ruchen  haben ,  nicht  ohne  Erfolg  bleiben  koimen, 
SD  wird  e&  in  Zukunft  sich  noch  steigern. 

Interessant  ist  es  ni  sehen,  auf  welche  Weise  in  Manchester 
der  Grnndsata  der  Selbslregiennig  allmfthlig  ehigefllhrt  ward. 
Zuerst  wurden  die  Dhredoren  anf  mehrere  Jahre  ausschliesshdi 
v(,ii  il(  II  EliremnitjrUedern  gewalilt.  Ehrenmitglied  war,  wer  iO 
Pfund  auf  einmal ,  oder  ausser  der  jährlichen  Einlage  von  1  Plund 
Mdi  ete  Gttinee  jährlich  bezahlte.  Im  Jahr  1829  nahmen  die 
Directmn  5  Mitglieder  von  der  arbeitenden  Gtasse  m  GehAlüsn 
M  der  VerwaMong  an.  Das  Jahr  danmf  wnrde  diese  Znhi  von 
den  Arbeitern  selbst  ^ewÄhlt.  Wieder  ein  Jahr  später  Uberliess 
man  i?inrii  die  Wahl  der  Hälfte  der  Directorcn  aus  ihrer  Mitte. 
Ais  mm  im  J.  1834  die  Anstalt  neun  Jahre  lang  im  Gange  ge- 
weM|  ward  erklärt,  es  sollten  in  Znkunfl  alle  Directoren  aar 
von  nnd  ans  dem  aUgeneinen  Kreise  derMtgUeder  gewühlt  wer- 
den. Bloss  die  Einschrinkung  ward  beliebl,  dass  die  GewiUten 
wenigstens  21  Jahre  all  und  seil  2  Jahren  Mitglieder  der  Anstak, 
die  Wähler  aix  1  IS  Jaiire  üll  und  seit  (iMoiirilen  Milc^licdcr  seyn 
siissen.  .  Im  Jahre  1837.  endlich  sprach  Sir  lienjamia  Heywood  ' 
seinea  ^onacli  ans,  dfe  Vm^t^erschaft  abzngebeni  damit  sie 
*  cfnem  der  handarbeitenden  IGtgfieder  tlbeiyeben  würde.  Dieje** 
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Geschicklichkoit  widmen,  solllni ,  iiK  itilo  er,  auch  die  Ehrt n|»lalze 
einnehmen.  Dazu  kam  es  jedoch  nicht.  Sir  Üeiihniiin  ward  wie- 
der gewähii,  and  mit  ihm  eine  Anzahl  anderer  Gentiemen. 

*  Bas  öfter  angeftlhrte  Handbuch  spricht  sich  für  diesen  Eni* 
wicklungsgang  sehr  günslig  aus.  Wie  die  pecuniäro  Uni  erst  iUzun?. 
so  müsse  auch  die  äussere  Hülfe  bei  der  Yerwallung  der  Anstal- 
ten ailmählig  zurückgezogen  und  denjenigen,  für  welche  die  An- 
stalten errichtet  seien,  auch  ihre  alleinige  Führung  UberiasMi 
werden.  Wenn  nadi  einer  .  Reihe  von  Jahren  ein  solches  fosdhit 
nicht  die  Krafl  habe,  sich  selbst  zu  erhallen  und  zu  reffieren,  so 
sei  es  fehlerhaft  in  seinem  A\'esen,  und  gehe  billig  zu  Grunde 

Der  allmtthligen£ntwickluiig  derlnstitutOi  wie  sie  keines- 
wegs überall  in  England  stattgefunden,  redet  das  Handbach  über- 

Iiaupt,  nicht  bloss  in  Beziehung  auf  Bauten  und  Adiimiistration, 
das  Wort.  Es  ist  der  Ansicht,  dass  viellacii  die  Anütallcii  zu 
firüh  auf  cinca  zu  grossen  Fuss  haben  gesetzt  werden  woüiiBi 
ohne  Rücksichl  sowohl  auf  die  finanziellen  Mittel,  als  auf  dieiv 
allmtthlig  mit  den  Anstalten  selbst  wachsenden  Bedürfnisse  dtf 
Volks.  Solchem  Verfaluen  tritt  es.  mit  Recht  entschieden  ent- 
gegen 0- 

•  WelcheFehter  aber  auch  bei  der  Einrichtung  von  Mechanic^ 
bsÜMons  gemacht  worden  seui  uod  .nocb  bestehen  mögen,  so 
Ist  doch  die  Leberzcummsr  von  ihrer  A'iilzlichkeit  offenbar  iu 
Steigen.  Üne  Zunahme  selbst  hevvcisf  diess  am  besten, 
Wäre  es  oun  aber  bc^ndcrs  interessant,  nähere  statistische  Aacii- 
weisungen  darüber  zu  erhalftea,  inwiefern  dieselben  daii 
beilragen,  die  Arbeiter  theils  geeigneter  für  ihr  6e- 
sehilfi,  Iheils  sittlicher  zu  machen.  Frederic  HiU 
hat  diese  Punkte  in  seinen  Fragen  nicht  übersehen;  um  Schade, 
dass  die  Antwurten  bloss  so  wenige  Anstalten  umlasscn  und  clwas 
alt  (vom  J.  1835}  sind.  Das  Haupteigebniss  ist  übrigens  folgen- 
des. Auf  die  Frage:  Ist  bekannt,  daas  die  Mitglieder  der  AnsUli 

*  durch  fii  bessere  Arbeiter  wurden?  antworteten  von  7  Anstal* 


1)  A  Manniil  etc.  p.  112. 

2)  A  Atauual  etc.  p.  100. 
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ten  ')  4  entschieden  bejahend,  eine  unbestimmt,  eine  mit  Nicht- 
wissen, die  siebente  gar  nicht.  Ebenso  ward  die  verwandte  Fnige 
iMMAtwortet:  ob  die  Mitglieder  im  AUgemeinea  ak  gesdiickte  und 
fclMjge  Arbeiter  bekannt  seien?  Die  liievon  etwas  verscIiiedeneB 
inigeii  an  15  ebiiebie  Mitglieder  von  6  jener  Anstallen  gestellt, 
Merten  dn  noch  günstigeres  Erg^ebniss So  ward  i^ofragt: 
ob  sie  glauben,  mit  grösserem  Erioig  ihr  Geschäft  zu  betreiben, 
als  wenn  sie  nicht  Mitglieder  der  Anstalt  geworden?   ii  sagten 
Jn,  darunter  einige  sehr  bestimmt;  2  antworteten  answeichrad; 
eaer:  das  kitaue  et  nicht  sageni  der  Nolzen  sei  In  der  Frage 
.febr  iberlriebeo.    Femer:  ob  sie  practiscben  Nntasen  ans  Ihrer 
Yeihindung  mtl  der  Anstalt  gezogen ,  oder  irgend  eine  theore- 
tische Keiiatiiiss  (^lüental  knowledge)  erlangt  haben,  welche  sie 
Air  auigewandle  Zeit  und  Kosten  nach  Wahrscheinlichkeit  entschä- 
digen werde?  Einstimmiges  Ja;  einer  davon  mit  d^  fiemerknng; 
Zeil  kabe  Um  die  Anstatt  nickt  mehr  gekostet,  als  was  gewdbn- 
HA  vom  Aibeiler  In  Hilssiggang,  Geschwits  und  onnöthigem 
Mdaf  verscbweadet  werde;  eki  anderer  mit  dem  Zosats:  wenig- 
stens wurden  die  Mitglieder,  wenn  sie  es  nicht  \\aren,  ihre  Zeit 
rutzli.)ser  verwenden  und  mehr  Cchl  austrcheii,  als  die  Suhscrip- 
tion  betrage.   JOoch  führen  melirere  unter  den  Ursachen,  wei«^ 
die  Theilnahme  verhindern,  die  Armuth,  den  Mangd  an  anstfln- 
dliges  lüeideni,  an  Geld  nnd  freier  Zelt,  die  ErmOdung  nach  der 
hmgm  Arbeit  an.   Dass  Ihnen  irgend  ein  Naehthell  ans  der  Ifit-- 
gliedscliaft  erwachsen,  oder  diese  sie  in  den  gewöhnlichen  Ge- 
s^^haitcn  gehindert  habe,  verneinten  Alle,  einen  au^jgenüuimen. 
Die^r,  ein  Wirth,  erwiederte:  die  Mechanics-Institittions  werde 
als  der  Einruhrung  der  Maschinen  günstig  angesehen,  er  sei  da-* 
licr  als  Mitglied  den  Maschinenfeinden  verhasst;  dock  sei  diefts 
TanffSmO  In  SdniMen.  Dass  die  Mitgliedschaft  von  AossAwei-. 


1)  Mm  eh«  aa»  Die  Institotion  von  Liyerpoel  M  aky,  wia 
Stnit  aMfflichlolien,  da  sie  1835  noch  nicht  so  sehr  Tom  Wege  gewicheii 
fnrCMO  ui  sein  scheint,  als  jetxt,  und  da  der  Werth  der  hier  aufgeführten  Ant- 
warln  dorcfa  ihre  verschiedene  Richtung  nicht  wesentlich  beeinträchtigt  wird. 

2)  Die  in  Rode  stehenden  Institute  bestanden  dam«!?  mitAusnahmo  eine«  * 
Oit  2  Jahre  alten  seit  10 — 12  Jahren:  die  betrji^tcn  Mitjjlieder  waren  wcni^- 
Meos  3  Jahre,  übnpais  nur  3  von  14  unter  6  Jahren,  vuu  den  übrigen  aber 

^  aber  9  Jahre  bis  zu  12  Jahren  lang  BUtgUeder  ihrer  An^taiteo  gewesen. 
Ti'liLli.  r-  "   IN».  laBiA*  8 
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fiing  und  TJnmttssigkeit  sie  sorlld^fehalteii  l»bet  wird  vö« 

meisten  bejalil,  \on  einigen  fttr  möglich  gehalteil|  «Der  ^iff^ 
sei  immer  niassisr  Ofcwesen,  eine  Antwort  fehlt.  BndMtli  «rwi 
derten  von  den  7  erslberührten  Anstallen  auf  die  Fräste:  ob 
llitgUeder  wegen  Yerlnrechen  (criminal  offences)  verurthcüt  wor- 
den, 3  nein;  3  nichl,  so  viel  sie  wissen;  eine  gab  kene 

Antwort.  , 

Unter  den  Anlworlen  der  15  Milglieder  von  Mechanics-M«- 
tuüouSy  welche  Fr.  Hills  Fragen  bom  htrlen,  finden  sich  noch  an- 
dere, die  einiger  Zeilen  werth  scheinen.  Der  schon  erwühntc 
Wirth  erwiederte  anf  die  mit  Ausnahme  von  2  unbestimmten  Aa^ 
werten  ebenfalls  von  Allen  bejahte  Frage,  ob  sie  emsttidi  gta- 
ben,  glücklicher  geworden  au  seyn:  Ja,  idi  habe  gdu^ 
dass  auch  ein  Mann  in  niedriger  Slelhmg  die  Macht  besitzt,  das 
wahre  Lebensglück  zu  erreichen.  Die  queere  Frage  dagegen, 
„bis  zn  welcher  Ausdehnung  die  Anstalt  zu  positivem  Vergnagoi 
gedient  babe?^^  fanden  mehrere  Mitglieder  begreiflicherwoae 
schwer  zu  beantworten.  Könnte  ich,  setzte  einer  der  inteffigcs- 
testen  hinzu,  das  Vergnügen,  welches  mir  die  Verbindoag 
der  Anstalt  verschafft  hat,  auf  ein  Längen-  oder  Flächenmaas? 
zurückführen,  so  würde  ich  vielleicht  eine  Lösung  dieser  Frage 
finden,  aber  .auch  dann  nidit  ohne  beträchtliche  Arbeit,  so  groo, 
so  Bebt,  so  rein  und  dauernd  ist  diess  Vergnügen  gewesen. 

Eine  andre  Frage  an  die  7  Anstalten  berührt  den  wWhligen 
Punkt:  ob  je  Mitglieder  bei  Maseliiuenzcrstörung  und  Einschüe¥- 
lerungsmassregeln  gegen  Arbeitgeber  und  Arbeiter  zu  Erh{ihung 
des  Lohnes  betheiligt  gewesen  ?  Hull  gab  keine  Antwort.  AUe 
llbrigen  verneinten  die  Frage  hinsichtJich  der  Maschinenzecsl2im(. 
In  Liverpool  waren  von  1200  Mitgliedern  nur  2  als  ftu  den 
Trades-Unions  gehörig"  bekannt,  welclie  1833  so  hUufißr  dort 
waren.  In  Birmingham  hielt  man  es  nicht  für  wahrst  iR  iulica, 
das?  viele  Mitglieder  zu  Trades - Unions  gehört  haben,  hanpt 
sächlich  weil  die  meisten  nicht  wirklidie  Aibeüer  aeiea.  Ii 
Leeds  waren  2  Mitglieder,  das  eüie  in  ein  Kurze-Stunden-CiMaMi 
das  andre  als  eine  Hauptperson  in  eine  Trades  -  Union  getreten. 


1)  Diess  sind  ArbeilefVereiiie,  tim  dt^saigAl 
W«e«a  Ycrw«igeniBf  hShiena  Lohttf  fUenu 
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b  ÜHM^eitar  ätile  mal  sie  davon  geUrt,  k  Derby  wusstea 
rfe  es  «dit 

Bndlicli  Ineten  einige  Anlworten  von  ]\ntgrliedern  einen  er- 
wünschten Blick  in  das  Getriebe  der  Vorurt heile,  welche  dw 
Mechanlcs-lnstitulions  entgegenstehen.  Es  flnataa  nifht  flir 
Viele,  wie  schon  erwibiil,  die  AnsUüten  aeta  nnr  da»  un  Mk^ 
adiinai  eifoden  an  lehrai,  sondern  es  ftrchleten  aooh  andre,  die 
Clnane  werde  darin  an  ihrem  Nachlheil  gefürdert.  Geschicltte 
AlMer  besorgen:  man  wolle  sie  zu  Mitgliedern  haben,  damit 
sie  linderen  ihre  Kenntnisse  niiltheüen,  uiul  es  wollen  namenlUch  ihre 
Bro  lherrn  niit  diese  Weise  ihr  Gehirn  aasheuten,  wie  sie  ea  nil 
ihren  Ikoociiett  thun  >)•  Oder  sind  sie  g9gm  die  Vereine»  weil 
weim  mehr  geaebiokte  Arbeiter  dnrdi  die  Medianca-InalitatiiNw 
gebildet  werte,  fiir  ArbeMofan  efaiken  nOsse.  Auf  der  andern 
Seile  fiircliten  die  Meister,  ihre  Arbeiter  möchten  ihnen  in  den 
^  Anstalten  ihre  Gewerbsgehcimnfssc  verplaudern.  Ein  grosser 
Theil  der  Arbeiter  schreibt  dagegen  alle  JlisssMuKie  politischen 
Ursachen  und  der  achlochten  Regierung  zu  und  biil  dabtf 
roliUadie^KenntniaB  nnd  Tbil%fceil  Ar  daa  aUerwicbt%8le;  w» 
In  den  Anataken  fg^tktt  wird  aber  mr  TeibahniMnissig 
nabedealend  nnd  werthlos.  Hiemil  verwandt  ist  die  Ansicht, 
die  Instilule  seien  ein  Köder,  von  der  Regierung  aiisg-e werfen, 
um  die  Auftnerlcsamkeit  der  Arbeiter  von  der  Politik  ab^nzieheo* 
Wieder  andre  ballen  die  Mcchanics  -  inaHlnlions  für  verderbe 
Üebe  Eiariditnngen,  welobe  den  (Mola  anf  menaebllcte  Wiaaea 
mbraiy  die  Seele  von  GM  ableiten  nad  in  den  Strudel  dea  Ih^ 
fMbena  fähren.  So  sieht  man  wirthschaftliches,  politi^chi^s  und 
religiöses  Vorurtheil  hier  nebeneinander  in  Tlialigkeit» 

Vorstehendes  mag  geniigen,  um  von  der  Entstebnngi  dem 
Wesen  und  der  Stellung  der  Mechanics-Inatitutions  und  ganz 
itelieher  Anstalten,  nfi  Ansnabme  der  •Lyceen  nnd  der  Social- 
lastüntiong  einen  Begriff  an  geben.  Dieae  beiden  achelnen  ndr 
jedoch  mmr  hnraen  gesonderten  Darstellung  werth  zu  $eyn^» 


f)  To  ptck  fbefar  Mas  oal  as  tbif  do  Hafir  beneil  -* 

9  aiiaiicbB  taglische  Aaitillin  aif  d«ai  laadc^  liiba  Daepa« 
Hann  das  jmm  amlen,  II,  102. 
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IL  Die  Lyoeen. 

in  England,  soweit  dieseUm  ab  äbgeweigle  ScWtesfinge  der 
Mechamci>-liisUlulions  belrachlel  werden  können  —  denn  iron 
andern  Anstalten  desselben  ISaniens  spreche  ich  nicht  0 
vmilgUch  dnrch  folgende  fiigenUiünüklkkeUeu  von  den  MuUer- 
installen  nnteraoUeden. 

Sie  sind  wohlfeiler;  ne  aorgen  mehr  filr  die  Unlerhalmqg 
ihrer  Miiglieder  durch  Concerlc,  Theepartieen  nnd  andre  Abend- 
gesellschaften; sie  lassen  leichler  anziehende  Literatur  in  ihre 
Leihbibüolheken  und  poliüsdie  Zeitungen  in  ihre  Lesezimmer  zu; 
aie  veranstalten  httnfigere  Vorlesungen  and  zwar  über  populärere 
.Gegenstände  und  in  fiuwlicfaerer  Weise;  sie  swgea  endlich  ebcasa 
für  die  Bildung  des  weiblichen,  wie.  des  minnliehen  Gesrhiafhis 

Im  Jahre  1841,  dem  drillen  oder  \ierten  ihres  Bestehens 
die  3  Lyceen  in  den  Stadllhcilen  von  Mam  lie-U  i\  welche 
Anooats,  Salfordi  Ghoriton-on-MedlocIi  hassen,  3000  Magliederi 
ÜMt  gftnilich  aus  den  arbeitenden  dessen.  Der  Beürag  betnig 
In  aUen  gleichmilssig  2  s«  vlertel|ährlich  für  die  Männer,  imd  i  s. 
6  (1  liir  die  Weiber.  Jede  der  drei  Bibliotheken  enthielt  unge- 
fähr 1500  Üande.  Die  AiislalUii  wurden  als  blühend  geschüJc:t 
und  die  Zusammenkünfte  als  bemcxkeoswerth  dturch  AufjoAeriuuuii- 
keit  nnd  gute  Ordnung  2). 

Im  Jahr  1839  finde  ich  ab  Bestandtheüe .  des  Ancoats-Lyoeun 
nnfgeAlhrt:  Bibliothek  und  Zeitungsstnuner,  Wirthssimmer, 
wöchentliche  Zusammenkünfte  zu  Belehrunef  und  Vergnügung, 
gelegentliche  Gesellsrhunen  der  Mitglieder  und  ihrer  Familien  za 
musicaüscber  und  anderer  Unterhaltung  |  populäre  YorkninigcB^ 


1}  So  iit  i>  B.  «ia  Lycenai  ia  LiTorpoolt  wdcbei  aichlf  ab 
•cripÜOBf^BibKotbak  mit  LciMimner  Ar  die  hObereB  Stiiide  irt.  —  Ii 
VwdnigCen  Siwit«ii  yoa  Hordameriea  digegea  hal  «icli  icil  1826  efai  gaoMt 
0yil«ai  idgeauuiler  Lyceen  ta  Varbrdlong  i%nini1niT  Bfldimf  nnit  BmafciA 
tlfiag  te  8dMw«MH  pMätH^  woriber:  Tkomaa  Wfta  in  fioeead 
Pnblieaiioa  of  tka  C«atral  SocieCy  of  Bdueatioa,  ■iiifa«agi  ii 
Mtger  f  pidagof.  Reroe.  H  (1841).  fi.  91,  92. 

2)  Rcpori  of  the  Hanoheiter  Diilriet  Afsoeiaiian  af  Ule- 
rary  and  Scientific  InatitotUof  ftr  IBU^  TOa Mr.lerford, 

4m  tlUHnrtea  B«iMrd«nr  dM  &fom«4lyilMf,  aicha  Wwfeau  Bar.  ^  dML 
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Cbmmi  ftr  Kioder  nad  Bnradtfeiie  mn  Lesen,  Sdir^iben,  Rech- 

M«»,  GnunMtik  m  lernen,  für  einen  klrincn  Exlrubeilra^  auch 
Nähen  und  Stricken.  Diese  letzte  weibliche  Classe  wurde  perio- 
disch von  einem  Damen  -  Ausschuss  visilirl  ^j.  Die  Lyeeen  von 
Choritoii-oB«>JledIock  und  Salford  xeiGhneien  äch  ttbmüesi  (184M} 
tech  «foe  «osgeddiDte  md  gut  ausgerttstele  Anstalt  fOr  kdiper- 
iite  IMNmgeii  aus  ^3. 

Wen«  man  ifiese  Beschreibung  der  Lyeeen  liest  und  sie  luil 
der  Eulwickluiigs-Geöcluchle  der  jMechanics-Insliltitidns  \er£rleicht, 
so  küitn  man  sich  nicht  erwehren  zu  denken,  dass  hier  die  rich- 
tigere Baki  l^reten  worden  sei.   Hört  man  nun  aber,  dass  dsi 
LyccMflsyslM  skA  seU  i838  sdiwerlioh  über  Manchester  und 
aeiBe  Nachbmciiaft  hinavs  verbreitel  habe,  so  madit  diess  stataan» 
DeMHldb  bn  ich  6er  Ansicht,  dass  die  Lyeeen  als  Anstalten  zur 
Biitiiiricr  der  Arbeiter  mehr  Zukunft  haben,  als  die  Mechanics- 
Fnstiiulions.    Dass  sie  sich  noch  nicht  weiter  ausgedehnt  haben, 
iifsi  sich  wohl  erklären.   In  Leeds  ist  1835  eine  grosse  Anzahl 
der  rar  MüteWaase  g«h^i%en  Milglieder  in  eine  ifafen  haherea 
Bndnrftiisunn  entapredmde  literary  Insütplion  ansgelntaiO,' 
wodnreii  die  Meehanios^nstitution  von  selbst  deai  Character  einas- 
reinen  Arbeilerv(T('ins  näher  gerückt  wurde.  In  andern  o-i  össeren 
Sfädfen  mochte  man  erst  den  Erfolg  der  neuen  Rofonn  der 
Ifechanics-Institutions  abwarten  woUen :  die  Engländer  hallen  au 
viel  acf  munitteibaia  Erfafarong  nnd  wenn  sie  too  etwas  finden, 
^Jlhal  it  warhs  weH,^  ao  pflegen  sie  nlohl  hmge  wa  ftifBB, 
ans  weldiein  Grande,  und  wie  lange  es  noch  gut  thwi  könaa. 
Dass   die  Mehrzahl   der  Mechanics  -  Institutions  in  den  kleinen 
Städten  noch  nicht  durch  einfach  für  Ai  beiler  berechnete  Lyeeen 
icrdrangt  worden  ist,  erklärt  sich  noch  leichter*   Letztere  sind 
nnr  da  aM^gÜdb,  wo  die  Masse  der  fiaitretmiden  die  Kleinheit  das 
Beitrags  ndgtfch  nuieht.  An  den  ineistan  Orten  aber  fehlt  jene, 
wd  je  kleiner  dessOian  sind,  nm  so  weniger  ist  Hoflhnng  vor«- 


f)  Manchester  a  it  is'.  Manchester  1839,  p.  106.  Aehnhch  ist  das 
r  ;f  r  i  ln' n  o  n  m  Manchester,  ursprünglich  von  MUgliedern  der  Mössigkeils- 
Gt^i  !N-  fjHH  ^rgrfindet,  auch  mit  8  »h.  jährt.  Beitrags,  aber  wie  es  sdieiul 
ud  JBclehruag  und  Lectürc  sich  beschrankend.    Ebendaselbst  p.  109. 

2)  So  ist  doch  wolil  ,,(JvTnnasium''  in  Wcstni»  licv,  a.a.O.  w  verstehen. 

3j  Fr.  Hill  KaUaoal  EUucation,  Uj  p.  1^^. 
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Iwmden,  dass  in  ihnen  sich  zwei  wfßtaMdim»  AmMI«!!  f*r  *i 
unitrcii  Millel-  und  den  Arbeitersland  hallen  könnfln.  Dill» 
letzte  Grund  wkd  in  unbedeutenderen  Slädlen  noch  lange  die 
jetzige  ZwiHerorgMiMtioii  der  Mecbanics  -  insüiutions  bestekn 
harnt  kBm&iL  In  grö«ereii  aber»  ead  in  tai  Mmw,  wie  die 
Bevölkerung  in  den  Ueineren  wIeM,  ««eil  in  m 
Ende  doch  die  Entstehung  gesonderter  Anstalten  filr  dfe  MsbMl* 
gen  zwei  Hauplbestnndlheile  der  Milgliedschafl  der  Mechmws- 
fcistitutions  nöttug  werden.    Das  Streben    nach  Anerkcimun? 
nnd  Befriedigiing  der  Bedürfnisse  der  Arbeiter  izt  im  Stei^ea, 
diese  BedflrftaiMe  aber  werden  bei  der  gegenwttrtfgcn  Organimi« 
der  Mechanics-InstilnHons  fest  notliwendig  hiniangeMtat  Mi 
die  Geldmittel  komuiea  !i;iu])l sächlich  Ton  den  höheren  C^isftn, 
und  es  liegt  daher  selbst  im  Interesse  der  Arbeiter,  wo  iliiv^e  nicht 
ndilreich  genug  sind,  um  für  sich  ein  Lyceum  zu  gründen,  dassMt; 
Jene  anderedane  dnrch YemaehlMgnng  Ourer  Wünsche,  sM 
wo  die  YerfiMUig  Widerstand  eridditefl,  iloiirt  a^lcbitn*« 
Dieser  Grund  kann  aber  nur  so  lange  wirken,  ab  flie  wlridtt 
nicht  in  pecuniärer  Hinsicht  frihig-  sind,  ihre  eigenen  Interesse 
tngeschmälert  durch  solche  Rucksiciitnahme  zu  verfolget!. 
grthwttr  äre  Zahl  wird,  desto  r.fhiVer  werden  sie  luezu«  Alkio 
es  siebl  nodi  ein  andern  Weg  offon,  nm  selbst»  wo  die  Ifitüi 
der  Arbeiter  iriebt  ^  sich  MmreidKm  Lyceen  n  stfllen, 
ihnen  doch  möglich  zu  machen.   Dieser  Weg  wäre ,  da»  • 
reichen  Gönner,  welche  bisher  (die  gemischten  Mcchanics-Inslitutioas 
unterstützt  haben,  ihre  Beiträge,  wenn  nicht  ganz,  doch  zum 
grössten  Theile  reinen  Arbeiter -Anstalt^  naeli  Art  der  Lyceeo 
zuwendeten.  IHess  wire  nickt  nnr  billig,  weit  es  tar  böboNS 
Mitglieder -Oasse  der  HechMiks-InsÜtntiens  als  Aer  wobM«* 
deren,  letdlter  werden  muss ,  sich  selbst  zu  helfen.   Es  wH* 
anch  politisch,  weil  für  jetzt  mehr  daran  gelcsren  ist ,  dass  cm» 
niiiglirhsl  grossen  Zahl  von  Arbeitern  durch  WohiJfeühcil  und 
anziehende  Eiariebtnng  der  Biidnngsanslaiten  Gelegenbeit 
Aar«te  gegeben  wwie,  ans  der  Insersten  Robheit  ieraonribe* 
len  -*  als  daran  fiegt,  eb  ebier  klehieren  Ansabl  de^  mdei« 
Ktletelasse  die  kObere  Belehrung  et  was  mehr  erscUweft  wfcA 
Vielleicht  haben  diesen  Weg  zn  betreten  in  England  auili  noä 

reiigiuse  Yorurtheilei  weicbe  sidi  den  Ljceen  mbr  nacä 
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gegeMMhil  wertet,  ab  den  Maftailics-Iogfftiilions,  gehindert, 
Deim  die  Lyceen  sind  noch  lebenslustiger  und  stehen  den  ver- 
pönten SociaWnstilulions  näher.  Wo  aber  alle  sulche  Hemmnisse 
nicht  sich  finden,  da  soille  man  doch  wohl  die  bisherige  Erfah- 
rung der  MechaiUfiS-IiutiUitions  mit  Hinbh'ck  auf  die  Zukunfl  sich 
n  NnlM  naeheii,  veiui  es  ach  davon  handelt ,  neue  Anstalten 
te  Wohl  der  arbeitenden  Classen  £u  granden.  Man  sollte 
sich  hfiten,  unverträgliche  Elemente  in  den  Vereinen  zusammen- 
zujochen,  und  namentlich  die  voraussichtliche  Unzulciiicrlichkeit  der 
Geldbi'itr  aarc  der  Fabi  ikarbeiler  lieber  durch  Zuschüsse  der  wohl- 
habenden hühercQ  Classen,  welche  von  den  Anstalten  fiir  sich 
•elbai  heioeQ  Gebrauch  machen  wolleoi  als  durch  (inführang  dea 
lifttelslandes  in  die  Vereine  selbal  zu  ergänzen  suchen.  - 

OL  Dia  SooiaUInalUaUoAa 

wm  im  awar  In  datt  mir  hakanalen  fkkMm  ttbar  Mactedaa- 

Institntions  und  ähnliche  Anstalten  mit  Schweigen  übergangen 
Es  ist  aber,  wie  mir  scheint,  aus  mehr  als  einem  Grunde  un- 
gerecht Ton  diesen  Ansialten  ^anz  abzusehen.  Nicht  nur, 
weil  5te  tiir  eine  bedeutende  Anzahl  von  Arbeitern  eine  Qoeile 
dar  Ptiahfing  «nd  Uatarhaltsig  bUdan«  Anah  idchl  hloMi  weil 
rie  na  mMtIsIm  die  dar  Uileriialtiia«  ngawowMa  BJcfatm« 
unter  den  Arheiterrereinen  reprägantlrau»  wMb»  die  Mediaiiica-* 
Ijii;Ütutions  trotz  Ihres  vei  achtliuhca  Sciiweigcns  vielleicht  den  Insti- 
tuten der  Sociallsten  entlehnt  haben.  Vorzüglich  sind  sie  viel- 
mehr deswegen  beacbtenswerlh ,  weil  sie  last  ganz  und  gar 
»  dmrek  die  Geldmiltel  der  Arheileri  zma  TheU  ?o« 


1)  Aus  einer  Andeotmig  in  den  CoBfrenboUi  dar  iottoitiHi  m 
1842,  S.  94«  allerdings  fift«Mii^  4§m  te  BoMrt  tm  Cpttot  aber 
Jfecbaiiici-lMtitiiyans  mä  IlmUdie  Anstalten  die  Soctal-lwlitulioiit  ebflofidls  . 
«wtel;  ai  Jedoch  der  Wettm.  Reriewer  bei  temen  AwiOaeit  eni. diesem 
Berieht,  Ml  4|:e  fdk  »ich  aUein  hahen  konnte,  denelben  nSrgende  gedankt,  fo 
sehne  feh  an,  den  rie  naler  den  bisher  erwiiatMi  Angehen  nkshl  nh  b»-  m 
lacksfehtigt  sind.  Wire  «e  eher  aaeh  der  Feil  md  hüie  dae  IMn.  Bev. 
sie  aar  ni  noinf«  venaJeden,  aveUeObren  an  fchenu,  so  wird  man,  denke 
ich,  dennoch  d^e  Iblaciide  be»ondere  PaisteOnag  dersdben  niehl  fiberflOssig 
Mol 
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der  ttnnsten  Classe  gegründet  siii^  und  erhalten 
werden. 

Die  Sedftl-Institiiiions  sind  ebne  Zweifel  Nachahmimgea  der 

Mechanics-lnstilulions,  welche  lange  w  flmen  de  waren»  Um 
EntstchuTirr  >vird  wohl  nicht  höher  als  das  Jahr  1835  hinauf- 
gehen, in  welchem  ßuberl  Owen  seine  „Association  aller  Classen 
und  Kattonen''  grtlndete.  Sie  haben  ganz  dieselben  Zwecke,  wie 
jene;  nur  scheinen  sie  tou  Anfang  an  der  Unterhaltung  und  der 
allgemeinen  Bildung  einen  bedeutenderen  Fiats  eingertant  m 
haben.  Ganz  eigenthOmlich  ist  ihneA  elgentKch  Moss  der  Zweck' 
der  Verbreitung  der  Lehre  Robert  Owens.  Dieser  besondere 
Zweck,  den  ich  übrigens  hier  nicht  nSher  in*s  Ange  fasse,  ist 
keineswegs  der  Art,  dass  er  hindern  könnte,  diese  Vereine  als 
den  bisher  betrachteten  im  Wesentlichen  gleichartig  amaselMi« 
Die  HMpIpuBktei  wdd»  hier  su  berfihno  interesMt  scMit, 
sM  folgende. 

Im  Jahre  1838,  über  welches  meine  Nachrichten  nicht  zuräck- 
gehen  *)>  ß^^®  '<^b  42  Social-Instilulions  anfsrcfuhrt ,  die  jedoch 
nun  grossen  Theil  sehr  unzulängliche  Localitaten  hallen.  Für 
die  neueste  Zeit  ist  aus  den  statistischeil  Berichten  nicht  ersidi^ 
leb,  wie  gross  llbarbaiipt  die  AnnU  der  lastiliito  isl,  du  nnr 
iFon  e&nem  Thefl  deiseibeB  Antworleii  anf  tfe  m  der  eoeiafisli- 
sehen  Centraibehörde  ausgcgang^ien  Fragen  gegeben  wurden. 
Im  Jahre  1842  gingen  Antworten  von  33  Orten  ein,  davon  hat- 
ten 29  besondere  Gebtiude  als  Inblitulions  zu  Vorlesungen  und 
Unterhaltungen  inne.  Von  den  im  Jahre  1843  antwortenden  2T 
Zweigmeineu  der  sodidistischea  Umos  wam  dagegen  7  ebau' 
eobbe  Gebiiida' 

Für  die  BmlbUceilen  Isl  ein  grösserer  Massstab  erforder- 
lich als  bei  den  Mechanics-lnstitutions ,  da  sie  darauf  eingerichtet 
seyn  sollen,  sowohl  in  den  Vorträgen  über  Socialismus ,  als  zum 
Thdl  auch  bei  den  Unterhaltungen ,  für  NichtmitgUeder ,  wehte 
man  durch  dieselbe  m  gewinnen  wünscht«  genikgenden  Raoai 
w  bieten.   Die  89  im  JEahre  iStt  erwibmen  Institatienen  wer- 


1)  Es  ist  nirr  wieflcrhofter  Bemtthangen  ungetchtet  nicht  gelungen,  rfie 
ProtocoUe  der  beiden  ersten  CoilflWM  dtf  Social^lcai  !■  dCQ  Jahna 

aad       aiir  la  T«c9dlitfleiu 
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den  als  meist  g«l  gelegene,  ihren  Zweck  allein  di^mde  BmIm^ 
«bw  YethMang  nH  WirtiMh«iiseni  fmOMm^  die  21,000 Men- 
schen fimen  IMaen.  Dtniiiier  8  Hsnen  ftr  I00O--900O  Men- 
schen jede,  die  kleineren  fiir  130—300  oder  400.  In  Sherield 
waiti  im  Jahre  1839  das  ersle  von  und  für  Socialislen  errichlele 
eigene  Institntionsgebäude  eri^et.  In  den  folgenden  Jahren 
mrden  eine  Anzahl  anderer  erriditet.  Itoentlich  zu  Manoheeler 
m  Mve  1840  ekie  Hidle  nÜ  einem  ffBreaal  für  2000  Peraonen, 
ciM  Sdmlnal  ftr  iiOO,  2  Kttchen  «nd  nmmmu  Die* 

Kosten  beliefen  sich  auf  6000  Pfund.  Eioftno  Bauten  für  ihre  Insti- 
tutionen zu  errichten  liegt  übriji:eris  niclit  bloss  in  den  grosseren 
Hursalen,  welche  die  Socialisten  wollen,  ein  besonderer  Grund, 
eondere  wohl  asek  in  der  Abneigwig  doi  PtiUievms  an  einielnen 
Olrbm,  ihiien  Rionei  wie  sie  pessten,  sv  ItWlassen.  Wentgstm' 
wird  von  Stockporl  erwüm,  dtss  yer  die  MreUioh  Oeifartett- 
solche  Schwierigkeit  erregten.  Uebrigens  waren  1842  nur  wenige 
der  voll  den  Insiiditt  ri  einf^onommenen  Gebäude  in  den  berichten- 
den  Gemeinden  Eigenlhum  derselben.  Die  Miethe  für  die  übrigen 
hemg  1700  Pfand  jitorüdi,  ebensoviel  Übr  die  in  Jiidur  1^  er- 
wOnten  20  Anstellen. 

Die  ZaU  der  wfrhfichen  Mitglieder  dieser  AnslalldF  «ni».' 
geben,  bin  ich  nicht  im  Stande.  Dagegen  ist  gewiss,  dass  sie^ 
fast  ausschliesslich  den  arbeitenden  Classen,  und 
iwar  beider  Geschlechter  angehören. 

Die  Beiehrung  welche  in  denselben,  abgesehen  von  den 
TerMgen  libcr  die  sodatistiscfae  Lelure,  gegeben  wird,  lutt  sidi' 
Bei  den  gri^peren,  wie  in  London  nnd  Manohester,  wekhe  iber** 
haupt  die  Mechanics-Insfitutions  zu  erreichen  oder  selbst  zu  ttb<nr- 
treffen  wünschen,  auch  auf  das  scientifische  Gebiet  erstreckt. 
Im  Jahr  1840  waren  die  Gegenstände  von  1442  durch  die  reisen- 
den Missionilre  gehaltenen  Vorlesungen  so  vertheilt,  dass  236 
die  Moral,  268  die  Religion,  207  ä»  PoUtili,  15*  die  Oeodno«' 
■ie,  128  die  Anlage'  von  sociaüslisdien  Gemeinheiten  Ccomnni- 
nities},  i27  die  sociale  Lehre  überhaupt,  110  die  Brsiehung 
und  107  scientifische  Gegenstände  im  englischen  Sinne  betrafen. 
Pi^  Zuhörerschaft  wurde  im  Ganzen  auf  wenigstens  10  bis 
12,000  gescbUtst,  welche  jede  Woche  im  Lande  solche  Vortrage 
Uns.  Mwifenn  mMUle  sidi  die  GenMlMUMe  nicbl,  dass 
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hier  ein  zu  beseiligcndes  MiSvSveiliitllniss  (ler  pulcinLsch-religiösen, 
politischen,  und  ähnlicher  auf  dem  Slandpuiikle  der  Soiiali^lra 
nur  kriltsckefl  unü  negativen  VorUige  m  den  MAsuUeibar  niU»- 
UdM  ilattiod«»  UeiMThtopl  kOniMii  iSetB  YorlMmigea  lail  deM 
der  M0clünto"IartitolioM  m  der  Regel  den  Vffgleidi  eichl  aw-» 
hallen,  indem  es  den  SocMifien  theüs  an  Miltein,  Iheilf  an  Ver« 
bindungen  fehlt,  um  häufig  geeijarnetere  Personen  als  ihre  eigent- 
lich 2U  Verbreitung  der  sodali>iiM  hen  Lehre  hestimmlen  MLssi/ ii  u  e 
akid,  für  andere  Vorträge  zu  gewinnen  Als  bedeuiender  iu 
pvnclisdier  ttnnobl  wird  man  die  WkheailMil  der  mal  den 
fleeial  n  Inatfiiitinni  vertandenen  (laanfin  und  Sfhwittn  belrecbten 
w^tamm.  DieeifentUclien  Lehrclasaen  fkhr  Erwachsene  sind  gleldi 
denen  der  Mec  hanicü-ln^lilulions  zum  Unterricht  über  besondere 
Gegenstände  bestimmt,  so  in  Leeds  (lb39)  eine  chemische,  eine 
französMdie,  vinc  geologische Classe,  inLeicesler  (I&IO)  Classea 
ifir  Ommmlikf  Musik  ond  Tai»»*  Die  JUilglieder  eeheinen  lidi 
lusr  in  derR^gel  gegenseitig  in  dem  sn  nnlemdiften»  was  jedes 
versldrt.  Nkkl  alle  Glessen:  for  metoal  improreeient  oder  nMitual 
instruclion ,  welche  bei  den  Sotiaiisten  erniilmt  werden,  sind 
jedoch  auf  den  Untenichl  in  besondern  Gegenständen  berechnet. 
Sa  kommen  msk  kleinere  Zueamnenkünfle  van  wenigen  Milgüe* 
dem  (de<8i"Meertngs)  n  gegeoseiliger  BeMurvi^  Uber  ver^m 
snUedenn  Sielb»  haenndnnf  in  Beiieknnir  auf  die  aAftSaiigiiariiA 
Lehre  Tor.  Solche  entsprechen  dann  ungefähr  den  DiecnssienS" 
Classen  der  Mechanics-Inslitutions.  Der  Bericht  über  <Ke  33 
Sö(  iiil  -  Institutiniis  von  1842  gibt  an,  dass  in  22  derselben  ver- 
sekiedene  Classen  Aur  gegenseitige  Belekning  sich  finden;  der 
mai  1M3  erwnknl  naler  27  Anstellen  nur  9,  wakke  Classen 
m  wonkselsoWIgM  BeUnng  ttker  veisckiedene  Ckfenstände 
.  kaken,  aker  daneben  andere  mk  Discusnonen.  Sonntags- 
und  ^^  (>  (  h  e  n  s  c  h  u  1  e  n  gibt  es  in  grösserer  Anzahl.  Schon 
1839  fand  sich  in  Slockporl  eine  iutuli  i  schule  von  150 
Schulern.  1841  war  der  Durchschnittsbesuch  der  Schüler  in 
den  bekannten  Mwlen  nnfefiikr  60  Mittler*  Yent  32  beriditen^ 
dan  aprn%?eninen  kellen  89  eniveder  Cleasen  oder  Seknlen; 


1)  Int  er  den  Lecturer's  werden  ubrigeni  taa^  iwei  Frtumi  gtDDaiiats 


Digitized  by  Google 


123 


wm  3B  MUni  im  hkr6  1842  ,  9  Wochentagsscbulen ,  12  Sonn^ 
tagsschulen,  einige  beide  zusaimiien,  die  meraten  Woss  Sonntag«* 
schulen.  Diess  rührt  daher,  dass  es  leichter  ist  für  die  Soantags- 
schulen,  als  für  die  täglichen,  Lehrer  zu  erhaltea«  M  dM  mcia 
listLsehen  Sonntagssdnieii  im  Mir  I6€8  irnffiw  fo  5  — .  M 
üitgtiHier  all  Lehrer  enrtfuH,  wimm  einfge  «Mmist,  andre 
gegen  €mm  Anlheil  an  den  Schalheit räfroa  ilire  Dienste  leisteten, 
Uebrigens  kiinien  in  die  Schulen  nicht  bloss  Kinder  <ler  Socialisten, 
sondern  auch  anderer  Arbeiter.  1841  wurde  der  Unterriehl  In 
der  Uüifle  der  berichtttidrn  Vereine  gratis  ortheÜ,  hl  4m 
im  wurde  tioBahfamg  gefonkrt  Die  Uärgegenstteda  afaid  die 
dee  Eh9Mnt«Enl«nhi]itf»  Deeh  Man  M  m  Umpm^t  datw 
Mter  eneh  Qfeweatifc,  Geographie  —  Astronomie  und  Tanz! 
aufgeführt. 

Der  Tanz  ist  als  Vergnügen  den  Soeial-Institutions  eigen* 
thümiich.  Er  bildet  eine  regelmässige  Unterhaltung  hl  den  Vef^ 
Sammlungen,  weldie  hier  Feele  (leMhelO  hehmi*  IMi  dam 
Befkhl  dee  slatMiiiheii  AeaHlinMea  hd  Cengiess  ton  1819  wer. 
den  diene  so  oJI  gehalten  ak  dk>  Neigung  der  Mitglieder  und  die 
Verwendung  der  Localitäten  es  geslaften.  Von  33  Vereinen 
begniigh'ji  sich  i\  mit  vierteljährlichen  Festen,  7  mit  einem  in 
jedem  Monat  oder  alle  0  Wochen,  die  Uhrigen  hielten  aie  öfter. 
Vin  5,  6,  7,  8  Uhr  Ahends ihtgee  eti  en,  na  iSUhr  iraveft  nte 
sn  Ende.  Ahar  IMO  wird  erwihnl,  dM  aie  ench  bis  1  Uhr 
danerten.  Es  sted  jedoch  Icemeswegs  blosse  TenmleiWtungen; 
Gesang  ')?  Declamalion,  phy^jicalische  Experimente  wechseln  imt 
(lern  Tanz.  Die  Erfrischungen,  welche  gereicht  werden,  bestehen 
in  Obst,  Coafect,  Limonade,  Tbee,  CaiTee  u.  dgL  mit  Attischluee 
nller  heransehenden  Geirdoke.  Em  Thstt  war  dm  diM 
FeM  Ten  einen  Aniaohnie,  tarn  ThaB  mi  hnwttdorM  Ceiano 
nisB^ÜBirtam  geleitel»  F'fenMle  werden  engeianwi^  in  dar  ftanel 
ohne  Einführung  durch  Mitglieder,  doch,  sagt  dci  Bciicht  von 
1840,  der  sich  auf  die  Antworten  von  43  Vereinen  stützt,  wurden 
Überall  notorisch  unsittliche  Bubjecte  zurückgewiesen.  Der  Ton 
dieser  Feste  wird  auf  den  eoeieihitischen  Congresaen  ids  an«- . 
«Undiflr  ffBleirt.  Reheri  Owen  rQhaH  die  UrhMÜit  mA  €mä«i  . 


1}  Die  i)ociaiiäti;n  haben  eia  eigenem  Liederbudt:  ibe  Social  üjftiw  i^ook^ 
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Iklikeil,  die  bei  ihnen  herrsche.  Im  Anfange,  heissl  es  von 
Lee^ls,  seien  sie  etwas  laut  —  „rather  noisy^  gewesen,  aber 
4kd»  k$be  fith  g^eben.  Nur  in  wenigen  Fällen  soll  die  Aft* 
wmmMli  m  Nidtfarilgliedem  eine  Trübung  heriieigeltklut  hOtoL 
Me  Bkrtrittspreiie  find  Ar  KiditMi^iieiler  etwas  höher  ab 
für  Mitcrlicder;  fthr  die  Tlieihichmer  schlicsst  der  Eialfilte* 
preii»  die  Bezaiihing  der  Erfrischungen  rin.  Ucbrigens  w«r 
mm  Busht  ttberaU  mit  dem  Maasse  einverstanden,  welches 
4eai  YefgnUfen,  beaonden  dem  Tans  eihgerftiiBit  wurde» 
«ni  Uer  fand  dm,  wie  8.  B.  in  Leiceeter,  in  BirmingiiaB 
eine  Wendung  zum  Ernsteren  Stall.  Manche  schienen  Antagi 
zu  denken ,  sagt  ein  Socialisl,  man  könne  in  die  Har- 
monie der  Geselischail  hineintanzen.  Andre  deuteten  mit  Recht 
darauf  hin,  wie  daa  UebemMM  in  dieser  Bichlmig  besonders  da.- 
m  cieie,  den  Bann  Over  Terehmekmg  hi  der  alten  Welt  m  ter>* 
lüngrm. 

Versthieden  \oi\  den  Festen  sind  die  Fn  in  iIien-Par  t  iccn, 
an  weichen  nur  Milglieder  mit  ihren  Familien  Theil  nehmen 
dürren,  «ad  weiche  mehr  darauf  berechnet  sind,  Belelurung  ia 
dar  Form  geselliger  Unteriudmgrn  verbreiten.  Sie  stehen  deanach 
In  der  Milte  awischen  den  Pesten  vnd  den  Dtscussions  -  Classen. 

Zur  Belehrung  und  UnlerhalUmg  sind  auch  die  Social- In- 
stitulions  mit  Leihbib lio Iheke n  und  Lesezimmern  aiis*re- 
sfatlof.  Von  den  öfler  erwähnten  33  Vereinen  hatten  im  Jahre 
1649,  ao  Leihbibliotheken,  m  welchen  em  Ueiner  wachen! 
IMnr  Lesethts  Ihr  den  Band  bezahlt  wurde.  Die  LectUre  der 
poUiischen  Zeitungen  sucht  man  durch  das  von  den  Socialisten 
und  für  sie  herausgegelicnc  Blatt  „The  new  nioi  al  wiu  ld"  ent- 
behrlich zu  machen.  Hinzu  kommt  aber  zu  Leihbibliothek  und 
Les^immer  als  ein  sehr  wirksames,  ebenfalls  von  den  Mechaaks- 
hstauthnm  noch  nicht  angewandtes  IBttel,  der  sehr  wehlMe  Ver- 
kauf  oder  die  unentgeltlich  Yertheilung  von  Tractfiteben«  Es 
ist  das  niimliche  Mittel ,  das  die  religiösen  Propaganden  schon 
lange  kennen,  dessen  sich  jetzt  auch  unsere  Volkssrhrifleo- 
<  Vereine  bemächtigt  haben  —  nur  dort  hauptsächlich  auf  die 
aeekte  Lehre  bemgm  in  London  ist  ehM  Sociai  Traol  Sodelr» 
welche  von  Mai  18dO— 41  die  Zahl  von  40,000  solcher  Schrift-^ 
chen  unentgeltlich  verbreite le.    Im  vorangehendea  Jahre  sollen 
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TOB  der  Cenlralbchörde  der  Süciali>tin  und  den  Zw  ein- vereinen 
sogar  nicht  weniger  als  ungftfehr  2  MuUou^u  djeiseii^ea  ia  üiulaul 
gasotol  worden  aeyR. 

Bi0  VarfasfUBg.dar  lOflWMsclM  Vereine,  nnprißigtieii 
genenfteWflUpriM#fe9rilndc«,wi»die^  fa 
England,  hat  im  Jahre  1842  Veränderungen  im  cenlralisirenden 
Sinne  erlitten ,  die  jedoch  nicht  bei  allen  Vereinen  eingeführt 
vordeo  sind.  Bei  der  grössten  der  Sociai-lnstilutions  zu  London 
—  den  Zweigvereta  4^  1  — *  tng  Im  Jatare  1842  die  EimkMm^ 
gvle  Frtdile,  deee  nor  4er  Voretand  g ewAklt  wiirAei 
iieeer  aber  eater  Vorfoekall  eiaee  den  Milg llederii 
gegen  scineErneiNiuiig  vorbehaltenen  Veto  die  übri- 
gen Aussah  ussm  an  ti  er  ernannte.  Unserem  Zweck  Vie^i  es 
j&doch  näher,  die  Yerwaitung,  imd  zwar  bei  der  Finanzverwal« 
den  Fonkt  m'g  Ange  m  fassen  ,  dmm  die  SociaMnüitalione 
ftm  Anflgalien  niAl  mnr  .laeiel  dnrck  gam  kleine  Beüvige  der 
IBlgieder  sa  deeken  kilien,  aendern  dieae  Ballräge  nleki 
sowohl  im  Ganzen,  n!s  getheilt,  je  für  Benutzung 
eines  einzelnen  Bild u n  trsmitlels,  erheben.  Es  ist  näm- 
lich die  Einrichtung  der  Finanzen  der  Rational  Society,  wie  sich 
die  Oweniten  jetzt  nemm,  m  WeeenUkkea  etwa  fblgaide.  Fitar 
die  wirtkeduftluken  GemeiDden,  tob  denn  BrricUang  Merl 
Owen  des  Beil  der  Weh  erwartet ,  existirt  «n  besonderer  Com- 
munity-Fund, mit  dem  die  Sücial-Inslitutions  nichts  zuthun  haben, 
ausser  insofern  sie  etwa  von  ihm  Anlehen  machen.'  Es  steht  im 
üreieft  Wüien  der  SociaUsten,  ob  m  zu  demselben  bcilragen 
woDeiL  Dieser  also  geht  uns  kkr  nkdUs  an.  Für  die  allgemeine 
Lmivng  derAwKSiatkm  heben  dsgagen  nie  Mitglieder  der  Zweige 
Timne  bdmilragen.  Im  Jahre  1898  betrug  des  AnfiMhmegsli 
t>  d.  —  1  s.,  je  nachdem  der  Aufzunehmende  weiblichen  oder 
-  männlichen  Geschlechts  war;  der  wöchentliche  Beitrag  l*/?  d.  Diese 
Anfoahniegelder  und  Beiträge  dienen  zur  Erhaltung  der  sociaHsti- 
sehoiGeiitralregierang,  an  denDÜlender  Congressdelegaten,  zu  der 
Beielmnngderreifenden  Ififlshmlre,  endlich  anBesb^^ 
kü.ten  mr  Ausweiskarten  dcrMitgHed«F,SlatBHn  tu  dgL  Behebenden 
diesen  Beiträgen,  ganz  abgesehen  von  der  Orgamselfen  der  grossen 
socialislischen  Gesellschaft,  die  SociaHnstitutions  als  Bildungsynslal- 

Isn  jedm^dls  darch  die  beideii  letitew^iMei^Aiisgt^^  ui^< 
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■üHilWi^ Ktttuttt  Bwa  äfcllWoMire  aM  dte  fcwiiHHiiMiffcni 

Lecturer  dieser  Anstalten ,  und  diese  Fwdt  bmmJw  ef  also  ndfu 

lieh  einen  Thcil  der  Lohrmith  1  uhne  besoadoir  Entschädifirung 
den  Milgliedern  zu  verabiulgcn.  —  Für  die  iihrigeii  Bedürfnisse 
der  Bodal  -  InsliUitions  sorgen  sie  §tSkal  hauptsächlich  auf  doppcita 
Waise;  4M€k  «4gae  BetferiUfs,  oder  indeai  sie  WinlHiwIgiiwiar 
gegen  hMwfo  BeHrtgo  an  den  aiaaebeii  nftinngiaiHlflii  TMl 
nobuken  ksseii.  Die  gewöhnlichen  sonntiglichen  Yertrüfe  tbor 
Socialisten,  sind  sehen  unenlgeltlich:  in  der  Regel  ist  das  Liu« 
tritlsgeld  1  —  4  d«  Die  Classeu  und  Schulen  werden ,  wo  sie 
mkJi  aaMOWt  sind,  mit  3—6  d.  waelieiiUicb  bezahlt;  auch  an 
Sbam^  uuMlIlek  lolidem  mkmm  MkÜMtgttader  Jkm^ 
tWL—  Dm  LeihhibliofteiLea  fentem  ikr  den  fiand  Ja  der  Bogid 
1— iVt  d,  wöchentlichen  Lesezins«  Die  Feste  kosten  4  d.  — - 
2  s.  Einlass,  uud  gcLeii  allein  von  3 — 60  Pfund  Sterling  jährlichen 
Uebersokiiss  für  die  einzelnen  Vereine.  (1842)  —  Selbst  für  die 
Bauten  hat  man  dneh  Sahscriplionen  von  je  6  d.  die  Kosten  zu- 

die  miplee  denettoo  eniolilBl,  wobei  teo  inn  TMt  «eck 

Middautglieder  Beiträge  gegeben  haben.  Ausrallc  werden 
durch  bes()ii(i<  re  CoHecten  oder  Anlehen  für  einzelne  gemein- 
sdudibcbe  Z>\  ecke  gedeckt 

Bedenke  man  noi,  dass  die  ei^lischenSocialistettder  gfo^ 
mm  Maase  oaoli  M  Mar  dar  imilBii  IrMlarlievttUunaig  aa^ 
k0m»  nd  daaa  sie  awdi  anasariiaib  ihraa  Imaea  MMd«  wm 
liei  dieaer  Sympathieen  finden.  Bedenke  nian,  dass  sie  nament- 
licli  duixii  ihren  religiösen  Ralionalismus  sehr  weit  ausserhalb  des 
4{eweknlifihan  lyreises  dar  W  ohiUiaLigkeii  und  petHwüim  tiöaoeiw 


1)  Bi»  tee  to  taediew  leArtiMi,  Bnadi  A  I,  ia  4i>k  Mm  vee  i 
aaf  saldia  Art  lai  GaMse  g^iBiiartea  ffffirnnlMfn  MMai  Mi 
aOne  auf  ucfel  wcntfcr  als  lut  iOfif»  Pfiuid  Slariaiff,  nteKdi:  ; 

Dkr  die  Cealndrcf  jemo^  •  •  -«  «  210  Pfd*  --.^  a.  — >  dL 

„  itm  Conummfty-Piind  •  .  .  2298       16 « 3  «, 

^  Baawnen  in  AcH«d  vnd  Aalchan  •  •  ,  .  3900  ^  —  ^  ^  ^ 

^  ifaii  aiiii  I  viii*iMNi*ii  •  •  .  .  .  .  .  »12  H  iitf-fi 

9Gttl  Pfd.    7  8.  3  d. 

Mar  ut  jedech  ilie  Theflnahiße  auch  einzelner  Ii  eichen  mit  ia  Auaohli^ 
«iJMBfn.  VfL  Aaeab.  AUg.  £ail»  vtiu  JU?4i.  Air«  347.  B. 
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Schaft  der  unduldsamen  höheren  Classcn  stehen,  für  die  sie  eil 
wahres  Aoli  nie  Uogere  sind,  das  ohne  Ausdradi;  des  AbsdMOi 
lidit  einnnal  gfenamt  werdea  4«f.  1km  wM  mm,  was  aidi  an 
den  SocM*iMlftates  ab  mangeRiaft  mAtlkm  möge  dook  fa 
tnea  ein  hsdisl  mericwQfdiges  Beispiel  dafltar  Inden,  bis  tn  wel- 
chem Grade  ( s  iiiich  unter  den  jetztbestehenden  wirthschafllichen 
Verhältnissen  und  selbst  in  besonders  ungünstiger  Stellung  den 
ArbeAern  möglich  ist,  den  zu  Förderung  ihrer  geistigen  kilef^ 
esse»  erforderüdien  Apparat  IterMmsohaieii  xtod  im  Stande  m 
Uten.  Die  Hissions-  und  Bibelgesellsohaflen,  OtSomeR  tmd  41b 
ftisdw  Geistlkdikeft,  wissen  es  mhl,  dass  «ndi  der  araie  Mann« 
wenn  mau  ihn  an  der  rechten  Seite  fasst,  seinen  Pfennig  gern 
gieht,  und  dass  er  den  Pfennig,  den  er  gerne  giebt,  auch  zu  er- 
übrigen weiss.  Vor  sokken  Erfahrungen  verschwinden  die  fcki»- 
l^inbig^eB  Besorgnisse,  welche  das  Werk  einer  SitÜgong  der 
niederen  VeHudassen  als  ein  gans  .eitles  Terscfareien,  so  lange 
£e  wirthschaflUdien  Bedttrfmsse  derselben  niebt  radM  ▼erbessert 
seien.  Was  ruhigeren  Bestrebungen  in  jcik  r  Richtung  durch  den 
Manfifel  einer  aufreirondcn  Propacrnnda  an  Ausdehnnnsr  der  Wirk- 
samkeit abginge,  müsste  allerdings  durch  Beihülfe  der  Gebilde- 
in  «nd  Wohlhabenden  ersetit  werden.  Freilich  aber  bedarf  es 
an  ihnüdken  Erfolgen,  dass  man  den  Geist  desYdkes  kenne  und 
seinan  Geiste  nur  Bntwieklnng  bdfe.  Wo  man  statt  dessen  ranr 
Ltuiiiiit  ist,  ihm  „der  lieiita  eignen  Gei^t  '  unterzuschieben^ 


1)  Weldban  Einfltus  die  Soc'  ^titaüoaf  auf  wirUidia  Büdung  imd 
Samdkcit  der  Ari»eitorsehabt  haben,  itteiaebeider  ParleilichkcitdcrIJrtheile 
Ar  «id  wider  and  wegen  der  Vendunetnng  all^^r  meiner  aad  ieciaUftifelier 
BBdaag  fchwer  n  beantworleide  Frage.  Hier  mag  sie  nn  eher  am- 
gaogcB  werte,  ale  ihre  Beaatwarlaag  ftr  die  Bevtheiaag  dei  im  Teile 
nerreffehebeaea  Bai^lpwihtf^  weg«  deaua  die  Sociel-huiileIhMie  Aabaerk- 
«■fceü  Terdieaea,  nicbli  TencbUgi  Wae  aber  iaibefondere  von  einer  Aa- 
alifiiBBi  der  eaglkdiea  Sodaliflen  an  die  Charliflea  TerianleC  hat,  Alltohna 
Zweifel  der  inneren  Verwiadtfchaft  der  ndiealea  TheorSeea  des  SoeiaUnam 
wmi  CbaifiaMBi,  aichl  aber  dm  Sodal-Iiutitaliaaaalf  Aibellervereinen  lur  Um, 
ITibrigwi  aiOikte  sich  seUiat  diefe  Aaalheraag  anf  einen  Versuch  der  Yer- 
mitüang  der  sodalistisoheB  nd  gemässigteren  chartiftisGhea  AasiehteB,  wie 
iie  durch  Savga  veciretea  Warden,  betchrinken;  denn  gewaltsame  Revo- 
htfaa  ift  durchaus  den  Ansichten  Owcn't  xowider.  Vgl.  Angsb.  AUg.  Zeit 
M  IBil»  Ära.  347,  348^  Bei.;  IBU  Ifra.  36A  and  IB43  Bro.  20. 
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wird  mm  w  tbcnll  md  m  tUm  bäm  Mf  mi  mKutKmägaä 
ßmiea. 

auszuführen.  Nur  eine  Ansicht  \(m\  fremden  Einrichtungren  woUle 
ich  geben,  wie  sie  aus  emeni  Streben,  welches  jetzt  in  Dtulsrh- 
land  besonders  lebhaft  istf  md  zum  Thßä  aus  Verhältnissen,  lu 
4kd  wir  jetH  cM  oiüreiai,  lii««w  Ui  schoft  m  Aiaämi 
mractaiML  Dien  UnbetegwMt  und  io  n  Um, 
iM,  Ipoli  dar  Terschiedenheit  der  Verhältnisse  EniiUnds  mi 
l)(MiUchlands,  auch  fUr  unser  Vaterland  etwas  daraus  iemen  ia^se, 
war  mein  Jkgkebmi  „aiiis  exterendum!  ' 
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wigieiMiehAlUidie  BUdofi^  der  Beamten 

in  den  HUiuaterieii  des  luneiu 
Mit  besonderer  Anwendung  auf  WOrlteniberg. 


Yon  M«  Mobil 


fis  ist  eine  Erfahn]n<3r,  welche  wir  täglich  im  Leben  machen 
können,  dass  ein  neuer  (ii  undsatz  uiiuinwundcn  ziißfcgreben,  ja  viel- 
feichl  in  seiner  unmittelbarsten  Anwendung  ausgelührt  wird,  okm 
im  aber  die  entfernteren  Folgeütie  mllai  aneriumt»  o4er  giT 
Üa  teeh  lie  betroffnen  tnaOnie  eatspr^ohnd  nmpwawlaH 
Wien.  IMIi  wMl  die  Sehene  w  alte«  vielan  und  m  «aü 
ffrifenden  Aendenmiren ;  Iheils  weiss  sich  der  Gei^t  von  dem 
Gcwubnlen  nirlit  losziireisscn,  es  fehlt  an  dem  Mnthc  des  Gcdan- 
kens,  Auck  wätme  man  ja  nicht,  als  sei  es  dem  menschlichen 
fhiBfiiwn  so  leicht,  die  sttmntlieheQ  F^Agm  efaaaa  Salaaa  voa 
hankt  nMttdBn.  NsneaAlieh  ki  Tenriakflllai  ml  von 
Principten  befcarrtchtan  VerMMaBeft  kam  erat  all-* 
mäblig  die  Erfahrunj?  auf  die  kleineren  Widersprüche  führen, 
welche  durch  die  neuen  Gr uikIü-p danken  im  bisher  Besteh<»Tiflen 
erzeugt  wurden,  oder  auf  die  Lucken  in  den  neuen  Eiiu-ichtun- 
gaa  Am  langMUta  wM  die  fiilwnetnia  imd  die  Dwreyiih» 

«igenttgendar 


reichender  Befahißfunff  für  das  wurkhche  Bedürfnis  verbunden  wäre. 
Am  diese  Geniein  Wahrheiten  wird  mm  lebhaft  erinnert,  wenn 

MB  die  hiahai^^  Dnrchfilhning  das  ünudiaftiaSf  dass  Ito^la^ 
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der  Itztzeit  scharfer  in's  Auge  fasst. 

Schon  die  richtige  AiifFassung  des  Gedankens  an  sich 
hat  sich  setir  langsaia  Bahn  gelirocküUy  und  ist  wohl  auch  itzt 
noch  nicht  überaU  durchgedningen.  —  In  der  Auffiaamg  yb 
Montaaqniea  und  seiner  Sdiule  hatte  die  Forderung  der  TnMnf 
der  Justiz  von  der  Verwaltung  und  von  der  Gesetzgebung  eine 
ucscnüich  politische  Richluncr  und  Bedeutung.  Es  war  dieselbe 
als  eines  der  zur  slaalshüroreriichen  Freiheit  und  zuiu  allgemeinen 
BechtJüchutge  führenden  Mülal  geltend  gemapht,  und  der  aHfe 
Grund  zu  ihrer  Aufstellung  war  der  Wuoach,  dem  Staatfioberiiiql» 
eine  ungerechte  ITnterdrückong  aeiner  Gegner  dnrdi  bkMaeScMh 
processe  unmöglich  zu  machen.  An  eine  Schützung  der  Ver- 
waltung gegen  EinirritTe  derJusli^  wurde  ilahei  gar  nicht  tfcdacM. 
Ebenso  wenig  an  die  Vor!  heile  einer  Arbeitstheilung  bei  da 
Staatsbeamten.  Wenn  die  Gerichte  dmrah  Trennung  und  Seliif^ 
standigkeit  gegen  die  Zurauthungen  von  KaMnelajualia  geacM 
waren,  schien  in  dieser  Phase  der  Entwicklung  des  GrundsalMS 
alles  Wünschensvverlhe  geleistet.  —  Erst  die  verlassunggebeiide 
Yersamniluag  in  Frankreich  fasste  den  Gedanken  in  seiner  voUeu 
Bedeutung  auf.  Allerdings  wölke  sie  die  Genohle  ehaitfalii 
vttOiger  Unabhtagigheit  erhallen;  attehi  sie  kehrte  den  Sala  0* 
im,  aad  verlangte,  daas  aioh  die  Gerkhte  ihrer  Seils  einer  Bi- 
mischung  in  die  Verwaltung  enthalten.  Sie  sah  ein,  dass  es  sieh 
Iii  (hl  hlos  von  einem  staatsbürgerlichen  Schutze  des  i:^inzelnen, 
sondern  auch  von  einer  richtigen  Organisatkm  dmr  versduedeatt 
Ftaactkwen  der  Begiarmig  handle^  ^  genauer  um  aber  dia  Ycf 
sanmhmg  die  veraohiedenen  Staatsgewalten  au  scheiden  und  jMtf 
einen  scharf  abgegränzten  Wirkungskreis  zuzuw  eisen  bcahsichtifftef 
desto  weniger  koruile  ihr  genügen,  wenn  nur  die  voUzielicn^^ 
Gewalt  nicht  in  die  hchieriiohe  mwrlanbt  ei^^e;  sondera  m 
BMMUe  «Kä  jene  gegen  älaae  sefailtnen.  Aw  dieser  Anrioht  gü» 
dann  namentlich  auch  db  Lehre  von  der  Verwdtungsju*  •* 
t«a  der  Bntaehaiduwg  der  Competenzconflicle  durch  eine  aiiJ^j^f 
und  Uber  den  Gerichten  und  der  Verwallung  gleichuiüsiiig  steheniie 
Beliurdü  luii  Noüiweiidigkeit  hervor.  Es  sollte  die  Vcrwaiiung 
vorkntnmendeti  FaUas  reahttiah  handehi;  tUein  im  StimtfiOla  a^ 
m  den  Oatichtmi,  aoadm»  duich  eigei»  Ihr  m«ehfii^  -Mir* 
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CMcfate  oder  die  Venvaltung^  eine  Frage  zu  enUclieiden,  t  iueii 
F«H  m  behanildii  1  iahen ,  sollte  keiner  von  beiden  Theüen  zo- 
tii{>pisch  und  eigenliebig  sich  für  zuständig  erklären  dürfen.  Lauter 
mkmchtende  Sttlie.  4o€ii  bedurfte  ei  seliwi  k  FmAsnkk 
äMi  htSkm  JMmiämlMt  ehe  der  Gednke  der  vnteminggeben« 
im  ¥wmiBhni|f  atcb  ki  ecfaen  iSmiillielien  praetischen  Folgen 
anerkannt,  ausgeführt  und  (iurehgehildLl  war.  In  diMi  iibirüfen 
Staaten  aber  gar,  welche  die  neue  Lehre  von  Frankreich  ange- 
Dcimnen  itfben,  ist  es  iielbst  itzt  so  weü  lange  noch  nicht 
kM«;  00  iMBeBtlieli  Mdi  looht  m  mnohein  deatsdieii  SlMte^ 
Btr  aHgenciM  Gadaiik»  der  Trmnuiig  lel  »mr  ausgesprochen, 
Tieüeldii  selbst  in  der  YerfaiMmgi^UrknNle:  anein  man  ist  in  der 
AuJIa>»ung  von  Montesquie«  stecken  geblieben,  und  glaubt  Wun- 
der was  geschehen  sei,  wenn  etwa  die  Gerichte  ihrer  «^cits  sicher- 
fHüHt  nod  aü  emr  zurdchendea  Organisation  versehen  änd; 
M  cioar  ebcninigtR  Ausbydung  nad  Schtttinag  der  Vervai- 
iBiif  M  Mne  Rede,  aad.  naeh  weniger  4ea  EiariiditaBgen  im 
Schutze  der  Bürger  gegen  YefwaHiii^<(s\villkÜhr.  Gar  »«icher 
unserer  Siaatsmänner  lässt  sich  gar  nicht  träumen,  dass  eine  ab- 
ges< iiiiiertc  und  siclterstellende  Einrichtung  der  Yerwaltnngsjuslia 
uid  der  Competenzoonakte  eine  nothwendige  Falge  der  Annahne 
du  Cmudaatrof  der  Tlmnung  dar  Beehs|dlega  aai»  «ad  dm  er 
aar  arft  dMnettaa  den  Gedaakea  richtig  aaflSMien  kOaae. 

Und  noch  langsamer  und  unvollständiger  sogar  entwickelt 
sich  die,  doch  sielieriich  nahe  liegende,  Wahrheit,  dass  wenn  die 
Ven^altiuig  etwas  von  der  Rechtspflege  verschied^es  sei,  auch 
dia  WUfmg  der  Beamten  für  diese  beiden  getreantan  Thelle  ded 
8ta*lianginkiaina  atee  varBcUedeaarlige  aeia  mam;  ao  wie,  daai 
*waBiP  ife  Varwakang  eine  gute  wia  solle,  die»  Bidaaf  eine 
griirnl  Ii  che  und  ^^  issenschaiiliche  zu  sein  habe.  Sowohl  in  Frank- 
reich hellist,  als  in  den  deutschen  Lindern,  be^nü<rte  nwm  sieh 
viele  Jahre  lang  mit  Beamten,  welche  entweder  den  von  Alten 
k»kBaiialiiiina,  Mker  aikda  kekaanten  jaristisdieB  Büdmuym 
eiageschlagaü  hrnm,  aiar  mtidk  wähl  wä  Vkmm  Miaawn  48t 
Diämng.   Ja  sogar,  ala  der  Biguaarta«  der  ÜiaüitheM  Kmhmmi 

in  i'iuyj'Uwn  Ländern  eigene  Bildungsanstallen  für  Finanz  beamla 

kcnofgenifüi  katie  (wie  a.  B.  in  Lautero  uad  m  der  Sialtgartar 
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die  der  Polizei  vl  rwaltung  zugehörijifen  Gesclüifle  noch  Im-* 
neswpffs  auch  deulUcli.  Erst  ganz  allnuihlijr  bildete  sich  der 
Begrili  des  ,,ftegiiiunalislen**,  als  eines  sowohi  von  dem  Recfals- 
g«MflflB  ak  nm  den yfkikmkäläiiemim yemkkAmmOwgßmtB 
4m  SMmnlkam  m$.  Uad  wie  feiatMOil  dioMOi  Av| 
bUeke  noch,  dass  dieser  BegriiT  überall  zur  Anerkennung  g'ek 
luen.  seiucr  tiiiriihrun<r  in's  Leben  slatlsfegeben  wäre.  Sogar  tu 
Fraukreich,  dem  Yateriande  des  neuen  Staatsorganismus,  ist  die 
Aueseheidung  eines  eig«iiea  SliuliuM  wai  die  Biktaf  eigMer 
tantbii  £lr  die  Poliienrerwaltaiiff  im  weiMea  finee  dee  WeilBi 
IMNii  e»  (fonner  Wunch  emedw  Und  in  DeolsdkK 

land  sind  kaum  dici  oder  vier  Hochschulen  xu  cinnii  vollständi- 
gen, abgesuiiih'i  h  11  Studium  dieser  Fadicr  cuigericlitet,  haiieii  die 
ifttäplen  Si  laieo  in  ibien  Staatsdienttprüfungen  riinian  GeachüHfi- 
M«ig  sflhftrl  «iMgaioiidflrl»  la  der  Segel  kegnttgl  men  eiek 
gim  imvoUsUtaidigen  Leisliinge«  end  BeOhigungen,  oder  el 
in  der.  dunkelsten  Verwirrung.  Hier  z.  B.  begnügt  man  sich 
der  Anordnunir,  dass  die  jungen  Ke(  hlstrelrhrlon  auch  eine  oder 
einige  wenige  staatswissensciiailliclie  Vorlesungen  wo  leobi  hör«^ 
deiak  wenigstens  beiegen  miianm^  md  enehM  m 
•VermlliiiigMiieaeto,  eei  ce  in  Fache  der  MKm, 
des.gtaatdHniskalles,  für  völlig  m\p  Dort  verlangt  man  in  eige- 
nen Prüfungen  unilassende  Kenntnisse,  sorgt  aber  fui  keinerlei 
UirlerriciiU  In  einein  drillen  Staate  fordert  man  von  dem  küjit- 
tigen  FinanzbcanUen  gründiute  und  sehr  nnifMecinde  K^m^kmm^ 
die  PoliMibewten  aiier  swsht  nan  eufack  nater  dm  Brrlitae^rkfcr 
leo.  In  einen  vierten  endlich  ist  für  alle  kttnfligen  Beamten  die 
Beflhtswineasdnft  die  gemeinschaRliche  Grundlatre,  und  wird  auck 
nur  bei  Gerichten  der  Prohedienöt  geleistet;  daim  aber  ge- 
trennte Lauibainien  oiTeu,  verschiedene  Fachprüfingaa  angaoitee^ 
aber  okae  umfassend«,  liewwfliea  Ftoa,  TrimnaMmliaflBi fca 
fliindteg&  Dabei  verweaM  nao  nnli  iw  neoli  nicht  seile« 
■y"*^»  ^"^'^J*"*  ttgeod  eine  geordnete  wissenschaf\kiciie  Bii- 
a^gin dm SdveMnben  formelle  Geschäftsgewand llieii  und 
toetzeskunde  aufgelesen  haben.  Kurz,  die  Verwaltiu^  i 
^ennt  von  der  Justiz ,  jedem  ihrer  Zweige  «lad  ntirflktl 

i^mmc.z^^i^  alkia  aar  fdr  die  c^riAi^  iJS^^ 
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■«ffcrderl,  wie  die  fai  dm  grössern  Kreise.  Es  besteht  nur  der 
Unlerschied,  dass  bei  jener  Aufcrabc  das  Kleine  aul  dns  (irosse 
bezogen  werden  uiuss,  him*  aber  umgekehrt  das  Gttnio  auf  4flB 
?iiäL  üad  iMbeto^iek  änrf  der  Sato  av^purteUl  wetdeii,  4m 
]kMijn%6,  wieMMr  Ml  die  KeuMne       «m  lii 

liiBiiti.'ffie1nni  file  Dienste  zu  leisten,  ebenso  wenig  als  Obemml* 
mann  vüliküiiiincii  hi-auchl^iir  sein  wird.  Auch  ein  IlraiiihT  der  letz- 
tern Art  bedai  i  iitaalswirtlisciiattlicher  und  polizeilicher  Bildung*  zor 
Förderung  des  gpktägea^  hätlkkm  and  wirtheelnfllieiieB  WqUü 
ioiM  Baairitta;  anch  er,  and  aogar  er  tonOglicshy  kalTorta^pni 
gegtti  dffolMidea  Umoii*  tu  wirken;  auch  ihm  Immieii  Ogidk 
Fragen  des  ölFentlichen  Rechtes  zur  Entscheidufig  oder  wenig^stens 
zur  einleitenden  Beliandlung.  Er  hat  ferner  ganz  unzweifelkat 
in  «ewem  engeraMraisd  la  orfniairaii,  mveriwdiin»  sa  regiem 


WfMbee  find  dsM  mni        die  i^uEdneii  WtoeenistafteR, 

mil  deren  Inhalt  ein  lüchüaer  Beamter  in  einem  Ministerium  des 
iitnem  bekannt  sein  soü,  deren  Studium  also  in  seiner  Bildungs- 
laufbalm  Mi&unehmen' ist?  Wenn  die  bisherige  Dantefinig 
%  iü,  aa  iai  dieae  Frage  in  der  IM  nMl  adiwer  n 
warten. 

Vor  Allem  Inn  hlet  ein,  dass  die  Polizeiwissens ch all 
in  dem  breiten  Sumc,  wie  dieser  Begriff  itzt  aufgei'asst  wird, 
•omM  ak  die  Lehre  von  der  ataatielM  Förderung  aller  arJawi* 
tan  Inleresaen  des  Blirgm  gegen  HiienBlahlige  («etat  nm 
redilliaheiii  meMdilidmn  WiUeii  beniftrend6)  Snnaiie  Hhidei^ 

nisse,  einer  der  Mittelpunkte  des  verlangten  Wissens  sein  mu>i 
Eine  polizeiliche  \\  iirksaiukeit  in  dieser  Bedeutung  ist  der  Kera 
der  Tbiligkeil  eines  Ministeriums  dea  Imieni;  alles  üebrige  mehr 
nillige)  wenn  aehon  Tielleieht  an  ivh  aekr  wichtige,  Bejgnhn, 
Und  mag  andi  vieUekiit  die  enteproehende  Winanaehaft  aneh 
bt  in  jeder  Beziehung  ihre  Vollemlung  und  Durchbildung  er- 
reicht haben ,  so  ist  sie  doch  für  immer  von  dem  bloss  euipin- 
iclMa  Umhertappea  gerettet  und  bietet  eine  wohlgeordnete  FüUe 
ynm  BeobaalMigaa  wd  Lehren  iher  die  wichügaten  afgatiichaB 
«nd  geaaliaehaftächen  Prtgeo.  Uehrigena  versieht  sieh  wi  naUM» 

dass  (he  Polizeiwissenschaft  von  Solchen,  welche  aus  ihrer  An- 
irendung  ein  Hauptiebensgesphall  m  inaciieu  babeni  in  ihrer  tiif<* 
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M  tittßmiknt  mi  «ilM«rt  *Nii  all»  flüUidM»  uMhprtMl 
wvfütti  flHMMi   Cho  Imt  dflBi  BommImi  mcht  MoM  viMO  SsHirisRi^ 

von  Rccepleii  zu  liefern,  sondern  ihn  in  die  Zwecke,  die  Grinulo 
und  die  Millel  eines  veiaunrUgeu  Handelns  einzuführen,  so  dass 
«c  auch  in  im  vorhergesehenen  Fällen  Sick  zurechl  zu  finden  und 
mm  BmAiMOmB  te  GflsellschaA  vom  HcbligMi  SiMMipiinkl» 
m  m  benrIlieaeB  nmtig.  £r  soU  ia  «Um  mfigMolMn  Fite 
der  PoHzeiverwaltung  mi  ^llkomnieiieni  Bewmlseyn  niid  mH 
den  erfm  derlicht  ri  Siu  hkcnnlnissen  handeln  kdimcn.  Diess  er- 
fordert denn  einer  Seilü  Vertrautheil  mit  einigen  Fundamental-» 
UMKiMC haften,  andearer  Seils  Einsicht  k  die  Techaik  dar 
kaiplaiiMii  hrtnn  vmmkMm  tawiittfiifangaD.  lo  jaaer  BiB^ 
MI  aiad  awai  DiaeiiiiiQfln  gans  UMriinlidt  Sansl  di»  alU 
gemeine  Staatslehre  oder  die  Philosophie  des  Staates,  als 
welche  über  den  Beerriff  und  den  Zweck  des  blaales,  so  wie 
inier  einzelnen  Thutigkeitszweige  äechenschoil  giebt,  damit  aber 
aaali  das  neiit%a  YeriiäUniss  der  polizeilichen  WUrksandieit  n. 
«M  gaaaan  Sfaatriaban  darlegt.  Sadaaa  dieNalioaai«0^ka«* 
aa«l0,  mi  darai  rilgowriae  Wafcrhaitaai  sksli  diaPailaeifmMa-i 

sdialt  zu  stützen  hat  bei  einer  der  umfangreichsten  und  wit  htig- 
Sten  Kit'lilungen  ihrn*  TliiiliLTki/il,  niiiiilicli  hei  der  l^^irdeniag"  dej* 
gfiammtffin  wirthschaßitchen  Wohles  der  i^urger.  Die  Verbia- 
ämg  dar  baMeo  Wiaseaaefaadea  Iii  so  aafe»  dass  saibat  der  Sy- 
itWBlfcir  IttMr  ihre  gegmeMgß  CMnxa  nicü  aeltoi  awatfeiiiaft. 
isl,  and  dass,  fraülcb  aidl  Dnraeht,  dia  PabUeiaten  aiaigar  fratndar 

Völker  die  PulUeiwisscnschaft  nur  als  den  aagcwcndelcn  Theil. 
ö^r  politischen  Oekunoniie  behandeln.  Eben  so  gut  dürfle  der 
Aczi  unwissend  sein  m  der  allgemeinen  Pathologie,  der  Theo- 
lag«  ia  dar  ^ajigioBsphjlaMpbie^  ala  eia  IttahUgar  Fobacibaamtar 
Ii  dar  TalbiwirthHhaOalelm.  Ssbiriarisar  M  dtoFMbMtaiB« 
alaaa  fiefaAigaa  MiMiea  MasMitlifA  dw  tadmiaebeii'  HHlfswiiaun*« 

sciiaUcn.  Der  Hcnnile  im  Minislcrmtn  des  Innern  hal  weder  Land- 
baij  oder  Waldwirlhschalt  zu  beüeiben,  noch  Gewerbe  oder  Han- 
del« Ebenso  ist  nicht  er  mit  Erbauung  von  LandstraaMOi  Eisen- 
briam  cNiar  ttbHeca  beaalbraf  !•  la  ao  (ame  aiaa  baaa  m  ibai: 
mAafUgarwaiaa  kaia  m  dia  WaBülabwiaB  diaaor  lOimüada 
len  BeschälUgungen  und  bi  die  wissenscha^l^  Begründan^ 
ikm  Ftaemne  eiadaugendes  Wissen  varJaugt  wurdeai  aui  aa 
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r,  tb  4»r,  st^  im  VMnfe  «ach  «nserer  Bemerknnireii  taM 
mcr  mehr  entwickelnde,  sehr  grosse  ÜHiiano-  dor  unentbrlirlidieii 
Kenntnisse  jeden  vemicidlichen  Anspruch  an  seine  Zeit  umi  sein 
GBÜtiihiMf  forgfMü  heteHigen  ImIsbU  AUeii  iitf  der  «hIm 
MteifIdochinMiidileiMMead,  dass  Imdenrani  eine 
Keil  sw6clnnSii%e  Tliätigkeit  von  seiner  Seite  bedingt  »t 
eine  technische  Einsicht.  Und  ^^  iirc  es  auch  nur,  um  üim  ei 
unbedingte  Abhängigkeit  von  den  Technikern  des  Staates  zu  er- 
«paren.  Wo  es  an  derEinaiehl  in  daeMalMielle  feUt,  beschränk! 
iMi  TMiglEdl  dar  Bewnten  nwr  gar  an  liMt  auf  ein  Moni 
fomellea  Mbblen,  was  die  Sache  ji^r  nickt  berührt  und  tAm 
Schaden  und  Unfug*  bestehen  lässt  :  ;uif  ein  Beschreiben  von  Kaiiz- 
leipnpier,  weiches  dann  ruhig  zu  den  üt^rigen  Acten  gebt.  Da- 
von  ist  dann  ohnedem  keine  Redei  dass  er  satt»!  einen  M&ngpii 
Miherignn  ZnaUinde  enideckln,  aineni  nen  entelahondai 
nni  eifeneni  Aniriehe  entgegen  kSnie.  Wie  aato* 
Alles  aber  sowohl  den  Biirs^er  hecinlräclitigt,  als  d:is  Ansehen 
des  einzelnen  Beamten  und  der  Regierung  schmälert.  Ix  diirf  mchl 
eines  Beweises,  lal  Letzteres  aber  gering  anzuschlagen  in 
Ml,  vaiflln  ateh  an  antachiedan  den  nmleriattan 
zugewandnl  hal,  tnd  k  wahihnr  garada  der  SUdtebOrfar 
ders  schwierig  zu  regieren  ist?  Diüse  entgegensiehende  Rück- 
sichten können  denn  nun  wohl  nicht  anders  ausp-eglit  heu  werden, 
als  daaa  man  sich  fiir  den  Polizeibeamten  mit  encyklo- 
pidiachen  KannUiaaen  hi  den  Ficharn  dar  LaM«&rlk« 
nehafi,  der  Feralirirlfaachnrt,  dar  Gawerbeknode  nni 
des  Strassen-  und  Wasserbaues  begnügt.  Er  soll  eina 
Übersu  hlliche  Kennlniss  von  dem  Zusammenhange  und  dem  Lm- 
ÜHige  dieser  verschiedenen  privat wirthschafilichen  Fächer  und 
gmefeUthche  JMannlaohaft  mü  den  wichligalan  Leiatangenf 
aalhen  arhaton,  aa  data  er  ndlhigen.FaUaa  im  Btandn  iai» 
in  einem  ehnelnen  vorkommenden  Falle  dnreh  genauere 
gen  um!  ErkurKliiriiniri  a  nach  Bedüriiiiss  weiter  zu  unterrichten. 
Gerne  nuig  zugegeben  werden  ^  dass  die  Erreichung  dieses  Er- 
fabniaaea  niefal  eban  laiaht  ist,  namanllkh  weil  fen  dnaw  bedeii« 
lundeim  Chradn  natui  wiiaanauhaMkbai  nnd  «athanwiHaihni  Vorw 
InaanlniKiie  bei  dar  Meinnahi  i^mt  nicht  dfo  Rede  iai,  nach  in  dair 
That  sein  kaoo*   Allein  iur  unmöglich  küuu  diu  ^ciic  koiaefr- 
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SiMniiisf  tnid  ein  kkm  BewiusMii  lies  Zweelm  itwiiU  Um 

Literatur  aii»  den  mündliclien  Unterricht  auf  Hoi  hschulen  die  rich- 
tige Milfe  immer  mehr  i\i\dn\  laNScii:  wie  denn  sclu>a  Ü2l  in  ciie- 
Mr  Beaaehting  grosse  Fortschritte  genmcbt  sind. 

Ihm  4er  «weile  Geedii&ftskrtli  des  BeaoUea  iai  MiniilMii. 
im  iMMfif  nlodicli  sciiie  TlieSiiaiiiiie  la  der  Abwndnf> 
Aroheader  Reckl9Terlelstifi||ren,  ebenfalls  eigenlhttmHelia' 
Kenntnisse  verlangt  unterliegt  keinem  Z^^cifcl.    Mag  auch  aller- 

;  dings  liier  Schari^iinn,  Auliuerksamkeit  und  Keimtniss  der  Lebens- 
zuslämto  die  Hauptsuche  seia;  und  ist  ferner  ein  bedeutender 
TUl  dir  recktUeh^  Fttnoife  fttar  dae  Vermögen  der  Btigery 
nialidi  das  gnaae  YomnaidscMls-  and  FAmdwesen  (folgewidrig 
mid  wiiikurlicii  genngj  in  den  Händen  von  Justtsbeh^^rden  ge^ 
blieben,  somit  auch  die  diese  Zweige  der  Slaatsthaliükt  ii  befref-  • 

'  fmde  theoretische  und  Gesetzes -Kenntniss  keine  Nuthwcndigkeit 
te  dnJPolizeibeaBiteB:  so  bleibl  denn  dock  ianaer  noek  auch  fi^ 
iMattt  «neReibe  vonAn^aben  1lbi%,  welche  ela  wissenaeMt* 
Mae  DuiiniaHiia  und  elae  KenalaiaB  von  ThaCeadm  and  Er« 
CaiiTuu-rcit  erlA)rdern.  In  jedem  Falle  muss  verlangt  werden,  das» 
der  Beamte  sich  des  Znsaininenluiniies  dieses  Zweiges  der  SUials- 
tbäüfrki  ii  mü  den  anderen,  der  Verbindtuig  der  einzelnen  eiuscbia* 
gaHte  Haassregeln  zu  einem  Ganaen,  namentlicb  aber  der  recht« 
Um  «nd  politiMlien  Begrttnduig  des  Gedaakbns  an  sidi  klar 
bewnaal  aeL  Zwar  ist  die  Brwerbang  dieser  Kenntnisse  dareb 
den  bisjetzigea  Zustand  der  wissenschaftlichen  Bearbuilung  der 

!  Präventiv -Justiz  nicht  sehr  erleichtert,  indem  nur  in  Einer 
Ikbrifi  diese  zu  einem  sclbstständigen  Systcue  vereinigt  ist% 
Mid  dar  akadeauacke  Unlsnraobt  nock  aiekr  an  wUnsekw  llkrif - 

I    kasi:  alUa  dtessr  Fekhr  der  Tbeeretiker  kann  die  objectiv^ 

I    WaMait  des  BedarfiiiesHi  niebt  beeMriehligan. 

Lmoit  dritten  Kicis  von  ^\  issell,  in  welchem  unser  Beamter 

'     an  Hause  sein  muss,  ist  das  Staats- Ree  hl  in  seinem  gunzen 

I     IkiliMige«    Es  ist  oben  bereits  bemerkt,  dass  dem  Ministerium  » 
dis  faMm  niebl  kkisii  wie  jedem  andmi  Mkdsleriaa^  dieBeasiWi 


\)      {«st  h?>r  das  .,<?TstrTTi  der  PrfiventiijiifÜs^  TW«  Yerfaiier  der  gc^ 
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|AA  Ueber  die  wiüitflidbiftlifhr  Bit^tung  «Ur  Beamtea 

güf  deriflttigM  atet^rechtlich^Ft^lw  obfiagt,  woloko  äArMT 
MM  bemten  GesehllfUloraii  oder  dmh  Ver- 

fWaUung  dess^ben  eatstehen;  sondern  dass  Htm  nach  noch  die 
allgemeinen  ^»laalsiechllichen  Gegensinn  Je  vui  zugsweise  uhoi  tra- 
gen zu  sein  pnegeji.    Mit  welclier  Zweckmässigkeit  die&s  ge- 
schieht, und  ob  nichl,  wenigstens  in  manchen  Bezieinuigen ,  dm 
JwlinninilerBiin  die  geeignelMe  Behtode  wire,  küiaftglick  liier 
wUemMM  Ueibeo;  es  genttgt  nulcliil  ii  derThalsidw.  Dia 
Forderungen  aber,  welcbe  an  den  Beamten  gcslelll  wcidi  n  itüis- 
scn,  sind  bedeutend  genug.    Vorerst  ist,  hei  der  nicht  selten 
grosien  Wichligkeil  der  zu  bchandeludeu  tkUe  und  bei  der  auf 
das  rechliiche  YertwUen  in  Slaatsstchen  ao  sehr  geiiditeleii  Aaf* 
me^tamM^  unserer  2etl,  eine  grttodikke  KenalaiBS  der  posill- 
yrrni  Gesettd  «nerlissÜch.    Und  zwar  gesifl  nicfal  elwa  mt 
•  Bekanntschaft  mit  den  allgemeineren  Salzen  und  uut  den  Verfas- 
sungsbesliiaiuiinercn ;  sniulcrii  iuuli  die  Kinzclnhei(en  desVer^^al- 
ittugsrechtes  künueu  lucbt  enlbeiirt  werden.    Zweitens  muss  eiA 
iMTimsBlei  fieiidinngen  im  die  Philosophie  des  Mmtlkiea  Aechtes 
geArdeii  werden*   lo  keuen  Aechlslbefle  wird  man  so  hflu% 
als  im  Btaalsrecbte,  es  die  allgemeineii  GrandsKIze  verwieeea, 
aus  Mangel  an  pü^ilivcn  Enlscheidiiiiii\s(juellen.    Sehr  wichtig  ist 
daher  die  Fäint^lxi-Mt,  diese  apriorisclien  Lehrsätze  richtig  zu  itand- 
haben.   Endlich  ist  Bekanntschaft  nüt  der'  Geschichte  der  Staats- 
einrichtingee  desskalh  nie^  blosi  geiehrler  Lam^  weil  dm 
daeii  die  oMistea  der  besteiMde«  bslitato  in  der  VergangenMl 
wurzeln,  rnid  nor  in  ihrer  geschiehtli^en  Bstwicklung  richtig  auf- 
gefassl  werden  können.    Davon  is'^y  im  ld  zu  ruilcii,  dass  selbst 
in  einzelnen  concreten  Fällen  gar  nickt  seilen  auf  frühere  Zu- 
aUtede  zurückgegangen  werden  muss,  nm  Thatsanhqi  oder  Rochls 
sftize  riehltg  «i  i>egreifett.    Dabei  Mss  über  den  Unfirag, 
in  welchem  die  bisher  hesproeheiwii  EeontaiBse  wlangl  werdet, 
eine  doppelte  Bemerkung  gemacht  werden.   Einmal  darf  bei  den 
beslt'hendcn  Slaalsveihiiliiibsen  Deutschlands  die  Forderung  einer 
Ausbildimg  na  positiven  Dogma,  in  der  Fhilosophia  vnd  in  der 
Geashishle  aiehl  elwa  bloss  m  Beschränkung  auf  das  eigeie  Va- 
terland gemacht  werdeo;  sondeni  es  sind  nach  die  ZuUnde  des 
gesammien  Dentsohlaads  in  allen  drei  Braiehmif  en  zu  erfassen. 
Höchstens  mag  iu  letzterer  Beziehung  für  di#         der  Beaaa^ 


I 


Digitized  by  Google 


in  des  MiliikiifiH  de«  looerii« 


145 


im  eia  weniger  Uefieg  Eingehen  nnd  gelbstetändiges  Stndiam  ge- 
Mgw«  SodMm  iter  iii  ifie  BakannlucrWft  mit  den  weUktai 
SMtarechte  keineswegs  mneictaML  Des  Redil  der  lOiehe,  soweU 
Ml  VerMlliibse  nun  Staate,  als  aach  in  ihrem  Innern,  ist  ein 

hiickst  ^\i^h[iger  Zweig  der  Kcnuinisse  des  Regiiiiuiallieamtcn.  Die 
Beziehungen  der  beiden  grossen  Gescüschaften  zu  einander  sind 
kinig,  häekiigt  und  bedeutend;  wie  wohl  zu  keiner  Zeil.we>» 
niger  cnws  Beweises  bedarf,  als  eben  Ust  Diese  Besiebungeo 
aber  wcrtoi  Ton  Seften  des  Staates,  wenigstens  bi  den  mebten 
FiUen,  doreb  die  Stellen  bn  Mimsteriam  des  Innern  besorgt.  — » 
Bezeichnen  wir  nun  alior  die  hier  besprochene  3Ias.se  des  \^'is- 
sens  n>il  dem  Nanit  ii  der  srcwohiilirh  ah<Tezweiglen  Disriplinen, 
so  sind  einem  Mitgliedc  der  innern  Verwaltung  aus  dem  Gebiete 
des  äibatlicfaen  Rechtes  DOtbwend%:  allgemeine  Staats« 
lebre  (sctai  oben  in  anderer  Anwendung  erwähnt);  positi-» 
res  Lnndesslaatsrecht,  namentlich  mit  sorgfifltiger  Benditung 
derYenraltung;  deutsches  Du ndesrecht;  sam Yerstibidnisse 
der  beiden  letzteren  aber  Staats-  und  Rechtsgeschichie; 
schÜessüch  Kirchenrecht* 

Und  selbst  hiermit  ist  die  Reihe  der  Forderungen  nocb  nicht 
gnscbloflsen.  Wibrend  nimlicb  allerdings  der  Diensti  so  weit  es 
sieh  vom  Organbdren  nnd  Verwalten,  ancb  2U  einem  bedenteo- 
den  Tbefle  vom  Regieren  handelt,  mit  den  bisher  verlangten  Kennt-» 
rissen  sehr  ^eniisrend  mag  besorgt  werden,  erfordert  ein  anderer 
Thed  der  Regierungshandlniiircn ,  jeden  Falles  aber  die  Erthei- 
IflDg  der  Verwallungs-Jusliz  noch  anderweitiges  Wissen.  —  Vor- 
an! ist  Bebanntscfaaft  mit  den  Gnuidsätzen  des  Slrafrechtes 
mnä  den  Strafverfahrens  unerlässlioh.  In  keinen  unserer 
denlschcB  Sintsorgamsroen  ist  die  Bestrafung  ancb  der  polizei- 
lichen Vergehen  und  der  kleineren  Vergehen  gegen  das  öflenl liehe 
Recht  den  Gerichten  zugewiesen;  sondern  es  haben  die  Behörden 
In  Mtfiislehum  des  Innern  dieselben  abzurügen,  so  lange  sie  nicht 
fltm  ein  bestimmtes  Slrafoiaas  übersteigen  oder  sonst  eine  be- 
«sndsM  endnrerande  JBIgensebafI  haben,  wo  sie  dann  an  die 
Strafgeriehte  Mlen.  Bs  mag  diese  Bbnrichtnng  ebie  nnridit^, 
in  sich  ginnlos sein;  allein  sie  besteht  nnn  ebnnal.  Dass  nun 
aber  unter  diesen  Umständen  die  rolizeibeainlen  vertraut  sein 
mtftfln  mit  Strairecht  und  Strafprocess,  versteht  sieb  von  selbst« 

riiiriHr  r-  UUt^  10 
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DasInlereasedesStiiate»  and  das  der  Bürger  verfangen  es  gleiA- 
mässig.  Pie  zu  erkenneiideii  Slrali»  slftd  »war  m  der  Mgget 

Dicht  sein  l^cdculend ,  allein  desshalb  darf  doch  aichl  tUgemU 
verfahrea  uud  geurlheilt  worden.    Und  mn  so  viel  ist  Euwig^ 
ben    daas  M  einer  völlig  klagiosea  Yerwaitung  dieser  Art  von 
Strafreditopflege  nickt  eben  ließe  gesdiicUUiche  und  philosopiusche 
Auffassung  der  Strafgosetee  gdiörU  noch  eine  BekarnitodwÄ  mA 
den  feineren  miJ  selteneren  Fällen  desVef&lireiia, 
einer  klaren  Auliu.ssun-r  der  (;iuiuif)egri(re  «od  einer  besoBtem 
Kenntniss  der  einschlagenden  GeseUe  ausgereicht  wird.  —  Aehn- 
lich  verhäli  es  aich nul dem  bürgerlichen  Gerichtsverfah- 
ren. Abgesehen  davon,  dass  ein  öfienUicher  Beamter  jeder  Gat- 
tung so  viele  Kenntnisse  vomGerichtswese«  haben  soUte^  itaas  er  ^ 
Stand  eines  Processes  und  dieBedeulnag  der  eiazebieii  dabei 
kommenden  Handlungen  im  Wesenilichen  zu  beurlheilen  imS 
ist    hat  ein  Polizeibcamler  noch  die  besondere  Obliegenheit ,  für 
die'  FÄtte  von  Yerwaltungajiwyjs ,    wo  also  streitende  Parlbeka 
w  seinem  Richlerslohle  stehen,  die  Gnindsälae  eines  contindio- 
torischen  Verfahrens  zn  kennen.  Und  xwar  macht  es  hierbei  Wfr- 
nig  Untersehied,  ob  die  einzelne  Gesetzgebung  ein  eigene»  Vet- 
i«krea  für  Yerwallungsjustizsachcn  vorß;es(!hrielH n  hat,  oder  ob 
sie   weniger  löblich,  solclio  blreitigkeiton  nach  Art  der  auden  fä 
YerwaitwigsgegenstiMide  behandelt«  Im  erstem  Falle  ist  Bekannt- 
schaft mit  dem,  denn  doch  zur  Gnuidlage  dienenden  und  hsi 
Lücken  analog  anzuwendenden,  gewdnUohen Geridrtsverfhhr«  gatt 
uncrlässlich;  im  zweiten  nölhigt  die  Natur  eines  Rechtsslreiles, 
nicht  seilen  auch  ohne  ausdrückliche  gesetzliche  Bcsliuimung  Grund- 
stttse  euies  prooessualischen  Verfahrens  zu  bcadUco.  —  Selbst  aber 
einer  Kenntniss  des  bürgerlichen  Rechtes,  sowohl  des  ge- 
meinen ,  als  des  besondern  Landreohtea,  mag  der  Begiraafte* 
anitc  nicht  entbehren.   Allerding«  hat  er  kerne  Cfvilprooem  sn 
entscheiden.  Allein  tiieils  fordert  auch  hier  wieder  die  allfiromeinc 
Bildung  und  Brauchbarkeit  eines  Beamlen  die  Fähigkeit,  rechi  liche 
Yerhültnisse»  welche  aus  irgend  einem  Grrnide  zu  seiner  anulicben 
Kenntnissnahme  und  Behandhng  kommen,  ikhlig  »i  beartkaiae; 
theils  schärft  anerknnitoina«asea  das  Studinm  keittsa  RscfcWieiBaaa 

selü  die  juristische  Einsicht,  giebt  so  sehr  den,  auch  fUr  €•* 
Schafte  des  OüicolUcUeu  Kcchtes.  noihigeo,  ftediissiiaa,  ikik 
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fein  ausgearbeitete  und  so  gründlich  durchgebildet  bttrferMelM 
Reckt,  namemllch  das  rdmuche;  theils  siiid  doch  nicht  gms  mI- 
teil  privatrechtHche  Fragen  mit  den  Gegenständen  dee  «lÜBiitfichen 
Recht«  nntrennbar  verwachsen,  und  müssen  folnrlich  niil  densel- 
ben beliHiidelt  werden;  üivüs  endlich  wrjdon,  der  einmal  her-» 
kOiiimtichen  Behaiidhingsweisc  gemäss,  niunchc  allgemeine  Reclrte- 
kbren,  welche  z.  B.  auch  im  öffentlichen  RedMe  Anwendnng 
finden,  mar  in  den  Lehrgebäuden  dea  dTilrechtea  grfiadlieh  ar« 
Orferl.  Ea  kann  aoout  darüber  kein  Zweifel  sein,  daaa  daa  rO- 
mfiaeke  Redit,  das  gemeine  dentsche  Privatrecht  (als  Etn^ 
leitang  und  Geschii^hlc  des  besondcni),  ondlii  h  (Ins  J.nrifl recht 
des  helrefTcnden  Slniites.  wo  ein  solches  Ijcsleiit ,  dem  iicamlcn 
im  Jfinisterium  des  Innern  nicht  unbekannt  sein  dürfen.  Nur  hat 
man  aidi  ttber  daa  richtige  Maaaa  dieser  Meantnisa  des  Frifat* 
rechten  n  vmtändigen,  und  nvnur  dless  nm  so  gewisser,  ala 
gmde  In  dieser  Beziehung  die  grössten  Misarerstandnisse  nnd 
sefir  iiberlriebcne  P'ordei  un^t.'a,  Aachkliinge  früherer^ üüduugaüu- 
Stande,  vorhanden  sind. 

Es  sei  uns  erlaubt,  diesen  letzlern  Punkt  genauer  in  daa 
Auge  zu  fhssen.  Obgleich  eigentlich,  TulIs  nicht  unsere  ganne 
Anfliuanng  tos  dem  Zwecke  ehies  Ministeriums  dea  Innara  «inn 
Ttniig  TerfeUle  mt,  die  Frage  Ober  die  ndthige  Ausdehnung  dea 
privatrechtlichen  Wissens  nur  eine  ganis  untergeordnete  Rolle 
spielen  sollte,  so  ist  sie  doch  in  den  meisten  deutschen  und  in 
grossen  ausscrdeulschen  Staaten  von  der  hoth:»len  practischen  Be-> 
danimag,  indem  eine  falsche  ßeanlworlung  derselben  nicht  selten 
adbü  die  Möglichkeit  einer  richtigen  LtiauBg  der  poliseflhte 
AMj^ahe  dea  Staates  anfkuheben  droht* 

Whr  nnaerea  Thelles  gedenken  aber  hn  Nachstehenden  drei 
Sätze  zu  beweisen.  Erstens,  dass  das  Bedm  fniss  des  öffentlichen 
Dienstes  im  Miriistui  iiuu  des  Innern  keineswegs  eine  solche  Kennt- 
aias  des  Pnvatrechtes  bei  den  Beamten  erfordert,  wie  diess  bei 
den  TiditerUchen  Beamten  des  Staates  der  Fall  ist.  Zweitens, 
dsaa  dfo  Forderang  iberfliMger  priralrechtHeher  Kenntnisse  hei 
dm  BkMmfm  der  ersten  An  nnverehibar  ist  mit  dem  sonaüiiin« 
Wissen,  welches  denselben  nothwendig  zugemuthet  werden  muss. 
Driitens,  dsss  selbst  wenn  Letzleres  nicht  wäre,  eine  uberwie-* 
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Uel»er  die  wiifeiischafUidie  Bildung  der  Beamten 


fend  juvUscbo  Bilduag  dieser  Beamten  eia  positiver  Nadiiketl 

Wm  den  ersten  dieser  Sitze  belrUn»  so  ist  er  eigentlidi  voa 

selbsl  klar.  Eben  weil  die  Regiminalfoeamlen  keine  GiWIproces» 
zu  entscheiden  haben,  sondern  es  sich  hei  ihnen  hiiiiptsächlicU 
nur  um  den  allgeineinen  liechlssinn  und  um  eine  iihrr^khliiche 
Bekanntschaft  mit  den  Rechtsmalerien  handelt ,  hcdiirlen  sie  we- 
der einer  Kenotniss  der  feinen  EinzeiniMiten  und  der  streitigen 
Meinangen,  noch  dner  geschichlliclien  Entwicklnng  des  ganzen 
Systemes  und  deir  einzelnen  Lehren.  Fttr  sie  genügt  eUi  ridiliger 
und  deulltcher  JBcprifl  der  hauplsärhlichslen  K(h  hlsinsühile  und 
eine  Erinnerung  an  die  leitenden  (irinulsHlzo:  ei  im  niLsfidn  liebere 
ParsteUung  aber  werden  sie  nur  bei  den  für  sie  vorzugsweise 
wichtigeren  Gegenstände  dankbar  im  erkennen  haben.  Wollte  man 
siier  je  auf  dioi  oben  aooh  von  nns  zagegehenei  Mdglicbkeil  der 
engen  Verbindung  eines  privatrechtUchen  und  einer  Mbntlieh- 
rechllichen  Frage  hinweisen,  so  i:>t  sicherlich  dem  praclischen 
Bedürfnisse  weitaus  Gciuige  geleistet,  wenn  bei  den  h()hereii  Be- 
hörden Ein  aus  der  Zahl  dar  eigentlichen  lieehl^geleUrlen  ge- 
nonmenes  Mitglied  sich  befindet.  Es  ist  allgemeine  Sitte,  den  Fi-<* 
nanzb^rden  einen  Justitiar  nur  Bearbeitung  einschlagender  Rechte»* 
iragett  beizufeben;  und  uns  wenigstens  ist  kein  Umstand  hekannl, 
welcher  hinderte  diese  Anstalt  auch  bei  den  Behörden  im  Ministeriam 
des  Innern  für  die  schwierigen  privatrechtlichen  Gegenstände  einzu- 
führen. Wülite  iiiiin  aber  gar  behaupten,  dass  ohne  civilislische 
Durchbilduag  überhaupt  keine  Bildung,  keine  geistige  Brauchbar- 
keit sei;  dass  somit,  auch  wenn  das  Materielle  der  Binzehikenni« 
niss  des  Privatrechtes  wOrklioh  für  den  VerwaUungsbeamten  eil-» 
kehrüdi  sei,  dieselbe  zu  sekier  fermelten  Bildung  durchaus  eHbr- 
dert  werde?  In  der  That,  wir  können  eine  solche  Bcschrinikl- 
heit  und  Unkenntniss  ifi  unseren  Tasrcn  nicht  annehmen.  Es  hat 
allerdings  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher  eine  juristische  Bildung 
f&r  den  Staatsdienst  jeder  Art  ausschliesslich  gefordert  und  über^ 
hnopi  einer  wissenschaftlichen  Yoihereitung  Ulr  denseihen  gleich- 
gestcilfc  war»  Allein  dieas  war  auf  jener  Bikhmgsstttfe,  auf  wacher 
diOSinMtliehenBtnatawissensdmften,  die  sämmtlichen  privutvvirth- 
schafllichen  Fächer  noch  unbekannt  waren,  oder  nur  aus  einem 
Aggregate  ¥0%  tbeils  richttgen  thdls  falschen,  Kecepton  bestan- 
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•im;  wo  ritarttig«  aliie  wiwenidwllliche  Bfldimg  für  den  Beam« 
te«  raiÄclist  nur  in  der,  Iän<?st  bearbeiteten,  Rechts^elehrsamkeit 
zu  finden  war.    Itzl  aber  kann  wahrlich  Aioiriiiinl  mehr,  der  selbst 
auf  Bildung  Anspruch  macht,  Pandecten  und  liildung^,  Privalrecht 
und  >>'isäenscluift  für  gleichbedealeiid  erachten.  SoUie  etwa  Ifib» 
^MMkaooBue  und  PoÜMwjsseiiKdiaft  nkM  iiiidi  mr  Weeking 
dflf  S^nrfiriowsSy  m  VOmg  in  der  prectiMlieii  Logik,  zor  A»- 
wflMdoQgr  IbeoreliMfeer  Sitze  auf  das  würkliche  Leben  dienen? 
Sind  hier  nicht  auch  die  feinsten  Unterschiede,  die  genauesten 
Begriffsbeslimnmngen?  Fehlt  es  etwa  an  Conlrovcrsen  und  geist- 
reidier  Entscheidung  derselben?   Oder  an  der  lifothwendigkeit 
dMr  feMhK^lHciwQ  B^tMmg  venriekellflr  Zustände?  Und 
dm  wolle  -mn  wohl  benerkeii,  wir  verwerfim  ^  Iteiiietwegs 
BtMMfUgung  MÜ  dem  PrivelreeMe;  wir  geben  vielmehr  seinen 
liiliiendea  Eiuilu^s  zu:  nur  vorhuigcn  \\ir,  (iiiss  in  dem  Studium 
seiner  Einzelnheilen  die  von  dem  Bctiüdiiissc  <les  Lebens  gezo- 
gene Gränze  nicht  überschritten,  dass  nicht  dieser  Einen  Wissen- 
schidl  flweidi^islicii  Biidoagikrafl:  beigelegt  werde.  £iRe  einMitige 
ScMtnmf  der  rechlewiBMHdiaftlidieii  Bildoog  stellt  oflMmr  auf 
fleidbtr  geistiger  Stoib  mit  der  Aasidit  der  Idamlsdieii  Pliiloloiiii» 
welche  nur  in  ihrem  Materiale  ein  GesittigunjjsiMillol  sehen  und 
auf  den  ganzen  technischen  und  nialliemalischcn  Unterricht  her- 
abseilen.    Beide  Aosichlea  sind  vorsündfliUMidi  und  dem  Tode 
vsifiiUmiB 

DIeee  Bekttmpfoog  tU^^ssiger  Reehtdiemitiitoe  ist  tim  nielrt 
elw»  eine  sdMRi  B^fltasti|rung  der  Fmlheit  mid  Gedtoketilosig* 

keit;  sondern  es  muss  auf  ihr  mit  allen  KräAen  bestanden  werden, 
weil  sich,  zweitens,  erweisen  I;issl,  diiss  eine  vollständige  prival- 
reciitUche  Ausbildung  der  Polizeibeamten  in  der  That  unverein- 
bar ist  mit  derfirwerbunir  nothwendigerer,  nSmlfeh  für  diehaoj^ 
alekttebe  Besümmwig  des  Muustenoai  dos  Immm  erSDiderüelwr, 
Esmatatase,  mMl  mao  also  Moas  die  Allsmatife  M,  eatweder  ttr 
seltene  und  zufällige  Nebenpunkte  oder  ftlr  das  Weaen  der  Ver- 
WaUunrr  laugliche  Beamte  zu  bilden.  Der  Beweis  dieser  Unver- 
embarkcit  ergibt  sich  aber  aus  einem  Rückblicke  auf  die  so  viel- 
iKlwn  und  zumTheile  so  ausgedeboteo  Kenntnisse,  welche  oben, 
awl  sMarfioii  olme  JesMüids  Widorapniciii  in  der  Polizeiwisseii« 
iMk  VMt  ikrai  Mttft-  md  BlIb-INMvtieD|  im  flfnilfchoo 
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Rechte,  in  SIrafreehte  irad  in  den  FMommb,  Mdttoii  Ii  dar  M- 

ventivjusliz  gefordert  wurden.    Wie  soll  hier  In  den  Godida 
nisse,  so  >vie  es  der  Mehrzalil  der  Menschen  verliehen  is»,  noch 
hmm  sein  für  die  lui^ahligen  ^ze  und  die  spilzfUndigen  Ein- 
MWMitea  cBier  geimeii  KennlMSS  d^rrivatrechtes?  Maas  uichL 
vidMlir  die  Nmhiging,  Letstem  lo  flokbem  Maa«e  auandelK  , 
nen,  eine  ebenso  grosse  Menge  von  «nderem,  fiomSi  von  Bodi-  | 
wendigerem,  Wissen  aus  den»  Kopfe  (reiben?  Man  hat  docli  noch 
immer,  dass  wir  wüsslen,  das  Studium  der  gesaimnlen  ludiis- 
wiaaenschafl  Air  eine  volie  Aufgabe  für  einen  Mann  vou  nicht 
«BfOwdhnUchster  Geistes-*  und  GedäehlniM -Kraft  eraohlet»  Um 
wenigstens  sind  keine  Kiefen  bekannl,  dass  aia  noch  eine,  aansl 
wie  auszufüllende,  Leere  lasse.  Wie  soll  es  nun  aber  mit  einemmale 
niöglieh  seiu,  neben  dieser  vollen  Mniineslei>tiing  noch  eine  min-  ; 
desieps  eben  so  grosse  weitere  zu  übernehmen?    Sicherlich  ist 
ea  aber  doch  verkehrt,  eiwaa  UeberflüssigeSi  besten  Falles  etwi^ 
nsader  Ndthigea,  beianadMiSan  auf  Kenten  des  Unentbebrtiobaa.  ; 
Ba  fehl  gegen  allen  praktischen  Verstand,  die  PoHaeibennilai  i 
Das  lernen  zu  lassen,  was  sie  nicht  brauchen,  iiml   JaruLcr  j 
Das  zu  versäumen,  wns  sie  aullny  lialien.  Und  wnlme  man  nicht  j 
etwa,  durch  eine  Ausdehuuog  der  ^tudieiyahre  eine  Yerhiodnag  | 
von  Beteten  bewerkstelltgen  nn  können.  Binmal  würde  aneli  dsM  ! 
UnndgUches  nicht  möglich  werden.  Sodann  aber  nitlssle  eine  eoleha 
Ausdehnung  die  Kandidaten  für  das  Regiminalfach  kurzweg  in 
andere  Sludienlaufi  nhiien  treiben,  und  dadurch  aber  eineti  blei- 
benden ernpüiidlichcn  Mangel  für  den  Staat  herbeUubren.  Niehl 
mir  bietet  nämlich  der  Staat  den  BeaoUea  in  Minislerinm  das 
Iinani  keine  besomieroa  VortheOe  dar»  wekbe  ihn  anck  vngi^ 
wtisiHche  Bedtegimgen  seiner  Seits  erlanben  kannten;  sondern  es 
hai  sogar  diese  Laufbahn  gef:oiiiiber  von  anderen,  z.  B.  der  ju- 
rislischcn,  den  grossen  Naciitheil ,  <hiss  sii  nur  auf  den  Staats- 
dienst angewiesen  ist,  nicht  aber  auch  zu  anderen  wiUisokani* 
werften  Lebeaastelinngen,  wie     B.  nur  Advooatnr,  IllkrI. 

Wir  geken  aber «  dritteos,  noch  weiter  md  behaupten^  im 
sogar,  wenn  eine  vollstSndige  juristische  Bildung  erreichbar  wäre, 
wir  eine  solche  in  der  R.  gel  für  sciiadlich  erachten  niu^siea. 
Der  wissenschafiliche  SUndpunct  eines  Mannes  hat  natürlich  ent- 

«todeaen  Einflusa  mi  snine  g seamnle  Lebens-  wd  Stnnt»«^ 
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^^'^  •«■»dl  wM  du  mit  ToRständicrster  RechlsMldiinir  we- 
mMcIi  Beschfiftigter  sehr  leicht  geneio^t  scm,  lorinalc 
RechUiMdimnir  zu  tiberschnfzon  in  ihrer  BecJeulung  für  GeselU 
sebafl  luki  Siaat,  und  wird  namendich  einen  nTfrimtnnflfcHcmic« 
3Maad  da  erblicke»,  wo  yfm  Roi4itflBtaiidpinM  mu  idohl»  «10-. 
awim  tot.  Hm  ulber  tan  in  eiom  lüiiiteiimn  de«  fmiem 
■iclli  wdefWdMr  eefti,  ele  eine  mM»  Anefdtt.  AUerdinffs  soll 
M  tinm  soldicn  gesetzlich  gehajulcli  werden;  nllerdinns  soll  im- 
Bier,  wenn  Rechtssätze  zur  Anwendung  zu  bringen  sind,  auck 
Recbtssinn  obwalten.  Allein  bei  allen  der  Polizeiverwiltong 
febörigeo  Aufgaben,  sonH  bei  den  häufigst«iH  den  weeentfioftflen 
nnd  den  wMMIgMn,  lü  niefct  d(e  RenrteUnng  der  Reclrteidee, 
nenim  der  ¥oitliea  der  flwmwnilheit  oder  eher  enfspredienden 
^mld  Bteehier  zn  erslrehen.  Das  Recht  ki^mmt  hier  nur  ne- 
getiv  zur  Sprache,  in  so  ferne  bei  den  auf  den  rSntziu  herech- 
n'^fen  St<jai>handlungen  kein  Hecht  verletzt  werden  soll;  aliein 
der  Zv\eck  der  Tbätigkeil,  die  n  seiner  Errrif  hinig  flihmndiin 
MM  «od  KenntntMe,  der  gtnxn  Geist  der  Handhmgsweiie  Mn* 
S«i  gnnn  enderer  BMlung.  Wenn  ein  MinbMani  dee  !»• 
neni  netoen  weneiittlchen  Bentf  in  der  Hendhebung  des  Rechtes 
findet,  in  sich  selbst  nnt  <inen  bescheidenen  und  hal!)iiuiiiiron 
l>nppr»l^anger  des  JnslrzministeriunK^  ci  iiliikt:  so  ist  selir  für  die 
ErkenntAiss  der  Interessen  der  Bürger  und  für  die  Gestaitong  dee 
Ldnns  zar  FOrdamng  dieser  Interseeen  in  füreiiten*  Da  mägm 
imm  Mish  Pnpierbergn  ani^ttnnt  werden  sril  nilnnftinnigM 
Anmendong  geldelender  nnd  vefibielender  Geeetie  nnd  nift  flmeli^ 
barer  Durchführung  von  Formeln;  aber  das  Leben  und  seine 
Realität  werden  geringe  I5(  Ii  i(  iligung  hierbei  finden.  Alles  Pan- 
dectenwissen  der  Welt  wird  das  grosse  Räihsel  einer  Versor-^ 
gnnf  nnd  Be!ierrsch(!n<r  der  Proletarier  ni^  Uleen.  Die  juris- 
ttseh  nmnihdiiBfte  Hmdiwlniny  aller  ftanftgeaetan  wird  Ininn  die 
Inknnll  Mmt  rteUende  OrgnniMtiBtt  dBr\AiWt  scMte«  mä 
nicht  wiesen,  wo  nnd  wie  ein  Sdmfsnnll  anfinlefen  eeki  MioMa 
Die  c^lehrleslc  geschichtliche  Auffassung  der  ijaiierlichen  Lasten 
hiüt  nicht  zu  ihrer  Bcseitiguno-.  Tn  Novellen  und  Landrecht  sieht 
nicht,  wie  es  anzugehen  ist,  um  eine  Uebcrvölkcruug  zu  ver» 
kilen^  ja  nielil  einmali  ob  eine  «eiche  überhand  iiestehtj  und 
wnnn  all  idleM  jMMiMto  WiMi  oad  itenen  niseinanilirfMit  . 
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und  befohlen  wird,  weldMrlei  Redrtif»imt»tw»  mm  imt  MM^ 
wandcruiiir  eines  Familienvaters,  eines  Haussohnes  oder  eines 
Jliaderjührigen  entspringen,  so  ist  damit  noch  kein  Wink  gcge- 
kea,  wie  der  Staut  tta  dns  UolerkonMen  Mtn^  üm  verlassen- 
im  Umter  tiBlig  m  iorgea,  wie  er  etwa  eeibet  eineii  V«itkei 
fftr  sich  deren»  «i  eMm  M.  Ued  eo  iM  UBendUcbei.  In  dea 
diesen  Fragen  ist  der  Rechlspuncl  nur  Kleinkram  im  Vergleiche 
mit  der  socialen  und  der  staatlichen  Bedeutung.  Diese  aber  auf- 
zufassen und  ibr  gemäss  zu  handeln,  iaX  die  Aufgabe  einer  ihres 
Zweckee  bewiasleii  PoüaeiverwailaDg«  Wie  gesagt,  Racil 
darf  wM  llberaefeeii  und  Terletel  werden»  alMi  Weilar  hmmk 
es  nicht  in  Bctreckl  und  kann  seine  KennliilM  nt  aidita  Mbrcik 
Ist  nun  aber  der  Beweis  der  vorsleIi<  iiden  Sätze  nicht  ganz 
missiungen,  so  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  wie  ^^eit  in  der 
Forderung  civilistischer  KemHiiiaae  gegangen  werden  darf.  £« 
•ehekl  ttiaiUeli  aUen  Feräenmgaa  dee  DieMlea  eiferSeila  Rm^ 
fBlragen,  anderar  Sieils  das  Maaaa  m^bjiekVt  mögliches 
Leistungen  billig  berücksichtigt  zu  sein,  wenn  im  römischen 
Rechte  sludirtc  Inslilulioiieii ,  in  den  deuisclirechllichen  Dis- 
ciplinen  aber  nur  übersichtliche  Kenntnisse  von  ähnlichem  Unifaßge 
«äd  Grtodüebkeitsgrade  verlaagt  werden«  Briaabt  eiaeai  Kinfi4- 
mm  gitaene  Zeil  und  migewdhaUchea  Gedftchtaitfi  anek  in  ife- 
aett  Fiehoni),  iialiriieh  nnboichadel  dea  Weaewttlehafetty  WelWw 

2u  leisten,  so  ist  ihm  dicss  IVeilich  unheiiommcn;  allein  es  scheint 
eine  solche  Richlimg  nicht  euinial  Ijcsouders  begilnslin-t  und  m)~ 
erkannt  werden  zu  sollen«  Ein  opus  superarogiUkMus  iu  anderaa 
Zwaigett  des  Wiaseai  wird  erapriealiGlm  aeia» 

Nooii  bMbl  US  ftbrig,  eia  Wort  m  sagen  Hmr  dia  Art 
md  Weise  der  firwerbyng  d«r  aöthigen  Kenntnisse.  Bei 
Fächern ,  welche  schon  durch  die  Erfahrungf  von  Jahrhunderlen 
durchgebildel  bind,  und  in  welchen  sich  eine  feste  Traditioa  über 
den  richtigen  Weg  schon  lüngsl  gebildet  hal»  bedarf  es  firnüMi 
%»  Beaniwortnag  einer  aalehan  Frage  kaim*  Andeia  nbor  bai 
dnem  nenantgtaHdanen  WiMMkrtlse. 

Als  TOn  vorne  herein  zugegfeben  dürfen  wir  wohl  anneh- 
men, dass  eine  blosse  Einttluing  durch  die  Pra\is,  eine 
Schreiber) aufbahn,  ganz  ausser  Frage  ist,   Ausscbliesscnde  B»- 

kanatebaft  mUk  dem  FarmeHan  siA  UebUohea  «er  OaioMfta  fem 
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lidchstenä  zur  Besorerim^  rein  mechanischer  oder  ganz  imlerg'e- 
ordneler  und  imsLlhslslaiidigcr  Geschäfte  befähigten.  Von  diesem 
SUotipiiBele  der  Bildung  und  Brauchbarkeit  isi  aber  noch  mmi 
hm  n  aneiB  taoMf«  Pofisabeamteii.  IM  m  wn% 
lifl  «eben  dieser  fmnkckm  IMmg  eine  Brlerwg  der  Theo» 
fie  dsnA  Plifit  — Studliiii.  AHetdingv  Mben  wtr  ittier  AHee 
gedruckte  Bücher,  und  die  rioresäunn  sind  keine  iiiryplische 
Priester,  welchen  das  Geheimniss  der  Wissenschaiü  n  anverlraul 
kL  bass  also  auch  durch  blosses  Seibststudium  und  durch  fort- 
gesetzte Wet^mkmg  dee  theoreliieli  Erlernten  wmi  dem  im  Leben 
wUk  Znlngm!«  «ibe  velMtadigie  AMOMmg  als  EegnriMHw» 
Mier  «Inft  werden  kau,  ist  «abeatreilbir«  AUeia  es  iel  dicis 
für  Alle  ein  höchst  mühsamer,  für  dieiMeisten  ein  völlig  unmög- 
licher NVeg.  Nicht  nur  erfordert  ein  ijedeililiches  Selbststadioni 
weit  mehr  Zeii,  als  eine  Anleitung  durch  einen  bereits  Sachver- 
iriindigen ;  sondern  es  gehört  auch  eine  grosse  Ausdauer,  und  Yer 
Alasi  ifn  acilislslindiges  UrUieü  dasa,  wie  sie  den  aialiiin  fttitm 
Lanlan  abgehen»  Wenn  mn  fsr  eme  solcfan  waftanssetaada  nnd 
aa^rengeiide  BesdHÜlitrung  nur  in  Nebenstunden  und  anstatt  der 
Erholung  von  der  Ermüduncr  des  jiraclischen  Geschäftes  vorge- 
nommen wertieii  soll;  wenn  es  lerner,  wie  diess  in  der  Kegel 
der  Fall  sein  wird,  an  den  nöthigstaa  lileranealiea  Bülfsmilteln 
and  an-enen  beAebrendan  Uaigange  aar  Bespiüdwiy  und  Yagdant« 
lUmf  des  Erlamten  Mll:  was  kann  ider  «rwailat  werden? 
Aveb  lal  MAfM  seiir  za  fUrebfen,  daas  der  junge  Mmui  n  sei"* 
ner  läglichen  üebung  nicht  bloss  dihs  als  zweckmässig  ErproLto 
und  das  Vorgeschriebene  sich  aneignet,  si»ndern  nmh  Missbrnuche, 
Gedankenlosigkeiten,  Zwackwidrigkeilen,  und  dass  somit  die  ein- 
■il  laditandawn  Febtor  mk  TOa  Gasobiacbi  m  Gesoblacbl  der 

sorgen ,  daaa  er  das ,  was  ainaMd  isl)  aneb  als  daa  Nelinpendi||n 

und  Milzliche  ansiehl,  ohne  durch  Krilik  und  wissenschaftlichen 
Sdiwung  das  Bedürfniss  der  Unlersuchung"  und  einen  Drang  zur 
Verbesserung  m  »baUen.  Mag  daher  auch  dann  und  wann  sich 
ein  Haan  fOn  fami  nagmvöbaUcber  Kraft  des  Geistes  und  des 
GiMaslefi  dnreh  alla  diese  HtodawiMS  dmiägaktanfü  vni  donii 
bloaaa  OiilbUbadMag  sieh  sa  ebien  aasfaaeiehnaian  Vemihings- 
beamlcu  gemaoht  haben,  so  i^t  dieuB  mc  blo^^^e  Ausnahme ,  auf 
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wclclic  keine  gfrosse  Staatseinrichtnnjjj'  g-egiündel  werden  kamt. 
Und  datiii  sei  uns  übcrdiess  erh<nlit  auszusprechen,  dass  ein  sol- 
42lMft  Krgnhniü  nur  in  früherer  Zeil  niüglich  war,  itzi  über  Im 
wiit  grtamr  Aiabidvig  dar  fitMtfwiwMWliaflqi  omI  Itar 
HaUUMMTi  M  wto  M  öeii  sahr 'gvMfcrlM  Fordcnafn  «hM 
iMWQsst^mi  ftofitlicheii  LfelNMni  iIcK  Jhhmi  melur  ta  ^ImmAhi 
1^1  uasse  zutragen  (lurflc.  Einer  practisclien  Bildungf  können  \*ir 
somit  in  der  iXügm  Luge  der  Dinge  nur  nocli  in  so  iernc  einen 
Wertb  eittriUnm,  als  sie  in  aodi  ji^imdUcken  Jahren  und  «Im 

MDIttMW  MB  TiralVMO  AMIMCM  OrWlflaBB  CM  UOPOBMUHi^ 

MOB  kaanen  lant,  eiamBefrlff      daa  hialgMiii  VorftÜMi 

Amtlichen  Lebens  gieht,  und  somit  das  spätere  Verstäodniss  der 
Theorie  erleichtert.  Zu  dii^setn  Z\>'('cke  reiciit  aber  eilte  ^anz 
kurze  Zeit  hin,  weiche  oluie  Beschwerde  und  Störung  zwijcbeii 
dar  SoMMIdang  mk  dan  wissenschaOliakao  Stiidi«a  ynftiBdw 
ward«  «ay,  wd  a«  klMM  MfUok  Bichl  Ib  Ata«  g«feniAl 
mrdBB  dttflL 

Ein  refi^elmässii^es  akademisches  Studium  ist  also  die 
Voraussetzung.  Dass  dasselbe  möglich  gemacht  sein  iiuiss  durck 
die  Errichtung  der  erforderlkhoii  Lakfiitkkle»  BBd  zwar  iiazwei- 
Mkaft  aaa  kaslaB  ki  VaraifliBnBff  dannIbBB  bb  afaMr  iiflBMB  #a» 

wissenschaftliche  Bedürfnisse  hat,  müssen  auch  die  HocfasckuleB 
eine  Erweiterunsr  d  haUen,  und  das  Beharren  hei  der  alten  Vier- 
zahl,  erkauit  durch  Unterdrückung  der  Selbstj^tändigkeit  des  neuen 
SiBdiaBkreises  odar  gar  durck  tam^ittBriog  dai  waiaBliaoii  2»- 
pawiBigiikfliigaB,  M  äm\\m  PadantBuaL 

Was  aker,  imd  Ii  wddier  Roikenfolge  M  ea  bb  mAmmmA 
Mit  anderen  V\  uiicn,  welche  Vorlesungen  sollen  gehört  werde«? 
Wir  unseres  Theiles  sind,  wie  wir  gerne  gestehen  wollen,  ail» 
goaMBoaB iiiudien planen  oidita  weniger  als  geneigt.  Gezwai^ 
gBBB  rarlngaB  aiak  nioki  mit  der  Fitikeift  doa  «kadeBriaakv 
ÜBterriddi  Bad  Lakana;  keekiMoktigteii  die  MMdBaMHI  4m 
einzelnen  Schüler;  hindern  Entwicklungen  und  Ausbildungen  tier 
W  i^senst  linlf ,  in  so  ferne  sie  diese  wenig^leiis  im  akademisrhea 
Vortrage  au  die  zufällig,  vielleicht  sogar  von  Anfang  au  nnriflli 
tigt  laaigBBetstB  Fona  aad  VerkaüpfaBg  hndan;  imklkiwep  üb 
BaHütlMBakM  vib  AHmb  alDiit  VoigaiolHfikMBi  bbh»  Ubbi 
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angeratlicnc  aber  haben  geringen  Ei  lolir  und  hemmen  doch  manch- 
lach.  Am  zwei kmHSsisfslen  hat,  uiisLrer  Meinung  nach,  jeder 
Einzeine,  oalürlkk  mkac  lierathung  eines  i>achverslindigen,  nach 
aeittOk  Zwgcfcew^  «eiMB  Mülcin  und  «einen  Vorgingen  lltar  mk 
»ftit  m  wiUen  vmA  wä  heitiinnun,  Ond  wir  fei'oefcw  me 
Mar  eMMdiiieh,  iKe  nedieleliende  A«fiiUung  vmi  B^a&ßtt* 

fachern  Keiru's>voij:s  als  ein  imvcriiiKJcrliches  Maass  und  als  einen 
jeglichem  einzelnen  Bt'diiiTiiisse  entsprechenden  Rath  geben  zu 
«reUen.  Doch  glauben  wir,  dass  in  der  Regel  und  auf  der  ge- 
genwärtigen Stufe  der  Entwicklung  der  Wissenschaft  «nd  dei 
MIten  Ubt^  die  ekadenMi«  Feeh-ttldimg  änee  ktnMgev 
Bennita  in  mmom,  MUrterim  dee  fanem  Iblgende  Vortrüge  «n« 
ia&sen  sollle* 

Ans  dem  Gebiete  der  S  t  a  a  t  s^v  i  ssensch alten:  eine  sysle- 
inaiische  Lebersiciit  (^Encyklof^ädie}  der  gesammten  Staatswissen- 
ndtaHen,  als  Einleitung;  Ilaüonal-Oekonomie;  Folizeiwissenschaft. 

in  de»  MälCsCliohern  lltar  die  StaeleerteBnwsMen:  BMf» 
UopidiBeB  der  LendwMeelMfl;  der  FofetiriMUKMI;  der  Gn*. 
werbcJnmde;  der  Strassen-  und  Wasserbauiehre. 

In  der  Rechtswissenschaft:  EneyklüfKidic;  Rechtsphilo- 
sophie; deutsche  Staats-  und  liechlsgeschichte,  in  Verbindung  mit 
dön  noch  gtUligen  Gemeinrechtlichen;  vaterländisches  positives 
ftedmcM;  spedeUe  Knnde  der  VenwJteuigsg—etse,  mit  beson- 
derer BnrMBÄdiiigMV  dv  GcnMinde-,  Beskto*  nad  Pravinint« 
VerwaHmig;  Kiroh—eeid;  Oraadettfe  des SMkeekles;  Mrentrr«^ 
Justiz;  Insliluliunen  des  riimischcn  Hechtes;  Institutionen  des  ge- 
nwiiieii  deutschen  und  des  iiwaicfen  particuliiren  Privatrecht^f 
Ccntndzüge  des  Imrger liehen  und  des  btraiverfaiireDflb 

Wir  &gen  snr  firünlerwg  Biniges  bei 

Vor  Allem  iietea  wk  m  iweriwa,  demwIr  imVerstehiPden 
nnr  die  n«r  Feebbildong  nnnnif  ftnglinh  notkwnndif 
Yürlesungcn  aufgerührt  haben,  es  aber  keineswegs  wtnere 
Mei/tiiiiir  i^l,  es  sei  das  wissensciiaUiiciie  Studium  eines  kimfligeii 
YerwiiAtungsbeamlcn  hierauf  zu  beschränken.  Einmal  setzen  wir 
nsIMiflk  vonnSy  daas  Jeder  den  Prmafh  der  Hoehsduüe  dazu  be- 
nilHi  werda,  um  aieli  die  eil^emeine  Bildung  zu  gd)en, 
Ohm»  welche  «noh  der  Mudadi  WoUwtartttale  aar  ein  Bhh^ 
werker  bleibt,  und  d^r^  Besits  aUein  m  «insn  ikhtignn  Ye^t 
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stfindniss  der  Welt  und  der  Zeit  verhelfen  kaim.  Und  es  verstdit 
sich  somit,  dass  wir  uns  den  Briimten ,  wie  er  sein  soll,  nicht 
ohne  ein,  wenigstens  geschiciiüiclieü,  phiiosophisclies  Bewussbein, 
w6a^  ohne  Keantwi  der  Geschichte  imd  4er  nöüii^fiten  lebeate 
SffmAfitt  dfinfcfn  «  SiMtomi  hiftnnlini  wir  og  mr  sckr  Mdmio^ 
wem  wnigsleas  dar  BegaUba  «ml  der  io  MiMr  Zeil  wkl  «f 
das  Nothwendigste  Besdurinkte  nieiil  Boeii  weiteren  SItel»- 
Wissenschaften  als  den  genannten  ein  ernstliches  Studium 
widmen  würde.  Die  be>:eichneten  Fächer  nMchen  hier  zur  Brauch- 
barnmchung  Tür  den  Dienst,  wie  ihn  die  grosse  Mehrzahl  zu  iei- 
ften  hit;  «ie  Mden  im  Gesd^&Ümmn:  aUeia  fitar  den  fllnnhiii— 
geailfeii  iie  Mlieli  oieht.  .2a  eiaer  fimea  uad  hAmdkmdm 
Uebersiehl  wird  nor  der  sidi  «nfsckwiageii,  afl  «nderan  Werlen 
zu  den  höchsten  und  einflussreichsten  Stellen  iiui-  (kr  sich  eig- 
nen, welcher  mit  dem  Völkerrechte,  der  Püiiiik,  uiid  der  Einanz- 
Wissenschaft  vertraut  ist,  und  der  seinen  theoretischen  Kenntnissen 
dorch  StHdiMB  der  Statistik  luid  der  Staatengeeobk^te  UaU  wd 
Mürpm  gegOm  kat  Unter  «Uen  ÜMBtfadai  mHi  daher  anofc 
mf  der  Hoeli«Me  flir  vdUig  genügenden  Uirterricht  ni  dieew 
Fachern  q-esorgt  sein.  —  Endlich  kann  ( s  mir  sehr  crerne  ge- 
sehen werden,  w  enn  Einzelne  sich  durch  ungewöknlic  liore  natur- 
wifleoasohaftliche  oder  malheuiatische  Vorkenntnisse  und  Neigun- 
gen M  mtem  tieCeni  JBiagehen  in  daa  eine  oder  das  and^e  dar 
privat wirtiiaohamiehen  Fteher Unganagen  ftUcn.  MagaB 
rie  nm  der  Ufyrodnalien  oder  der  StoflPramdlang  aieli  anwenden, 
sie  werden  in  ihrer  einstigen  amtlichen  A\  tlrksamkeit  dds  reichst© 
JFeld  zu  nützlicher  Anwendung  solchen  A\  issons  finden. 

Sodann  haben  wir  hinsicliUich  der  recbt«wisscnschafft- 
lieben  VorleaangenZweiariei  an  iMamiien.  —  Erstens  odb^ 
aen  wir  angehen,  daae  mehrere  der  von  naa  geltardoflen  VorMIge 
k  dieav  Art  akht  pflegen  nf  naaeren  Hochaehaien  gehalten  m 
werden,  da  sie  den  Bedürfnissen  der  Rechtsgelehrten  von  Fach 
allerdincTS  nicht  genügen  würden,  bis  itzt  aber  die  iranzc  Ein- 
richtung der  Rechtserlemung  nur  auf  die  letzteren  herccimet  ist 
MMmt  gehören  namentlich  die  htea  tibenichtlichen  Vortriige  über 
daa  Strafreeht  «ad  aber  die  Prooenn,  ao  wie  die  hOnere  Dnr- 
Hdfamg  des  dentadm  and  des  luuticniareo  Privalreehtes.  Dartther, 
daas  hier  geboltai  werden  muss,  kann  vernünfligenvcisc  kein 
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'die  oben  aufgestellte  und,  wfe  wir  we- 
gtanben,  erwiesene  Ansicht,  dass  eine  das  Bcdurfniss  der 
Verwaltun^sbeanilt'ii  überstei>endc  Ausdehnuiiur  des  rechtswissen- 
öciidUlahen  UiiN  j  i  icliles  denseibeii  in  mehr  alsKiner  Hinsksht  po- 
äitven  Schaden  bringe,  nicht  richtig  sein  sollte,  «ad  wem  dM 
för  die  BeMagtkMm  teeftaeteii  VorMg»  Air  jene  tmr  tUm" 
IWf  weidMff  wtan,  ktaHe  «te  mgm»  BtoMteif  fir  sie 
Md  Temneden  werden.  Sie  liaben  so  gut,  als  die  Jurisien,  das 
Rerht  auf  eine  ihr  Bitiiirfiiiss  befriedigende  i^liintst  iiiricliUuig  des 
I  nterrichles,  und  dürfen  luchl  nutzlos  um  Zeit  und  Geld  gebracht 
«erden.  Um  wie  vielmehr,  wenn  der  Ueberfluss  sogar  dem  Steele 
wm  ScMeo  gereiehla  N«  änd  etar  iwei  MIM  magM,  ent- 
weder crMleii  die  Juristoi-Fecaitilea  den  Aofirtg,  die  fimmw 
Im  FMer  in  abfeeendeilen,  nedi  ZeHnieess  und  Inhalt  richtig 
berechnet(»n  Vortrügen  für  die  künflioren  Verwailunirsbeamten  zu 
lehren.  Oder  aber  wird  den  slnatswissciisihafllicliea  Facullülen 
zur  Ahrundunof  ihres  W issenschutUkreises  die  nolhige  Anzahl  ju- 
listieGber  LehrstüUe  bewilligt.  Ereteree  isl  alieidings  das  Wob^ 
feflere  wd  leiebter  Aostofllfarende;  Lelzleree  wMen  wbr  alt  das 
Mfasbtigere  wkA  SidbemdefB  vorueboii.  BStoe  iweHe,  wd  twnp 
absolute ,  Lücke  bietet  der  gewohnte  Universitätscursus  hinsieht-* 
lieh  der  Priivcntiv-Justiz.  Wir  wüsblcii  riirht,  dass  über  diesen 
Theil  der  Rechts-  und  Staatswissenschait  irgendwo  eine  Vorlesung 
itaitftodif.  Diess  aber  aoUte  bi  der  That  verbeaaert  werden;  und 
nmr  towoU  bn  hderoaae  dar  Reebtspfiege  ebenso  aehr,  als  b» 
dam  der  Terwätanp.  IMe  Mittel  inr  gCndiebeii  Abwendimgr  einer 
Rechtsstflnmsr  verdienen  doch  offenbar  ebenso  sehr  eine  wissen- 
schailliclu;  üeLaiKlUuig,  als  die  Mittel  zur  Wiederherstellung  dea 
gestörten  Zustandes  —  Endlich  nocli  ein  Wort  über  das  ge- 
deutsche  Stnalarecht.  ist  M  nicht  Zeit  noch  Ort,  die 
Streidhige  »i  erOrlen^  eb  und  wie  weil  ein  solches  ilnl 
nodt  beatebe.  Wbr,  unseres  Theflea,  geben  nur  ein  Mlntenm 
emcs  soleben  zn,  natSrHoh  Tom  Pnwdeai'echte  abgesehen.  Denn 
gemäss  können  wir  natürlich  auch  iiklit  wünschen,  dass  ausführ-» 
Ikkß  Yorleaungen  über  etwas  in  der  Hauptsache  gai*  nicht  Be-^ 


i)  Wraa  aach  an      hiwifea  flodiidiiile  dieie  lAcka  aaaaigal&Ilt  ge-> 
WBi4ey  ae  aidl  dtat  IflaMg  Teitaaert 
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Ihkm     mitmitlaUUm  Uiutt  im  imHtm 


fteboBiw  goUilin  W6k4oiL  AlMi  Mt  aMittili  Cffwtei^  ndl 

uns,  wenn  von  ^lem  Ursprünge  WMl  rai.dcr  BnlMMdwif  der  drat* 

sehen  slaalsrechtürhrn  Ztislando  eine  klare  geschiclillidie  Einsicht 
vorhanden  Dej>slialb  stellen  wir  auf  eine  Verbmdnnir  mmi 

^lats-  und  Uechlsgeschidite  und  von  dem  Dogma  des  wenigen 
ilü  WMk  (tiliigiin  Gmmmtm  dai  A^ri^.  Da»  dieas  Widersprwft 
Mm  wild,  Wim  wir  wM}  dMi  dioii  bewcM  weh  oiclC, 
dass  wir  fni  Itareohle  siiid. 

Vielleicht  sollen  ww  ims  zum  Schlüsse  noch  erklären  über 
die  lieihenfolge,  in  \\i'l<;lier  die  verschiedenen  Fächer  zn  stu- 
diroa  üiatt?  Wir  koimiea  diesem  Aiiännen  nicht  in  der  W  ei^e 
aiBfhpnNtafy  dass  wir  einen  in's  Einzelne  gehenden  bestimintei 
nan  mtegtcD.  aokter  natt  iai  bei  JegUdm  Stiifie^ 
aelr  adiwer  m  icirfihMi'PW  nü  der  Mm  Beiregung  imaerea  de«^ 
sehen  Universilätslebens  und  mit  den  individuellen  Bedürfnissen 
und  Verhältnissen  der  Einzelnen.  Fast  unuiüirli<-h  wird  er  da,  wo 
der  Studirende  die  Vorlesun^ren  zwei  versctti edener  Facultäten  mit 
ekiander  in  Verbindung  zu  Jmiifen  hat,  wie  ea  eben  am  beateo 
aieli  mIMum  will,  «ad  wo  eina  gaase  Redie  voa  Fidma  (die 
fmiMrlhaolHailete  aidi  faat  la  Jeder  MkMgea  Zeil  md 
Reftealoige  voraatoea  laaseau  Da  steh  neu  ohnedem  das  gegen- 
stilige  Verhällniss  gar  mancher  Fächer  von  selbst  versieht,  wie 
7..  B,  auch  olyie  ausdruckliclie  Bemerkung  Jeder  einsieht,  ila*;^; 
aian  mU  dea  £aeykk){Midieen  beginnt,  die  Processe  nicht  vor  dem 
einscUafaadea  aialeridlea  Hechte  studirt,  daa  VerwaltungsraoM 
wiclü  m  deai  StartareeMe  aad  (fie  fatiseiwiaMBwMI  nielil  rot 
dar  VeUunvMMudlaletare:  ae  ktaMn  oad  ailaaett  wir  «m  enf 
ea^e  wenige  allgemeine  Rathschlüge  fteac^wänken.  Diese  gehen 
denn  nmi  \or  Allem  dahin,  dass  ms  ticn  drei  verschiedenen  Fimpt- 
abtheilungen  der  erforderlichen  kerintjiisse  tortlautend  neben  eiu- 
aader  möchten  Vorleiuagea  besucht  werden.  Nicht  mar  wM  aaf 
diaaaWase  die  taieeBMle  aad  uch  aaai  hiiaiaiaiiiiuai  peaeendale 

MMWMBOTHHp  fjVfrWWPM  WWW^  MHMSa  W  IpHralW  OTRB  CHa 

aalalM  VetiMhing  Sekata  gepea  UebeiaMUganf  aad  gegen  Ein« 
fidtigkeit.  Namentlich  rathen  wir,  die  HiiiiäiachLi-  nicht  in  die 
spätere  Studienzeil  zu  verlegen,  sondeni  sie  rasch  auf  einander 
gleich  von  Anfang  an  vorzunehmen.    Sixl  uui  kouneu  wir  nicht 

genug  warnea  ver  eiaer  «Usa  Juunea  ^ündiMiaBit   Weaa  mUk 
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j9ä$  überflüssige  Besehen  igimg,  so  namentlieh  Uebermaass  an 
Bechlswissenscliafr,  beseitigt  ist,  so  rdeben  doch  vier  Jahre  kam 
eben  hiii  zur  Bekaiintschift  mit  den  Gegenständen  der  allgwelMI 
Bildung  und  der  mdgm  FmsUkmatmmß.  Wer  mM  m  tM« 
mi  «eine  mimmckMkka  Enkba^  mwoMteii  ham,  im. 
4et  mA  besser  entern  immger  anssfedehnten  Fache  zu ,  das  er 
wmSi  Iii  kürzerer  Zeil  genügend  benieisteni  k.mii,  wie  naiiu  ritltch 
der  \  urbereitwng  für  die  Fiiianzvenv.iliung  oder  selbst  dem  Stu^ 
diuin  der  Rechtswisseoschall.  Darüber,  dass  mit  nur  aüteMW- 
geo  TalfiBten  dw  Veraech  eiiM  fiMiuMi  4eß  BegtaMMMi  gßt 
alBkl  gmmM  wmim  ac^,  wMen  wir  kän  Weit  veiHeren, 
gienge  vdA  die  Sage,  daas  achiNi  irgendwo  im  den  Selmlbdidr^ 
des  Solche,  welche  für  das  Studium  der  Theologie  oder  der 
RecliiÄ\\  issenschaft  zu  scli\Mi(h  rriundcn  ^^^)rde^!,  den  Staats-^ 
wisseuscliaileu  seien  zugewiesen  worden,  l^in  solcher  finlitihiiid 
witre  nun  aber  nicht  nur  cm  AromthsBengate,  wekhei  atoli 
ein  floldw  fiehMe  aelfaet  maatum^  aoMlm  er  UMe  vm 
wm  Vtkeäß  der  BeMfigten  md  n  eiaer  gam  oder  theOweia» 
mMiUen  Lebensbestimmung  führen.  Ein  Blick  auf  die  Aufgabe 
des  Refifiiiiinalhcaiiilen  und  auf  «ül*  dcsshalb  von  ihm  zu  verinn** 
geoden  Kenntnisse  muss  hievon  Jeden  auf  das  volistandigste  üher« 
leagen.  Wollten  wir  die  Sacke  avf  die  Spitze  treiben,  so  getrau-« 
tea  wir  uns  m  behaupten,  dasa  aua  eioesliemcheaaid^beoohrilali^ 
Imi  Gcrfcfahili  I  tiiM  eher  aocli  ein  braueUNverRloiilarodor  Adfooeti 
ib  ek  tüchtiger  Polizeibeaniter  ge^^  werden  hAnne. 


Dicss  die  Auseinandersetzung  unserer  allo-emeinen  Aiisirhldi 
über  den  Zweck  und  Über  die  Mittel  der  Büduog  von  Beaaiiea 
Cir  em  beüebigas  JUnialerini  den  kncfSp  Dmü  aber  in  ml 
die  ene  HalOe  aaaercr  Anfgnbe  geUü.  K»  Ueibl  one  nm  noeh 
ttrig,  einen  Brlaaa  dea  k.  würitembergisokott  Mtai*»* 
»teriüiui»  dci>  Innern  zu  besprechen,  welcher  dieselbe  Frage 
beiiaudtlt.  Wir  wurden  eine  solche  Berücksiclitigung  in  jedem 
FaUe  JEUr  yaftffflad  mMmy  weil  cm  Ausspruch  einer  Uegienmi^ 
Ii  elMT  aoeh  eo  wenig  dnrekgeitbetteten  und  zur  Klarheit  ge-. 
imKmmm  fltintefewfühfwiT^  inMaer  Btnnhtry  yandjenti  Leidac 
Aar  Mhgn  warn»  m  m  mdtf  dm  iBnaMp  ab  wk  ms 
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»ehr        iMw  ii  INniHwi  nA  der  aasgesproeheiieü  AngieÜ  Md 

einverstanden  erkiaieii  können.  Man  winl  uns  gerne  jrlauben,  ' 
üttss  wir  die  Gelcffenheit  zu  eineiu  sulchi  ii  Widerspi  iK  he  gegen 
4iQ  um  vorge&el2le  höchste  Behürde  nicht  muthvviiiig  aufsuchen; 
rnrnimn  dm  w  nnr  ein  starkes  PflichigifiiU  doza  yrnttütmok 
him.  Wir  lete»  wmk  wir  die  ikbmeugmig  Iffben,  dM  dio 
Aweiil  des  Hiniileffiiiw  m  M  MMte,  dem  geioelMii  Weee»  < 
nachtheih'g,  für  eine  bedeutende  Anznhl  strebsamer  und  eluren- 
werüier  junsrcr  Manner  hart  und  verderbiich  ist,  und  weil  wir  die 
Hoffnung  haben,  die  Richtigkeit  dieser  unserer  üeberzcugung  nach- 
weiieii,  dadareh  aber  zu  euier  frühern  oder  «|iiten  Aenderung 
Ulkifm  m  JOamm.  War  redea  maÜUk^  weil  andi  die  m 
MS  iMkünfile  AiMiehl  ftftwilioh  inigespioeheD  md  sAbI  anf 
ungewöhaUebe  Weise  ia  die  Hltade  der  aanieiisl  Bellieiligten  ge-  | 
bracht  ist.  Als  Beamte  habt  n  wir  unseren  Bescheid  in  letzter 
Instanz;  allein  damit  ist  nnlurlicli  das  freie  ürthcil  der  Wissen- 
schaft nicht  gebunden,  und  dar  Bürger  nicht  verhindert,  auf  ge- 
eadaeteai  Wcfe  eiae  Yeri>essaraig  in  erstrebeo.  ttoMisk  wer- 
den  wir  im  ia  seladdiofer  Besoheideoleil  n  dsssa  wiisMS  aHafta 
wit  dllffen  vasera  Jkutkklk  adt  SkdsohiedQidieit  i^Oftregea.  Nidd^ 
würltembergiüchen  Lesern  aber  wird,  so  hoilen  wir,  die  genaue 
Erurterurig  eines  concretcn  Falles  weiiigsteus  ab  weiter  deutlich 
Biachendes  Bcisi^ici  genehm  sein. 

Zur  QrisaliruDg  über  das  TluMcUeiie  reicht  Folgendes  Ida. 
laWtettesifceifg  ist  diaVcffwaHaag  foa  der  Jastiz  gsw  gmimaatj 
es  besleiiea  dem  la  Folge  aacü  drei  gans  Yerscidedeiie  Picasllfluf- 
bahnen  für  die  Ministerien  der  Justiz,  des  Innern  und  der  Finanzen, 
jede  mit  ihren  besonderen  Prüfungen  und  sonstigen  Bedingungen. 
Zur  Bildung  der  kuültigin  Beamten  des  Ministeriums  des  Innem^ 
in  Württemberg  Regiminalisten  genannt,  dient  die  staatswirthschaJW 
MeiM  Faealtil  der  Laadesvaivenitil  ia  VerbaMlBag  Mtt  der  jarisli-^ 
sriMS.  Dos  PHaolp  der  Treasang  der  Yerwatliaig  «ad  der  eigen-* 
IIImMmi  KIdang  der  Venrakaagebeaartea  wird  von  Niemand 
bestritten;  ulleiii  das  Verhifltniss  entwickelt  sich  im  Eiiiztlihii  nur 
sehr  allmahlig  und  unter  inam  hein  \\  ri»lreUc  der  Meinungea, 
so  dass  sell)st  die  im  Jahr  lb37  durch  koaigiiche  Verordnung  er- 
folgte Feststellung  der  Slaalsdi^^riilBagett  nMH  dsa  BrMg  Mle^ 
jade  VemUedeaMt  der  AaMtea,  asroflKUsii  aber  des  wta- 
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sclienswerthe  Maass  von  Rrcblswisscnschafl  und  über  den  Werth 
\üu  Junökii  IVir  (Iiis  Ministerium  des  limrrn  zu  beseilip'en.  Und 
SO  gib  denn  nanienllich  ein  beistimmler  eiozelner  Yoriall  im  Laute 
4er  J«bre  1843  und  i§44  YmnlMMf  m  lüfigerai  Yerfaandia». 
gea  xwischen  der  stMtswMiMMIidwii  FtWtll  od  dm  aksto» 
■Mm  SoMria  d«r  UmversÜil  Tttbingen  eiMr  Bete  «d  dm 
>(inisterium  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schulwesens  anderer 
Seils,  belrefTend  das  Maass,  die  Hichliin^  und  die  Ordmiiitr  des 
Studiums  der  Regiminaiiiiteiu  Diese  Veriiandluiigen ,  weiche  kein 
G^gMMtaBd  einer  VeröffuiUichiiiig  sein  kiliment  ftUvIen  enfHich  zu 
dM  Erg^idM,  dt88  dtti  k.  MWstarin  unter  dem  28  JoU  i8id 
mM  war  mne  Aarieid  Uber  die  wtbnchenswertlie  Art  des  be- 
Ireffcndcn  Studiums  bestimmt  aussprach,  sondern  auch  anordnete, 
es  si'i  ((('(Tfiiw  iiiifo"  vorhandenen  und  jedem  künfligren  Slu- 

direnden  des  liegiminaüaclies  ein  Abdruck  des  Erlasses  zur  keanl-* 
MBnahme  und  Nachachtun^  nsustellen. 

meee  den  Slidiraideii  MiMkeaende  BeluHteMtanf  iü 
aber  folgende: 

,,Die  Königl.  Verordnung  vom  10  Febniar  1837  in  Betreff 
der  Dienslpi  lifiinircii  in  dem  Departement  des  Innern  zählt  in 
$•  17  die  Wissensehaften  auf,  welche  Gegenstände  der  höheren 
BieMlyiiftumen  siBd*>  Da  iadees  naeb  dea  bisberigaB  Wabr« 

I)  Oiata  flufwuHnde  dar  bSharai  Dkmprtftavai  im  mMmhm  im 
lonm  find  folgende: 

t)  Wlittemhergiscbes  StaüUrecht  in  Verbindung  mit  de«  attlCMeiaeii  und 
*diai  «ibntlichen  Rechl  des  deutschen  Biindef ,  nebst  vonugsweiser  Be- 
•dMBf  der  Gemeinde-  und  OberwilfTerfiMSung  und  Yerwaltwif ,  der 
liHmdirai  Verhältniste  der  Kammergüler  und  des  Adels; 

2)  |iWCl'lifH  and  vaterlandtscbes  rrivalrecht,  vorzugsNVüisc  (He  für  dte  Ver- 
waltung wichtigsten  Lehren  von  Verträgen,  Pfandrecht,  Yerjidiriiog,l>ieii*t- 
barkeiten,  bauerlichen  Gntsverhallnis«?on  n.  s.  \v.; 

B)  Kirchenrecht  der  Prolostnn!en  und  der  halholiken,  mit  hcsondercr  Fu  ;^rh- 
tiinf!^  flcr  Lehren  von  den  Pfründen,  Patronalen,  ZthnUii  un«!  der  kirch- 
lichen Baulast,      wie  der  vaterländischen  kirchlichen  Einrii  htuiigcn; 

4)  die  (Inmiimze  des  Stn£rechli^  deaSUaX-  und  dea  bürgerUcheurroceaaeij 

5)  ^*n[l  la.ilukonumic; 
6j  Polizei  wii»äcu»€haft; 

7)  wQrlterabergisches  Steuer-  und  H(  rhnungswcsen; 

^)  f nc)  klopfidische  Kenotniase  iu  der  Ücwerbskuaüe ,  so  wie  ia  der  Land- 
und  Foretwirthschafl. 
^(Mhr.  Illr  Suaisw.  IM»,  lt.  Utii.  11 
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des  Innern  niclil  gehörig  unterschieden  lhnl)en5  worauf  sie  vor» 
zujrsweise  wahrend  ihrer  Studienzeit  die  Krall  zu  verwenden  ha- 
ben, so  cnbpricht  es  üuren  eigeuea  Vortbeil,  sie  luM'ül^er 
msM  im  Zweifel  gelmeo  werdeo. 

Vor  Atteai  rnois  hiebet  dar  Meiong  entgegeogelroleB  wer-* 
dePf  ftb  wenn  es  so  Tollslindiger  wfaüiMclnftlieher  Bidwi^  go- 
nüßfe,  drei  Jahre  hindurch  akademische  Studien  zu  treiben.  Wenn 
st  hun  das  Gesetz  mit  dirsi  r  Zeit,  als  dem  geringsten  Maass  für 
die  Berufsau&iuidung  auf  der  Üniveraiiit»  skh  begnügt,  so  ist 
dioil  doch  nur  gesagt,  dass  angenommen  werde,  ee  kmem  nkk 
fa  dlcMT  Zeit  die  fikr  den  Sieatedieagl  crfimlerikiieii  iKMÜlvea 
KemtniMe  rar  Noth  erwerben.  Eine  wahre  wissenscheftlidM 
Durchbildung  wird  sich  jedoch  iu  diesem  Zeilraum,  zumal  bei 
der  grossen  Verzwciounnr  der  einzelnen  Wisseiischatlcn,  nur  un- 
ter beeonders  günsCigcn  YerhäUüiäSon  erreichen  lassen.  Wie  die 
Thei^gen,  Juristen  und  Medieliier  Misten  neb  eine  liagero 
Zeil  bindorch  dem  Univereiüflsstndlnm  widmen ,  eo  iet  mch  den 
kttnftigen  Regieninge»CSin(fideten  eirf  die  emetliitele  enKonitheD, 
wenn  ihre  Umstände  es  irgend  erlauben,  wenigstens  vier  Jahre 
iiin<hirch  sich  mit  höhern  wissenschaii liehen  Studien  zu  bescliaf- 
tigen  und  ihren  Studienplan  auf  einen  solchen  Zeitraum  einzurich«* 
ten*  Eben  so  verderblich ,  als  das  eben  gerttgle  M jssventind«« 
■ias,  wirkt  die  Anaicht,  ab  ob  nur  die  In  derPrOftngmnnrdmmg 
anfgealblten  Fieber  der  Gegenstand  dee  akadendschen  Stndianii 
seyn  dürfen.  Der  Regierungsbeamte  hat  einen  so  weit  ausß"e- 
deluilcii  Geschiill>lvi-eis,  dass  ihm  die  zur  allgeuiciiRMi  IJiUliing 
•  p-ehoripfen  \^  js^enschallcn  nicht  fremd  seyn  soUea^  und  die  go- 
iiauere  Bekanntschaft  mit  der  einen  Oder  der  andern  Ihm  zur 
.Zierde  ond  fimpfehlong  gereichen  muas.  Dahin  gehören  Gescbkhte 
nnd  SUtistik,  Naturwissenscbeften  und  PhOoac^hie,  nach  Cmatin- 
den  euch  Halhematäc«  Unentbehrlich  ist  ftU*  den  künftigen  Re* 
gierungsbeamten  das  sorfffälligc  Studium  des  Natnrrechls 
(^u(l<  r  der  Th  t  lii^jtiiiloäophiL"),  aus  welchem  auch  m  den  Dieusl- 
prüfungen  Fragen  vorgelegt  werden.  Die  Beschäftigungen  mit 
diesen  Wissenschaften  empfiehlt  iich  theile  anm  Beginn  du  akn- 
demiseben  Slndiun»^  tiwlla  kann  dae  Anbdiea  m  «bMEeliMi  Veiv 
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!  lesungen  aus  diesen  Fächern  lu  Len  dem  Sludinm  der  zur  munit- 
tdUrareu  Anwendung  kommenden  DiseipUneB  lierg-ehcn. 

Unter  diesen  eigentlichen  fierufsfäclieni  biMtt  den  wkiitigh. 
sta  Theä  die  Reehlflwissnnseliaft.  Da  m»  Aufgabe  dee 
Regierangsbeamten  grtoteotbefla  In  der  Anwendung  von  Recbts- 

'  normen  besteht,  und  seihst  da,  wo  seine  Thälis^keit  zunächst  hefne 
BegTiiiidunor  oder  Beurlheiiung  von  Ketlilsvcrliiildussen  belriiil, 

I  bd  derselben  wenigstens  eine  CoUision  mit  licchlen  leicht  mög- 
bch  isi,  so  kann  dem  Stadirenden ,  wekber  in  dem  Departemenl 
dea  ianen  aelner  Zeit  angeatelll  werden  will^  nicbl  genug  e!»» 
geprägt  werden,  dasa  er  vorzugsweise  anf  Ao^dung  des  RecbVa- 
IMBS  und  auf  Erwerbunof  gründlicher  Kenntnisse  in  den  ver- 

'      schiedenen  Zwcig'en  des  lleclits  den  höchsten  Flciss  zu  verwenden 

I      hat.    Die  Grundlage  des  Rechtssludiums  bildel  die  Beschäftigung 
dem  römischen  Recht,  iheils  weil  seine  Restimmungen 
aoweM  ia  dem  bestebenden  Privalrecbt,  aia  in  dem  (SßmUSMm . 

!  Reebte  cor  mannigfaltigsten  Aanrendung  kommen,  IbeQs  weil  die* 
aes  Recht  in  eminemtem  Grade  formell  bildend  ist,  tmd  der  Jn- 

,  rist  vorzugsweise  nur  an  ihm  sich  bilden  kann.  Den  künftigen 
Regicrungs-Candidalcn  ist  zu  emplehicn,  in  der  Gründlichkeit  dea 
Studiums  des  römischen  Rechts  den  Studirenden  der  Rechtswis- 
aenedMil  nkbl  nacbsuafteben«  An  daa  römische  Recbl  adiHeasI 
aich  an  daa  deatacbe  und  wilHleuibergftscbe  Privatrechl»  nnd  der 
Ovilprocess,  dessen  Studium  zwedmiäaaig  gegen  daa  Ende  der 

,      üiuversiliH>-L;nifbahn  gerichtet  wird. 

Den  iMilteipunct  des  Gebiets  des  ülTenllichen  Rechts,  in  wel- 

j  cbem  der  Regierungsbeamte  vorzüglich  zu  wirken  berufen  ist, 
bfldal  daa  Slaata^eobl  tbeüa  nach  seiner  hisloriscben  Reaie^ 
teng  ab  deutscbe  Staats-  nnd  Recbtageacbicbte^  tbefla  ala  Run-» 
dea-^Staalsrecht ,  tbeils  als  das  positiv  geUende  Staatsrecht  Bin 
fruchtbares  SluiJiiini  dieser  Disciplinen  wird  erst  dann  zu  erwar- 

1     teo  seyn,  wenn  die  GrundbegrilFe  des  Rechts  gut  eingepi  aLrt  suid. 
An  das  Staatsrecht  legt  sich  an  das  Polizeirecht ,  das  Wt  chi 
ini  faiBieindinn,  daa  Kfrohenrecht.  Einen  rrfcht  unbedeutenden  Theil 
if»  MMIidm  Reahla  MMel  endüeb  daa  Strafrecfal  nebst  Slraf- 
ytMeaa,  von  weleben  namentieb  die  aargifltigo  Anttmung  der 

'    aii^eaieineu  Gfuud;>cilze  uulliig  ist. 
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Wem  in  den  bisto  «idgaxiUleo  Disciplmea  die  Keimtnime 

bezeichnet  sind,  welche  dein  Regierung^sbeamlen  durchaus  unenU 
jiclii  lii  li  sind,  so  kann  er  aiidrerseils,  wenn  er  seinen  Wirkungs- 
lureis  gut  ausfulieii  will,  der  Bekannlschafl  mit  den  wirth- 
SCbalUiclien  Fächera  nicht  entbehren«  Es  ist  gut,  wenn  seine 
KoMtfniiiM  endi  kier  ia  dM  fiinsetae  reidieB,  wie  B.  Font- 
wnrOiMiudl,  MasduMiiMre,  bürgerliche  Baukniut,  Stnwseih-  md 
Wasserbau  und  dergl.  Diese  Specialitälen  sind  aber  kein  üdUh' 
wendiges  Eifordorniss,  werden  daher  bei  den  Prüfungen  nicht 
gefordert,  und  können  meislciis  auch  nicht  ohne  Abbnich  an  We- 
jmlUcherem  erlernt  werden.  Dagegen  wird  verlangt:  Kenntoisg 
der  NaUonei-Oekoiionie,  der  Pelisei-WiMeiuchaft,  der  Finaiii- 
WiaseMchafty  mit  beioiiderer  Bttcksicht  auf  die  Ldire  ven  der 
Besteuerung,  der  Gemeinde-Oekonomie,  des  Gemeinde-Rechnongs- 
ivesens  und  CTullirli  übersichtliche  Kenntniüs  von  den  (iiund- 
sätzen  der  ukuiiumi^chen  Lehren,  nämlich  von  der  Land-  und 
Fmtwir&hsduid  aad  der  Teduiologie.  Das  Studium  dieser  Fächer 
kmD  w  90  nehri  ak  dasselbe  deo  Frivatfieitt  weniger  in  An* 
epracb  niaual,  auf  pasaeade  Weise  nit  den  SHidinm  der  Redil»- 
dBsdptUnep,  eine  dieseii  Abbrach  zu  thun,  verbunden  werden. 

Mit  der  Torstehenden  Udiersfcbt  ttber  die  Angaben  des  aka« 
demiscben  Studinms  der  Regtenings-Candidaten  sind  die  Forde-> 

mngen,  welche  das  Ministerium  des  Innern  an  die  Beamten  seines 
Ressorts  stellt,  deutlich  bezeichnet,  und  es  ist  der  Werth  darge- 
I(Mi(,  welcher  den  versciücdcnen  Kenntnissen  des  lioginiinalisten 
beigelegt  ^\ird.  Möge  sie  dazu  beitragen,  dass  die  Sludirendea 
des  Regiminaifaches  bei  Einrichtung  ihrer  Stadien  stets  den  rich- 
tigen Weg  finden,  und  dass  ^  sich  tOchtig  machen,  den  viel« 
nmfiissenden  Forderungen  an  den  Verwaltung ^heamten  in  dem 
Depurtcmenl  des  Innoiu  immer  mehr  Genüge  zu  leisten." 

Bs  sei  OOS  vor  AUem  erlaubt,  die  in  diesem  Erlasse  aos^ 

S^^^ene  Theorie  ins  Kürzere  zusammenzufassen.  —  Das  Mini- 
sterium erkennt  dreierlei  Gattungen  von  Iwoiiriinisscn,  welche  in 
grösserem  oder  geringerem  Grade  für  den  KegimiuaiijeauUeii 
wiAnschenswerth  seien:  zur  allgemeinen  Bildung  gehöriges  Wis* 
BCiki  wirthschaftiache  Fächer;  Rechtswissenschaft,  Yen  den  eiat»P 
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rw  erklärt  es,  dass  sie  dem  BeaniUii  zur  Zierde  und  zar  Em- 
preblung  gereichen  ;  allein  es  fordert  dieselben  nicht  geradezu, 
vergewissert  sich  aucli  bei  den  Dienst prUfuogen  nkki  von  ihrem 
Yorhandenseyn ,  das  einsiga  Naturrecht  Bmgemmmon^  (ireloiM 
fnäkk  wohl  ttberhaopl  besser  bei  der  RechtswissensclMft  aii%«* 
fthft  wire.)  Bei  den  wirthschafllichen  Ficheni  wird  swischen 
den  ins  Einzelne  reichenden  Specialitäten  und  den  allcremeineren 
Lehren  onterschieden»  Jene  werden  zwar,  wenn  sie  ziifallior  vor- 
handen sind,  Tür  gut  erkannt,  doch  ist  keineswegs  eine  directe 
Forderung  auf  sie  gestellt,  im  Gegentheilo  wird  von  ihnen  Mgn* 
nonunen,  dass  sb  in  der  Regel  nnr  aofiCosten  wichtigmr  Kennt- 
«we  erwoften  werden  können«  Die  allgemeinen  Pfloher 
Ifen  werden  verlangt,  doch  mit  der  Bemerkung,  dass  sie  den 
rnv  alileiss  weniger  in  Anspruch  zu  nehmen  geeignet  seien.  Das 
Hauptgewicht  dagegen  wird  auf  die  Rechtswissenschaft,  in  dieser 
aber  wieder  vorzugsweise  auf  das  römische  Recht  gelegt*  Aus* 
drdeldich  wird  den  künftigen  RegiminaUieamten  eine  roil  der  den 
Bedit^gelehrten  gleieben  SchriU  haltende  Bildung  in  diesem  Uft^ 
tarn  fMe  auferlegt ,  indem  unier  den  eigentlichen  BeroMichem 
des  Regierungsbeamten  die  Rechlswissenschall  den  wichtigsten 
Tbcil  })ilde,  und  seine  Aufgabe  hauptsächlich  in  der  Anwendung 
YOB  Rechtsnormen  bestehe. 

Dieser  Theorie  treten  wir  nun  aber  entgegen;  md  mar 
niskl  etwa  bloss  mittelst  der  Bdcttmpfung  einzelner  nntergeord* 
neler  Sitxe  oder  doreh  eine  Kritik  der  wissensdiafUichett  Terni^ 
nolofi^-ie  und  Systematik  des  Erlasses,  sondern  durch  eine  Bestrei- 
tung^ iiires  Millelpunctes  und  Geistes.  Jenes  Minderw'ichtige  lassen 
wir  billig  bei  Seile,  denn  es  handelt  sich  hier  nicht  von  einer 
getehrlen  Klopffeciiterei,  sondern  von  dem  Werihe  einer  ins  Le« 
bea  tief  eingreifenden  Staatsmaassregel.  DemgemSss  behaopten 
wir  denn  aber,  dass  sich  In  dem  Hinlsterlal-Erlasse  nicht  nnr 
ehte  grosse  UeberschStzung  der  Rechtswissaischaft  in  ihrer 
BedeiittirifT  für  die  innere  Verwaltung  und  eine  eben  so  lerrosse 
Unlerschälzung  der  Staalswissenschaflen  und  ihi  pr  Hiiltsfai  lier 
ausspricht;  sondern  dass  eine  unrichtige  Auffassung  der  ganzen 
Angabe  eines  Mndsterhnns  des  Imiem  vorliegt.  Und  «war  ftO- 
lan  wir  dfeses  UHheil  sowohl  vom  allgematoen  wissensdtaftHchen 
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D«ber  die  winttirhuftiirhr  Bdtog  der  Beamten 


StandpuBde  am,  «te  a«f  de«  Boden  der  beeonderen  würUen- 

bergischea  VerhSltaiBset 

In  der  a  1 1  ff  c  in  e  i  n  e  n  BegrüBdmif  inwerer  Bdiauptaag  kÄ^ 

aen  und  müssen  wii  uns  kurz  fassen,  uni  nicht  in  Wiederholung 

kaum  vorgebrachter  Erürlerungen  zu  verfallen.  Es  besteht  naia- 

lUk  Äese  Begründung  ia  nichts  anilerem,  als  in  der  oben  dar- 

geU^lea  EnlwiGkluag  der  mschiedtin^  einem  Ministerium  de« 

Innern  obliegenden  Geachilfte.    War  diese  AuaeinanderseUiBig 

richtig ,  so  ist  damit  anch  der  Beweis  der  Unrichtigkeit  des  in 

Frage  stehenden  miiiisleriollen  Grundsatzes  ereliefert,  und  es  er-t 

giebt  sich  von  selbst,  dass  iiii  lit  üte  An\\(  luiung  von  Rechts- 

aiUen,  sondern  die  Verwürkiichung  der  Lehren  der  Polizei- 

wisaenaohafl  nnd  der  Prttventivjastia  die  Hauptaufgabe 

derRegieningsbdUIrden  isl;  ferner  dass  anter  den  Terachiadenett 

von  den  Beamten  vorsanehmenden  Amtshandlungen  gerade  d» 

Richten  am  seltensten  vorkommt.  Weiteres  wissen  wir  in  der 

That  nicht  zn  sa^em    Da  der  Minislerialerlass  keine  besondere 

Verllieidigung  seiner  Ansicht  beigebracht  hat,  so  lässt  sich  ilim 

aneh  ledigkish  nichts BigemhUmliches  entgegensetzen;  und  dieein«- 

aige  Anfgabe  liöttnle  etwa  die  sein,  den  Grand  anfoasttdieni  aaa 

welchem  das  Mmisteriani  in  so  oiTenharen  brthnni  veriülen  ist^ 

Aber  auch  dicss  ist  bei  dem  beobachteten  Stillschweigen  schwtt- 

rig;  und  uns  wcniffsU  iis  hat  die  Anffindung  einer  nur  halbweg 

aareichenden  Veranlassung  nur  unter  einer  Voraussetzung  gelin-> 

gen  wüUeni  welche  wir  andererseits  schUcbtem  sind  anEtmehmen. 

Bs  ist  diess  nflmlieh  die  Voraussetanng,  dam  eine  Verweehslang 

von  Oesets  nnd  von  Recht  an  Grande  liege.  Klar  ist  nian 

lieh  nlli  rtlings,  dass  die  Verwaltung  zu  einem  grossen  Theile  in 

der  Ajivvemlung  vou  beic  hl  enden  Tsormen  auf  den  einzelnen  Fali 

besteht,  (obgleich  zu  bemerken  ist,  dass  die  Bildung  der  Grund- 

aitaey  die  Entwerfong  der  Organisation  und- die  Veranstaltung  der 

bleibenden  nateriellen  Yorkehrnngen  inunerhin  weit  wichtigem 

nnd  prhnilivertt  Gcaehifte  sind:)  allefai  diese  Yoüaiehang  von 

Gesetzen  ist  denn  doch  so  handgreiflich  kein  Act  der  Reohts- 

anwendung,  dass  wir  (]ie  gedat  lile  Verwechslung  der  Begrifle 

ohne  weiteren  Beweis  nicht  glauben  annehmen  zu  dürfen,  und 

Maber  nnsera  Unfiihighttl  aar  Anifindnag  des  t^itaes  des  Uebela 
asfestehan» 
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in  den  ^iuu»terieA  de«  Innern« 

Leii  lii  können  wir  nun  aber  gkubeD,  dass  unsere  WnWei^ 
sung  auf  eine  allgemeine  theoretische  Beweisführimg  Mkl  wini 
äoeb  angeschlagen  werden.  Wir  denken  uns  die  Frage  als  sehr 
magüdi:  ob  wir  denn  besser  wüssen  wollen,  als  das  Älini^ierium 

i^Mtly-wis  es  fÄr  eine  Aufgabe  habe  und  welche  nicht?  —  Wir 
weichen  dem  Kampfe  auch  auf  der  Grundlage  der  positiven 
wür itembergischcn   Slaatscinrichtungen   nicht  anSi 
irieiuekr  schmeicheUi  wir  uns  zeigen  2u  können,  dass  auch  naeb 
im  Gesetzen  dieses  Landes  die  Aufgabe  des  Vinisteriunis  des 
kmm  keineswegs  vorherrschend  die  Anwendung?  von  Rcchis- 
aitxen  ist   Wir  getrauen  uns,  dem  k.  .^linistcrium  aus  seinen 
eigenen  Handlungen  zu  erweisen,  dass  es  seinen  Zweck  m  der 
Hegel  selbst  anders  auiTassl,  als  es  ihn  in  dem  Erlasse  vom  Juli 
1844  lormulirt  hat   Wir  wollen  endlich  die  Behauptung  za  er- 
wskreii  socheo,  dsss  wenn  etwa  auch  in  gewissen  Zweigen  der 
imm  Yerwallung  die  Pflege  der  rechtlichen  Seite  vorwalte, 
das  WoU  des  Land^  durch  diese  Richtung  kcineswejrs  gefördert 
werde,  vielmehr  eine  Richtunfrsänderunnr  BetUuiniss  sei.  Xanienf- 
Kch  werden  wir  zeigen,  da  s  ein  läi  Ii  irren  bei  dem  ilzt  einge- 
schiagenen  Bildungsgange  der  kanltigen  Verwaltungsbeamten  zu 
fidiweren  Ueheln  fUfaren  müsse»  Mit  Einem  Worte,  wir  heben 
mch  den  Handbchnh  des  Practikers  aot 

Zar  Entscheidung  der  Frage  nach  den  organischen  Be- 
st im  man  gen  über  die  Aufgabe  des  würltembero-ischen  Miia- 
sleriums  des  Innern  genijgt  Weniges.  Man  braucht  nur  die 
SS-  30  und  34  des  Organisations-Edictes  vom  IS  Nov.  1817,  die 
SS-  5  —  der  Instruction  für  die  Kreisregierungen  vom  31 
Dee.  1819,  und  den  f.  69  des  Yerwaltungs-Edictes  vnn  1822 
zu  lesen,  oder,  kOrzer  noch,  die  Note  23a  im  Staatshandbuche 
von  1843,  um  sich  uiit  Einem  Blicke  zu  überzencrcn,  einen  wie 
geringen  Theil  der  dem  Ministerium  des  Iimern  und  desKirchen- 
uiid  Schulwesens  und  seinen  untergeordneten  Behörden  zugewio* 
ieaen  Staatsgeschäfle  unter  den  Begriff  einer  Anwendung  von 
Recbtssitoen  fitllt.  Ton  der  ganzen  langen  Aubählung  von  Thft- 
tigkeitsKweigen  sind  zn  dieser  letzten  Aufgabe  nur  zn  rechnen: 
die  Wahrnehiiuuii,'^  der  Hoheilsrechte  des  Staates,  iiaiin  iillich  ge- 
gen ü  her  von  dein   bevorrechteten  Adel;  die  Handhabung  der 

staatsrecbüachea  YcrhaUuisse  fiänuatlidier  Einwohner»  und  der  6e^ 
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10$  Uaber  «U«  wiüeinclwftliclic  Büdung  der  Beamtea 

meiiMieii  und  Körperschaften;  die  Wahnmg  der  Torfessiuigsinas- 
aifen  Rechte  der  Kirchen  un  Steele  und  des  Sehulz-  ond  Aef-* 
gichtsrec&ts  fkber  dieselbeii.  ADe  übrigen,  ebeneo  mnlhflseiid^ 

als  zahlieiclicn,  ebenso  wichtig-en  als  ^eschaflebrinirenden  Gegen- 
stände gehören  der  ,,Laiidcs-Poli/oi  und  der  St:);ils\virlhschait 
oder  dem  Unlerrichls-  und  Erziehungswesen^'  an,  um  die  Worte 
des  Staatshandbuches  sa  benützen.  So  s.  B*  die  Aufsicht  auf  die 
Geaemde-yerweltaiig,  die  Sorge  für  die  dAMiUiche  SidierheU 
ond  OrditODg,  das  Armenwesen  mit  elleii  sefaien  InsÜtuteD,  das 
Medicinalwesen ,  das  Strassen-,  BrUcken-  und  Wasserbauwesen, 
die  Vorkehrungen  lur  Laudwirthschaft,  Handel,  Fabrik. -u  und  Ge- 
werbe ,  die  Auisicht  über  alle  Schul-  und  Lehr-Anstaiton,  u.  s.  w, 
Uod  zwar  sind  diese  reinen  Yerwaltuagsgegeost^nde  nicht  etwa 
vorzugsweise  dem  Minister^  selbst  TOrbehalteni  während  die 
«ntergeordneten  Behörden  vorherrschend  Rechtsgeschftfte  zn  be- 
sor  gen  hätten:  sondern  es  liaben  namentlich  auch  die  letzteren 
vor  AlliMii  jiolizerliche  und  sonstige  administrative  Auflräge*). 
Allel  iJiiigs  tiubeii  alle  diese  Zustände  und  Leistungen  auch  ihre 
rechtliche  Seite,  wie  denn  kein  menschliches  Verhält niss  ohne  eine 
solche  ist;  und  eben  so  bt  nnzweifeihafl,  dass  die  Behörden  diese 
techtliche  Seile  zu  achten  ond  sie  betreffenden  Falles  gellend  zn 
machen  haben:  aber  dieselbe  ist  nicht  die  Hauptsache  dem  Zwecke 
nach,  und  ihm  Ii  ^^  (  lli^Ter  macbl  sie  den  vorherrschenden  Bestand- 
theü  der  zu  besorgenden  Geschäfte  aus.  Uder  hiitlo  etwa  der 
württembergische  Staat  seine  Medicinalpolizei  nk^ht  zum  Behala 
der  Brliaitanf  der  Gesondheit  der  Bürger»  sondern  mnr  mn  die 


1)  Der  Raum  rerhietet,  diafct  Verhattiitsi  durch  einei  wOrtlichea  Ab- 
#ttck  der  (ür  die  Kreisregieningen  oder  für  die  OI>crinitcr  geMlilich  ÜDftf*- 
ildkiB Geschäftsaufgaben ni beweisen.  Wir  bitten  aber  dringend,  durch 
eigene  Einsicht  der  angeführten  Bestimnivngen  sich  von  der 
Wahrbeit  unserer  Behauptung  flhcraeugcn  lu  wollen.  Inderin- 
■trnction  fUr  die  Kreisregieningen  sind  BO  versihirdenc  Rubriken  auigefahrt« 
welche  zusammen  den  (Io<r}K>fls1<r<*i!*  dor:=;flh('n  bilden  sollen,  unter  diesen 
ahrr  höclisicn*  12.  di  r«  n  licsurgung  f^nnz  oder  Ihcihveise  als  Anwendung 
von  Hechtsnormen  bemchuet  wirden  kann.  Ehrnso  finden  ^»ich  unter  den 
Ii  grtö5ser«*n  Ktihriken,  unter  welchen  der  Gc:»cli:insnmfang  d<  r  OfTrrHntfer 
sosammengefiui:»i  ist,  nur  3 ,  in  welchea  ih&oa  die  Wahruiig  tnler  Anwea* 
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brinsren?  Und  wenn  er  die  Rinderpest  gegenwärlig  abwehrt, 
^^tklicn  Re«'hissiiiz  bringt  er  zur  Anwendunjif?  Auf  die  Land- 
stfasscn  wird  jährlich  eine  grosse  Summe  verwendet,  viele  Be- 
amten sind  Tnit  Yerbesserungsplanen  und  mit  der  laufenden  Auf* 
sdu  beacbiftigi,  nene  Veririndnngswege  werden  eröflbel  nadi 
dem  jeweiligen  Bedilrfmase  des  inlündischeii  oder  des  answirll- 
gen  Verkehres.  Wo  bleibt  in  allen  dem  die  Rcchlsanwendung? 
SVo  dieselbe,  wenn  der  Staat  cm  poly((»chnisches  liislilut  einffc-' 
richtet  hat,  wenn  er,  hoffenliich  wenigstens,  die  Gewerbeschulen 
des  Landes  nach  einem  gemeinsamen  Plane  oi^nisiren  wird? 
Weder  Codex  noch  Novellen  schreiben  etwas  Tor  über  das  Land«« 
geMU^  Uber  die  EinUlhnmg  der  Slanfftltenutg  und  der  Merinos, 
wdcke  den  Kretsregiemnfron  zur  Aufgabe  gemacht  sind,  ftber 
die  Wrbessenuig  der  Flachsbereiliinor.  —  Dabei  wolle  man  wohl 
bemerkt  II,  duss  auch  nicht  einmal  in  dem  Sinne  eine  vorwiegende 
Beschaflfgung  mit  dem  Rechte  bchauplet  werden  icaun,  als  geben 
dte  oben  als  wesentlich  rechtlicher  Nator  anerkannten  Geschtlfte 
denRegiminalbehdi'den  am  meisten  zn  thun.  Im  Gegentheiio  ver-* 
schwanden  dieselben  gegen  die  massenhaHen  Forderungen,  welche 
die  Aufgaben  polizeilicher  Natur  an  den  Staat  machen.  Niemand 
wird  sich  beigehen  lassen  zu  behauplen,  dass  die  Wahrung  der 
floheitsrechte  des  Staates  ein  Geschäft  von  numerischer  Bedeu- 
\mg  sei;  oder  dass  die  Wahrung  der  Rechlasostilnde  der  Ge- 
meinden mehr  an  thnn  mache»  als  die  administrative  Leitongf 
ihrer  Verwaltung.  Das  Ministerium  des  Innern  hatte  bis  vor  we- 
nigen Wochen  die  Wahrung  des  Hoheilsrechles  über  die  Kirchen 
und  den  Bau  der  Eisenbahn  neben  einander  zu  besorgen.  Bei- 
des in  itziger  Zeil  GegenstäiKle  von  der  hochslen  Wichtigkeit; 
liber  andi  sicherlich  kein  Zweifei,  dass  die  Eisenbahn  das  vier- 
ftdie  mehr  an  GescbOflen  an  besorgen  gab,  ab  katholischer  Ifer- 
dMiralli  nnd  Consistoriom  (als  Staatsrechtsbdillfde)  snsammen. 
Nein  und  nimmermehr;  das  uiu Uembergische  Älinislerium  des  In- 
nern hat  nach  den  Iteslelienden  positiven  Einrichtungen  nicht 
i^grdsstculheils  die  Anwendung  von  Rechtsnormen'^  zur  Aufgabe, 
man  verstehe  diesen  Satz  in  welchem  Sinne  man  wolle.  Jeder 
Band  des  Regierungsblattes  nnd  jedes  Diarimn  widerlegt  diese 
Behauptong. 
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Bi  iii  diesi  aber  flo  wabr,  dam  fa  der  Tbat  die  dfemi 

Handlungen  des  Ministeriums  und  seiner  Behörden  in  der  Re- 
gel keineswegs  mit  seinen,  von  uns  beslritlenen,  Worten  über- 
einstimmen. Obgleich  ohno  Zweifel,  und  wie  schon  der  in  Frage 
siebende  Briass  beweist,  in  diesem  Minisleriiiin  gegenwärtig  eine 
entscbiedeiie  Vorliebe  filr  die  fomakecbllidie  Seile  der  Cleacbilfte 
vorbanden,  und  somit  die  Ricblung  desselben  weniger  anf  wei- 
tere Entwicklungen  des  staellicben  oder  gesellschaftlicben  Lebens, 
*  iiul  neue  Organisationen  und  grosse  Vei  u  iltiinflfsmaasregeln  ge- 
stellt ist:  so  würkt  denuuch  die  Aalur  der  Sache,  die  zwin- 
gende Kraft  der  Bedürinissa  stärker  als  die  Neigung.  i>elbst  in 
dieser  Zeil  näralicb  wird  vorzugsweise  organisirt  nnd  verwalteli 
nicfat  aber  Recbl  m  Anwendung  gebraebt«  Da  ans  Gesdiilla* 
verseicbnisse  efnseblagender  Behörden  tbeib  nicbt  tn  Gebot  fle- 
hen, Iheils  snl(  In'  ]\\c\i[  nllt  iillich  benutzt  werden  können,  so  ver- 
mögen wir  [l  eilitli  diese  unsere  Behauptung  nicht  mit  slatibiischen 
üanzeinheiten  aus  dem  täglicben  Geschäftsieben  zu  bele- 
gen: allein  einen  inuneriiin  genügenden  Beweis  können  wir  durcfa 
eine  Hbiwebnug  anf  die  oflbnkondigen  grdsseren  Regierong»- 
naassregeln  fttbren,  wekhe  in  den  letzten  zehn  bis  filnfzebn  Jnb- 
ren  im  <i(  schäflsgebiele  des  Ministeriums  des  Innern  gelrotTen 
worden  sind.  Denn  hoüenl lieh  wird  nicht  wollen  in  Abrede  o-e- 
^ogen  werden  I  dass  .wenn  diese  Maassregeln  ihrer  Kulur  nacb 
auf  Rechtsanwendung  nfebt  gerkbtet  sind,  eine  sokbe  aocb  iai 
tlgHdm  CksscbSfle  nicbl  in  dem  behaupteten  Grade  vorbanden  soyn 
bann.  Und  was  Ton  den  Maasregeln  ans  der  jüngsten  Zeit  gilly 
das  ibl  naluriich  auch  liiiisR'hllich  der  tiiilHMn  Gesetzgebung  der 
Fall.  Niemand  aber  wird  uns  einer  schlauen  Auswald  des  Zeit- 
abschnittes beschuldigen^  indem  wir  ja  gerade  die  WüriuamkeÜ 
desjenigfft  äniislerinnü  uns  als  Probe  gefiiUen  lassen ,  welcbes 
eine  so  grosse  Vorliebe  für  Recblsanwendong  an  den  Tag  legt, 
Udnr^ens  befolgen  wir  bei  unserer  Aufzählung  wohl  am  besten, 
um  jeden  \ Oi wiirf  absichllicher  Auswahl  des  uns  gerade  Taug- 
lichen zu  beseitigen,  eine  systemalische  Ordnung. 

Ja  der  Bevdlkerungspolizei  sind  in  dem  von  uns  bezeichneten 
{eürannie  mu  nwei  Maassregeln  getroffen  worden,  nimlich  Vor* 
sehrilken  fiber  die  BeviffltenwigstabeJlen  und  die  Anordnung  regel- 
mässiger Volkszuhlungen.  Beide  haben  sicherlich  iiiil  viciu  Rcchto 
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■Uli  ieh  ihmi,  md  geboi  fwok  keine  TiiiMUiamm  nr  Amrmh 
ikmg  von  Reditarittsen. 

Die  0elKm  frtther  in  der  Hauptsache  cfenüßfcnd  ffpordnete 
Mediciiiaipuliz*»!  hat  tbuiifalls  nur  wenige  jwur  noliiuHiiiiii^eii  cr- 
halton  und  unter  diesen  kaum  eine,  welche  llechUveriüÜtnisse 
gefo^endich  regulirt.  Wir  finden  nUmlich  folgende  nene  Vor- 
mUiUsa:  Ober  tweckmiiRgere  PriiAmgen  der  Aente  uid  Wand« 
ifite;  GritaMfamg  eigener  Hefaanimensolnden ;  Aendenmgett  in  Systome 
dtr  Verlellmng  rm  Apotheker^ erechlsamen ;  quiize  Berge  von 
Vorschriflen  Uber  Ahwi  hr  der  Cholera,  der  KruUe,  der  Blnllcin, 
der  Rinderpest;  Gründung  und  Verbesserung  von  Irrea-AnsiaUen; 
Erweiterang  und  Yerbemrung  der  dem  Staate  gehörigen  Mineral* 
Bider;  eadlldi  wkd  an  einar  Piuurmaeopde  gearbeitet  in  nilea 
dem  iit  von  Hecht  hdcfaatena  bei  dem  neuen  Syateme  persenBoher 
ApothekercwM^ssionen  die  Rede;  und  auch  hier  um  (releprenllich, 
denn  die  Hmiplsache  sind  lu  wagungen  der  Zweckniuissigkeifc  und 
Anwendung  von  iNurmcn,  aber  nicht  von  lU chlssätzen. 

In  der  Armenpoliaei  ist  noch  Tod(ensiille ;  die  grossen  Fra- 
gen in  dieeem  Gebiete,  welche  inuner  mehr  die  enropfiiadie  Well 
anfinegen  und  doren  Ldaung  allerdings  tief  m  das  bestehende  Redil 
einschneiden  könnte,  sind  m  Württemberg  (eine  bis  itzt  erfolglose 
Nachforschung  nach  den  üebeln  der  Güleizersttickhinor  abgerechnet) 
wosk  lediglich  nicht  aul genommen ;  sondern  es  wird  die  Vcrsor- 
gnng  der  Etnzelnarmuth  nach  den  allen  Anordnungen  der  Refor-« 
m^MWHgr  if  tignbimg  behandelt*  Von  Recht  ist  dabei  natttriidi  mar 
gnns  gelegentüeh  die  Rede,  wenn  es  sich  von  ebiem  mkhrai 
oder  bestrittenen  Falle  von  Anspruch  auf  Untersttttzung  handelt; 
alles  Andere  ist  reine  Yerwallunof.  Die  einzige  neue  Maassregel 
ist  die  Gründung  von  Zwangsarbeitshuusern  für  confinirte  Asoten. 
tter  ist,  diess  geben  wir  zu,  manche  Rechtsfrage  zn  erledigen; 
ebgiekh  die  fianptsacbi,  nttmttch  das  Gedeihen  der  neuen  Bin- 
riddnng  und  die  Erreichung  ihres  Zweies,  lediglich  von  vor« 
stündii^en  Verwallungsnormen  ahhünirLii  wird.  Noch  ist  Obligeni 
die  L^ünze  AiislaU  so  iiu  Biginnen,  und  es  ist  selbst  so  ganz  zwei- 
fielhaR^  ob  sie  am  Leben  bleiben  wird,  dass  jeden  Falles  von  einer 
irgendwie  in  Ansdilag  zu  bringenden  Zahl  von  Reditsanwendun* 
gctt  gmr  nicht  geredel  werden  kann. 

Das  Untenrichlswesett  bat  sich  zwei  grosser  Haassregdn  b 


Digitized  by 


Uel»er  di«  wiff«iiic^allUcli6  Bildung  dar  Beamlen 


dar  Tim  aas  besprochenen  ZeÜ  «i  erfreuen  gebabi:  der  befifiem 
Reglong  des  YolksscholweseDS  and  der  Grttndang  eines  sthgesoD* 
derlen  Systeme«  m  Gewerbeschalen.  Bei  der  gansea  lelitera 

Einrichtung  ist  von  Anwendung  von  RechtssSfzen  tn  keiner  'Weise 
die  Rode,  sondern  es  handelt  sich  nur  vom  richhoren  Bep^rilTe  des 
Zweckes  und  von  der  Herbeischallung  geisliger  und  malerieller 
Mittel.  Und  wenn  sich  das  Ministerium  endlich  dazu  entfichUessea 
soUte,  diesen  neuen  Zweig  der  YoUcsbildiing  su  einem  wohlgeord- 
neten Organismas  aossabOden»  sein«*  SpHze,  dem  polytechnisdmft 
bstütite,  die  nölhige  Vollendung  zu  geben:  so  wird  es  mieh  Idem 
nur  Einsicht  in  die  Bedürfnisse  des  Gewerbelehens,  nicht  aber 
eines  oinyjgen  Satzes  aus  der  Jurisprudenz  bediiilen.  Bei  dem 
Voitoohulwesen  mag  dann  und  wann  eine  eigentliche  Rechtsfrage 
ratonmen,  z.  B.  wenn  es  sich  von  dem  Rechte  einer  Gemeinde- 
Aäieifamg  anf  eine  eigene  Schale,  von  einer  golslierriidMa  Er- 
nenming  oder  von  dem  Redile  mf  Fendonimng  handelt;  nlleii 
>veilaus  in  Hegel  fallen  die  zur  Anwendung  zu  bringenden  ge- 
setzlichen Bci>liiniuunt,^en  lediglich  nicht  unter  den  Begriff  des 
Rechtes.  —  Auch  die  neuen  Ackerbauschttlen  können  keinen  Anf- 
wand  von  Rechtswissenschaft  verorsachen. 

In  der  Sittenpcrilser  sind  einige  neue  Strafbestimmungmi  er- 
logt, wekiie  oirter  Umsmnden  von  Behörden  Im  Mlnisteriam  des 
Innern  anzuwenden  sind.  Dies^  sind  nun  Rechtsfragen,  freilich 
von  den  einfachsten. 

Tiefer  dagegen  greifen  in  das  Recht  die  Ablösungsgesetze 
vom  Jahre  1636  ein,  darch  welche  die  LeibdgenschaftsgefilUfl^ 
die  Beeden  and  die  Frohnen  anfgehohen  nnd  ganz  oder  wenig- 
stens theilweise  ndl  BeihUlfe  des  Staates  den  Nächtigten  erseW 
werden.  Hier  amd  unläuü^bar  manche  verwickelte  Fragen  aus 
dem  (h  ])i(»le  des  uüenllichen  und  des  Privatrechtes  zur  Uni«  r- 
suchung  und  lintscheidung  zu  bringen,  und  zwar  hauptsächlich, 
wenn  auch  nicht  ouasdiltessUch,  von  Behörden  im  Ministerinm  des 
faneni.  —  Von  gar  keinem  rechtUdien  dharacter  sind  dagegen 
die  lahireiehen  1lbr%en  Anstalten  and  TmfUgungen  mn-  PMe- 
ning  der  Landwirthschafl  und  Viehzucht,  welche  bekanntlich  einen 
so  hcrvnrst('(  hl  iidcii  Zujr  in  der  Regieriini:  Kunig-  Wilhelms 

von  WurUeiuberg  büduu  und  sda&c  weisen  i^insicht  in  die  Uuel- 
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Icn  (l(*s  Volkswohles  und  scijior  Iliinianilät  gogea  die  UHtereü 
Schichlea  der  Gesellschafk  verdankt  werden. 

Emen  gemischten  Inliall  haben  die  redivklirte  Gewerbeovd** 
Mag  vmI  die  Bestimnuiigen  ttbor  dieEiiindn^ls^iiiidBiiifiUirai^^ 
pateale.  Neben  vielfachen  reitt  m  das  Gelriel  der  OrganiMtoi 
und  Verwalluntr  einsclilagenden  Bestiniiuungen  sind  auch  Rechts- 
sätze  in  (ÜLMMi  (irsutzen  bestimmt.  Die  Anwendung  aber  isl 
W^enliicii  den  ikliürden  im  Ministerium  des  Innern  übertrafen. 
I  Yen  mgeheurer  materieller  Bedeutung  sind  die  neuen  Ge« 

aeto  Uber  die  Verhindungsvrege,  nanaentUch  tiber  die  Hartrtdllmig 
der  Eiwnbahnea.  An  wirthschafUicher  Widiligkeit,  Menge  der 
!      zu  hcsorsrendcn  Geschäfte  und  Verantwortlichkeit  kommt  dieser 
lci/Arn\  Aiiirelegenhcil  nichts  gleich,  so  weit  die  Geschichte  der 
I      wurt lembergischen  Verwaltung  zurückgeht.   Von  Anwendung  von 
I      Bechtssätzen  ist  aber  dabei  ao  gut»  wie  keine  Rede;  denn  waa 
i     eiwa  bei  der  Zwangaabtretnng  ven  Elgenthom  in*s  eigenllidi 
j     BeditUcbe  einschliigky  iai  von  dem  Geheünralhe  und  von  den  Ge- 
richten zu  besorgen.   Wir  führen  diese  GeaehSflenmasse  hier  auf, 
!      obgleich  dieselbe  im  gegenwärtigen  Augenblicke  an  das  Finanz- 
I      ministerium  abgetreten  ist;  aliein  theils  ist  sie  ani anglich  von  dem 
Minislerinm  des  Innern  besorgt  worden ,  theils  gehört  sie  jeden 
FaDes  weaeuOich  bi  deaaen  Thtttigiieitakreia  und  wird  auch  wohl 
einai  in  denselben  zurückkehren. 

Eine  grosse  Reihe  von  Verordnungen  aller  Art  betreffen 
endiicli  die  Feuerpolizei  und  das  Versicherungswesen»  Von  Rechts- 
fitzen  ist  dabei  naturlicti  iieine  Spur. 

Im  Angesichte  dieser  sammtiichen  neueren  Regierungsmaasfr? 
regeln  aus  dem  Gebiete  der  Polizeiverwaltung  hei  der  Behauptnof 
an  beharren,  dasa  die  Anwendung  von  RechtaaKtaen  die  hmi|iW< 
sächlichste  Aufgabe  des  Ministerhnna  des  Innern  sei,  ditarfte  in  der 
Thal  sciiwer  sein.  Ist  es  doch  unwidersprechlicli,  dass  daher,  mit 
I  einziger  Ausnahme  eines  mit  r  z\veior  Fälle,  eine  Bedeutung  des 
Bechts|^unktes  weder  nach  dem  Umfange ,  noch  nach  der  Wich- 
t^fcrit  und  Schwttrigkeit  der  Entscheidui^fen  nirgendwo  vorliegL 
Und  wenn  dieaa  hei  entacfaiedener  Vortiehe  fttr  Reehlaanwendnng 
I  und  einer  im  Allgemeinen  nurnecnndSren  Th8tigkeil  ni  anderen  Rüs- 
tungen geschah  und  geschehen  miissle,  wie  würde  sich  erst  das  Ver- 
hiltnisa  bm  einer  andern  Wahl  der  Auigabe  der  Verwaltung  stellen? 
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Aleli  man  wird  ms  tu  die  ODderweiliKeii  QmltiäßmiMe^ 
hnifireii  der  Regierung^Mhdrdeii  eriimeni,  an  die  Besorgung  dei 
(illi  ni liehen  Rechtes,  an  die  Prihrentir- Justiz,  an  die  Reknitinuig, 
die  ütihiilfe  ZU  der  Einzielmng  der  directen  Steuer.  Allerdings 
sind  auck  in  diesen  Zweigen  der  Verwaltung  in  dem  vcm  uns  zur 
Probe  geaoflimeiieii  Zeitabsehnilte  manclifadie  Yerfttgniigeii  der 
Staalsgewtit  ergangen,  «od  e0  liegt  in  der  Natar  der  Saoiiey  4m 
'unter  diesen  sich  einige  vOIKg  imierliaib  des  eigenHicheii  Recfcto- 
gebiiMes  halten  nnd  somit  in  ilirer  Einzelnanwendung  allordins^ 
ein  recblliciies  Veriatiren  erfordern:  allein  thcüs  ial  die  Zahl  uimI 
Bedeutung  dieaer  Art  von  Yerfiignngen  keineswegs  überwiegend 
über  die  poHneiKciie  TUttigkeit,  tbeils  ist  euch  hier  nukln  weni- 
ger A  Ittoler  Recbt  nnd  Reehlsinwendnng.  —  Ohne  dnsa  ciaa 

WOSenlUchc  Veränderung  iin  Einzüge  der  directen  Steuern  und 
der  Hundesteuer  eingetreten  wäre,  so  ist  docli  Main  liorlei  auch 
hier  befohlen  worden.  Uns  aber  wenigstens  will  nicht  Kia  Rechts- 
ante  beifalien,  desaen  Anwendung  den  Reginrinakbehördett  anfiek^  > 

Die  Geaelzgebnng  Ober  die  Rekmlirung  ist  neu  geatalM  woHcn, 
und  ihre  Vollziehung  bildet  ein  sehr  wichtiges  nnd  umfassendes 
Geschäft  für  dir  15(  zrrksstcllen  im  3Iinisterinin  des  Innern:  Man 
¥0n  Recbtsanwendung  ist  dabei  wahrlich  kenie  Rede,  man  müsste 
^enneiwa  dieRntacheidnngy  eh  einer  der  thalaiiohliohenBefreHBigi» 
grOnde  verliege,  die  Anwendung  von  RedrfaaSicen  nenaeii  wol* 
len.  Eine  Justiz,  sn  welcher  jeden  PaOes  ein  geringes  Ifaaaa 
von  römischem  Rechte  nnd  Ci\i[|)i  f^cess  hinreicht.  —  Von  einer, 
in  irgend  einer  Richlun^  bedeutenden  neuen  Maa^sregel  der  Tri» 
Tentiv  -  Justiz  ist  uns  nichts  in  Erinnerung. —  Somit  Ideiben  die  in 
dhi  Gemeindeverfassungy  die  aflgemeinen  slaatsbttrgerlichen  Wer  He 
imd  dfe  Anfskhl  auf  die  Kirchen  ehischlagenden  nenen  Regferoigf» 
uiaassregeln  übrig.  Hier  Stessen  wir  denn  zuerst  auf  das  Bürijer- 
recht.sgesetz ,  welclu?s  Hllerdino-s  hariplsächlich  aus  Rccli(j»^alzen 
besteht.  Sodann  enthuiten  die  neuen  Gesetzbücher  hinsichtlich  dior 
Znerfcenmng  Ton  Ywhalhuig  nnd  von  Strafe  viele  nenn  Rualiai 
■mngen,  welche  swar  mlcM  Ar  die  fierichle  gcgiehen  ahit 
ioeh  9ti»  nnch  von  den  Regfernngi^heKlcfi  geachtet  nnd  ange- 
wendet werden  müssen,  smiid  iniiiii  rhin  hier  eine  Erwähnunfif  \er- 
dienrn.    Auch  wollen  wir  uns  bei  dieser  Gelegetiheil  gerne  die 
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dasselbe  nur  neue  J^lraleii  an  die  Stelle  früherer  iiiiz\\  eckmassi- 
giT,  und  erweitert  io  so  ferne  also  das  Gebiet  der  rechÜiolieQ 
TlMlt%keit  der  Regienmgsbehürden  nicht  eigentlich:  allein  es  mag 
■neriuB  alsBrfimeiiBigsaEeicheii  ao  die  vielfach  verhreitete  Straf« 
fewall  dieaer  Behörden  dienen.  Dagegen  ist  wieder  bei  Anwen-« 
düng-  der  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  das  Assoeiiilioiis- 
recüt  nml  IiIht  die  Auswanderung  vor  eiTiilller  Militin  j)ilichl  vott 
Anwendung  eigentlicher  Rechtssätze  absciten  der  YerwaiUingjBSlel- 
len  kaom  die  Rede.  Endlich  beireffen  die  neuen  Bestimmnngen 
Iber  anaaergerichtlichd  Sirafrecnrse  nur  das  formale  Recht ,  mid 
rind  Überdiess  von  geringer  Bedeutung. 

Gerne  möchten  wir  unseren  Lesern  diese  lange  Aufziihlung 
von  Gesetzen  und  Verordnungen  erspart  haben;  allein  wie  hatten 
Wir  auf  andere  Weise  den  Vorwurf  abwenden  können,  dass  wir 
ml  mb^grtkndeteo  allgemeinen  Behauptungen  dem  auf  die  läglicha 
Srthhnmg  gealiilzten  Bewnaalaeyn  der  höchsten  VerwaltungsbehUrde 
Iber  ihr  eigenstes  Thun  und  Lassen  mufhwfllig  und  unbescheiden 
enfifpflrentrelen ?  Ollenbar  Wieb  uns  nichls  übrio-,  als  mit  Hin- 
weibuü^  iiul  das  einzelne  (iesclieliene,  somit  Unläugbaro,  den 
Beweis  zu  führen,  dass  die  Sache  sich  so  befinde,  wie  wir  bc* 
kmptetL  Diesen  Beweis  aber^  wir  glaubea  in  der  That  ihn 
gdihrt  20  haben.  Und  es  sei  uns  dabei  gestattet,  zor  mittelb»» 
res  Beslflttigung,  wenn  es  je  einer  selchen  bedttrfen  sollte,  uns 
noch  auf  die  Personalbesetzunofcn  der  Stellen  im  Miniskridiii  des 
Innern  zu  berufen.  I)iir(  Ii  einen  I^Ik  k  in  das  Re^icruni(shlatl 
kann  Jeder  sich  überzeugen,  dass  unter  den  zu  Oberamlmänncra 
und  auch  wohl  za  höheren  Stellen  Ernaimten  sich  eine  ganz  be«« 
trtddiiGka  Anzahl  von  Münnem  befindet,  welche  MM  durch  diö 
BehreflKlnbe  ihren  Weg  gemacht  haben,  frühere  Revisoren  o.  dgl. 
ünniuglich  halte  nun  aber  das  Ministerium  Männer ,  welchen  es 
durchaus  an  alier  Rechtsbildunsf  fehlen  muss,  zur  kuniyriit  tien 
Ernennung  in  Vorschlag  bringen  können,  wenn  würklich  deren 
Haoptavfgabe  Rechtsanwendung  gewesen  wäre.  Da  nun  an  der 
UMcbUgkeil  und  GewissenhafUgkeit  der  Vorschlüge  mcht  zu  zwei- 
fein  ist,  so  bleibt  nur  die  Annahme  ifbrig,  dass  die  BiaochbarkeK 
nicht  hauptsächlich  in  der  Rechtskcnntniss  gesucht  werde. 

M  ir  gehen  zu  unserem  letzten  Ar_riiirienle  über.  Der  ge- 
liebte Leser  wird  sich  ürionerni  dass  wir  uns  angeboten  haben 
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zu  zoioren,  dass,  selbst  wenn  die  gegenwärtige  EinrkÄlwng  imd 
Haiidliabung  der  wiirltcniberefischeii  \  iTwallung  \Mu  klich  in  ein- 
zelnen Zweigen  vrnvn  vorherrschend  juristischen  Characler  häUe, 
daa  Wohl  des  Staates  eine  Veränderung  dieser  Richtung  gebie- 
terisch verlangea  wttrde«  Mit  anderen  Worte»,  wir  woUen  be- 
wdsen,  dass  eine  beharrlich  fortgesetzte  emseHage  und  fliier* 
sciialzende  Pflegung  der  rechtlichen  Seite  neben  ehrar  Yemachläs- 
sii^ini^r  der  würklichen,  scy  es  geistigen,  sey  es  materiellen,  Be- 
dUrtuisse  deß  Lebens  eui  oOentliches  Unglück  wäre  und  W  ürt- 
temberg um  den  Ruhm  bringen  müssle,  manchem  andern  Staate 
in  dem  richtigen  Begreifen  der  Zeit  und  der  wahren  Staatsnreobe 
voranzugehen»  Audi  hier  aber  werden  wir  in  bestimmtett  Bei* 
spielen  nnsem  Satz  za  erwahren  suchen. 

AVui UemherjT  hat  unzweifelliaft  sich  einer  Reihe  nialcrieli 
zweckmässiger  iiiin  iciUungen  im  Geschäftskreise  des  Ministeriums 
des  tamem  zu  erfreuen,  und  namentlich  sind  unter  der  gegen- 
wMigen  Regierung  viele  derselben  gegrttndel  worden,  was  such 
das  Land  dankbarst  anerkennt:  aUein  noch  immer  isl  manches 
Verdienst ' zu  erwerben,  noch  gar  manche  Unvollkonunenhett  sn 
verbessern.  Es  seien  Beispielshalber  nur  nachsiehende  orenannt: 
eine  Verbesserung  des  Strassenbausy Siemes;  eine  rasche  und  gross- 
artige Vollendung  der  Eisenbahnen;  die  Wegräumung  vieUnchaler 
Mingel  der  Postanstalt;  eme  Revision  der  GemeindeverÜMsnng; 
eine  VervoHstiindigung  und  Organisation  des  Unterrichtssystemes; 
bessere  Sorge  für  die  Bewirthscfaaftung  der  GemeMewaldungen; 
eine  kiailige  Bekämpfung  der  Massenarmulh,  namentlich  unter  den 
Landlcuten;  eine  den  Beduitiiissen  der  Landvvirllischafl  und  der 
Gewerbe  gieichmässig  entsprechende  Benützung  der  öffentlicheo 
Wasser  u.  s.  w.  In  allen  diesen,  sicherlich  sehr  wichtigen,  Din« 
gen  ist  nun  aber  nwht  Hie  entfernteste  Aussicht  auf  AbhttUe  der 
bestehenden  Unvollkommenheiten,  wenn  die  Aufgabe  des  Staates 
nur  vom  Hechlsslandpiiiikle  aus  aufgefassl,  und  Allvs  ;ils  besorgt 
und  belriedigl  angenommen  wird,  falls  nur  die  Anwendung  der 
Rechtssätze  in  der  Ordnung  ist.  Ja  es  isl  selbst  damit  nicht  ge^ 
dient»  wenn  die  bombenden  nicht  rechtlichen  Gesetse  strack  an-* 
gewmidet  nnd  scharbinnig  fanaer  weiter  ausgeifonnfia  werden. 
Ben  nidit  über  mangebides  Recht  oder  Ober  NichtvoUzielunig 
der  licäichendou  Gesclzgebung  wud  gekhigl^  sondern  eine  Be- 
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mitmf  4m  FMerungen  dai  L^ess,  eine  BiMganj  im  Ldna 
4er  Steatewfaiciwtteft  oder  wenlgsloiM  der  von  andere«  Staten 
liBfsl  gegebene«  Beispiele  des  Betsern,    eine  keeke  wd  d»- 

sidü^volle  HamlliJihiifisf  der  WUrklickkcit  wird  (jcwuiischt. 

So  z.  B.  (las  Siriisscihvoson.  Württemberg  hatte  trulicr,  llb 
die  DieL^tea  deutscbeii  Staaten,  KunststrasseD ;  es  ist  bis  zuiu  Luxus 
wmH  ookkm  durdisogeD:  alleiii  es  ImI  sick  seit  emor  Reihe  vod 
lalimi  weit  tM  andereii  Staaten  überliokn  lassen,  seine  Straswn 
ir^fiiAen  iminer  mekr  in  einen  aufiallend  schlechten  Znstand.  "Wer 
diess  läiurnf'n  ^viil,  <lrn  verweisen  wir  zu  unwidersprechl icher  Be- 
lehi-uiig  auf  diu  Strassen  von  Baden,  vuii  i*reussen,  \  on  Oesterreich, 
KM  Neapel,  selbst  von  der  Schweiz.  Der  Fehler  liegt  aber  nicht 
m  dettMaagd  an  IGlleia;  vielmehr  werden  nnverMltnismisa^ 
gmte  Swttwen  verwendet:  lediglich  das  bestehende  SfslM  dar 
ßtrassenverwallmgr  trfigt  Schuld  daran.  Es  fehlt  an  einer  leitende 
BelK>rde;  es  fehlt  i\n  einer  planmässi<jen  Nachzirhtinir  laii<rlicher 
Beamten;  die  Yerscliicdunen ,  planlos  ncboa  einander  bestehenden 
Arten  der  Unterhaltung  welteifem  mit  einander  nur  in  Yer- 
idinundHig  das  IfaAerialas,  in  schlechlesl  möglicher  Uerateltaqg 
der  FakKbnbiii  in  UalieracbllllnDg  der  Seitenwege  mil  Steiahayot 
Hier  ist  also  grosses  Verdienst  zu  erwerben  durch  richtigere  Or- 
gaiiisaliuü  und  durch  verslaiulige  Nachaiiiiuiitir  des  ireiriden  Bes- 
tem. Aber  wahrlich  alles  Recht  in  der  \V  eil  kann  ^u  nichts 
helfen;  und  wenn  alle  dcniüiaren  Fragen  Uber  Ansuche  and 
Yeriwndiidilieiten  beim  Strassenbaa  noeh  so  voHstindig  und  neb- 
lig entschieden  werden^  so  ist  doch  nur  die  Ergreifung  eines  a»- 
dem  Verwaltungssysteines  im  Stande,  die  Luiidi>lrassen  vor  end- 
ÜGlier  völliger  L'iifahrbarkcit  zu  retlea. 

Der  Klagen  über  die  taxische  Posl  in  WiirKeiuberg  ist  kein 
Bade  Dieselbe  ist  sehr  thener;  sie  ist  ungefaUig  gegen  die 
Winsebe  das  Pobfikoms;  von*  ekier  gehMgan  Ymahnng  dar 
Ndienstraasen  bei  ihr,  der  mir  den  aiganen  Yorlbail  barM^ 
sichlitrenden  Privalaiii»lalt,  keine  Hede;  nur  auf  die  Stalioiisplalze, 
nicht  aber  Huch  in  die  Dörfer  liefert  sie  ah;  ihre  Wartezinuner 
sind  in  der  Regel  entweder  Kneipen  oder  Ställe :  Kurz,  sie  scUepfl 
akk  in  ÜeiMaa  Oeteisd  sckteckter  Gawoknkait.  Hier  bans  mm 
fb&t  Lanierback  de  nantls,  can|K>nibas  et  slabnlarito  niehfc  ans 
der  Noth  helfen ;  sondern  nur  ein  deutlicher  BegriiT,  wai  eine 
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(Tille  Posl  einem  Lande  und  Staate  nützt;  eine  Kenntniss  von  den 
lünnchtungen  EnglaiuLs,  Frankreichs,  Prorissens,  Oesterreichs,  Ba- 
dens, und  eine  unablässige  Benützung  aller  dei*  zahireichea  ki  der 
Hand  einer  Regiemog  Uegenden  Mittel  dar  Aufinaiitertiiig',  iet 
Zwanges  und  der  Besohtaung. 

Die  >\  ui  üenibergische  Gemeindeverfassung  hat  ihre  glänzen- 
den bellen,  mid  kein  Verüliindiger  wird  hier  eine  gänzliche  Uro- 
geataltung  wünschen.   Allein  eben  so  wenig  genügt  die  blosfe 
Anwendung  und  scharfsoHiige  Ausbildung  dea  beatehendea  Ge- 
setzes.  Wenn  die  Beilagen  zu  Weisseres  Yerwaltungaedicl  in 
einer  dritten  Auflage  auch  bis  zur  Dicke  eines  Corpus  jui  is  an- 
wachsen, so  sind  ilamit  diejenigen  Bedurinisse,  »eiche  sich  im 
Grossen  fühlbar  machen,  und  deren  lorldauemde  ZurücJnrasHV 
n  bedeulenden  üebeln  CUhren  mlMei  noeh  keineswegB  anch  mt 
borftcksiditigt.  '  Nur  durch  neue  orgunisohe  Knrichtungeo  bm 
die  Kiagt^  iiber  die  Amtsdaiier  der  Gemeinderäthe  auf  zufrieden- 
stellende Weise  beanlvNuilcl  wurden,  oder  ist  die  ilzige  wider-* 
ainnige  Gleichförmigkeit  der  Veriassung  eines  Weilers  von  sinn» 
Bg  BitTgem  und  einer  ^tadfc  von  viendgtanseDd  EinwolMni  Mf  i 
eine  der  Natar  der  Dinge  gemliaaere  Weise  afaftuindem.   mtM  ' 
durch  noch  weitere  Ausführung  und  Scttorfe  juristische  Eni  \>  ick- 
lung  der  itzt  schon  überscliw  uiglichen  Gesetzesmassc  kmiu  deai 
ifflmer  mehr  einbrechenden  Landesungliick  der  SchreiberschuUbew- 
sen  gesteuerl  wtf  den ;  sondern  im  Gegentheile  durch  YereinfadMag 
der  Geschäfte,  durch  selteneres  Befehlen.  Und  dei^ehen  WMk. 
mehr. 

Wie  wenig  mit  blosser  Juriiprudcnz  seihst  in  solchen  Ango- 
'  legenheiten  geholien  ist,  weiche  eine  weseniUch  recht  liehe  Gim4- 

tage  haben,  bei  denen  aber  der  leitende  Grundgedank»  sowohl, 
als  die  hauptsächlidisten  Richtungen  den  Bedtlrfiiissen  des  wttrUiohea 
Lebens  entnommen  werden  müssen,  davon  dürfte  sich  das  k.  Mini- 
sterium selbst  zur  ^iciiuge  ulfcrzeugl  haben  bei  seinem  Entwürfe 
eines  Wässerungsgesetzes.  Hatte  sich  dabei,  anstatt  der  iitossen 
logischen  üntwickUing  eines  engen  Rechtssatzes,  das  Bedinrfi^ 
gesdigt,  die  wirtfasdiaAUdien  Ver htttnisse  Wttrtteinberg^s  MntalMi 
zu  übersehen;  bitte  sich  ein  toehdsches  Bewusstseyn  vM  4ar 
Gegenwart  mid  der  Zukunft  der  Gewerbe  des  Landes  gtUi  iid  ge- 
juachli  wäre  der  Gtidaukfi  vum  bt«aü|)miktc  des  k>taatswirlhes  und 
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4es  Slaalsiiianncs,  nicht  Mos  von  dem  des  Rechtsgelehrlcn  auf- 

gefassi  worden:  so  w«re  aucii  nicht  aus  allen  Ecken  das  Künig* 

linciies  me  mf  einstiim^e  Yerwerfiing  deg  Guuen  md  4er* 

IKiiiiMiiiiliii  endhaUL 

SoBeo  TO  aber  gar  des  Eiseabalniknieg  arwihiien?  Die 

Beioerkurig  wenigstens  können   wir  nicht  unterdrücken,  (la>i 

es  für  Wiirtlembcr^  ein  inilit  i  ichcnbarcr  Segen  gewesen  wäre, 
in  dieser  seiner  wichtigsten  iingciegenheii  die  Aufgabe  der 

Jtmnilaag  darin  gefunden  worden  wäre,  entficliieden  zu  handeln, 
'     MfaiwriMi  XQ  («ganisuren,  das  aoctale  Leben  groas  auf-  und  keck 

annlanM  Wer  ist  nicht  dordi  den  ganzen  Gang  dieser  Sacka. 
I      ai  dem  lebendigen  GeAlhle  gebracht  worden,  dass  eine  recht-*. 

liehe  Gnindlasrc  der  Jiuidiungen  und  ruwohnliciten ,  eine  all- 
I     seitige  logijidke  Entwicklung  von  Folgesätzen  keuieskwegik  i|mpcr 

genügt  ? 

Wir  adiliessen  aber  kiennit  unsere  direde  Beweisführuiiy 
>     gegen  den  SaU:  dsss  Redhtsanwendung  die  Hanplsache  in  der 

Verwaltung  sei.   An  Stoff  zur  Fortsetiung  der  ArguraentatkMi 

würde  es  uns  zvv;ii  keineswegs  fehlen;  allein  wir  nolinien  billig 
'  Anstand,  weiteren  Uauin  in  Ansprucii  zu  ii*  Iitncn,  wwl  hollen  schon 
dnrck  das  Biskßo^e  gezeigt  zu  haben,  dass  auch  aui  dem  Stand- 
inakle  der  concreten  wi^rttembergischen  Verhältnisse  jener  Site, 
ifeder  ricbtig  noch  en^riessBcli  ist«  Dem  Urtheiie  unbefangener 
^KbrerslSndiger  sehen  wir  ruhig  entgegen. 
,  Strenge  genommen,  konnten  wir  schon  auf  diesen  Beweis  mit 

■vollem  Rechte  das  Verlangen  <rriiii(l(  ti .  diiss  die  ubennassigen 
Forderungen  in  der  Kechtswisseuschatt  aui  das  Nöthige  und  Zweck- 
mässige mik^hten  beschränkt  werden.  MU  der  Richtigkeit  des 
Totesatses  fallt  natürücb  auch  der  Schluss.  Allein  da  uns  Alles 
daran  liegt,  auch  nicht  den  nundest^  Zweifel  über  den  wahren 
Stand  der  Sache  übri«»  z«  lassen,  so  wollen  wir  unternehmen  mit 
wcnigrn  Worten  auch  noch  zu  zeigen,  wclrlu  rlui  Aachliicile  ein 
Beharren  auf  den  Grundsätzen  des  JEriasses  vom  28  Juli  1844 
hariieisuruhren  geefi^nf^t  ist. 

Vor  Allem  ist  klar,  dass  das  Studium  des  Regiminalfachea 
!     ii  Wfirttemberg  dadurch  ganz  zu  Grunde  gerichtet  werden  muss» 
Das  Gcfordcilü  ist  filr  das  Talent  und*  für  das  Gedichtnisa 
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der  gössen  Mehrzahl  rnlscMcden  zu  viel.  Diese  Ueberzcupin^ 
bat  sich  bei  der  Bekanntmachung  des  Minislenyleilasses  allgemein, 
und  gerade  bei  den  tüchiigsten  jungen  ivinnnorn  zuerst  uadaa 
Mrkflleii,  avsgesprodieii;  sie  hal  eine  diunpie  Beslflmuig  «n^ 
•ntsitfltt  fnifemmintern  und  sn  ibrdern.  Omelbe  ESndrMk  M  Ii  ' 
Piillikuiii  iibcrhanpt  und  namentlich  bei  vielen  Vätern,  d«Wl 
bolme  iuv  don  Slaalsdienst  bestimmt  sind,  verbrc'itot.  Wir  haben 
für  das  £inc  und  das  Andere  genug  schlagende  Beispiele;  und 
die  Klagen  baben  ans  mweilen  im  Innersten  webe  getban.  JSm  i 
muss  aber  die  Folge  bievon  eine  doppelle  sein.  Einmal  ^  | 
dlgemetne  Abacbreckung  von  dem  Studimn  der  Regfaninatutma«  i 
Sthaft.  Elwas  höchst  Schwieriges,  wo  nicht  ganz  Unmöglielies 
kann  sicli  Niemand  auflegen  wollen,  der  noch  eine  andere  Aus- 
siebt und  Wahl  im  Leben  iiat;  kein  Vater  kann  vernünftigerweise 
dne  solcbe  Lanfbabn  seines  Sobnes  sulasseii.  Wenn  ein  hm^  l 
jibriges,  anstrengendes,  dnrcb  die  BescbrXnkung  auf  eine  tU^  | 
Art  von  Lebensstellung  ohnehin  im  Nachlheile  stehendes  Studium 
den  mc  isltü  mir  die  Aussicht  auf  ein  gänzliches  Fehlschlagen 
darbietet,  wie  kann  eine  Ergreifung  desselben  erwartet,  oder  auch 
nur  gewttnscbt  werden?  Nolhwendig  wird  also,  mit  waspi 
Ansnabmen,  die  ganee  gebildete  Jugend  anderen  Stadien,  nment» 
lidi  dem  bei  weitem  leiebtem  and  lobnendem  der  RecbtswiMK 
schnfl.  /^ufiTctrieben  werden.  Und  diess  um  so  gewisser,  als  sicli 
irnnier  luelir  die  Ansicht  im  Publicum  testselzt,  dass  für  eine« 
Dienstkandidaten  selbst  ein  nur  miltelmüssiger  Besitz  blosfli 
Reobtskenntnisse  ebie  grassere  Empfeblong  im  Mimsteitai  im 
Innern  sei,  als  ein  Uber  alle  Zweige  ausgedehntes  gewteenkt* 
tos  Studium  der  Regiminalfäcber.  Zweiiens  aj/er  kann  da^  Er- 
gebniss  der  Studien  bei  den  wenigen  Mullugen  oder  Unbesonne- 
nen, welche  sich  nicht  abschrecken  lassen,  in  der  Regel  nur  e« 
unbefriedigendes  sein.  Die  Zahl  der  den  Reguninalistea  aäer- 
legten  Fftcher,  in  Verbindung  mit  der  Forderung  im  gamen  fn* 
valrechte  den  eigentlichen  RechtsgelehHen  in  keiner  Weise  nach- 
zustehen, nüthigt  sie  zu  tincr  snlrlK  n  Zersplilleruna  ihrer  Zeit, 
dass  sie  überall  nur  mittelmiissige  Ivennlnisse  erwerben  können. 
Man  klagt  in  unserer  Zeit  überhaupt  über  das  vorherr«Ae«le  i 
Brodstudium,  und  sehr  mü  Grund;  die  Folgen  des  Mangeb  m 
einer  grttndUoben  allgemeinen  Bildung  treten  mehr  und  mehr  ber* 
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vor,  aameotiicii  auch  im  Staalsdienste.  Ist  es  nun  aber  nicht  der 
i^Mltliv  dieses  Febiers,  wenn  das  ßrod^^ludiun  selbst  wieder 
i»  mngeneMM  wlrd^  dis  nicht  einml  in  diefiem  besohrUnktaii 
Into  eine  gmSUkb  Dordihildonff  MlÜnden  km?  Bs  nt 
ierner  eine  der  iMm  Foliren  der  streng  PrMm^seinrichtungen, 
dass  von  so  Vielen  niihl  für  ibs  Lehen,  nicht  einmal  für  dio 
Schule,  sondern  Jur  das  E.xamcn  gelerril  wird.  Wie  will  es  nun 
Miheidigt  werden»  wenn  der  Siaal  salbst  durch  übertriehm 
f  ntifiliifi  Fortfernngcn  Mtdi  den  bu  Benerem  Genoigtea  an 
Uamm  noMfirfUgm  AiBweDdigfernen  iwing^t?  —  IKeie  Zer» 
sUinmg  des  Reginiinalfaches  aber  ist  doppelt  zu  beklagen  in  einem 
Lande,  welches  im  Besitze  der  am  vollständigsten  einflfericlüülcii 
«&wi»wirliischaniichcu  Facultat,  somit  fast  vor  allen  anderen  Staa- 
fm  m  BeatU»  des  Mittela  zkl  genllfendM  LeisUingen  ist.  Dii 
nii^iim  ümt  FflopUtt  war  einer  der  aohönen  Geiitefibliü», 
wddke  dem  Anin^  der  lisigen  Regwungsperiode  zu  ehtem  «o 
anztoliendt Ii  Schauspiele  machen;  und  schwer  möchte  es  zu  recht- 
ftrtigen  sein ,  dass  dieselbe  ilzt  m  der  Wurzel  angejrrifTen  wor- 
den BcSAf  und  zwar  dieses  in  einer  Zeit,  welche  eben  aalaag^ 
db  §iowi  fiedettlmg  dietfer  Anstalt  allgemein  aBmrketiWQ^  wft 
äe  IL  hl  iemn  Aagenhlidto  in  Frenkrekh  von  verwUerienen 
NIM  Hl«  ehui  nachahnMingawertiie  Moateranatah  gepriesen  wM. 

Eni  zweiler,  ujuiiiUcibar  aus  dem  ersten  folo;ender,  AadilheÜ 
isl  der  Mantr^'l  an  befiilitglen  Kandidaten  füi  lii«;  Stellen  im  Mi- 
'      m^ium  dtss  ionern.  —  Wenige  werden  das  Studium  des  Aegi- 
I     ■inaliarhna  wagen;  nodi  weit  Wenigere  darin  beMeben,  Anf 
itr  Mdeni  Seile  aber  sind  die  SieUeii  vorhanden  nad  nflam 
I     besetzt  werden.  Was  bleibt  da  thatsfichiig  übri^,  ds  dieaelbea 
I     —  etwa  atich  mit  Ifmjrchunfr  der  2resel/li<iien  13eslinmiungen  über 
die  Prüfungen  —  entweder  blossen  Juristen  oder  Schreibern  zu 
ibarlragen,  also  völlig  in  den  alten  Zustand  aurttckzuversinken, 
wm  waishoai  ehie       dreitffgiiihrige  Anatreagvag  aDnihUg  sa 
eritfm  begowian  hatta^  d.  h.  in  jedem  emsehien  Falle  eiaa  WaU 
KU  treffen  zwischen  einem  Manne,  der  von  der  Hauptsache  seines 
Go'cluiflcs  gar  nichts  vei stellt  und  im  Zweifel  auch  von  der 
Theorie  nichts  erlernt,  und  eitieiu  Andern,  welcher  nur  die  Form 
I     nicht  aber  die  Sai^e,  die  Clewahnheit  niehl  aber  den  Grund 
I    kaatf  Mar  alInMd  wild  wan  dami  aber  wiate  die  alleii  . 
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deaea  Zoten  der  Scbreilier  und  ihrer  edlen  Gesinnungen  erste«« 
ken  seheiii  oder  meui  lo  dem  Yermeidiiiii^,  in  HnMociwi  doi 
baeni  Mk  mu  mttsieii  m  dem  Abfidle  dee  J«MiueMrteriiifl% 

so  dass  es  zn  einer  Laufbahn  in  der  Verw'eltung  liHft,  wenn  Ei* 
ner  nur  seine  Unfähigkeit  zu  einem  Rirhleramte  aclenmassisr  be- 
wiesen hat.  Dabei  wolle  man  noch  dte  Fulgcriehtigkeit  bemer- 
ken. Des  Studium  des  VerwaUongilKhes  wird  in  Minem  Weeea 
geopferl,  weil  ein  besliaimles  grame  Mee»  von  recktfictaiH 
mneatlieb  privelredilllcheiii,  Wissen  eis  BiHhig  enddet  wM;  m 
gleicher  Zeit  aber  begnügt  man  sich  dann  mit  Solchen,  welche 
ohne  alle  andcrweiligeu  Kenntnisse  entweder  ein  Minimum  \on 
rechtlichem  Wissen  oder  von  einer  bloss  äussern  Geschäftsge- 
wmdtheit  zn  Wege  gebracht  hallen  Und  man  wird  dabei  nidü 
einwenden  weilen,  daes  keineswegs  Uese  die  sohleeklen  Jmntt&H 
werden  ttbemonraien  werden,  sondern  nndi  vorsSgliche  Mtanr* 
Allerdings,  wie  schon  bisher,  in  einzelnen  Fallen.  Allein  in  der 
H(HTel  ^\  ird  der  tüchtige  Rcchtsfrelehrle  bei  dem  Fache,  welches 
er  versteht,  bleiben;  und  es  spricht  wenigstens  die  Vermuthung 
aiciiirarDniiemgen,  wekshe  ee  nntemdnnen,  Amier  nn  kekleident 
Ikr  wekke  es  iknen  an  den  kBOptsiddiekelen  Kmlniflicn  feUl. 

Ist  den  aber  so,  so  Mgi  eucb,  drillm,  hienns  ndl  Nbtl^ 
>vendigkeit  die  Aussicht  auf  eine  steigend  schlechte  VerwuUuiipr 
im  Gebiete  des  Ministeriums  des  Innern.  —  Selbst  wenn  inaii 
annehmen  wolUoi  dass  durch  einen  giUistigen  Zufall  die  LeiUiag 
des  Jdittisterioais  nnd  einige  der  obersten  Stellen  nomcr  gm 
tttcbUgen  Minnem  zu  Tbeil  werden  kdnnen:  so  Wirde  dodi  jo- 
den Fklles  die  richtige  Einsicht  bei  den  nnlergeordneten  BeenMi 
allmählig  eine  sehr  ireringe  werden.  Nun  aber  liegt  auf  flacher 
Hand,  (Jass  bei  sok  lieii  Organen  des  Staatswillens  Nolh  und  Ver- 
legenheit in  allen  Ecken  entstehen  mUsste.  Wie  kann  eine  Y«- 
liraltitng  gol  eeini  wenn  sie  nfekt  von  woblonterrioktelen  nnd 
somit  die  Veikiltirim  richtig  «nflhssenden  Untergeordneten  auf- 
merksam gemacht  wird  auf  vorhandene  UebelstMnde  oder  Lücken; 
wenn  auf  AniVagcn  von  oben  verkehrte,  oliorilachliche,  kennt- 
nisslose  Antworten  erfolgen;  wenn  nur  der  Buchstabe,,  nicht  aber 
der  Gekit  der  ertkeüten  Vorschriften  von  den  rar  Voiisiehung 
Bemfenen  nn^eihiBt  wurd»  nnd  dieselben  ms  Unwimnkeil  die 
BcMle  nkkt  enmrenden  TOfMdm  oder  m  Wfl^tl^^ 


Digitized  by  Google 


MS 


anwenden  wollen.   Gerade  in  der  inaern  Venvtltnncr,  wo  so  viel 
auf  die  Einsicht  in  die  Bediirfnisse  des  Lebens  und  auf  die  Be- 
kanntschaft mit  den  verschieden  zu  iiirwr  Belriedigyag  dienenden 
WM  vAömaAj  ist  nit  Umm  BcSMm  weng  Msg«tiehlel.  8m 
Mbm  todtor  JMMm  tkm  die  Mdi%eiix  «wt  den  gnlM 
WiUea  der  unmittelbar  Atfmftkhreiiden.    Der  ohnedtm  schlechte 
Vergleich  des  Staates  mit  einer  Maschine  wird  in  diesem  Geschäfls- 
Wtige  zur  billern  Ironie.   iSun  ist  aber  nichts  unläugbarer,  als 
dw  etee  freie  aufopfernde  Thätigkeit,  eine  Bageisterungi  wcklid 
sieh  «ach  dorüfa  Sckwierigkdtea  nicht  «hsohrtoken  Ussl,  mnr  von 
cner  grindliclM  Keanfniss  getragen  werden  kann«  I>er  Unwis- 
sende, welcher  den  Zweck  nicht  bejrrcifl,  die  Millel  nicht  kennt, 
bamirii  fKjthwendißf  nur  als   ein  scldalrij^er  und  gieichguitiger 
MjetbÜQg.    Welche  Aussicht  eröffnet  dieses  aber,  wenn  man  be* 
dadrtj  dm  der  grdsste  Theil  des  sachlichen  und  geistigen  Woh- 
les eines  Tolkfift  hauplsttcUich  von  einer  thätigen  und  geschkk- 
ten  Verwaltung  im  Ministerimn  des  Innern  ausgeht,  da»  dessen 
Vorkehrungen  dem  Staate  die  Kiiiile  zu  bei  eilen  haben,  welche 
er  bedarf,  und  zwar  bei  steigender  Gesittigung  in  immer  hübe- 
laaa  Haasse  biniarf  1 

Dlsss  sind  die  Grttnde,  wekhe  nns  mt  Bekün^ng  des  Mi- 
iriiterlnlerlaiws  über  das  Stndiom  der  Eegiminalislen  bewegen; 
diess  die  Beweise  mit  welchen  wir  sie  sttttsen.  Nur  von  gerin- 
ger Befiihiirunsf  zun»  Milredt  n  duiUe  Der  aber  Zengniss  ablegen, 
wekher  sich  darüber  aufhalten  wollte,  dass  so  viel  Aufhebens 
gesMMht  Averde  über  einige  juristische  Kenntnisse  nehr  oder  we- 
niffar.  £s  kanddl  skih  einfiieh  von  der  Mögikdikeit  vnd  Unnritg- 
fiäkeü,  den  wiehtlgsten Theil  der  Regierung  richtig  tu  besorgen, 
von  dem  Versliindnisse  oder  Miss  Verständnisse  eines  wesentlichen 
StaaL«iz^v(■(  ki  ö.  L  ud  wenn  eine  anscheiiioi de  Kleinigkeit  entschie- 
denen Einüiiss  hierauf  auszuüben  geeignet  ist,  so  darf  und  mvss 
ile  in  ihrer  pnzen  Bedeatong  herausgehoben  werden. 

Wir  sind  übrigens  an  nuserem  Polte  nioht  so  ailerMenschen- 
tanfrasi  baar  geblieben,  dass  wir  nicht  eindihen,  es  sei  die  ZnrM- 
nähme  einer  öffentlich  ausgresprochonen  Ansicht,  das  dmlurch  ge- 
machte Zugesliindniss  eines  Irrtliumes  ein  grosses  Opfer,  nRfnentlich 
wenn  das  Verhiltniss  des  Vorgesetzten  zu  dem  Linterirein  dneten, 

dss  «riUsmen  Fkictflm  snm  blossen  Theoretiker  m  Spiele  ist. 
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Allein  wir  hoffen  dennoch  fest  auf  eine  Zurücknahme  der  über* 
tricbenen,  der  muiioglichuü  Furilcniiij^en  an  Hie  \viirllembergj>t  li<*n 
Kogimiiialiäten.  Denn  einer  Seite  siad  wir  fest  überzeugt  von  der 
flittlttuAAAMfeQ  fitchlMFiiflit  Diu^ffMr  Asfluilt  *  mmImt^p  S^Is  ddliuMi. 
wir  gross  genug  vw  dm  hoohbegahtett  StaBtaauHne,  dm  wir 
bekämpfen,  um  eine  unbefangene  Prüfung  und  eine  edle  Selbfl* 
verläugnuBg  von  ihm  zu  erwarten. 

t 
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IL  2üiaatowtoiseiii!ie1iaflllelie  BCIeher- 


I.  EncyklOjpädisdie  W^ke. 

frvatlSf  J«       OdKOBOiiiiich-teoluioUgiiiitie  SaeyUapMiet  iMtf«.  vm 
J.  W.  Dp  K9r%h  Bd.  CXVC.  732  S.  Beilki  k  FmiIL     fl.  Id  kf.) 


II.  Allgemeines  positives  Staatsrecht 

Eichhorn,  K.  F.,  Deutsche  Slnnls-  und  Hcchfsgestluclilt'.  5te  Ausübe, 
IUI  }\.  Will  u.  786  S.    (.(Uiiiifrcn  b.  Vandenh.ick  u.  II.  (6  fl.  36  kr.) 

JSufffr,  F.  H'.,  fJrschicht«^  dt>r  deutschen  T.nndstiitide.         II,  A.  u.  d.  T. 
Ue«cbichte  der  deulsrhi n  \  (ifk5verfrphin:T  unler  dem  KiiiQuuuo  des 
telaJters.  XIV  ii.  4jU       Hannover  h.  hitis.  (3  fl.  3U  kr  ) 

Berthes^  K  7'A.,    Da.-»  deutsche  SJnaUJebcn  vor  der  KevoiuUou.  Vlll  und 

.     m  S.    Hand)iirg  ii.  Golli.i  h.  l'erthes.  (3  fl.  3G  kr.j 

VHfrj'Hs  cvustttittwffitm  Gcrmiinfae y  4»der  Hie  sainnilliclicn  Vtr[;i>>nn*^en  der 
Sla.->(rn  UeuUchiarids,  hi  l  ;llls;^  von  F.  A.  ti.  vuu  iUv^T.  Lief,  1^  2UU  4| 
Krüiikt.  b.  Brönttor.  (1  il.  4ö  kr.j 


in.  Positives  Landesstaatirecbl. 

ßmmmer,  0ie  Staalferbfolfo  der  Herxogthttmtr  Schleiwig-Hokteiii  und 
dm  f  ehOriger  Laode.  XX  u.  319  S.  fltmbnrf  bei  Periha  und  B, 
(3  i.  56  kr.) 

MQmm$€m9  Tk*^  Die  rOniiche  TribM  in  admiiuitraUver  Bciiebiing,  Vni 

282  8.  Altona  b.  Htunnericb.  (2  H  20  kr.) 
Kmmpt%i  V,,  PMAuig  der  landiündisdiea  Rechte  der  bfinferlickoa 

bflrilMr  fß  Meklenbwf .  UbL  %  Berl.  b.  Danraler.  (3  fl  30  kr.) 
Mmhitf  &t  Haadbvck  fttr  btyeriiche  Siaatibfiffer.  N.  Aiuf.  tob  Mayer« 

•ok&.  XYm  1.  430  9^  Afchaff.  b.  Pergey.  O  1  21  kr.) 
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Momimi/s,  C,  Emä    L  loit  criaMlw  «kl  tUmmm  eoMrMnt  la 
MpntMm  4m  tn^kMt».  aa  Bog.  Par.  cb.  Owwd.  (S  Fr.) 

Jferjfy  I^.  et  aniHdQMf  F.,  Hiiloire  4w  «ctei  d  ddiMrtfioni  die  la  an- 
nidpalit«  da  Maneilie  depoi«  la  10^  B4.  Ol,  27V«  Bog.,  MaiaL 

ah,  FaiiMt 


lY.  PoiiUves  rölkerrecht  « 

Oppenheim,  H.  B.,  System  des  Völkerrechte.  XY  u.  414  S.,  FraokfurC, 

Ktcrar.  Anslalt.  (3  fl.  30  kr.j 
Gay  er  u,  U.  C.  vpHy  Der  zweite  Fariscr  Frieden.   A,  u.  d.  T.    Mein  An- 

theil  m  der  Politik.  Bd.  V,  1  u.  2.  434  u.  284  S.,  Leipjt.  b.  lirockiiau«. 

(3  Thlr.  18  Kfir  j 

Ortoinn,  TA.,  Kegle«  intemationnles  et  diploinalie  de  la  luer.  ßd.  I,  30^k 

Bog.  Par.  ch.  Cone.  (14  Fr.  für  2  Bde.) 
Racoed  dai  trail^i  da  commerce  et  de  navigatioti  de  la  France  avec  fea 

paliMiBcat  Arangeres  depuis  I«  goerra  de  Westphalie ,  par  le  Cte.  de 

Haatariva  alle  Gh.  da  Casij.  ßd.  IX  n.  X,  27  u.  42  Va  Bog.,  Par. 

ck  Ney.  (16  Fr.) 

M$i9e$f  liitoriqaa  da  la  Iraila  al  da  droü  da  vidle.  2  Bog.,  Par.  cfa. 

Müilker  4t  Chuitat,      Tntt6  daa  atalala,  oa  droit  jolafmitioiiBl  privd. 

297«  Bog.  Par.  eh.  Duraod.  (8  Fr.) 
Sanimrem^  Vke,  de^  Quadro  alamenlar  des  rab^oes  politicas  a  diploma« 

ticaa  de  Portagal.  Bd.  lY,  AblU.  %        Bog.  Par.  ch.  Miflaad. 


V.  Nalbnal^Oekonomie. 

Üiromeyer ,  F  ,  Alihulfc  der  Arbeiternoth  dtirdi  Or|>:nnisRlioB  der  Arbeü, 

314  S,,  BcUcYue  l'^j  Conslnnr,  VerlH^sb,  (2  R.  54  kr.)  ' 
Suederus,  G.,  lieber  Inditölriaii^tiius  uud  Armuth.  Vi  u.  162  S.  ChartoU. 

h.  Bauer.  M  fl.  30  kr,) 
i>ocialii»n)e.    rntis  N  <,i>fis  du  Prof  Ch^  rliuliez  sur  Fourier,  röftit^es  par  in 

mini'-tie  du  St.  Evnngile.    Pnr.,  iiue  de  Seine  nr.  10.  {ß  Fr.) 
Jinnuyer ,  Ch-,  De  la  liberle  du  tn«vail,  ou  exposd  des  causes  iuivant  \c5- 

quelles  les  huinmes  pnrviennent  h  ii!^er  de  ieurs  forces  avcc  lo  piui  de 

puissanee.    Bd.  l-IIi.  Par.  ch.  (iaiilaunun.  (22  Fr.  50  C.) 
Sei  nln  f      Ant.^  Le»  princrpes  de  IVconomle  soeiale  etposcs  «elon  l'ordre 

logiquc  des  idees ;  ou\  r.  rcfonda  j»ar  fanteur  et  tr.nd.  par  H.  l>eviHcr*. 

29  Bog»  Par.  ch.  tiuii^aumin.  (7  Fr.  oO  Cj 
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BiiMjhfTt**li?r 

Mxsen»  K.,  Die  |»re«fi.  Bnrcfokratle.  VIII «.  323  &  Dftrmstadt  liet 

teil».  (2  fl.  20  ktSi 
InkMi  waä  ein  Blick  Ober  iefae  Grioseii.  VI  n.  218  &  Leipz.      IVIgMid.  « 

(1  I.  12  kr.) 

MmmpiUoMf  JT.  V,  mm»  Niederltii4«  vr»  es  tvir,  bl,  werden  urirl  oder  ■ 

fadBL  Z  Aufl.,  VI  0.  143  S.,  IVeeel  bei  KlOnne. 
0lefs,  Xr^  PatlToliOf  oder  BeMge  mr  Beleuchtung  ungariicher  BeÜftifCB. 

244  S.  Uipe.  k.  W%uid.  (2  fl.  42  kr.) 
jrimck,  •#.»  Tke  Mtond  (loiindariei  of  JEiB|^iiei|  und  •  »eir  view  of  oeknl» 

ttlieii.  286  6.  (6  tk.) 
WsiUMUgf  Vta«>9  Tke  Inrii  «teelMm  comidwed  n  Iii  jiilegrily.  2ß  tM, 

3»>&(l2tk.) 

Conlnre«  JWt  B«  «y«!*»«  periiHienliife  m  Fmee  «I  d'no  idrona»  ci|l- 
Ide*  18  Bog.  Pir.  ck.  Lericke.  (7  Fr.) 


VIL  Polizeiwissenschaft. 

QimMM,  Wie  weit  gekt  die  Berecklignog  und  Yerpflidding  dee 

Steelee  ia  BeanftiekligQiig  der  PriTatkoIigraQ^lAcke?  IV  n.  42  &  Lpi. 
k  Friese.  (18  kr.) 

Aimeoii,  Preötfeitfl  Biseakaktt-  md  Poetreform,  eine  AkküUk  dee  Peupe« 

mmm,  U     Srakm  b.  Cypeer.  (54  kr.)  ,  . 

Utttar  Jikreikericki  der  BettmigiaiiBtali  l&r  verwikiloiie  Kinder  in  Banken 

■nve  In  flöm.  119     Hamb,  (96  kr.) 
M€9tkim0f  Zwölfter  Jahr^bericht  fi.  d.  Letstongen  dei  wetblicken 

Veieina  fftr  Armen*  und  KrankeDpflege.  94  S.  Bank.  (36  kr.) 
Hiller«  J*t  Danlelkiiig  des  Apolkekerwesetis  in  den  Gsterr.  Kaiserstaalen 

ad  den  deuUcheii  Buiidosilaalen  ilberkanpl.  258  S,  VHea  bet  Brau» 

maOer  e.  S.  (1  11.  45  kr.) 
ifayy»^  t  Staatsarzneikande,  redig.  von  F.  J.  Siebeohaar  tt.  B.  X  A.  Hiar- 

Üm.  Bd.  UI,  H.  2*  Leipz.  b.  Nauck.  (1  fl.  45  kr.)  ' 
2ciiäcfarift  Tür  Suatsameikande  von  Henke.  Register,  Erkuig,'  k.  Palai  «. 

£tike.  (35  kr.) 

Anafökrl.  Nacbwcisinii:  ü.  d  Eisenbalinbau  im  Grossh*  Baden.  251  8*  4f  nebsl 

All.  Karlsr t>.  ßraun.  (i5  fl.  12  kr.) 
Snr  Bsiiim  d.  Mcdiclnnlverfaseung  Sachseos,  von  dem  ärztlicken  Vefoino  in 

Drr^^f^en.   VI  n.  90  S.,  Leipz.  b.  Arnold.  (1  fl.  15  kr.) 
Misch  ^  Das  k.  preuss.  Seehandlungs  >- Institat  und  dessen  EiogriHa  in  die 

bfirgerlichcn  Gewerbe.  116  S.   BerL  b.  Springer.  (1  IL  |0  kr.) 
ilisfon,  W,  M.,  Remarks  on  the  Report  of  .CeomMmifHiiai  0»  Iko  Poor- 

Lews  of  Scotland.  316  S.  Edinb.  (6  sh.) 
ToBik  «nmmi  Bepert  of  Ike  foor-LawComatinioiWfc  iM^O  fk} 
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Ctkm  4m  crödit  hmAttf  igriecle  et  imlostriel,  institoe  poor  pvocMP  mm 

.    ctilMl  tl't'pnrqrne  im  eniplot  utile.  7Vs  ^<^{?'  4.   Par.  cli.  Fain« 
Reuouardf  A»  C/r.,  Tnute  des  breve(.<;  d'inveotiim*  Kd.  «Mroattl  Mtt* 

f«Uf.   rar.  dl.  GutlUiimi«.  (7  Fr.  äO  C) 
itnuif,        Degii  aiili  di  campagu  e  in  »paddül«  deU'  «Ü«  ü  CiBwnK 

ip  &  AovifO  fr.  MioeUL 


Ylll.  FiiMiiEwisseiißdiidL 

VUimnmtf  X.,  toUBwch  d.  preuit.  Staaer-  md  Zollgcsetigebung.   X  n. 

459  S.  Beri.  b.  Mmer.  (3  fl.  ao  kr.)  * 
WiBsm^r^  ii.,  ZwiMi%  BHt«     «in  PampbleC:  Siraifliflilter  «.  l.  w.  86  fi. 

Ldpt.  M  Ibyer  «.  Wigud.  (54  kr.) 
ni  Pin«  «K«  McNMil^ldHdiiaii  aVar  Httfom  Anwpilf  m  tilgea.  16  B, 

Barl,  k  Scbniner.  (15  kr.) 
MCntekif  JBLj  De  la  raliilicalieii  du  papier  liiiibf^  et  du  papiar-MOMaia» 

PropofitioH  d'na  papiar-moiMto  hraliiitbla.  8  S.  4.  Par.  ak.  NaUeale. 


IX  StaateDgesduclite. 

Rankt',  T,. ,  Die  serhi  <  he  Rcvululioa.  2-  Ausg.,  lY  u.  4lß  S.  Berlin  bei 

Daiuker  u.  II.  (3  fl   o»)  kr.) 
Engluiul  and  Frnnre.    A  comp.ualive  vifW  of  ihc  social  condiltotis  of  boUi 

CDiiniui Jroni  ihc  retloraiiilo  of  Charles  Ii  tu  Üie  pret^cut  iiaie«.  New 

edit.,  I.  II.  (21  sh.) 
hvlmd  iuid  Iis  riilers  since  1829.  Tarf.  3^  340  S.  (10  ib.  6  d.) 
TUe  Aniiual  Hcoisicr  of  1843.  952  S.  <!()  sh.)' 

Qcnoudej  de^  llistoire  de  France.    Bd.  il^  32  Bog.  i'ur, ,  cb.  Ferrodil, 
(7  Fr.  50  C.) 

Jiarchuu  de  Fenhuen ,  lliiloire  de  la  conquCle  de  l'Inde  par  l'Aiigle- 

Icrre.  Bd.  T — VI.    193  Vi  Bog.  Par.,  iiupr.  uui^,  (56  Fr.) 
—  —  l'Inde  aoüs  la  doimnation  anglaise.  L  H.  60  Bog.  Par.  inipr.  usus, 
015  Tr.) 

Juchereau  de  St.  Denis,  Baron,  Hiatolre  de  PEnpire  OUoman  depaii 

179i  I— IV,  102'/:  Bog.   Par,,  impr.  imi«.  (30  Fr.) 
Biancy  I..,  Bevolntion  fran^alM.  flIiSoire  de  dis  aas.  1830—40.  Bd.  T. 

Ausg.  1—4)  33  V«  Bog.  Par.  ck.  Pagnerre.  (4  Fr.) 


hadert^  W.y  leUealMirgische  Zusflade.  H.  1.  Der  ßürgerkriaf  fa  4m 
BMIeraekall.  VI  u.  95  6.  Lpa.  b.  Mayer  «.  W.  (t  6.  12  kr.) 
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11.  321  S.,  Grimma,  Vorl.-Comptoir.  (1  fl.  48  kr.) 
Weickj  W.,  Die  üil'eiUiidieii  Ziu^Uinde  B:idt>n^  seit  der  Aegieruiig  dtis  iiü» 
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grmdet  TÜlet.  VII  n.  84  S.  Braz. 
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A^öb.,  Gjidend.  (1  Rbd.  4B  6.) 
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W^r^M,  C.  of,  SMiA  Oftrar  Svarige.  4  Aal.,  256  &  SlocUu  QVk  IM.) 

ÜMwio  geMiide  pe^  Sttli.  Anao  XXI,  1844.  XVI  610  Torno« 
»MiH  aoc  (6  Mv*  it.) 
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Tl.  u.  436  S.   Karlsr.  b.  Braun.  (2  fl.  42  kr.) 
Kielte,  F.,  Sinige  Aniiegan  Danlachlands.  I.  IL    Stnttg.  h.  Hallbergar. 

(6  fl.) 

W^nfredtf  lY.,  Oeuvres  de,  reo.  par  C.  A.  Campan.  Bd.  I,  26</«  Boge«. 
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I#  Abhaiidliingeii« 


CoiislUutioucIle  Erfahrungen. 

Ein  Beiirag  sur  yer£iiS8img&-f  oüiik« 


Es  war  ki  der  Thai  keine  leichte  Aufgabe  filr  ä»  gesete- 
gebenden  Gewalten  der  aflddealadieR  Staaten,  als  ee  aidi  vor 

dreissig  Jahren  dafon  liandeHe,  neue  Verfassungren  zu  geben. 
Einer  Seils  ercwithrten  die  eigenen  bisherigen  Einii(  hliuigen  und 
ErfaiiruBgea  gar  keine  Anhaltspunkte,  und  waren  selbst  die  Vor- 
gtage  In  anaaerdeiilacbea  Staaten  in  jener  Zeil  noch  wenig  zaU- 
reM^  und  zum  bedeutenden  Tkeiie  wegen  wesentlicher  TerscUe« 
denheit  der  Vcrhällnisse  nicht  anwendbar;  andcicr  Seils  sollten 
die  neuen  lkstinunungen  sogleich  auf  eine  unbegränzte,  jedenlal- 
les  lange  Znkitiiflt  fealgeslelit  und  Aendenmgen  in  denselben  für 
gans  nmaglidi  ^irt  oder  doch  wenigstens  sehr  erschwert 
werden.  Es  mossten  also  Versuche  gemacht  und  gldeh  deren 
erste  Lösungen  beibehallen  werden. 

Sehr  unbiihg  ist  es  unter  diesen  Umständen ,  ein  strenges 
Gericht*  zu  TeiMngeR,  wenn  itzl  die  Erfahrung  zeigt»  dass 
eich  dHe  Terfhssunggebenden  Gewalten  In  einer  Bestiainiang  ver«» 
grilTen  haben.  Und  es  ist  eine  woUfeile  Weisheil,  die  Nach- 
theile  einer  Einrichlung  nachzuweisen,  die  dem  Scharfsinne  der 
Gründer  entgingen^  welche  aber  indessen  durch  das  Leben  an 
äns  Licht  gestylt  worden  sind«  Tadel  ?erdienl  nur  derjenige 
Fehler,  weichen  gleich  zur  Zell  der  Begehung  ein  eiwstllcheren 
Nachdenken }  eine  schärfere  iUtiiäciienkennlniss  hatten  entdecken 
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können.  Und  solbsl  in  dlosom  FnUe  hat  die  slaalliche  Naivilal 
jener  Zeil  iinmrr  noch  ilir<Mi  |rn,sscn  \\'erlh,  weil  vielicttlU  mehr 
BewufisUeyn  es  gar  nicht  hülle  zu  der  Thal  kommea  lassen,  mit 
welcher  wir  denn  doch  in  der  Hnuplsache  zufrieden  zu  wyn  aDe 
Ursache  haben. 

Allein  damil  ist  natttrlich  nicht  gesafir^  dass  es  nicht  erlaubt 

und  selbst  geboten  sei,  solche  Fehler  bich  khir  zu  machen  und 
sie  nach  Ursache  und  ^^  ui  kuiig  auseinander  7.u  1*  l^  jmi.  VMIeichl 
ist  doch  eine  Müghchkeil  einer  YerJDCfiserung;  jetiea  Faile^»  kön^ 
nen  Miilel  zur  I^entralisiniDg  an^g^esucht  werden.  Und  würde  ihre 
Aofdedning  auch  nur  als  Wamungszeicben  fttr  diejenigen  Staaten 
dienen,  welche  ihre  VerfiisBungen  noch  zu  gründen  oder  zu  Tollen- 
den haben,  so  ^viire  sie  ein  Verdienst.  iV'anienllich  dui ite  diese  Riu  k- 
sieht  gerade  ilzl  von  trrosser  Bedeuluiiu  scyn,  (hi  allem  Anscheine 
nach  in  kurzer  Zeil  auch  in  Freussen  dnrch  eine  reicbsstandige 
Verfassung  den  schwankenden  und  unklaren  Zuständen  ein  Haiti 
den  unbestimmten  und  sich  verirrenden  WünscheB  ein  Ziel  gege- 
ben werden  soll. 

Von  besonderer  Bedeutung  aber  ist  dann  vor  Allein  die  ab- 
zunehmende Lehre,  Meini  ein  Fehler  die  iüiU^c  einer  unrichligen 
Anwendung  eines  an  sich  wahren,  und  in  dem  Geiste  der  Volk^ 
Vertretung  liegenden  Grundsatzes  ist;  oder  wenn  sich  zeigt,  da» 
das  Lkdit  eines  Gedanken  steh  in  dem  tribcn  Mediwn  der  Wfirk« 
liehkät  falsch  bridit.   Gerade  sok^  Fehler  kennen  leicht  auch 

anderwärts  wiederholt  werden,  und  doppelt  leicht,  wenn  sie  iliirch 
dcti  Text  einer  fi  iilici  <'fi  Verr;i>^>iing  als  Beispiele  fesigeslellt 
scheinen,  dem  Feriimleheaden  ahor  der  wahre  Sachverhalt  ver*- 
borgen  ist. 

Es  würe  demnach  nicht  nur  psychologiSGh  aerkwttrdig, 
dem  auch  für  die  Anwendung  sehr  belehrend,  wenn  wir  eine 

Nach  Weisung  der  durch  spätere  Erfahrung  erprobten  Missgriffe  in 
den  Verfassungs-Urknnden  sainniUiihei  doulM  lu  i  ( onstitutioneller 
Staaten  besässen.  Sollle  dabei  auch  unsere  h^ilclkeil  elwas  lei- 
den, so  würde  sieh  diess  an  Einsicht  reichlich  bezahlen.  Bs  isl 
■ur  >Mioch  nicht  bekannt^  dass  eine  Aibeit  dieser  Art  big  ilil 
kestttnde;  kh  will  von  einer  Zusammenstellang  gar  nicht  reden, 
aber  auch  nicht  einmal  Brdrlenmgen ,  welche  einen  einzelnen 
ßtaat  belräl'eu.       dcheiut^  mm  bcgaugi  sich  in  jedem  einzelnen 
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Laade  damit,  es  in  wissen  nnd  m  IMen;  allein  eben  diess  ist 
uiizureichend  und  selbstisch. 

Es  .>oll  in  Nachsleluiideiii  ein  \  t  iMu  h  gemacht  werden,  einige 
Missstände  der  bezeichneten  Art,  weiche  die  Erfahruno^  in  d^ 
wArltembergischen  Verfassung  itennen  gelelort  Int,  mit- 
sotliefle««  ^  sind  nidit  nur  an  sich  der  Enirigung  des  Staate- 
Sannes  nieirt  onwertli;  sondern  sie  mdgfen  ancli  des^lb  ats  he^ 
sonders   bonchtenswerlh  (Tscheinen ,  >veil   die  wiirUembergische 
Ycrfassuii«:  vor  vielen  «nderen  AMsprüche  auf  V(»llk(immenhelt  sollte 
machen  künnen.    Nicht  nur  halte  wenigsiem»  das  alte  Land  eine 
fnt  dretkRmdertjilirige  Erfahrung  in  nahe  verwandten  Einrichtun- 
gen; sondern  es  ist  ancii  das  itzige  Grundgeselz  bekanntlicli  niclit 
das  rasche  Erzeugniss  eines  drüngenden  Augenblickes,  od«r  einer 
einsatigen  Ansicht;  sondern  das  Kruebniss  eines  fünflhalbjährigen 
Kain{>fes  und  der  Auszu^j  (fi  s  Bielen  aus  drei  bis  vier  vorano-c- 
gangencn  Entwürfen.    Uebcrdiess  war  wohl  bei  der  FeslslcUung 
weniger  Gnmdgesetze  ein  so  heniksk  guter  Wille  von  allen  Sei- 
ten» das  als  Beste  Anerkannte  auch  wilrküch  in»  Leben  traten  zu 
lassen.  Man  wire  Tersuchl  jene  Zeit  den  politiscben  Brautstand 
W&rttembergs  zu  nennen.  Wenn  dessen  unerachtetanch  hier  einzelne 
MwssTiffe  gemacht  wurden,  und  sich  im  Leben  Einzelnes  anders 
darstciit,  als  die  Einsicht  und  die  Uoüruing  des  Jahres  1819  nn- 
nahmen,  so  ist  diess  in  der  Thnt  ein  schlagender  Beweis  von  der 
SdiwUrigkeit  der  Aufgabe  einer  Yerfassaagsgrttndung,  und  etae 
eindringliehe  Warnung  zur  schärblen  Umsieht. 

Idi  werde  aber  zweierlei  Besthnmungen  ausheben«  Bhnnal 
solche,  welche  auf  den  ersten  Blick  als  ganz  uaUuleltiafl,  mid 
vielleicht  nebenbei  als  ziemlirli  uulergeordneler  Art,  erscheinen,  und 
ans  denen  sich  doch  in  der  WnrkUcbkeit  bedeutende  Nachthcüe 
ergeben.  Zweitens  aber  Vorschriften,  welche  den  Anschein  der 
Bibnrnllfit  oder  aUzuwelt  getriebner  Kl^Uchkeit  haben,  dagegei 
der  Erfiibrung  gemffss  entschieden  zuträglich  und  dem  allgemei- 
nen Wohle  forderlich  sind.  —  Wenn  den  ersteren,  wenigstens  in 
einigen  Fällen,  Vorschläge  zu  Verbcsscnintrcn  beigefUirt  sind, 
so  wird  diess  seine  Berechtigung  darin  linden,  dass  das  Be- 
gmüen  eines  Mangels  den  Wunsch  enier  Beseitigung  zur  noth- 
weariigeai  Folge  hat;  ferner  darin,  dass  vhUleicfat  ein  an  sich 
nidd  hdtbaror  GManke  auf  den  rechten  Weg  leitet  Falls  aber 
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Bdipiefe  ciMT  mmMassoA  TerfeUCan,  in  ihr  WürUchheil 
aber  lieilsamen  Bestnumwigr  ^  Zahl  md  Bedenlimf  kleiner  sefi 

werden,  so  fuhrt  diess  daher,  ^la^s  die  \\ ürllcmiiergische  Ver- 
iaflsuags^Urkuude  mir  weuige  Eiarkhiuiigea  geirulFen  hat ,  g^eo 
«dche  aehoB  von  YOfDeherein  Einwendungen  mdglich  wären. 

Dam  kk  bei  Fragen,  welche  ao  nnmiltelhar  in  das  hekm 
eingreifen  und  so  vielfache  Interessen  Einselner  oder  ganzer  Klas- 
sen berühren,  oder  deren  Beantworluiicf  üherhaiipt  mit  der  i:-:!- 
zen  Lebens*  und  Stoals-Ansicht  zusauum^uhangt,  keine  aügettieux; 
Sbtflinnnnng  fttr  aMine  Ansichlen  erwarte,  verslebl  aiek  Tm  nalhit 
bh  verlange  anck  nur,  daas  man  meine  Absichi  anerkennt^  wdcke 
lediglich  auf  Erforschung  der  Wahrheit  an  sich  gerichlct  i^l  und 
von  keinerlei  Fartheil>egüui>liguiig  etwas  weiss* 


I. 

Anscheinend  freisinnige,    erf^^hrunnfsgemäas  abar 

nachiheilige  fiesiimmuagen« 

1.   I^uoieriiche  Beschränkung  des  U;^ni«;liclirii  Richten,  Mitglieder  der  erstM 

Kuuuucr  Z.U  crncnoen. 

Die  Ausscheidung  einer  eiircnen  Pairfskainjuer  war  die  voa 
Anssen  g^h^^tcne,  unerliissliciie  Bedingung  des  ZusUuMlekonuaens 
einer  würtlem beimischen  Verfassung. 

Ueber  den  Uanptbeatandtheil  einer  aolchen  Kammer  konalc 
kein  Zweifel  aeyn;  ea  waren  dieis  natürlich  die  Stand^hmn, 
welche  in  Wurllembertr  zidilrcichcr  als  in  irgend  einem  auucni 
deutschen  constituiioüelien  :>laale  ansässig  sind.  (Bei  lirlMfiiui^ 
der  Stiade  im  Jahre  ld20  wann  flurar  3i,  die  standeaketrlicbai 
GameinsohaAen  mitgerechnet.)  Vielleicht  w«ren  dieselben  lalt- 
reiek  genug  gewesen,  um  für  sich  allein  eine  erste  Kammer  ao 
bilden;  alieiti  mehrere  Zusätze  schienen,  aus  verschiedenen  Gfüo- 
den,  unerliisslich.  Zuerst  musste  es,  wenn  einmal  Geburt  and 
nicht  Wahl  Antheii  an  der  Volkavertretniiv  gab,  nnm<iglich  ackei- 
nen,  die  Prinfeen  dea  kMglicken  Hanaes  zn  flbergehen.  llat 
persönliche  Stellung  verdiente  noch  grössere  Berücksichliining,  aU 
die  der  Standesherrn;  das  ^\  ohi  des  Slaato  lag  lUuca  sidiür  diea 
80  nahe,  als  irgend  ekiem  fittrger;  der  Vorgaqi  aller  derma^gn 
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conslilationellcn  Monarchieen  sprach- dafür,  so  namentlich  der  von 
Bayern  und  Buden.  Allein  von  noch  grösserer  inulerieller  Bedeu- 
tung war  die  Nothwendigkeit  einer  Vorkcbmag  gegen  eine  AIUh 
toiwJiill  der  bevonoften  SonderinlemiM  der  ftaikmiwmit 
Namenllfeli  die  MMÜldie  Stelhing,  welcira  üe  ehewelig«  Refd»« 
fcrslenund  Kefclk^gravun  eben  damals  in  m  sc  Ii  lossener  Reihe  treten 
die  würUembergische  Regierung  eingenuuuuen  hatten,  und  wekhe 
bewies«  dass  sie  keinoswegi  geneigt  seien,  sich  selbst  fonsliciM 
CSeeelM  n  oalenrcrfea,  feile  doreli  iolche  eine  Vefbencrnaf 
&er  bMnie  der  grosaen  Velkmenge  mÜ  ffinlMMelnNig  geschieht 
lieber  Verhalfnisse  beabsichtigt  werde,  luiisste  es  sehr  rälhlich  er- 
scheinen lassen,  ihren  ständischen  nicht  iiher  die  (iebiihf 
groae  feataiteUeii«  Eine  MisaigiiRg  doteelbeu  wer  asoi  alierdiigi 
«eko0  dat€k  die  ThefiinfaM  der  Prinsen  TOm  Bmme  gegeben; 
ttllein  sie  reichte  nicht  hin,  aus  mehr  als  Einer  Ursache.  Daher 
ward  muh  ein  Recht  der  Kioiie,  Mif?!ieder  der  Pairskammer  frei 
zu  erneonea,  in  Anspruch  genommen;  und  zwar  glaubte  man  üir 
4m  Ervemmng  aowolil  iebeasiiigliolier  ab  erbUeker  Mügtieder 
giwrloinen  zb  mHiüh j  ebenAille  naeh  Vorgängen,  RaneHllMli  ii 
Frankreich  und  Bayern.  Im  nun  aber  nicht  auf  der  andern  Seite 
der  Regierung  ein  nach  Belieben  in  die  Wagschaale  zu  werfen- 
des Uebergewicht  im  d&t  ersten  Kaamer  in  die  Hand  zu  gebeip 
wwde  (eMhile  wieder  wie  im  Beyern  md  im  fieian,  aUei»  gegea 
die  Vorgänge  Im  Brnglmä  nrnd  Preekreidi)  dieaee  Enmmm^BmM 
m  bestimnde  enge  Schranken  zu  bannen  für  nolhig  erachtet. 
Und  90  ward  nicht  nur  bestimmt,  dass  die  erblich  zu  erncimcndeu 
üitgMcdor  mir  aus  der  Kkase  des  ritlerechaftMchen  Adels ,  md 
sww  aar  der  reicberen  PawiHen  dsisolhepf  geoeuuMi  werden  dilr-* 
9m;  mden  aech  md  hauptsächlich,  dass  die  GesammtsaM  der 
%'(»ri  der  Krone  zu  Ernennenden  ein  Drittheil  der  nln  iiren  Mit- 
glieder <ler  Kammer  (Frinzen  und  Stendesherrii)  nicht  überstai* 
gm  därfi. 

Dleoa  lelBtere  irimiiniinig  M  es  tim,  wekhe  sieli,  od  awar 

mehr  als  Einer  Beziehung,  als  nachtheilig  herausstellt,  so  löb- 
lich auch  ihr  Grund  ist  und  so  anscheirn  nd  ])illig  ihr  Inhalt  zu 
ffya  sclieint.  Kadistehende  Erörterungen  mögen  es  beweisen. 

»)  Wmm  dar  ganae  Zweek  der  NealmUrihMg  sUmdesbecr- 
Vkm  Wide^fmhes  gegea  die  ftegierung  und  gegen  volkifltltai-  ' 
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Meke  Wünsche  sollte  erreicht  werden,  so  war  natürlich  für  we« 
■igstena  4m  üttgüchknit  «ner  die  Siawiesltfm  ttberwiegenden 
WmnemM  der  enle«  Kanaer  Serge  m  tngMi.  Seoal 
konnte  die  BeimMung  eine«  aiohtgtmdegherrikhen  Berttndlliffilei 

nur  in  dem,  l)einahe  nie  vorkomrnen<len,  Falle  einer  Durchsfihluiig 
der  Stimmen  beider  Kamin4;ni  und  bei  den  gemeinsamen  Wahlen 
derselben  von  irgend  einer  fiedeiUung  seyn.  Auf  eine  solche 
HdfUehkeii  grteerer  Stimmeiinhl  imde  nen  ohne  Zweifel  mhbIi 
M  der  TorUegenden  VerCumigsbeBteiMNiif  gesftUt,  indem 
1^  den  Tom  Könige  enMMlea  DnllMle  «Mh  moA  die  Ymnm 
vom  Hause  gerechnet  wurden;  und  es  mochte  dieses  um  so  ge- 
nügender erscheinen,  als  gerade  die  w  Url lembergische  Regenten- 
ütniÜß  sich  einer  grössern  Anzahl  von  Prinzen  erfreut,  als,  mit 
AMMlmie  des  dsterreieblsciieii,  irgend  ein  eaderee  fiirstliehes 
Haus  In  Bwropt.  Dennoch  ImI  der  £rfoIg  gtsetgl,  düs  dieee 
UebmtlnimngderSUMdetherren  mdit  möglich  ist,  eondem  viel- 
mehr selben,  so  oft  sie  wollen,  ihren  Sonderinteressen  bei  Ge- 
setzesenUv  uiien  der  Rcfficrung  oder  bei  Beschlilssen  der  zweiten 
Kammer  den  Sieg  unbedingt  verschaffen  können.  Man  nehme 
den  gegenwärtigen  Personalbesland  der  ersten  Kammer.  £s  fiiad 
Ii  jüHjliMgt  Primen ;  2Ü  Stendeaberren  (nach  Abreefanwig  i€m 
9  rnheoden  StfimneiiO  3  atendesberrlidie  GeMelniclMflen;  2  erb- 
lüh und  10  lebeflslflnglich  erMiinte  Mitglieder.  Somit  stehen 
ebo  jeden  Falk  s  25  s landesherrliche  gegen  23  andere  Stimmen. 
Diese  letztere  Zahl  erhall  sich  aber  thatsachlioh  nicht  eimnal  auf 
ioiflher  Höhe.  Nicht  nur  pflegt  der  eine  oder  andere  PriM  we- 
der enweaend,  nech  «Mk  dordi  6iiMtflberli«siBig  vertretaii  m 
0e3fii;  sondern  ee  Hegt  «uc^  gans  in  der  Katar  der  Sache,  dam 
die  efMidi  rom  Kdnife  ernamitea  BÜtglieder  sick  den  Ansichten 
und  Abstimmuniren  der  Slandesiierrn  anschliessen ,  von  welchen 
sie  eine  kaum  miiklirlio  Linie  trennt.  Von  den  Fällen  indivi- 
dttfiUer  Vorliebe  auch  noch  anderer  Mitglieder  für  die  alaatlichen 
von  den  SUmdeaherm  verlielieBett  Grandsätse  gar  nichl  cn  redae. 
Ist  dkss  mm  aber  der  Staed  der  DJefo  HXbBi  bei  einer  «fe- 
wdimifeb  frosBce  AmM  im  volljährigen  Prinzen  des  HaiiS(\s 
wie  soll  er  sich  erst  gestalten  in  dem  ,  doch  anch  mögli««hpn, 
Falle  einer  Verminderung  derselben  ?  Je  mit  dem  Ausfallen  von 
drei  Prinzen  eridsobt  auch  eines  der  iiöiiiglicbea  £memiiing^ 
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rechte.  —  Jeder  Würltemberger  kennt  nun  aber  die  Folgen  des  Stim- 
menverhältnisses in  der  ersten  Kammer.  Es  dürfte  in  der  That 
keine  kleine  Aufgabe  seyn,  alle  die  auf  Ausbildung  oder  Erwei- 
terung volksthiimlichcr  Rechte  oder  Interessen  gerichteten  An- 
träge und  Beschlüsse  der  Kammer  der  Abgeordneten  zu  zählen, 
welche  in  der  ersten  Kammer  beseitigt  wurden,  oder  die  auf 
Durchführung  von  Rechtsgleichheit  oder  auf  Befreiung  von  ge- 
schichtlich hergekommenen  Lasten  gehenden  Bestimmungen  in 
königlichen  Geselzesentwürfen,  welche  von  den  Slandesherrn  ver- 
worfen oder  wesentlich  verändert  wurden.  Und  wie  wenig  noch 
ist  in  diesen  positiven  Tliatsachen  die  ganze  Würkung  des  stan- 
desherrlichen Uebergewichtes  enthalten.  Vielleicht  eben  so  viele 
und  wohl  noch  wichtigere  Vorschläge  sind  notorisch  von  Seite 
der  Krone  oder  im  Saale  der  Abgeordneten  ganz  unterblieben, 
weil  ihnen  doch  mit  Gewissheit  eine  Verwerfung  von  der  Mehr- 
zahl in  der  ersten  Kammer  vorauszusagen  war.  Ich  erinnere 
nur  z.  B.  an  die  Beseitigung  der  Grundlasten ,  welche  seit  Ein- 
führung der  Verfassung  kaum  einen  Fortschritt  gemacht  hat  und 
kaum  einem  entgegensieht;  an  den  Schutz  der  Felder  gegen  die 
jagdbaren  Thiere;  an  die  Aufliebung  der  befreiten  Gerichts- 
stände, u.  s.  w.  Ist  doch  durch  die  der  Regierung  gestattete 
Ernennung  einer  Anzahl  von  Mitgliedern  der  ersten  Kammer  so 
wenig  eine  derselben  und  ihrer  Richtung  günstige  Stimmung 
zu  bewerkstelligen  gewesen,  dass  gerade  die  mit  den  wichligsten 
Yerwallungszweigen  beauftragten  Minister  oft  Jahre  lang  nicht 
einmal  für  gut  finden  können,  in  dieser  Kammer  persönlich  zu 
erscheinen.  Und  gränzt  es  ja  fast  an  das  Komische ,  die  ersten 
Regierungsbeamten ,  gegenüber  von  der  geschlossenen  Mehrzahl 
der  Kammer  nicht  selten  die  Stellung  einer  Opposition  einnehmen 
zu  sehen,  und  zu  vernehmen,  wie  die  nämlichen  Männer,  welche 
in  der  Kammer  der  Abgoordiielen  vielleicht  als  die  Vertheidiger 
überspannter  Regicrungsansprüche  angegriffen,  dieselben  Maass- 
regeln, welche  hier  als  der  Ausfluss  einer  der  Volksfreiheit  ab- 
geneigten Gesinnung  aiigcfcindt'l  werden,  in  demselben  Augenblicke 
und  in  einer  räumlichen  Entfernung  von  nur  zwanzig  Schritten 
als  die  Verfechter  und  Vorboten  einer  rechlsverachlenden  Umwäl- 
zung eine  Mehrheit  der  Stimmen  gegen  sich  haben.  Und  dabei 
wolle  man  nicht  übersehen,  dass  dieser  Zustand  der  Dinge  nicht 
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etwa  dofcii  eine  Veränderung  ii  den  Personea  gattnddrl  worden 
kann,  dt  er  bei  ekiBf  Anfidrang  der  Slindevermnunimig  derselbe 
▼<m  keiner  «Ugfemelnen  Wekl  berttbri  wird.  —  Keinee 

Beweises  bedarf  es  wohl,  dass  der  Mechanismus  der  Constitution 
nellen  Einrichtiing'en  eine  Aonderun^  hrer  dririerend  erheischte, 
indem  es  kaum,  zu  ertracren  ist ,  dass  dem ,  nun  emmal  gruiid- 
üitadidi  nicht  zn  ändernden,  Dualismus  von  Regierung  und  Stän«* 
den  au<^  noch  ein  aweiter  von  den  Kanmem  nnter  sich  beige* 
lügt  ist,  vnd  dass  die  Regiennig  dadnrdi  bi  den  wiebtigstee 
Dingen  in  einer  nach  allen  Seilen  zu  gleicher  Zeit  hin  vernebtefi* 
den  Schwebe  erhalten  wird.  Auch  ist  wohl  eben  so  wenig  zu 
bezweifeln,  dass  in  den  grossen  Einherrschaiien  mit  Volksvertre- 
tern, wie  in  England  oder  Frankrekh,  schon  iSngsl  dareb  die 
Bmennimg  neuer  Pidrs  abgeholfen  worden  wlbe. 

b)  Es  liegt  bi  der  Natnr  der  Sache ,  dass  die  von  Könige 
auf  Lebenslang  ernannten  Mitglieder  aus  den  höchsten  Staatsdfe- 
nern  genommen  werden.  Nur  durch  einüiissreiches  Amt,  EiTah- 
rung  in  Staatssachen  und  anerkanntes  Verdienst  mag  die  wesent- 
lich schiefe  Stellung,  in  wekber  sfoh  dieselben  dner  Seits  m 
fliren  standesberrUdien  Genossen,  anderer  Sefts  cor  Masse  den 
Yolkes  stehen,  lebflkh  soreeht  gerttekt  werden.  In  sol^e  Aen- 
ler  und  solche  persönliche  Verhältnisse  pflegt  man  denn  mtn  aber 
nur  in  vargerü ekleren  Jahren  zu  kununen ;  und  wenn  auch,  wie 
natürlich,  die  Ernennung  nicht  leicht  an  einen  bereits  sehr  alten  Mann 
kommen  wird :  so  ist  doch  eine  nolhwendige  Folge  der  geeehii« 
derten  Umstiade,  dass  die  irom  Könige  lebenslingHcb  emamnen 
intglleder  ui  der  Regel  nicht  sehr  lange  INenste  in  der  Kammer 
lelilen,  ehe  sie  in  das  Gretsenalter  eintreten.  Und  eine  Anzahl 
derselben  wiid  iitinnM  schon  so  vorgerückt  seyn,  dass  eine  kräf- 
tige Dicnslieistung ,  selbst  nur  ein  regelmässiger  Besuch  der 
Sitzungen,  ausser  Frage  steht  Ein  Austrüt  rnid  Ersatz  durch 
einen  jungem  Mann  ist  aber,  da  die  Verüusnngs-Urkande  eine 
lebensUnglicbe  Emennang  vorschreibt,  his  Üat  weoigtfeae 
als  unmOgfich  betrachtet  worden.  Und  in  der  That  sind  auclt, 
ausser  der  Beachtung  des  Biichsfahens  der  Verfassiings-Urkunde, 
die  triftigsten  politischen  Gründe  vorhanden,  die  Möglichkeit  eines 
Austrittes  nicht  anzuerkennen,  weil  sonst  von  mehr  als  Einer 
Seile  einem  sich  mbeqnem  machenden  Manne  seine  SleUnng  bi 
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im  KMuner  abakkllidi  no  wamgtmkm  genacbi  werden  Uantoi 

dass  er  am  Bode  durch  eine  Niederlegunur  derselben  Rulie  er- 
kaufen würde.  Damit  aber  koiiule  der  ganze  Zweck  der  kiinig- 
Ucben  Eraeaiuiageo  vereileU  oder  jede  ^ur  voa  Uaabhäogagkeil 
terwifldil  werdes. 

Dieser  Zastond  der  Dinge  hal  aber  letflrlidi  mdir  ab  Eine 
verdrüssUche  Folge. 

Vor  Alleiu  wird  dm  Ottoierische  Gegengew iclit  der  vom  Kö^ 
«ige  EmaaoleB  gegen  die  alaiideiterrUite  lielirbei&  noch  oniie- 
deotesder,  ak  es  (wie  ao  eben  aachgewieaeii  wurde)  adioii  aa 

und  fiir  sich  ist.  Und  zwar  falU  nicht  etwa  blos  die  einGSlimme 
des  w  rircn  Krankliuil  uder  Allers  nicht  erscheinenden  leben^iHiig- 
lichcn  .Mitgliedes  weg;  aondeni  da  dasselbe  im  Zweifel  audi  uoeb  ' 
mil  derSlumnrdbniBg  flir  eieeii  derPHnsea  beaufiragl  war»  «cb  . 
MK^  ifieae  sweile  Slinme.  Nehme  man  nm  den,  iddil  etwa  er- 
fundenen, Füll  (lass  drei  oder  vier  lebcnslaiiuli  lu>  Mitcriieder 
monatelang  nicht  erscheinen  können,  so  entgehen  der  Verlheidi- 
gong  der  Regienmgs-*  und  (was  ie  dieser  Kammer  susammen-» 
•Uli)  der  TOlbsdifimliebeu  Aneidileii  sechs  bis  adil  SÜmmeik 
Man  wird  aber  nicht  einwenden  wollen,  dass  ja  auch  dieStandei^ 
herni  lebenslüMgliche  Mitglieder  seien,  und  somit  ebetdalls  in  das 
iuiliere  Alter  einrüdiLeo.  Bei  ihaen  ist  der  FaU  aus  zwei  Grün- 
dern eia  wesenilieb  veisdiiedeBer.  Eiumai  treten  sie  im  Darob- 
seiuntte  weit  jünger  in  die  Kammer,  da  sie  dureb  Gebart  und 
nicht  iliirch  eine  lange  Dienstlaufbahn  ihren  Sitz  erlaußfen.  Unter 
eiaer  gleichea  Anzahl  suid  also  bei  ihnen  jeden  Falles  mehr  jün- 
gere Wuner.  Zweitens  und  hanptsttcbliob  aber  beben  sie  das 
Redbt,  sidi  in  der  Karnnmr  vertreten  m  lassen,  was  den  Lebens** 
Uinglichen  nicht  zusteht  Entweder  nämlich  können  sie  tbre  Stirn-* 
nrien  einem  aiuiern  Milgliede  iibertragen ,  culer  aber  sie  mögen 
ihre  Nacbtoiger  seboa  bei  Lebzeiten  an  ihrer  Statt  schicken. 
Reebtei  welche  anch  regelmtfssig  «nsgeübt  werden.  Da  min  flbeiw 
«eis  nach  einer  (bniaieliaieb  ihrer  Verfamnagsmltesigkeat  aehr 
zwei tt'l'iiilt Oll)  Gewohnheit  anch  diese  Slellverlreler  eine  zweite 
Sliumie  liilireu  können:  so  folgt  daraus,  dass  eine  slaiuk'.sherrliche 
Stiame  bmnn  je  Terloren  geben  iuna,  und  dass  die  mit  denselben 
Bim  an  ragten,  wenn  man  nnr  will»  alle  im  brfiftigsten  MammsaHer 
siehai» 
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Ein  zweiter  kaum  ideinercr  NachlheU  ist  der,  dass  die 
Arbeilskrüfte  der  Kammer  der  Standeaherm  durch  dai  Alter 
und  die  Krünkliclikelt  eines  Tlieilea  der  emamiien  MfigUeder  aehr 

geschwächt  werden.  Dass  auf  diese  Kategorie  Ififffliedem 
bei  den  schriftlichen  Arbeilen  hauptsachlich  gerechnet  werden 
muss,  bedarf  nicht  erst  der  Erwähnungr.  Sie  .sutd  4lurili  üil  lung 
für  den  Staatsdienst,  dnreli  Erfahrung  und  durch  formeiie  Ge- 
wandtheil  haiiptoichlicli  filr  die  Referate  der  CemmiaaioiieD  und  i&r 
den,  sehr  beschwerlichen,  Secrelifrdienat  geeignet.  Auch  zeigl 
die  ErfahruiiiT,  dass  diese  vorzugsweise  FähigkeH  nn  allen  Zeile« 
anerkiuint  \nn\  bennl/A  wurden  ist  Wenn  nun  al)ur,  wie  oben 
bem(  ikt,  von  den  10  — 12  inüghclierwci.se  vom  Köniiif  ernenn- 
baren MitgUe(hM'n  3<~4  aiiieitsunQlhig  geworden  sind ;  eben  so  viele 
•  weitere  als  Minister  eder  ReginiagsoonunissAre  in  der  Kaouner 
kefaie  Zeit  su  stttndisdien  Arbeiten  haben  edw  schickUcherweise 
lieht  mit  der  BenrÜMihmir  ▼on  Regirangs-Maassregeln  beinilm|;t 
werden  können:  so  schmilzt  die  Zahl  der  zu  scluifllichen  Arl^ei- 
ten  m  Verwendenden  gar  sehr  '/iisiiininen.  Da  nnn  aber  doch 
gearbeitet  werden  mnss ,  so  enlstehl  die  Heia  Ii  r ,  dass  die 
Aosarbeitwi^  der  Reforete  derch  standeshenüche  Frivatdiener 
besoi^  werde,  welche  wa  diesem  Zwecke  von  ihren  Herren  um 
Lendtege  mitgebracht  wArden.  Leicht  ist  aber  einsnsehen,  dass 
diese  Sitte  verderbhch  wäre.  Tiieils,  weil  der  angebliche  Re- 
ferent, der  aber  die  Arbeit  nicht  sollest  durchdacht,  die  Tiialsachen 
nicht  durch  eigenes  AuÜwicbca  sich  <  inixcprägl  hätte,  in  der  Gotn- 
mission  md  in  der  Kemmentilinng  die  Sache  nicht  mit  Ueberle- 
genfaeit  ai  Yorlrelen  wüsste,  aonut  die  Beschlösse  der  Kramer 
leieht  eine  Ihlsehe  Ruditnng  bekommen  hBnnten.  TkeUs,  weil  ce 
dem  Ansehen  der  Kammer  der  Standesherrn  nur  schaden  könnle, 
wenn  eine  .solche  Arbeits- Vertrelnnür  ab  Uegel  bekannt  wurde. 
Theils  endlich,  weil  es  schwerlich  im  allgemeinen  Interesse  läge, 
wenn  ständische  Geschäfte  anstatt  von  den  erfahrensten  und  be» 
gabtesten  Staalsstfanem  von  den  Privatdienem  einer  mit  gaossen 
Sonderrechten  versehenen  nnd  auf  einem  eigenthfimliefaen  Stand- 
puncte  stehenden  hoben  Aristokratie  vorbereitet  wUrden. 

c)  Selbst  das  Zustandekommen  der  Silziuigen  der  ersten 
Kammer  ist  durch  die  Beschränkung  der  königlichen  Ernea* 
nungen  in  Frage  gesteiit«    Treis  de«!  dass  die  Kammer  acfacii 
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dorch  die  Anwesenheit  der  Hiilfle  ihrer  Milgliodor  als  vollzählig 
lhIL  uiui  dass,  du  mösriichcrweise  jedes  Mili^lied  zwei  SUiuiiieA 
lühri,  ciie  überlragenen  bUmmen  aber  bei  der  Berechnung  der 
Ittlfte  «odi  gezähU  werden ;  mit  anderen  Wortany  trotz  dem,  daa 
Me  persdnlicbe  Anwesenheit  von  einen  bkMwen  Yiertbdie  der 
rihnnlliclienKammern%ljeder  dfe Haltung  einer  Sitsnng  gestattet: 
ist  es  doch  schon  vorgekonimen,  inclil  mir  dass  einzelne  Sitzungen 
mclil  i^eJialteii  werden  konnten,  sondern  dass  ans  Mangel  an  er- 
ybciaenden  Mitgliedern  selbst  auf  ganzen  Landtagen  die  erste 
£«Mer  sidi  nicht  oonatitairen  yennocfate.  Nun  wird  freilich, 
je  nn^  den  staattidieii  Geaammtansichten  und  Wilnachen  dea  Be- 
vMIflfSf  die  Rfidcftthraniar  ein^  Landtages  auf  Eine  Kammer 
einen  sehr  verschiedenen  Grad  von  ludnuern  erreffen:  allein  öhjVrfiv 
kann  liut  h  ein  solcher  Zirsland  keine  Billigung  verdienen.  Die  Yerfaa-» 
smg  wiif  nun  einmal  zwei  Kaiumern;  auch  läast  sich  nicht  laug- 
ncfty  das«  die  Kammer  der  Siandedierrn  schon  sehr  gute  Ilienste 
gdeisM  hat»  wo  die  Kammer  der  Abgeordneten  das  rechte'lfaaaa 
verloren  halte.  Ware  eine  Vermehrung  der  vom  Kdnige  zu  £r-> 
nennenden  möglich  irewesen^  so  halle  der  Missstand  leicht  ver-» 
BUedea  werden  können. 

d^  Es  ist  oben  bereits  bemerkt  worden,  dass  die  Verleihung  - 
mes  erblichen  Sitzes  in  der  ersten  Kamaaer  die  mdgliohe  Zahl 
der  Ernennungen  anf  Lebendang  filr  alle  Zeiten  vramiiulert,  in- 
dem die  beiden  Arten  Von '  königlichen  Emenmingen  zusammen 
ein  I  h  in  heil  der  iibrigen  Mitglieder  nicht  überschreiten  dürfen. 
Es  tsi  unter  diesen  Unisliinden  alh  rJiiiOfs  zu  vermuthcn,  dass  dia 
Zahl  der  erblichen  Stininmbertragungea  nicht  sehr  rasch  steigen 
wird,  indem  es  offimbar  filr  die  Regierang  in  mehrfacher  Beziehung 
waft  torlheOhafler  ist,  ihren  vertrautesten  und  bedeutendsten  Die- 
ner» einen  Siix  in  der  Kammer  zu  geben,  als  einen  solchen  ein 
lur  Lill<  iijiil  zu  vergeben,  wo  denn  docU  nur  in  der  ersten  Gene- 
ralion  die  Gevvissheit  einer  Uebereinsliiiunuug  mit  der  Reo-ierung 
besteht,  bei  den  Nachkommen  aber  sich  die  Sache  ganz  anders 
gestalten  mag.  Allein  die  Mdglichiieit,  ja  die  Wahrsoheinlicbkeii 
'einer  ailmtfiligett  Yermefarnng  der  eiblichen  Stse  kann  nicht  ge- 
liugnet  werden.  Wenn  jeder  Regent  aneh  nur  Eine  solche  Sthnme 
verciebl,  so  wird  diess  allmähhg  von  Bcdculüiig.  Hiemit  aber 
würde  sich  die  Zahl  der  lebenslänglichen  itfitgUeder  immer  imb^^ 


Digitized  by  Google 


202  ConsliUitiooelle  Erfalirungeu. 

vei  iiiindern ;  am  Kiule  vielleicht  das  irnnzc  Recht  aufhören.  Sind 
nun  aber  die  oht^iislchenden  Bemerkungen  nicht  unbegründet,  so  ist 
auch  (lamit  angedeutet,  weiche  bedeutende  Nachtheile  eine  solche 
Zagammeiisetsong  dar  Kmmer  der  SUmdesherni  iMben  misste. 
BierM  $m  namentflch  an  eine  Beziehung  erinnert,  welche  bei  dem 
Ahichlme  der  Verf.Urk.  ^ans  übersehen  worden  m  seyn  scheint. 
Das  Grundgesetz:  hat  nämlich,  uiid  wohl  in  der  ILuptsache  mil 
Recht,  die  Befuofnissc  eines  Reicli.>ver\v(*sers  da  zu  beschraniieii 
gesucht,  wo  dieselben  zu  einem  über  die  Zeit  seiner  Yerwaitungs-> 
seit  hmaiugehenden  Nachlheite  Ar  KOnig  nnd  Staat  nlsshraiicht 
werden  Unnlen.  Unter  diesen  BeechrttnlKungen  ist  nun  aber  eine 
dfci  Brnennnng  von  erMfehen  Mitglicdm  der  ersten  Kammer  he- 
Iretlende  nicht  anfffefuhi  L  Eine  Unmönrh'chkml  ist  es  somit  nicht, 
dass  eiiunal  unter  einer  Reichsverwesung  hicnn  eine  \  erMliwen- 
dung  einträte ;  das  einmal  angerichtete  Uebel  aber  könnte  auf  keine 
Weise  wieder  gnt  gemacht  werden,  selbst  wenn  das  EmennnngB- 
recht  lebenslfingMcher  Mitglieder  dadnrdi  Hfar  immer  vemichtei  wire. 

Dareh  die  Mriier  yergetnigenenErörfeningen  ist  mm  wohl  def 
Beweis  in  derThnt  geheferl,  dass  die  verfassnntrsmässijyre  Beschrän— 
kun*^  des  lu  cliles  der  Krone,  erbliche  Milii  lieder  der  ersten  Kammer 
wa  ernennen,  manchfache  und  bedeutende  >iisBStände  zur  Folge, 
nnd  eine  gnlgemeinle,  aber  nicht  genogsam  nmsiciitige  PoU« 
tlk  sieb  selbst  entgegen  gehandelt  bat*  Dnd  nichts  wire  imbe- 
grttiHMer,  als  wenn  man  sich  etwa  dem  Tröste  überlassen  wollte, 
dass  durch  diese  Missslande  wpnrtrslens  ein  uüIu  (Hngles  üeberqre— 
wicht  der  Regierung  in  der  ersten  Kanuner,  (htmil  aber  die  hh'u- 
Hebe  Lähmung  aller  st^indischen  Würkung,  abgekauft  sei.  liüw 
nal  nämlteh  Hegt  in  der  Natur  der  Sache  nnd  wird  auch  durch 
die  ErMmng  bewiesen,  dass  in  der  Kegel  die  Standesbarm  noA 
»ehr  fhst,  als  die  Begiemng  selbst,  Beschlüssen  der  Abgeordnet 
ten  abgeneigt  sind,  welche  in  Erweiterunor  der  Vulksrechle  zu 
weit  gehen  möchten.  Von  emem  aus  der  Unabhängigkeit  der 
Staadesherm  zu  ziehenden  Yorlheiie  in  dieser  Richtnnir  ist  gar 
bebie  Rede.  Zweitens  aber  ist  es  eine  sehr  falsche  VorsteUung, 
wenn  man  sich  die  lebenslinglicben  Mitglieder  als  onbeAigl  ab* 
hängig  von  den  Ministem  denkt  Im  Gegenlbdle  gehören  sie  dnreli 
ihre  ganze  persönliche  Stellung  und  durch  ihr  Alter  zu  ilcu  uu- 
nbbängigsten  Mitgliedern  der  ^taatsgeseilschait.  lüemals  werden 
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sie  freilich  gomeinschaflliche  Sache  mit  der  Widersprudisparthei 
in  der  zwerlen  Kammer  machen,  von  der  sie  durch  die  Gewaki^ 
keil  eines  ganzen  Lebens  und  durch  ihre  gaiixe  SteatsaASoliMiniy 
getrenal  aind:  allem  von  welcher  Pairakiminer  iai  dieis  ni  er- 
wertrfi,  und  ist  nicht  yielmehr  eine  solche  gerade  zum  Gegenge- 
wichte gegen  missch weifende  volksthümliche  Fordcruno  en  bestimml? 
Hie  Ueberslimouing  der  lebenslaugücheu  JdUgiieiier  i^ringt  ioaiit 
swar  aUerdings  viel£whe  Uindening  der  Regiening,  aber  nie  B^- 
giaetigung  der  hteresaen  der  HehnahL  Dag  Merkwfkrdige  ist 
ja  srerade,  dass  die  Regiening^  in  der  Kammer  der  Slandci>hcrrn 
iiauüg  in  die  Slelliiug  einer  Oppo^Uitüi  gedriingl  ist, 

Nolhweodig  wirft  sich  somit  die  Frage  auf,  ob  denn  kein 
nUsouttel  gegen  das  Uebel  %n  inden  aei?  —  Die  Hoffiiung  ist 
eine  geringe« 

Einer  gründlichen  AbhuUe,  welche  natürlich  mir  in  einer 
hedeutenden  Erweiterung,  wo  nicht  gar  in  einer  völligen  Unbe- 
«okrinktkeit,  des  königUcken  fimennnngsredites  besleken  kOmteb 
Mbit  schon  der  formeUe  Umstand  im  Wege»  dass  sokke  nur  durck 
eine  Abänderung  der  Verfassung  zu  Stande  zu  bringen  wäre.  An 
eine  soli  he  wird  aber  sicherlich  Niemand  sich  wagen.  Soduiin 
aber  wurde  gerade  diese  Abänderung  aus  materiellen  Gründen 
die  ZnaiimmuBg  der  MiuoriMit  der  Stände  niemala  erkalten.  SolUe 
Bimüdi  die  Erweilerung  des  königUdien  Recbtes  in  einer  Ver- 
mehr im«:  (icr  lebenslänglichen  Mitglieder  bestehen,  so  wür- 
den die  biandcsherrn  durch  eine  Einwilligung  geradezu  einen 
ftaatHfhwi  Selbstmord  begehen ,  den  kein  Verständiger  von  ihnen 
mmmkuk  wird.  Uml  kOchst  iw^eihaft  dürfte  es  ttberdiess  seyn» 
eb  die  Kanmer  der  Abgeordneten  efaie  solcbe  Beherrsckiuig  der 
ersten  Kammer  durch  die  Rcffienino-  billigte  und  zwar  mit  einer  Mehr- 
liait  von  J&wei  Dritlkeiien  der  bUmmeu.  W  oUte  aber  die  Abänderung 
anck  mor  ddiin  vorgeacklagen  werden,  dass  die  vom  Könige 
erblick  eraamitenMitgliader  nickt  in  die  von  ikm  «i  beseUende 
Zahl  eingerechnet  würden ;  und  mddite  man  etwa  annekmen,  dasa 
hiergegen  die Slandeshcmi  ^\eniger  einzuwemleii  hüllen:  so  stünde 
wenigstens  eine  Weigerung  der  zweiten  Kammer  in  sicherer  Aus- 
•ckly  indem  diese  in  einer  Vermekmng  der  Stunmenzahl  in  der 
enteo  lammer  euie  gefkkrlkbe  Bedrohung  ihrea  Reddes  ond 
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EtnfliMses  ftr  die  FiUe  emer  Durclisäliliing  4er  Stamwii  ao  wie 
der  gemeiosclialtlicheii  Wahlen  e^eii  mttsile. 

Allein  wäre  nielit  werngstens  die  AlMtellitngr  des  eme»  oder 

des  amiern  unterpfcordneten  Missstaaiks  inöoflich?  —  Auch 
hier  ist  nnr  geringe  Aussicht.  Die  Hnufitsaclie  wäre  off>tü)ar, 
wenn  für  die  besliadige  Arbeitslüchligkeit  der  lebenslang Üchea 
Htglieder  gesorgt  werden  könnte.  Allein  es  ist  oben  hereite  ib- 
gedentet  worden,  welche  dringende  Gründe  des  Yerfaflsni^vredites 
und  der  StaatskUi^heit  fidi  dem  eittEigen  wftrksamen  Mittel  ent- 
gegenstellen. Flirnso  ist  ^vülll  imr  wenige  Aussicht,  &dss  sich 
eine  Ausdehnung  dts  Rechtes  der  bliiinmibertragung  auf  die 
lebenslänglichen  Mitglieder  durchsetzen  licsse.  Schon  der  Um- 
stand, dess  es  höchst  zweifelhaft  ist,  ob  diese  Maessregel  noch 
unter  den  Begriff  moes  Zusatzes  zur  Verfaaning  fiele,  nnd  nicht 
vielmehr  eine  Abänderung  derselben  wäre,  dürfte  im  Wege  ste- 
hen. Sodann  möchte  auf  eine  Geneigtheit  der  Standesherrn  nur 
wenig  zu  rechnen  seyn.  Und  am  Ende  wäre  auch  mit  der  gan- 
ten Maassregel  nur  wenig  geholfen.  Dieselbe  fände  nämlich  nur 
dann  überhaupt  eme  Anwendong,  wenn  entweder  die  Zahl  der 
Primsensicli  sehr  Temnnderte,  oder  wenn  diese  allgeme«  persön* 
lick  erschienen,  indem  nnr  unter  diesen  beiden  Voraussetzungen 
Mitglieder  mil  Ijlos  Einer  Sliinnie  ( Prinzen  oder  Lebeiibiangliche) 
vorhanden  seyn  künncu.  VN  as  endlich  eine  Beschränkung  des  Er- 
nennungsrechtes des  Reichsverwesers  belrüil,  so  wäre  diese  frei- 
hdk  an  ach  wohl  am  leichtesten  dnrchznsetzen:  altem  damit  wir» 
noch  Ar  <fie  Gegenwart  und  für  das  Bestehende  ledigUdi  niehis 
gewonnen,  sondern  nnr  eine  entfernte,  blos  mögliche,  und  viel- 
leicht thalsächlich  nie  eintretende  weitere  Yerschiinuueruug  be- 
seitigt. 

Die  Nachthrilo  des  gemachten  Missgri£tes  sind  somit,  sowohl 
hl  der  Hauptsache  als  in  den  Nebenpanoten,  als  nnahindeilfidi  wä 
betrachten.  Und  nnr  die  Frage  kann  noch  anfgeworfen  werden, 

ob  «e  nicht  irgendwie  neulralisirt  \verden  können? 

Ausser  Frajro  ^u  lil,  ans  hk  Iir  als  Einem  Ciiuiiile,  die  unbe- 
dingte Gewinnung  der  erforderlichen  Anzahl  von  Slandesherrn  für 
die  Interessen  der  Regierung;  und  ebenso  eine  directe  Einschüch«« 
temng  derselben,  zu  welcher  es  älKsrdiess  an  den  Mitteln  fehlte. 
Somit  sdieint  denn  kaum  efai  anderer  Weg  offen  za  stehen,  als 
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ein  festes  und  systematisches  gegenseitiges  Anschliessen  der  Re- 
gierung und  der  Kammer  der  Abgeordneten  hinsichtlich  aller  wahr- 
haft volksthümlichcn,  d.  h.  die  Ausbildung  der  Verfassung  för- 
dernder und  Sonderinteressen  bekämpfender  Maassregeln.  Ein 
bestimmtes  und  kräftiges,  durch  kein  Missglücken  entmuthigbares 
oder  zu  ermüdendes  Beharren  auf  solchen  Gesetzesentwürfen  muss 
denn  doch  am  Ende  den  Sieg  davon  tragen,  namentlich  wenn  der 
freien  Erörterung  der  Grundsätze  und  der  Hinderungsursachen 
auch  ausserhalb  der  Ständeversammlung  Raum  gegeben  wird. 
Der  Weg  ist  ein  langsamer  und  wenig  erfreulicher;  dass  er  aber 
zum  Ziele  fuhrt,  beweist  das  Beispiel  von  England,  wo  auf  völlig 
gesetzliche  Art  den,  wahrlich  noch  ganz  anders  festgestellten,  Son- 
derinleressen  und  Partheiansichten  der  Mehrzahl  des  Oberhauses 
blos  durch  Beharrlichkeit  und  öffentliche  Meinung  allmählig  so 
Grosses  abgestritten  worden  ist.    Das  Gefühl  der  Vereinzelung  und 
des  Unterliegens  im  Kampfe  der  Gründe  führt  nothwendig  zum 
Blisslrauen  in  sich  selbst,  zum  Schwanken  und  endlich  zum  Nach- 
geben.   Freilich  ist,  diess  muss  zugegeben  werden,  ein  solches 
Verfahren  schwürig,  und  es  kann  nicht  durchgeführt  werden, 
wenn  die  Regierung  nicht  durch  die  Folgerichligkeil,  das  Ver- 
trauen und  die  Einsicht  des  Volks  unterstützt  wird. 

Ganz  unnöthig  dürfte  es  seyn,  die  Lehren  noch  besonders 
herauszuheben,  welche  sich  aus  den  bisher  besprochenen  würt- 
tembergischen Zusländen  für  diejenigen  deutschen  Staaten  erge- 
ben, welche  ihre  staatsrechtlichen  Grundlagen  erst  noch  zu  ord- 
nen haben. 

2.    Das  System  der  Wahlen  für  die  zweite  Kammer. 

Das  von  der  württembergischen  Verfassungs- Urkunde  fesl- 
gcslellte  System  für  die  Wahlen  der  Mitglieder  der  zweiten  Kam- 
mer ist  im  Wesentlichen  Folgendes : 

Die  Passiv-Wahlfiihigkeit  ist  sehr  wenigen  Beschränkungen 
unlerworfen,  und  zwar  nur  hinsichtlich  des  Alters,  des  Leumun- 
des und  der  (»rivalrcchllichcn  Unabhängigkeit  des  Candidaten. 
Vermögens-Bestinunungen  namentlich  sind  fast  keine  gegeben; 
auch  ist  Bewohnung  des  Wahlbezirkes  nicht  gefordert.  Damit 
das  Amt  nicht  zu  ungibiirlichem  Einflüsse  missbraucht  werde, 
darf  ein  weltlicher  oder  geisilicher  Beamter  nicht  in  seinem 
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Geschäftsbezirke  gewählt  werden ;  nur  Gememde-  «ad  Körper- 
schafts-Beamten  sind  yod  dieser  Unfähigkeit  aosgenonmieii. 
^  Ebenso  aiugedebnl  in  ihrer  Art  ist  die  Actlv^WaUHlhigkeit 

Zwar  ist  nfdit  geradeev  «llg-emeines  Stimmredit  gegeben,  und 
das  Vermögen  nicht  ganz  au.s^er  Bendilung  gelassen;  allein  die 
Beschränkungen  sind  in  der  TImt  niogilchsl  gering.  Je  auf  sie- 
ben Bürger  (etwa  auf  35  Menschen}  kuninit  Ein  VVahhnann;  voa 
der  Gesammtfaell  der  auf  eine  Gemeinde  fallenden  WahiaUtaner 
aber  sind  die  ersten  beulen  Dritlheile  die  im  letzten  Jabre  ndl 
dh-ecten  Abgaben  am  höchsten  Besteuerten  des  Orfes,  das  leiste 
Drillheil  wird  von  den  sammtliclien  übrigen  Bürgern  der  Gemeinde 
frei  aus  Denen  gewShlt,  welrhe  irgend  eine,  wenn  micli  noeh  so 
kleine,  directe  Steuer  Ijczalilten.  Ein  Unferschied  zwisehen  den 
Städten  vnd  dem  flachen  Lande  besteht  nicht,  sondern  alle  Wahl« 
minner  .eines  Oberamtsbezirkes  haben  gemeinschaßKcb  zn  wäh- 
len; die  emzige  Aosnahme  machen  sieben  der  grösseren  Stidle, 
welchen  je  ein  eigener  Abgeonlneter  zngellieilt  ist,  wogegen  sie 
an  der  Wnhl  ihres  Bezirkes  keintMi  Anlljeil  nehuuMi. 

Die  Kunnner  der  Abgeordneten  ist  im  Veriiäilnisse  zur  Grösse 
des  Staates  sehr  zahlreich  besetzt.  Ausser  23  lÜlgliedem,  welche 
mehr  als  die  StoUverlreter  Ton  Sonderinteressen  anzusehen  sind, 
so  wie  den  eben  genannten  7  Abgeordneten  Ton  8liidlen,  hat 
nämlich  jedes  der  63  Oberämter  seinen  Mann  zu  stellen. 

Endlich  eiiiiuijt  die  Verfassungs- Urkunde  eine  iieiiie  bis  in 
die  Einzclnheiten  heruntersteigender  Vorschriften  Uber  das  for- 
melle Verfahren  bei  Vornahme  der  Wahlen,  so  dass  nicht  nur  der 
Willktthr  der  Begienmg,  sondern  selbst  der  der  Gesetzgd^ong 
sehr  enge  Schranken  gesetzt  sind. 

Gar  leicht  mag  dieses  Wahlsystem  auf  den  ersten  Blick  Bei- 
fall titulen.  Es  ist  liberal  in  dem  gewulmlii  heu  Sinne  dieses  Wor- 
tes; bei  weitem  liberaler  als  die  allermeisten  deutschen  und 
ausserdeulschcn  Verfassungen.  Seine  offenbare  Absicht  ist,  dem 
wUrklicken  Ausdmcke  des  Yolkswillens  gesetzlich-freien  Spiel« 
mm  zu  lassen,  weshalb  es  denn  namentimh  die  Bestellnng 
möglichst  Tieler  WahlmSnner,  deren  Yeilhenmig  lediglich  nach 
der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  in  den  einzt  liien  Ueüieio<leii.  end- 
lich statt  aller  weiteren  Vcrniögenblndiiio  iingen  nur  die  Bezaliluiig 
irgend  einer  direcien  i^teuer  vor^dtreibt.    £s  will  die  Beamten 
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ntr  tkkt  ausseUiflüen,  aUeia  m  Mllen  nur  mm  freier,  mge- 
wmmigmr  Uebcmiigniig  gewIlUi  wetdm  kdaaem  JSs  ktX  nacfe 
«Heu  Seilea  Iüb  genau  vorgejdirielieii,  wie  der  Al>i,n  ordnele  dem 

Gesetze  gemäss  zu  wählen  sei. 

Di'iiiioch  hal  eine  fimfundzwanzigjiihrißfe  Erfaliriino-  allnuililijtf 
iiiio  beträchtliche  Anzahl  von  verfahllen  Bestimmungen  an  s  Licht 
treten  lassen,  deren  Folgen  2umTh eile  nichis  weniger  als  erfreu*- 
idi  nd.  Und  swer  Ist  es  v4iir  Allem  gerade  der  Liberalie- 
»na  der  Wahlbestinunungen,  wdeber  Naohtlieite  erteogl.  Die 
der  Allgemeinheit  der  Bürger  allzu  freigebig  eingeräumten  Rechte 
treten  den  Aeusserungen  eines  verständigen  staatlichen  Willens 
häuhg  entgegen,  und  namentlich  finden  gar  nicht  selten  tief  ste- 
llende Sonderinteressen  bei  der  Menge  der  Berecbttglea  Un- 
fosNItiong.  —  Die  nachatehenden  £rdrtemngen  mögen  diese 
Batan|Hnng  er  wahren. 

a)  Nicht  gering  sind  die  geistigen  Eigenschaften,  welche  ein 
tüchtiges  Standemitglied  besitzen  muas.  Nur  wenn  Einsicht,  Kennt- 
nisse und  Erfahrung,  so  wie  Gesinnung  vereinigt  Mud,  wird  er 
90m»  Stimme  ehrlich  und  richtig  abgeben;  zur  Leitung  der  An- 
ge%ealmtoi  gehören  nodi  weitere  und  nwer  eben  nieht  hflußg 
n  findende  Gaben,  Niemand  aber  wird  Ittugnen  woOen,  daa§ 
Wahlen  dieser  Art  nur  dann  zu  erwarten  sind,  wenn  auch  die 
Wähler  guien  Willen,  Einsicht  und  L iiabliänp^iorkoit  besitzen. 
Eine  der  wesenllicliüleu  Autgaben  eines  Waldgeselzes  isl  es  des- 
baib|  das  active  Wahlrecht  so  zu  ordnen,  dass  wenigstens  die 
Wabnehetttüclikeii  des  Yorhandenaeyne  jener  Eigenadiaften  bei 
4m  WaUbereehtigien  beatebt.  Daber  die  allerwirls  vorbemmeii» 
den  VürschriHen  über  Vermögen,  Amt,  Bildung  der  Wilder,  tter 
mehrere  Wahlstufen  u.  s.  w.  —  Von  diesen  Rücksichten  ist  inm 
über  das  würtlembergische  Wahisystcni  liidd  ausgeoranfi-en ,  und 
an  a4  von  Maassregelu  zur  Erzielung  wahrscheiidich  t)rauchbarer 
wA  von  der  Ansichlieanng  nicbt  suverlässiger  WahUnänner  kaum 
die  Bede.  Httcbsteiu  iai  hierber  die  Beatbnmung  mi  rechnen, 
dass  jeder  Wähler  irgend  eme  directe  Slener  m  entriefaten  bat, 
und  auch  diese  Yorsehriit  ist  nur  schüchtern  und  unvollständig 
gegeben,  und  daher  in  der  Hauia.sachc  uiiwinksam.  Die  ander- 
weitigen Yonebtiftoa  ger,  namentlich  die  Bestellung  einer  miUr^ 
Kübll  giMm AhmiU  veft  WablmUnneiiii  ao  wie  deren  Verteikog 
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nach  der  Einwohnerzahl  der  Gemeinden,  ilnd  »e>^r  enlMiie» 
den  sckadiich.  T)on  Ursachen  entspricht  dctm  nuii  aber  auch  die 
Würkung.    Trelc  man  der  Sache  naher. 

Es  wurde  behauptet,  dm  die  in  der  Yorscbrift  einer  SCeaer- 
zalilung  Hegende  Bertteksichligung  des  Vermdgens  nur  mtreft» 
staiidi>  würke.  Diese  Bestinimimg  kann  offenbar  nur  80  fH 
bezwecken,  dass  nicht  ganz  Unvermögende  Aiilhi  il  an  den  Wah- 
len nehmen,  vielmehr  die  Wohlhabenderen  einen  vorw ii^geaden 
Einfluss  ausüben  mdgen;  und  dieses  zwar  ohne  Zweifel  deswe- 
gen, weil  bei  Be^teenden  mehr  guter  Witle  und  Elnsielil  Yonrns- 
gesetzt  wird,  als  bei  völligen  Proletariern.  Es  muihte  viellekhl 
nicht  schwer  seyn,  über  den  Gedanken  an  sich  zu  ilrcilen,  we- 
nigsten» ihn  zu  begränsen;  allein  selbst  wenn  man  ihn  unbedinoi  ah 
giebt,  so  muss  man  doch  einritumen,  dass  die  besondere  Foma- 
lirung  desselben  im  vorliegenden  Falle  den  Zweck  nfehl  crrrfdea 
lä.ssl,  nnd  zwar  aus  eineiii  (h'eilarheii  Griiude.  Eiriin;il  sind  die 
pQ^^iliven  Bestiitmmngen  von  der  Art,  da$s  sie  die  Tiialsuche  der 
Wohlhabenheit  auf  keine  Weise  sicher  nachwenen»  da  ja  mshl 
etwa  der  Besitz  eines  bestimmten  grdssem  Vermögens,  jondeia 
schon  die  Bezahlung  irgend  einer,  auch  nocli  so  geringen,  dir»- 
ten  Steuer  die  active  Wahlberechli£rnn<T  verhnht.  Si  ll)>t  bei  dea 
Höchslbesleuerlen ,  welche  die  zwei  ersten  Drittheile  der  WaU- 
männer  bilden,  ist  das  Yorhandenseyn  auch  nur  irgend  eines  Ver> 
mdgeos  lediglteh  nicht  gewiss,  indem  etwaige  Sdmldeft  liebt  | 
abgezogen  werden;  und  jeden  f  alles  kann  dusselhe  oder  das  In»-  ' 
stt'uerte  Gewerl^^  ein  sehr  geringes  scyn,  da  selbst  in  bedeulen- 
dereu  Städten  die  hM/.ten  dieser  Hüohstbesteuerten  oft  nur  wea%e 
GoMen  zu  entrichten  haben.  Zweitens  sdi!ies0l  die  BesclMiHtaf 
der  Wahhrechts-^dingung  auf  die  ordentliclie  dfrecte  Steuer 
gerade  den  wohlhul)endslen  Theil  der  Bevölkerung  aus,  weil  dio  ^ 
Kapitnl-  nnd  die  lk»soldungs-  (Einkümmens-)  Steuer,  als  eiae  , 
•  sog.  ausserordentliche,  nicht  berechtigt.  Während  also  i.  & 
der  Besitzer  von  Uunderttausenden  von  rentlrenden  Ki^aiai^ 
der  somit  einige  hundert  Gulden  Steuer  bezahlt,  nkht  waUbe- 
rechtigl  ist,  kann  sein  Nachbar  von  c'itn'iron  Morgen  I.iiiides,  'vu  khe 
er  aber  jenem  durciiaus  schuldet,  unter  die  Hochslliesteucrten  ire- 
hörea;  oder  wälurend  ein  Schuster  mit  5^6  Gulden  noch  Höchst 
besteuerter  ist,  hal  sein  Arat  oder  sein  Advocü  mit  einett  keck- 
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▼ersteuerian  BäikOMM  von  Tauseodea  kein  Recht.  Drittens  «hI* 
htk  wM  ein  wa^giweiBer  Eiiifliug  dei  Vermöge»  und  iciacr 
IMgwii  asdi  nooh  dadnrdi  beeintrichtigt,  dan  die  Hödadxwtewer^ 

len  gefneindeweise,  niohl  naoh  dem  ganzen  Oheramte  bezeichnet 
werden.  So  konunl  es  denn,  (hiss  von  de»  iirmeren  Gemeinlrn 
auch  arme  Leute  als  Höchstbt'.stcuerle  <:ifosoadet  werden,  wahrend 
m  nsichea  Oftschailen  desselben  Bezirkes  weit  Wohlhabendere 
nignerhlneeen  bieibea.  Um  aber  koa«  dae  Yennflfen  als  Staats^ 
bttrgeriidie  WahtelgeiischafI  oA»bttr  ner  eine  Bedetttmg  haben, 
wana  ea  abeotnl  aasehnlteh  ist,  ntoht  aber,  wenn  ee  nur  nedi 
der  örlUchen  BescUufrenlieil  sieh  noch  reluliv  auszeichnet.  Von 
einer  Fürdemmj-  der  wunxiienswerlhen  fif<'i>[iLren  HiVpiim  haften 
der  W  ähler  durch  die  Yermügcnsbeslianaungai  der  Yeriassuiig»« 
C/jjmde  kana  aeoiü  hawn  die  Rede  aeyn»  * 

Es  isl  aber  anck  naeli  bebaoptel  wordeoi  dass  die  beiden 
anderen  Rldblmfen  des  WaidsysleaMS,  nimlidi  die  BeateUang 
einer  n»ü<Tl!chst  grossen  Anzahl  von  Wahlniännern  und  ihre  Ver- 
Ihtiliiiiif  liucii  der  KnjdV.ahl,  geradezu  nnchtheiiig  auf  Einsicht  und 
üanjiliüiigiirkeit  der  \V  »hier  würken.  Ich  beweise  es.  —  Was  die 
groeise  Zahl  iietrüllt  so  ist  zwar  allerdings  richtig,  dass  dieselbe 
Beatecihaigpin  ersdiwert;  alkin  dieser  Yortheil  wird  weit  Uber» 
wogen  dordi  die  gerbige  geistige  BeAihigung  eines  grossen  Thei- 
les  der  Wahlniänner.  Ein  jedes  der  63  Oberäinler  hat  zwiscfaen 
tiüü  ufui  ^(M)  A\  <ililjnänner  zu  stellen.  Wolu  r  soll  unter  einer 
Bevölkerung  von  nicht  30,ÜCX)  Einuuhncrn,  von  denen  vielleicht 
■nr  einige  Tauseode  ein  kleines  Landstädtcheo ,  die  anderen  alle 
das  ilaehe  Land  bewohnen,  eine  so  growe  Ansah!  von  ebisiobis- 
vatten,  an  Mrallidbe  Dinge  beklmmerton  Minnem  kennen?  Nelh^ 
wendig  also  reicht  das  Wahlrecht  in  eine  sehr  tief  stehende  Seidchle 
der  Bildung  hei  unler.  Der  aber  wurde  den  Menschen  wenig  ken- 
nen, welcher  glaubte,  die  geistig  üiiiahigeu  werden  sich  iunncr 
dnrdi  die  in  ihrer  Mitte  etwa  befindli^kea  Tüchtigen  heben  und  let- 
len  laseeo.  Ger  kinig  Mien  jene  gans  anderen  fiinflUssen  als  de*- 
mm  des  slaatliolieft  Verstendes  nitd  der  Vaterlandsliebe  anbei% 
und  die  Höherstehenden  und  zu  eignem  UrtMle  Befilhiglen  sind 
m  unniachiigtT  Minderzahl.  Diess  aber  ist  um  so  gewisser  der 
Fall,  als  der  Grundsatz  der  Vertheilung  nnch  der  Scelenzahl  hl 
Jeder  fljnffolniin  Gciaiciaido  nolkwendig  in  vielen  FiUlea  selbst  noch 
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herunterdrUckf.  Würden  nttmlloli  diff  Hddiriiesteuerlen  ans  dsa 
ganzen  Oberaiiile  genoniuieii,  uml  \v;ire  eben  so  dus  sfewiflilte 
Ihüthett  ohne  ünterscäied  der  Gennemdeo  aus  dem  ganzen  B»* 
ikke  und  von  den  gtnzen  Bastte  siumscfaeidei,  so  hille  nst 
in  dar  That  einer  SeÜs  die  sinioillleli  Wohlhalieaderai  (so  wdl 
dHs  (iesotz  überhaupt  diese  zo  finden  weiss,)  somit  nach  der  An- 
nahme die  gebiUlofsten  und  Iheihulinieiidsfen  Biiri(er;  auf  der 
andern  Seile  wiUrden  wähl  auch  die  Drittheiis-Wahlpn  aaf  Sokke 
Mlen,  wdche  wenigstens  iffendwie  sieb  bemerUiGb  geaacW 
hstten.  Allein  da  nun  jede  einzelne  Gemefaide  flir  CenHngent  im 
AValilioannern  zu  slcllen  hat,  so  iniiss  os  sich  in  ui men  und  ver- 
wahrlosten OrtschaHen  begel)en,  dass  unler  die  Hudislbcsleoer- 
ten  sehr  Unvermügliche,  unter  die  Gewühlten  ganz  Untauglich 
kommen.  £ine  der  «bervdlkerlen  BettlerboUNrieen  wirft  aai  WaU- 
tage  e9n  grösseres  Gewicbl  in  die  Wagschaale,  als  eine  ans  laa* 
ter  slalllicln'n  Holliaiicrn  bestehende.'  (hmiu  iiuic.  —  Ks  ist  wohl 
kaum  nathwendig»  die  Folgen  dieser  Bcstmmiuugen  und  ihrer 
WeohselwUrkung  erst  noch  ansdrücbllcb  auszu^recben.  Jedmi 
aniss  einleuchten,  und  die  Brfbhnmg  hat  es  auch  scbon  reicbM 
bcslalligl.  dass  unler  diesen  UmstSnden  <^rrrade  die  Intetüeenz 
und  die  (m  In  rt»  slaafsmimiiische  Bildiuig  nur  geringe  Hollniuiif  auf 
Sieg  bei  dtsii  Wahlen  haben,  wenn  sie  nicht  ^uHtUig  durck  emea 
Parthdeinilass  oder  durch  Begünstigung  der  Regienmg  getrifea 
worden,  oder  etwa  drtttcher  und  Famifieneinlnss  sieh  damit  tm^ 
bindet.  Höchstens  sind  es  die  grösseren  Slitdte,  deren  Wähler 
auf  cMTiem  böbeni  Stand[iiifikiL!  .silhst  stehen  und  soüiit  einen  sol- 
chen aucli  bei  Anderen  begreifen.  In  diesen  Städten  ist  denn  alier 
auf  der  andern  Seite  wieder  oft  der  Parlheigelsl  nhi^imiibHi 
Ihid  zwar  wollo  man  wohl  bemericeN,  dass  die  gerinforep  Ans* 
siebten  für  die  liiteUigenz  sich  nicht  etwa  nwr  nach  einer  be- 
slimiiiten  Richtung  hin  lu  Iii  bar  niaciien.  Die  geistig  höhere  6te]- 
hing  als  solche  ist  im  Nachtheile;  und  es  ist  somit  völhg  gleicbgillig^ 
ob  Sieb  mi  einzebien  Falle  der  Mann  voranssiciilliDh  auf  SoÜa 
Regierung  oder  aof  die  der  Volttroehle  gealeDl  Mttla  Beüi 

RicliUiuiren  leiden  ebenniassiof. 

bj  Die  würltembergische  Kammer  der  Abgeordueteii  ist  rer- 
httitnissmissig  sehr  aahlroiek  £s  kommi  olwa  auf  je  iSftOO 
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EiiiiirohQer  1  üilgüed  der  Kawiaer,  ein  Verbültniss,  wie  es  kmm 
m  irgend  einer  andern  refurfieentativen  Monarchie  atatlfindet. 
Gaul  vnaweifelball  ü^l  auch  hier  eine  besCgenieinle  Berttcknch- 
tigaagr  der  Rechte  nnd  der  WauBche  des  Volkes  zu  Grunde. 
Es  sollle  dasselbe  durch  eine  zahlreiche  und  dadurch  ciikIhk  k- 
machendere  und  wcnicrer  beariictlbarc  Versaninilung  verlretea 
seya ;  dem  Einflüsse  der  nrislokratischeu  und  anderen  Sf>nderin^ 
Itreaaen  wollte  ein  entschiedenes  Uebergewichl  der  Zahl  entge» 
geagesetel,  einer  mi)gUchst  grossen  Anzahl  von  SUalshOrgeni  an 
den  Rechte  nnd  wr  Ehre  der  Abordnung  verhelfen  werden. 
Leider  ichlifgt  aber  auch  hier  die  Sache  dem  Erfolge  nach  in 
das  Gf^enlhei!  um. 

Schon  an  sich  lai  es  sehr  zu  bezweifeln,  ob  sich  in  einem 
Sisaie  von  der  (irdsae  Württembergs  immer  so  viele  nach  Kopff 
Ben  nnd  Kenntnissen  zu  Abgeordneten  völlig  tangUche  Männer 
laden.  Es  kdmmt  hier  freilich  sehr  darauf  an»  welcherlei  Forde- 
lainjiin  man  stellt  ßegnügl  man  sich  mit  eim'gen  wenigen  Spre- 
chern und  Leitern  der  verschiedenen  Pulln k  n,  nel)en  oder  viel- 
mehr unter  iUneJi  aber  mit  einer  Anzahl  von  y^ewohnliehen  Männern: 
so  hat  es  freilich  keinen  Anstand,  auch  in  Württemberg  die  ge- 
forderte Zahl,  und  eine  noch  weil  grössere»  aassmmenzubringen, 
Yeriangt  awn  dsgegen  aber,  dass  jeder  AJ>geordnete  ein  Mann 
seit  welcher  mit  selbstslündigero  Urtheile  die  hdchsten  Angelegen- 
hWlen  des  Vaterlandes  aufzufassen  find  mit  erprobter  Pnichttreue 
stiiitT  L'eberzeuorung  zu  folg"cn  vermöge ;  fiin  hh  t  niiiii  Mrh  v^r 
beberrscbenden  Slimniiührern,  welchen  eioe  blind  ergebene  »bdiaar 
urtheds-  Bod  willenloser  Anhänger  fol^rt,  in  so  ferne  alsdann  nicht 
Usmidity  sondern  Einseitigketti  nicht  Yaterlandsh'ebe  sondern  Par- 
IheigCBSI  an  erwarten  steht;  isl  man  nicht  dsmit  aufrieden,  wenn 
sich  nur  am  Ende  eine  Stimmenmehrheit  für  irgend  eine  Ansicht 
ausspricht,  sondern  verldugl  man,  dass  das  Walirr  und  Rechte 
siege  und  nur  würi\iu  iie  Einsicht  entscheide :  dann  wird  man  zu 
dem  Satze  gelans^en,  dass  eine  kleinere  über  ausgewiUiltere  An- 
saht von  Voiksvertretem  bei  weitem  wttnschenswerther  sei.  Und 
dann  wird  anch  die  Zahl  der  Mitglieder  der  aweiten  Kammer  in 
Württemberg  als  au  gross  beurtheilt  werden.  Zum  Beweise 
der  Richtigkeit  dieser  AFisichl  aber  wird  man  sich  auf  die  Erfah- 
rne von  iM  2^  JuUien  berufen  |  in  welchen  wohl  nach  dem 


Digitized  by 


212 


ConstitttUoiieUe  Erittfttigm 


allffpnieinen  Urlheilc  die  Kammor  der  Abgeordnelen  eine  grosse 
\on  unbedeutenden  Männern  enthielt,  bei  solcher  Zusam- 
tnensetzung  aber  auch  nur  allzuhäuüg  hiiiler  ihrer  Aufgabe  zu- 
ffückbüeb* 

Eine  wettere  Folge  der  grossen  Hitgliedenahl  bt  denn  andi 
die  Kleinlieit  der  Wthlbexirke.  Jedes  Oberaml  lial  seiim 

Abgeordneten  zu  wählen.  Allerdingfs  beschränkt  die  Veifiiison^- 
Urkunde  die  Wühler  in  ihren  Erneniuuigen  nicht  auf  den  Bezirk: 
allein  die  Beschriinklhcit  des  Raumes  und  die  Begranzung  gerade 
auf  ein  Oberamt  hat  doch  sehr  merkliche  Nachtheile.  Vorersl 
wird  am*li  solchen  Minnem  die  MögiichlEeit  einer  erfolgreichen 
Bewerbung  erSlIbet,  wdcfae  nur  In  dem  niclislen  Umkreise  be- 
kannt sind,  und  nimmermehr  aoch  nur  in  einer  Enffemimg  nm 
einigen  Stunden  Eine  Slunuio  erhallen  würden.  Nun  aber  wird 
wohl  nicht  bestrillcn  werden  wollen  ,  das*s  ein  solcher  rein  ört- 
licher Einfluss,  gegründet  auf  eine  zahlreiche  Verwandtschaft,  ein 
kleines  Aemtchon,  ein  Tür  den  Orl  bedeutendes  Gewerbe  n.  s.  w., 
andi  ntchl  die  geringste  Bürgschaft  einer  Branchbarkeil  f&r  ehie 
SUlndeirersammInng  gewihrt.  Es  liesse  sich  Mine  alle  Parad^xie 
der  Salz  aufslellen  ,  dass  diejenige  Sliindeversannnlung-  die  beste 
7M  seyn  verspracJie,  derefi  Mitglieder  nicht  in  d<T  niichsicn  Nähe 
ihres  Wohnortes  gewählt  seyn  dürfen.  Müsslen  sie  dann  doch 
Bigenscharien  besitzen,  welche  sie  in  einem  grössern  Kreise 
vortbeilhafi  bekannt  gemacht*  hüllen.  —  Sodann  ist  nicht  selten 
in  selchen  engen  Wahlbecirfcen  der  Binihiss  emes  einzelnen  WBh- 
lers  über  die  Geböhr  bedeutend.  Ein  reicher  Wirth,  ein  Bier- 
brauer, ein  uinireibendcr  Advücal  oder  GeistUciier  kann  in  seinem 
nächsten  Kreise  eine  Macht  seyn ,  welcher  kein  Talent  und  Ver- 
dienst zu  widerstehen  vermag,  und  welche  keineswegs  durch  et» 
nen  richtigen  Willen  oder  eine  gute  Einsicht  in  Slaalssachen  be* 
dingt  ist.  Ein  Umstand,  welcher  bei  der,  oben  geschUderlen, 
BMhaffbiheit  eines  grossen  Theiles  der  WahhnSnner  ^on  tim  so 
bedeutenderem  Gewichte  ist.  —  Endlich  gewiilirl  die  Begriinzunjj 
der  Wahlbezirk*'  [reraih^  auf  die  Ober.1mter  den  Bezirksbeamten, 
vor  Allern  den  Oberamtmannern,  einen  Grad  von  EinwUrkung  auf 
die  Wahlen,  weiches  sicherlich  nicht  te  dem  Geiste  einer  Volks« 
irerlretang  liegt.  Alle  Wahto  skid  Untergeordnete  des  Bernte- 
beamtcn ;  in  allen  GemeMm  hitt  er  die  SdmHmlssen  lor  Baad, 
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welche  ihrtv  Seils  wieder  auf  ihre  Örilichen  Unlergeordncfen  wir- 
ken küniien  und,  l)ekannlermassen,  auch  sehr  häufig  auf  sie  \vür- 
ken  im  Slme  des  ihnen  ertheiilen  Auftrages.  Nwhts  aber  kam 
«nicklii^  8eyn ,  ab  die  90  oft  geliMe  Bemerlniiig ,  dais  wem 
Jeder  das  Redit  htihe^  in  senem  Shme  auf  die  Wahlen  etewwthv 
ken,  dleas  doch  andi  dem  Beamten  zustehen  mUsse.  Sieherlksh 
ist  er  für  seine  Person,  als  Bürger,  dazu  berechligl ;  allein  die 
Ansvtiiduu^  der  amUicheii  Slelhmg  ist  ein  Missbrauch,  welcher 
xor  Verfälschung  des  ganzen  Gedankens  der  Volksvertretung  führt. 
—  Mil  fiineao  Worte,  wären  die  Wahlbezirke  grösser,  ^värden 
äe  mxoH  namentlich  Uber  die  Gränzen  Eines  Oberamtes  bedeutend 
Unansreichen,  so  wflrden  ohne  den  mindesten  Zweifel  die  Wahlen 
atirh  nianclifach  andere  Erofehnisse  liefern ,  und  namentlich  unter 
einer  iT'TiriixtTfi  (j'(\>:iiiiint/;ilil  dtu'h  uielir  Maiini^r  von  jjeisliu'cr  l^'deil- 
lung  und  von  iin  ihhangiger  Gesinnung  und  Stellung  sich  belinden. 
Eine  Stän<)f  \  <  rsumroliing  ist  wn  so  besser,  Je  mehr  sie  ntchl  blos 
wn  den  Gewählten,  sondern  auch  von  den  AnserwihUen  des  Vol- 
kes ifebild^  wird. 

SchliessHch  sind  noch  einige  Missslände  zu  erwShnen,  welche 
die  veHi  iltiiissmiissiij'  ffros.se  Zahl  der  Kaiiuiioi  inilo-lieHer  für  den 
Bei  rieb  der  Geschäfte  der  Versammlung  selbst  hat.  —  Die 
Beratbtuigen  Jeder  grossem  Versammlung  werden  natürlich  weit- 
JMfSeTf  schwerfilliger  nnd  abschweifender  im  Verfailtniss  der 
ZaU  der  TheOnehmer.  Wem  namenUioh  C^as  flreilich  in  an- 
dern Basehangen  selir  zn  loben  ist)  keine  RednerbOhne  besteht, 
sondern  Jeder  nuii  seinem  Plalze  ans  sieh  in  die  Verhandlung 
mischen  kaon,  so  liitljlssaorend ,  hlos  wiederholend,  formell  unge- 
ordnet auch  seine  Bemerkungen  seyn  mögen :  so  wird  nothwendig 
viele  Zeü  onnotz  verloren  und  die  (Jebersicht  und  Klarheit  der 
Ansiebten  verdttslert  Die  Frotocolle  der  wOrttembergischen  Ab- 
feordneten-Kammer  mSgen  aber  Zeugniss  sMogen,  ob  sie  diesen 
Ucbelsländen  zn  entirehen  wnsstt* ,  oh  nicht  di<'  Landtage  durch 
die  Weitluitliii-kcit  drr  Vorhandliniac'ii  über  die  Gchiilir  ausgedehnt 
zu  werden  pUegen,  und  domioch  höchst  wichtige  Gegenstände 
Jahrgang  nnerledig^  hangen;  ob  nicht  eine  grosse  Anzahl  der 
Spradier  weit  besser  gathan  bitte,  sieh  auf  einfache  Abstimmnng 
■I  besdhi  Unken.  Und  man  wtolle  hier  nidit  aril  einer  Hinwefsongf 
anf  die  noch  weit  zahlreicheren  Versammlungen  Englands,  Frank- 
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reichs  u.  s.  w.  antworten.  Abgesehen  davon,  dass  es  sich  eben- 
so fragt-,  ob  nicht  auch  diese  Länder  unter  der  allzugrossen  Zahl 
ibrer  Yolkftvertreler  leiden,  ist  naiucnüich  der  Punkt  nicbi  zu  über- 
neben,  dam  in  dienen  Steten  eine  Fartheiregiening  iat,  sobuI  tmdk 
in  den  Kanunern  weil  mdir  DiadpUn  statlindel  und  nsmenllidi 
die  Partheien  in  der  Regel  nur  inillelüt  weniger  anerkannter 
Häupter  und  Voricchter  sich  aussprecht' ii.  Ancli  haben  diese 
Völker  einen  weit  grössern  Maassstab  der  Beredsamkeit  m^d 
Staatlichen  Tttchtigkeil  einea  StUndeaagUedes^  no  daan  die  Ua^ 
dentenderen  sieh  weit  mehr  seheuen,  Öffentlich  anfintretea.  ^ 
Als  ein  grosser  Uebelsland  in  den  Geschäftsgewobnheilen  der 
würlteni bergischen  Abgeordnelcn-Kannner  erscheint  die  »iheriuis- 
8ige~  Anzahl  von  MoUanen,  welche  auf  jedem  Laadtage  gemacht 
werden»  Bei  einzelnen  MiigUedern  ist  daa  Steilen  von  MotioMn 
ÜMl  bis  snr  Manie  gegangen.  Hat  doeh'  ein  und  dasselbe  Milgfiai 
sclion  ein  Dutzend  Motionen  und  mehr  zu  gleicher  Zeit  gemacht, 
und  darunter  solche,  deren  jede  allein  Regierung  und  Stnnde  auf 
Jahre  hätten  beschiffligen  iiönnen.  Ganze  ßthher  werden  md 
LmdeBhosten  gedruckt,  wenn  noch  vom  Lmde  nicht  gdenen» 
Bedarf  es  aber  noch  einer  AnsfÜhmngy  wie  viel  diene  I7n- 
siUc  an  Zeil  und  Geld  ganz  unnoiliig  kostet;  wie  «lu*  l\<nuii4^r 
gar  nicht  selten  durch  solche  einseitige ,  unvorbereitete,  uniiber« 
legte  Antrage  zu  falschen  Schritten  und  nu  erfeiglosett  Bitten 
Ifntet  wird,  und  sie  durch  die  Ueberzahl  und  durch  den  nnbednclK 
ten  Inhalt  derselben  die  Regierung  gewöhnt,  ja  fasi  ppenötiiigt 
bat,  ihren  Eingaben  gerinsre,  jeden  Falles  sehr  späte  I\uck>ichl 
ZU  schenken;  wie  ab»o  das  Dnugendc  und  Gulc  iu  der  biindflnlh 
des  Unbrauchbaren  untergeht?  An  diesem  Ueberfinaae  aber  iai 
wieder,  zum  Theile  wenigstens,  die  grosse  Hitgliedenahl  Yei» 
lassung.  Es  ist  einleuchtend,  nicht  nur  dass  überhaupt  wenigere 
Älilglie<lcr  auch  wenigere  Motionen  madien,  vsotidtrn  auch,  dü^s 
mehr  ausgewählte  Mitglieder  dieses  wichtige  Recht  überlegter 
und  dann  irttiksamer  gebrmtchen  wttrden.  —  Tlietla  «ine  Folgn 
des  eben  erwtthnten  Uebels,  theOa  aber  eine  unmittelbare  Folge 

der  Ueberzaiil  von  Milgliedern  ist  diu.  mit  jedoni  Landlage  meiir 
hervortretende,  alUugrosse  Menge  van  Counnissionen  der  Kaaiuier. 
Es  giebt  viel  zu  begutachten ;  und  es  nuiss  fitr  eine  Menge 
Mitgiiedemy  welche  auf  die  JShre  Anspruch  machnui  nach  in  cam 


Digitized  by  Google 


Cmmiaäm  fVwiUt  bi  seyn ,  geaorgl  werdmi.  Der  ffoditliefl« 

iljcscs  Zustandes  der  Dingte  sind  aber  mehrere.  Vor  Allem  bindern 
sieh  die  vielen  Comniiisioiieri  ffcß-enseili^  selbst.  Sodann  ist  nicht 
zu  vermeiden,  dass  auch  unbedeutende  und  unfäliige  Mttooer  ge- 
wihll  werden  ;  diese  aber  haben  natiriieh  einen  schltnuium  filiH 
Im  md  die  Berathnngeii  md  Berichte.  BndUeh  Mit  ea  an 
UftereiBBHwimeg  und  System  In  der  Beoribeilimgr  im  Wesent- 
lichen gleichartiger  Geg'enstände ,  und  die  Enge  des  AuHi  ages 
veriundert  die  Aiifsitlluiig  g^rosser  und  durchgreifender  Ansichten 
und  Acnderungs- Vorschlage. 

c^  Nidits  kann  unumwundener  zugegeben  werden ,  als  daaa 
Se  vielen  und  in  die  kleiiiaten  Eimelnbeiten  eingehenden  Vor- 
advüleB  der  Verfaainngs - Urknnde  Uber  die  formelle  Vor- 
aabne  der  MTablen  Ton  der  besten  Gesinnung  eingegeben 
sind.  Es  Millle  der  Willkulir  iiik  Ii  »licn  Seiten  hin  Schranken 
gesetzt  werden  ;  und  nicht  einmal  einem  spatern  Gesetze  wollle 
dieser  SehuU  der  staatsbürgerlichen  Rechte  anvertraut  werden: 
d»  YerüManngs-Urknnde  aelbst  hatte  ihn  an  gewibren,  und  ao- 
■il  bOker  und  nnaUbiderUcber  an  stellen. 

AlMi  leider  ist  bei  dieser  grossen  Ausführlichkeit  Obeneiiett 
worden,  dass  man  bei  dem  Beginne  einer  neuen  Staatseinrichtung 
die  nuthit^e  Erfahrung  noch  nicht  haben  kann,  und  dass  nller 
Scharfsinn  nicht  im  Stande  ist,  jedes  Bedörfniss  vorauszuscitcn, 
wekbes  das  Leben  allnifthlig  an  Tage  fördert,  nnd  alle  Mtsstände, 
naawnÜirK  nacb  di«  blon  mittelbaren,  vorweg  anftnfinden  mid 
an  beaelügen;  ja  daai  es  karan  mtfglidi  ist,  positive  FeUer  Immer 
iranz  zu  vermeiden.  Bei  allen  irijrend  verwickelten  Gejrensländen 
ist  dahfT  eine  sjuilertj  Hevision  der  Gesetzgebung  nacli  hmUinirlK  her 
Erprobung  sehr  wünschenswerth.  £ine  sokke  Verbesserung  der  itzt 
vorfogenden  Wahlvorschriften  ist  mm  aber  wo  nicht  ganz  un- 
arilgttch,  doeb  jeden  Fallea  sehr  scbwürig  nnd  anwabracbelnüdt 
gemacht  dnrcb  deren  Anftwbme  In  die  Verlbssnnga-Urknnde  selbst« 
Unzweifelhaft  wird  eine  noch  liingere  Erfahrung  auch  noch  voll- 
ständi^nr  aul  die  Fehler  oder  Lücken  der  ilzißfen  Iii  Vorschriften 
aufmerksam  machen;  allein  nuch  schon  die  Erlebnisse  der  ersten 
füi^nnda wanzig  Jabre  haben  Manches -ab  verbesserungsbedürftig 
kennen  gelehrt  — *  Fotgunde  Bemerkungen  mdgen  diess  beweisen. 

Die  VerCMsnngs-^rkmide  scbreibl  vor,  daas  das  leiste  IMt- 
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theil  der  WahlmSnner  ^im  Diircfjgange"  zu  ernennen  sei,  d.  Ii. 
unter  persciiiUchcr  und  einzelner  Erscheiminer  jedes  Bürgers  vor 
dem  Gaflaeiaderathe  und  protooc^ifairiseher  Autzeichnung  atmer 
AheUmmnng.  —  Die  Yerf.->üjrk.  mtg  auf  diese  Fe«  Irain  i^iewie 
Geflieht  ureledft  heben;  elMi  de  rie  non  efaunel  beeleiit,  ee  iel  rfe 

auch  einzuluillcn,  und  wenn  ^egen  sie  gefehll  wird,  (was  leicht 
geschehen  kann,  da  die  Vollziehung  den  einzelnen  Gemeinde- 
l»eiMlinien  übertragen,  diesen  aber  das  weitläufige  Vorfahren  es« 
engenebm  tot,)  so  iet  die  WeU  dieees  Drittheilee  der  WeliliiilMiwr 
yerfherangrswidrig,  elso  ungfOltigf,  vorgenommen.  Leicht  het  diceei 
nun  aber,  ^venn  eine  Ahtreordnetenwahl  sehr  bestritten  Lsl  und 
sieb  die  Slunrnen  der  Hauptbewerber  last  gieich  stehen,  die  l'n- 
gttlligerkUirung  dieser  Wahl  eelhet  Kur  Folge,  also  die  Mähe^ 
Uondie  und  den  Aüiwäad  eüier  nochmtligen  Wehl,  die  liiifiR 
Unthätigkeit  einee  HHfrliedes,  die  UnTollstSndigkcit  der  KenuMT 
Es  veryeht  kein  l^iindhig,  luii  wekluMu  nicht  Wahlen  ans  diesem 
Formiehler  angegriilen  werden,  und  mciir  als  Eine  1:^1  auch 
eelron  in  der  That  desshaih  fiir  ungttllag  erkiftrt  werden.  iJoM 
kenn  nnter  diesen  Umelfltoden  der  Wensch  ele  befplkttdel  leiiiAei 
nen,  eine  einfachere  und  zugleich  das  Slimingeheimmss  ^chem- 
dere  Konn  an  die  Stelle  des  Dun  Ii2r^n<''es  treten  zu  lassen:  alleia 
nur  mitteist  einer  Verfassuugs-Aenderung  wäre  dicss  iUt  niöi^licli. 

Nech  150  der  Verf^-Ürk.  hat  die  AbetiaMHUigr  4« 
WaUen  doreh  Slimmaetlel  eu  gesohehen,  welehe  ton  den  Wahl» 
männern  unterzeichnet  seyn  niüsseu.  Abgesehen  nun  davon,  da<:> 
diese  Vorschnfl  im  Wege  steht,  wenn  etwa  die  Erfahrung  Ichrem 
sollte,  üsm  eine  geheime  Ahetimmung  grössere  Vorzüge  haim; 
femer  ahgeeeben  davon,  da«  eine  engUsch-strenge  Prttfnng  dieem 
Slimmaellel  bei  dem  Mangel  an  Orthographie  vieler  Taosende  von 
Wahlmünnern  zu  grossen  Chikanen  und  /imi  Unisturze  der  nieijrfcii 
Wahlen  uiissbraucht  werden  könnte;  haben  sich  bedeutende  Miss- 
stände dieser  Bestiinmung  bereits  genügend  henrasgestellt«  Emm 
Seils  geschieht  es  k^neswegs  seilen,  dess  gewallthMige  ürinll 
heuHen,  ab  Werber  fdr  ehien  bestimmten  Kandidaten,  schon  bei 
dem  Yertheilen  und  Schreif)en  der  Zettel  weilgehenden  Etiiflnss 
ausüban,  ja  dass  sie  die  unterschriebenen  Zettel  unter  dem  Voi^ 
vnmde  der  sicherem  Aufbewahmng  bei  der  Hand  behailen,  dK 
dnrch  aber  eine  ipitere  Aendemng  von  Seiten  des  Wahünawrg 
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endiwer«D.  Anderer  Mia  wird  yoa  Wahlmiliinm  nSkn  eriWf, 
wie  iie  e«f  die  Yoreeiguiigf  ihres  SUmniiettek  mtk  von  einem 

um  die  Millel  des  Siemes  niolil  verlegenen  Bewerber  Vortheile 
zu  vei  öciialien  wusblen,  vielleicht  sogar  »beide  Pariheien  brand- 
schatzten. Auch  hier  aber  ist  eine  Abstellung  scliwierig,  weil 
dw  Uebel  enge  mit  der  unabänderlichen  Form  verbunden  ist. 

Wenn  die  Verf.-Uric.,  eo  su  sagen  im  Yorbeigeben,  die  Be*- 
itfanarang  giebt,  dass  «Besitaer*  oder  ^Theithaber*  von  Hitler^ 
gülern  ein  Stimmrecht  bei  den  dreizehn  ritlerschafllichcn  Walilen 
iiaWii  sollen,  so  hat  ohiio  Zweifel  im  Arilanifr  Aicumnii  (iilfornt 
daran  gedacht,  dass  diese  zwei  W^orte  zu  bedeulcndea  Mijisländen 
fuhren  werden,  im  neprenlbeile  ist  wobl  die  Einräummig  dieses 
Becbles  der  biosen  Theiinehmer  ais  ganz  büKg  erachtel  worden, 
da  flMMi  an  den  gemeinsehafUidiett  Genuas  eines  grossen  Cbites 
von  Seiten  zweier  Brtkler  oder  verschiedner  Linien  eines  Hauses 
u.  dgl.  denken  mochte.  Nun  aber  stellt  sich  die  Sache  so  heraus, 
dass  eine  Hülfe  in  der  Thal  als  dnnirend  erscheint.  Einmal  hat 
die  £rfiabrung  gezeigt,  dass  nicht  selten  ein  Rittergut  ganz  ohne 
ita  Verhttltniss  zn  seiner  Bedeutung  eme  grdss^re  Anzahl  von 
'  Besitzern  hat,  und  somit  euier  Familie  euien  in  lieinerlei  tasserer 
Beziehung  verdienten  übergrossen  Bmiltiss  auf  die  Wahlen  ge- 
wahrt, wahrend  die  ansschliessenden  Eijrenllniiner  weil  grösserer 
Güter  mit  ihrer  einzigen  btnnnie  zurückgedrängt  werden.  Wird 
ja  docii  bekatuitlich  ein,  noch  öberdiess  anbedeutendes,  Rittergut 
von  so  viden  Theilnehmem  besessen,  dass  dieselben  die  Stimmen^ 
meMieli  In  der  Wahlversammlung  des  betreffenden  Kreises  haben, 
während  die  jährliche  Rente  f&r  einzelne  dieser  Mitbesitzer  bis 
aui  die  lächerliche  Summe  weniger  Gulden  sinkt.  Sodann  aber 
bildet  sich  die  Gewohnheit  inuner  mehr  aus,  dass  den  mündig 
werdenden  Söhnen  irgend  ein  kleiner  Antheil  am  Gute  bei  Leb- 
zeilen des  Valers  gegeben  wird,  um  die  Bedeutung  der  Familie 
nm  Wahliage  zu  vermehren.  IHess  ist  nun  aber  nicht  nur  un- 
billig gegenüber  von  solchen  Genossen,  wdiche  entweder  keine 
Söhne  dieser  Art  haben,  oder  welchen  die  Fniiiiliengesetze  jede 
Theilung  verbieten;  sondern  es  ist  auch  zu  findilen,  dass  diese 
jungen  Wühler,  in  der  Regel  Anfänger  im  iSlaatsdienste,  ihre 
Bedenlong  aoeh  in  anderen  Beziehungen,  ab  nur  bei  den  Wahlen, 
gellead  zn  nmehen  sueben. 
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Würden  sich  ferner  in  vinem  du*  freien  Revision  unterlie- 
gendeii  Wahlgesetze  auf  die  Dauer  die,  iUi  woU  als  unabttaderitoli 
n  belracbtcNMleQ,  BestianiiingeR  erlialIeD  kdoMii  dm  wer  m 
nebreren  Gemeiaden  besteuert  sei,  auch  in  allen  ein  WaUredil 

habe;  oder  daw  Vater  und  Sohn  nicht  einmal  Mitglieder  ver- 
schiedener Kammern  zu  gleicher  Zeit  seyn  können:  oder  dass 
weim  ein  Gewählter  die  Wahl  nicht  anaehiniii  will  oder  iiaiuii 
nun  der  Näobaie  in  der  Stitnmenzahl  ohne  neue  Wahl  eintritt, 
laUg  er  wenigstens  ein  DritUiett  der  Stimoen  erhatten  hat?  Bs 
ist  diess  in  der  That  sdir  an  beiweifeln»  Dem  in  den  ersten 
Falle  liegt  eine  völlig  nnmolivirte  BegOnsligung  einer  inftlligen 
Vermögenszcrsplillerung  vor;  in  dem  zweiten  eine  ganz  uabillii:(^ 
VernachUieiligun«^  aus  Verwandlscliansrucksichten,  welche  sonst  m 
hetner  Beziehung  beachtet  werden;  im  dritten  endlich  eine  fast 
ergfttslicbe  Kaivität  in  eoastitutioneUen  Dingen,  welehe  moht  anf 
den  Gedanken  kam,  das»-  der  NachgewftUle  regeimissig  einer 
andern  politischen  Ansieht  angehM,  and  welche  soinit  der  Mehr- 
zahl zwar  gemüthlich  die  Muiie  einer  zweiten  Wahl  erspüi  t,  da- 
gegen ihr  aher  einen  Vertreter  von  der  enlgegengeä4^L^&lett  i'arthei 
giaht. 

d)  fis  liaan  nnr  aus  dem  Gesiehtspttnkte  einer  groassMUgen 
Entsagung  eines  wahrifheinlichen  Yinrlheiles  and  einer  Begilnsli* 
gung  des  Ansdmcfces  der  wtirkliohen  Volfcsnieinang  hetraditet 

werden,  wenn  die  Regierung  zugab,  diss  <iic  Verf.lhk.  die 
Staats  -  Beamten  für  wähl  unfähig  in  «hrn  von  ibneu 
Y  e  r  w  alte  i  e H  B ez  i  r  k  e  erklärte.  Namentiich  die  Bezirksbeamten 
hätten  gar  leichtes  Spiet  gehaht  in  ihren  eigenen  Sprengehi*  Yen. 
den  Beamten  aber  würden  sich  wohl  nur  wenige  zu  einer  systena- 
tischen  Widerspniehsparthei  geschlagen  haben.  Allein  sehr  autRedH 
darf  bezweifelt  werden,  ob  sich  dieselbe  richlige  Erkennlniss  des 
Lebens  aucii  d.i  zeij^le,  als  die  WahiraiiiLikrit  der  Amlsk»»r{M»r- 
^ehafts-  liod  Gciacm de- Beamten  in  ihren  Geschäflsheaurken 
nngelasm^n  ward.  Es  ist  in  der  That  schwer  %u  enrathen,  auf 
weiehem  Gedanken  diese  Yerscbiedenheü  der  ftestunnungen  hei 
so  gans  analogen  YerhXttniflsen  beruhen  nuig.  Unndglieh  koanto 
die  Verf.Urk.  voraussetzen ,  dass  von  diesen  vielen  Beamten  nie- 
mals Einer  Lust  zu  einer  sUiulischen  Stelle  haben  werde.  Ebenso 
weu%,  da^  ^  saDimtiich  und  ;ui  aüea  Zeiten  werdeu  m  ikren 
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fiazirken  für  ganz  unfähig  hierzu  erachtet  werden.   Ferner  iiiolrt^ 
einem  etwaigeo  MÜwtisoheii  Missbraoclie  der  Amtggewail  gmda 
Uer  immer  wenle  elo  stoischer  HeMeniiiiitb  von  ien  WiUem 

entgegengeeeltl  werden.    Es  bleibt  somit  nur  die  Vermtilbung 

übrig,  dass  der  Gesetzgeber  den  möglichen  Amls-Einfluss 

G  iiiiirißr  von  Bcaiiiicii  sehr  STcrinsf  anschlug  und  kcuicrici  VVurkuiig 

dei>>eiben  uuf  das  Wahlcrgebniss  annahm. 

War  diess  in  der  That  die  Aosiobt,  so  hat  die  BxMxmig  nur 
tttwifliir  geseigty  wie  irrig  dieselbe  war.  Und  es  Hegt  itit  yMr- 
mcbr  Tor  Augen,  dass  die  WlUbarfceil  der  K(bi»er8dttlls-  mMi 
Gemeinde-Beamten  m  ihren  eigenen  Verwaltungsbezirken  ein  em- 
pfindlichtT  liihi  il  Tür  eine  wünscheiiswerthe  Zuüammenüelzung 
der  zweüi'ti  iiaiiinier  ist. 

Die  Beamten  von  welchen  es  sich  hier  handelt,  sind  dm 
(Msramlspieger  nnd  die  Ymrailungs^Actmu«;  ha  ehiem  wtü  ge« 
ringeren  Grade,  and  haaplslicbIM  nur  fib*  die  mH  eigenem  Land- 
slindsreehte  ▼ersehenen  Städte,  die  Schultheissen.  Die  Art  und 
die  Bcdeulunir  des  Einflusses  der  Letzteren  bedarf  keiner  besondri  u 
Erörlcruii»,^  Was  aber  .Jene  belriffl,  so  sind  die  OberamtspAeger, 
als  die  Obereinbringer  der  directen  Steuern  des  Bezirkes  und  als 
die  Reehmmgrimamlen  der  Oberamtskifrpersohaft,  mit  allen  Sehnlt- 
hassen  mid  Gemeindepflegem  in  genauester  Verhhidang  vid  ftr 
dl^elbe  von  grosser 'Wichtigkeit;  von  den  Verwalliin^rs-Actuaren 
aber  gar,  als  den  llülfsbeamlen.  welche  die  den  ordciillichen  Ge- 
meindevorstehern allzu  schwürigen  Geschäfte  für  dieselben  besor- 
gen, hängen  die  Vorsteher  der  Landgemeinden  in  der  Regel  völ-* 
Mg  ab.  Der  Wmisch  eines  dieser  JBeamten  gewählt  m  wecdeBi 
isl  somit  dn  Befehl  für  einen  grössem  oder  Ueinem  Thell  der 
6ehaltheisen  und  Gem^epfleger.  Von  welcher  Bedeatung  aber 
der  Einfiuss  dieser  ersten  Männer  des  Gries  zu  seyn  pflegt,  imcr 
sich  aus  der  oben  gemachten  Schilderun  er  der  Mehrzahl  der  Wüh- 
ler von  selbst  ergeben.  Selbst  die  Bemühungen  des  Uberauit-» 
mamwif ,  falls  derselbe  «sieh  gegen  den  mit  ihm  m  täglicher  Be-» 
fihrmy  Btehenden  Untmgeordaeten  wttrUidi  erklären  sollte^ 
m5chle  nii^t  immer  den  mmiMelbarmi  BeMamgmi  die  Waag« 
halten.  Demgemäss  ist  denn  auch  die  Zahl  der  in  die  Stände* 
icrsaiiiinlutig  gewaliltcn  Oberamlspüeger  und  Yerwallungsacliiiiro 
fttt  jeder  Zeit  verhaitnissnittf»sig  gross  geweiieu^  und  «ie  ist  oü^a-. 
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bar  noch  im  Steig^en  bcfirriden,  so  <i;iss  es  nicht  eben  grosse  r 
Propheteugabe  bedarf,  ura  vorauszusageu ,  es  werde  bei  jeUur 
Erneuerung  der  «weiten  Kammer  eine  grössere  Anzahl  diMer  fia» 
amleii  «taseben,  wie  vkUach  BiUsUdi  und  liMeriicii  ^mtdUkB 
LauOHite  gerade  ^  sd. 

Nun  aber  wird  die  Behaoptiiiig  wohl  wenig  Widerspruch 
üwiWn  ,  <1  ass  die  iiusserc  Stellung  der  in  Fnififc  siehenden  Beam- 
ten keine  grosse  Gewälnleistung  für  ihi c  I  uchligkeit  und  Unab- 
hingigkeit  als  Sländemitglieder  ^ewährL  Dass  sie  mit  den  nie» 
testen  Kreisen  des  amllichen  Wüikens  nnd  nil  dem  tägliche« 
Leben  des  Volkes  verlnul  sind,  isl  swar  gazwgeben;  ebenso  wird 
Niemand  beiraapten  wollen,  dass  sidi  nicht  auch  ehie  Anzahl  recht- 
schaffener, laldJtvüller  und  höher  gebildeter  Blamter  unter  so  Vielen 
befinde:  allein  ani  dt  r  aiulcrn  Seile  ist  auch  unläugbar,  (lieiLs  dass 
die  Bekleidung  dieser  Stellen  m  der  Hegel  nicht  von  den  ausge- 
leichneleren  Kandidaten  des  öffentlichen  Dienstes  gesuchl  wird, 
IWIs  dsss  diese  Slellen  sehr  gering  beaablt  und  im  Orgamsmna 
lief  gestellt  sind«  so  dass  schon  die  Verleibnng  einer  nnlergeord^ 
neten  Kanzleistelle  eine  entschiedene  und  im  retjclmässigen  Lebens- 
gange unerreichbare  Befürderung  iur  die  Mtislt  ii  ist.  ^^  {  lm  dvnn 
nun  aber,  wie  natürlich,  die  äusseren  Verhältais^ie  und  nicht  die 
Mflgliobkeil  einer  individuellen  Trefflichkeit,  und  wenn  die  Regele 
idchl  die  Ansnabme  die  Gründe  HU-  die  WablfMbigkeitsbestimmuii* 
gen  absngeben  haben:  so  isl  wohl  anch  erwiesen,  wie  wenig  Ur- 
sache gerade  in  dem  vorliegenden  Falle  vorhanden  war,  von  dem 
Criiiiclsilze  abzugehen,        kein  Beamter  in  seinem  Amtsbewke 

■ 

wahltahig  sei. 

£g  sei  erlaubt,  bei  dieser  Gelegenheit  die  allgemeine  Frage 
eiunscbalten,  ob  es  von  den  dealsciMn  Verfassungen  wohlgethan 
war,  dss  englische  System,  weMtas  ganien  Klassen  von  unter* 

geordneten  Beamten  den  Eintritt  in  das  Parlianient  unbedingt  und 
auch  für  Sti  lN  n  ausst  i  h  ilh  ilu es  Amtsbezirkes  uniersagt,  so  ganz 
unbeachtet  zu  lassi  n  ?  l  nsere  Grundgesetze  haben  die  au:>scrc 
ünabbingigkeit  und  Selbetständigkeit  dar  Ständmnitglieder  durch 
mandieiM  Bnntlmmmigfw  mi  sickern  gesudit,  so  z.  B.  dorcli  die 
Ansneldieasung  der  «ntnr  .viterliiter  Gewalt  fiCehenden,  der  ia 
Privaldienslen  Befindltchen,  der  ganz  Vermögenslosen  O.S.W.  Bs 
scheint  nun  aber  nicht  leicht  eine  größere  Abhängigkeit  zu  gebeOi 


Digitized  by  Google 


CgBitilBli^aftllfl  fiiiaiiruDgeil« 


m 


als  die  eines  ganz  uiilert^tordnelcn  und  m  regeliiiässigen  Dienst- 
gflige  gar  nicht  oder  nur  sehr  langsam  in  eine  bessere  Lag« 
feiangfeiMlett  Beanten.  Und  weaigsteas  der  Unisland,  dw  diese 
AMUigigkeil  nicbl  gegeidlber  toh  Privaten,  sondeni  gegeoilbir 
rm  der  Regierung  selbst  gesteht,  km»  efaien  günstigen  UntenKined 
in  slänciischen  Beziehungen  nicht  begründen.  Es  ist  mehr  aU 
wahi^heailich,  dass  ein  bedeutender  Theil  der  ünzufncdtmheit  mit 
den  sliodisdien  Wiirken  in  Deutschland  weggefallen  wäre,  wenn 
Mi  m  4iieeein  Funkte  engUscbe  und  nicht  französische  Vorbilder 
gOMManea  Uitte.  Und  wtiuie  md  ja  niobti  dass  den  Begia* 
magen  dnreli  die  WaUunfMhigkeit  gewisser  BeamtenUassen  eine 
grössere  Sehwüri^k(  it  zufregangen  wäre.  Isl  es  denn  nicht  auch 
eine  Siliwui  i^keit .  (iic  Aiispiüciie  eines  untergeonliielen  Ehrgei- 
les  2tt  l»efriedigen,  mülelnmssige  Menschen  mit  besseren  Steilen  zu 
fefnchea ,  ohne  dass  das  allgonieine  Wehl  allzusehr  darunter  lei- 
det? Ist  die  siltliche  MiasaGlitnng,  welche  sich  leidil  von  dem 
Oewomenen  aof 'den  Gewinnenden  tlbertriigt,  mcht  aueh  ein  emst- 
haües  Hebel?  Und  kommt  es  nicht  «ndi  vor,  dass  sidt  Biner 
durch  liartnückiges  Vi  i  III  inen  wichtig  und  Kaurinannsgiil  zumachen 
sndil?  Jeden  Falles  aber  durtte  so  viel  gewiss  scyii,  «hiss  wenn 
fhtmml  gewisee  Gattiuigen  von  Staatsämtern  für  unvertragUch  mii 
der  Stelle  eines  Stindemitgliedes  erkürt  werden,  aicfal  die  hiiberen 
und  hadtften  'm  Belraehtting  kommen ,  ^  Frankreiclfr  von 
Zeil  zu  Zeit  der  ganz  verkehrte  Versueh  gemacht  wfrd,)  sondern 
im  Gegeuth»  ile  die  untersten.  Handelt  einmal  ein  Sländemitglied 
nieht  blos  in  Berücksichtigung  seiner  Pflicht,  sondern  aus  einem 
islMisciien  Gmnde,  so  ist  immerhin  i  jenige,  welcher  eine  Stelle 
Ml  Bianlsmder  20  erringen  bedisichligl,  jenem  Andern  noch  vor- 
zuziehen, dessen  Ehrgeis  in  einem  Halse  an  einem  Secretariats» 
oder  Revisions-Tische  besteht. 

Vielleicht  wäre  es  nicht  unnuiglich,  noch  weitere  Bestim- 
mungen über  die  Wahlen  tur  die  um lU  nibergische  Kammer  der 
Abgeordneten  aufzufinden,  bei  welchen  ebenfalls  der  Erfolg  der 
gnten  Absiciit  nidit  entspricht  Es  mag  jedoch  an  dem  Bisherigen 
snm  Beweise  dieser  Thatsacke,  so  wie  swr  Erweckung  der  Auf- 
merksamkeit auf  Ursachen  und  Wlbtoingen  genügen. 

Bei  der  unläugbaren  Bedeutung  der  Uebelslinde  wtre  nun 
frcibcb  die  Beantragung^  zureichender  Beseitigungsmittel  von  der 
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grösslen  Wichtigkeit.  Allein,  leider,  muss  auch  hier  wohl  in  der 
jEiauptsache  aul  die  HodjiüHir  einer  direclen  Hülfe  vcrzichlel  werden. 

Eine  durchgreifende  Verbesserung  vsX  uimiüglicü,  weil  die 
in  Frage  stehenden  Bestimmungen  in  der  Verf.Urk.  selbst  enthalten 
simi,  «od  mitllrlieii  aneli  hier  nalie  liegende  aUgemeine  Gnüide 
abrathen,  aelbil  eine  entadkiedeK  beaaenMle  Haad  an  das  Gmdr- 
gesetz  zu  legen. 

Aber  auch  eine  IheÜweise  Zurechtrückung  scheint  nur  bei 
zweien  von  den  angeführU-ü  Mänirehi  anwendbar.  Einmal  näm- 
lich ist  eine  gesetzliche  Auslegung  des  Begriffes  eines  „Theilhabera^ 
an  euiem  Rittergute  recfatlidi  Hiebt  unmöglidi;  und  je  naehdem 
dieae  gegebeo  wUrde,  s.  B.  diirdi  die  FeatatelliHig  einar  liöchalen 
eriavbten  Zahl  .oder,  wehl  noch  besser,  einer  Miodestsumme  des 
reinen  Lrliages,  körmte  wenigstens  verhindert  werden,  dass  das 
Uebel  ins  Lächerliche  gienge.  Zweitens  aix  r  köniUe  wohl  einem 
übermässigen  Zudrange  untergeordneter  Beamten  zu  ständischen 
-  Stellen  durch  den  festen  Entscbluss  der  Regierui^,  solchen 
gliedern  der  xweiten  Kanuner  niemals  eine  Befördenng  bn  Slaal»- 
dienste  «i  geben,  abgeholfen  wmiien.  Unlängba'  freOich  wire 
ein  solcher  Grondsatx  auch  mit  Nachtheileii  verbunden,  und  könnto 
er  namentlich  in  einzelnen  Fällen  sehr  unbilh>  wuiken:  allein  da 
nalurlich  jede  Ausnahme  dem  ganzen  Mittel  seine  Würksamkeit 
jiidnne,  so  wäre  er  doch  wohl  das  kleinere  Uebel.  >-  Hifffftrhtiich 
aller  übrigenPunkte  ist  vorläufige Eig^NUig  in  diellimllbide  der 
einalge»  unerfreulichaRatb,  wekber  ohneSelbrttäuscbung  gegeben 
werden  kann. 

(ilücklicherweise  folgt  aber  hieraus  nocii  nicht,  dass  die  Hände 
muöMir  ]ii  den  Schoos  ijeleiTt  werden  müssen,  und  dass  von  vorne 
herein  aul  die  Herbeduhrung  w  enicrstens  solcher  Zustände  su  ver» 
sichten  ist,  in  welchen  die  nacbtbeiligen  Folgen  der  Ainmfii  beste* 
benden  Gesetsgeboqg  weniger  enpifaidlidi  hervortreten.  Im  6e-- 
geniheile  liegt  die  Hälfe  nahe,  wenn  sie  auch  nur  langsam  uii  l 
wohl  auch  nur  theüweise  eintreten  kann.  Da  nämlich  die  liaupl- 
wurzel  des  üebels  in  der  geringen  Gewährleistung  liegt,  welche 
die  iMasse  der  von  der  Verfassung  hestinunten  Wahlmänner  nach 
i^nisicht  und  nach  Willen  giebt:  so  ist  einlencbtend,  dass  jede 
Maassregel,  wekshe  geeignet  ist,  andi  m  jden  tieferen  Sehkhlen 
der  GeseUscbaft  Theilnahnie  «m  Staate  und  namentlich  an  seinea 
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Ständischen  Einru  hlungen  zu  er\ve(  k<  ri  und  Kenntnisse  von  Sachen 
und  Personen  in  diesen  Beziehungen  zu  verbreiten,  auch  TOR  gOn« 
itigw  Wurkung  anf  die  Wahlen  seyn  mosB.  Solcher  Maassregelii 
M  mm  aber  naaeke;  and  sie  aind  um  «o  mehr  su  empfehlen^ 
da  gie-  aefaoa  an  sich  Pflicht  oder  Yorthefl  aad.  Es  mögen  nur 

dia  badaaleadaten  derselben  im  Fol<renden  genannt  werden.   

Vor  Allem  eine  anst  nuli^^e  freie  Besi im  hmiir  der  valerländischen 
Angelegenheiteji  durch  Wort  und  Sclinli  in  einem  Lande,  wel** 
ches  vielen  Tausenden  setner  Bürger  Wahh-eohie  verleihli  iai  von 
ciMT  Ahwigung  der  Yorthefle  und  der,  allerdings  auch  mdSug- 
harea,  ITachUieile  der  Berufung  auf  die  difentliehe  Meinung  irar 
aiCBt  mehr  die  liede;  dieselbe  ist  zur  unvermeidlichen  Nothwen- 
digkeil  gemacht.  Je  imh  1 1  ii  htder  in  soK  linji  Stande  cier  Dinge 
jeder  lUwgev  über  die  ütiV  iilliihen  Angelegenheilen  ist,  desto  We- 
nder wird  auch  die  Menge  der  Wähler  blind  der  Verführung  und  hlos 
awchamschem  Anstosse  fojgen,  aomü  Beweggrftnden ,  welche  in  der 
Thal  aKfal  hkw  und  mcht  immer  für  dieRegiermig  und  9ire  gute 
Sache  würksam  seyn  werden,  sondern  auch  Wühlern ,  Prallen  und 
Selbstsüchtigen  zu  Gehofe  stehen.  Grosse  Freiheit  in  Genieinde- 
iaclien,  zur  Gewöhnung  und  ürlheitsschärfung;  WahK ersanuuiun- 
gen;  freieste  Besprediungen  ilber  die  Bewerber;  Erdrtemngea 
das  gaam  RegieningssysteaieB  und  wesentlieber  einzelner  Xioh-^ 
taagca  oder  Handlungen  snid  die  Bedingungen  einer  allmihltg 
aaeh  nach  unten  dringenden  <^n  osseni  Einsicht,  somit  auch  Bedin- 
gimgen  guter,  wenigstens  erträglicher,  Wahlen.  Und  selbst  auf 
die,  keinesweirs  iiiiwaJirscheinliche ,  Gefahr  hin,  dass  anfanglich 
diese  geistigere  Thatigkeit  im  Sinne  einer  Widenpruchsparthei 
aasgehaulel  werde,  kann  doch  auch  die  Regierung  nur  in  der 
Förderung  dieser  Thitigkeit  ihren  eigenen  Vorfheil  finden.  Hil 
slaallicb  unwissende  und  unselbstständigen  M^ihlem  Ist  auch  Ihr 
nicht  gedient;  und  da  einmal  die  Verfassung  Einsicht  so  lief  her- 
unter aiigeiiüininen  hat,  so  uiuüs  solche  auch  zu  niötrlichsl  liefern 
Eindringen  gebracht  werden.  —  Ein  a^wcites  zur  Bewürkung 
euier  Befähigung  der  Wähler  dienliches  Mittel  wird  euie  Gesetz- 
gebung seyn ,  welche  in  sttiltiger  Entwfeklung  unter  der  Masse 
des  Volkes  Wohlthalen  und  Erleichterungen  verbreitet.  Das  Ge- 
fühl solcher  Verbe.sserungen  wird  bei  den  Wählern  zu  der  Ein- 
stchi  auch  den  WiUeu  fügen.  Je  huuiiger  und  eiugreiii  iider  sie  die 
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üeberecuffiing  gewiiinen,  dass  die  Laudtairc  niVhl  hlos  zur  Steiier- 
untiage  (iieiüich  sind,  sondem  dass  dio  Rcj^ieiung  In  G<'meinschafl 
mit  den  Sländen  auf  Be^ieiiiguiig:  vuii  Missslatuli  ti  uod  Lasten  ab- 
hebt, de«to  'mehr  wird  das  Ergebniss  der  WaUes  «aeh  fir  «0 
Werth  erhalten.  Und  je  besUmmter  sie  sich  üherzea^reo,  daas 
die  heilsamen  Vonehläge  von  der  Regierung  ausgehe«,  desto  we- 
uigm'  v^  erden  sie  geneio^l  seyri,  Maniier  zu  schicken,  bei  welchen 
sie  gruiidsalzliciien  Wj(itM>[injcli  iicofcn  tliesc  noificrung  voraus- 
seUen  müssen.  Mcht  erst  der  Bemerkung  bcdaii  es  aber,  dass  . 
Gesetze,  nnd  würen  sie  noch  so  trefflich,  wekhe  den  fiednrftiisseii 
und  Interessen  der  Hasse  diss  Volkes  ferne  liegen,  nach  nichl 
diese  gOnsligen  Wttrkungen  auf  die  Ifasse  der  Wähler  haben 
können. —  Endlich  erscheint  noch  als  ein  sicheres  Millcl  zur  sill- 
lichen  und  vrrsläiii!ii(cn  Hebung'  der  Wähler  die  Enlhaliiin^  von 
£ingriilen  in  ihr  Hecht.  Wenn  die  Wahler  ihren  Aultrag  gani 
selbstsländig,  d.  h.  ohne  dringenden  Einfluss  ihrer  Vorgesetzlea, 
m  voiluehea  haben,  so  ntlsseii  sie  sieh  nolhwendig  avch  im 
Personen  und  staatliche  Zostinde  seihslslflndig  bekttmmem,  sioh 
also  ein  Urlheil  ond  einen  Entschluss  bilden.  Allerdings  wird  auch 
dann  in  der  Rocrel  von  verschiedenen  Seiten  um  möcrlichstcn  Ein- 
fluss hicrniif  gebuhlt  werden ;  allein  es  ist  denn  doch  ein  mächtiger 
Unterschied,  ob  dieser  Einfluss  in  der  Unlerdrttchnng  einer  eigenen 
Bestimmang  oder  in  dem  Versuche  einer  Gewinnoag  einer  solehea 
besteht  Keck  wird  die  Behanptnng  anfjuestelU  werden  dftrfea, 
dass  die  geistig  ohnedem  weniger  illhige  Hasse  der  Wähler  durch 
einen  ungehörigen  amtlichen  huifluss  noch  tiefer  heruntergedrückt 
wird,  indem  ihnen  m  llist  die  Achtunff  vor  ihrem  Rechte  genom- 
men, dadurch  aber  auch  jode  spätere  frcisgebung  uod  Verheder«- 
üchong  desselben  vorbereitet  wird. 


II. 

Anscheinend  verfehlte,  in  der  That  aber  heilsame 

Bestimmungen. 

1)  Di«  SüamttbertragUBg  der  crUidM«  Milglicacr  der  wUca  Knamor* 

Nach  dem  Vorgange  In  anderen  Pairskamniern  ist  auch  den 
aiUnmtlicben  erblichen  Mitgliedern  der  wurtlcmbergischen  iuuuoier 
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4er  SttnMMarreii  d«s  Rechl  fiberfragen  wordeoi  ftreStimne  fhardi 
ciMs  Slelkerlrel«r  ilmigebeii,  otKi  iw»r  mag  dersellie  thcils 

irgend  ein  anderes  Mifn^lied  der  Kammer  Iheils  ein  Sohn  oder  der 
reriijuililiclio  Nachfulger  in  der  Slandesherrsehad  seyn.  ße- 
süfflfui  ist  dabei,  daas  cin-Mügliad  nicht  mehr  als  £iiie  übertrat 
geae  Stome  filhraa  dllrle.  —  Ana  den  Verbandlimg«!  der  ver- 
fimnaggeiientei  VemnHnlung  vbn  1819  (a»  Proloc,  IL  44^  S.  75  fg.) 
crMU  aber,  dasa  iwei-GrQnde  aur  Annabme  dieser  Anomalie 
führlen.  Erstens  die  Abiiitlit,  die  zur  Bildunir  einer  iralligen  Ver- 
sammlung nüthi«je  Slimmenzahl,  nämlich  diu  llalAe  der  Mitß-Ucdcr, 
um  HO  sicherer  ziisainmenzii bringen.  Zweitens  die  Kriiuierimg  au 
die  SUnunübertragung  auf  Reichs-  and  Kreistagen. 

Die  DringUcbkeil  dieser  Beweggründe,  so  wie  die  ZwectoSs«- 
rigkeä  der  ganaen  Maaasregel  einer  scharfen  Kritik  au  unterwerfen, 
dürfte  nicht  eben  schwer  seyn.  Nahe  liegen  nämlich  die  Einwendun- 
gen, dass  wer  sich  nicht  einmal  die  Mühe  nehme,  eines  der  wii  htig- 
slen  staatsbürgerlichen  Rechle  selbst  auszuüben,  zum  mindesten  als 
verzichtend  anzusehen  sei;  femer  dass  kein  Grund  bestehe,  einem 
Nilgliede  deashalb,  weil  ein  Anderer  in  der  Sitzeng  nicht  erscheine, 
ein  doppeltes  Hecht  dnaorttnmen  und  ihm  dadurch  efaien  Vortheil 
zu  gewähren  über  diejenigen  seiner  Genossen,  welche  pflichtgemä!» 
erschciiiLDj  aber  zufallig  keine  übcrlragenc  Stiunnt;  bt  silzen;  ferner, 
dass  die  Vorschrifl  der  Verf.rrk.,  welcher  geiiia>s  \\  oniirstcns  die 
Hälfte  der  Mitglieder  der  ersten  Kammer  zu  einer  gültigen  BerattuiQg 
lad  fieachlttssnahme  erforderlich  sei,  der  That  nach  umgangen 
werde,  indem  nun  faloa  ein  Yiertheil  derselben  j^ersönlidi  anwesend 
n  seyn  brauche;  endlich,  dass  das  Yerhaltnisa  cur  «weiten  Kanmier 
durch  tbc  (lojjpelten  Stimmen  in  der  er&kn  bei  gemeinschaftlichen 
Wahlen  u.  s.  \v.  verfHlscht  werde.  Auch  möchle  es  nicht  eben 
schwer  se^  n  zu  zeigen,  dass  gar  keine  Analogie  der  Verhältnisse 
snf  dem  Reichskage  und  der  in  einer  Siändekaauner  ataUfinde,  und 
wire  es  auch  nnr  aus  dem  Gruode,  weil  in  letalerer  nich«  nach 
lustroctionen  gestimmt  wird,  nodi  werden  darf.  Kurz,  es  kann, 
und  muss  fast,  der  iranze  Gedanke  als  ein  verfehHer  und  in 
scnicn  Folgen  für  die  Mehrzahl  der  BUrger  schädlicher  er- 
scheinen.—  Allein  dem  sei  nun,  wie  ihm  wolle;  der  Gesetzgeber 
fand  die  Einrichtung  billig.    Und  awar  ist  ganz  nazweifeihaO» 

durch  das  Hecht  der  Stiauuttberlragung  den  Standesherren  ein 
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bedeulender  Vortheil  ein^eraamt  werden  wollte.  Wflbrend  alle  tn-* 
deren  Milfflicder  der  Sliindeversauiiuluno-,  ja  soffiir  die  lelM'ii.sbng- 
lieh  ernaiinten  Genossea  in  der  erslea  iumwer  selbst,  ihre  Be- 
iagQiM  in  Laiulemiigvlegenheiteii  milxiireden  darch  AbntBOätM 
Tendelien,  flolllan  jene  ihrer  Ansicbl  auch  mm  der  Bttlfermin^  Ge- 
wicht verschaffen  hünnen,  überhaupt  auch  in  dieser  Bezichuiig 

'  Über  den  Rechtsziisland  der  übrigen  Burgtor  gesleiU  werden. 

Dennoch  isi  ei  gerade  dieses  anscheinend  so  bedeutende 

•  Recht,  welehee  aun  entscliiedeiidten  Naehtheiie  der  Standoshem 
eusg'efallen  tat  wnd  den  slindisclieii  Einiim  derselben  an  weil  ge^ 
adiwiidd  hui,  als  es  bei  der  Zusammensetzung  der  ersten  Kammer 
Ut^erhaupt  möglich  war. 

'  Da  es  nttmlich  auch  hier  nichi  fdr  passend  erachlel  wurde, 
wid  gewiss  mil  Rechl,  —  den  Mnzen  ein  Recht  tu  verweigern, 
welches  den  Standesherren  einzuräumen  wäre,  so  wurde  sämnit- 
liehen  erblichen  Mifo-lfedern  ilic  Ikfugiiis^  der  Sttauiiübertra* 
guog  gegeben.  Bei  einer  kleinen  Anzahl  volljähriger  Prinie% 
oder  avch  bei  regelmttssigem  Erscheinen  dersellien  in  der  Kaai- 
mer,  ist  nnn  allerdings  diese  Aasdehnon^  der  Stellverhreliifis'  iriell 

TOn  Bedt^Htuiig.  Wohl  aber  wiril  sie  es,  wenn  von  zabln  irhen 
Prinzen  die  Mehrzahl  zwar  irieht  persönlich  erscheint,  «Im  r  \m 
ihrem  Rechte  der  Stellvertretung  Gebrauch  macht.  Eme  Uebrr» 
tragnng  der  inrinxKdien  Stinraien  auf  Standesherren  isl  Iheib  flUl 
AnnHcii  air  skh,  weil  die  erscheinenden  Stande^erren  in  der  Re- 
gel bereils  mil  der  übertragenen  Stimme  eines  SlRnde>i(eiioss»*a 
versehen  seyn  werden ;  theils  nicht  zu  erwarten,  weil  eine  Ver- 
stärkung der  Sonderinteressen  der  Standesherren  nicht  wohl  4w 
Wunsch  einsichtiger  Prinzen  des  Hauses  seyn  kann^  bei  anlnder 
Scharfeiehtigen  aber  in  der  Regel  von  der  Regierunir  verhindert 
werden  wird.  Somit  sind  in  der  Regel  die  lebensläng-licheii  Mit- 
glieder, welche  zwar  ihre  eigene  Stimme  nicht  abtrcMen,  wohl  aber 
eine  fremde  führen  dürfen,  die  natfirlichen  SleUvertr«ler  der 
Prinzen.  Ist  dem  aber  also,  so  wird,  wie  keiner  wettern  Aas- 
ftlhnmg  bedarf,  durch  den  Grundsatz  der  Stimnuiberlrairnnsr  der 
gegen  die  StaiKicsherren  gerichtete  Regierun«j^seinnuss  in  der  ersten 
Kammer  bedeutend  verstärkt ;  indem  es  nun  nicht  nur  Air  die  Re- 
gierung der  Zahl  nach  gleichgttltig  ist,  ob  eine  gtdssere  oder 
kleinere  AnzaU  von  Prinzen  ans  der  Kammer  abwesend  Mefti; 

I 
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«MMlem  iie  sogar  an  GascMlsgawoliiibdt,  ZusamiieiilMdl  und 
Fcatiglteit  ihrer  Parlhei  im  Zweitel  noch  gewinnt 

Die  Ricliligkeil  vorslehendi  r  Bemerkungen  ist  durch  die  Er- 
fabrung^  eines  jeden  Land lages  na(  hi,M'\\  it  scn.  Sehr  seilen  ist  ein 
teheiigiängliches  Mitglied  ohne  Sliuanruhrung^  für  einen  Priazea; 
md  wenn  tnch  dadiurchi  wie  in  der  ersten  Abiheihing  der  gegen- 
wirtigea  Abhandlung  gezeigt  ist,  ein  regehnüMiges  Uehergewichl 
Vher  die Slandeaherren  itchl  erreich!  wird:  so  wird  denn  doch  das 
Ulli  CT  den  gegebei»en  Umständen  fiir  die  Regierun^j  und,  was 
hl  IT  das5elli('  ist,  für  die  volKsdiiiinlichen  Maässregcln  wenigstens 
üügUchc  gcwoniieo.  Das  Umschlagen  des  \  orrechles  in  das  Gc- 
gCAtheil  is4  SO  klar,  dass  sich  die  Siandesherren,  wäre  dieBestim- 
anng  M  ent  fesUusleUen,  die  Erfahrung  aber  bereits  gemacht» 
ohne  ZwttCel  sdbst  zuerst  gegen  die  MögUchlfieil  ehier*Stinmttber~ 
iraguiig  erklären  würden. 

2j  Die  Vcrfassungs-Vorschriflen  über  die  Gesehlftf-OldMlBf  der  ICiunaienk 

Bs  hil  nidit  in  Abrede  zn  ziehen,  dass  eine  zwechmissige 
Ordnung  des  fMuellea  Geschftftshetnebes  m  Stinderersammlungen 

einer  Seils  nicht  eben  leicht  festzustellen,  anderer  Seit»  aber  von 
grosser  Wichligkeil  ist.  Die  Vermeidung  von  Uehereilungen  und 
Ton  unnothigem  Zeitverlust,  die  Beseitigung  von  Persönlichkeiten 
mi  leidewchaflUchem  Yerfohren,  die  Rcglung  der  .Berathung  in 
fo  saUrektor  Yersammhing  und  der  Abstimmungsweise ,  und  so 
Bocfa  Manches  erfordert  sichere  Menschen«  und  GeschXfls-Kemit- 
niss,  bedingt  aber  auch  den  gedeihlichen  Fori  gang  der  Landes- 
angele^enheiten.  Die  Bedenlunq:  einer  guten  sliindischen  Geschäfts- 
ordnung darf  daher  sicherlich  ni(  Iii  unlerschätzt  werden. 

AUein  freilich  folgt  hieraus  nichl,  dass  gerade  in  der  Ver- 
iMMgs-»  Urkunde  selbst  dergleichen  Sat/nn^rrn  zu  geben  sind. 
Tielnehr  Ist  es  weder  zweckmUssig,  das  Grundgesetz  durch  viele 
Einzelnheiten  sehr  nmfhngreich  zu  machen,  dadurch  aber  seiner 
allgeiiM-inen  Aufnahm«'  in  das  Bcwusstseyn  der  Börger  zu  scha- 
den ;  noch  ist  es  rälhlich ,  iibiT  Fragen ,  welche  denn  doch  erst 
dttch  längere  Erfahrung  vollständig  und  richlitr  boantNV( mkh  w  er- 
den kdmien,  von  vorne  hereta  und  unabänderlich  zu  <  nlscheiden. 

Es  mag  somit  unmerhin  als  ein  Missgriff  der  wUrttcmber- 
gischen  Terfhssungs-Urkunde  betrachtet  werden ,  dass  sie  in  eine 
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luxge  Reibe  von  Bestiniaiigcii  über  die  GMobifliordiKiif  4er 
beiden  Kammern  eingegangen  ist.  Und  ttberdiess  sind  ascb  webl 

alle  einschlagenden  Vorsctiriflen  materiell  zu  billigen.  Dennoch 
bietet  sich  anderer  Seits  mehr  nls  ein  Fall  dar ,  in  welclieiu  t  in«; 
Bci»tiininung  zwar  aus  ailgenicnien  Gründen  als  verfehU  erscheinen 
Buss,  die  Eriahning  aber  dennoch  mtlteUMre  Yorlheile  nacbweifti 
welche  ans  ibr  entspringeQ* 

a)  Hieriwr  gehSfcn  x.  B«  die  anslltfirUcben  und  genanett 
Vdrschriflen  aber  die  Plälse ,  welche  die  verschtodenen  Klassen 
von  Mitgliedern  in  den  Silzungen  der  Kaniütern  einznru  Innen,  und 
über  die  Reilieniolge,  in  wcklier  die  Einzelnen  zu  stiuunen  üaben. 

Diese  VorschrÜlen  mögen  an  sich  als  mmölhig  und  UenUtcbt 
als  einer  Verfassnngs ürknnde  fast  anwilrdig  erscheinen;  «nd 
franzdstsche'Publicisten  haben  sieb  auch  schon  in  der  Tbat  in  bit- 
terem Spott  über  dieselben  ergossen.  Sie  fragen ,  ob  ein  Mann 
ein  grösserer  Redner,  ein  einsiehtsvollerer  Slautsmann  werde,  je 
nachdem  er  auf  diesem  oder  anf  jenem  Slulilo  sitze,  ob  er  mehr 
Gewissen  auf  der  einen  als  auf  der  andern  Seile  des  Saales  habe? 
—  £benso  werden  die  Abstinnwigen,  nieineii  sie,  nicbi  durch  die 
Reihenrolge  bestimmt  i  sondern  durch  Ueberwugung  oder  etwa 
durch  Partbei-  und  selbstische  Riidisicbten. 

Diess  ist  allerdings  wahr.  Und  iiberdiess  haben  diese  so  sehr 
in  das  Hin/elnsle  eindringenden  Vdrsehi  iften  den  Xadnheii ,  dius^ 
sie  dii  [} (  S(  i(iirun?  von  Geschäftsformea  verlündern,  welche  durcb 
die  Erfahrung  als  unzweckmässig  erprobt  w<Nrden  sind«   So  würe 
es  X.  B.  ein  sehr  bedeutender  YorlheU,  wenn  in  der  wilrtteoi» 
bergischen  Abgeordneten  -  Kammer  eine  andere  Abstimmungsarl 
euigelUbrt  werden  könnte,  als  der  mttndliche  Anfruf  ein«s  jeden 
EinEelnen  in  der  vorireschriebenen  Reihenfolg'e.    Ahjresehen  da- 
von, dass  ilzl  die,  unler  Umstanden  denn  doch  sehr  in  Belrachtuug 
kommende,  geheime  Abstinnnuug  gar  nicht  möglich  ist;  ao 
nonmt  die  mündliche  Einzelnabslimmong  in  einer  Yersammtmig 
von  93  MitgUedem  eine  sehr  beträchtliche  Zeit  m  Anspruch. 
Leicht  können  in  Einer  SiUong,  wenn  über  viele  einxelne  Funkle 
Beschlnn  m  fmen  ist,  nur  mit  der  Form  des  Ahsfiininens  eine 
bis  «wei  Stunden  hinfirebrachl  werden,  wclcln^  de  im  dueh  sicher- 
lich besser  verwemlliar  waren.    Auch  ist  nicht  zu  übersehen, 
dass  diese  mündliche  üüucia  *  Abstimmung  den  engehenre^ 
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Mderwirte  gir  nicht  bekannten,  Unfug  der  moüvirlea  Abstonmf 
mwengi  liat,  «d  denen  Wiederaasroltiuiif  Yerliiiidert. 

IM  denboch  kenn  Aese  Yoredirift  Uber  die  SiUordmiog  nur 
9k  eine  im  Qanwn  sehr  wehl  erprobte  «id  ketlsame  beteithnü 
werden. 

Die  IVothvvcndigkeit ,  einen  bestimmten  Platz  im  Saale  einzu- 
ftehmen,  bioderl  die  Mitglieder,  sich  nach  ihren  poiitisdwn  Grund- 
wmkkUim  MMaunemneetzen.  Nun  ist  iwer  allerdings  gm  rieh« 
lig,  dun  ee  in  der  Htuptseche  von  keineni  Einflnne  nf  die 

üdiereeagiing'  oder  auf  die  Bekennung  zu  einer  beelfmmten  Par- 
tbel  seyii  kann,  ob  man  neben  den  Gleichgesinnten  oder  ver- 
mtschl  Dill  anders  Denkenden  sitzt.  Auch  in  den  würtlember- 
gischeB  JCammern  ist  eine  Widerspnichsparlhei ,  eine  Partbei  der 
Hagieiig,  iü  geiegenllieh  eine  MiUelptrtliei»  nnd  man  weim  toii 
jedem  MitgHede,  xu  weklwr  Mefnongmeliallining  es  geUrt 
AHaitt  einmal  ist  es  doch  ein  für  die  Anfrechterhallonßr  der  äus- 
sern Ordnung  iiiul  Kulte  it\  der  Versajinnlnng  gar  nicht  uiibedeu- 
lender  Fnisland,  dass  sich  die  Parlheien  iiitlil  in  gesonderte  Lager 
schaaren  könaee.  Die  Redner  sind  dadurch  weit  mehr  genüthigt, 
sieb  die  ganie  Kammer  m  wenden,  somit  also  leidensduiU 
loser  «Mi  eiijeetiver  zn  ^reehen;  es  Imnn  niehl  eine  ganse  Per- 
IM  ikardk  eHm  blese  KOrperwendung ,  eine  leicbte  Gebärde  be- 
zeichnet ,  anfgeregt  werden ;  es  ist  unmöglich ,  dass  sich  die 
geg[iri  i>(  lien  Schaaren  wie  Ein  Mann  gegen  einander  erheben, 
einander  zurufen«  Verliert  aber  dadurch  auch  der  Anblkk  der 
Ksnuaem  an  dramatischer  oder  maleriseher  Wlirknng:  so  gewumi 
dagegen  der  Anstand,  die  Geachiflsfttrdemng  nnd  selbal  die  ge- 
genseitige Stimmnng  der  FWtbeien.  —  Zweitens  wird  es  einem 
>liigliede  durch  diese  Mischung  der  Standorte  bei  weitem  mehr 
erleichtert ,  sich  von  Denjenigen  ,  mit  wtdi  hen  er  in  der  Hegel 
itbereinstimmt,  in  einselnen  Fällen  einer  abweichenden  Leberzeu- 
gmig  sn  trennen,  ab  wenn  er  mitten  witer  ihnen  sitzt.  Geradezu 
ma^glich  isl  eine  aolehe  Tremmng  rreOich  anch  m  diesem  lela- 
ten  P^iUe  niebt  Aliein  wie  oft  mag  in  jenen  Versamnrinngen, 

welche  die  Zusammenordnurig  der  Mitt'lieder  nach  politischen 
Parlhricn  (hilden,  der  Eirizebie  sii  Ii  durch  ta Ische  Schaam,  durch 
die  Furcht  vor  den  ringsum  drohenden  Vorwürfen,  durch  die 
Scfaeoe,  sidi  ansmueichneii  wid  in  allmi  2eitangen  besprochen  an 
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werden,  l\uiv.  1( diulicli  durch  Gründe,  welche  aus  seinem  Platze 
kn Säule  folgen,  ablialiea  lassen,  seiner Ueberzeugung  zu  folgen? 
Und  wer  kwni  wissen,  wie  viela  solcher  £in«eliieB  elwa  sind,  nnd 
ob  oichl  immer  einer  von  ihnen  den  andern  einachlleblert?  Nw 
■her  luinn  es  doch  keinem  Zweifel  unterliegen ,  dass  es  benser 
mit  (Ich  üflenl liehen  Angelegenheiten  bestellt  ist,  wenn  jeder  Volks- 
verl reler  nach  seiner  Ueberzeui(unt^  im  einxeineu  Falle  handelU 
als  wenn  immer  gesclüossene  Partheien  in  gleichbleibender 
Zahl  und  mit  Unterdriickttng  der  in  ihrer  eigenen  Mitte  etwa  vor- 
handenen Minderheile«  ihre  SUmraen  abgehen.  Mil  Rechl  amkt 
nra  die  Slindemftf Ueder  möglichsl  nnabhltaigig  von  lussefer  Ge» 
walt  zu  halten,  komme  diese  nun  von  den  Wühlern,  von  der  Re- 
gierung ,  von  den  Zuliürern  auf  den  Gnllerieen  u.  s.  w.  Ist  es 
nun  aber  nichi  folgewidrig ,  sie  einer  l  nterdrUckung  durch  die 
Amtsgenossen  bkMBOstellen  ?  —  Endlich  ist  noch  zu  bemerken, 
dnss  durch  die  gesetsliche  SiUordnung  ein  neu  eintretendes  Mü- 
ftted  derNothwendigkeil  eatrissen  wird,  glekh  durdi  seine  erslett 
physischen  Schritte  im  Saale  sich  unzweifelhaft  und  kaum  wider<» 
rüflich  Tür  ein  bestimmtes  politisches  Ghnilx  nslickennlniss  auszu- 
sprechen. Es  ist  Jedem  Zeit  gelassen,  sich  Menschen  und  Maass- 
regeln erst  genauer  anzusehen ,  ehe  er  sich  fUr  oder  gegen 
dieseihen  eiiüllrt  Und  nichl  nelhiwemtig  sind  Diejemgen  sohtoehte 
Vertreter  ftrer  Mitbürger,  welche  nodi  eicht  mit  einer  fer- 
tigen und  ihnen  von  Anderen  gegebenen  Meinung  in  die  neue  Bahn 
eintreten,  sondern  sich  eine  sufche  erst  selbst  bilden  wollen. 

Verhält  sich  die  Sache  aber  also ,  so  darf  man  wohl  den 
Spolt  über  die  kleinliche  Maassregcl  einer  vedassungsmässigeu 
SorglaU  filr  Tisch  und  Bank  nicht  (Üreitfen,  soadera  in  derselbeR 
viehiMihi  eine  Quelle  manchfiusher  «d  nidit  unbedeutender,  wem 
schon  wohl  nichl  mit  Bewusstseyn  beabsichtigter,  Vortheile  an« 
erkennen.  Auch  mag  man  sich  in  dieser  Beziehung  kulm  aul  die 
ErfHhniiiiT  berufen.  Eine  Veri^leichungr  der  Sitzungen  der  wiirl- 
tenibergisohen  Abgeordneten-Kammer  uül  denea  anderer  Stande«* 
vsvaamhmgeit  mag  nicht  eben  in  jeder  BenMmg  zom  VortheAe 
der  erstem  ausfiillen.  Vi^ir  sehen  unzweifeUmH  «nderwirts  gliiH 
sendere' Redner,  grössere  Staalsmtaier,  ein  entsehlosseuereji  Auf- 
treten, mehr  BcweffunL;^  imd  pulsirendcs  slaatlichcij  Leben.  Wenn 
man  eben  van  dca  iyunmeru  in  Paris,  Brüssel,  oder  selb&i  nur  in 
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Karlmlie  kömmt,  so  ist  der  erste  Eindruck  der  Ab^eiNrdiieten- 
iiMTr  m  Slaltgirt  än  etwit  flpieflbttrgflrliclier  ml  €ag«r.  Und 
■liiighir  ImI  hierm,  naben  der  Bchwibischen  Yolkfeigeatlittni- 
leUurit,  die  Verhindennig  der  Moeeem  Absonderiiig^  der  Parfheie« 

ihren  sehr  bestimmten  Anthcil.  Allein  eben  so  gewiss  Ist  auch, 
daas  die  ijnlji  fiiiisri'ncre  Thcilnahme  der  einzelnen  Miigliedcr  an  den 
GescbäHen,  das  uogescheulcre  Hervortreten  der  rersüniicbkeiteii 
«A  der  Imonderen  Ansicirten ,  des  Natmrwttdiägere  der  gmen 
BiMMimng  wohltlHMHl  urMt  mi  eiae  grUeeere  Uebeiseoginif 
IM  der  Wehrecbetellohkeil  der  Anffiiidvif  dee  Gelen  md 
Rechten  giehl.  Hiervon  aber  Irägt  wieder  einen  bedeutenden 
Theil  <lii'  lujs^erliche  Vermischung  der  Partheien  und  die  dadurcli 
möglich  gemachte  grössere  Seibstständigkeit  jedes  Einzelneii« 

Als  eine  eOlcto  weiteret  demAnechdae  nach  Mpessendoi 
dl«  Brfbife  Mcb  aber  an  anerwirlelett  Vortlieilea  fUhreBda 
jggliaiiaimy  darf  woU  diejenige  geiiaant  werden,  welche  die 
Befu^rniss  zur  Ablesung  schriftlicher  Vorträge  in  den 
Kaottiiern  auf  die  H(  i,nci  ungs-Commissäre,  die  Berichleri»tallcr 
▼en  Commissionen  und  die  Begründer  einer  Motion  beschränkt. 
Nienand  allerdings  welcher  je  dem  ünfiige  aad  Widereinne  dee 
AHeaena  groner  feacbrielienerY  vom  Lesenden  TieUdcht  niclil 
elnnal  ▼nrfaasla',  jeden  Pallei  den  Stand  derVerhandhmgen  gar 
nicht  t)eräck5icbtigender  Reden  anzuwohnen  Gelegenheit  gehabt 
hat,  kann  diese  VorscIiriA  hinsii  liilu  h  ihres  Inhaltes  tadeln.  Im 
Gegentlieile  erscheint  solche  an  sich  als  ganz  zweckmassig.  Allein 
eben  an  unzweifelhaft  ist  auch,  dass  eine  Bestimmung  dieser  Art 
vM  an  nnbedanlend  fitar  die  Anlinhaie  in  eine  Verf. -Urk.  ist. 
lignel  aie  rieb  doch  kann  Ar  ein  Gcaela  aber  die  Gescbafka- 
ordnunor,  sondern  möchte  der  Gewohnheit  oder  der  Beschluss- 
nabriie  jeder  einzelnen  Kaniincr  ßfar  wolil  uberlassen  bleiben. 

Dennoch  hat  der  Fehler  gute  Früchte  getrapfen.  Die  Ab- 
akhl  den  Geaetagebers  bei  der  ki  Frage-  stehenden  Bestimmnng 
gle«g,  wie  akknna  den Proloeolien der Ladwigsbnrger Yersamm- 
long  (>rgi(>bt,  ledigücb  dabin,  alfanigedehnle  Aoaeinandersetaungen 
und  die  Verschlepp imii  der  Berathimgen  tnm  Behofe  der  Aus- 
arbeitung neuer  schritiiicher  Vortrage  zu  vermeiden.  Die  Erf<il\- 
rung  zeigt  jedoch,  dass  niclit  blos  dieser  Zweck  erreicht  wird, 
aeadam  ea  MIkt  ach  noch  ein  anderer  nnd  wobi  noch  höker 
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anzustlilagender,  niltlelbarer  Vorllicil  heriuis,  Dun  Ii  die  Nölhi- 
gung  zu  blos  mündlicher  Auseinandersetzung-  einer  SeiU»  iumI 
liurdi  die  geringere  Anlage  ond  FerUgkeit  des  Deateebea,  wie* 
nigslens  des  Schvrabea,  so  knnstgereohter  Rede  »derer  Seils  h«t 
äeli  nintieh  in  der  wirftembergisclien  StandevereMumling  die^ 
kaum  je  ausnahmsweise  ui Verbrochene,  eiiimtliüniliche  Sille  einer 
w  csenllieh  gespratlLsweisen  Enirfenniü  hüdel.  Nichts  ist  j»el- 
leuer,  als  dass  üich  ein  Mitghed  zum  Voraus  ab»  Retiacr  ein- 
^  echreSm  lliaal;  niekl  viel  büniger  hört  imm  eigemlicbe  Reden» 
wie  sie  in  anderen  Kwunern  den  hiuplsücliUeWen,  wo  ntchi  den 
einzigen  BesUndd^Ü  der  VeriMHidl«igen  bilden.  Viebnehr  sind 
die  Erkläruncren  der  Milsrlleder  iu  der  Re^el  kurz,  sehmuckl0S| 
lidiLjlirli  auf  den  ijrrade  vorliegfenden  Gegenstand  eingehend;  sehr 
haulig  hndel  ein  langer  fortgeseUtes  Zwiegespräch  zwischen  den 
hatqrtsieblicbslen  WorlTiibrern  der  enigegengesetsten  Heinaagan 
•latt,  wie  diese  sonst  nnr  in  kleineren  CoUegien  venohonunen 
pflegt.  Dnrcb  diese  xer  Sitte  gewerdene  Fem  wird  am  nbcr 

eine  Tlieiluahnie  an  der  Beralhunor  niehl  blos  dem  zu  beredlerer 
Darstellung  besonders  i^  ih  io  aelen  oder  sieh  creeignel  erachtenden 
Jitigliede  gestattet,  sondern  auch  dem  einlachen  und  bescheide- 
nen, aber  mit  dem  verHegenden  Gegenstande  vertrauten  Manne. 
Die  korxe^  'von  f  latie  ans  gemachte  Bemerining  ist  keine  oid* 
nangewkir^e  UnterbredniRg,  kein  Anfrukr  gegen  die  LegitinMl 
d^  Beherrscher  der  Rednerbühne;  sondern  sie  trägt  zur  Auf- 
kläning  der  vorhegemlen  Frage  oder  wenicrstcns  zur  Bekannl- 
machung  der  Slimmuag  bei.  Es  mag  seyn,  du^^  eine  Rciheululge 
von  glänzenden,  mit  allem  Aufwände  von  Nachsinnen  und  Ans» 
fedung  zn  Stande  gebraebten  Reden  in  den  Mentlieben  BMitteni 
fNler  kl  den  Protocollai  einer  Versammfang  einen  grösser«  Efai» 
druck  Vion  Talent  und  Steflbelierrscbiing  maelit;  aUein  je  mehr  an 
einer  Ikralhung  die  sämmilichen  sachversl*iii<liiren  Mltgliinler  Theil 
nehmen,  —  wäre  es  aucli  in  kunstloser  Rede  und  Gegeiirede,  — 
desto  wahrscheiolkber  ist  auch,  dass  der  Gegenstand  von  seinea 
verscbiedenen  Seiten  belraeblet  wird»  und  desto  gewisser  ist  eet 
dass  auch  die  practischen  GesMdi(s|iunkte  sich  geltend  mache« 
können,  nicht  blos  allgemeine  Grundsätse  oder  gar  nur  Pwflici~ 
rücksiclilen.  Wenn  es  rmii  ;iher  ungerecht  wäre,  den  Verhiuitl- 
lungen  der  wUrttembergtschen  Kanuuer  der  Abgcordnelen  dus  i.ob 
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einer  solchen  ernslhaflen,  in  die  Emzelnheiten  der  Fragen  ein- 
gehenden  Geschäftsbehandlong  streitig  zu  machen;  wenn  vieknefar  ' 
'    gerade  dieses  naivere  Verhalten  der  gesammten  Mitglieder  md 
j    die  daraus  hervorgehende  deniokratisehe  Stellung  derselben  za 

einander  den  eiürenthüinlichen  und  wolilihnriiden  Characler  der- 
selben bilfiel:  so  nuiss  anch  anerkannt  wertlt  n,  dass  die  moralische 
MugUchkeii  dieses  Zuslandes  durch  das  Yerfassungsverbot  schrifl- 
icher  Reden  gefordert,  dadurch  aber  ein  Damhafler  Yortheü  ge-  ' 
Sittel  worden  Ist. 


Doch  es  masr  hieran  jrenug  seyn.  Ich  darf  viclleichl  hülFen, 
schon  (inn  h  «iie  vorsleheiuleii  Bemerkungen  den  Beweis  meines Satzes 
geliefert  zu  liaben,  dass  der  thatsiichhcho  Erfolg  mancher  Ver-> 
Insaiigs-Bestimmungen  ein  wesentlich  verschiedener  von  dem  Ist, 
weldher  er  nach  Theorie  nnd  Absicht  seyn  sollte,  bald  durchUmschlagen 
Itt  Sdifimmere,  bald  aber  auch  durdi  Gewülurung  unerwarteter  und 
anbeabsiclitigler  Vorlheile.  Duk  h  diesen  Beweis  aber  ist  wohl 
such  eine  doppelte  NolliwruditrUcjl  nahe  gelegt:  eiinnal,  bei  der 
Entwerfung  wichtiger  neuer  Gesetze  nicht  bioi  dem  eigenen 
Scharfiwnie  und  den  Folgesätzen  einer  Theorie  sa  vertrauen,  aoii* 
dem  auch  mit  der  Erfahrung  anderer  Staaten  sich  genau  bekannl  an 
machen;  twoiteM  aber,  die  Berechnung  der  den  EHhlg  ehMr 
Staatseinriehl unof  bedingenden  rmstände  nicht  zu  beschränken  auf 
die  grossr-ij,  alslüiM  in  Ancfen  fallenden  Verhällnibst'  mid  auf  <ias 
Materielle,  sondern  sie  auch  auszudehnen  auf  die  feineren  Bezie- 
kngen  imd  auf  das  geistige  Leben  der  Völker  und  ihrer  ver« 
ichiedenen  StXmme.  An  Beides  aber  darf  in  emer  Zeit  gi^  wobl 
ernmerl  werden,  welche  so  gerne  vergisst,  dass  der  Gesetzgeber 
inul  Staatsmann  nicht  blos  Logiker,  sondern  auch  Weit-  und 
lienschenkenner  seyn  muss. 

Sollte  der  vorstehende  Versuch  zur  Darlegung  iihidicher  Ver- 
hiilniffifr  auch  in  anderen  constitotioneUen  deutschen  Staaten  aufmun* 
lern,  so  wirde  freflich  dle&fahreng  um  so  reicher  und  die  Belehrung 
mm  so  eindringlicher  seyn.  Aus  diesem  Grunde  wünsche  ich 
denn  hauptsächlich,  dass  sich  der  Leser  nicht  mit  MttsUBlguig 
20  Anderem  wende. 
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■4     mmtA  u  Vmimt 

Der  All  Sil  j  11  ck  „Orcranisat  ion  der  Arbeit**  ist  in  <Jer 
neueren  Zeit  nauieutlicli  in  i* rankreich  und  Devtsdüaoil  ein  viel- 
Ml  gebriuclrtes  Schlagwort  geworden,  am  d«M8en  Fahne 
grosse  Zahl  von  SchrUlslelleni  sich  vereinig!  hat  mit  dem  mii 
oder  weniger  kisren  Bewusstseyn,  dass  diesem  Worte  ein  b»* 
deutsamer  Sirm,  eine  Lebensfrage  der  Gt'tr(*"^vart  zu  Grunde  liefp- 

Fragl  man  nach  deiu  Ziele,  das  erstrebt  wird,  so  ist  dfli 
Baaptponkti  um  den  sich  der  Gedanke  dreht,  die  VermiW^ 
rang  des  Uebergewiehts  des  Capitata  flrber  die  Ai>* 
beit,  die  Verbesserung  des  Zuslaiids  der  niederen  arbeilendes 
Klassen  durch  eine  gleichere  Yerlheiluug  des  £iii* 
ko Ol  mens. 

Zu  Errekhung  dieses  Ziels  verlangen  die  Einen  die  le<» 
schrinknng  der  freien  Concurrens  in  den  Gewerbe«  «ai 

Handel,  die  Anderen  die  Bildung  mehr  oder  weniger  freier  Er* 
wcrbs^emeinscliallen ;  wieder  Andere,  —  diejenigen,  weiche  das 
Wort  zuerst  auf  die  Tagesordnung  gebracht,  nichts  weniger  lii 
eiee  völlige  Umgeslallang  der  btkrgerlichen  GeseUsdudl,  cte 
Ungestaltang  selbst  aller  ihrer  Grundlagen,  der  Religion,  dar 
Elte,  des  Eigenlbums. 

[Tin  den  Geist,  der  durch  jenen  vagen,  vieldeutigen  Ausdn»dt 
tedurchieuchtet,  seinem  Wesen  nach  n  hegidfcn,  ist  ee  wMMfy 
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auf  die  historische  Enfwickcliiiii,^  dt  r  Wirllischafls-YerbiiUüisiM 
4er  Gegenwart  einen  flüchtigen  iiiickblick  zu  werfen. 

Das  Gebinde  des  gansen  sodalen  und  wirthschaftlichen  Le- 
km  m  Barop«  wird  nadi  dem  Stium  des  röfluscheB  Reichs  «nd 
dm  Stirmes  der  Ydlkerwendemiig  auf  der  ewigen  Süssere« 
Gnmdlage  des  cMfoirten  Vdlkerlebans  —  dem  Landbau,  wieder 
aufi^erichlel.  Die  Geslalt,  die  jenes  Leben  annahm,  grinulele 
siiii  aber  zunächst  hauplsäclilah  auf  die  eigeulhümliche  Boden- 
vertheilung.  Diese  Vertheilung  aber  war  nicht  die  reine 
Frscbt  der  üreiea  Tiiäligkeil  der  ßinzelnen»  der  Erobemnf  des 
IMtos  dsrcfc  die  MiiclU  der  Arbeit,  sondern  sie  ward  vieU 
Min'  nm  grossen  Theile  bestimmt  durch  die  Brobemng  mit  dem 
Schwert.  Bei  dieser  Art  der  Occi4>aliün  des  Bodens  fiel  der 
grö55te  Theil  dcsseÜK  U  in  die  Hände  der  Eroberer,  ilirer  Vasallen 
und  Beamten,  und  die  Masse  der  Bevölkerung  ward  unmiUeLbary 
oder  dmcii  eine  Yerlielluug*mftnnigfacher  Ursai^en  uid  Wirkungen 
iihiäliy  in  ein  sttt  Diensten  und  Abg^on  hochbelssteleft  Leib« 
ajgensghnilB  VerhOltniss  niedergedrilokt« 

In  den  ursprünglichen  Besitz  der  Könige  und  in  das  neu 
t  !  i  l)prle  Land  theille  su  ii  im  Lauf  der  Zeit  die  neue  hochanf- 
iUrebende  geistliche  31acht,  die  clu-istUcke  lurdie,  und  wie  es  den 
Yasillea  der  Könige  und  ihren  Beamten  gelalig,  die  bei  der  ersten 

i  Enberong^  frei  febliebenen  GrundeigenthUmer  durch  Druck  und 
Gewalt  mdir  and  mehr  ihrer  HMgkeÜ  an  unterwerfen,  ihr  Bi- 

I  genthun)  an  sich  zu  reissen,  so  gelang  das  Gleiche  nicht  minder 
den  Bi^öfen  und  den  Klöstern  durcU  den  Zauber  des  Ki  unim- 
st^.  Durch  dieses  Verbaitniss  von  Fürsten,  Adel  und  Geistlich- 
ksi  an  der  grossen  Masse  der  arbeitenden  Bevölkenu^  schUrato 
sich  ein  Knoten  von  Interessen,  Reohten  und  Pflichten  susammen, 
dar,  wie  sehr  er  anofa  im  Ganaen  Itberwiegeod  aum  Nachtheil 
der  letzteren  ausfiel,  doeh  zu  einer  festgegliederten  rechtlichen 
oad  ökoM  oijiischen  Ordnung  der  Dinge  erwuciis. 

Zunadist  auf  dem  Boden  der  Grundherrschafl  wurzelnd, 
inner  halb  der  Domaincn  der  Könige,  der  BeäiUungen  der  Fürsten, 
des  Adels  und  der  Geistlichkeit»  trieb  skh— gestütat  auf  Handel 
aad  Gewerbe  —  ein  neuer  mächtiger  Ast  des  socialen  Lebens 
—  das  B arger thum  ~  empor.  Brwat^ea  unter  Kimpfen  im 
httcrea  und  gegen  Ausseu  bildete  sich  albnäli^^,  geUageu  von 
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der  reichen  Mannigfalligkeit  des  Handels  und  der  technischen 
Gewerbe,  eine  bald  mehr  bald  minder  zahlreiche  zünnige-  GHe- 
derung  des  städtischen  Lebens  im  Innern,  eine  sichernde  Stellung 
und  eine  wohlgeregelte,  durch  vereinte  Kräfte  geschülzle  Thälig- 
keit  nach  Aussen,  kurz  auch  eine  Ordnung  der  gewerb- 
lichen und  commer ciellen  Thätigkeil  aus,  die  jedem 
Meister,  jeder  Zunft  und  jeder  Stadl  ihren  Erwerbskreis  anwies, 
und  jedem  Glied  seine  I^ahrung,  sein  Recht  und  seine  Ehre  za 
gewähren  bestimmt  war. 

Diese  Grundlagen  des  gescllscha filichen  Gebäudes  blieben, 
obgleich  mit  der  Einführung  stehender  Heere  die  nirstliche  Macht 
immer  mehr  emporwuchs,  und  die  aulonomischen  Rechte  der  ein- 
zelnen Kreise  des  gesellschafiliclien  Lebens  stels  mehr  Beschrifti- 
kungen  unterworfen  wurden,  im  Wesentlichen  —  bis  zur  fran- 
zösischen Revolution  —  die  gleichen;  ja  ganz  im  Geiste  der 
Zunflverfassung,  die  auf  Beschränkung  fremder  Mitwerbung,  auf 
Sicherung  des  Absatzes  zunächst  im  engeren  Kreise  gerichtet  war, 
bildeten  sich,  zugleich  im  finanziellen  Interesse,  die  auf  den  ganzen 
Staat  sich  erstreckenden  Maassregeln  des  Mercantilsystems  —  das 
Zunftsystem  in  seinen  auf  den  ganzen  Staat  übertra- 
genen Consequenzen  —  in  grossem  Maassstabe  weiter  aus. 

Gegen  diese  ganze  gesellschaftliche  Ordnung,  die  Jahrhun- 
derte hindurch  trotz  zahlloser  Stürme  im  Inneren  und  von  Aussen 
das  Schicksal  der  Völker  beherrscht ,  Millionen  ihrer  Menschen- 
rechte in  vielfachen  Beziehungen  beraubt,  und  auf  die  Entwicke- 
lung  von  Ackerbau,  Gewerben  und  Handel,  obgleich  theilweise 
fördernd,  doch  im  Laufe  der  Zeit  überwiegend  beschränkend  und 
hemmend  gewirkt  hatte,  erhob  sich  im  vorigen  Jahrhundert  zu- 
nächst der  Geist  des  französischen  Volkes,  eine  Opposition,  die 
in  ihrer  ökonomischen  Riehl ung  ihren  wissenschaftlichen  Aus- 
druck in  den  Physiokratcn  fand,  einem  Quesnay,  Mirabeuu, 
Turgot  u.  s.  w. 

An  diese  französische  Schule  reihte  sich  in  wissenschaHHchem 
Forlschrill,  aber  im  Wesenllichen  geistesverwandt,  der  Schotte 
Adam  Smith. 

Das,  was  die  Kämpfe  der  neueren  Zeil  wesentlich  chariik- 
terisirl,  das  Ankämpfen  gegen  mittelalterliche  Vorrechte  und  Pri- 
vilegien, gegen  die  Einmischungen  der  Regierungsgewall  in  die 
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Recblsm>luüre  iler  £iiizclueii^  das  Streben  auch  individueller  Fre^ 
kiii  —  nil  ttden  Wortes;  der  Kenpf  gcfen  das  FeaMmen, 
o:egen  4m  ZmA-  md  MeveMitibyrten  wer  der  flnndteii  eeiim 
>regen  des  Scharfsinns  und  der  liefgreifenden  Wirkungen  mU 
üßcht  hochgeriiiimten  Werkes. 

in  diüew  potenieolMn  Geiste  ward  die  VfhmimkA  bm  m 
dto  neneete  Zeil  m  elleii  eoropiMm  Lindere  um  der 

Mehrzahl  der  Schriflslellcr  behandcll  und  weiter  fi^ebildet.  Und 
nichl  ohne  objektiven  tirund.  Denn  obgleich  die  ^ssen 
geiiiiiimii  lifn  Ereignisse  der  neueren  Zeit  die  ans  dem  Miltetalter 
hmiiliirrgiihnwmrnr  Ordmnif^der  Dinge  in  ihren  Pandamenlen 
erschattert,  vielfeeli  sie  tnil  den  Werzeln  ausgerottet  haben,  no 
i&t  doch  weil  mdd  Mies,  wes  der  Geist  des  Jahrhunderts  als 
anliidMdie  Ueinnimsse  des  Fortschritts  erkennt,  wci^^gferäumt,  und 
wmk  lange  weU  darf  die  WiasenadMft  aiidi  in  diomr  Riektnng 
ikm  Waftn  niobl  mtm  lassen. 

AUein  wie  überall  der  Geist  des  Widerspruchs  leicht  die 
nrlen  Grenzen  des  rechten  Maasses  überschreitet,  und  olX  zum 
EMtrmm  fdhrt,  so  anch  Ider. 

TMS  dem  vitden  Getan,  was  das  Leben  und  dteWhnensUiall 
der  neueren  Zeil  zu  Tag  anfordert,  hat  sie  im  Kampfe  ge^en 
grosse  verjährte  Missbräuehe  auch  manches  gute  Element  im  Alten 
■  iankitffit,  i»  8lrelien,  der  freien  Bewegung  und  Thätigkeit  des 
TTI— iilnfw  des  Wort  «i  reden,  die  MQtdidikeii  ond  Mothwemilg^ 
einer  ökonomischen  Ordnung  und  Associatien  vielfoch  ebersehen, 
liaiififf  iiiifslens  den  Nachweis  dieser  NolhwemJiijkeit  versäumt, 
«ani  im  Widerwillen  gc<ivi\  die  Ausartungen  des  Corporationsg'eistSi 
gpian  ein  fiineoiireiten  der  Kegiermigagewall,  in  der  Befilrditang 
«iaae  .MUknmiw  iBeser  Belbginai,  aeAat  da  Alles  den  freien 

W'aiicti  dc^  Egoismus  der  Einzelnen  überlassen  zu  sollen  gfeglaubt, 
wd  eine  vernünftige  Ordnung  und  Gemeinschafllichkeit  ^  der 
feiinibiiitnilinngfii  in  dlgemeiaen  Interesse  offimbar  gegrtlndel 
^Mnaann  wäre. 


i)  INe  ftanaHiiiehe  cmuliliiireBde  yemamlong  wftr  in  ihrem  die  Zanfta 
»«nNeoisn  ftnret  ^0»  Jiml  1791  so  wdt  gqpingen,  aicht  nur  die  far- 
timmhm  Hanliillaie  von  OawsibigMKtMmcInllm  mter  jeder  Form  sa  ver» 
bieten,  »nmHn  lelltl  ooeMeklMi  wm  Mogpea,  den  lleiifeiee  dei  gleictai 
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skhl  fldkil  tei  Regierendett  wiUkommn  "mr^  w«B  sie  4Mii 

Verthddf^miff  des  Grundsalzes:  «Laissez  faire  et  laissez  passer* 
dift  A^gii^üU  unmiltelbar  sehr  erleicliterle,  durch  Auiliei/ung  alU  r 
Coiporatioiiait  die  Centralgewalt  stärkte,  so  luussle  doch  der 
dur  Ereigaitie  nit  IlotbwemUgkeil  eine  Rasctk»  MMiAiHe^ 
Die  Unterlassiinir  aller  Einwirkung  auf  die  Verlheilung  deeB^dcwe^ 
diß  i^'reigebuii^  Uos  Waldeis:*  iit!iinii>,  die  Aiiniebung  alles  corpt>^ 
retiven  Verbandes  der.  G#wef bireibeudcn,  die  unbeschrtitikte  Frei» 

de»fieodels  ii*r8,w.  nmssle  im  Leben  wie  in  der  W 
zu.  der  Erkerniinici  ftthren,  dase  das  freie  Wallen 
Kräfte,  wenn  gleich  der  Wellkanipf  derselben  zu  einer  hohen 
fieiwickeluiig  treibe  und  in  unendlich  vielen  Fällen  auf 
Ubenaadieade  Weise  in  eine  allgemeine  harauMUscbe 
mäk  euffiiee,  dock  aiieh  in  vielen  Beziehvagen  in  tma  reget- 
sittenlose  Willkühr,  in  einen  Vemichlongskanipf  der  Slarkerrn 
g^en  die  Sciiwatheren  übergekes  kurz  die  G^^^cÜ^duilL  ail 
schweren  Uehela  bedrohe» 

So  kam  es  denn,  dass  sich  immer  slirker  die  Slimmm  fiapai 
das  rttcluächlskM  Walten  des  Egoismus  m  wlrlksahaflUoheo  0in<Teo 
erhüben,  dass  die  Nolliwendigkeil  einer  reguluiieii  Einwirkuag-  der 
Regieniogsgewaii  iiuuier  mehr  aaerkanni  wurde^  dass  Manclie  dm 
Anitoung  der  wesenUieheren  GmndiagKn  der  mitteinllafBfeM 
Organisalion  der  GeseOsokail  in  hohem  Grade  bedanerleii;  jm  4m 

mit  blinder  Verkennuiig  des  nach  vielen  Kamplts» 
erworbenen  Guts  der  persönlichen  Freiheit  der  Ein-» 
zelnen  der  Ordnung  im  wirihfichafllichen  Leben  awikdi  eün 
völlige  Umwandlung  und  Reorganiaiüion  der  gnaallaclMHhIin 
VerhMilntsse  von  VIeten  gefordert  wurde,  eine  Unmmdlun^.  die 
ziiiii  Thril  iiuf  nichts  ^^^lllo;er  als  eine  iiarizUche  'H*?nfnfffiiyg; 
der  individueilen  Fredieil  hinauslaufen  würde. 

Bei  diesem  Kampfe  der  Ansichten  und  Strebnofa«  iai  ü 
ndtliig,  nach  einem  Principe  zu  forschen,  das 


Gftwtrhm  foaaiMwhalUiche  latcreawn  btben.  „Lea  ritoyent  d'nn  m^roe  cot 
ou.  profDMian,  Im  «Nivfimi  m  erapigaan*  ihm  tri  qnelooaque,  ne  puyifwiy 
foisfu*il«  se  trommroal  eamble,  se  nomoier  ni  presidenl,  ni  «ccr^wre,  m 
syadic;,  ni  preodlf»      diUbtnUiMi  tme  de«  ligÜBtneiit»  «ir  lour^  ftrHtMdus 
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im  extraMMi  Mltii  veraMidend,  d»  Gute  d6K»dt»en  in  sich  «itf- 
wkaM,  vad  »  n  cfMO  kSherai  GnuiilOTlio  iiihtfiifwid  4m 

Keim  zu  weiteren  MciillvHigenden  Fortschrittes  k^. 

Dieses  Triiuip  ist  das  einer  nalur-  und  vernuiillgcinäs- 
Veiksirirlhschalls-Ürdnung,  eiüiir  Ordming,  welche 
irtor  gewiiMMIer  Add»f  iksi  Aecbü  natmUmSügtr  FmMl 
der  PiMOli  Bild  4»s  EiorentliUMi  ~  den  w«Uf  miMriMMi  Iih- 
leresse  der  GeseMschafl  ilit  ju,  den  Boden  wahrer  Freiheit 
Aller  bildet.  Und  in  diesem  Sinuc  können  wir  dem  Streben 
■■eh  der  wfMHnDian  OrguiiattaiHi  der  AriMil  ■nsere«  BMM 
liehl^eraiiai. 

Dieser  Forderung  einer  vc^rminflipfen  Ordnung  der  Volk^- 
wirfhsclian  hat  rrn  Lehen  die  ^icscUgiliuiiir  und  TulKik  trot£  des 
Widerspruchs  der  ^V^ssenschatl  vielfaciic  GoncessieoeM  femacht, 
^  mit  Im  der  WiBwinwtaft  bevM  4a  fktüsMmi  mmmliüA  die 
AMiiliiiag  der  Imonderai  VoUiiwirlJMebfdtopnege  gegenUher 
von  der  Volltswii llLschafls  l  e  h  r  e,  jedenfalls  in  der  Weise  wie  sie 
in  der  neuesten  Zeil  ausgebildel  vvoidoii  ist»  «un  groüsea  XhoUe 
mi  4m  GduUe  jeneB  BedirfidmsL 

AHM  ei  idniül  aölUg  so  Myo,  jene«  BtdMfata  ciMr 
höheren  Ordnung  schon  in  der  Volkswirthschafts lehre 
nadizu weisen  schon  ni  dieser  Wissenschail  die  Aufmerksam- 
kmiL  Bttf  jene  Frage  hin^&uienkcn,  Mik  zeigen,  wie  die  ganze  Yoiks- 
wMHiwiiMift  wiMü^türh  «rf  einer  orgiMacii  yerb—dowow  TUMglant* 
liwwli,  wie  mm  tarniliillifB  4iifafiisdw  Veridndwif  und  Oidwig 

der  wirthschafilichen  J  Imtiffkeil  vorviiuls  fiihrl,  wclthes  die 
wabre  ualur-  und  vernunilgemussc  Ordnung  und  Ur- 
guifsljo«  dar  Volkawirthschaft  ist?  Dive  GnnMh»- 
wmmm^  m  verwerfiNh  mitas  dei||fliugeB  allerdings  som  Voraus 
.ziuMtasden  werden,  welebe  den  freien  dureh  den  Eigennützen 
foaffliimli  n  Be^treliungeu  der  Einzeineu  von  reihst  die  Krait 


f>  JUsMaiMi«  mMm  Unpl  in  DeuUrbland  tin»  Jtq^ui«  der  vollif- 
«MkMMkMea  Vethfilliiine  veriangteo,  wOiM  IheUf  ab«:Mi|,  iMi  durch 
di«  Mtgegengeialalca  SUflniieii  In  Smillk'scher  Hidiliuig  verdrängt.  Sdl  1826 
hei  nniraiKrli  Ras  dorch  seine  Volk^wirdischaftspriege  jene»  Gedanken 
■dlii^  dapof  vencbdAi  In  neueslar  ZeH  liad  jedoch  Sek  da,  'Schaiili- 
lie«ti«r  «.A.«  »iditlfcil  nfßitgL  doch  dieHegeTiehePkilaiophie,  noflh  wei- 
ter gegangen«  Kit  gebiveller  Vorgänger  war  tat  llallea  Gioia. 
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ziischrwben,  die  natürliche  und  vernünftige  V^rfkswirlhschaHs-Ord- 
nuncT  (iuidi  das  ungeheiuinto  freie  Spiel  der  scliaileihieii  und 
rcagireuüeii  Krälle  zu  verwirklichen^  sie  darf  aber  auf  die  Zu- 
ftimnraiig  derjenigen  rediMn,  weiche  üeeer  AandU  mckt  sind; 
weMe  xTMnelur  die  V^bmimgmig  fewoMMit  daee  As  efoeti» 
eelieR  Strelmn^en  der  Ennelneii,  wenn  auch  ndiuh  wm  attfe* 
meinen  Besleii  ausfallend,  doch  auch  in  einer  nicht  unbeträchtlichen 
Zehl  von  Fällen  keineswegs  zu  flieseni  Ziele  fuhrea,  (la>s  viel- 
mehr die  Untersuchungen  der  V  olkswirthschalislehre  mit  I^oth- 
weMÜgkeÜ  aof  einer  Rdhe  ten  FoniaeQ  enkommen,  wo  mk  dm 
Bedttrfirias  eüier  des  aUgemeine  Interesse  im  Auge  hsitfiattah 
Mieren  Ordnmig  aafdrin^  ein  Resultat,  dem  eoeli  der  Ansdrack 
in  dieser  Wissenschiifl  gebührt.  Gehen  wk  nach  diesen  Yorbö- 
roerkuny-en  zur  Sache  .seihst  über. 

Die  Wirlhschail  eines  Volks  mcheiot  zunüchst  als  ein  Ag- 
gfegnl  einieliier  FamfUen-Wirllttclisfiea.  AHein  iiei  etwas  nüss- 
ler  Betmelitnng  lewhiet  alsbeld  eu,  dess  die  eimeineii  Fsmilien 
is  einer  bcstlindiyfn  wirduekefliiohen  Benielnmg  md  WedneU 
Wirkung  imlereinander  stehen.  Jeder  Einzelne  ist  in  der  civili- 
sirten  (lesellschall  zu  Befrieditrung  seiner  nuuinigfachen  leiblichen 
und  geistigen  Bediirinisse  ununterbrochen  an  die  ThiÜgiuiü  An- 
defer^  evf  einen  Anstanseii  seoMr  INensto  «MlProdiMle  gegen  4ie 
Lsistnngen  und  Breeugnisse  Andern  engewteeon;  sdiehiimr  sehr 
'  entfernt  liegende  wnÜisdniMii^  Zustünde  und  &«gnisse  pfia»- 
2en  sich  in  ihren  Wirkuiigca  wie  die  Bewegun^n  auf  dem  Was- 
ser-Spiegel oft  über  weile  Kreise  fori.  An  euier  lleilie  von 
Producten,  die  in  der  Hütte  des  Aermsten  nicht  fehlen,  am  ein- 
fachsten Nagel  I  der  die  Bretter  dieser  HlUte  msanunenhilit  wie 
an  dem  kunstvollsten  Sdunucke  des  Reidben  heben  hunderte,  oft 
tausende  von  Menschen  näher  oder  entfernter  mitgewirkt,  kurz 
schun  eine  oberflüchliche  Bclrm  hlung  fuhrt  auf  die  Bemerkung, 
dass  die  Gestalt,  die  Bewegung  und  i^^uiwkkelung  unserer  gesell- 
schafUichen  Verhältnisse  auf  einer  eigenthümliohen  Thni- 
Inng  und  Verbindung  der  Thätigkeit  Aller  xn  Er- 
reichung gemeinschaftlicher  Zwecke  beruht,  dner 
Verbindung,  aus  der  sich  zugleich  weseiillich  der  BegriiT  einer 
Yülkswirlhschall  bildet, 

MU  Hecht  jst|  wie  schon  bei  Adam  Soiithy  so  hei  idlflB 
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seinen  Nachfolgern,  diess  der  Ausgangs-Punkt  aller  volkswirthschaft- 
liehen  Betrachtungen.  Allein  dieser  Grundgedanke  ist  bis  in  die 
neuere  Zeil  von  der  Wissenschaft  auf  eine  in  mehrfacher  Hin- 
sicht einseilige  Weise  aufgefassl  worden.  —  Erstens  in  so  ferne 
die  Theilung  und  Verbindung  der  Arbeilen  von  Adam  Smilh  haupt- 
sächlich bloss  mit  Rücksicht  auf  die  Arbeits-Theilung  in  den  ein- 
zelnen Gewerben  und  zwar  nur  unter  den  Arbeitern  selbst 
ins  Auge  gefasst  wurde,  nicht  aber  mit  Rücksicht  auf  das  Zusam- 
menwirken sämmtlicher  ßctheiliglen  bei  den  einzelnen  Gewer- 
ben und  sämmtlicher  Gewerbe  und  Beschäftigungen  in 
der  bürgerlichen  Gesellschaft  überhaupt.  Zwar  hat  namentlich 
Torrens  durch  die  Einführung  des  Princips  der  territorialen 
Arbeitstbeiliing  den  Gedanken  wissenschafilich  weiter  geführt  und 
za  einer  umfassenderen  und  höheren  Anschauung  den  Ansloss 
gegeben;  allein  das  folgende  wichtige  Moment  ist  damit  immer 
nicht  in  voller  Bestimmtheit  her>'orgetreten.  Zweitens  und  haupt- 
sächlich nämlich  lag  die  Einseiligkeil  der  Auffassung  darin, 
dass  nicht  das  wichtige  Moment  der  Verbindung  der  Ar- 
beiten selbst,  sondern  die  Kehrseite  dieser  Verbindung,  die 
Theilung  der  Geschäfte  hauptsächlich -berücksichtigt  worden  ist. 
Indem  man  aber  die  grossen  Wirkungen  der  Arbeitsthcilung 
vorzugsweise  ins  Auge  gefasst  hat,  trat  der  Gedanke  an  die  Noth- 
wendigkeit  einer  organischen  Verbindung  der  gelheil- 
ten Thätigkeit  allzusehr  in  den  Hintergrund;  die  zweck- 
mässige Verbindung  wurde  als  etwas  im  freien 
Verkehre  sich  von  selbst  machendes  betrachtet, 
und  die  wissenschaflliche  Untersuchung  warf  sich  mehr  auf  die 
Betrachtung  der  Wirkungen,  welche  die  gel  heilte  Arbeil  her- 
vorbringt, als  auf  die  Speculalion  über  die  Frage,  welches  die 
zweckmässicrste  Verbindung  der  getheillen  Arbeiten  sey?  Diese; 
Frage  aber,  wie  sie  eine  umfassendere  und  schwierigere  ist,  als 
die  Nachweisung  der  Wirkungen  der  gelheillen  Arbeit  im  Ein- 
zelnen, ist  auch,  jedenfalls  jetzt,  nachdem  jene  Seile  ihre  Beleuch- 
tung gefunden  hat,  eine  wichtigere  und  folgenreichere;  sie  ist,  nach 
allen  Seilen  des  gesellschafllichen  Lebens  verfolgt,  ein  so  anre- 
gender und  fruchlbarer  Vorwurf  für  das  Nachdenken,  dass  der 
Gedanke,  wenn  er  seiner  ganzen  Bedeutung  nach  in  die  Wissen- 
schaft aufgenommen  wird,    ihr  jene  positive  Richtung  und 
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Bcwegrung  geben  moss,  deren  Mangel  ihr  vielfach  zur  Last  gelegt 
worden  ist;  er  ist  es,  der  zugleich  die  berufenen  Fragen  der 
Gegenwart,  die  mit  dem  unbestimmten  Ausdruck  der  Organisation 
der  Arbeit  bezeichnet  worden  sind,  in  das  Bereich  der  theoreti- 
schen Nationalökonomie  zieht. 

Indem  diese  Aufgabe  schon  der  VolkswirlhschaHslehre  ge- 
stellt wird,  ist  es  keineswegs  die  Absicht,  die  Grenzscheide  zwi- 
schen dieser  Wissenschaft  und  der  praktischen  Wissenschaft  der 
Wirlhschaflspolilik  zu  verwischen;  es  wird  nur  die  Aufgabe  jener, 
dieser  Wissenschaft  vorzuarbeiten,  aber  auch  da,  wo  das  Ein- 
greifen des  Staats  ausser  Frage  oder  unmöglich  ist,  durch  Nach- 
weisung dessen,  was  der  Gesellschaft  Noth  tliut,  was  wünschens- 
werlh  ist,  was  dem  allgemeinen  Wohle  frommt,  Motive  für  die 
Thätigkeit  vereinzelter  oder  vereinigter  Kräfte  an  die  Hand  zu 
geben. 

So  gehen  wir  denn  zunächst  zur  Darstellung  der  Natur 
und  der  Wirkungen  der  Kräfte-  und  Arbeitsvorbin- 
dung in  der  Volkswirthschaft  über. 

Die  Kraft  des  Einzelnen  wächst  durch  die  Verbindung  mit 
Anderen  zu  gleichem  Zweck.  Dieses  Gesetz  der  Conjunc- 
tur  der  Kräfte  gilt  von  allen  Gebieten  des  menschlichen  Lebens 
und  Handelns.  Schon  die  Verbindung  von  Mann  und  Weib  zu 
Gründung  einer  Familie,  zu  gegenseitiger  Hülfeleistung,  zu  ge- 
meinsamem Erwerb,  erhöht  die  Motive  und  Fähigkeit  des  Erwer- 
bens und  Ansammeins,  erleichtert  und  fördert  die  Befriedigung 
der  mannigfachen  häuslichen  Bedürfnisse  und  Bequemlichkeiten. 
Die  Kinder  finden  HUlfe,  Schutz  und  Rath  bei  den  Eltern,  das 
Aller  Stütze  in  dem  herangewachsenen  Geschlecht 

In  der  Verbindung  der  Familien  zu  Gemeinden  wächst  die 
Kraft  aller  Verbundenen  zu  Verfolgung  der  verschiedensten  all- 
gemeineren Lebenszwecke.  Der  Schulz  gegen  gemeinschaft- 
liche Gefahren  für  Leben,  Gesundheil  und  Eigenthum,  die  Mittel 
zum  Erwerb  durch  gegenseitigen  Beistand,  zu  ffomeinschafilichem 
Unterricht,  zu  Befricdigunir  mannigfacher  Bedürfnisse,  Bequemlich- 
keiten und  Annehmlichkeiten  nehmen  in  hohem  Grade  zu. 

Wie  sehr  steht  der  auf  dem  vereinzelten  Hofe  lebende  Land- 
mann  in  vielfacher  Hinsicht  zurück  gegen  den  im  grösseren  Dorfe 
lebenden  Bauer?    Wie  viele  gesellschari liehe  Vorllieili»  entbehrt 
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Amt  gegnifcer  von  ifeiif  in  pfrttewrer  OeMibclHift  Idbeifdcn 

Stadtebewohner  ?  Wie  Vieles  ore>>äIirt  endlich  die  i^rossc  Hanpl- 
sladl  (lein  Üeringsleu  seiner  Bewohner  selbst  dem  bemilieiten 
JkkiDstädler  §fegenüber? 

h  der  wfetkSksen  eorp oraliren  Verbindtfn^  der 
iiifii»iie«  4es9e\heii  Gewerbes  ira  Fdrdening  ihrer  ge- 
meinschaftlichen lulLi  i  sst  11 .  zu  ofeo^enscilinrer  Hülfe  in  der  Noth 
mädisl  das  Wohi^  die  Sicherheit  der  Existenz  Aller. 

Alle  tee  geedlsehiftüchen  Krilfte  und  Miltel  steigern  sfoh  fei 
iriMifelMii  VerbMung,  bn  eirosehen  Staale  und  im  Staatenbunde, 
'WlisgeselElj  dass  der  Staat  nirlil  hiusi^  als  eine  Rechts-  und  Schntz- 
«nstalt,  sondern  in  Wahrheit  als  eine  Association  zu  Verfolgung  aller 
aiifHiieneren  Lebenszwecke  begrilfen  wird,  za  einer  grossen  allge- 
wtei,  Mb  in  wirtMiafllleber  fiiiisidit  bdebat  vficbligen  Macht. 

iNew  kmötMkmm  so  Erreichung  allgemeiner  Lebenszwedce, 
<fe  Fainih'e,  die  C(n'(>oralinn,  der  Stnat,  zeigen  das  Eigeiillutmliche, 
dass  SIC  wesentlich  zugleich  auf  enu  r  sittlichen  Basis  beruhen, 
^  sie  eine  Krtffteverbindungr  daraleiien,  die  über  das  Ldien  der 
<Wm  fieaeratfoR  bbiansreicht,  flkr  ebie  Ubigere  Dener  bestbnmt 

Was  aber  eine  solche,  (jlenerationcn  hindurch  dauernde  Ver- 
I»in(l(ifiir  und  Verv\endung  von  Krallen  aul  die  Erreichung  be- 
äüumuer  Zwecke  vermag,  das  lehren  die  firwerbangen  unserer 
Me  und  Klöster  des  Mftteiallers,  unsere  Dome,  an  webten 
taualionen  bauten,  unsere  FfirstenbMuser,  die  oft  von  Ideinen 
'•ßtagen  ausgehend  zu  mehr  oder  minder  mächtigen  Herrscher- 
Wücn  emporwuchsen. 

Sie  weisen  mgiekrfa  darauf  bin,  dass  die  Bedeutung  der  KrftRe- 
vMnigBir  oMf  bloss  fei  ebier  Terebiiirang  getbeilter  Ar- 
und  verschiedenartiger  Kräfte,  sondern  wesentlich 
»Qch in  einer  Conjunctur  gleichartiger  Krüfte,  in  dem  gleich- 
^eitigen  Wirken  grosser  Massen  von  Kräften  beruht.  Alle 
pBmn  iaamtemcbmungen  wflrden  auf  dem  Wege  zum  Ziel  ver- 
"•ww,  wenn,  obgleich  alle  erforderlichen  Arten  von  Werk- 
'etilen  sich  zum  (gleichen  Z>>ecke  vereinigten,  die  verschiedenen 
J^raflo  nicht  in  den  erforder heben  Massen  zu  rascher  Yoilen- 
<Ng  znsamntenwbrkfen;  die  Gemeinde,  der  Staat,  die  grosse 

führt  —  wie  der  Feldherr  im  Kriege  —  durch 
'•Werfen  grosser  (lassen  von  Kräften  auf  einen  Punkt,  durch 
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das  gleiehiaitif  •  ZmiMMiuyiiluMi  ?Mcr  Mb  m  In^ 

chung  des  vorgesteckten  Zieles  Erfolge  herbei,  die  darch  vmih 
zcUc,  qualKaliv  gleich  liefiibigie  KiiSiQ  nie  häiien  bewirkt  wer- 
den können. 

Uiil«r  dem  SdHUM  «nd  der  Mitwirkm«  der  MfentlklMi  V«. 
bindungen  zu  ErreielHinf  der  versoMedeMen  allgeoMlMsLikMi' 

Zwecke  sind  es  die  Frivalassociatioiien  der  mannigfachsten  Art, 
die  nach  den  verschiedensten  Richtungen  die  Kräfte  der  Einzd- 
M  nttUvlMireH.  ywlMm  mdk  mü»  md  Um  ämac  Maä 
tm  Privaten  »i  Auslllhrong  gemeinaBMIIlioher  UnlerMlMmi^ 
zu  Erreichung  gemeinschaftlicher  Zwecke,  so  werden  Kennlise, 
£rfahrungen  und  Kräfte  des  Einzelnen  melir  oder  vveni^er  «• 
Gemeingut  Aller,  die  vereinten  krallet  auf  die  Erreichung  eine» 
Zwecks  geriditel,  sind  cur  Uebenrindung  ven  Sckwicijifcdfci 
fiihig,  die  sümmtliche  Krllle  in  ihrer  Vereinzelung  nie  hMv  ff* 
reichen  können.  Der  Grundherr,  Capilalisl  und  der  lalentvofc 
kennUussreiclie  Unlernelimer  ziehen  ans  ilirer  Verbindung  jatff- 
einander  und  mit  den  Arbeitern  ikren  Nutzen,  wie  diese  au 
ilirer  Verbindung  mit  jenen.  Die  Aribeitskraft  ist  nü 
fruchtlos  ohne  Capital,  wie  das  Capital  ohne  Arbeit.  Bim  6^ 
Seilschaft  von  Actiunären  kann  Kriitte  und  Mittel  sammeln  uni 
aufbieten,  Wagnisse  überaebmen,  auf  die  öffentticbe  Heiiuig  wir- 
ken,  eine  grosse  Masse  von  Mensohen  fttr  das  IMendfli 
inleressiren ,  kurz  Wirkungen  erzeugen ,  die  Terekieelli 
nehmer  mit  der  gleichen  iSumine  von  Mitteln  nieniah»  häUcfll^- 
vorbringen  können.  ^ 

Die  VerbiligungageseUsckafkn,  die  Grattfereiae  erkibn  di^Q 
Credit  aller  BelMGgten,  eriekMem  dundiBiinMlnngen,Mhl 
in  der  Regel  nur  in  Vereinen  möglich  sind,  die  Abbezahlfflf 
Schulden.   Die  Vereine  zu  gegenseitiger  Unterstützung  in 
giucksfiüleu»  auf  Leben  und  Tod  sichern  jedem  Biazehien  sai 
Vermögen,  seine  Mmtenz  im  Alter,  reiten  die  ffinlerlMei* 
Im  Falle  des  Todee  des  Versorgers  vor  NoÜi.  und  VerMi^ 
Die  Sparvereine  erleic^littM  u  und  fördcm  die  nutzbringende  M0 
auch  der  kleinsten  Ersparnisse,  sammeln  die  zeis|ditterten  Gei* 
kräfte  zu  wirksamen  Hebeln  fUr  grflaaero  Zweake;  die 
keUavereine  starken  die  moralische  Kraft  mrUebmigdarMr 
samkeit,  verbreiten  diese  Tugend  durch  den  moralischen  Eindrri. 
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den  ea  lahlreicher  Yrroin  schon  durdi  du  liiymiilB  mIms 
Aitflretens  liewirkt.   Die  Vereiiilgriingen  m  Bestrtitaiigf  gciwii'  * 
MMIBeher  BedtkrMgse,  die  Coii?tele,  iRe  LeseverelM  i.  f* 

irleicbtern  allert  Einzelnen  dfo  bessere  Befriedifiini?  ihrer  BedOrt» 
nisse;  die  Armen  vereine  eriiolieri  die  KrtiRe  und  Mille!  zu  Slen- 
rang-  der  Arniuth  durch  gemeinscbatHliches  Zusammenwirken 
Yiiler,  durch  verständige  Ordnung  der  gemeinsamen  Thütigkeil» 

Die  Wirksamkeit  dieser  md  ftknlleher  Assodationen  nadln«» 
mSmu,  fMclimfbrscIien,  wfi  neue  AsroeiaHonea  ShnUcber  Art  mt 
Nolzen  neu  ins  Leben  treten  kCmnten,  diess  ist  eine  schöne  und 
fn/i  liibritn/ende  Aiili(fibe  der  Wissenschaft:  sie  ins  Lel)en  einzu- 
fuUren,  eine  noch  schönere  und  tohuendere  Wirksamkeii  des 
tentemam»  und  Bürgers  9* 

Alle  itoe  Aasocialionen  und  Krtileveriliadinigen  MUan  aber 
MT  mtkt  oder  weniger  wichtige  and  mnfiMsende  Gfieder  in  im 
grossen  durch  die  freien  Bemühungen  von  Millionen  einzelner  Pri- 
if^len  sich  unaiifhorlicii  bildenden,  die  ganze  bürgerliche  Gesell- 
s^atl  umsddingenden  und  völkerverbindenden  ThätigkeitsnetzOt 
oad  die  tausendfach  verschiedenen  Thäligkeilskreise  verbaideR 
tUk  dorcfa  die  Vermittlong  de3  Tausches  m^efHedfgmig 
(hr  arannigfaltigen  Bedttrfiiisse  Aller. 

Die  erstiiunlicben  Resultrile  der  durch  die  Arbcilstheilun2^  ver- 
mitlelfen  Couponifinn  ii^MluiUri  liier  keines  l^cweises;  aber  was 
Juer  iicsonders  hcrvorgehohen  2U  werden  verdient,  ist  das,  dasa 
4km  Besnllate  wesenttteh  ebensowohl  ein  Product  des  geordnelm 
ZtiMinenwirkena  aümmilioher  Gesellaohaftskrttfte 
al$  ein  Plrodnd  der  ArheNstheilung  sind;  dasa  die  Arbeitstheilung 
und  Verbindunfif  nicht  bloss  in  einzelnen  naher  verbundenen  Pro- 
dudionszw eigen  sich  wirksam  zeigt,  sondern  dass  diese  Wirk- 
samkeit sich  auch  in  den  grossen  Branchen  der  Industrie,  im 
Stia^  in  der  Jürehe  und  Schale,,  in  der  Kanal  md  Wissenschaft, 


I)  Der  eriiKlen  Bcrüc4isichligung  nllor  Slaatsmiiinier,  ^ve!(•Iu»  unsere  gros- 
scM  üffeuUicheti  Arliciten  leiten,  empfehlen  wir  z.  13.  die  Vorsdilage  von 
Dr.  Weil  Eur  Errichtung  von  Arbeiter-Menage»  bei  den  Eisenbahn- 
bauten.  Ver^  dessen  Abhandhing  in  dm  constilutionclien  Jahrbüchern  von 
IM:  „Wie  kmm  d«r  Ban  der  groMenfiisenbnhnlinien  »\s  Mittel  zur  daurcn- 
im  VerbewyuBf  des  SdrfcKaala  einer  grossen  Zahl  von  Arbeitern  bcnfitzi 
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lind  von  da  ausströmend  in  allen  übri^nn  Thäligkeitskreisen  sich 
manil'esUrt,  und  dass  Urproduction,  teehniäche  Thatigkeil  und  Huii- 
iM,  UxMUü  «Ml  WiMBiwcluil,  Staai,  Kirche  md  Sdwle  kk  gg 
4ml«reHMer  wimlfriMwaheiicr  W«cliselinrkntg«  in  eum  «o 
ÜHNgen  Leben^ninde  mandm*  stebea,  dftu  die  Vernaah«* 
labsigungr  irj^end  eines  Thali^rk(;ilskreiscß  die  ent- 
schiede t  en  ^'achtlieile  auch  für  die  übrigen  nach 
•teh  zieht. 

BkM  ek  Volk  in  Folge  vw  periMMim  Dreck,  von  Imh- 
iModen  Uetee  und  Reohten  m  der  Etdmkkäimg  femr  wkchi* 

«chafllichen  Kräfte  zurOdc,  so  entsteht  eia  Sloehthem  des  ptmea 
^esellschalllit  lieii  Kurpers,  ein  sehwacher,  kranker  Leih  mit  t  inem 
durch  körperliche  Schwäche  niedergedrücklen  iValionulgeist«  Wenn 
hm  ntedergel)}{lt(  ner  und  gesckwttchter  landwirlhschaftlicher  Thit« 
tigkeH  dea  techniackeftGeweitai  wd  dem  Handal  kfteallMliiürÜli 
aegfewendfli  werden,  so  bilden  im  mMm  KfirfMr  Glieder 
ms,  die  eines  natürlichen  organischen  Zusammenhangs  mit  dem« 
selben  entbehren,  einer  «gesunden  Grundlage,  eines  (V;sten  Halls 
erniancreln,  «ul*  fremde  geseltschaflliche  Zustände  sidi  haeyteäflb« 
tioh  etiUM  ,mA  den  Slaal  den  tiefsten  Erschtttlenoigen  aiMMtoei 

Wird  aber  im  Staate  dieAusbildengf  der  eigenen  leciiiliGhee 
TUllitilMt  veritnmf,  die  HersleUun^  des  Bedarfh  an  Gewerbspro- 
ducten  der  riialiukt  il  fremder  Völker  fast  ausschliesslich  Über- 
lassen, so  hauii  sich  die  Bevölkerung  auf  eine  schadltrht^  Weise 
jfll  Landbau  an,  die  belebende  unniiUelbare  Wechselwirkung  zwi-* 
edhen  endllfcher  eed  llledliober  TkiHgkeil  nwgeK»  diefirwerimng 
dnr  Mldrienen  mA  geMIgee  Kraft  md  Kenslata,  die  edl  der 
technischen  Tkitigheit  siek  eetwlekett  imd  steigert,  wird  dem 
Auslande  überlassen,  und  die  liihlimg-  eines  höheren  von  Kennt- 
nissen, geistiger  Kraft  und  Wohlstand  nach  allen  leiten  tekk 
dnrchströmlMi  Lebens  gehemmt. 

Fehlen  endlick  dem  Handel  des  Landes  dieKrilfie  «mIJB^ 
lel  so  teeeher,  laiditer.  Bewegung  in  Iimereft^  xun  Akenls  der 
inländischen  Producta  nach  Aussen  und  zum  Uezuu  der  Bedürf- 
nisse von  Aussen,  so  ist  die  Production  im  Iiuutu  jr^^lHhmt,  der 
Absatz  und  der  Bezug  fremden  Interessen,  fremder  Einsicht  und 
WiUktIhr  preufgegeken*  und  der  niaterieUe»  gei8l%e  md  poUIMhe 
Gewinn,  der  an  den  enswArbgen  Handd,  an  dfe  ScUffMirt  wai 
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den  Wellrerkelir  Sick  kaipft,  wi-  den  eiganen  vi^Ulfib 
verloren. 

Aber  nteM  Mom  die  zweckroMssige  AabQdon^  uid  Fliege 
der  vmrkMenett  wirlksdtäniichen  Tfctttigfkeitskreise  isi  ym  im  ^ 

i  horhsfi'n  Bedeutung,  auch  die  entsprochende  EnlwiekeUinff  w»*d 
Au2>biidung  derjenigen  Gesollsehaflsorgane,  welche  in  die  huUerei* 
ind  nkderen  geistigen  und  politischen  Fundkmen  Bich  theifen,  01 
et  niekl  minder  fir  das  materielle  wie  fOr  das  geistige  mti 
poOUsehe  Volksleben»  Ohne  Veriwritung  and  Weiteibfidnnf  der 
Kenntnisse,  welche  die  fri^wcrblidic  Thiitigkeil  in  allen  üiien  Krei- 
den beseelen,  ohne  Ausbi id n n<r  von  Organen,  nvi  Iche  ihre 

I  BedurCuisse  in  örrentlichen  Leben  aussprechen^  er- 
forseken,  ihre  Reckte  Tertrelen,  welebe  Personen  ndl 
£igeolknm  scbfltEen ,  für  jene  dffenlUcbm  Anstalten  nid  Maass^ 

'  ftsfelR  sorgen ,  ten  welchen  tkr  Gedeihen  bedinf i  irt ,  ohne  jene 
Orirane  endlich,  welche  die  religiöse  und  sittliche  Ausbildung  d(*s 

I      Volks  ,  die  GrniHlhiwe  guter  haushsilliTi^cher  Gewohnheiten  ,  die 

'  Hefe  Qnelle  des  ifaiuilicn-  und  öQentli(  b(>n  Wohls  püegeu,  könotsi 
aad  von  einen  Gedeihen  des  wirtbsrhaftliokeo  Wohls  der  Vaiker 
Mh!  Rede  seyn« 

So  bilden  bei  tieferer  AufTas^ung  alle  Lebens-  und  Thittig- 
keilskreise  einen  so  innigen  Znsainnu  nhang,  eine  so  innige  Wech-^ 
selnirkung,  dass  alle,  wenn  sie  sich  lebendig  durchdringen,  wenn 
lie  in  vernünftiger  Ordnung  nach  einem  höherenZiele  hin« 
Streben,  in  mittelbarer  nnd  onmittellMirer  Weise  die  ineriMsdMM 

i     Mingungen  einer  wabren  h^lheren  (MlisMion  antanadno. 

Die  Volksu  irlhschan ,  wie  sie  in  der  Wirklichkeit  bald  in 
mehr  bald  in  minder  vollkommener  Gestalt  sich  enlwickt*U  und 

'  wie  sie  in  der  Idee  sich  darstellt ,  fasst  hienach  wesentlich  den 
Oudmdnsl  der  KräfteTerbindnng  nnd  Assoeiation  in  klei** 
■eren  «id  grösseren  Kreisen  In  sieb. 

Ibendamü  aber  Ist  die  Forderung  einer  mmfhifligen  Ord- 
nung des  Ziiibanjiiieuw  ü  kens  der  verschiedenen  Thah'gkeitskreise 
und  eines  organischen  Zusammenhangs  derselben  unter  sich 
mi  mit  dem  gesammten  Staatsleben  mit  Nothwemkgkeit  g^eben: 
Facbdem  wir  in  dem  Bisherigen  die  Bedeninng  des  Asmmi«« 
tlMMpriBÜI|pe  beieRs  angedsutol^  so  tltel  ans  vnsaffe  Ani|fBbe  anf 

I     die  nähere  Begründung  der  Idee  der  Ordnung,  die  in  der 
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Volkswirthsdiaft  herrschen  imiss ,  weim  die  volkswirthsdiaAUdie 
Tbäligkeil  zu  einem  erspriesslichcn  Resultate  führen  soll. 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  aber  vor  AUflA  eine  anerkannte 
WaivMl,  d«f  iHe  VolkewirtkeoWI  tm  fawiMOi  Imierai  N»* 
Ivrbedmgungee  tbliKngt,  einer '  gewisiea  nilllrllcliett  Ord« 
minQ|-  iinlerworfen  ist,  die  bei  allem  Wallen  freier  geisligei  Eia-» 
Hii  kiiiinf  der  ^^  ii  (hschafl  eines  jeden  Volks  einen  bestimmlen 
daurendcn  (irundchurakter  aufdriickt,  dessen  VerkeoBUQg  ttofehl- 
IMT  ia  4er  Folge  äok  als  vertebUeh  dantellt. 

Dfeee  naHtarliehe  Gnmdlage  isl  ea,  von  w^oher  die  Art  te 
BodenbenfltsEang,  die  Haoptrklrtanf  der  iddkäMm  TfMgkäi  «nd 
des  Handelsverkehrs ,  die  Vertheilung  der  Bevölkerung  über  das 
Land,  der  Entwicklungsgang  der  Yolkawurthfiobaft  u.  s.  f •  zunüdisi 
wesentlich  besUmmt  >vird. 

Gewiliattch  werden  kiebei  Me«  die  rftamlichefieicliaffni* 
Ml  nntf  Lage  eines  Landea  mid  die  in  Ranoie  wUeaden  KrÜla 
^er  Natur  hervorgehoben;  allein  es  ist  von  Wichtigkeit,  auch 
auf  das  zeitliche  Element  in  der  Volkswirihsrlnifi,  mil  das  Na- 
lurgesels  der  zeitlichen  Katwickelung  in  derselben  uüher  hinzu- 
weisen. -~  Dass  beim  Landbau  die  Beachtung  einer  richtignn 
Zeilerdnnn^  in  der  AQsCIllumng  der  Geechlifte,  in  der  Reiben-^ 
fioife  dea  Anbanea,  die  BenütiMBg  des  rechten  AvgenbKd»  bei 
rtner  Reihe  von  Arbeiten  von  hoher  wirlhschafllicher  Wichtigkeit 
Ist,  isi  eine  bekannte  Wahrfieit;  Aehnliches  zeigt  sich  iü  flem 
rnvathaughaU  der  Gewerlie  und  desUandels,  und  sowohl  von  der 
Zeitera|Mralas  aia  der  Beoaynmsf  dea  reeblen  AngeobUcks  giU  daa 
beiuABte  aabr  praktisohe  Spridiwort  dea  BngÜtaders;  Tbne  is 
noney.  Aber  auch  Ton  der  YAlkerwirlhai^fl  in  GnNnen  gft 
das  (iiM  tz  ,  (iass  sie  einer  gewissen  zelUichen  Ordmmo"  in  ihrer 
Enlwickeiung  lolgt,  dass  in  ihr  Zcilersparniss  und  richtige  üenutzuilg 
der  Zeil  einen  in  hohem  Grade  H^rfleroden  Einfluss  ausübt. 

Dia  WirtbscbafI  einea  jeden  VoUks  eotwicbeil  sidi  m  ailmift- 
ligem  Antaehiiitt  Ton  Niedern  mn  Httere»,  von  Jäger-  nm 
Hirtenleben,  von  diesem  zum  Landhau  auf  seinen  verschiedenen 
Stufen,  und  vom  [.[iiidliau  in  ähnlicher  Weise  zu  den  technischea 
Gewerben  und  dem  Handel. 

Üiaser  aejUicha  Fortechritt  beruht  auf  den  aUnihägen  Wacba- 
thnn  Ton  BevdUwraigi  Kapital  nnd  Kenntmsawi»  nnd  seine  aorg^ 
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fälliore  Beachtung  ist  sowohl  von  Seilen  der  Einzelnen  als  des 
Slaals  u"»'l'<*ti*n.  Die  F(>rtleiunj^  der  Volkswiilhsrliafl  eri'ordert 
aiulere  Maassregeln  auf  ^en  niederen  Stuten  der  Jbalwickeluiigi 
«idere  in  den  nitUereQ  «ml  Wm^m  SUMÜdn  itorselben.  Das  Ver<- 
üiMice  dessen,  was  die  Zeil  «rivdert,  dasZurüdibleiboa  bei  dem 
Wettlnfe  der  Völker  auf  der  Balm  m  höherer  Gullor  venetit 

oft  in  uuvviedi!i-}irino;liclie  Verluste.  Versiiuiiil  iiiaa  die  Zeit,  um 
eineii  uirhlitren  Industriezweig  vor  dem  Verderbeft  z«  reiten,  um 
die  productiven  Kräfte  des  Volks  m  euliuiteBi  HBd  was  mit 
geringen  Ojifem  zu  eriielieB  and  m  enreichea  gewesoa,  \A  vaal- 
UdA  «medcarMiglieh  verloren.  Wird  ee  veraiMUt»  sa  rechter 
das  land  mit  einem  EbeoMn-Nelze  M  darehiiehen ,  — 
liJiti  anstatt  dass  man  Anderen  in  der  Eiilw  ickelung  zu\ oii^ekom- 
oieii,  ilass  mau  es  in  der  Gewalt  gehabt  hatte,  die  Naciibarn  zu 
mmrem  Vordieil  zu  bestimmen ,  ist  man  vieUafih  ihrer  Wiilkühr, 
faer  CUkane  verfallenl  Uniariflssl  man  ea^  eine  im  Analande 
devalvtrte  Mtlnse  m  rechter  Zeit'  auch  im  Innlande  ahzuachiicen, 
and  der  Verlust  des  Auslandes  wird  anf  das  säumige  Land  al^ 
gewälzt  ! 

Daher  giU  es  auch  in  volkswirthschaftlichen  Dingen,  mit  kla- 
rem Bewusstseyn  ihren  zeitlichen  Entivicheiangsgai^  im  famem  ' 
«d  in  Veihillmsa  nach  Aussen  «i  verfolgen,  die  fiand  so^sam 
am  Peine  der  Zeit  so  hallen,  und  rasch  eiuugreifhni  wenn  die 

Zeil  es  gebietet! 

Wie  wielüi(T  siiid  die  Vortheile,  die  auch  durch  ihre  zeit- 
arsparende  Wirkung  die  Maschinen  in  dem  Landiiau,  in  den 
Gewerhen,  dioBanken  hn  Geidverkehr,  die  Posten,  Dami»CMhiffe, 
Fiianhahncm  vnd  Telngraphen  doroh  die  rasche  Befiirderung  von 
jP^Woen,  Waaren  und  Naduridilen  gewtthren?  Man  hat  in  Bel- 
gien bloss  den  unmittelbaren  Werth  der  Z e i t ersparniss  für 
die  Reisenden  auf  den  Eisenbahnen,  nur  den  gemeinen  Tag- 
loim  als  Grundlage  der  Berechnung  angenommen,  jührüch  beiushe 
fuf  2Vn  Millionen  Franken  herechaet 

.Mer  nicht  hless  die  qpanmne  und  tielfende  Benttlmwf  der 
Zeit,  auch  dSe  richtige  Eintheilnnf  derisiben  M  in-dar 
Yoikswju'tkichail  vou  hoher  Bedeutung. 

i>  YcfgL  CJievalier,  «hi»  d'ecoo.  j^L  f  arii.         1^  104. 
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Wir  MItefi  fUm  Mflaobii»,      Mer  in  der  Taidie  irägt, 

die  auf  unseren  Tliürmen  dun  h  ihre  Zeiger  und  ihre  Schläge  die 
Zt'ilordiiunfr  an()eulet ;  ivic  mUclilii^  tragt  sie  dazu  hei,  den  Gang 
der  wirthschaftiiclieit  Arbeiien  zu  ordnen ,  die  aer«ireuteu  Kräfte 
im  rechten  Augrabüok  tu  gieichaseitigeM  Begiwi,  sa  rechtzeitige« 
Sdililtt  der  Gesobülla  zo  fufent  ^  Sie  regeil  dn  gleidaeil^e 
,  EesammenlreAni,  dee  gleiehxeitigen  Abgang  der  PMen  «iis  alta 
Wellfifeg'enden ;  kurz  sie  erhült  die  Zeiioidnung  der  Ai  heilen  und 
Bewegungen  des  Verkehrs  und.sehafTt  dadurch  im  Groüaen  und 
im  Kleinen  einen  unberechenbaren  Nutzen. 

Wie  siorend  greifen  die  vereobiedenenFeil*  iuidfeier> 
tage  der  Proteidadten  iwd  Ketfiolilon,  die  SebiMte  der  iuden  In 
den  Verkehr  des  bürgerlichen  Lebens  ein?  Wie  günstig  wirkt 
dagegen  eine  weise  Begrenzung  nnd  ftJ*?i<^*huuissi<re  Festsetzung 
der  Fest-  und  Ruhe -Tage  der  verschiedenen  iiciigionspartheiea 
euch  in  Volkswirt hschaftUcher  Hinsicht  ^)  V  Wie  wichtig  mtd 
gleichseitige  Wnndertemiine  der  Dienslbolen  in  grUtterte 
Umkreisen  Utr  den  ünnAnll  der  Dienstherrschnfhen  nnd  fir  das 
schnelle  Unterkommen  der  ersteren  in  neuen  Diensten? 

Wie  fordernd  ist  für  den  Verkehr  iin(!  weise  Einihcilung 
der  Markte  und  Messen  nach  ihrer  Dauer  und  zeitlichen  Auf- 
^inanderfbtge  im  Grossen  nnd  im  Kleinen?  in  der  Tuchbaile  m 
Iieedn  änd  (naeb  Kebl)  mir  g  Maibüige  wOobentbeb  geMM 
(Senurtag  nnd  Dienstag) ,  nnd  auch  an  diesen  Tagen  iai  die  Zeil 
"des  Verkehrs  auf  80  Minuten  beschränkt.  Eine  Glocke  zeigt  den 
Anlang  und  das  Ende  dieser  Zeil  an.  Wer  nach  dein  i.auhii 
Einlass  wiii ,  zahlt  5  Nadi  dem  Ablauf  der  Zeil  wird 
nand  mehr  geduldet.  In  dieser  konen  Zeit  werden  UniniitiMj  | 
ire  nicfal  mdkt  GesdMAe  «bgenNichl,  als  flrdber,  da  jeder  j/M^ 
lieh ,  (Visoh  nnd  bandeiskistig  ist,  nnd  ^niger  feilsdht  Die  nR-* 
"geheuren  Geschäfle,  die  in  dieser  Tucldiaile  im  Laufe  eines  Jahrs 
ebgeschiossen  werden,  sind  in  id5  Standen  des  Jahrs  abgemacht. 

1)  Indom  Mcr  auf  eine  (Begrenzung  der  RBheseH  in  volk^wtrMischaa- 
iHäum  IdtercMe  hiiifewieseo  %vircl  ^  darf  die  KoUiwendigkeit  dner  BcgfWi- 
sasg  der  Arbeitsccit  in  deinselhin  Inleresse  ntchl  übersehen  werden.  Der 
Mensch  nnd  das  Thier  bedarf  der  Erholunff  seiner  Kräfte,  um  sich  ku  n^uer 
Arbeil  xu  sUrken ;  und  d'wst  s  BeduHiiiia  ist  VMfchiedeii  ia  der  Jagmi  «Ml 
in  gffwachicheii  Ab«^    f.  w« 
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Die  \\1rthschart  eines  Volks  MÜet  ^ch  olme  Zwatfel  um 

v  llkuMim.  ner  aus,  je  mehr  die  mcnschliehe  Thäti|rkeit,  4er  voNoM^ 
wirlbsclianiichc  Belneb  Mch  an  die  nnlurliHie  Ordnimg  anschliesst, 
je  mehr  aber  auch  auf  der  nalurgeselztichen  Grundlage  eine  hö- 
hm  inlelleclaelle  Ordnnhg  des  Betriebs  sich  ansbildeti^ 
jene  Ordnung,  die  dem  Gebiete  4er  freieren  Einwirknng 
des  Menschen  angehört,  und  deren  BrfceMite  Utr  dm 
fjedeihen  iltrj^clbcn  von  so  grosser  Wichtigkeil  ist;  wie  schon  (heil- 
\vci>e  aus  den  bisherigen  Andoutunfrcn  hervorei  Lrainr^.n.  Die 
Nacbweisimg  der  wünschenswerlhen  Ordnung  des  Betriebs  in  den 
mt^km  Gewerbszweigen  auf  dem  privalwirthschailUch^  Stande 
inmlite  fcit  die  Aufgabe  der  besonderen  BetriebsIehrM)  Ihre  Naob* 
Weisung  aber  von  dem  allgemeineren  yolkswirthsebtftlieli«!! 
Geüichlsp unkte  aus  ist  die  Aufgabe  der  Nalional-Oekoiiomie.  Zwar 
gewübren  die  volkswirlhschaftlichen  ünlersuchuniri n  die  U(  Ix  i  - 
sengnng»  dass  die  durch  das  Privatinteresse  geleiteten  Bemühun« 
gen  der  Einzeinen,  die  Concorrenz  deradben  untereinander  bei 
freieiÄ  Wetfkam|if  der  Srüfle  ond 'freiem  Anslanscfa  der  Pnalnelt 
und  Dienste  \ielfach  von  sefbsl  Ell  einem  allgeinefn  befriedigfenden 
Resultate  führen,  dass  durch  sie  dne  Oidriinjir  i]vy  votkswirtlf^ 
scbafliichen  Thäligkeit  sich  bildet,  die  nur  in  entfernt  ähnlicher 
Weise  ktlBstUch  Jierzustelten  und  zu  erhalten,  ohne  die  doreb  daii 
fdmtiHlerette  anger0gien  Bestrebnngeo  der  EinaellM,  obne  dfo 
hiedurch  gescbMrflen  Blicke  von  MÄlloneti  Angen  ,  die  Grenna 
jeder  menschlichen  Umsicht,  jeder  menscbKchen  Macht  übersteigen 
würde.  Nichtsd«vsioweniger  drängt  sich  vielfadi  die  Ueberzeugunpf 
auf,  dass  die  wüoschenswcrlhe  Ordnung  der  voikswirIhschafUichea 
Bestrebongen  dbrcb  innere  oder  äussere  Hindemisse,  welche  ihrer 
JMUkUhnig  entgegenlclien,  darcb  einiekM»  widmilreilende 
varfnt^ressen,  durah  Mangel  A9,BkttMI  fai  efimlMn  Y^Ofiakhmk 
gestört ,  ihre  höhere  Ausbildung  gehentfnl  wnA  ebendcf^.shalb  eine 
bdhere  EinwrrkiiiiL'^  durch  den  Sfaat,  die  Gemeinde^  durch  ver- 
ebugle  Kräfte  tiefer  und  weiter  blickender  Privoten  BedürfniA 
vM,  nnd  dass  daher  die  wiasenacbafUidie  Erforsokang  nnd  AtM^ 
MUfaig  einer  natnr-  und  temmftgwIWMm  VoftswMMiMM^ 
Illing  von  hohem  gesellsciiaftlMiem  fMe^Mse  Isl. 

Suchen  wir  diesen  Gedanken  in  dem  Siaue,  in  dem  wir  ihn 
«uffassen ,  in  dem  1^  oigendeo  etwas  naher  auseinander  zli  legen. 
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Auf  der  Sptltwig  der  leneeWklicii  Thitigkeit  tu  tüiseiid» 

verschiedener  Beschäftig  ungszweige,  die  durch  ihr  Zusammenwir-« 
ken  die  Bedürfnisse  aller  GcaiellschalUglieiler  zu  befriedigen  he- 
i^imiul  üiud,  crgiubt  sich  von  selbst  die  Nothwendigkeil,  dass  die 
QeMMmUhütigkeil  Aller  sich  in  eioe  höhere  Ordnung  auflöse,  ui 
ciaQHi  sokli*  bmBmkdbm  £»kliuiga  siehe,  dass  der  Zwadi  — 
die  MtißSgmg  der  wcjeiiliichen  Bedttrrnlsse  Aller  ^  uottiiter« 
brochen  sich  als  Rcsullal  ergiebl.  Dieses  Ziel  kann  aber  nur 
duim  erreicht  \vrrden,  wenn  iiMlem  Tbiili^Iveilskreise  das  richliire 
HafMü  van  ki  uitcti  zugeUieill  i^i^  das  üun  gebührt ;  wenn  nicht  ia 
der  eia^Ji  Aiebtau^  ein  UebemiMae  voo  KräAen  thälig  ist,  wäii- 
f«Md  In  der  «Bderea  ein  Mangel  sush  darsleltt,  wenn  ftberhanpl 
die  ThiligkeH  in  ^ner  eolcfaen  Rkhlnng  ach  bewegt ,  die  dem 
aUgemeinen  Interesse  frommt. 

Die  Unordnung  in  diesen  Beziehungen  rächt  sich  im  freien 
Verkehr  durch  Stockungen  des  Absata^es  auf  der  einen,  durch 
Mmifel  aaf  der  andern  Seile,  dort  durcli  Sinken  der  Gewinnsle 
mA  Lütte  nder  durch  vOllige  Erwerhelosigkeit,  hier  doidi  an« 
unnatürliche  Höhe  der  Produclen-  und  Arbeits-Preise.  Die  Auf- 
rechlhallunj(  des  richtifren  Verhältnisses  von  Angebot  und  Begehr, 
von  Production  und  Nachfrage  ist  daher  anerkannt  von  hoher 
WichligkeiL  Die  h  iinschenawerlbe  Ordnung  durch  dtfenlUche 
Hmaregeln  in  allen  Füllen  zu  erreichen,  liegl  ausser  den  Gren-» 
zen  memwhliehar  Macht  Aber  die  Erforschung  der  Ursachen  des 
Uebels,  die  Kikcnntniss  des  Ideals  der  wahren  Ordnung  kann 
4k)ch  in  vielen  Fällen  zur  Venrlri(illll^  \ou  Ucbelu  luiiren. 

£s  ist  eine  vielfach  besprochene  I  riigc,  oh  eine  allgemeiue 
Ueberprodudaun«  eine  allgemeine  Ueberriiüe  von  Ernengnissea 
iu  der  Gesellschnft  alallinden  Uhmen?  Gewöhnlich  wird  diese 
Frage  verneint  und  die  Ufwcbe  in  einer  falschen  VeHheilnng>  der 
Erzeupfunjcrskräfle  gesucht.  Diess  uyhl  uul  Kecht,  wniti  man  an 
irühore  Eutivickeiungsstuicn  der  Geseilschal^  denkt,  oder  wenn 
Mai  yoa  den  Grenzen  eines  eimelnen  Volks  absieht,  den  Mark! 
Ahr  dh)  BmengniMO  auf  deai  gnnien  Srdhall  sudbt  und  dan  un- 
«nllhjhe  ManM  der  über  denselben  verbreil^  Eßcugungshrfifle 
ins  Auge  fasst.  Allein  etwas  anders  dlirfle  die  Antwort  austallt;n, 
wenn  man  die  Belrarhluiig  auf  ein  uinzehies  Volk  beschiaiiUt, 

jich  die  YolkawirlhsdiaU  als  die  WirthschaDl  eia^  iui  Weseal* 
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a  der  Yalkmrirthigldk.  1^ 

iKhen  ia  mtk  «bgeicUoBgmii  üntifMi  denkli  ud  die  BexietegMi 
■eeh  AiifaeB,  wie  sie  eg  and,  alg  den  wechselnden  politischen 
Conjoiiclnren  naterwprfen  aufTissl.  Hier  hat  das  Maass  der  IJr- 
production  seine  durch  den  Umfanij  und  die  Fruthlbarkeit  des 
Terriluriunis  besciuaukh^  Grenze,  eine  Grenze  wenigslens,  der 
sich  die  Production  mehr  und  mehr  nähert,  mit  deren  AnnühA^ify 
die  Schwierigkeit  der  Production  steigt«  Nifliaii  nun  aber  an, 
dHa  die  Bevölkerung  eines  Landes  onunterbroeben  ihrer  natttiw 
Jkkok  Vennebnings- Tendern  folgt,  dass  der  üeberschuss  der 
lindll^^en  Bevölkerung  der  technischen  Produclion  und  den  üln  i- 
gt'ii  BeschaftignnLrfMi  sich  zuvvendrf,  ist  eirilpnchlend ,  dass  ein 
Puiikl  tinlreton  muss,  von  welchem  au  die  Fahigiveif  drr  Ielzleiai| 
Ersais  fiir  ihreProduete  and  Leistungen  in  den  ländlichen  Erzeug-» 
niaseii  m  finden »  immer  mehr  abnehmen  /  mit  anderen  Worten, 
dast  ihre  Löhne  und  Gewinnsle,  ihr  Einkommen  dem  Saehwerlhe 
nach  Biehr  und  mehr  fallen  muss,  bis  jenes  Minimum  erreiciii  ist, 
über  das  hinjuis  kein  Bcvülkeruugs-Forlschritl  mehr  slallfinden 
kann,  weiui  mehr  oin  Ahsalz  nach  fremden  Landern  sich  öffnet, 
welcher  das  Gieichgewichl  zwischen  technischer  Production  und 
Lebensmitteln  herzustellen  und  die  Gewinnate  der  techniachen  und 
ibrigeo  arbeitenden  Bevölkening  anf  einer  aogemeasenen  Höhe 
an  baften  im  Stande  isL 

Es  ergiebt  sich  hieraus  jedenfidls  so  viel,  dass  in  jedem  Lande 
der  Produclion  jeder  Arf,  wie  der  Gi  (»>>('  der  Bi  n  i  lki  l  ung  eine 
gewisse  Grenze  gesleckl  ist,  deren  iJeberschreilung  nur  durch 
Aufsuchen  precairer  fremder  Märkte  möglich  ist,  und  deren  An- 
nihmmg  schon  in  dem  Sinken  des  Einkommens  eines  Tiieils  der 
Bevölkerung  sich  fllhibar  machl;  mil  anderen  Worten,  es  liegt 
der  Froduction  nach  Maaas  und  Art  eme  besthnmte  Ordnung  zn 
Grund,  deren  Erkennlniss  für  die  Erklärung  und  Regelung  der 
geseiischaUiicheu  Erscheimmgen  und  Kräfte  von  hoher  Wichtigkeit 
ist,  ein  Maass,  das  gebietet,  dem  1< ortschritte  der  Bevölkerung 
SdMnken  zu  setzen,  sey  es,  dass  die  Überschüssigen  Kräfte  durch 
ehe'  xwedimissig  geregelte  Auswanderung  md  Colonisation  nach 
Anvea  abgeleilel  werden »  oder  dass  durch  Gesets  nnd  Sitte^ 
dvreb  Appellation  an  die  moralische  Kraft  der  Bin-* 
z  e  1  n  e  n  a  1 1  r  d  i(  Aufrechthallung  einer  befriedigenden  Wirthschafts- 
Ordnung  luugewirkl  wird. 

Zmmtki,  «kr  muttm.  im,  U  U«fi.  17 
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Ihrkdp  der  Ordnag 

Allerdings  kann  das  mtikrlidie  Mai^  der  Bevolkemag  daef 
Landes  doroh  Eiafbhr  ton  Lebensraitleln  imdRolisloffiHi  und  dmA 
Absatz  der  etgenen  tedinisclien  Prodncle  »ach  Anssen  fbersclirillea 

wt  rdon;  allein  diese  Verschlinofungf  der  Wirlhschafl  der  eichenen 
Nation  mit  der  fremder  Vrdkor,  ohirlcieh  sie  vielfaeh  <iiiri  Ii  die 
■atttrlicho  Versehiedenhcil  der  Linder,  der  Aiilag^en  und  AusbU- 
dong  der  Völker  geboten ,  überhaupt  in  der  allgfemcinen  Weft* 
Qrdnimg  begrttndel  ist,  ralil  auf  einer  tdllig  kttostüclien  «nd  «a- 
natnrilflien  Baste,  sobald  selbst  der  Bedarf  der  ndlhigstea 
Exi^lenz  -  Mittel  in  grössere«  Maasse  auf  den  Bezug  to« 
Aussen  gcgniniict  ist.  Die  Wirlhschalt  eines  \  nlkes  rulit,  d'u'ss 
darf  auch  bei  der  Ireiesleii  Aiisithl  über  den  ^^  1 1  Ih  des  Vulker- 
Yerkebrs  nicbt  übersehen  werden ,  überhaupt  nur  dann  auf  einer 
festen  Grundlage,  wenn  die  Productions«  und  Gonsnnilions-Kreise 
im  Innern  und  gegenüber  von  Aussen  nicbt  auf  eine  nanamrUclie 
Weise  aus  einander  gerildcl  md  aerrissen  sind,  wenn  sie  vielmebr 
in  der  Ihmplsache  in  einander  greifen,  die  locale  und  nationale 
Consumlioii  und  Proiluclton  in  rielitiffer  Weehsf^lw irkunof  stehen, 
wenn  nicht  der  eine,  Theii  der  Bürger  desselben  Landes,  wah- 
rend er  sein  Einkommen  an  Grund-  und  Kapital<-Renlen  und  Be» 
aoldnngen  von  den  Inländern  bezieht,  von  Eraengnissen  frendar 
Völker  sieb  baoptsttehlich  nührt  und  kleidet  und  möblirt,  und  aeiae 
Mitbürger,  diejenigen,  welche  gezwungen  sind,  ihm  Renten  und 
Besoldungen  zureichen,  mit  ihrem  AbsuU  auf  den  precären  Markt 
des  Auslandes  verweist. 

Diese  Binsichl  in  das  Wünschenswcrthe  eines  innigeren  Zu« 
sammenbangs  der  localen  und  nationalen  Produdion  und  Goih 
snmtion  braucht  nfett  unmittelbar  auf  die  Brzwfngung  desselben 
durch  Slaatsmsassregeln  zu  fikhren.  Schon  die  dureb  die  WteseiH 
Schaft  verhreilele,  in  die  (ilTenlliehe  Meinung  übergegangene  Ueber- 
Zeugung,  dass  es  in  der  Recrcl  wunscbens^^  erlh,  dem  Wohle  der 
eigenen  Mitbürger  zuträglich  ist,  wenn  ihnen  ein  sicherer,  regei<- 
mfissiger  Verdienst  aus  der  Nachfrage  der  Iniinder  nadi  ihren 
Erzeugnissen  und  Diensten  zuflieot,  ist  von  wobIlblligei|Foig«n} 
erzeugt  ans  freiem  Antrieb  eine  Handitmgsweise  der  BUr^, 
welche  dera  alTgemeinen  Wohle  frommt,  wnd  trägt  zur  Zerstörung 
der  schädlichen  Vorliebe  für  fremde  pKuiucte  bei.  Aber  der 
Staat  kann  ailerdiugs  durch  seuieu  üaoiUu^s,  durch  Beispiel  vea 
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oIm,  dttrcli  regdmta^eit  Bezug  cler'StatldmI&rftiisse  ans  dem 
WMd,  endlicli,  wo  es  flir  iweckmässig  erachtet  wird,  durch 
Consunilions- Zölle  auf  eine  \\  irksame  Weise  auf  die  Ausbildung 
der  Geu ohulieit  im  Publicum,  niciir  dem  Verbrauch  inländi- 
scher Erzeugnisse  sieh  zuzuwenden,  einwirken;  er  kiiin  dwdi 
zweckmässige  VertkeOiiiif  der  Bebardeii,  der  Garnifoiieii  q.s.w. 
Iber  das  Laad,  anstaU  die  Consmnlioii  io  der  Hauptstadt  cn  tm^ 
caairireii  and  deo  Rflckfluss  des  ans  den  Provinzen  eingegangenen 
fiddes  zn  verhindern,  für  eine  bessere  Verlheilunff  desselben 
durch  das  Land  Sotoi;  Iragen;  durch  Uulerlassung  unouthiger 
Versetzung  von  Behörden,  üniversilölen  u.  s.  w.  Siürnngen  m  den 
Idealen  Consunitions  -  und  Prodiu3tion8*-VerhiUnis8efi  verfaiadera. 
A1»er  aiekl  Mass  eine  Eweckmttssige  Ordnung  des  al^emeiaaa 
Veritibiisses  zwischen  Pirodoctioii  und  Gossaaifion  ist  fm  Volks- 
Interesse  Bedürfniss,  auch  die  Art  der  Produclion  und  Cunsumlion 
mit  Rücksicht  auf  die  waliren  B(Mluiliiis5.ü  »Icr  Gesellschaft  ist 
ins  Auge  zu  fassen.  Ks  ist  eine  1  hulsaehe,  die  keines  BeweisM 
Marf,  dass  die  Masse,  Güte,  Schönheit  und  Wohlfeilheit  der  ge- 
werbUchen  Prodode  dareh  die  Fortschritte  in  der  PrudnctiMs* 
Imt,  durch  Maschinen  «Anwendung  u«  s.  w.  in  boheni  Grade 
gesteigert,  dass  daher  audi  den  anfersten  Klassen  die  An- 
fchaüuii«^  und  der  Gcnuss  einer  Reihe  materieller  und  geistiger 
Güter  in  hohem  Grade  erleiehlert  worden  ist.  Aber  es  verdient 
c«e  ernste  Frage,  ol)  trotz  dieser  untaiigbaren  Fortschritte  die 
grosse  Masse  des -Volks  auch  in  der  That  von  denselben  allen 
denjenigen  Nutzen  gezogen,  der  dem  Zweck  der  prodnetiven  TIdh 
igfceil  geoiKss  erwartet  werden  soIHe?  otf  nicht  der  Prododion 
%on  Gütern  ,  welche  mehr  dem  Luxus,  der  Eilelkeil,  als  der  Be- 
friedigung wesentlicher  Bcdiu  fjiisse  dienen ,  vielleicht  eine  zu 
grosse  Masse  von  Mittein  und  Kräften  zugewendet  werde?  ob 
nicht  gerade  der  Erzeugung  und  Preis  -  Erniedrigung  der 
—  wahre  Lebens-Nothwendigkeüen  bildenden  CUlter  mehr  Kräfte, 
MKel  und  AuftnerksandteR  sugewendel  werden  sottte?  Diese 
Frage  Ist  m'cbt  unbedingt  zu  verneinen.  Werni  auch  ier  Fort-» 
schritt  zum  Besseren  ganz  unläugbar  ist,  der  Zustand  der  unter- 
sten Kinssen  in  maleriellor,  geistiger  \uv\  rechllielK  r  llinsi<  ht  dem 
Allertbumy  dem  Mittelalter- und  den  leUten  Jahrhunderten  gegen- 
iher  sich  uneudMch  verbessert  hat,  so  muss  man  doch  die  Frage 
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aufweifen,  ob  die  Hehrzakl  der  B6Tdlkenin|r  in  den  mektao 

europäischea  Ländern  diejenige  gcsimde  und  kriftige  Nahnmr 
geniesst,  die  ihr  im  allgemeinon  Interesse  ztt  wttfisdieQ  wSrc?  ob 
ihr  Gelräak  regelmässicr  dasjenige  ist,  das  ihre  Gesundlieit  und 
Kraft  xa  erhallen  und  zu  stärken  geeignet  iüt  V  oi»  ilire  Wölbun- 
gen 80  eingerk^  »nd«  dasg  sie  auch  nur  den  bescheidensten  An« 
sprOckmi  genügen?  ob  sie  gegen  die  Kalle  des  Winters  wirklidi 
auf  wahrhaft  befriedigende  Weite  gescbllUI  flind?  ob  für  wehfO 
Bildung  der  Kinder  und  Erwachsenen  fn  de»  «eisten  Lindem 
nicht  viel  mehr  ffpschehen  künntc  und  sollte,  tils  wirklich  gescWebtt 
In  diesen  Kiehtuugcn  steht  der  piodtiLliven,  der  erziehenden 
und  Ittrsorgenden  Th«tigkei^  der  Privaten,  der  Gemeinden  und 
des  Staats  nock  ein  grossee  FeU  offen ,  und  es  erscheint  daher 
als  die  ernsteste  Aufgabe  der  Wissenscbeft,  auf  eine  Tkitigkeü 
der  Gesellschaft  hinzuweisen,  die  einer  koken  Berlldwdiligang 
>^eUh  ist.    Denn  uir  wiederholen  es  ,  nicht  mit  der  Steigeruig 
der  Masse  und  nnt  (\cr  Preis -Erniedrigung  der  Produde ,  nicht 
mit  dem  richtigen  Verhältuiss  zwischen  Produclion  und  Coü>uintion 
ttberhaopl  ist  dem  Zwecke  der  gesellschaftlickeu  Thäligkeit  ge- 
nügt» niekl  damit,  dass  kickl  nd  woUfeü  Kartoflbln  nnd  firanm* 
wem  und  Flitter- Staat  und  nierlickes  Geritke  erwOfben  werden 
kann,  ist  es  gelhan,  sondern  das     Bed&rfniss,  dass  der  Arbiter 
gesundes,  schmackhaftes  iirud,  und  stärkendes  Fleisch  und  kriP- 
tiges  i3ier,  und  solide  und  wanne  Schuhe  und  Kleider,  und  eine 
warme  Slut>e  mit  geringem  Aufwand  sich  aoschafTen,  dass  er  sei- 
nen Kindern  eine  gute  Erziehung  gaben ,  kurz  dass  er  alle  we- 
aentlidien  mensobUcken  BedttrfniBse  wä  eine  ieidUe  und  genOgende 
Weise  befriedigen  kann.  Diess  ist  die  Aufgabe  emer  vernanMgen 
Yolkswirthschafts-Ordnung,  in  dieser  Richtung  auch  kann  nnd  aoB 
dtr  El  findungsgcist,  die  belehrende  und  lursorgende  Thäligkeil 
der  Privalen  und  Behörden  bich  neue  Lorbeeren  sainnudnf 

Gehen  wir  nach  diesen  aligemcmca  Andeutungen  nocti  etwas 
näher  auf  die  in  den  einzehien  ProdacUonsnweigen  und  kn  Ver- 
kehre wtlnscfaenswertbe  Ordnung  eui. 

Die  Betriebsweise  des  Landbana  bemkt  sunickst  anf  dar 
bestimmten  Natur- Ordnung,  der  Form  und  Besckaffenkeit  des 
Bodens,  den  khmatischen  Verhältnissen,  den  Gesetzen  des  Wachs- 
thums  der  filmuuia  a.s*w.|  sadaun  auf  seinem  Yerhaiiuisse  m 
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in  der  Voikäwir(ii«cb«lt 

den  übrigen  Wirlhschans-Zusianden  des  Landes,  der  Ausbildung 
der  terhnisf  Ikmi  (icw  orhc,  des  Verkehrs  u.  s.  w.  In  dkten  letx- 
leren  Beziehungen  nautenliich  ioigt  seine  Eniwickelung  emr  ge- 
wi»eii  xeiiliciieii  Ordnung,  In  der  die  Yerscbiedenen  Wirtli- 
•dMIfi-Systeme  oder  Betrieberomien  auf  einender  fofgen ,  und 
deren  Brkennlniss  mrohl  fllr  dfe  Weo'räumting  mancher  honitncn- 
den  Einrichlungen ,  wie  die  AuHiilHuifr  Min  Gemeinweiden,  die 
Abscimiinngr  schadlirher  Reehlo  und  Laslen,  als  für  die  pottttve 
Forderung  des  Entwicklungsgangs  von  Wichligkeit  ist. 

I>er  Betrieb  dos  LandiHiues  im  Grossen  oder  im  iüeinen  Inl 
inne  Mtirlichen  Gebiete ,  seine  wlrthscbafUichen  Grenzen,  und 
es  isl  eine  nichl  za  bestreitende  Thatsaebe,  dass  bistorische  Er« 
afmsse,  Staatsmaassregefafi  und  selbst  die  ungestörten  Privat- 
Bestrebungen  der  Einzelnen  nicht  in  allen  Fällen  diejenige  Boden- 
verlheilung herbeiluhren,  die  iui  allgemeinen  Interesse  wünschens- 
w^th  wäre.  Wenn  die  grossen  Gnindeigenthttmer  ihre  Pächter 
vertreiben  imd  ihre  Besitzongen  -in  Schafwetden  TerwandefOf  oder 
weno  der  Boden  durch  Verpachlong  oder  Erbtheilung  fn  Pareellen 
zersdmHten  wird,  die  keine  ordentliche  Wirthsdiaß  mehr  zu« 
lassen,  so  ist  ilirss  kuin  Zustund  der  Dinge,  der  dem  allgemeiiieii 
Interesse  fnuiinii. 

Schon  die  klare  ErkemUniss  und  Hervorhebung  dieser  Uebel- 
stände,  die  Andeutung  des  wttnsehenswerthen  Zustandes  ist  von 
Bedeatungi  aueh  wenn  ein  zwingendes  Einschreiten  des  Staats 
«nndgfieh  oder  nidit  zn  billigen  wSre.  Die  Einsicht,  dass  eine 
zu  weit  gehende  \  tikUum  i  unn;  des  Besitzes  der  Einzelnen,  schon 
rein  wirlhschafllich  brli  it<  hlet,- zum  Naclilheil  führe,  hat  in  Frank- 
reich zu  gemeinschuiiliclier  Bcvvirtiischaltung  der  verschiedenen 
^[eBlkllmem  gehörigen  Pareellen  durch  grössere  Fftcbler  Ver- 
«daiawwg  gegeben;  hat  di^  Bildung  von  Vereinen  angeregt,  deren 
jUiiglioder  zn  unvertheüter  Erhaltung  ihrer  eigenen  Bauemgttter 
nicht  nur  selbst  sich  verpflichten,  sondern  auch  ihrm  Einfhus  zn 
Erhaltung  und  Verbreitung  dieser  Sille  aufzubieten  sich  das  Wort 
gegeben. 

Die  Emsichl  in  die  grossen  Nachtheile  eines  zerstreuten  und 
zerq^lUterten  Besitzes  bat  —  abgesehen  von  der  ordnenden  Ein- 
wvlLuag  der  Regierungen  in  mehreren  Btaaten      zu  Gttter->  . 
wamfmlegungett  aus  freiem  Antrieb  der  Betbeiligten  gefiUirt« 
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Kurz,  svhon  dio  bestimmle  Erkcnntniss,  d«üs  d«8  nnboKlNlInlile 
Wallen  des  Ei^-eiiiHiUA-i»  und  Unverslandos  keineswegs  in  alka 
Fällen  die  besle  denkbare  Ordmin^r  der  inntrc  erzeuge,  dass  es 
Im  Gegenlheil  ia  vielen  Fällen  zu  ^rrossen  gesellscbanUcbeB 
IMeln  ftbre,  das  Yeriagsea  der  Ansidit,  dm  AUas  sich  mi 
teÜMl  m  besten  imushe,  der  Umsdiwimg  der  öfienlliohett  Memuiif 
iii  dieser  Hiiisie  hl,  das  wisseosdlftflliclie  Aussprechen  einer  bee» 
seren  |)i)siliven  Ordnung  isl  es,  uns  jils  ein  gn>.>>Mr  Gewinn 
angesehen  werden  iiiuss.  Sind  aiu  li  die  lliUfsuaUel  zur  Vcrbes- 
lerung  nielit  sogleich  bei  der  Hand,  die  etwa  vorgeschlageaca 
nnsureioliend,  der  erste  ^riU  zm  VerhlMang  und  Yerbessenpg 
eines  Uebels  ist  seine  BrkenDlniss. 

Wie  der  Betrieb  der  LandwSrtbsoittifl  im  Binzeinen  und  AlW 
gemeinen  im  volkswirlliseliafi  liehen  Inlcresse  die  Beachlirntr  emm 
bestimmten  natürlichen,  zeillichen,  ralionellen  Ordminnr  fordert, 
SO  ist  diess  bckannlUch  auch  bei  cter  Forst wirthsehafl  der  Fall. 
Die  £rliaitung  der  Wülder,  welclie  durcli  ihren  Einfluss  auf  das 
iOinui,  auf  den  regelmüssigen  Slrom  der  Gewässer  nnd  auf  die 
Fmchtbarkeit  der  Länder  vott  Bedenlang  sind,  die  cwerknOMge 


1)  Eine  intereMiinle  SiMe,  die  an  4u  Fonrier*flche  Ueal  erianert,  mJ 
eiBM  WirlhseMihetrieb  gnnzvr  Dorrfchiften  mrh  eiaer  genwinfcbaniicheo 
Ordoun;  mü  Beinen  Verttieilen  nad  Nachtheflen  darrtelll,  Bndet  tich  io  der 
imiMifelieB  Alliinric.  «Jeden  Abeod  kommen  die  ffiosviter  beim  Schalten 
flMMonaa,  mid  aaeli  BeraUien  mn  ttmen  bertimmi  er,  wm  im  «ideni  Tag 
teiabehen  mII;  mid  da  Mit  man  lie  dann  am  Mofgen  mir  eelbeB  Gianda 
hinnniiiiheny  Ci*  ^  warten  wohl  aafeinaader,  damit  sie  iu  gcMhlouenec 
Ordmmg  am  dem  Dorfe  neben  können,)  znm  PSügcn,  Eggen,  Sien  u.  9. 
und  £ur  selben  Stunde  aucli  wieder  liorrin kommen.  Keiner  hal  bei  der 
Fddei witÜMchaft  seinen  eigenen  Willen,  folgt  seinem  eigenen  Ingeniam; 
sondern  der  gemeinsame  Wille  belierrsclil  ihn.  Dhss  bei  sokiier  Sitte  iwiinn 
Forlacliritte  in  der  Landwirlhschafl  gemaelit  werden,  ist  sicher;  es  tuinn  si^ 
kein  Genie  entwickeln;  nlli'in  der  Dumnip,  Srtnvarhc  und  Träge  kann  bei 
solcher  (josclilos>orihpit  nucli  nn-ht  unU'r;;cluMi,  er  \^  irf!  von  dem  in  derCor- 
jinrntion  lebenden  (ieinrin*1evvi|lrn  der  erprobten  Erfiihruni^  «^eleitel,  getragen, 
gehoben,  unterstüJ/.t,  nn»i  so  ^^>^  «lern  UnlrrcHnire  bewalirf.  leb  fand  in  50!- 
chen  Dörfern  auf  dem  ärmsten  Boden,  der  nicht  iiber  dfi^  driiff  honi  trug, 
keinen  armen  Mann,  ibeinco,  der  SrlmUlcn  halte,  aber  .iiicli  kiuieu  Reichen, 
sondern  alle  fust  {^leichmäwijj  %vulilh«(h«.iHl ,  und  die  einen  iVoUipfcnnig  \an 
«inigen  humlerl  ihjileni  unter  dein  Waldsleinc  (dem  Ileerd)  versrnbeu  liegen 
*  hatten.**  v.  Haxthausen,  die  ländliche  (jcnicinde-Yerfnssim«^  in  den  einKeloen 
IVav%iBUB  dar  prenssischen  Monarchie.   Königsberg  ib«i9.    l.^ter  1^.  3. 


Digitized  by  Google 


VtiifH'ilung  der  W'äldor  durcli  das  Land,  die  AuJ^echthaltimg  des 
richtigen  Maasses  von  \V  aldttogen  im  Gaosea  u4  ikirdi  diu  freie 
Tteligkait  der  Privaten  nicht  gesidiert;  ee  bedarf  einer  höheren 
Ordotag  dieeer  Wirthaohafistfaiiigkcit,  einer  Fürsorge  audi  für 
künftige  Geschlechter. 

DasM'lbi*  gilt  von  dem  ßelrieb  des  üergbaues.  Daä  innige 
\  erwachsen  dieser  Thii%keit  mit  Hunderten  von  Gewerben  dei 
Laadee,  und  mitlelbar  mit  allen  Zweigen  der  VolksWirthschafli 
fordert  m  einer  näheren  Erforschtmg  dieses  organischen  Zusam- 
menhangs, zu  einer  ürdituiiir  derselben  in  einem  höheren  auch 
die  Zukuail  ins  Auge  rassenden  bmne  aut. 

Die  Jagd,  die  Fischerei  in  Teichen,  Flüssen  und  im' 
Mnere,  aon  ihr  Betrieb  nicht  durch  Eingriffe  fiinzehier  gestört, 
nie  selbst  nicht  auf  eine  f&r  fremde  Interessen  nachtheihge  Weise 
hetrieben  werden,  fordert  ein  öfemeinsames  Zusanmicnwirken,  eine 
besimiiute  Ordnung  der  AusiÜ^ung,  in  welcher  der  genieinsohafU 
liehe  Nutzen  aller  Bethetligten  unter  sich  im  Augo  behalten  wird, 
ngleich  aber  auch  die  übrigen  Kkssen  oder  Gewerbe  m  der 
Ges^ls^^aft  TOrBeeintrtichli<irunir  ihrer  Interessen  bewahrt  bleiben* 

Die  lechrii  scheu  (iewerl)c,  deren  Auft^abe  die  Verar- 
b4*iiuDg  der  ürproducte  zu  menschiiL-hem  Gebrauche  ist,  stehen 
efoea  damit  in  emer  engen  natürlichen  Beziehung  an  der  Urpro^ 
dsdioii  des  Landes,  wachsen  aus  und  mit  ihr  empor,  und  wirken 
belebend  auf  sie  zurück.  Schon  damit  liegt  ihrer  Entwicklung 
eine  l)estinnnle  luiturliche  Onliuiritr  zu  Grunde,  deren  Erkcnntniss 
für  die  EinzeUien  wie  tur  deu  diu  i^ul Wickelung  ieileuden  Staat 
▼Oft  hoher  Wichtigkeit  ist. 

Indem  sie  sich  aber  m  eme  immer  grössere  Zahl  von  cin- 
zelnen  Thätigkeitszweigen  spalten ,  die  eine  Stnfenreihe  unter- 
einander  bilden,  in(^inander  eingreifen,  sich  gegenseitig  unterstützen 
Bod  ergänzen,  so  ergiebt  »eh  da»  Bedürfniss  einer  qualitativen 
nod  ipanütatifen  Ordnung,  ohne  welche  ein  kräftiges  Gedeihen 
derselben  nicht  möglkh  ist  Der  Grad  der  Ausbildung  einer 
Reihe  grosserer  und  kleinerer  Gewerbe  des  Landes  ist  durch  den 
Grad  der  Ausbildung  tler  \\  erkzeug-  nnd  Maschinen- Fabrikation 
boduigt,  die  Höhe  der  Ausbildung  der  Leinwand-,  Tuclf-,  Galtun- 
FnMktdion  u.  a.  w.  durch  die  gleichmüssige  Vervollkommnung 
der  Bminng  des  UrstoSi,  der  Spinnerei,  Weberei,  Fiirberei,  der 
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Appretur -Amtalteo;  efaie  Reile  tm  Handworkm  md  Fabrik* 

^r(Mv(  rben  setzt  die  VenoHkoiniiimiiig  einer  Reüie  ton  mitwir- 
keadeii  Handwerken  voraus,  ülirie  die  eia  lebendiger  AüT- 
schwung  auch  der  ersleren  nicht  moirlich  ist.  Aber  auch  der 
ForltohriU  der  kleineren  Gewerbe  ial  vielfach  durch  die  Ausbil- 
dung dfli  grtaereii  JMneb«  bedingt,  indem  «6  durcb  diesen  in 
neue  Bibnen  gesogen»  auf  böhere  Stufen  emporgeboben,  ndt  den 
Fortschritten  des  Aoftbindes  in  einen  lebendigeren  Rnpporl  ge* 
setzi  werden. 

Jedem  Tiialigkeitskreis,  jeder  Lrit  uliMil  dos  Landes  uniss  das 
angemessene  Manss  von  Kräften  sich  zulheilen,  suli  nicht  die 
Uebersefnmg  nnf  der  einen,  der  Mangel  auf  der  «ndem  Sdle 
ildrend  auf  den  Gewerbebetrieb  und  dns  Einkommen  Ton  Unler- 
nebmem  niid  Arbeitern  einwirken. 

Die  Erkcnnlniss  dieses  innigen  Zusammenlinnirs ,  dieser  ob- 
jektiven Ordnung  i.^l  is,  die  mwh.  ohne  dass  sie  zu  einer  juiüel- 
aUeriichen  Abgrenzung  der  i hätigkcilskreise  zurückführt,  ahne 
dflSS  sie  geschlossene  Gewerbs-Corporalionen  fordert,  dock  der 
Privat«-,  CkBseliscknfts-  und  Sfaatsthtttigkeil  eine  fUr  das  gemein- 
same Gedeihen  der  Gewerbe  erspriesslicbe  Richtung  so  geben 
geeignet  ist. 

Der  Handel  ist  es  eadh'cfi,  der  bei  den  verschiedenen  Pro- 
duclioiispiücesst'ii  Miii  der  Urpiudnctiün  bis  zu  vollendeler  Fabri- 
kation durch  Hcrbeiscliaffung  von  Werkzeugen,  Rohstoffen  und 
ifalb&bnkaten,  durch  Absatx  ihrer  Erzeugnisse  auf  den  verschie- 
denen  Stufen  der  M>rik8tion  mitwfrkt,  der  durch  den  Verlrieb 
der  Verbraucbsobfdcte  an  die  Consumenten  der  Produclion  wie 
der  Consumtion  dient. 

Bei  (h'eseiii  iniiiocii  Zusaünneiili;ii)ir  d(»s  Hnndils  haiipL^aelilieh 
mit  der  IVoduclion  des  eigenen  Landen»  bedarf  es  einer  Ordnung 
desselben,  in  welcher  diese  Thättgkeit  nicht  in  WiderstrmI  gerith 
mit  den  natmnalen  Interessen,  in  der  sie  sich  vielmehr  im  Ein- 
klang mit  diesen  Interessen  bewegt,  sin  nach  Kräften  untersItUil 
und  fihrdert*  Wenn  der  Kiaufinann  durch  betrSgerische  Hand- 
lungsweise die  iiiliindischen  Pro(hicte  im  Auslände  ifi  Misskntlil 
hrinqrt,  wenn  er  es  seinen  Interessen  gemäss  ündel,  Producte 
trenxler  Vülkcr,  die  durch  Glauz  und  fremde  Namen  besteolwilt 
durck  VVoki&ilheit,  abnr  aock  durch  schlecktare  QualHAi  vor  imt 
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kUoäUbm  EnengiiiaMm  sieh  «nszeicbfien,  dem  Inlamle  Emu- 
fliireii  and  der  inlSndiedieii  Mutrie  den  AbMts  la  wperrew» 

wenn  ihm  das  Aufblühen  der  inländischen  Industrie  ein  Dorn  im 
Auge  ist,  weil  sie  ilin  iiiiiiiitldbar  mit  einer  Scliijuilertiiig  der- 
jenigeij  Wuchergewinnütc  bedroht,  die  auf  der  Unbckannlschaft 
des  Publikiiins  mit  den  Kosten  preisen  beruhen,  wenn  er  nur  blut- 
igelarlig  an  den  Frodacenten  und  Consnmenten  des  Landes  saugt, 
m  IM  sich  die  richtige  Ordnnng  der  volbniirthschaftlielien  Ver* 
WMsse  auf,  und  der  Kanfkiann,  anslatt  ein  wohltltätiges  Gfied 
seines  Landes  zu  seyii,  wird  ein  schaiiliciies  Ungeziefer  im  eigenen 
Ijande. 

Die  nalttriicbe  Ordnung  und  Bewegung  dos  Handels  und 
Verkehrs  sn  unterstutzen,  sind  die  allgemeinen  Verkehrs -Instm- 
menfe  ond  Anstalten  bestimmt  Vor  Allem  gehören  hieher  dfe 
Simsen,  die  Kanfile  rnid  Bisenbalmen.  Diese  Pulsadern  des  Ter- 

kehrslehens  in  richlisfen  Zusammenhang  zu  hrinq^en  niil  der  ye- 
j^rtfiünU'ii  \urlli>(tianiicli(Mi  'riiuliirkctl  eines  Volks,  <iie  Zeilpuiiklo 
and  Verkehrsiinien  richtig  uulzutassen,  wo  sie  Bcdürfntss  sind, 
wo  sie  wahren  Nutzen  stiften,  das  Volksleben  einer  höheren  Eni- 
wickelang  entgegenfllbren,  ist  eine  wichtige  Anfgabe  derWissen- 
sdnfl  und  des  Staatsmanns. 

"Das  Geldwesen  —  von  den  Mercantilisteu  nicht  mit  Un- 
recht als  «las  Blut  des  pfesellschafllichen  Körpers  bezeichnet, 
bedarf  einer  den  Beweg^unt^en  des  Verkehrs  folsrenderj  OKlnuiig", 
deren  Herstellung  und  Erhallung  auf  der  klaren  Erkenntniss  der 
wicbligen  Fmctionai  beruht,  die  ihm  als  Wertbmaass  und  Tausch- 
mftlel  sokommen,  aot  der  Brkenntniss  des  richtigen  Maasses,  der 
erlbrderiiclien  QualiiSten,  der  fitörongen,  die  efaie  nnseflfge 
rung  oder  Minderung  seiner  Mcmcre  hervorbringt,  endlich  auf  der 
Einsicht,  (l;tss  die  durch  das  I'fivalmlrrcsse  gelr-ildc  Thiiliif krit 
Einzelner  oder  grosserer  lVivat>(Bank~)Gesellschaflen  ohne  regelnde 
BtawIrkMig  des  Staats  dem  allgemeinen  Interesse  nicfal  zu  ge- 
nigen vemag. 

Der  Marklirerkebr  bedarf,  wenn  er  seinem  Zweck  wahr- 

bafi  entsprechen,  nicht  zu  unsinniger  Zeitzersplitterung,  m  Ver- 

eftching  des  Zwecks  selbst  führen  soll,  einer  beslimmlen  Ordnun^jr 
nach  Zeit,  Zahl  und  Orl,  einer  Oi  tirumg",  die  sich  durch  die  freien 
Bemttbnngen  der  Einzelnen,  die  ungeregelten  Veranstaltungen  der^ 
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einzelnen  Gemeinden  nicht  von  selbst  bildet,  sondern  nnr  ans  einer 
höheren  uml  all^omeinere«  Anstliauim^r  ,i,  r  Verhallnissc  hervor- 
gehen kann.  Aehnlidic«  ftU  vom  Pui»teniaul|  von  üer  ^dülilaliris* 
ibewegrung  o,  c  w. 

¥vA  wm,  wie  w  dm  BMongen  getchelMi,  die  YettE*. 
wirdifcUll  eaf  elf  eiee  fraase  geordnete  AMdelim  Uoeead- 
Mtiger  Mirttfte  zn  Erreicton^r  gemeinsfnner  Zwecke,  ie  Meft  derit 
von  selbst  die  Idee  eines  orsranischcn  Zusaniiiienhangs, 
e  i  I)  e  r  0  r  ^  a  n  i  s  a  l  i o  n  (i  e  r  V  o  l  k  s  w  i  r  t  h  s  c  h  a  f  t  ans irt  sprochen. 
Allein  die  Jbrage,  deren  BetintworiUAg  uns  noch  ohliegt,  ist  die; 
ob  eine  soidie  im  Weseetlicbeii  anf  die  freieo  Privalbeniil« 
hmgm  feMIHe,  die  VerliieUenif  des  Biekonneiii  der 
freien  Bewegung  des  Verkelire  ikerlaiseede  Ord» 
Meng  dem  vernünnigen  IdeRle  einer  guten  VolkswirthschafU« 
Ordnung  auch  v\irklitlj  gt  jiugt),  ob  sie  auch  >vii  ktuh  eine  solche 
Vertheilung  des  Einkommens  hcrbeilulire,  die  dem  letzten 
Zweck  aller  wirthschafllicfaen  Thäl%keit:  der  geMlIfeiiden  Befrie- 
diginr  der  Bederfimte  aller  Glieder  und  Kfanen  der  GeeeUedMll 
WiMeft  inHuMreidie?  —  Oerade  diese  Frage  iai  es  ja,  wekhe 
des  mie^iiinikl  des  moderne  Strebens  nach  einer  besaere»  0r- 
gmiisalion  der  Arhcil  bildet,  \\iklie  zu  der  wahnsiiiiiij^en  For- 
derung einer  Aiiniebung  des  PrivalrfCfenlhunKs  und  Erbrechts,  eines 
zur  Yernidituug  uüer  individneiieii  i^reiheit  mit  KothweiidigkeÜ 
fübrenden  Wlrthsckaflasystean,  end  so  den  Verleii|eB  einer  Verw 
IkeikMg  des  Bwkoiesiens  geftOri  het,  die  idle«  legeaTUfligkeile* 
triaby  aües  kSksre  Strelien  bei  der  grosseii  Masse  vandoktee, 
imd  die  Gesellschaft,  unslutt  sie  vorwärts  zu  bringen,  in  einen 
barbarischen  Sclavenznstnnd  sjuriu  k\\  (  i  lcii  würde. 

Die  Antwort  auf  jene  Frage  liegt  in  dem  Folgenden:  h\ 
einem  wohlorgauisirten  Staate  soU  jedes  GHed  der  GesellscbaCt 
im  gewissenkaflcr-Anweadnaf  der  ifcin  veriicbencn  Krifle  in  dar 
lege  seyn,  skdi  dasjenige  fiuümunen  an  veraofaefflBa,  iae  an 
Befriedigung  der  wesentlichen  menschlichen  Bedürfnisse  noth* 
>vendig  ist;  es  soU  ihm  die  jMoprlichkeit  gegeben  seyn,  sein 
Vermögen  und  Einkommen  um  so  mctu*  zu  steigern,  je  tuehr  es 
eaioe  Krüfte  ansbiidet  mid  anstreift,  je  nütJ&iichere  Dienste 
es  der  Gesellsekaft  leistet.  Wer  aber  aiebt  arbeilel^ 
eoll  naeh  aiekt  etsea.   Venidherl  auok  dem  Mfea  nein 
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Auskommen  auf  Kosten  des  Geadiicklen,  Thäligen  und  S{MirsaiiUHi| 
Iwbi  fiigMiiNni»  4m  firtoMbI  a  den  FimiUMi  wd  dawll  dto 
UogkioUaC  in  im  VerMgwIageii  nf  nnd  ihr  Mtal  tedl 
FHhiiien  a«f  die  Triglieil,  Hir  aefaml  dfo  dnreli  nieMs  wtL  «r-* 

^tUciaU'ii  Triebfedeni  der  kür|K»rliclieii  und  fi^oislig^en  Anstrengung', 
des  Fleisses  und  der  Sparsauikeil  aus  der  Gesellschaft  hinweg, 
üir  iiiacliei  die  Reiclien  und  Wohlhabenden  arm,  und  die  Armen 
■idU  reieli,  ihr  veraiohlel  allen  VVohkimd,  alle  höhere  CuUurl 
Die  gerechte  Yerlheiluiig  des  BinkoaiiuM.  beitehl  miehi  in 
der  Gleichheil,  sondern  in  derYerlheflnng^  nach  YerdiensU 
Dieses  Verdienst,  die  Leistung  für  die  Gesellschaft  bleibt  aber 
ewiiT  versehiedcn,  so  lange  Ungleichheil  der  KiaMe,  des  Talenls 
der  Geschiekliciikeil,  des  Fleisses  und  der  Sparsamkeit  nicht  aus 
der  Hell  verbannt  ist,  so  lange  die  ganze  Wellordnung  sich 
Mehl  ttmkehrl.  Sein  Rechi  wird  aber  in  der  Regei  Jeden  in  der 
Gesellsehaft,  m  der  eine  richti|fe  Verlheihing,  Verbindoog  ud 
Ordnung  der  Gesellschaflskrüfte  slattfindet,  vmd  hi  welcher  inner- 
hall)  dieser  Ordrnmg  die  freie  Uebung  der  Kräfte  gestattt  t,  der 
Uehernun  Iii  iinsserer  lliiidci  rnsse  gesteuert  ist.  Die  Zahl  fleis^ii^iT, 
tiidiligcr,  itraver  und  versichtiger  Ariieitßry  die  in  uaversdniidi  le 
Kelh  gemihen,  ist  nnendlkh  gering  gegen  die  grosse  Masse 
dem,  die  ein  Opfer  ihrer  Trigheil)  Tborbeili  UHver8ichligkei& 
md  sittlichen  Yerdorlienheit  sind. 

Die  Frage  über  die  Mittel  zu  Herstellung  einer  angemesse- 
nen EinKunuuensverlheiliuiL!  tVilii  t  suniil  in  der  llnnplsin  he  wieder 
aof  die  bereits  erörterte  Frage  über  die  zweckuiiissigste  Entwick- 
lung und  Ordnung  der  gesellscbarilicben  ThiUigkeit  zurttck  and 
beslittigt  xuglekib  den  dort  festgehaltenen  Grundgedanken,  dass 
ene  gesnBschafltiche  Ordromg,  die  nidbt  wenentiicb  aidderCSrond-» 
Uge  der  Freiheit  des  Erwerbs  und  des  Kiircnthums  steh  anflMint, 
ztJi  \  t  i  ui  üiuiig  und  Unkultur  in  demselben  Maasse  zurückführt, 
in  dem  sie  dip  Motive  2ur  Eul Wickelung  und  Hebung  der  mensdi- 
ikhcii  Iwraiie  schwächt. 

Auch  aus  dem  Gesichtspunkte  der  fiinkommensverthetlong  giebt 
es  dnher,  wem  nnai  nicht  in  die  fiohwadibeit  verfilll,  bei  dies« 
irage  an  vergessen,  was  man  bei  einer  Mheren  zuzugestehen 
genöthigt  war,  kenie  auf  andere  Grundlagen  gebaute  Ordnung 
der  Geseiiscluirt,  ab»  diejenige  ist»  deren  Erstrciiung  in  dem  frU- 
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heren  o-elurtierl  worden.  Daiuil  IjIiüjI  iniuier  die  gTOSse  Aufgabe 
bestehen,  unablässig  dahin  zu  arbeiten,  dass  Urprodudion,  Gewerbe 
und  Verkehr  sieh  in  oatur-  und  vemonflgcniüsser  Otimmg  e«^ 
wickelB  lad  bewegMi,  dass  Prodoelioii  «nd.  BevöUmMf  im  CSaiH 
M  und  Kinirtnwi  ui  den  Greueo  des  rioMgea  Miami  ekh 
Mtan,  düi  in  den  idlgeMeiiien  und  beModerea  Aaiociitfoucn 
die  Knlfle  der  Einzelnen  zu  niöglu  lisl  ijuler  Erreichn 
der  w  i  r  I  Ii  s  c  Ii  a  T  1 1  i  e  h  e  n  Z  w  e  e  k  e  u  ii  d  zur  m  ü  g- 1  i  c  Ii  t  e  n 
Sicherung  gegen  die  ungünstigen  Weehselfaile  des 
Lebens  sieb  vereinen,  und  dass Staat,  Schule  und  Kirche  für 
Recht  und  Steherheil,  für  inletleotuelle  nnd  sitIlicheBil-* 
deng,  nnd  dnoh  danul  fikr  die  atlgfeMeiae  WohUhhrl,  soviel  an 
ihnen  liepft,  soriren.  Weiui  «liese  Korderungen  in  einer  befriedi- 
genden (  rlulll  werden,  wrnii  t  iiti  orereehto  und  sclimiende 
Yerlheilung  der  üüentliciien  Lasten  staitliiidel 'J,  und  in  ausser- 
ordentlichen Noihfiillisa  die  keine  noch  so  voHhaunnene  «Orgaat« 
snlion  dar  Arheü^  verhüten  kann^  wir  erhUMni  mn-  an  nng»- 
Wühnlich  iangfe  und  harte  Wwler,  an  Misserndlen,  mi  verheerende 
Krankheiten  unter  Menschen  und  Vieh,  an  verheerende  Kriege  u.  s.  f, 
— ^  wenn  — s&gen  u  ir,  in  aussci-ordmlliehen  Nolhlnllci)  Slaat,  Ge- 
nieinden und  Privaten  ins  Milid  treten,  und  bei  diesen  na  unver- 
achnldeten  Unglück  eine  Zuflucht  offen  sieht,  so  komml  aaf 
dem  Wege  des  freien  Anslattsches  der  Leislntt(ea 
eine  Verlheilnng  des  Binhonunena  i«  Stande,  wie  sie  ttberlianpl 
in  ^dieser  Welt,  in  der  Ungleichheiten  «id  UniroIHtoraaienheilea 
naturgesetzlich  sind,  ohne  düs  tulif»  Verlangen  einer  Umkehrun^ 
der  j^-anzen  Welloi djiuiitr  nuhi  miders  erwarlel  werden  kann. 
Nicbt  alle  Harten  und  Ingieichlieiten  flieses  Lebens  lassen  durch 
ünssere  Institute  sich  heilen.  Auch  die  Staate-  und  Wirlhschafts- 
wisienchaft  fdangfl  an  Grensen,  an  welchen  es  ihr  Biidirftdae 
wird,  sn  Heihmg  vieler  Uehel  und  Wfarren  des  Lehern  anaKhBeaa« 
lieh  an  die  höheren  sittlichen  Mächte  zu  appelliren;  an  jene  prac- 
tisch-tliaiigen  Mächte,  die  mildernd,  lieiiend  und  versuhneud  ui 

ft.  Die  Abf(«ben>Systenie  in  oiRnchen  StnatcTi  scheinen  nllrrdiiigü  daraut 
bi  ri'chael,  Durst,  Hunger,  Frost  und  hraiikheit  auf  die  unteren  hlas.stui  za 
Nviil/.eOf  und  ihnen  dt>  MOgliclilicit  zu  rauben,  sich  m  einem  erlrä^Iichcn 
Freiü  eine  ordentliche  Wohnung  zu  verschaffen.  Ver^l.  z.  B.  über  das  Ovtrot 
ni  Parts  Mtiriz  ^uhl,  gewerbswissensdialliiche  Krgebnisfio ,  S.  27. 
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im  wirkliche  Leben  hcrennrageQ.  Und  dieses  BedilrCniii  Ml  in 
oaserer  WineoiciMift  gm  ftesondei«  in  der  Ldre  m  der  Bin* 
kdOHBeosvenheflidiir  li^rvor.  Weil  entfeml  m  yefkßmien  «taeBile 

«■d  die  des  unablässigen  Denlcens  auf  neue  Mittel,  welche 

helfen,  wo  sreholfen  werden  kann,  so  mochten  wir  doch  ernsllich 
warnen,  über  deui  Jagen  nach  dem  Stein  der  >V eisen,  nach  gros-« 
sen  neuen,  die  Gesellschaft  lungestaltenden  Gedanken  die  en- 
iKlieo,  kleiReo  Uausniillel  n  wmdtmäk&^  ^  wir  iMreitf  tanen, 
viidle  Terallgeneinerl  md  aneldinilergereilit,  n^ffio- 
■wfecli  wfenbriRgeiid  wirken;  sie  Mam  sUf liehe  und  inteliec'« 
lueUe  Bildung,  Förderung  von  Fleiss  und  Sparsamkeit  und  Vorsicht*). 

Bei  diesem  Strel)en  nach  ioilscln  eilender  V^erbesserung  der 
gesell  seil  afUidkeo  Zustände  ist  es  nölhig,  einen  wie  in  allgemeul 
nenscidieker  aa  namentlkdi  ia  politischer  Minsickl  wkhliiieo  lei* 
ieaden  Geaidil8|fiiiikl  oichl  aus  dem  Auge  m  verMmB.  Der 
gane  Staat  ber^l  anlelal  aaf  der  ökononmoken  Basia.  Die  Öko- 
nomische Tliäligkeit,  die  Verlheiluno^  des  Einkonnnens  muss  daher 
eine  solche  seyn,  dass  sie  eine  Stütze  des  politischen  Lebens, 
den.Trager  der  Ruhe,  der  Ordnung,  der  Macht  und  CiviUsaÜon 
des  Staates  bildet.  Diess  ist  sie  aller  in  Wahrkeil  nur  dapii» 
weo«  nickl  koker  fieiehtkiiiii  Wen^r^  auf  der  ekieDy  and  noth«* 
dMiges  Aaskommefi  von  Milttonea  auf  der  aaderen  Seile  adk 
gegenüberstehen,  sondern  wenn  ein  zahlreicher  Mi  Iii  Island 
den  Schwerpunkt  des  Staatslebens  bildet.  Es  hiesse 
aber  allen  Forlscluiti  verbannen,  wenn  man,  um  dieses  Ziel  zu 
erreichen,  den  thatkrälUgateu  Naturen  iai  YoUbe  die  FMgel  l»e- 
aekiietdeii,  dem  Erfindmiga-  md  Umeraekaraog^geisl  andere  ahi 
sMKdi  g^oiene  Sckranken  vorsckreiben  wollte.  Za  kohem  BekdH 
iknn  mag  Genie  and  Tkätigkeil,  Sparsamkeit  imd  Gliek  kmner 
Einzelne  emporheben;  sie  linrclien  neue  liaUncn,  sie  ziehen  Andere 
empor,  und  wenn  auch  manches  grosse  Verm(")ß'en  im  Laufe  der 
Zeü  ia  unlhätigen  Händen  sich  anhäuft,  —  auch  die  Reichen  ge- 
niesse«  ihr  Vermögen  nk^bl,  ohne  dk>  Arbeil  des  minder  Yersidf» 
iicken  m  befrodilen;  nkskl  Allen  verateinon  das  Hens  neben 
flkm  Manmon« 

1)  Mit  anderen  Worten:  Kkinkinder-SchiileOf  Kiaderratattigs-Anstalten, 
Gewerbeschulen  aller  Grade,  Uulfis-  and  SparkMMB^  AifrarnMlt  Heulen« 
aartaitaa  &  i|  f*|  a^  fr  f« 
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fllQ/g  Pniwip  dar  OrdnimK 

Aber  was  imiMr  Wicfallgsle  üt  im  Slwtilelien,  auf  dit 
Bildoag  elnei  lablreUhen  wohlliabtBden  Miltef-» 

Standes,  iMit  «vT  UlBstHche  Bereieliennif  HtoJaer  —  wmm 

die  oranze  Ordimng  der  ^esellschaUliclK^n  Tliatifirkeil  ah/n  1  n, 
darauf  «ier  Sluatsmann  sein  vorzügliches  Augenmerk  Hehlen.  £s 
M  HUdH  QBd  koke»  BeMiAdsf ,  der  unlersten  Schichte  te^  lie- 
seibdnft  n  eisen  beaeerai  Loee  iii  wheifeiiy  üre  Aneprihii 
ffritend  zu  machen,  die  hdheren  Klaj^en  m  Milfattlfe  «ulkwdiBm 
vorziifflirh  «her  sie  zur  Selbslluilfe  anzuregen  durch  Yeriii  t  ilimy 
von  Bildung,  durch  Mahnunir  zum  Fieiss»  zur  Sparsan- 
fceil  md  Yorsiehl,  durch  Kmehtangr  von  faHtHoten^  wMt 
tmuk  Gelegeflheil  mid  Res  war  Uebung  dieier  Tdgendca  geka; 
eher  was  man  in  der  Gegenwart  oft  vergisst,  was  men  ihlbiV 
prcissricbl,  das  ist  der  Mittelsland.  Ihn  /n  i  rhalU»«,  tai  kräf- 
tigen und  ztt  vennehren,  den  untersten  Klassen  (his  Aufsteige« 
hl  dieeen  ehreohelleii  Krw  dee  Lehern  m  erkdehleniY  dkee  M 
der  wichtigste  eleatemiMiaeheCieaichtspuidiit»  DieBrheltaaf  led 
Heranbildung  eines  tUchligen  wohlhabenden  Baoera- 
Standes,  eines  gebildet  (»n  wohlhabenden  Üurirer- 
Island  es  —  diess  ist  der  Schwerpunkt,  um  den  sich  die 
Meh  Oifaniaalioo  der  Gesellichaft  drehl,  and  AUee,  was  fii 
ieiuttriilye  Freiheit  achtend  —  nach  dieeem  Ziele  eleaeft«  mma 
aufs  Höchste  willkommen  goheissen  werden. 

Schltesscn  wir  die^e  Belracbturigen  mit  Uervorbebuug  dff  | 
Hauptgedanken,  die  uns  bei  denselben  geleitet : 

i)  Ohne  Achtang  cfer  peraanlichen  Prefeeit,  dea  peneyUcto  , 
l^eathua  irt  hftherer  Wohblaad  und  höhere  Callor  nndeahte.  ' 
Allein 

2}  nur  durch  die  Verbindung  der  luan nio  fai  ti^en 
Krifte  und  MiUel  der  Einaefaiea  so  gemeinechaAlicher  Bn^ 
chung  der  Zwecke  Atter  fsl  efai  höheres  Ziel  enelehhar.  | 

8}  Dieses  Zusammenwhhen  der  Krifte  kann  zu  einem  ge*  i 
deihlichen  Resultate  nur  dann  führen,  wenn  sie  in  einer  karuMjai- 
adien  Ordnung  ausamnenwirken.  I 

4)  Diese  Ordnung  macht  sich  nicht  in  allen  FiUea  dirch  tf» 
freien  durch  das  Privatinteresse  geleiteten  Bemtthungen  der  Bin- 
seinen  von  selbst,  sie  wird  vielmehr  vielfach  geslörl,  ihre  Eni» 
Wicklung  gehemmt  durch  8chrankenlaj>cn  Bigemiulz  iHnsflmTi 
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imk  ihre  UrnnMolieit       TfifiMil»  dmii  «Mü^gfiiiliü  Hhar- 

5}  Daher  mI  es  ilie  Aufgabe  der  Wiaenschaft,  du  Ideel 

einer  iiatur-  und  vernunflgetnässen ,  auf  das  Gcsaininlwohl  der 
Gesellschaft  abzielenden  Ordnung  der  Fnvulhcali"t'buji<r(_Mi  Jiufzu- 
iteüen,  ein  ideal,  das  im  Lei>ea  angestrebt  werden  und  ^ine 
Yerwirklichung  findcm  kann. 

S3  Za  dieser  YerwvhliehsHg  einer  Yemfinftigea  Volkainrth- 
sehifleordMiig  kann  awl  ioU  iKe  verainte  Kraft  der  Binaelaeiiy 
tlie  Art  der  gesellschaftlichen  Organisation,  die  Thäligkeit  der 
oÜeallichen  Macht  wesentlich  biiUageü;  aht  r  lu  höchster  Instanz 
beruh!  sie  aui  der  Verwirklichung  sittlicher  Gesetze.  Diess 
iit  namentlich  der  Faii,  wean  m  mk  um  die  Frage  über  die 
«wcharitoetggte  Eiakmnmeaavertheihmg  haedelt,  and  ea  Itthrl  ma 
dieeaa  Reanilal  auf  die  Anak^hlen  xurikek,  die  wir  in  tmaerer 
herm  Abhaadhiiif  «her  das  sittliche  Moment  in  der  Volkswirt 
Schaft  niedergelegt. 
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Ueber  eine  Anstalt  zur  Bilduug  höherer 

  ^  n 

W9m  M.  M«hl* 


Mi  scliml  («geawirtig  in  miltteren  «ml  kUnen  Stmkm 
die  Klage  vietfach  verbreitel  lo  seyn,  dm  m  wlcr  d«i 
Staatsdienern  gar  sehr  an  Männern  fehle ,  welchen  die  höheren 
Stellen  mit  Ziiversiclil  anvertraut  werden  können.  Gar  oll  uiag 
man  den  kläglichen  Grund  lur  die  NichlcMitfernutig  eines  nnhrauch- 
kar  oder  Üsiig  gewordenen  Mennes  hören,  dass  Kienuind  vor- 
kanden  mi,  welcher  Ihn  erielien  kUnnte,  Und  wenn  der  Tod 
nnvemwüieft  gar  einen  Minisler  wegraffi,  so  werden  nweilen 
monaüange  Proben  aller  'Art  mll  schwerem  Hersen  gemacht 
Namentlich  in  constitulionelleu  Stuulca  isi  sdimi  die  grui>stc  Vcr^ 
iegeuheit  zu  Tage  gekommen. 

Wo  ist  der  Grund  dieser  Armuik  2u  suchen? 

Mit  l'nrechl  würde  man  ihn,  unserer  Teherzeugnag  nacki 
nar  in  der  Kleinheit  der  in  Frage  stehenden  Staaten  finden 
wollen.  Natttrlich  sind  unter  einer  Bevölkeruqg  von  vielen  MiU 
tionen  mehr  bedeutende  Talente,  als  unter  einer  oder  iwei  MH» 
iionen,  und  liiKim  sich  nnler  Tansenden  von  Slaalsdienern  mehr 
ausgezeichnele  Miinuer,  aU  unlci  ünnderlen,  eine  nngenilir  firloiche 
(jtOSittigUBg  und  Bildung  vorausgesetzt.  Ebenso  mag  immerhin 
zugegdien  werden,  dass  der  Dienst  in  einem  grossen  Staate  mehr 
Veranlassung  nn  köheren  staatsmfinnischen  Ansichten  und  jsur 
Ausbildung  fikr  wkktiga  Gesckifte  darbietet.  Allein  diese  Um*- 
stunde  genügen  nicht  zur  £riUarung.    Sieht  man  nämlich  ab  von 
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in  gM  kWnen  Staaten,  in  waUuB  tUerdIv»  attBr  dm  W6H(- 
§m  Beaateii  xafillig  kein  Nimi  vor  Bedeulmg  Mpi  mag,  so 
M  docli  oMMir  in  den  mütleren  deoisdien  Staaten  der  Beamten 

immer  nocli  so  viele,  dass  nach  den  gewöhnlichen  Zalilenverhalt- 
nissen  innnt  riiia  eine  Auswahl  von  bedeutenden  Männern  bestehen 
soiite.  Sodann  ist  zu  bedenken,  dass  die  kleineren  YerhäUnitw 
anek  niohi  das  höchste,  und  somit  freüiok  sehr  selteoe,  Hfwin 
?en  QtSbok  vnd  JSmnckl  erfordern.  Be  handelt  skA  je  hier  nreht 
Ten  den  Regreifen  der  Welllage  nnd  von  der  Einwürkung  des 
Staates  auf  die  Geschicke  nuhr  als  Eines  J  j  (ilheiics ;  sondern  nur 
von  der  richtisren  Auftiissuiii)  des  Verhiillnisses  zu  einigen  Gross- 
mäcbten,  von  einer  genauen  liennlniss  des  ZittiandeiS  und  der 
Bedürfnisse  eines  mtoigen  Laodstridies,  von  der  theorelisehen 
BiMai^  iftr  das  speokdl  obüegaide  Geschnae,  wlrnnden  nH 
Bedhtliclikeit,  EiTer  und  fesondem  Menschenverstände.  Diess  sind 
MB  nber  Eigenschatlen,  welche  zu  finden  seyn  sollten. 

Ehen  so  wemV  kiinii  der  Fehler  an  einem  Mangel  an 
Staatsdienslbewerbern  überhaupt  liegen.  Ist  doch  im  6e^ 
gentbeile  die  Kkige  nnr  alUmsehr  begründet,  dass  skA  eine  über- 
franse  Menge  von  jungen  Hinnem  zn  allen  Zwe^  des  aflM« 
fiebea  0iensles  dringe.  Mciir  als  Bme  deutsche  Regiemng  ist 
schon  genölhigl  nfcwesen,  ernsiliche  Aliwaiiiuiigcn  zu  eHassen 
und  diucii  Zahlen  /ai  erweisen,  dass  schon  ilzt  ein  in  vielen  Jah- 
ren nicht  zu  verwendender  Ueberflnss  von  Dienslbewerbern  vor« 
banden  sei.  Und  wenn  es  sich  nni  ekle  mit  gewdbnlicher  Braach-- 
barkeü  versebbare  Stelle  bandelt,  kufen  In  der  Regel  Dolsende 
von  Mekhmgen  ein,  nnler  denen  die  WM  n  treffen  schwer  Isl. 
Nidlt  an  der  Zahl  also,  soiuleru  nur  an  der  besten  Art  gebricht  es. 

Nicht  minder  unrichlii^  wäre  es,  wenn  der  ilzigre  Manirel  blos 
in  einer  Steigerung  der  1  urdcrungen  an  einen  Grossbeamten 
gesucht  wenften  wollte.  Allerdings  sind  die  Zeüea  glik^lkter- 
weise  bfailor  ons,  in  wekhen  es  genügte  ebi  Mann  von  vomebner 
QebnrI  su  seyn ,  uro  aneb  an  die  Spitze  eines  Muisterinnis  oder 
einer  wichtigen  Centraibehörde  gestellt  werden  zu  kdmien.  Na- 
mentlich hat  die  ständische  VerfassmiLr  d  Verdienst,  nur  lieamle 
von  Talent  und  Wissen  in  den  höchsten  2>teiien  zu  dulden,  weil 
nor  solche  den  Yerhaadlangen  in  den  Kammern  gewachsen  sümI; 
nad  es  möchte  aotehas  an  den  nnaweifelbafliaslen  Vorattgen  dieser 
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SiMMhrm  gcMreo.  Allel«  io  gut  num  fiberall  in  Volke  lüiiiier 
gefundeB  Infi  welchift  der  Abgeordnetenbtiik  Ehre  naelMii,  dbm 
so  gut  sollte  die  SCaaledieaersciMft  breuehlMre  Vertreter  der  Re- 

peruntrcn  liefern.  Bildet  doch  beide  Theile  dieselbe  staatliche 
Erziehung  und  uingu'l>t  Alle  die  pflciihe  BildiiiiLisiihiuKsphüre.  Kein 
richtigerer  Satz  als  di  r,  dass  der  Mensch  mit  seinen  Zwecken  und 
A«l{grtbea  wichst«  Wenn  dieiee  nun  fin  dem  höhern  Staatsdiewte 
ntohl  grehOritr  der  Fell  ist,  bo  nniss  irgend  eine  ftilsche  Binrichtnf 
die  unneinrtlehe  dtmplbide  Wftrtnmg'  heben. 

Allem  hl  die  Ursache  nicht  vielleichl  einfach  in  einer  Be- 
rech nu  nur  der  en  der  Spilze  befmdlichen  Sliuilsiii  iiiiit  r  zu  suchen, 
welche  dahin  gienge,  absichtlich  nur  MiUelmassigkeiien  in  ihre 
Nhhe  n  rofen  nnd  des  Talent  in  imlergeordnctcn  und  dnahk» 
Stellungen  sn  lassen ,  damit  sie  nicht  selbst  tthergttnzt  werden 
nnd  nicht  der  bessere  NncblDlger  alsbald  bereit  stehe?  INe 
Möglichkeit  einer  solchen  Handlungsweise  ist  allerdings  nicht 
in  Abrede  zu  ziehen.  Das  Gefühl  der  eigenen  Mitleiinassig- 
keit,  der  in^tinclmässige  iMeid  gegen  aufstrebendes  Talent,  die 
Abneigung  gegen  selbstständige,  sich  des  eigenen  Werthes, 
nicht  bk»  der  durch  ein  Anstellungspatsnt  nigebilliglen  Btel- 
Inng  bewnssle  Chamdere,  die  fiilsdw  Schfamheft,  hn  Lande  der 
Blinden  der  EinSuglge  seyn  zu  wollen,  kurz  die  menschliche 
Kleiidieit  mag  vielleicht  in  einzelnen  Fällen  eine  solche  Handlungs- 
weise  würklich  erzeugen.  Allein,  wer  wird  behaupten  wollen, 
dass  unsere  Staatsmänner  sämmtlich  oder  auch  nur  in  der  Regel 
so  tief  stehen  nach  Kopf  und  Hers?  Wer  wird  vollends  den  Verdechl 
hsbeuy  dass  nnch  die  Regenten  etnsichlslos  und  schwach  geaog 
seien,  sieh  tu  Werkzeugen  einer  solchen  gemeioen  Mbstsnehl 
herzugeben,  welche  in  ihren  Würkuntren  schliesslich  Nicjuauds 
Vortheil  und  Ehre  nachlheiliger  seyn  iiui>sle,  als  eben  der  Für- 
sten? Nein;  diess  wäre  eine  ebeofio  ungerechte  als  schwere 
fieschnidigung.  Unsere  Fürsten  sehen  ein,  dass  siei  und  dass  ihm 
Blnaten  nur  dann  gut  fahren,  wenn  die  wichtigeren  Aemler  mmm^ 
lieh  mit  den  müglfehst  tfichtigen  Minnem  besetit  sunL  Sie  wisi^ 
sen,  dass  ihre  itzigen  Grossbeamten  nicht  unsterblich  sind,  und 
dass  alsö  Nachfolger  fiir  dieselben,  früher  oder  spöter,  vorhanden 
seyn,  sonnt  auch  nachgezogen  werden  müssen.  Unsere  Staals- 
nulnner  eher  sindy  sicher  wenigstens  in  der  Asfeit  einsiGtoveM 
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genug  um  zu  begreifen,  dass  sie  mir  MiUelmiUMifes  leisten »  it^ 
mü  Star  ia  Missaditiiiig  faltoa  und  tn  Snde  u&niO^iA  mnhn, 
wem  sie  aar  mittelfiitoigfe  Menschen  sa  ikrer  Verlllgongr  liateii; 
wmü  dne  rnngekelirt  die  geistvolle,  ungewühnliche  Leistung 
einer  unterij-eordnetc^n  Behörde  ihnen  selbst  zum  Ridime  und  zur 
wahren  Slut/e  gereicht.  Das  deulsclie  Volk  slehl  nicht  so  tief^ 
dass  es  nur  gemeine  Seihstsiichtige,  webbe  nur  an  sich  denken 
Md  des  altgemeiae  Wohl  idH  fiewusslseyn  flirem  Yerbleibea  im 
Amle  tom  Opfer  bringen»  für  die  bdcbsten  Stellen  seiner  Staaten 
dsiWelen  könnte; Ist  ein  ehrfidies,  ein  pflichlgetrcues  Volk. 
Wenn  es  also  an  ausgezeicluieten  höheren  Slaatsdicncra  fehlt,  so 
inüssea  in  der  That  niclit  (fcMuiir  Männer  dieser  Art  vorhaadea 
Beyn:  sie  würdeu  sonst  auigesuchl  und  vorgewogen  werden. 

Noch  einnial  also,  wo  Isl  der  Gmnd  der  Anrath  an  awf[e* 
■niikuilen  höheren  Slaalsdienern  an  suchen? 

Wir  nnseres  Thefles  glaiAen  Km  in  den  aller  Orlen  seit 
zivan/Jir,  dreissig  Jahren  so  selir  gesteigerten  Sliialsdionstpriiiun- 
gen  g(  iiiiiilrn  zu  haben.  Niemand  isl  geueigter,  als  wir,  den 
vielfachen  Nutzen  dieser  Einrichtung  zu  verkennen.  Gans  un« 
iwdfelhafl  haben  die  deolnihcn  Staaten  durch  die  Prüfimgen  ehien 
hei  weüem  bedeutendem  und  gleichfdnnifeni  Grad  von  KennU 
rissen  für  den  gewÖbnUchen  Staatsdienst  erreicht;  der  Eintritt 
völlig  rnw  issender  ist  ganz  uimvöglich  geworden.  Und  noch  weit 
holier  schlagen  wir  die  demokralischo  Natur  der  Prüfungen  an. 
Diese  unschenibare  Anstalt  hat  in  den  meisten  deutschen  Landen 
zur  £mporhebung  des  gebiideten  Mittelstandes  und  zur  Staat- 
Sehen  BeseMignng  ttbermttthtger  nnd  unbrauchbarer  Geburtsarislo» 
traten  mehr  beigetragen,  als  alle  Verfassungen  nnd  Revolntio- 
nen.  Unter  keinen  Umständen  möchten  wir  daher  die  Prüfungen 
nii>M'ii  oder  uulcrgralien.  Allein  die  Sache  hat  auch  ihre  Schat- 
tenseiten. Unter  diese  gehört  denn  nun  wesentlich  die  Unter- 
drick II nnr  der  besonderen  Neigungen  und  Fähigkeiten  des  Einzel- 
nen. Bei  Allen  wird,  wie  nntttriich,  in  der  Prttfiing  der  gleiche 
Hsasnmb  m^feiegt;  von  Allen  wbrdfiehnnalschafi  mü attnuntlichen 
Theüen  der  gewählten  WfssensehafI  verkingt.  Dieas  nöthigt  dann 
auch  wfShrend  der  gaiszen  Studienzeil  zu  einer  gleichmässigen 
Terbreitung  über  alle  Fächer,  und  untersagt  sowohl  die  vorzugs- 
weisn  Yfsfoignng  ehtteiiiBr  t jicMingsdiffiiipliniRni  als  die  Vexuach-* 
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Ifissigung  anderer,  iür  welche  kein  innerer  Trieb  und  keine  An- 
lage voriuindc»  Die  noihwendige  Folge  yervoa  ist  nun  ilMNr, 
dam  yoa  geRMtlfailigeiii  ErgreÜm  und  BeiwmclieB  detjeaigii 
TbeHe  des  MBOIItcheii  Lebens,  fttr  weldM  die  Natmr  den  jmgCB 

Bffinn  besonders  gfebildet  Ijul,  uk  hl  diu  Hede  isl.    Er  hat  auf  der 
Hochsrhule  kaum  die  nölliigt!  Freiheit,  tun  nur  slmik  i  iit-^underea 
Anlagen  und  Neigungen  sich  deullicb  bewusst  zu  werden,  viel« 
weniger  um  sie  anszubUden.  Es  waren  Zeilen,  n  weftdieB  ek 
angebender  Staatsdiener  ein  vollendeter  Canonia^  oder  PiwweBiw 
Hst,  ein  Natienatttkooom  oder  ein  Poblidsl  se^  konnte.  Itel  iai  er 
Bechtsgelelirlcr  im  Allgemeinen  und  in  allen  FäL-hern;  oder  Ki- 
giminalisl,  unlerriehtel  in  einer  ^t  lirt  (  k(  n  rm  genden  MeiiLic  vt»n 
Wissen.   Höchstens  ntacben  die  \\  enigen  eine  Ausnahme,  weiche 
sich  dem  akademischen  liehrsluhie  widmen;  und  anch  diane  nia^ 
sen  sich  9  gegen  Neigung  nnd  Zweck,  avsdehnen,  weä  rfe  vor 
Allen  keine  sehledite  Gesammtprifbng  madien  dürfim«  Bedenkt 
man  nun,  dass  nur  ganz  ausnahmsweise  ein  Beamter,  wenn  er  in 
das  Geschäftsloben  eino-clrelen  isl,  noch  weitere  und  lieiere  wis- 
senschaflliclte  Studien  macht  und  machen  kann,  und  vielmehr  die 
Meisten  während  ihr^  übrigen  Lebenadaoer  auf  der  Stufe  ihrer 
UnIversitStsbildnng  stehen  bleiben ,  von  dieser  tekrend;  bedenkt 
man  Ibmer,  dass  dae  praellscke  Leben  swar  aUerdmgs  eiM  bo- 
stimmten  Wissenskreis  zur  >  orzugsweisen  Anwendung  und  dadurch 
zur  klaren  Ans(  Imiumer  hrinul.  allein  nicht  eben  fifi'eignet  ist,  die 
fehlenden  höheren  Ansichten  und  allgcuieinen  Ideen,  oder  die 
mangelnde  lief^  Ertomng  der  gescUcbtttcben  odar  phitoatyü- 
sehen  Grundlagen  einer  Lebensseite  n  ergioun:  so  wird  ann 
sngeben,  dass  die  dorck  diePrtfnngen  enwnngent^  gleickmiwtfge 
mittlere  Hübe  des  Wissens  und  Denkens  zwar  dazu  dient,  dem 
Staate  übornll  und  leicht  verwendbare  Assessoren  oder  Bezirks« 
ricbter  zu  hefern,  nicht  aber  das  rechte  MUlel  ist,  künilige 
neraldlrectoren  und  Minister  an  bilden. 

Man  wird  nns  vieilefebt  enigegmm  wolleft,  dass  n  SleDen 
dieser  Art  nksht  sowoU  das  Stodinm,  als  das  angeborene  Talent 
Mlbige,  und  dass,  wo  solches  vorhanden  sei,  ein  gleichmässiges 
imd  nicht  unbechuilendes  Wissen  nicht  als  Hindemiss,  sondern 
vielmehr  als  eine  wünschenswerthe  Grundlage  und  gleichsam  als 
Regulator  betrachtet  werden  nritosew   Wir  sind  naderer  Miiiining 
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Allerdings  ist  das  Talent  die  Hiiuplsache,  ia  so  fem  dasselbe,  wo 
m  ieUt)  nidil  durch  Erlerntes  ersetzt  werden  kaML  U«d  vnliog«- 
hr  Isl  dtte  nöglkbil  breit«  Gnmdlage  der  BOdang  etne  Notlh- 
imdifkeit,  Mmeiitlich  itlr  euM»  HochgesteUleik   ADeiii  ebenso 

unzweifelhaft  ist  es,  dass  sich  das  Talent  zu  seiner  vollen  segfens- 
rcichcn  AVuriisuuikei!  nur  dann  enUallcn  knnn,  wenn  es  des 
äktoffe^  seiner  lu  soiuli  rn  Thäligkeit  vollkomiuen  Herr  ist  und 
deoseUiea  nach  ailea  Beaehonfen  durchdringt.  Talent  bei  nar 
•DgeMmm  Wissen  isl  gefllbriicb,  ndadeitent  OMieher  und  nn^ 
flcidL  Zo  einer  vollslindigen  Gewilttgung  der  Thatsaoben  und 
der  Gedanken  kann  aber  blos  eine  vorzuirsweise  Beschalligung 
m\i  d^  in  Gegenstände  und  zwar  während  der  Jahre  der  vollsten 
Geisleslrische  und  -Freiheil  führen.  Auch  isl  nicht  zu  vergessen, 
da»  jelbit  ein  ganz  bedeutendes  natürUehea  Talent  erat  dureb 
«ine  eraüe  BeachifiigQng  und  buge  Üebung  in  euier  bestigualea 
Kcbteg  gettbt  and  ausgebildet  wird.  Wir  sind  soarit  der  festen 
Ueberzeugung,  dass  sich  die  Zahl  der  Uber  dem  Typus  des  ge- 
wöhnlichen braui  iibaren  GeschallÄUiaiiiies  flehenden  Slaatsniaiiner 
ond  Grossbeauitca  nur  dann  ansehnlich  vermehren  kann,  wenn  aus- 
gezeichneten IndividnaliUten  wieder  mehr  BUdungs-Stkielrauni  und 
Mbr  Zeit  mr  Aneignung  des  gerade  ihnen  znsagetiden  Wissens* 
gelassen  wM. 

Die  Anfo-abe  ist  also,  Solches  zu  bewerkslelligen,  ohne  dass 
die  \\7ÄL[v  Emrichtung  der  ri  iirunffen  und  die Bedinpfunsr  des  Aus- 
weises einer  bestimmten  aligemeiaeren  Bildung  autgehoben  oder 
dnrdi  Ansnahmen  vernichtet  werde»  Es  kann  nicht  davon  die 
Me  aeyn,  in  irgend  ebier  Besiebang  weniger  als  bisher  n  lei- 
alcn;  vielmehr  soll  diesem  Gewdhnliohen  noeh  Ittr  die  nMdgen 
Ftdle  Äusscrßfcwöhnliches  beig-efilgt  werden. 

Es  leuifiN't  unter  diesen  Umstanden  ein,  dass  die  neue  Ein- 
richtung, welcher  Art  sie  nun  auch  sei,  erst  einzutreten  hat  nach 
Erfülking  der  sümmtiichen  itzt  bereüs  bestehenden  Vorschriften 
fltar  aitademiscbea  Btndiutti)  Prüflingen  nnd  selbst  Dienstprobeseit; 
das»  sie  aber  auch  auf  der  andern  Seile  nicht  über  die  fHsohe 
und  bildsame  Jugendzeit  liinans  verschoben  werden  darf,  sondern 
sich  vielmehr  den  eberi  geiiarnitou  alliremrifien  Vorkehrungen  als- 
baU  anscbliessen  lauss.  Keinen  \Mderspruch  wird  dabei  die 
Pflvdennig  erfahren,  dass  das  Nene  ebcnfRUs  ebie  dffenükhe 
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bleibende  Anstalt  sei,  clarnit  niclil  doin  blossen  Zniall«^  und  der 
FvivatwiUkilhr  die  Ernilhms:  eines  furiUauiirmlen  uiid  gro&senBe- 

Siebl  man  sieh  nun  aber  oaler  den  H«g[lichkeiten  im»  «iMn 
jungen  Manne,  welcher  seine  allgemeinen  Fnchslndien  nrit  gllM 

Erfnlg-e  hLOinligt ,  hierbei  und  biM  einer  kurzen  IVobeseil  fm 
Staatsdienste  ungewuhnbchc  Gaben  licwit  scn  lial,  uiul  lum  geneii^t 
wire,  «ob  noch  ireUerer  ernsl lieber  Vorbereitung  tiir  die  elwiiiorc 
einstige  Bekleidung  einei  der  höheren  SlaaUttmter  zu  ergebeu,  die 
■illel  Memo  mil  Siclierbeii  su  veradMiibn:  so  Insaen  sich  weU 
nur  vier  Wege  einschligen ,  nSmlich  entweder  meiiijihrige  md 
den  Zweck  berechnete  Reisen  im  Auslande ,  oder  die  BrUMÜmif 
eines  vorübergeheiidea  Lehrauriraires  in  einem  slaalswissenschaft- 
Ikshen  Fache,  oder  die,  ebenfalls  mebrjiihrinre ,  Zniheiluuir  ais 
slaMier  Beisilser  der  hdcfasten  beraihendea  Staatsbehörde,  ead- 
lidi  die  BeniUsung  einer  eigenen  hOhem  BildungaanaUdl  filr 
Mnfllg«  Slaalsminner.  Uns  wenigstens  will  ein  weiteres  n  sot- 
tlieiii  Ziele  irgend,  führendes  Bildungsmiltel  nicht  War  werden. 

Die  Wahl  unter  diesen  vier  Möglichkeiten  ist  denn  natürlich 
bedingt  durch  eine  genaue  Prüfung  ihrer  besonderen  Hii^ensrhaflen. 

UeberfHissiii  wird  es  seyn,  den  Wulzen  zu  erweisen,  welche 
sowohl  fiir  die  allgemeine ,  als  namentlich  fdr  die  staatliche  und 
gesellsohaftliebe  Bildung  zweckmässig  angelegte  und  hinreiebend 
lange  ausgedehnte  Reisen  gewibren.  Jeder  mit  den  nütUga« 
VorkL  nnlnissen  angetretene,  mil  Versland  und  Eifer  benülzle  Auf- 
enlliall  in  fremdem  Lnnd»»  erweitert  den  ireisligen  Ge^icljlsiMinkl, 
lehrt  eine  Menge  von  nutzlichen  Thatsachen  kennen  ,  n()lbigt  zu 
Vergiek^ungen  mit  dem  fiinheimisehen,  und  verhiUI  soaut  «i  des- 
sen richtigem  Vecslindnisse  sowohl  nach  sehien  guten ,  aU  nsdt 
senien  nmngdhaHen  Seilen»  -Nicbls  dient  so  sehr  als  BniseQ  zur 
Bes(  ili^niii^r  beschränkter  und  ungegründeter  Selbstgenügsamkeit, 
7A\v  Aulrutllung  ans  der  mechanischen  GesehäflsireNNolinlicit ,  zur 
iNahelegiuig  kecker  und  grossartiger  Vcrbcsserungspiane.  Der 
Hmgei  «n  eigener  Anschauung  fremder  Einrichtungen  und  Zn«* 
Stande  kann  bei  einem  Staatsmanne  nur  durch  ein  ganz  imgn- 
wdnilobes,  gleicbsam  divuiatoriscbes  Talent  und  durch  \ielas 
Lesen  ersetzt  werden ;  und  wohl  nimmermehr  ganz.  Wir  also, 
unseres  Tbeilcs,  schätzen  den  üildungsnutzen  von  Reisen  sieber- 
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Keil  Mir  hmk.  Und  TOn  Benao  wttnsclitaa  wir  (namentlich,  in 

dankbarer  Ancrkcnnunjr  der  eigenen  Förderung  durch  diese  an- 
genehifisle  aller  Slu(iieiizeilen dass  jedem  jungen  Manne  die 
MögUchkeit  zu  ausgedehnten  und  plamnässigea  Ileisen  gewährt 
wife*  Allein  hieraas  folgt  noch  nicht,  dass  zu  £rreichiinf  ge- 
lade  des  ilst  vorliegenden  Zweckes  eine  von  Staate  ausgebende 
I  md  möglich  gemachte  Reise  das  vergleichungswebe  beste  und 
;  sicherste  Mittel  ist.  Die  Aufgabe  ist,  talentvolle  und  mit  den  all- 
gemeinen Fachkenntnissen  genügend  ausgcrüslele  junge  Miinner 
durch  weitere  Ausbildung  in  den  jedem  derselben  indivi- 
'  duell  besonders  zusagenden  Zweigen  des  Staatsdienstes  für  die 
hobea  Sielten  vorangsweise  Tilhig  zn  machen.  Nun  aber  ist  zu 
ftn^teo  f  dass  Reisen  diesen  Zwwk.  nicht  vollständig  und  sicher 
I  genug  erfüllen,  und  zwar  gleichmässig,  ob  vorzugsweise  Iheore- 
I  lisches  höheres  Studium  l!('iii;u  lit  ,  oder  die  beabsichtigte  Bildung 
hauptsächlich  durch  kenutnissnahmc  der  fremden  Staatseinrichlun- 
gen  bewerkstelligt  werden  wilL  Zu  Studien  der  erstem  Art 
I  nd  effisnbar  ReiseD  nicht  sehr  gee^et,  audi  wenn  längere  Auf- 
oitludle  an  demselben  Orte  gemadit  werden.  Die  Besichtigung 
der  fremdartigen  Umgebungen,  die  Zerstreuung  durch  das  auf 
allen  Seilen  eindringende  Neue,  derMiuim  l  an  ihm  nölhigen  Hulfs- 
millcln  und  an  f()rderndem  Raihe  sind  bedcnlcnde  Hindernisse, 
namentlich  je  nach  der  rersönlicbkeit.  Werden  sie  aber  durch 
Zurickziehen  auf  inneres  Leben  beseitigt  (was  freilich  nicht  un- 
möglich ist),  so  geht  der  Hauptmilzen  des  Aufenthaltes  in  der 
Fremde  Vflrioren,  und  hatte  dasselbe  Ergcbniss  weit  emfacfter  und 
wohlfeiler  auch  zu  Hause  erreicht  werden  mögen.  Ist  aber  Kennte 
nissnahmc  der  fremden  Slual.'sciurichLuiigen  das  vorgesetzte  Bil- 
dttogsmittel,  so  wollen  wir  zwar  zugeben,  dass  die  Schwierigkei- 
len) mit  welchen  der  junge  Mann  in  dieser  Beziehung  gewünlich 
ztt  kämpfen  hat,  durch  besondere  Empfehlung^  an  die  fremde 
Regierung  oder  durch  Beiordnung  an  die  vaterländische  Gesandt* 
schaA  beseitigt  werden  können:  alleui  theihi  ist  zu  lÜrchten,  dass 
dieses  Studium  der  ausländischen  Einrichluniren  bei  crmangelnder 
eigener  theoretischer  Durchbildung  imr  einen  kleinern  Theil  der 
«warteten  Früchte  tragen  wird ;  theils.  könnte  es  sich  begebeui 
im  dasselbe  ^  Ikbertriebene  und  sehier  Zeit  schädlich  wür- 
kcnde  YorIi«»be  iiir  das  Fremde  zur  Folge  hätte.  Das  Stadium 
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frewler  StatUeinrMitiiiigeii  Isl  denn  doeb  hmiplsiobKieli  iwdghrend 
Mr  den  genuiolileii  Mann ,  welcher  der  gehdr^en  Vorkemliiim 

bereits  Herr  ist  und  ein  sicheres  Urtbeil  en^'orben  hat,  weil  we- 
nigor  über  fiir  den  Jiuigliiig ,  weldicra  Giuinlla<|*'  und  Maasssl  ab 
noch  iehleti.  Nichts  wird  daher  nulzlicher  seyn ,  als  wenn  dem 
bereits  gebildeten  Staatsmanne  Gelegenheit  gegeben  wird,  sick 
TOD  Zeit  sn  Zeit  in  fremden  Staaten  rnnzusehen  und  geistig  in 
-verjüngen;  andi  kann  es  nar  erfrealidi  seyn,  wenn  der  junge 
.Mann,  welcher  eine  Zukunft  in  seinem  Valcrlande  hat,  zu  seiner 
alljremeinen  liildiinof  sich  die  Well  ansieht:  allein  zur  methodischen 
Naclizichung  küaltiger  höherer  Beamten  sind  Reihen  in  der  Jugend 
kein  unbedingt  empfehlenswerlhes ,  wenigstens  ntchl  das  sicherste 
Mittel  —  Unter  diesen  Umstünden  ist  es  wobl  mcbt  ndlbig,  aueb 
nodi  den  Wisitem  U^dstand,  nämlich  die  bedenlenden  Koslea 
dieses  Bildungsmitlels,  zu  erdrtern. 

Den  als  eine  zweite  Mnglichkeil  jrcnjinnten  vorübergehenden 
Lehrauflrag  denken  wir  uns  in  dt  r  Art  ansp^eruhrt,  dass  regel- 
mässig diejenigen  jungen  Männer,  welchen  die  hidierc  staatliche 
Bildnag  gegeben  werden  wollte,  auf  einige  Jahre  der  Hochselrale 
ds  PrivatdOcenten  zngetheill  würden  mit  der  Beslimmong  in  den 
von  ihnen  als  ihre  Lebensbeslimmung  erkannten  Zweigen  Vor» 
lesungen  zu  halten,  dass  aber  dieselben  Jiach  Ai>lauf  dieser,  elwa 
drei  Jaiire  umfassenden,  Zeit  eine  Stelle  im  practisehen  Staats- 
diensle  erhielten.  —  Für  dieses  Mittel  scheint  auf  den  ersten  Blick 
sehr  vieles  zu  sprechen.  Einer  Seits  sielll  sich  mehr  als 
eki  bedentender  Vortheil  hmus;  anderer  Seits  sind  in  der  Sacke 
selbst  liegende  Widersprüche  oder  Hindernisse  wohl  nichl  sa  ent* 
decken.  Was  nämlich  die  positiven  Ernpfehhmgsgründe  betrifft, 
so  kann  es  vor  Allem  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  vmo  \h:- 
deuiendc  Forderung  des  IhcorelischeFi  Wissens  in  den  «rewäUltcn 
besonderen  Föchem  erfolgte.  Docendo  disdmus«  Die  Richtigkeit 
dieses  Satzes  wird  gewiss  Keiner  lingnen^  welcher  selbst  die  akn-- 
denrisobe  Laofbabn  gemacht  hat;  und  jeder  aoftichtige  Lehrer 
wird  gerne  zugeben,  dass  er  froh  gewesen  wäre,  wenn  die  Zu- 
hörer seiner  ersten  Vortrüge  zusammen  den  zehnten  fJieil  von 
dem  gelernt  hätten,  was  'er  seiiisL  dabei  lernte.  Sodann  dürfte 
mit  BesUmmtheil  gehofft  werden,  dass  die,  wenn  ancfa  nur  kürzere, 
literarische  Thit^keit  diesen  Minnem  fftr  ihr  ganzes  Leben  ein 
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re^es  geistiges  BedUrrniss  beibrächte.  Es  wäre  flomit  voa  ihnen 
Bichl  so  furchten,  dass  sie  mil  ihrem  Wifseo  und  Ihrer  WeH^ 
ottd  SlMtsnMnchl  slOIe  stehen,  eobeld  sie  ehimat  die  Sehlde  huiler 
sich  hnhen.   Sie  würden  daher  auch  flhig  seyn,  der  ßitwiekhingr 

des  Völkcrlel )(  IIS  zu  folgen,  neue  Gednnken  und  Fonk i ungen 
rechlzcilig  mil^^ufiissen  und  verslandig  zu  wiirdijjen.  Die  Erfah- 
raa^,  dass  eine  in  der  Jugend  oremnchtc  akademische  Laufbaba 
Sete  Folge  hat,  kann  man  ja  täglich  im  Leben  beobachten;  nnd 
adbat  Solche ,  welche  vHsIMchl  ehen  lüchl  sehr  gegltast  haben 
ris  Lehrer,  seiehnen  sich  Merln  vorthdihafi  von  atampfen 
und  verstciiK  1  Ion  Umgebungen  aus.  Ferner  ^varo  zu  erwarten, 
tiuss  auf  solche  >Voi.s(?  jrpbildele  Slaatsniänner  Achtunnr  vor  der 
Idee  behielten,  und  sich  weder  vor  ihr  fiircfateten,  nocU  sie  »-egen- 
iher  von  mechanisehen  Gescbililsfonnen  oder  materieUen  Gewall- 
niitehi  anterschtttzlen.  Bndlidi  mag  der  hnmerhin  bedeatende 
H^nstand  geltend  gemacht  werden,  dass  die  Blnrfehlimg  eine  sehr 
wofdfeile  \\im\  Zwar  niüsste  es  wohl  als  billiuf  anjresehcn  wer- 
den, dass  dvu  jniiiren  Poren len  eine  nnlerslülzniiLr  ans  der  Slaals- 
luase  wurde,  indem  sie  Iheils  andere  bezahlte  Aemter  versäum- 
ten ,  theite  zur  Entschädigung  fUr  ihren  literarischen  Aufwand, 
thcüs  znr  Verhiltnng  seitranbenden  nnd  wenig  belehrenden  Br- 
weihes  ton  ihrer  Seite.  Allein  dwse  Oehalte  braaehten  bei  der 
Honorar-Einrichtung  unserer  deutschen  Hochschulen  nur  klein  zu 
seyn.  >li(  dem,  was  Ein  Heisender  in  einer  ^ro^sen  Stadl  kostete, 
könnte  ein  iialbes  Dutzend  Trivatdocenten  leidlich  zufriedengestelU 
werden.  —  Eben  so  leidit  ist  abdr ,  sweitens ,  »i  sdgen ,  dass 
hsne  hmeran  Widersprüche  und  Hemmnisse  den  Plan  als  ver- 
weiflich  ersdieinen  lassen.  An  der  BereHwÜHgheit  lor  Annahme 
de^  Auftrages  dürfte  es  nicht  fehlen,  falls  der  Staat  nnr  wttrkhch 
di(  Ulli  s( liehe  Weise  gebildeten  Männer  nach  Verdienst  hrfiirderle. 
Etyenso  wird  wohl  mcht  wollen  behauptet  werden,  dass  der  kurze 
ftkndemische  Beruf  zu  einer  spätem  praclischen  Würksamkeit  an* 
BMg  madke.  Die  ttUan  Würkongen  des  Lehrstohles  (te  das  ioi- 
sero  Leben  treten  erst  später  aDmihlig  ehi ,  und  selbst  hier  in 
sehr  Terschiedenem  Grade  je  nach  der  Persönlichkeit  des  Einzel- 
nan.  tuiilich  besorgen  wenigstens  wir  nicht,  dass  das  Bewnssl- 
seyn ,  nur  auf  einige  Jahre  der  LehrerwUrksanikeil  iiberhefert  zu 
seyn,  dmi  Eifer  der  jungen  Mäimer  sdmächen  kernte.  Auch  bei 
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dem  nur  vorübergehenden  Versuche  würde  das  Pflichtgefühl,  die 
Eitelkeit,  der  Ehrgeiz  ihre  Wiiikiiiig  Ihun;  und  wvim  uberdiei>s 
die  Regierung  bei  ihrer  Uebernuhaie  in  den  practisdien  Dienst 
den  iHflIiengea  £rlblg  aU  iabrar  bedeutend  In  Anaohlag  brichle» 
w>  vttntai  scberllch  alleKrttfte  aafesimft  werden.  —  Denoock 
glaoben  wir,  d«M  em  Schluss  von  dem  Yorhandensc^yn  dieser  po- 
iiliven  und  ncgaliu^n  Vorzüge  auf  die  iVu^lulüharkeil  dvs  Tlanes 
ZU  rasch  uare.  Vielmehr  scheinen  einige  bedeutende  äussere 
Sehwierigkeilea  der  AvsTulirunrr  i^tark,  wo  nicht  unüberwiadUdi 
in  Wege  zii  stehen.  Emnai  künnle  keine  Sicheriieibiieislaif  über» 
Qonnen  werden,  de»  jeder  der  »un  Privetdeeenlen  enwoaleB 
jungen  Mtaner  aucb  in  der  Tluit  Znbörer  bektae  und  eomü  aich 

diirt  h  seine  Vorksuugeii  auszubilden  im  Stande  wäre.  Die  Mit- 
Wim  Illing  ;indcrer  b(?reits  erprobter  und  beb'ebler  Lehrer,  eine  rm  ht 
einladende  Wahl  des  Stoffes,  persönlicbe  Missverluilmisse  zu  den 
Sindbrendeni  kun  eine  der  vielen  üraedien^  welche  die  akadeniiadid 
f  jBfbnbn  in  einer  Lotterie  imM^ff!  •  kAnnen  nnirilnetur  wfirken. 
Bann  aber  ist  der  Zweck,  wenigstens  snm  gromn  TbeOe,  ver- 
fehlt, und  überdiess  eine  Vergleichung  unl(»r  den  Genossen  dases 
Bildungs<jrnn^es  uniiinLiIirh.  Zweitens  und  hauptsäcidich  aber  wiir- 
d(^n  die  Universitälen  loii  i)accnien  auf  eine  iiii>rettde  und  sinnlose 
Weise  aberfüllt  werden»  Selbst  in  einem  nur  »ittleni  Stantn 
niMen  dock  fik|r  jeden  der  Hanptaweige  der  Yerwnttung  jikriich 
mindastens  vier  Kandklaten  nachgezogen  werden«  Tedesfilllai 
Austritte  aus  dein  Staatsdienste ,  ständische  Laun)ahn  u.  s.  w. 
würden  Im  i  dieser  Zahl  noch  kerne  beschwci  bebe  und  nutzlose 
üebcrhiUiititiLT  ( iitstehen  lassen.  Auf  diese  Weise  wurde  aber  z.B. 
eine  siaatswirthschaflliche  FaculUU  beständig  acht  Privatdocenten, 
ninUok  je  xnr  HMlfte  f&r  die  Ffaianaen  und  ftr  die  PoüieivnrwttU 
tnng;  eine  juristhN^  wenigstens  deren  vwr  erhalten.  KüMednin 
nun  noch  der  eine  und  der  andere  Freiw  ilHi^c,  welcher  den  Lehr- 
stuhl zu  seinem  McihcndiMj  Lebensz\\('(k  erwählt  hätte,  so  wäre 
luii  diaseu  und  mit  deji  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Pro« 
femsffon  zusammen  in  der  Thal  eine  lächerliche  und  wohl  auch 
In  viden  FflUen  die  Ordnung,  die  Wiliksamkeil  «nd  die  Ehve 
der  Heehsdude  eeiiMiehe  SnpeifiMntk»  von  Lehrern  vorhanden. 
Dieser  Umstand  aber  ist  entscheidend;  denn  es  ist  schlechte  Staats- 
Weisheit  I  wenn  m  Erreichung  eines  neuen  Voriheilas  eine  äUere 


Digitized  by  Google 


wichtige  Einrichlunir  zu  Grunde  ^eritiilet  wird.  Wir  sind  daher 
4tr  Atmeklf  iUusft  es  sich  zwar  der  Staat  ganz  gerne  gefallen  las-* 
M  kam,  weoD  neh  em  jHifer  JUwui  moIi  eiw  Uimni  Dih 
eeiitaiilflaflialia  mm  pracüsclieii  Diensto  w«Ddel;  und  6r  io-> 
firar  einen  solchen  Ueberl rill,  wenn  er  von  einem  passenden  Manne 
vurgmioiuaicn  wird,  2u  beginistigen  hat :  allein  die  ganze  Versor- 
gmg  siil  Kaadklalwi  filr  die  köberen  SiaUea  wtolea  wir  nckl 
wd  diese  Wete  sv  bewerksleliigeR  Irachlea* 

Noch  weniger  wissen  wir  die  Zolheilung  junger  ausge-« 
zdchneter  Männer  an  tlie  höchste  be rathende  Behörde 
zu  dem  vorhegenden  Zwecke  unbedingt  zu  bcvorworlen.  Zwar 
M  dieMT  GedMke  di»  Aiiotoriläi  Napc^ooos  Ar  sid^  weicker  dto 
Stetmlks-Aiidlloreii  mM.  Aocli  UM  sici  Rttttriieb  iMil  n 
Abrede  ziehen,  dass  ein  Aiinuigcr  durch  Zuhören  in  einer  solchen 
A'ersanunhmg,  und  etwa  durch  die  Vorarbeiten,  welche  er  lur  ein 
to^iBinites  Mitglied  jm  nacbeo  erhüli,  g«r  Manches  lernen  wird» 
Wo*  MUgen  daher  auch ,  so  wie  noch  aus  anderea  nahe  UegM»« 
den  Gründen,  dorehaos  diejenige  Einrichtmiflr  eines  Slaalarathes, 
Gchf'iiJK  rathes  u.  s.  w. ,  hei  welcher  jüngere  Mirjrüeder  als  Bei- 
silzer  ciueo  wesenllidien  Tlieil  des  CoHegiunis  bilden.  Allein  riir 
dca  klar  annitekil  voriiegeaden  Zweck  eracfaeiai  nna  ifieaes  Mittel 
wkki  wokl  geeigael.  Bs  handelt  sick,  wfe  ackoa  a^kr  keaMrkIt 
(hivon,  auf  die  Grundlajre  erster  allgemeiner  Studien  noch  eine 
hc^ondere  und  höhere  Ausbihhmg  in  einem  bestimmten  Fache  zu 
grioden.  Nun  aber  sind  hierzu  vor  Allem  eigens  nnoesteiitc  sy- 
sliiHimhr  Stadien  nMhig,  damit  keine  Lücken  nnd  UnkUurkaften 
Meiliefi ,  loid  aar  rahigen  Yeiarfoeitang  des  Gewooneaen.  Mdto 

Studien  k(niiien  un  l  sollen  aber  nicht  «remacht  werden  bei  bereits 
eingeircicner  pracUscher  Beschäftigung;  und  die  gelegentliche 
B^ekrang  dorck  die  Arbeiken  einer  Behörde  bleibt  wesentlich 
wMKg  aad  fragaettkurisck.  Zweileaa  wvd  Mar,  kealea  Fallea, 
der  Natur  der  Sache  nach  mehr  die  Kenabdss  der  positiven  €^ 
Mjlze  und  überhaupt  der  bestehenden  Verhältnisse  gefördert,  als 
das  begreifen  des  Ideales  oder  auch  nur  die  Bekanntschaft  nil 
freaadea  Mnslereiariektnifea.  Mügliekerweise  kakea  akk  sogar 
ia  afcseai  aoickea  CoUegiom  meekaaiache  Gewohnheit,  Besckrinkl« 
beit  und  veraltete  AnfTassung  festgesetzt.  Wenn  nun  also  die 
AiA&ichi  dabin  gebt)  au  die  hyiUc  der  VerwaUuog  Mauuur  von 
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Geist esschwunj^  und  von  neuen  Ideen  zu  bringen:  so  ist  eine 
Ausbildung  in  diesen  Richtungen  jodanfaüs  ungaittgend,  vielleicht 
v^rderbUcib  Anf  diese  Weise  komnH  kein  frisches  Blnt  in  die 
Lebensadern  des  Slaeles ,  sondern  es  Urt  eine  sokbe  Bhirichtnngr 
mehr  ein  Mittel  zur  Feststellung  gleichmässisfer  Sinnesweise  in 
allen  bedout^MKlcrcii  Slantsämfern.  Endlich  (Inilciis  ist  wenig^stens 
in  den  oberston  beralhenden  Behörden  der  uiilUercn  und  kleine- 
ren Staaten  keine  Abtheilung  in  Sectkmen  nach  Gegetisländen  üb- 
üsb  oder  andi  nur  mögliob ,  sondern  alle  la  d^en  Znsüsdigkeit 
fehi^rigen  Gesehifte  ans  slnmtlieben  Staatssweigen  werden  Uer 
verhandelt.  Mag  dieses  nun  auch  Rlr  den  in  sich  völlig  ausgebildeten 
Mann  höchst  belehrend  seyn ,  so  entspricht  es  doch  nicht  dem 
Gedanken,  das  Talenl  für  einen  best hiuti ton  Zweig  des  oilentlicUen 
Dienstes  und  durdi  denselben  zu  bilden  |  sondern  kann  ^  ii  ltnehr 
nnf  den  JQngiing  serstreoend  «Türken  nnd  ihm  oberflicbttahes 
Vortberfeben  snr  Gemhnbeil  machen.  ^  Wir  nüssen  dennack 
nnlersoehen,  ob  etwa  , 

duirli  das  vierte  Mittel,  nämlich  die  (ituinluno^  einer  eiffenen 
bühcrn  üildungsanstalt,  der  Zweck  vollständiger  und  zuver- 
lilwigfii  erreicht  wird,  als  durch  die  bisher  besprochenen  Vorkelinni-< 
gen.  IlerGedaidtewirerjiingenlfinnern,  wie  sie  bisher  angenonh- 
mm  wurden,  durch Einrihunnng  efaier  sorgenfreien,  vor  insserea 
Störungen  und  fremdartigen  Geschüften  gesdilHzten  Lage  Gelegen- 
heit zu  geben  zu  im  lirjühriger  rein  Iheoretischer  und  systemati- 
scher U4^herlMklung  in  einem  beliebigen  besoadern  Zweige  ihres 
Fnobes. 

Schon  der  erste  Bück  neigt,  dass  eine  soiche  JBiariohlnng  Be- 
dentandsB  fdr  sich  bat  Hier  ist  nkshts  den  Znfalle  iberlsasen, 
noch  sind  die  bi^er  hauptsÖchKch  einzuwendenden  Gefahren  der 

Zerstreuung,  der  Unvollsl  iiuiiirkeil  und  rianlosigkeit  der  Stuflii u 
zu  befurchttm.  Es  kann  hier  ierricr  der  eigentliche  Zweck  nicht 
verfehlt  und  gegen  eme  £rweckung  von  Geschäftsgewandtheit  nnd 
£rfiüurang  eingelansciil  werden,  dem  in  einer  Bfldnngsanslail  »ag 
.ja  nur  von  Wissenschaft  nnd  Herrsohaft  der  Idee  die  Rede  aerfa. 
Auch  ist  ehi  Einwand,  welcher  gleich  von  vorne  herein  die  Sache 
undenkbar  oder  widersinnig  darstcHle,  w  M  nicht  vorzubringen. 
\\  eiughleiis  der  spätere  Eintritt  in  die  Weil  und  in  das  Geschäfts- 
ieben wäre  kein  beacktenswerther  Tadel,  da  die  Yersinnunss  von 
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SO  vollständig  ausgebildeten  Männern  in  kürzester  Zeit  eitigd>racht 
werden  würde.  Ebenso  hegen  wir  nighl  ^  Beiorgiitai  ei  mdoirte 
iter  Deutsche  dureh  eine  solche  YerlängeniDg  sdaer  theoreUseim 
Sladieii  de»  volksllittmlichen  Fehler  der  UneiulelligiMit  und  fibd 
tngebrachten  Speculation  allzusehr  ausbilden.  Die  Vermeidung 
dieser,  bei  dem  Slaatsmanne  allerdin^Ts  sehr  nach  Iii  eiligen,  Ver- 
kebrüieit  ist  doch  am  Ende  Sache  des  angebornen  Talentes  und 
ttklil  die  Btttziidie  Folge  eines  niederern  Grades  von  Wis- 
sen. Mm  faimi  sehr  nofeieiirl  uad  sehr  mpnotissk  seya; 
«wi  «ngekehn,  vieles  wissen  «id  dieses  Wissen  anf  die  redde 
Weise  m  benlltoen  versteinn.  Biidlieh  wlh^  der  Zweifel, 
ob  sith  überhaupt  junije  Miinnei  linden  werden,  welche  nach 
Erfiiliuni^  aller  Vorbedinuiinfren  des  Eintriiles  in  den  Staats- 
diensi  nochmais  mehrere  Jahre  einer  hühern  theoretischen  Aus- 
büdnngp  wkfanen  ndehlen,  gewiss  sehr  nttbegrilndet.  Gerade  die 
TOehÜgslen  würden  eine  seklie  G^legenbell  mä  Vergnttgen  er* 
gretfen.  Wir  berafen  uns  sam  Beweise  anf  die  sog.  Repetenten 
an  den  evangelisch  iheologischen  Seminaricn  in  Tübingen.  Zu 
diesen  Stellen  drängen  sich  seit  Genoniiioiirn  je  die  anscrezcichnel- 
Sien  jungen  Theologen  nach  Beendigung  aller  Prüfungen  und  seihst 
wmk  benÜB  begonnener  preclisoherL«oibnh%  henpi88ehlich  wegen 
der  Gelegenheit  zn  nngestdrter  weilerer  AosUldnng.  Wir  erin- 
iMf«  femer  an  ^  höheren  Kriegssehnlen«  welehe  mar  AnsMüang 
talentvoller  Offiziere  fiii  die  Adjutanlur,  den  Gi  ni'ralslab  und  die 
gelehrloii  WnfTen  hesÜitiitil  sind,  und  denen  es  wahilii'h  nicht  an 
freiwilUgen  Zöglingen,  lauter  bereits  gedienten  Oflizteren,  ietiit. 
Ferner  an  die  framMsche  Akademie  in  Rom ,  deren  Pforte  nur 
dem  eotocbieden  talentvollen  nnd  gefaüdeten  KftnsOer  oim  sieht. 
An  die  PeUows  der  engMaehen  Colleges,  und  so  nodi  aMhr« 

Die  Frage  ist  somit  wohl  nur  die,  ob  eine  passende  Einrieb- 
lang  einer  solchen  Anslait  an  sich  denkbar  i^ij .  und  ob  nicht  dieser 


1)-Wir  erwihaea  aar  des  evaagelischen  tedaarsi,  wtil  die,  äoi» 
Mrtich  aSeidfaigi  IhaKche,  Binrichtaag  der  eapttaaten  am  katholischen 
flwiaarr  hi  wataatlicheu  DienalMebungeii  vaiachiedea  iit,  and  iwinentlich 
Ulfht  fo  viale  freie  Zeit  aum  eigenen  Studium  gewährt,  was  denn  doch  für 
de«  vorücfenden  Zweck  die  Hau^^taache  ist.  Uebrigens  hat  auch  in  der 
iMgiaannten  Anstalt  diaEMIeUaog  voa  Rcpclwrtm  fahr  anerkeniMaiwaraMa 
vilfisaMdMAfiohBa  Ifottaca» 
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Einriehlong  luittberwtiidiclie  imolisciM  MmerighätM  ii  den 
Weg  trSto«?  Wir  glt«ben  dfo  enie  dieser  Fragm  bejahen,  die 
Eweile  verneinen  zu  können. 

Iliiisiclillicli  iler  ()rcranis;iliüii  eitler  solchen  Anstalt  iri  lien 
wir  Yon  drei  allgemeinen  SäUea  aus.   Vor  Allem  sind  uns  N  or- 
kMonyen  ausser  Frage.  So  gewiss  dieselben  für  die  Stufe  dw 
UehrenimisbUiiiBitr  ^  twectoissige  Mhlel  der  Belehnng  eM» 
ee  wenig  genügen  sie,  wenn  ee  sich  von  der  eellislsliiidigea 
Durchdringung  einer  Wissenschaft,  deren  allgemeine  BeluniiitodudI 
hereils  gemacht  ist,  sowie  übcrhanpl  von  dem  Sliidiuin  bereifterer 
Männer  handelt.  Dagegen  scheint  uns,  zweitens,  eme  regelmässige, 
und  feste  Leämog  auch  dfeser  höhern  Bddnng  nöthig  zu  seya. 
TMIs  isl  eine  «oMie  iossere  Veraiilaflsiing  lo  bestindigeei  Flelsee 
eeltet  für  den  TalenlTotten  md  Kenntniiffdclwo  enpriesilkh  In 
den  Alter  der  Leidenschaft ew  und  der  ttbereoMhunenden  I^fcene— 
Inst;  theils  sind  die  Kandidaten  ftlr  eine  solche  Bildung-sanslall 
dem  Bedürfnisse  eines  Rallies  und  einer  Warnung  ikk  Ii  k(  ines- 
wefs  entwachsen.   Auch  will  natüriicb  der  Staat,  ivenn  er  mehr 
eder  weniger  MrikMielie  Kosten  eefwendel,  davon  Ittemengl 
neyn,  dais  der  Zwedt  in  der  Baopisadie  erreiiAl  wird.  DrlUene 
ewdUoh  ndlsnen  den  jungen  Minnem  soMe  inssere  VerMltnisne 
-in  der  Anslnli  ^ihoton  scyn,  dass  sie  sich  nicht  besinnen,  den 
Anhang  einer  seib.slslandi»ren  Slelhmg  und  eines,  wenn  am  h  noch 
ontergeordneleni  Antheiles  an  der  Leitung  der  Mentüdien  Ange* 
legeniMilen  wn  meiirere  Jahre  anfinisciHetai  mni  ZwedBe  dne 
BintritleB  in  diree  Anstalt  Ifidit  nnr  mnss  iluien  also  möglioWln 
iusssre  md  innere  VMkeit  mid  gm  anstindige  MuMdkmf  in 
jeder  Beziehung  zu  Theilc  werden ;  sondern  sie  sind  awch  fiir  das 
von  ilwien  gebrachte  Opfer  an  Zeil  und  Selbslslandigkeil  zu  ent- 
schädigen.   Die  ganze  Einrichtung  muss  so  seyn,  cfaiss  der  uaek 
dem  gewöbnUdien  T>ef)erisgange  völlig  fertige,  finmer  aneb  der 
dorch  Gebvrt  und  WoUsland  liOher  gestellte  jonge  Mann  gerne 
in  dae  nene  VeririOtnias  etetritt  Andern  Fallea  wkd  der  Zweck 
zum  grossen  Theile  verfehlt  werden. 

Die  Beaclilun^^  dieser  Forderungi  ii  linden  wir  aber,  nicht 
ausscbiicsslich  doch  vorzugsweise,  eilUlll  durch  die  KrrichUuig 
'  eines  eigenen  Seminars  für  das  höhere  Stadium  der 
Slaatawiasenacliaf  ten.  Und  nwar  denken  wk  ans  die  Sdchn 
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md  legende  Webe  ^iiigeridilet  Von  den  jwigaiiifiiiiiern)  wat* 
che  Ihre  lelite  SUMlaprfiftuig  sowie  die  etwa  efogefUirte  Djeiwt-. 

probeseit  iml  futem  Bifofcfe  und  mmientiich  nnter  Beweisen  von 
Talent  beslandcn  hallen,  würde  jährlich  eine  entsprechende  kU ine 
Anzahl  Hulgt'turiJerl ,  in  das  Seminar  einzutreten ,  wobei  aber 
jeder  Zwang  vermieden  wäre  und  Jedem  somit  der  alsbaldige 
£i0lnll  in  den  pracHscfaea  Staaledien«!  ymg  iSre^telll  bliebe^ 
Je  nach  der  ZaU  der  MHieren  Stellen  in  einem  Lande,  atoe  etwa 
der  Miaiiler-,  Staatsraths-,  Gesandten-,  Mmisteriahraths-  und  Di- 
recloren-Slellen ,  würde  sich  natürlich  auch  die  Zahl  der  Anfzii- 
neiunenden  ricliteu,  und  zwar  wohl  auf  je  zehen  solche  Stellen 
in  etilem  Departement  jährlich  Eine  Auüudiine  stattzufinden  haben  i}. 
Die  Daner  dee  Anfenthatles  wäre  gnmdstftsUcb  auf  drei  Jlakre 
ftatwrtellen;  doch  hUmite  es  dem  Binzehien  immerhin  gestattet 
werden  je  nach  Bedttrfinss  mid  Neigfmig  aaeh  Mher  auszutreten. 
Die  Beschäftigung  während  der  ganzen  Aufenlhallszeit  wäre  le- 
diglich dem  freien  Willen  des  Züglnms  sowohl  hinsichtlich  der 
Uaiiplnchtiuig ,  als  im  £itiaelAea  freizustellen;  nur  niiisste  sie  ein 
oder  aMhrere  Vikher  ans  dem  Geschiiifkslareise  des  Departements 
heireAHi,  fibr  wefehes  die  Anstellangsbedhigungen  erarorhen  wnr* 
dsn,  und  hatte  sicli  der  An^fenommene  l>eim  Eintritte,  nnd  etwa  je 
nach  einem  weitem  Jahre,  niil  den  \  orslehern  der  Anstalt  darüber 
zu  besprechen.  Anstalt  der,  wie  bemerkt  auSireh.(  lilossenen,  Vorlt*- 
sungen  wären  Iheils  regelmässige  Disputationen  zuhalten,  theUsuad 
iMMptBüchlich  würde  aUjäluüeh  die  achrtayclw  Ansarheitattg  meh- 
lenr,  dbenfidls  mil  den  Verstehern  besprochener,  Gegenstände  des 


!")  Wir  rechnen  nämlirh  so:  im  Durchschnitte  dürfte  die  Beklei-hinnf  sol- 
rlirr  höherer  SleMen  durch  denselben  .Mann  nichl  länger  aU  20.1»hrt'  diiuern. 
Da  nun  von  de«  cIwh  im  22  —  24«icn  Jahre  Aiifg^enommenen  sicherlich  die 
Hälfte  entweder  frühzeitig  sterben,  oder  si(  i»  ;tus  iri,^"  ii*l  eioem  Grunde  mil 
einer  niederem  Stelle  begnügen,  ganz  aus  dem  SumtsilitUiSte  nusscheiden,  oder 
endlich  als  «ntaujjlirh  sich  iniVerlanfe  erweisen  würde:  so  wäre  durch  eine 
Aufnahme  von  1  Kandidaten  auf  je  10  Stellen  wohl  kaum  das  Bedurfni^s  ge« 
4eckt.  Aber  wenn  auch  ein  Ueberschuss  bliebe,  so  wäre  dieser  oar  all  Chi 
SefMi  zu  betrachien,  indem  dann  auch  untere  SleUen,  oameolKcb  die  «o  HÜat 
vicbUgen  Bmrksimter,  mit  Mäanem  tob  hoher  Braaditafiieit  baietal  wer* 
dm  keimim.  Ein  Slaü  haas  nie  sa  Tiele  befable  «ed  Iieaatnlifreiche  Be- 
«rte  babee.  Die  Mitlebiifaigkeil  der  fibrigen  wild  feben  dafftr  fotatB«  daii 
dte  BaMie  idAl  bi  den  WnuBel  wtelneii« 
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besondern  Faches  verlangl.  Am  Ende  des  dreijährigen  Aufenlhalles 
wäre  jeden  Falles  eine  umfassendere  wissenscliafl liehe  Arbeil  als 
Probe  dar  liüchsten  erlangten  Ausbildungsslufe  zu  liefern;  vaA 
wm  ktailey  ttlirigM»  olme  alle  noduMlige  Frtfioig,  der  Ueber-* 
gang  in  den  praelisel«  Stealidiensl  «tellindai«  Biiie  beeondefe 
lietriinslitrung  oder  eine  Bcvorzu^ruiiff  sa  bestimmten  Stellen  wire 
zwai-  \uc\i\  einii^erHUuil,  allein  iiiiüulich  lande  eine  Zuruckslelliing 
weniger  gebildeter  Mitbewerber  bei  der  Besetzung  der  von  einem 
Zdgj&ige  der  Aoitali  gewünschten  Antangsstelle  statt;  «tch  wäre 
es  wohl  mk%  nelir  el«  billig,  die  in  der  AMtatt  tugebracblmi 
Jabre  bebn  Embrkle  k  den  »aaladleMl  al«  bereite  dem  aifentüiften 
Dienste  gewidmet  in  Berechnung  sn  oehman.  Die  Betiandleng  in 
der  Anslall  nach  Kost,  Wolimiiiü^,  freier  Bewegung  n.  s.  w.  wäre 
möglichst  anständig  und  liberal,  und  wurde  nur  Berücksichtigung 
der  nöthigen  Hausordmmg  verlangt.  Ein  kleiner  Gehalt  würde 
ttr  die  Nebenbediirfidiae  aergen ;  reicbliche  wissonactelttioäe  Samm- 
kigen  im  Hanse  gewibitea  Lsicbltglieil  der  beliebigea  BMm^. 

Diess  der  Gedanke  in  der  Hauptsache.  Nalttrlich  könnte  die 
Ausluhrnng  nifmehlai  Ii  verschieden  seyn  ;  und  es  wäre  nnlzlos  in 
die  untersten  Eiuzcluheilen  herabzusteigen,  da  sich  diese  jo  nach 
den  vorhandenen  Miltein  und  nach  zufälligen  ümsiinden  m  ge- 
stalten bitten,  Doflb  mlige  es  gealallei  aefn,  wanigaiena  iber 
etaige  der  bedentenden  P^te  nocb  elwaa  Kliborea  an  boaMftaL 
damit  sieb  der  Plan  möglichst  verkörpere. 

Sehr  viel,  wo  niciit  Alles,  hiinire  naliirlich  von  der  Entschei- 
dung der  Krage  ab,  wem  die  unnnllelbare  Leiiung  der  Anslall, 
die  Heratbuag  und ,  soweil  davon  die  fiede  seyn  könnte,  die  Be« 
mfinchtignng  derZöglinige  au  ilbertragen  sei?  D«r  Mügticbknilen 
akul  manebe;  allein  wir  unseres  Tbeiles  bdonen,  wenigstens  Mr 
mittlere  and  kkkum  Staaten ,  bei  weieben  die  Rrricbtung  neuer 
Stellen  aus  wirlhschaftlichen  (j runden  möglichst  zn  rermeiden  isl, 
lediglieh  nur  fi^r  die  Lehrer  der  Rechte  und  der  Sluulsuisseu- 
Schäften  an  der  Hochschule  stimmen;  sind  lelzlero  zu  einer  e^e» 
BenFaenlNil  vmeinigl,  für  diaaaa  CoUeginm  mit  sMerZagabe  rm 
Jniialen*  Von  den  akadanrisobenLahrara  amg,  wenn  fnn  Jenwndi 
Bebanntaabafl  mft  dem  Stande  der  WissensdiafI  nnd  der  literetar 
erwartel  weiden;  sie  i^ind  befähigL  zur  Bi m  I lieilung  der  von  «K  ii 
Zögimgen  au  liefaraden  ArbeUeu,  zur  LeUung  der  Di^utaUuneu^ 
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van  ihnen  ibi  nicht  zu  turchleii,  dass  sie,  dem  Zwecke  der  Anstalt 
calgßgen,  eine  vorwiegende  j^eigung  zur  blos  practischen  Abrich- 
Umg  entwickebi.  liDtor  der  grtaereoAiizahldieeftf  Mttnner  wird 
fieh  woU  ]iiiiiier'«iiier  inden,  welchen  «initRiilie  die  muniUelbm 
AuGsidit  übertragen' werden,  der  also  in  dem  GebKode  der  Aiutalt 
wohnen  und  die  Wirlhschafl  sowuhl,  alü  die  llausoidnunnr  über- 
wachen konnte.  J)i("  Entschädigung  für  die  verschiedene,  das 
eigentliche  Lehramt  nicht  betreffende,  Mühewaltung  bei  der  An*  . 
«latl.wire  ndi  müssigeiii  AufmiUiaUa  i«  bealrellen.  Lauter  Yor- 
Udle,  welche  bei  jeder  indem  Binrichliing  gar  ndit,  oder  nielt 
mit  Sicherheit  zu  erreichen  stünden.  Auch  wäre  hier  nicht  zu 
fürclklcii,  dass  die  Leilunp^,  zum  grossen  Nachtheile  der  Sache, 
einem  im  Staatsdienste  verbrauchten  und  abgelebten  Manne  als 
renaeialÜcher  Ruheposlen  übertragen  würde.  —  Alterdings  ist 
dibd  veraiiigefieUl,  dm  die  Anstali  eo  den  Sitae  der  Hocb* 
acfcule  errichtet  werde;  alleio  die»  mMite  unter  atteo  UmstHiideii, 
schon  des  literarischen  Apparates  so  wie  des  vorherrschend  wis- 
senschalllirlit'n  I.rbens  wcgfen,  g^crallicn  seyn.  'Besässe  aber  ein 
Staat  mehrere  Hochschulen,  so  wäre  diejenige  zu  wählen,  welche 

ür  das  SUMÜam  der  StaatswismaehaAea  die  neiatea  HttUwiittel 
dtilNlIe- 

» 

Grosse  Vorsicht  bedttrße  die  Anordnung  des  Zusaminen1^)efi8 

der  jutigen  Männer,  wv.mi  uidil  liiciaii  die  ganze  Anstalt  scheileni 
SüiUc.  Unzweifelhaft  lassen  sich  gegen  die  Vereinigung  in  einein  f 
flientiicfaen  Gebäude  mancherlei  nichi  uugewichtige  Einwendungen 
madieii;  so  die  Koslea  darfirbamiiig  und  Unlerfaaitaag  ehies  soU 
chfiB  BftDses»  die  Besdiwerlichkeit  der  kl  demselbea  lo  fthrcadea 
grossen  Wirthschaft,  die  Abneigung  eines  Manchen  gegen  den 
AuleiUhiili  in  ciruT  solchen  Anstalt.  Dennoch  glauben  wir  aus 
einer  ganzen  Reihe  von  trütigen  Gründen  auf  derselben  bestehen 
zu  müssen.  Vorerst  kann  nur  bei  einem  solchen  ZusamaaeaLebea 
llr  OM  wilrUiche  LeitoDg  des  Einaelnen»  filr  eine  wltatoiM 
Achtung  des  Fleisses  und  Strebens«  Ar  eine  p&nctilche  Biakal«- 
teng  der  vorgeschriebenen  Arbeiten  und  Disputationen,  korz  für 
*iie  lirr('i(  Illing  des  Zweckes  gestanden  werden.  Zweitens  muss 
flothwend^  ans  der  stündlichen  Berübrung  geroiflerer,  mehr  oder 
weniger  aasgeiflichneter  |tinger  Männer  eine  durch  nichts  sonst 
»  taetscnd»  gegenseitig«  BeMmg  und  Belehnmg  hernvgishen, 

Mtod»«  ftr  SiMtow.  ISIi.  Si  Udu  19 
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Sodaim  kann  wohl  nur  durch  die  Bindung  der  vom  Slaale  zu  ge- 
wihrenden  Unterstützung  an  den  Aufenthalt  in  einer  Ue^mmteii 
AttUdt  dem  aUmtthligeii  fiinscUieiolm  irim  Miwliriiidien  wad  Ab^ 
weidMOg«»  TM  Zwedie  begebt  werden.  BndHoh  siclieit  eiae 
soU  he  trerciflere  Form  am  liesten  des  Florf liestiiMl  derBarkiilnf 
auch  in  ZcitiMi  derXolh  und  Verlesronheit,  oder  bei  einer  vorüber- 
gehenden Abneigung  eines  Gewaiüiabers.  Bluse  Stipendien  oder 
'dergleitihen  sind  viel  leidiler  und  unbemerkter  sa  Temrindeit 
oder  fSMkZ  aulkahebeh.  Aber  weaa  dem  so  M,  so  mteen  trf 
der  andern  Seile  aacb  alle  Unamielimlidikeita  and  UMrihidhe 
eines  Zusammenlebens  möglichst  beseitigt  werden.  Diess  läs^ 
sich  aber  nur  bewerkstelligen ,  wenn  einer  Seits  eine  Ittchiige 
Hausordnung  gegen  Störung  und  lintug  schützt,  anderer  Seits 
knabeohafle  und  unwftnüfe  Bekandtong  dnrcb  eine  anständige  und 
beqneme  Euirtebton;  «nd  Ftthrmig  des  Ganxen,  aowie  durch  ein 
pamendea  Verhalten  dea  Vorgesetzten  beseMigt  iiT.  Die  Anstall 
darf  weder  den  Charatler  einer  Kaserne,  noch  den  einer  Klosler- 
schule haben,  sondern  es  uiauf  etwa  das  Leben  der  Fetiows  in 
den  englischen  Collepfcs  den  Typus  abgehen. 

pia  afaid  för  die  Zöglinge  theils  regehniasige  schriftliche  Ana« 
•rbeftangaii)  theila  häufigere  Dlspatationea  ab  Zwangtvoraehiilhm 
vorgesddagen.  Beides,  dQnht  uns,  Ist  letcbt  zu  rechtfeiügen.  — 
Was  die  erstere  betrüll,  so  wird  gewiss  Jeder,  welcher  seihst 
schon  die  Erfahrung  gemacht  hat,  wie  schwer  es  ist,  ohne  etue 
bestimmte  äussere  Veranlassung  angestrengte  Studien  za  ▼erfolgen, 
nnd  wie  leiehl  nameniHoh  ein  junger  Kann  sich  in  solchem  Z»* 
«tande  Ydll^er  FrelhetI  nr  6eschif%ung  mit  Mosen  Liebhabe* 
reien  nnd  seinem  2wedce  fremdartigen  Dingen,  wo  nicht  gur  zu 
Yolliirom  NichUlliun,  verleilen  lassen  kann;  jeder  Erfahrene, 
sagen  wir,  wir(|  damit  einverstanden  scyn,  dass  den  Zöghngea 
irgend  ein  iusserer  Halt  fttr  ihre  Studien  gegeben  werde.  Dimer 
Hall  kmm  mn  allerdings  ehi  aebr  verschiedenartiger  seyn:  allein 
uns  will  bedenken,  dass  die  jeden  Falles  neben  der  NOihigung 
möglichst  zu  achtende  Freiheit  der  Beschäfliirung  am  meisten 
gesrhrynt  werde,  wenn  lüe  iiiissere  Viiaiilassüiig  und  Richtung 
der  Studien  in  der  Auflage  bestellt,  zu  gewissen  Zeilen  freige- 
wlblle  Abhandhingen  aus  dem  ebenfalls  frd  ergriflenen  Faehn 
m  Nefeni.   Solche^  kleinere  nder  gvüsserey  Mdnofraphiedn 
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Mhigen  an  tidierslen  eu  pünetlidien  Fldfse,  zu  umsichtiger  Be- 
kannlschaft  mit  dem  gcsamnikii  in  eine  beslmimte  Frage  eiü- 
schhicrenden  Malcriale,  zur  aili»eitigcn  und  schuhen  Durcbdenkung 
eines  Verhältnisses;  sie  gewöhnen  zu  selbslthätiger  Auflasming 
«Mi  BehemcluBig  einer  concrelen  Aufgabe;  sie  sind  eine  voiw 
MKclie  Ueinng  in  der  Darstellung.  So  ist  x.  B.  nur  Eine  Stimme 
dariiber,  dass  ein  grosser  Thefl  der  so  sehr  günsligen  wissen- 
schafllichen  1  j  (oltMi  der  würllembero^ischcn  theologisclien  Seminare 
zunächst  den  regelmässig  von  den  Zöglingen  ^u  liefernden  Ab- 
kwidiangen  xazuschreiben  ist.    Dass  aber  diese  .Wttrkttng  bai 
wdi  meren  und  mh  ihrer  WiasenschafI  noch  vertrauteren  Wkßr 
«eni  noch  weil  bedeutender  wSre,  kann  keinem  Zweifel  unter- 
Uefrcn.    Eine  umfangreicluTe  Sciilussabhandlung  liamtialich  wäre 
für  drn  Zög^Iino^  der  beste  Ausweis  der  von  ihm  erlanjjlen 
hiidisten  Iheorelischen  Ausbüdung,  und  somit  für  ihn  auch  in 
fnaaeren  Besiebungen  von  Werth,  ate  wUrde  sie  den  £ifer  bis 
nmi  Ende  wach  erhallen*  Bestände  dabei  noch  die  Einrichtung^ 
dass  diese  Sehhiasabhandlunge«,  etwa  in  eigens  herauszugebenden 
Annalcn  der  Anslall,  gedruckt  würden:  so  wurde  diess  sowohl 
die  Bemühungen  des  Einzelnen,  als  den  Air  ihn  zu  erwartenden 
Nutzen  ohne  Zweifel  verdop|»ehi. —  Die  mündlichen  Disputationen  ^ 
Uwen  BunMchsl  ebenfalls  den  Nutzen  einer  Nöthigung  cur  Durch- 
denlnnig  eines  bestiauttten  Theuw'a;  allein  von  weit  grösserer 
Bedeutunsr  wiircn  sie  üls  Millel  zur  Erwerbung  eines  ffewandlen 
mündlichen  Vorirairfs  und  einer  Schlagfertinkt  tt  im  (üuJ.iiikcii- 
kämpfe.    Diese  Eigeoscbaflen  aber,  in  unserer  gewuholichen 
gaMrIen  Bnaefaung  so  scbmäblich  vernachlässigt,  würen  von 
doppeltem  Werihe  für  Manner,  welchen  die  Bestimmung  in  Aus* 
sieht  stünde,  wichtige  Staatsangelegenheiten  mil  Amtsgenossen 
oder  vielleicht  gegenüber  von  ehier  Slandeversanunlurjg  zu  be- 
sprechen.   Die  letztere  Hücksicht  scheint  denn  aucli  volli'  Oi  1- 
fiBOtüehheit  dieser  iJebungen  zu  verlangen,  damit  die  falsche  Scheu 
gegen  Hervortreten  vor  einer  unbekannten  und  vielletcht  unruhigen 
Menge  abgestumpft  werde*  Uns  feUen  in  Denlschiand  die  De- 
bating-Clubs  der  Engländer;  diese  Disputatkmen  wären  ein  Ersatz. 

Nicht  zwerkTTiässig  schien  es,  eine  unabänderliche  Aufent- 
haltszeil in  dem  Seminare  vorzuschreiben.  I^atiirlioh  nuisste, 
4mA  4&t  rinaimüsniffB  itugimg  nicht  gestiert  wer  h  ,  ein  längster 
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erlaubter  AitfentbaU  besliminl  werden;  ebenao  kömle  imneriihi 

eine  durchschnittliche  Regel  als  Ratb  enfifoiilai  aeyn.   Allefti  bei 
den  versfhiiMb'iien  Bil(lun[[s;nilViifipn  der  einzelnen  Z(iglin»(re,  sumii 
auch  der  Verschiedenheit  der  zu  ihrer  Erreichung  noibwendigen 
Zeü,  wäre  es  sinnloser  niochanischer  Zwang ,  Jeden  m  glekk 
kngem  Verblefl^en  ni  nöthigen.  Auch  wäre  m  beflirchteiiy  das 
eine  anrerkttrabare  Dauer  nicbl  aelten  einen  sonat  aebr  geeigneten 
Mann,  welcher  aber  nicht  gerade  diese  ganze  Zeil  an  weitere 
Sludit  n  wendi  II  möchte,  ganz  von  der  Theiliialinie  abschreckte. 
Gegen  unüberlegi  ühereiüen  AuslriU  aber  würde  jeden  Eiiueioen 
die  Berfickaicbtigung  aeinea  eigenen  YortheHea,  die  fiontbung 
durch  die  Voratoher,  die  moralische  Nothwendigfceit,  nur  nü 
Ifinteriaasung  einer  guten  Sehlussabbandfang  auaautreten,  acbilteen: 
sf)  (lass  gewiss  sehr  selten  i\ii^sbraMch  von  der  eingerüiunlen  * 
Austrittsfreiheit  zu  besorgen  stünde.   Halle  man  es  doch  nicht 
mit  Kindern  zu  thun.   Und  selbst  im  schlimmsten  Falle,  wenn  je 
ein  Zögling  objecUv  so  frtthe  aeine  Bildung  heschldaae,  wira 
fmnierhin  daa  bla  dahin  Gewonnene  noch  em  Vorlhefl*  dir  den 
Staat.  —  Dass  auch  keine  pedantische  Strenge  obwalten  dürfte 
hiiisiclillich  vorübergehender  Ab\v<»Kenheileii  der  Zoi^riinge  während 
der  Dauer  ihres  Aufenthaltes  la  der  Anstalt,  bedarf  nicht  erat 
der  Erwihnung.  Wie  kcMmle  man  auf  den  Eintritt  FreiwilUger 
Tedmen^  wenn  in  den  Studien  jahrelang  keine  Unturhrechnng  zur 
Brhohmg,  in  Vergnügens-  oder  Bildungsreisen,  oder  iwfaehen 
zwei  Studienrichtungen  slallfände?    Und  wie  zweckwidrig  waie 
eine  Nölhigung  zu  einem  invila  IVfinerva      zuitrlimenden  Studium 
solcher  Art?  Ikaatsmänaer  werden  nicht  in  ZwangsarbeitshiMiaeni 
gehiMet 

Zum  Schhiaae  dieser  BrUulerungen  über  daa  EHnaehie  der 
Einriditung  sey  noch  ein  Wort  gesagt  Uber  die  Entschädigung, 
welche  den  Zöglincen  für  ihren  spätem  Eintritt  in  den  Slaals- 
dicusl  und  lur  die  mehrjährige  Verlängerung  ihrer  Studien  zu 
geben  wäre.  £a  nödite  vieUeicht  scheinen,  als  sey  diese  höhece 
Bildung  Iheila  an  aich»  tWb  ala  Auaaichl  auf  emalige  Gelangi^g 
XU  den  ersten  dluatsstellen  Enlsehüdigung  genug,  und  ci  klkun 
eher  der  Staat  flu  die  Darbietung  der  Gelegenheit,  als  der  Zög- 
ling für  die  Benutzung  etwas  verlangen.  Auch  mochli'  viwd  die 
Behauptung  aufgeatettl  werden,  daas  uan  ao  eifrigere  ^chiüer  ach 
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vereinigen  werden,  je  mehr  nur  der  innere  Wissensdranjjr,  nicht 
aber  Aussicht  auf  einen  aui^n  ubljcklichtn  Geldsrewinn  sie  dazu 
antreibe.  NehaHm  wir  jedoch  die  Sache  nicht  ali^u  ideal.  Die  ein- 
sl%e  Bevorsogimg  im  höhera  Siaaladienate  ist  nir  eine  Mdglicb- 
keil;  das  Iiiige  Opfer  an  Zelt  «od  an  Biettalalleir  aber  gewiaa. 
M  es  also  mdil  «o  der  feiitiBfenden  Zahl  von  FreiwiUigen  feh- 
len .  so  inuss  eine  Ausglei^  Jiujii(  älalllifiden ,  da  ein  Thell,  ohne 
eben  desshalb  schlechte  Miinncr  zu  beo^i eilen,  nicht  wollen,  ein 
anderer  Theil,  aus  Mangel  an  Miltein,  nicht  können  würde.  Auoh 
kochlel  ein,  daaa  ohne  eine  aolche  Entadiidiging  die  Vottaei« 
kng  fttr  die  töheren  Staalsatellen  ein  Hoqo|H)1  der  Rdchen  werden 
würde,  während  der  Staat  ein  grosses  Interesse  dabei  hat,  alle 
Türliiifi'Ir/icn  Talente  zu  fifevviiuK^n.  Der  Kijiliill  in  das  Sojiinar 
mustö  ddher  nicht  nur  eine  Ehre  seyn,  sondern  auch  mindestens 
hcfaen  Yerlttfit  bringen«  Dieas  nun  aber  wird  nur  dann  enreiditi 
wen  eralena  die,  bemerklemiaaaea  anaUndige,  Yeipilegnng'  nn 
Hanae  mentgelUicb  iai;  wenn  zweilena  fllr  ^  Nebenausgaben 
ein  kleiner,  den  Anfangshesoldungen  entsprechender  Gehalt  ge- 
geben wird;  endlich  wenn  die  in  der  Anstalt  zugebrachten  Jahre 
hörn  einstigen  würldiehen  Eintritte  in  den  Staatsdienst  vollaländig 
angeredM  werden.  Die  YerwiUigmig^  bk»  des  mm  oder 
dea  anden  dieser  Yortheite  wttrde  m&A  Mnreidien,  indem  ein 
Nachlbell  entweder  an  Geld  oder  in  der  Dienstlaufbahn  zurüdi- 
biiebe. 

Wir  hoffen,  dass  die  vorstehenden  iiinzelnausHihrungen  nicht 
nur  untom  Gedanken  deutlicher  gemacht,  sondern  dass  sie  m»dk 
dfe  taereAnsMrbarkell  nndZwed^mäaavgkeU  dessdben  erwiesen 
haben.  Allein  nnn  Ist  allerdings  anch  nodi  die  Frage  sn  «nler- 

Sachen,  ob  nicht  überwiegende  praclische  Schwierigkeiten 
der  Darslelfung  in  der  Erscheinung  eiitL^'-enfenstehcn?  Diese  Frnfre 
Ist  oben  vorlättüg  vemeini  worden.  Die  Grunde  iueriiur  sind  die 
necMehenden: 

Yen  soldien  insseren  practlsdien  Sohwierigkeilen  lassen  sldi| 

so  viel  wenigstens  wir  sehen  können,  nur  zwei  denken,  nämlich 
die  Herstellung  eines  richtigen  Yerhäitnisses  zur  Hoch- 
schule, und  zweitens  die  Kosten. 

Was  nun  aber  den  ersten  Ponct  betriffi,  so  ist  allerdings  in 
so  üMrne  ein  sireitendee  Interesse^  als  ebieneiü  das  Sendnar  Ter- 
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langen  mnss,  gänzlich  von  der  Disciplin  und  den  sonstigen  Ge- 
gelx^  der  Hochidluile  befreit  zu  seyn,  weü  deren  Anwendung 
fon  der  fioHtlUiing  der  Aaslidi  abschrecken  würde;  anderer  Seils 
die  Hoehschule  nöglichenrebe  durcli  da«  fiealeheii  einer  von  9v 
anaMiängigen  am  nttmlicfiea  Orte  befindUchen  wiaaensclMftliclieii 
Aiislall  in  dem  freien  Gebrauche  ihrer  Sammlungen  imd  in  der 
vollen  Verfügung  über  ihre  Lehrer  heeiniriichligl  wlilIcu  ktinnlo. 

Dennoch  dürfen  diese  Collisiooea  niciil  über  Gebühr  in  Aa- 
gflUaggebraciit  werde«;  aaehaindme,  zmn  grösstenTheil  wenigsteMi 
mti  wMieiileiite  Opfern  wegräninbar.  Die  allroihyge  fiamn- 
lung  einer  e^nen  Bibliotbek  Ar  die  Anatail,  die  Besldloi^  etnee 
weiteren  Lehrers  für  die  Rechts-  oder  die  Slaalswissenschaflen, 
wenn  je  eine  solche  durch  die  auf  die  Ar>slall  zu  verwendende 
Zeit  der  bisherigen  Lehrer  nüthig  werd(>n  solile;  endlidi  die 
Beaeitigwif  jedes  burschikosen  Tones  in  dem  Seminare  werden 
die  nwiBten  Rehungen  beseitigen.  Und  wenn  auch,  namenlUeli 
bei  kleineren  und  in  kleineren  Stftdlen  geh  genen  Hochschulen, 
niclil  iillf  1  alle  eines  ZnsammenlrefTens  vermieden  werden  konn- 
-  ten:  so  würden  dieselben  doch  in  der  That  mit  dem  Nutzen  iier 
in  Frege  stehenden  Anstalt  in  gar  keinem  Verhältnisse  stehen, 
mid  somit  auch  veraOnCtigerweise  nicht  als  ein  Itberwiegendei 
Oademiss  betrachtet  werden  kdnnen. 

Weil  bedeutender  freilich  ist  der  Koslenpunct.  Die  >\'oh- 
nung,  die  Verpflegung,  die  Ausgaben  fiir  Aufsicht  und  Sludien- 
mUtel,  die  Geidentschädigungen  der  Zughnge  können  natirlicb 
ohne  einen  bedeutenden  Aufwand  nicht  beschafll  werden«  Be 
ftagl  iioli  also  aHerdingB,  ob  dieser  niohl  so  gross  ist,  4ans 
er  den  Nntaen  der  Anstalt  überwiegt,  oder  dass  wenigstens  der 
Staal  die  Mittel  nicht  aufzubringen  weiss?  —  In  erslerer  Bezie- 
hung wird  Wühl  kiditi  uiit  Nein  geanlworlel  werden  dürfen 
Wenn  die  Ansialt,  wie  denn  doch  nicht  zu  bezweifeln  ist,  würk- 
fieh  köher  g^dete  «nd  kenntnissreicäare  Staatsmiaaer  lieCiertt 
nad  dbsa  in  den  einfassreMwai  Stellen  ihre  Bmstehlen  nur  Stet- 
geraag  des  whrtbschaftHcben  Wohles  der  Bürger  anwenden  (nm 
mir  bei  dieser  Winkuug  stehen  zu  bleiben):  so  niuss  sicli  iler 
Aufwand  auf  das  lieichlichste  bezablen.  Die  Erschliessung  eines 
einiigen  Absatzweges,  die  Gründung  oder  Förderung  eines  ein- 
xigni  GewerbeSf  die  fieseitigung  einer  einaigrn  bisherigen  Ter«* 
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UrlMl  mi  SimdosiKkeil,  dbEMMIniiiir  «teer  einz^en  schnel- 
lerra  md  voUfeileren  Art  der  Rechli>pllcge,  ein  einziger  mit 
Kennlniss  der  Verhältnisse  geschlossner  Slaalsverlrag  kmn  die 
Kosten  der  Anstalt  zehnfach  ersetzen.  Und  selbst  wenn  mh 
keine  bestimmte  Thatsachen  dieser  Ali  auf  die  Aiülalt  surftok- 
Uhrai  Ueaseo,  nfissle  eine  durehwegr  mit  köberer  Eiiuickt  md 
KMlaies  geleitete  Verwallwif  dardi  die  VerschaffuniT  tausend 
kleinerer  und  täglicher  Vortheile  die  Borger  slück\s(  is(  mt. schä- 
digen. —  Allein,  wenn  dem  auch  so  i^it,  so  folgt  freilich  iiock 
noch  nicht  daraii«|  dass  die  Staatskasse  im  Stande  ist,  denMekr- 
avAmd  SU  trageo.  Auck  bier  kdonte,  wie  ao  oft  im  Lebea, 
dn  mveifelkaft  vorliegende  imd  kkur  erkannte  Gate  ana  Mangel 
M  Kitteln  «inerpelcbbar  bleiben.  Es  ist  nalürh'ch  unnioiriich,  hier 
me  für  alle  Falk)  passende  Antwort  zu  ffehen.  Theiis  sind  die 
Belastungen  iler  Staatskassen  und  die  Möglichkeiten  weiterer  Her- 
kaiaokafittBgea  alLui  vencbieden;  iheils  änd  die  Keatea  dar  Aaalalt,  ' 
jp  aadulem  Uber  ein  puaendea  Gebinde,  Uber  bereite  Torimndeae 
■■kvcraMüKüge  Aolaeher  n.  a.  w.  verfl^  -werden  kann,  kefnea« 
we^  überall  die  g-leichen.  Es  mag  daher  nur  Folijendes  bemerkt 
>*tTiieM.  Vor  Ailciii  kuaiHM  kleine  Staaten  für  sich  allein  eine 
sokke  Anstalt  allerdings  nicht  errichten.  Bei  ihnen  stünden  die 
aflgeattewww  Kosten  der  Anatalt  mit  der  kleinen  Anaakl  der 
finge  allsiiaekr  im  Hiaaverhillnian.  SoMe  Staaten  miBaten  aksh 
älio  an  einander  in  einer  gemeinsamen  Anatril  aasehliessen  oder 
die  Mitbenülzung  des  Seminars  eines  grossem  Staates  zu  erlangen 
suchen.  Bei  grösseren  Staaten  wird  sich  der  Kostenpunct  sehr 
verschieden  heraussteUeo,  je  nacb  ikn  oben  erwifanteii  Momenten. 
AOei»  anlhet  unter  den  nngOMtigaten  Umetlnden  wiren  aie  kei- 
neswegs überaftasig;  wid  wenn  namentMdi  eine  günstige  Lage 
des  Slaataliamrtialtes  abgewartet  würde,  um  die  Kosten  des  Baues 
und  der  ersten  Kiiirit iilimir  zu  bestreiten,  so  könnte  die  Auf- 
HÜune  der  laufenden  Ausgaben  in  das  Budget  keine  unuber- 

«indlkke  Sdiwierigkeit  darbielea  9*  £a  ist  »i^ltcb,  dasa  io 

1)  Um  einen  wigerahreo  BegrilT  VOA  dem  Aafwaade  in  geben,  waldhaa 
die  Errichtung  eines  solchen  Staatfidiener-Seaiilitni  veranacken  kaaala,  niga 
im  NRchslehendcn  ein«  Berechnung  darabcr  ■■geilent werden,  wai  dcf  wArt» 
tembergist-he  Staat  in  aolcheni  Zwecke  aufzuweisen  hätte*  Angwommen, 
dMt  je  auf  tO  habere  Staetadienec  jifcrkck  i  XagKag  klaia,  aad  dm  jedw 
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einem  conslilutionellcn  Staate  die  Slöiuie  nicht  nisbald  für  den 
nenen  Gedanken  nnd  den  in  seinem  Gefolge  erscheinenden  Au^ 
w«nd  m  gewinnen  wftren:  allein  es  soUle  dock  nicht  schwer 
halten,  sie  allmahliV  von  der  allgemeinen  Nützlichkeit  der  Sadie 
zu  überzeugen,  und  namentlich  davon,  dass  eine  möglkhsl  keiml- 
nissreiche  und  einsichtsvolle  Verwaltung  auch  für  das  \ulk  die 
wirthschafittck  zatriglkhste  i^t* 

Wir  unseres  Ortes  sehen  somit  in  der  That  keine  Unmög- 
lichkeit, ja  nicht  einmal  eine  besondere  SchwierigkeH  ein,  wekke 
der  Ausriiliruiio;  des  bisher  besprochenen  Planes  im  Wege  Mb^. 
Vielmehr  kann  es  sich  nur  da\ün  handeln,  ob  der  GcMianke  an 

derMlbw  3Mi»  ia  Aasitll  vwweflte,  wir«  diCMibc  tnf  U  ZBffUoc^ 
m  btnema  (nisiKcli  fflr  i  Stell«  im  Öibinolo,  6  im  Gelieimraihe,  13  im 
JutiitmiDiilerimB,  13  im  Mliiiflfrim»  der  «mwlrirgen  AngetegenheileB,  19  !■ 
flnabtarimn  d«  Imeni,  7  im  Hiniflctimn  dei  Krieget,  16  im  liaiiievkmi  4m 
«Mmmm,  soMmrawa  75  Sicimi).  Bla  Semleiif  «her  voa  Üamr  Aaaddam« 
mwuo  miffwuis: 

Für  die  cfite  Binridyaaf  i 
dM  Gebinde  (Wolmntig  dü  Dlredoi»,  der  24  ZOgUag^ 
einei  Yerwttters  nnd  der  Bediemmg;  Yersammlmige- 


wal,  Badiodiek  a.  i.  w.)   200.000  fl. 

die  HBUinmg  Ar  die  ZOfÜnge,  Tilohgarifta  a.  i.  w.  .    20,000  - 

220,00011 

Far  dia  Jihrlidm  MetMang: 

Gehrit  det  Oireeloft  (achen  fireiar  Wohmmg)   500 

Belohamig  Yon  6  Profettorei,  je  200  fl   1200  - 

Gehdl  der  ZOgtinge^  ta  200  fl   1800  - 

Mtell  dei  Verwallei«  aad  fipeiiemeiiteri   500  - 

Lelm  VI»  4  Bedienlett  mig  ehrnm  FbitlBr,  ta  240  i.  .  .  fSOO  « 

MhliathA    lOOO  - 

Eoek  der  ZflgMage^  mi  1  1,  ligUab  flir  den  tan    •  .  •  8720  - 

HeiHag  md  Beteiidityiig  •   1000  - 

Ualerhiüliuag  des  Hawee,  dei  HoMliart,  Wiidie  il  t.  w.  •  1180  - 


20fü0U  fl* 

Allerdings  ist  hier  der  bescheidene  Maassstob  zur  Anwendung  gebracht, 
welcher  in  WOrtlemberg  bei  der  Einricfalmig  öfTentlichcr  Anstiillen  ond  bei 
den  Gehalten  übHeb  iit;  alleie  ef  leuchtet  ein,  d«ts  aelbat  eine  inniriOfira 
Aamliittung  oder  ein  hOhevar  arllieher  Preis  der  l^cubedafMae  mll  ciaet 
Zulage  von  tvea^mi  taaiemi  fialden  haetrinett  werden  ItSnale.—  Veher  daa 
regelmässige  Veifteilang  der  JUvIiek  anfimnebmendeo  gandidaten  mrter  dto 
vencUedenen  Bepartemento  n.  s.  w*  Ifiberct  tn  bemerken^  frschefatt  elf 
ttatBamig;  scbwttflg  darfta  sie  nicht  eben  leyn. 
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sich  und  in  seinen  hauptsachlichsleu  Zügen  als  ridUig  erkannt 
irini,  und  ob  man  sidi,  die  Befalnaig  dieser  Frage  TaraiiflgesetaU» 
m  emer  Erwdierung  der  besteliettden  Staatsbfldimgsanslallen,  m 

einer  Badungsschule  fttr  den  GeneraMib  des  Ohildienstes,  Fil- 
sch! iessen  kann? 

Aus  dies('m  Grunde  crscheüil  denn  auch  vor  der  Hand  eine 
noch  weitere  Ausführung  des  Gegenstandes  nis  überflüssig.  Ist  es  ja 
doch  ndgUdi,  daas  schon  der  Gfundgedanke  für  anriebtig  erklärt» 
SMHi  tueli  jede  Erttrlennig  ym  BuiaelnheileH  Ar  eRei  Zeitfer- 
derb  erachtet  wird.  Nur  also  wenn  es  uns  glücken  sollte,  die  Auf- 

ks;i!i)keit  Sachverständiger  auf  unseren  Vorst: hlan^  zu  ziehen, 
und  wenn  in  Folge  dessen  eine  Besprechvng  desselben  erlolgea 
sollle^  behalten  wir  ons  das  Wert  noch  ahanal  vor. 
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die  KaliMifkmt  maer  Berftduiicbtiö  ung  4er 
Passir-CapitaUen  bei  der  apeeiellen  firtrag»- 

Bcsleucruiig, 

mii  besonderer  Rücksicht  auf  dios^sfallsigeu 
Uruudsälze  der  Theorie  und  Fraxis. 


Hbwohl  nidil  alMi  in  der  rainea  Tbaorie,  mudim  mtdk 

in  der  positiven  (jesetz|?ebung'  der  ^ebildeleren  Stflaten  der  Ci#^ 
frenwarl ,  gewisse  iillgLiaeine  Grujulsätee  aaeikannl  feststehen, 
uia  eine  gefachte  uod  sweciiniassi^e  Besteuerung  der  Slaats- 
•BgelKiffigai  w  äolmit  M  kkül  doch  im  Eüuelnen  luer  wie 
dort  ianner  nodi  Mbr  Violee  nr  noMrowewineo  BetUaimf  dar 
hiorin  begrOndelen  Anfordonuigm*  Unter  den  dieHgfaHa^en  drei 
Fundamental -Principien  oder  Gesetzen  der  Besteuerung,  dem  der 
Allgemeinheit,  dein  der  Gleichheit,  und  dem  der  Grösse,  ist  es 
beeonders  das  zuletzt  bemerkte,—  der  Grundsatz,  dass  die  Einzel- 
mtk  wm  Im  VeriilltaMi  ihrer  in  ihreni  YermOf  eMnstand  wtd 
lelKter  ÄMlyie  la  aure«  reiaen  Emkommen  begrimdeten  fteicr 
zahlungsfübiglieit  zur  Steuer  beigezogen  werden  sollen,  welcher 
ftl  der  Tlieurie  sowohl  iils  in  der  Praxis  bei  \v(  ilom  noch  keine 
vollständig  entsprechende  Berücksichtigung  gefunden  hat.  Es  ist 
dieis  nidit  «Ueio  der  Fall  ia  der  indirecten  Besteaerung,  weiche 
fluar  gmea  Natar  nach  eia  aUheree  AaacMiesMa  aa  die  Slene^ 
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Mugkeit  der  Einzelnen  kaum  irgendwie  zulässt,  sondern  auch  m 
Miir  als  einer  Beziehunn-  m  der  directen,  ungeachtet  es  dem 
VeM  TM  dieser  in  hojbem  Gntde  widenpridiL 

Ein  sprediender  Beleg  für  «Uese  «ns)n  Behauptimg  isl  der 
uiigewisse  und  schwankende  Stand  der  so  hochwicli-* 
ligcn  Frage  von  der  BerUcksiclili<,niii er  der  Passiv- 
capitalien,  der  Schulden,  bei  der  tipeciellen  Ertrags* 
BesieDeruiig,  im  Gegensatg  von  der  aUgemeinen  Eia- 
kemaiena«-  und  VermügeBa-Bestenerong.  ObwoU  von 
«iier,  aueii  bei  mir  oberfliiGbliclMr  Belraehlong,  in  die  Augen  faU 
I(  [t(!  Ml  hohen  Wichlij^keil,  itiui  roichen  Sloll  zu  wissenschaftlicher 
tyrstiiuiig  dai  hielond,  ist  dieselbe  dennoch  bis  jetzt  nur  wenige  mit 
entsprechender  Aulmerksamkeil  heiuuidelt,  und  demzufolge  auch 
noch  Juriner  voQsUindigen  Aufklürnng  nnd  befriedigende«  jjfleuiy  eRl- 
gegengefUirt  worden,  NamenUich  aber  habe»  die  positiven  Geaeta- 
l^ebungen  dieselbe  HUtaufTallender Gleichgültigkeit  oder  RMoksiebta* 
losigkeit  entschieden.  Bei  der  unoreheuren  Masse  der  fast  allont- 
Imiben  im  Volksverkchr  stehenden  Fassiv-Cap Italien,  die  demzulolgc 
beine  entsprechende  Berücksichtigung  bei  der  Besteuerung  findeoi 
ms  lüess  nodiwendig  in  unendüch  vielea  FUttlen»  M  enberecbeni 
bmn  Maasae,  Ungereditigkeft  und  Dmck  gegen  die  mü  Sebuldaa 
behafteten  Steuerpflichtigen,  und  vielfach  wohl  sogar  Schmalerung 
ihres,  und  damit  des  Volks-Vermö^ens ,  also  <ter  (Juellen  eines 
nachhaltigen  ^teuerciukommeiiSi  ausserdem  aber  noch  inabesoiuiere 
«M  bedeutende  Störung  der  p'odofltivea  Yerwendung  von  Capi« 
iaKra  aor  Folge  bafaeik  lal  dieas  an  sieh  Mdum  in  hohem  Grad« 
aa  Matern  9  ao  ist  aoldiea  in  doppeltem  Maasse  der  Fall  in 
jetziger  Zeit,  wo  einer  Seits  nationulökonintiische  und  allgemeine 
politische  Grilnde  in  engem  Verbände  ebensosehr,  ab»  Rechts- 
grnnde,  dringend  gebieten,  jede  wirthscbafUiche  Bedrückung,  so- 
vrie  jedea  Hindemisa  wtrthadiaftlicher  Bestrebungen»  soviel  mdgiich 
ana  dem  Wege  zu  rtanen,  andern  Theils  die  mitten  bn  Frieden 
progressiv  steigenden  Anforderungen  an  den  Staat  die  sorgfältigste 
Erkaltung  der  Ouellen  des  Staat  sein  kommcus  und  ihrer  ^achhai- 
tigkeit  zur  strengen  Pflicht  niacben. 

Wir  unserer  Seits  glauben  niohl  m  irren ,  taenn  vir  in  die* 
aem  Stand  der  Sache  eine  Forderung  an  die  Wissenachaft  erken- 
nen, nähere  Unlersiichniigen  Uber  die  angezogene  Frage  anzur«^ 
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gtelteo.   Wir  filhleii  uns  dadurch  S0f«r  ermutlitgt,  als  Fructit  . 
«lueres  Foraehemi  mid  KaoMenkens,  sowohl  die  Meuteoden 
Mll^el,  wddie  in  der  fragUchen  BeMamg  m  Theorie  wnA  Ptoxig 
bestehen,  als  anch  die  Nittel,  wdche  in  deren  Beaeitigong  dienea 
durileu ,  darzulegen. 

Bei  der  vollkoniniensteri  Anerkcimung  der  vortheilhaften  Wir- 
kungen ,  weiche  der  Credit  auf  eine  leichtere  Uebertragttng  der 
Cafdlalien  toi  den  Capitaliaten  anf  die  ünteraehaer  prodnoltver 
Gewerbe,  nnd  ebendaniH  anf  eine  erhöhte  Prodoetion,  anf  dm 
Wohlsland  iil)erli;uijit,  /ii  :iussern  vennaof,  kann  man  doch  anderer 
Seils  nicht  leugnen,  düss  rassiv-C;)|iilalien  lur  diejenigen,  auf  wef- 
cheu  fie  hallen,  negative  Vennogenstheila  sind,  und  dieselben 
nnter  sonst  gläehen  Umstioden  in  verhttlmiaamfiaaig  wenifer 
gttnat^e  ¥enn9geitt-Verhilltniase  verseilen.  Auch  ihr  BinluMa- 
men,  insbesondere  aber  ihr  reines  Bhdtommen,  wfrd  ach  in 
der  Regel  znin  mindesten  um  den  Betrag  der  zu  eiil richtenden 
Zinsen  niedriger  stellen.  Sieht  nun  ,  wie  wir  hier  als  Tostulat 
voraussetzen  fiir  die  Besteuerung  das  Grundprincip  fest, 
dass  sich  dieselbe  an  die  in  den  YennOgenanislilnden  begrllndelo 
Stenerlihlgfceit ,  inabesondere  aber  an  das  refaie  EUkmmm 
der  Bhnelnen  anznsehliesseii  habe,  ao  ergiebt  sich  als  notb- 
wendige  Folge  von  dieseju  und  dem  Oben  bemerkten  die  For- 
derung, dass  die  Passiv-Capitalien  zum  wenigsten  bei  der  directea 
Besteoemng  durdi  äae  entsprechende  Sehovong  uler  damit  Bo- 
MIeton  soviel  AOgM  bdrfldniefatigt  werden,  efaieFardening« 
die  noch  writfflT  onterrttttal  wird  dvrdi  den  IlinbHck  auf  dte  h^ 

deulenderi  Slörungen,  welche  sonst  die  niiUhringeadü  Anwendung 
disponibler  Capitalien  durch  geeignete  Unternehmer,  zufolge  ihrer 
Yernaehlheüigang  bei  der  Besteuerung,  erleidet. 


1)  Wir  si'h^^n  daher  hier  ^an»  ab  von  solchen  Stourrsy-u  ruen,  welrhe 
oberes  ßrundprinnp  gar  nicht  oder  niclu  voUUuiitmen  nm  i  krinim,  so  namtnl- 
lich  >oa  dijiijeni[?pn,  welches  von  dem  Grundsatz  nuscjebt  vmtl  J»  ri>i.li>en  fe&l- 
hillt ,  dass  die  Steuern  luu  h  dmi  (ii'nii>^e  der  hUiUbauMlaltrn  nhgemesMüi 
werden  sollen.  S,  als  lU'prwaieiiinnten  desselben  besonders:  Krehl,  das 
St4:uersysteni  nach  den  (irund^aUün  des  Siuatsrt  cht^  und  der  StaaUwirthschaCl, 
Erlangen  1816;  Dessen  Beiträge  lur  Bildung  der  Steuerwissenschaft, 
Slnttpart  1B19-  Teber  die  WidcrIeiErnngf  dieses  Syslemes  s.  besonders  Ran, 
Gnuidsatxv  der  Fiuaiuwii»sen8chafi|  Isle  AbUieituiig,  2^*^  Ausg.     2ä2*  S.  32<i- 
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Die  JUMmwü^t  «teer  BerflcUdiligung  der  FMnv-Qvfta- 
Ben  ist  mm  aoeli  wirkHi^  Iii  der  Regfel  wenigstens,  anerkannt  io 

zwoi  liaiififsysleme«  der  dircclen  Besteueninsf,  in  (Um  der  iilljre- 
uiemcn  Veniuigens-  und  dem  der  allgoincmeri  EiiikoiiHiicnsäleuer. 
Bei  der  ersteren  Steuer,  welche  je  nach  YerhältniM  des  ganzen 
Yermdgene,  oline  Rücksicht  auf  dieKrIragavertiimniBse,  m  Yerliiei- 
kmg  koaunl,  bildet  jenes  x«  dem  Ende  in  der  Praidf  wie  in 
der  Tlieorio  nur  je  nach  Abzug^  der  darauf  haftenden  Schulden 
einen  Gegenslund  der  Bpstoucrun«!.  Bei  der  allijenu'iijen  Einkom- 
menssteuer aber,  welche  die  Einzelaeii  je  nach  der  Gesammtheit 
Arar  leuea  Eiakilafle  treffen  aoU^  werden  diaae  in  der  Fhude  ^} 
«lA  m  der  Theorie  ^3  nur  nach  Akmg  der  darauf  haftenden 
Scbuldsinaen  der  Stooer  nnterworfen. 

Bei  weitem  weniger  entschieden  und  bestianiit, 
zum  Theil  sogar  völlig  verweigert  ist  dagegen  die 
Berlicksichiigung  der  Paaaiv-Capitalien  in  dem  Sy- 
stem der  apeciellefl  Ertraf sheatenernng,  denyeni- 
gen  System  y  hei  welchem  äa  einzelnen  Gattnngen  nnd  Arten 

1)  Bei0pieie  btovon  aiod  die  Vetaidgenttlcuenimltgea,  welche  ia  ttteren 
md  nenerai  2eilea  in  venchiedeaen  ilodem  ataueaden«  ee  a.  B.  to  Wiil^ 
tmberf  im  ISten«  IQea  aad  ITlea  Mrkandcrt  (f.  Ifeeer  ftuamluaf  im 
«iitk  SimmgmtltUi^.  iito  Aklkedsag  (17r  Band  tod  Reyachen  Saamlaag  der 
iHMt  toea»),  Tabiagea  1839.  S.  ft.'  43.  189),  ead  aiweferdenlltcher  WeiM* 
aach  ia  aaaerer  Zeil  ia  dea  Mvta  1800  and  1812  (i.  a.  a.  0.  8.  ^  ff, 
MI  ff.);  iai  C^aionZarich  aeil  ga«i  aeoasterZeii  (•.  Raa,  Ajckiv  der  pelil. 
OteaaeMia  Ifen  Baatet  Ma  HeR«  B.  IdO). 

VfL  B'lralia,  Retisioa  d«^  Lehre  voa  dea  Aalligen,  Brieagea  1821; 
Baiky,  Voiachiige  Oker  die  Eiiiiakraaf  einer  Venaageaarteoer  in  Bedea^ 
iMrinruhe  1831. 

3)  Einen  beincrken«werUien  Beiqg  kieRtr  eos  der  Praxli  fiebl  die  Klaa* 
aeitfteiier,  welche  durch  ein  Patent  vom  20L  Aaf.  1806  in  den  deuUcfa-öcler- 
teiditscben  ErUendcn,  nnd  durch  ein  Pateal  Tom  23.  Aug.  1817  anch  in  Tirel 
nd  Vorarlberg  ai^eerdnel  wurde.  Derselben  iii  die  Totalsumme  aller  Ein* 
knnfle  jedes  Einzelnen  mSt  Aoiaahme  der  von  Grund  und  Boden  nnlerworlnit 
jedocrh  mit  der  Beslinuaaag»  dass  von  dieselben  die  Interessen  fon  allen 
Aivr-Capitaliea  akgeiofen  werden  dürfen.  S.  v.  Kreimer»  PanleDaag  das 
fteoerwescns  2ter  Theil,  Wien  1821,  S.  166  ff. 

4)  Vßl.  Kessler«  Fiaenssystem  nach  den  YechlUaissea  Württembergs 
mit  dem  Gesetzplan  zu  einer  allgemeinen  Einkommenssteuer  nach  dem  reinen 
.Erwerk,  Siuttg.  1821;  besonders  nbcr:  Maihard»  Thearlp  aad  Paiitik  der 
fcrtiHiians,  CiMBgen  1834»  &  45L 
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von  Bhikttiifieii  je  durch  bemdera  Sleuern  erfassl  werden,  welclws 
veritiüge  dieser  seifier  BinrielitHngf  wirUM  iuek  mft  Reehl  in 

der  Praxis'),  wie  in  der  riieorie*)  einen  aneiliannlen  Vtn/uij 
vor  (Jen  beiden  zuvor  erwähnten  BesUnierutigssyslemeii  geiiiesst, 
und  weiciies  wir  daher  auch  hier  vmehmlidi  in  der  inigUclien 
Beziehang  im  Auge  haben. 

Aui  der  PrextSi  d«  h«  aits  der  posiliVen  Slraergesetzg^ 
hunpf  solcher  Staaten,  in  welchen  eine  specielle  Ertragsbesteuening 
LisUlit.  ist  uns  kein  Beispiel  bekannt,  dass  die  Passiv- 
Capilaiieu  hierbei  eine  Berilcksichtiguug  linden.  Viel- 
mehr kommen  hier,  soweit  wir  dieselbe  kennen,  die  einzelnen 
Ertragsnweige  ohne  Mduk)hl  «nf  etindge  hu«v-Ciipifniien,  welche 
nnf  den  Besilsem  von  jenen  hallen,  in  Bestenerungr. 

So  wird  in  Frankreich  bei  der  Grund-  und  Gebäudebe- 
slouf  iiiiiir ,  zuFolßfc  stillschweigender  Uebergehung  der  ganzen 
Frage  ^J,  bei  der  Gt wi  rbebesteuerung  aber  zufolge  der  Melhude 
derselben,  der  Patenfcsteuw^)^  den  Paattv->C«|iitaliai  keine  Beridi- 
siditigung  m  Theü. 

In  Oe streich  bleiben  dieselben  bei  den  angeordneten  Er- 
Iragssleuci  Ii,  also,  abgesehen  von  der  obengedachten  Classen- 
Steuer,  bei  der  Grund-  und  Gebaudtibeäleuurung,  %ulbige  aus- 

1)  pei  weitem  Sn  dtr  grenerea  Hdhmlil  der  heitilgeA  giUiielwii  Jmm^ 
den  de#  denlicliefl  Slaalen,  wie  aaoieallidk  OeiCreich,  n««fwB,  Biie«a«  fcdi 
acB,  WOrtlenberp,  Badea,  Hadet  die  EirttifibeMeaeniag  in  itntÜuimm 
AiudehmiDg  Aaweiidaa|. 

2)  VeffisL  leeoni«!«:  veo  Jekob,  die  AnrtdlMmiwiaNMcMt, 
021.  I.  Baad,  $•  ^€6  9.  987.  2.  Baad,  §.  tOOa  Falda,  »aadbwdi  dv 
riaaiiiwiMeiisclMft,  TObiflgea  1827,  f.  m,  lia  a  207  and  $.  18&-t87. 
S*  222  IT.;  Match  US,  Handbuch  der  FinsaBwiMeflschan  oad  PiaaatyiwaP 
laaf,  Ir.  Tlicil.  Stuttgart  und  Tibrngen,  1830,  39,  40.  8.  fTl  f^;  SetiOa, 
die  Grandsllze  der  Finanz,  Bresliu,  1832,  S.  ($6  ff.;  Raa,  Gitaidiiiae  dar 
Finanzwis8(  nsrlian,  2tn  Abiheiinng,  Heidelberg,  1837,  §.  98-4001     fgS  ft, 

402-404,  S.  199  ff.;  Lots,  Ilnndl.uch  dir  Staate wicthichaft«-Ldire,  2aa 
Auflage,  3r  Band,  Erlaagea  1B38,  293  (T.  Hoffinann  Vkut  diese  Frifa 
leider  in  seiner  Lehre  von  den  Steuem«  Berlin,  1840,  unertrt^;  chrnj« 
Prittwiti  in  aeiaer  Theorie  der  Stetieni  aad  201le,  8ltingafC  aad  Tifcaa* 
gen,  1842. 

3)  Vcrgl.  Beaaeaberg.  Ueher  das  Cataiter,  laiea  Badi,  Bona  1B18| 

&  143  fi. 

4)  Rotteek  und  Weli  ker,  Blaatotestfion,  iir  BaoA,  0b 478 An. 
Bimm,  Bleaerweiea«  voa  Madiy. 
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Bcslouerung^  dos  Gewe^-be-  und  Privatcßeiiil-Ertrags ,  zufolge  der 
Anlage  dorsclbeti  nach  vorausbesÜmmlen  Classen,  auch  ohne  alle 
Berücksidiügung 

InPreossen  isl  weder  bei  der  Grund-  noch  bei  der  Ge- 
weriiebesleuerong  irgend  eine  Rttduicht  auf  die  Passiv-CapilBiien  der 
Eigenlhliiner  und  Untemehmer  genommen,. indem  in  erster  Bezie- 
hung die  die<?fallsigen  Normen  nirgends  etwas  hierüber  anordnen«}, 
die  Geweri)i'i>esteuerung  aber  solche  vermöge  ihrer  Anlage  ganz 
aosschliosst^j. 

In  Baiern  lüsal  mvoM  die  Grund-,  Hang-  und  Dominical- 
lib  aodi  die  Gewertisleaer-Gdsetzgelning  die  Paasiv-^Capitaliea 

ganz  ausser  Betracht^). 

In  Württemberg  ist  bei  allen  direclen,  lauter  spccicllen 
Erlrags-Steuern,  namenllich  der  Gebäude-,  Gewerbe-,  Grund-  und 
GefälU,  sowie  bei  der  CapitalsteueTi^  eine  Berücksichtigung  der 
PaaBVo-Cepitalien  aosdrilelLlich,  und  mar  ohne  Angabe  eineeGnoH 

des,  ausgeschlossen 0* 

In  Baden  findet  bei  der  Grundbesleuening  ■) ,  wie  bei  der 

Gewerbebesteuerung^j,  keine  Berücksichtigung  der  Passiv-Capi- 
taiieo  statu 


t)  Toa  Kr  euer,  DarsleUuif  des  SlenerweieBi  i.  a.  0.  &  116,  148  £ 
1)  SübinaielfenBff ,  die  preuwiicliea  diieetea  Sieaani,  IMer  IMI, 
Vcifiih  1834;  Ten  Viebalia,  aber  lai  Gmdcatiiler  «mI  IMaBaiirefnas^ 
■  dem  praoMlKlMi  UeMaadea  and  WeMplaleB,  in  laa'a  ArtUv  der 
MaM^,  aim  Bandes  7m  Heft«  &  145  ft 

3)  SebinaielfeBaii,  a*  0.,  ^er  Tkeü,  S.  169  ff.;  HeffaiaBB,  dfo 
Ukie  TM  dea  Sieaera,  8*  200  ft 

4)  Rod  hart,  über  tleii  Zu-itflnd  des  Königreich»  Buiern,  3lcr  Band, 
Erlan(]^ua,  1B27;  Ki>t"t,  uhcr  die  |)r()>  isori^che  (irund-»  Haus-  nnd 
X^o/niiiicalsteuer-Keguliruug  m  Buicru,  ia  KauK  Archiv,  2lcu  üuudüä  Uica 
Hcfl,  S.  1  ff. 

5)  lieseti,  die  Herstellung  eines  provinoruicheB  Stciier-Cntastpr^  hptreöend, 
vom  15.  Juli  1821,  V  12,  Reg.^Blatl  von  182t,  S.  462  und  Moser,  Samm- 
hmg  der  Württ.  FinanxgesetEe,  2te  Abtheilung,  S.  1188;  Abgaben^esetz  vom 
29.  Juni  1821,  §.10.  Ri-?.-Blfiu  von  1821,  S. 380  und  Moser  a.a.O.  S.  UöO. 

6)  Krehl,  Beürfige  zur  Bildung  der  SteuerwtsseBKhafl.  S.  163  ff. 

7)  newerbflleuer-Ordnung  von  1815,  Abschn.  L,  g,  Reg.-Biatt  &  25^ 
Eolieck  oad  WeUker,  Sltatoleiikaa,  Bd.  15,  a.  t.  a.  0.  8.  170  C 
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Im  Grossiierzoglhum  Hessen  ist  dasselbe,  bei  Aumoi- 
liehen  eiazeinen  Ertragssleuem  der  Fall  '). 

Iq  «Ueo  diawn  Staaten  encheint  denxufolgi»  das  liochwidi- 
lige  PmidaHieiilal-Pniicip  der  Besteoenm^jr  im  Verhültniss  des  vel^ 
nen  Einkommens  in  einem  bedeutenden  Punkte  aufTallend  verletzt, 
ohne  dass  es  zu  einem  Nachweise  in  dieser  Bczicbung  iiier  vor- 
erst eines  Weileren,  als  einer  Hinweisung  auf  die  ungeheure 
Kasse  der  im  Verkehre  befindlichen  Passiv-CapitaUen,  bedürfte 

Gttnsliger  laoten  nun  zwar  im  Gänsen  die  An- 
sichten in  der  Theorie  hinsichtlich  der  Berttcksich<* 
tiii  iing  der  Passiv- Cn  p ilalien  bei  der  spccicIJea 
Erl  r  ü ^sbes teuer un  auch  hier  sind  jedoch  einijre 
gegen  dieselbe,  uod  von  den  übrigen  mehr  oder 
minder  gttnstigen  erscheint  uns  die  Frage  nech  im* 
mer  nicht  gans  befriedigend  nnd  genügend  entschie«* 
den  zu  sein. 

Fassen  wir  zunächst  die  Stimmen  gegen  eine  Be- 
rücksichtigung der  Passiv-Capitaiieu  ins  Auge,  su 
gehen  solche,  abgesehen  von  denen,  welche  sich  einfach  durch 
Stillschweigen  dagegen  aussprechen^},  in  der  Hanptsacfae  nur  m 
folgenden  gans  verschiedenen  Gründen  ans:  eines  Theils  davon, 
es  würde  dieselbe  zu  weit,  namentlich  zu  einer  unverhfillnbs* 
mässigen  Geschänsvermehrung  und  zu  einnii  iHstigen  Eindringen 
in  die  Privatverhältnisse  der  Abgabepüichügeu  fuhren^);  andern 
Theils  davon,  es  wäre  eine  Berttcksichtignng  der  Schulden  mil  * 
dem  Wesen  der  specieUen  Eftragsrtenem  anvertrtfgUoh,  da  die- 
selben sidi  an  die  dnielnen  Erwerbsquellen  als  soldie,  nldit  an 
die  persönlichen  Gesammtvermügcns-  oder  Einkommensverhöll- 
ittsse  hallen,  die  fassiv-Capitaiien  aber  nicht  aul  den  einzcinca 


1)  von  Ii  off  mann,  Beüragc  lu  näherer  Kennlnin.^  der  Geseligebunir  un<l 
\erwHiitifig  des  Grossherzo^rthum«  Hessen.  Glessen  S.  67  ff-;  Koticck 

und  Weicker,  Staatslexikon,  9ter  fiand^  ArU  (/tt(aj»lcr,  S,  22i  ff> 

^'  Ii alch»,  Hmitacii,  ft.  202  E 

3J  Loti,  Hndbndi,  i.  &  0.  S,  306*  Zwar  i^ird  Iwr  wiitaibia  da» 
nacMtor  a*w  sa  hmaicihM^  nMbM«  fieradkiiehtigung  der  AuilT-Cifi- 
laKcn  orwildit,  lolbrt  ab«r  «ogMcb  die  CBswccIunSMtsheh  deneÜNn  aat« 
siaaaJefyj<IH^  90  dam  dl»  abise  saaScbit  anf^eitollte  Aaiicbt  itehn  l(|dbl» 
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EmerbsqßBi^n,  sondern  nnf  ffem  ggMen  V«rmüg«i  oder  Ein- 
tomDen  der  Einxelneii  iiailen  0« 

Alle  diese  (Made  sind  mm  aber  einer  nftberen  md  gründ- 
lichen PrOran^  gegenüber  nicht  stichhaltig. 

Die  eiiir  I5(  liimptiinir,  die  Beriicksichtignnj^  der  Passiv-Capi- 
lahen  würde  zu  weil  luhren,  ist  in  keiner  Beziehung  begründet. 
\'m  einer  unverhiilitiissmässigen  Geschäflsvernichrung  kann  hie- 
bet Bichl  wohl  die  Rede  seyn,  de  far  den  fraglichen  Zweck,  wie 
wir  nDten  nachweisen  werden,  zanüchst  nichts  Weiteres,  als  eine 
alljährliche  Anfnahme  der  Passiv-^Cspitalien ,  ähnlich  wie  die  der 
Ac(i\ -Capilidien  behufs  ihrer  Bcsteuermisr ,  und  ausserdem  nur 
elvva,  bei  dem  Verda(  hl  einer  —  der  Natur  der  Sacite  nach  sel- 
tenen zu  hohen  Angabe,  eine  diesiallsige  Untersuchung  noth- 
,  wendig  wird,  —  chie  Bemtthong,  die  mit  dem  hiednrch  zu  errei- 
cheoden  Zwecke  woU  in  keinem  Missrerhilltttss  steht  Ebenso 
wenig  bedarf  es  hiebei  irgend  eines  listigen  Eindringens  in  Pri- 
vat Verhältnisse.  Die  Nachforsi hungen  in  dieser  Beziehung,  ins- 
besoiidere  hinsirhlhch  des  Passiv-Capilalslandtis  iler  Steuerpflich- 
tigen, haben  nur  den  Zweck,  diesen  einen  Vortheil  zu  verschailen; 
sie  kdnnen  sich  denigetuäss  darauf  beschränken,  dass  Jenen  eot- 
^ediende  Gelegenheil  mid  das  Recht  eingeräoml  wird,  ihren 
Faasiv-Capitalsland  amr  Berücksicbttgung  bei  den  direclmi  Sieoer- 
anlagen  anzugeben,  ohne  deshalb  zu  dieser  Angahe  verbunden 
zu  seyn;  nur  in  dem  bereits  erwähnten  gewiss  seltenen  Falle, 
dass  Jemand  einer  absichtlich  zw  hohen  Ang-abe  zum  Zweck  einer 
Steuerunigebung  sich  verdächtig  machen  sollle,  küniito  in  dieser 
Resiebung  ein«  liesondere  Untersuchung  stattfinden* 

Weit  mehr  hat  der  andere  der  beiden  oben  angeführten 
GrllBde  tilr  sich,  und  der  Verfasser  gegenwärtiger  Abhandlung 
bekennt  gerne,  dass  er  lang(»re  Zeit  selbst  die  von  scineui  hoch- 
geschätzten Lehrer  hierin  nit  ii  i^i  legte  Ansicht  gelheilt,  und 
solche  erst,  auf  weiteres  und  näheres  Nachdenken  über  die 
Sache,  mit  emer  andern,  den  Capitalschuldnern  günstigeren  vor- 
tenachl  habe. 

Bb  ist  ausgemacht,  dass  die  Ertragssteuem  als  sohihei  im 


i)  Fulda,  Handbuch,  S.  1B3,  215,  254.  JSiavenüuiavu  hit;iutt  scheint 
Mtch  Seil  (in,  Grundsätze,  S.  67> 

ItMb  Av  SiMimv.  IMi.  tk  a«fl.  20 
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Gegensalz  einer  allgemeinen  Einkomtnenssteucr ,  kda  conmtos 
Gesaniiniciiikuiüiueu,  sotidern,  zu  VcrTncidiing  der  mit  jener  Be- 
sieu^rungswcise  verbuiuiciieii  i\achtliciic  und  Sch\\  ieriirkoilen, 
wesentlich  je  nur  die  einxelnen  £r(ragszweige,  wie  sie  aus  derea 
veraduedenen  Quellea  hervorgehen,  abfacaoderl  zu  erfassen  ha- 
hea.  Bin  atreogea  Festhaltea  an  diesem  Grundgedanken  Üftrl 
dazu,  denselben  nüher  dahin  zu  bestknmen  und  zu  fiziren,  dass  sieh 
die  Erliagssleueni  auf  Errassunj^  der  oiiizcIniMi  Eiiia^fszweige 
ganz  ausseid it'.ssl ich  für  Mch  allein  und  ohne  Beziehung  aui  die 
Personen,  denen  sie  zuüies&e»,  zu  besdiränken  haben.  Hieraus 
ergiebt  sich  sodann  allerdings  als  noihi/i'endige  Folge,  dass  die 
Ertragssteuern  nur  deiyenigen  Aufwand  berilcfcsichligGii  dürfen, 
welcher  specieU  dazu  dient,  die  heCreflhnden  Ertrii^rszweige  her- 
voi  /ubringen ,  und  somil  die  F^iü^iiv-Capilalien ,  als  niehl  auf  den 
ein/Ahicii  Erlrugszvveigcn,  sondern  auf  dem  GesamndveruKt^en 
und  Jiiniiununea  der  Schuldner  bafleud,  ausser  JUerücksichtiguug 
lassen  müssen 

Gegen  diese  Folgerung  ist  nun  aber  einftch  Folgendea  z«  % 
bemerken :  Wenn  man  sieh  bei  den  Ertragsstenem  auch  «diein 

an  die  einzelnen  Einkommenszweige  hält,  so  sind  es  desshalb  doch 
keineswegs  diese  an  sich,  sondern  vielaieiu  die  Slaalsangehorigen, 
weiciic  in  Beziehung  auf  jene  besteuert  werden  sollen ;  leziere 
sind  hiebei  nichts  Anderes,  als  die  den  Giiier-  und  Sleuerquellen 
entsprechenden  Stenergegenstftnde,  nach  welohcn  die  Stenerschni* 
digkett  der  Einzelnen  bemessen  und  ausgesprochen  wird  80- 
dann  steht  dir  die  Ertrags-Besteuening,  ihrer  unnitttdbarmi  Ai»-> 
knri[iii]iiL:  (lie  einzelnen  Erlragszweige  ungeachtet,  das  aHgeiiiemc 
FunüuüM  fiiiiipriucip  unverändert  fest ,  die  t^teuem  soviel  möglich 
nach  Verhältniss  des  reinen  Einkommens  derfitnz^nen  rnimdegeo^}. 

1)    Vor^l.  Kiiii.    (JrimdsüJr.p,  2tc  Aliliuilmig,  S.   lOB:    R(»tt«-<  k  und 
Wclckcr,  SlJijilsIrxikoM.  \s\vr  Bniid,  S.  Ol.  Arf.  Ahff»l»ni,  v(m  IJuiir  -  k 
2j  Rau,  (jlrundsalif  «1er  Fiiiai(/.\vis»eiuch«lt  24e  Au<$^abc,  Ablhuiuiig. 
2C2,  S.  339.  ^.  2j;,  S.  m. 

3)  In  vuUkonnnciiciu  KinklHiig  mit  obiger  Ansicht  slclh  Fulda  in  seinem 
Handbuch  S.  152  „ersten  Grund^aU  der  Beätoucrung,  welchem  man  sieh  in 
Aasabang  dendbea  jedor  Zeil  i«  nlbe»  sadiea  tolle,  foweit  es  möglich 
iat^  aof:  „Eise  jede  Steter  ioll  dem  reineii  Sinkonmiea  des  Steuer- 
pBtchtigeii  beieUl  wetden  oder  di  TkeV  seine«  reiMi  Eilnfi  «eyn ,  und 
kicmil«  «Ii  eeiche>  nie  aaf  Veniliideniii|f  einet  VspItnlveniagMi  wliisn.« 
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WenD  nun  Iceinem  Zweifel  unterlirn  t ,  dsss  die  Passiv  -  Cnpitalion 
auf  das  reiiio  Einkommen  der  daiuil  Iii  lasfeteii  rincii  bedüulciulen 
Einfluiis  haben,  iio  müs.srn  dieselbiMi  auch  bei  der  Ertragsbcsleiie- 
ruug  l)e$oiiders  berücksrchliy^l  werden,  wofernc  sich  Solches  ir* 
gend  auf  entsprecliende  Weise  bewirken  lässt.  Lesteres  werden 
wir  erst  nntcn  zu  erweisen  suchen. 

Wenden  wir  uns  nun  aber  auch  zu  den  Slimmen  für  eine 
Berück sichlig-un^  der  Passiv-Capila Ii on  bei  der 
specieiieii  Erlra  gs-nesleueruni;-,  so  liiulen  wir,  dass  diesel- 
ben zwar  insg^esaniint  von  dem  Hllgetueineii  Gi  undprincip  der  Be« 
steuerung  ausgehen,  auf  welches  jene  der  Nahir  der  Sache  nadi 
gestutzt  werden  muss,  dabei  aber  doch  in  Beziehung  auf  das 
Maass  und  die  Art  und  Weise  der  BerttcfcsichUgung  bis  auf 
einen  Punkt ,  m  welchem  sie  tibereinslhiimen ,  sehr  verschieden 
hinlcn.  (i  niz  allrreniein  stuhl  mir  der  Grutidsalz  fest,  (hiss  die 
Bcrücksichligüii;4  aui'  \  erzinsb'ehe  Capifalicn  zu  beschriinken  sei, 
fai  Be&iehung  auf  diese  Capilalien  ist  sie  nun  aber,  nach  den  hier- 
über aufgestelilen  Ansichten,  wieder  je  auf  ein  verschiedenes 
Maaas  beschrünkl,  ond  auch  die  Art  und  Weise  derselben  ist  ver- 
sdneden  bestimmt. 

Nac  h  einer  y\nsieh!  si(ul  iiui  zur  i^eriicksichligunpf  zugelassen 
eines  Thcils  diejenigen  Passiv-Capitaben,  welche  auf  Grnndsluckc 
und  Gebäude  hypolheciri  sind,  und  zwar  durch  Abzug  der  Zinsen 
TO»  £rlrag  jener  Gegenslände,  andern  Theib»  diejenigen,  welche 
m  mdustriellen  und  Handelsgewerben  angelegt  sind ,  diese  durch 
Abzug  der  Zinsen  an  dem  steuerbaren  Gewerbsertrag.  Nicht 
h>'pothecirlc  Passiv-Capibdien  von  Landwirlhen  sind  ausgeschlossen, 
in  (b'r  Besorgniss,  ilu*e  Zubissini<(  rnüchle  (ü  legenheil  zu  Sleuer- 
uiilerschleifen  geben,  lui  üebrigen  scheint  nach  dieser  Ansicht 
der  Abzug  auf  den  ganzen  wirkliclien  Belauf  der  Zinsen  ausge- 
dehnt m  wurden;  wenigstens  ist  nichts  G<^entheitiges  bemerkt  9« 

Nach  einer  andern  Ansii^  sind  auch  die  zuvor  angeführten 
Arten  von  Capilalien  aDein  zur  Berttcksicldigung  zugelassen,  aber 
je  auf  eine  verschiedene,  die  eine  derselben  hintunsetzende  Weise : 

_   * 

1)  fHeraog  J  Beitcag  la  einbr  Senrlheiluiif  4er  WlUllemb»  Abgab«!!  iu 
VanibAhlm  AnntfeB  der  WarUcmb.  Ludwlrthfchaft,  Istes  Bandes  Ist«»  Beft. 
AMgaH  1818.  8.  1S8  E  2tcii  Bmdet  7>m  BflA.  StaiigaU  1819.  S.  18d,  198, 
314,233. 

20* 
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Nur  den  zuerst  erwalinleii  auf  Grundbesitz  liypolhecirten  ist  eine 
unmillelbare  Berücksichligung,  milleist  Abzugs  der  Zinsen  an  dem 
steuerbaren  Erlrag  von  Grund  und  Boden,  eingeräumt.  Hinsicht- 
lich der  anderen,  der  in  Gewerben  angelegten,  ist  nur  eine  millel- 
bare  Berücksichligung  zugcslanden ;  den  Schuldnern  ist  nur  ge- 
slatlet,  den  den  Zins  hieraus  trefl'endcn  Sleueranlheil  dem  Gläubiger 
bei  der  Zinsenlrichlung  in  Abzug  zu  bringen.  Im  Uebrigen  scheint 
auch  hier  der  ganze  wirkliche  Beirag  der  Zinsen  auf  die  eine 
oder  andere  Weise  zum  Abzug  beslimmt  zu  seyn 

Nach  einer  drillen,  von  einer  bedeulenden,  mit  Recht  hoch- 
geslelllen,  Autorität  unserer  Zeit  —  von  Bau  —  ausgehenden 
Ansicht  sollen  einzig  und  allein  diejenigen  Passiv  -  Capilalicn  be- 
rücksichligt  werden,  w  elche  mit  einem  l^nlerpfandsrecht  auf  Grund- 
besitz oder  Gebäude  versichert  sind,  und  zwar  durch  Abzug  der 
Zinsen  an  dem  steuerbaren  Erlrag ;  diejenigen  Capilalieh  dagegen, 
welche  zum  Beirieb  eines  Gewerbszweiges  zu  Hülfe  genommen 
werden,  sowie  diejenigen,  welche  nur  einer  anticipirlen  Verzehrung, 
einem  unverhällnissmässigen  Aufwände  zuzuschreiben  sind,  sollen 
hievon  ausgeschlossen  bleiben ;  auch  soll  jener  Abzug  nicht  auf  den 
vollen  Beirag  der  Zinsen,  sondern  nur  auf  einen  Theil,  die  Hälfle  oder 
zwei  Dritlheile  desselben,  sich  erstrecken.  Diese  Beschränkungen  wer- 
den folgendermassen  begründet :  „Von  jenen  hypolhecirlen  Anlei- 
hen könne  man  annehmen ,  dass  sie  gemacht  worden  seien ,  um 
Immobilien  zu  erwerben,  zu  deren  Ankauf  man  nicht  vermögend 
genug  sei,  oder  um  ihren  Besitz  zu  behaupten,  den  man  sonst, 
zur  Bestreitung  nolhwendiger  Ausgaben,  hätte  aufgeben  müssen, 
oder  um  Verbesserungen  vorzunehmen,  z.  B.  Bauten,  landwirlh- 
schaftliche  Meliorationen  und  dergl.  Solche  Schulden  seien  einem 
viel  geringeren  Wechsel  unterworfen ,  vielmehr  oft  sehr  lange 
dauernd ,  und  ihre  Zinsen  seien  für  den  Eigenlhümer  eine  Auf- 
opferung,  die  er  machen  müsse,  um  eine  gewisse  Grund-  oder 
Hausrenle  zu  erlangen.  Der  Abzug  dieser  Zinsen  sei ,  da  die 
Grund-  oder  Haussleuer  nach  der  vollen  Rente  angelegt  werde, 
in  hohem  Grade  billig  und  gereiche  der  landbauenden  Classe  zu 
einer  verdienten  wohlthäligen  Erleichterung.    Geborgle  Capitalc, 


1)  Jokob,  Slaabnnanzwiäsensclian )  Ister  Band.  655)  656  )  2ter  Band. 
$,  1855. 
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die  zum  Betriebe  eines  Gewerbszwei^res  zu  Hülfe  genommen  wer- 
den, können  dagegen  bei  der  Anlegung  der  Gewerbsleuer  einiger- 
massen  beachlel  werden,  soweit  die  geringere  Wohlhabenheil  des 
verschuldeten  Unternehmers  in  Vergleich  mit  der  Grösse  seines 
Gewerbes  sich  erkennen  lasse.  Uebrigens  sei  in  den  Gewerbs- 
und Handelsgeschänen  der  Stand  der  Acliva  und  Passiva  dergestalt 
veränderlich  und  zunillig,  dass  jeder  Versuch,  bei  der  Catastrirung 
darauf  Rücksicht  zu  nehmen ,  in  die  grösste  Verwirrung  oder 
Willkür  führen  müsste.  Selbst  die  Sleuerpllichligen  werden,  um 
ihres  Rufes  willen,  den  Abzug  ihrer  Schuldzinsen  nicht  wünschen, 
und  man  könne  füglich  die  Abrechnung  derselben,  zur  Vergütung 
für  die  nolh wendig  ungenaue ,  in  der  Regel  unter  der  Wahrheit 
bleibende  Einschätzung  der  Gewerbseinkünfle ,  weglassen.  Die 
weiter  ausgeschlossenen  Passiv-Capitalien  endlich  gehören,  mögen 
sie  nun  ganz  freiwillig,  oder  zum  Theil  aus  unabwendbaren  äus- 
seren Ursachen  entstehen,  doch  nur  zur  Lebensweise  der  Besteuer- 
ten ,  insbesondere  zur  Verwendung  ihrer  Einkünfte ,  und  können 
um  so  weniger  bei  der  Besteuerung  in  Betracht  gezogen  werden, 
weil  sie  aus  vielen  kleinen  Theilen  zusammengesetzt  und  höchst 
veränderlich  seien."  —  Gegen  einen  vollständigen  Abzug  der 
Zinsen  wird  geltend  gemacht,  es  würde  bei  demselben  die  Er- 
leichtcrunsr  der  Schuldner  ineiir  ausmachen,  als  die  Steuerenlrich- 
tung  der  Capitalislen  von  gleichem  Zinsbezugc ,  da  für  die  Zins- 
steuer  ein  niedrigerer  Steuerfnss  nöthig  sei,  als  für  die  Grundsteuer; 
sodann  ausserdem  noch  die  gänzliche  Nichtbeachtung  aller  anderen 
Schuldzinsen  'J. 

Gegen  die  bisher  angeführten  —  in  der  Theorie  zu  Gunsten 
einer  Berücksichtigung  der  Passiv  -  Capilaüen  bei  der  Erlragsbe- 
stenerung  aufgestellten  Ansichten  drängen  sich  uns  nun,  wie  be- 
reits gesagt,  verschiedene  Bedenken  auf,  wornach  uns  die  Frage 
nicht  befriedigend  und  genügend  entschieden  zu  seyn  scheint, 
und  die  wir  denn  nun,  behufs  der  von  uns  versuchten  neuen  Lösung 
der  Frage,  näher  auseinanderzusetzen  uns  erlauben : 

Es  ist  nur  der  eine  allgemeine  Grundsatz,  in  dem  dic^  ange- 
führten Ansichten  iusgesamml  übereinstimmen,  —  der  Grundsatz, 
dass  eine  Berücksichtigung  der  Passiv-Capitalien  nur  insoweit 
__k  

Ij  Rhu,  GrundsiUe,  2tr  Abihcilung.  §.  383.  S.  176  IT.  S-  401.  S.  198.  ^ 
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stallzufindon  lial)o ,  als  dieselben  vorzinslich  seien ,  welcher  voll- 
kommen begründet  werden  kann.  Dieser  isl  es  aber  aueh,  dein 
wir  allein  vollkomm(»n  beilrelen  zu  müssen  glauben.  Gewiss  kwnw 
jene  Benicksiebliguntr  nidil  weiler  groben,  ohne  zu  <len  unabseh- 
barsten Schwieritrkeih'n  und  Verwickhmjjon  zu  führen,  wenn  auch 
vollkommen  einleuchtet,  dass  ein  mit  Passiv-Capitalien  Behaftelor 
in  dem  Ertrag  seiuiM*  Erworl^squellen ,  unter  sonst  gleichen  Tm- 
stiiuden  ,  g<'<r<Miid»er  von  dem  Schuldenfreien  häufig ,  namentlich 
beim  Betrieb  von  Gewerben ,  um  weil  mehr  noch ,  als  nur 
um  den  Betrag  der  zu  entrichtenden  Zinsen  zurücksteht ,  und 
dass  insoferne  sogar  durch  unverzinsliche  Passiv -Capitalien  zu- 
weilen eine  Ertragsverminderung  herbeigeführt  werden  mag. 
Die  übrigen  Grundsätze  lassen  alier  nach  unserem  Dafürhallen 
durchaus ,  sowohl  in  materieller  Beziehung  d.  h.  hinsichtlich  des 
Maasses  ,  aufweiche  die  Berücksichligu  ng  der  Passiv  -  Capitalien 
beschränkt  seyn ,  als  auch  in  formeller  d.  h.  hinsichtlich  der  Art 
und  Weise ,  auf  welche  solch«»  iunerludb  jenes  Maasses  bewerk- 
stelligt werden  soll,  mehr  oder  minder  gewichlige  Bedenken  und 
Ausstellungen  zu. 

Vor  Allem  dürfte  die  Beschränkung  des  Maasses 
der  Berücksichtigung,  wie  solche  mehr  oder  weniger 
verlangt  wir\l,  kauui  irgend  zu  rechtfertigen  seyn, 
namentlich  was  den  hiedurch  ausgesprochenen  Ausschluss  tnancher 
Passiv-Capilalien  belrilll.  Der  —  abgesehen  von  der  nach  einer  An- 
sicht zugegebenen  ganz  iuccmscqucMilen  und  auurenfjUlig  unirerccht- 
ferligten  Bevorzugung  der  in  Industrie-  und  Ilandelsgewerben 
angelegten  nicht  hypolhecirten  Passiv  -  Capitalien  vor  den  in  der 
Landwirlhschaft  angelegten  gleicher  Art  —  durchgängigen  Be- 
günstigung der  auf  Grundbesitz  hypolliecirlen  Passiv  -  Capilulieu 
liegt  olfenbar  eines  Tlieils  die  Ansicht  zu  Grunde ,  dass  sich  aus 
gewissen  äusseren  Kennzeichen ,  namentlich  der  Hypothecirung, 
darauf  sehliessen  lasse,  welchen  Zwecken  ein  Passiv- Capilal  c"c- 
widmel  sei,  andern  Theils  die  Ansicht,  dass  den  Passiv-Capilalien 
bei  der  Verwendung  für  gewisse  Zwecke  eine  besondere  Berück- 
sichtigung vor  andere?!  bei  <ler  Besteuerung  zu  geben  sei.  Diese 
beiden  Ansichten  «Tseheinen  mm  aber  bei  näherer  l  idersuchung 
völlig  unhallbiu*. 

Welchem  Zwecke  ein  Passi\-Ca|)ilal  g<^widmet  sei,  kann  mit 
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Sicherheit  nur  der  Schuldner  selbst  sagen.  Selbst  dieser  wird  es 
vielleicht  nicht  mit  völligtT  Besliinmlheit  vermögen  ,  wenn  ,  was 
leicht  möglich  ist  und  wohl  nicht  seilen  vorkonnnl ,  ein  Capilal 
für  verschiedene  Zwecke  von  ihm  verwendet  worden  ist.  An 
der  Geneigtheit,  es  der  Wahrheit  gemäss  anzugeben,  wird  es  ihm 
aber  überdiess  natürlich  dann  fehlen ,  wenn  an  eine  Verwendung 
Yorlheile  gegenüber  von  einer  andern  geknüpft  sind,  und  zu  einer 
Controle  der  Richtigkeil  der  Angabe  werden  nicht  immer  Mittel 
zu  Gebot  stehen. 

Der  Umstand,  dass  ein  Passiv-Capital  auf  Grundbesitz  hypo- 
thecirt  ist,  lässt  durchaus  nicht  mit  Sicherheit  auf  seine  Verwen-^ 
dang  zu  Gunsten  von  jenem  schliessen.  Die  Hypothecirung  dient 
zunächst  dazu,  den  Credit  des  Borgenden  zu  erhöhen,  den  Per- 
sonalcredit  desselben  zum  Realcredit  zu  erheben,  und  ihm  eben- 
dadurch  die  Erlangung  eines  Capilals  zu  angemessenen  Bedingun- 
gen zu  erleichtern.  Die  Verwendung  des  Capitals  kann  daher 
eine  sehr  verschiedene  seyn ,  und  wird  in  vielen  Fallen  mit  dem 
Gegenstand  der  Hypothek  entfernt  in  keinem  Zusammenhang  ste- 
hen. Mögen  daher  auch  hypothecirto  Anlehen  häufig  dazu  dienen, 
um  Immobilien  zu  erwerben,  oder  ihren  Besitz  zu  behaupten,  oder 
Verbesserungen  daran  vorzunehmen,  so  ist  der  Zweck  ihrer  Ver- 
wendung gewiss  in  vielen  Fällen  auch  anderer,  productiver  oder 
unproducliver  Art.  Der  Besitzer  eines  Hauses  kann  auf  dasselbe 
eine  Hypothek  für  ein  Anlehen  bestellen,  um  sich  ein  Capital  zum 
Betrieb  eines  Gewerbes  oder  zu  Aussteuerung  von  Kindern,  oder 
zu  Erziehung  derselben,  oder  zu  Ueberslehung  von  häuslichen 
Nothfällen,  einer  Theurung  und  dcrgl.  zu  verschaffen;  ebenso  der 
Besitzer  von  Grund  und  Boden  Dieser  wird,  wenn  er  zugleich 
Hausbesitzer  ist,  nicht  selten  auch  für  Anlehen,  die  die  Mittel  zu  Er- 
haltung oder  Verbesserung  seines  Hauses  beschaffen,  nur  Grund-' 
stücke  hypotheciren,  weil  Grundstücke  als  Hypothek  beliebter  sind," 
und  es  ihm  desshalb  auf  diese  Weise  gelingt,  sich  ein  Capital  zu 
günstigeren  Bcdingimgen,  als  bei  Hypothecirung  eines  Hauses,  zu 
verschaffen.    Ebensowohl  mögen   manche  dieser  Ausgaben  so 

i)  Ran  iricbl  selbst  nn  emem  andern  Ort  zii"  dnss  die  r.nhlreichcn  llypo- 
Ihekenschuldcn  der  Grundoigner  sehr  oft  nicht  zu  Beförderung  der  Lnndwirth- 
«chofl  verwendet  werden.  S.  die  (inmdsätzc  der  Volks wirlhschaftslelire, 
4ie  Ausgabe,  Heidelberg  1841.      2dl.  2».  319. 


308 


Berücksichtigung  der  Passiv-Cnpitalien 


dringend  nolhwendig  seyn,  dass  um  ihrelwillen,  ohne  Verschaffung 
eines  Capilals  mit  Hülfe  einer  Hypothek,  ein  Gebäude-  oder  Güler- 
besilz  aufgeopfert  werden  niüssle;  manche  derselben  werden  aber 
auch  nicht  der  Art,  sondern  nur  mehr  od(^r  minder  nützlich  seyn,  so 
dass  um  ihretwillen  jenes  Opfer  nicht  gebracht  würde  ,  und  ohne 
Beischaffung  des  Capitals  mit  Hülfe  der  Hypothek  nur  etwa  ein  mehr 
oder  minder  nützlicher  Zweck  unerreicht  bliebe. 

Umgekehrt  berechtigt  wohl  der  Ümsland ,  dass  ein  Passiv- 
Capital  nicht  mil  einer  Hypothek  versichcrl  isl,  auch  nichl  zu  der 
Annahme ,  dass  es  einer  solchen  Verwendung ,  auf  welche ,  dem 
Obenerwähnten  zufolge ,  von  einer  Hypothecirung  zunächst  ganz 
allgemein  geschlossen  werden  will,  nichl  gewidmet  sei.  Es  mag 
in  sehr  vielen  Fällen  eine  andere ,  in  vielen  Fällen  aber  gewiss 
auch  jene  bevorzugte  erhalten.  Leztere  wird  namentlich  häufig 
vorkommen  bei  vermöglichen  und  guten  Haushällern,  welche  die 
hiezu  erforderlichen  Capilalien  ,  vermcige  ihres  tüchtigen  persön- 
lichen Credits,  ohne  eine  hypothekarische  Sicherheitsleistung  sich 
zu  verschaffen  vermögen. 

Die  Unhallbarkeil  der  Ansicht,  dass  den  Passiv-Capitalien,  bei 
ihrer  Verwendung  Tür  gewisse  Zwecke ,  eine  besondere  Berück- 
sichtigung bei  der  Besteuerung  vor  andern  zu  geben  sei,  ergiebt 
sich  im  Ganzen  schon  hinreichend  aus  der  so  eben  gelieferten 
Nachweisung  ,  dass  es  keine  sicheren  Zeichen  gebe ,  aus  welchen 
die  Art  der  Verwendung  eines  Passiv-Capitals  zu  erkennen  isl.  Es 
geht  dieselbe  aber  noch  aus  mehreren  anderen  Erwägungen  hervor : 

Einmal  haften  die  Passiv-Cupitalien,  wie  oben  schon  angeführt 
wurde,  nicht  auf  den  einzelnen  Ertragszweigen  der  Schuldner  je 
für  sich,  sondern  auf  dem  Gesammteinkominen  derselben  aus  ihren 
verschiedenen  Erlragszweigen  ,  selbst  wenn  sie  etwa  um  irgend 
eines  von  denselben  willen  aufgenommen  worden  sind. 

Sodann  wäre  selbst  in  dem  Falle,  wenn  sich  bei  den  Pa.ssiv- 
Capitalien  die  Art  ihrer  Verwendung  inln-  das  H.ifliMi  auf  einem 
bestimmten  Erlragszweig  nachweisen  Hesse,  die  Begünstigung  der 
•einen  oder  andern  Verwendung  oder  Anlegung,  dem  allg(»meinen 
Grundprincip  der  Besteuerung  nach  dem  reinen  Einkommen  gemüsjs, 
nicht  zu  rechtfertigen.  Jedes  Passiv -Capital ,  das,  zufolge  der 
hieraus  zu  entrichtenden  Zinsen  ,  das  Einkommen  eines  SteuiT- 
pflichtigen  vermindert ,  fordert  hiiTuacli^aweit  möglich  Berück- 
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sichliguii^  auch  bei  der  Erlrag^s-Besleiierung^,  wie  clag^cgen  anderer 
Seils  auch  kein  wirklicher  Erlragszwei^  irgend  einer  Art  der 
Besteuerung  seihst  entirehen  soll.  Immerhin  mag  eine  Art  der 
Verwendung,  vom  nalionalökonomischen  oder  politischen  Gesichts- 
punkte aus  betrachtet,  einen  Vorzug  vor  andern  verdienen ;  es  ist 
aber  nicht  Aufgabe  der  Besteuerung  als  solcher,  positiv  fördernd 
auf  eine  nützliche  Capilal-VerAvendunff  hinzuwirken,  sondern  nur, 
Störungen  derselben  zu  vermeiden,  wozu  denn  eben  die  ausschliess- 
liche Erfassung  von  reinem  Einkommen  hauptsächlich ,  namentlich 
aber  die  Berücksichtigung  der  Unternehmer  hinsichtlich  ihrer  Pas- 
siv-Capitalien  dient. 

Zieht  man  endlirh  noch  näher  in  Bctraclil,  wob;he  Arten  der 
Verwen<lung ,  und  aus  welchen  Gründen  solche ,  der  bemerkten 
Ansicht  zufolge,  von  einer  Berücksichtigung  bei  der  Besteuerung 
ausgeschlossen  bleiben  sollen,  so  fallt  die  ünhallbarkeit  derselben 
vollends  in  die  Augen.  Es  gehören  nach  der  Mehrzahl  der  an- 
geführten Ansichten  dahin:  einmal  die  Passiv- Capitalien  ,  welche 
zu  Anschaffung  und  Erhaltung  von  Immobilien  gedient  haben,  in- 
soweit keine  Hypothek  hiefür  bestellt  ist ;  sodann  diejenigen,  welche 
irgend  einem  Gewerbbetrieb ,  sei  es  nun  einem  landwirthschaft- 
lichen  ,  industriellen ,  Handels  -  oiler  Dienst  -  Gewerbe  ,  gewidmet 
sind.  Nur  von  einer  Seite  werden  von  diesen  Capitalien  die  der 
landwirthschaftlichen  Industrie  gewidmeten,  soweit  sie  hypolhecirt 
sind,  sowie  —  inconsequenler  Weise  —  die  den  industriellen  und 
Handels  -  Gewerben  gewidmeten,  wenn  sie  auch  nicht  hypolhecirt 
sind,  aus-  und  in  die  Classe  der  zu  berücksichtigenden  eingereiht.  * 
Ihr  Ausschluss  ist,  soweit  diess  überhaupt  versucht  wird,  offenbar 
mit  unhaltbaren  Gründen  motivirt : 

Wenn  im  Allgemeinen  den  begünstigten  hypothecirten  Schulden 
die  Eigenschaft,  einem  viel  geringeren  Wechsel  unterworfen,  viel- 
mehr oft  sehr  lange  dauernd  zu  seyn  ,  mit  Grund  beigemessen  Jl 
wird  ,  so  kann  den  hypothecirten  Sclnildeii  desshalb  doch  wohl 
weder  ganz  allgemein  die  gegentheilige  Eigenschaft  zugeschrieben,  r 
noch  ebendamit  das  Recht  auf  Berücksichtigung  abgesprochen  ^ 
werden,  da  der  Grund  der  lezteren  gar  nicht  hierauf,  sondern 
auf  dem  oft  erwähnten  Fundamenlalpriiicip  der  Besteuerung  beruht.^ 

Was  sodann  insbesondere  die  Ausschbissgründe  bei  den  in 
Gewerben  angelegten  Capilalion  belriin  ,  so  erschein!  einmal  die  : 
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dageges  nigiestandeiie  BorikkäKkÜgmg  derselben  bei  Aalagonflf 
der  GewerbeMeoer  ab  iekr  unsicherer  BrfBis  Mllr,  mmil 
im  HinUioli  iof  die  noch  eo  weit  nurikohalehende  A«sbfid»ng  der 

Gowerbc-Besteuerung^sg^rnndsjilÄC.  Sodann  dUrde  die  Veränderlich- 
keil  und  ZunilliirkiMt  des  Slaiido«?  der  Arliva  tiiul  l'assi\a  in  Ge- 
werbs-  und  Handolsg'eschärten  keinen  zureicliomlen  Grund  für  eiiten 
Anatchluss  der  fhiglfcfaen  Capilalien'  abgeben,  sobald  man,  wie  wir 
mleii  fordern,  nur  den  regelmilssig  verzinslichen  Paasi?-*CBpltalien 
in  den  Gewerbeantemehmen  eine  Berückslchligung  cu  Thefl  werden 
lässt,  da  auf  diese  jene  Bezeichnen^  nicht  pesst  Gegen  die  w«jlem 
Behauptung,  die  Gewerbsleule  werdtMi ,  um  ihres  Rufes  willen, 
den  Abzug  ihrer  Schulden  nicht  wunsc  licii,  ist  einfach  zu  bonier— 
ken,  daig  densoUiea  jeden  Falte  etiie  Ireie  Wahl  in  dieser  Bezio^ 
hang  gehMen  werden  nross,  also  joner  nichl  auch  wMer  ihren 
WiUen  entzogen  werden  darf;  es  dlkrfle  dieser  Uastand  iMmAe 
hwofeme  nodi  besonders  für  die  von  nns  verlansrte  Perflchsich^ 
tiiyrnnsr  sprechen,  nh  er  zn  rl(M*  Erwaiimii»  bcrcchti!?! ,  dass  die 
Geworbtreibendc?!  k(Mni*  übcrlricbene  Antrnbcn  über  iluca  Schul- 
denstaod,  behufs  eine«  Üntcrschleifes  in  der  Besteuerung,  macbea 
werden.  Wenn  aber  endlich  der  Amachloss  als  eine  Art  vfun 
Verglltnng  lllr  die  nothwendig  angenaue,  In  der  Regel  anter  der 
Wahrheit  bleibende  EinschMznng  der  Geweitseinhflnfle  gerecht- 
ferligl  werden  will ,  so  ist  hierauf  zu  entgegnen ,  dass  dadurch 
jeden  Falls  die  mit  Siluildcn  beliaili  icn  (Jewerbsleule  iroireniiber 
von  schüldenfrcicn,  und  ebenso  die  mehr  versehnldeten  geganüimr 
VQB  den  leirltf  niit  Schulden  belasteten,  vorkttrzt  werden. 

Die,  zn  Begrttndnng  des  Aoawhlasses  in  der  Landwirthaoitfft 
angelegter  nicht  hypoihecirler  Capitale,  von  einer  Seite  her  aas» 
gesprochene' Besorgniss ,  ekie  BcrUcksichii&rnnsr  derselben  möchte 
Geleffonhcil  zu  UnterschleiFen  ijeben ,  rechlHM  tigl  jene  so  bedi  u- 
tendc  üintansf'tzuuir  des  ofl  envähnten  Fundamentalprincips  nicht; 
sie  gebietet  viehnehr  nur  die  Anordnung  von  Sicherhettsvoriieii- 
f^aagm  gegen  Untersohldfo ,  um  so  mehrf  als  iolche,  wie  im 
unten  nachweisen  werden ,  tbnoliah  ist.  Die  Incousequens  dieosa 
Aflssi^lasses,  der  Zulassung  anderer  nicht  hypothecirter  CapitaHaa 
gegenüber,  ist  schon  mehrfach  angedeutet  \^orden. 

Audi  ilcr  Ausst  hluss  von  rassiv-Capifnlicn  ,  welche  der  rei- 
nen Yeraehruog  gewidmet  worden  «od ,  er^cholut  nicht  gßkM§ 


! 

Digitized  by  Google  I 


M  Erfnigt*8«siMflninj|. 


311 


b^gfritedel.  Vogen  sie  «iidi  smMist  snr  Lebemwelse  der  Be- 

sieiiprien,  insbesondere  zur  Vcrwendiinnr  ihrer  Eiiikünfle  ßfehOrcn, 
M»  fordern  und  vordicnon  sie  doch  immerhin  Berücksir!ih>un2r, 
sobiiid  das  reine  Einkoiiuuon  hicdureii,  zutuige  der  dafür  zu  ent- 
riektenden  Zinsen,  TeraiMerl  wird,  und  diess  um  so  mehr,  als  im 
Ganzen  ^vohl  mir  selten  nnvcrfailtaissDifissignr  Aofwand,  tn  4en 
misten  Füllen  vielmehr  die  Nolhwoodigkeil  ihrer  ZuhSifenshme, 
behufs  der  Erlanirmiii  oder  Bewahnms:  wichtiger  Güter,  von 
Leben,  Gesundheil,  BiUiiui^,  der  iirs[)riiiiü liehe  Gnmd  derselben 
seyn  diirile.  Die  an  sich  begründete  weitere  Bemcrliung  gegen 
diese  Psssiven,  dieselben  seien  aus  vielen  kleinen  Thcilen  zusam- 
mengesetet  nnd  hücfasl  veründerUdi,  mOcfale  in  der  vorliegenden 
Bcscietoigr  »n  ihrem  CSewicht  verHeren,  wenn  mtn  bedenkt,  dass  die 
Berfkeluttchliguiiu  <rans  wohl  snf  regfelmissig  verzinsliche  Cnpita- 
lien  beschränkt  werden  dai  1,  diese  aber  in  der  Regel  nicht  jene 
Eigeiiscliaiien  hal)en  werden. 

Nicht  so  sehr  einem  Aiigritl  aiis<::eseUl,  wie  die  bisher  er- 
drterle  Beacbränknng  einer  Berttcksiditigang  der  FasBiv-*Capilfllien 
Ici  der  Bestenerong,  aber  doeh  auch  nicht  ganz  galxnheissan  Ist 
nach  unserer  Ansieht  der  beaitfragte  nnvollslilndife  Afmfc  der 
Zinsen.  Es  ist  allerdings  riehlig,  dass  bei  dem  Verhiillniss,  in 
welcliem  gewidmlicli  die  Zins  -  oder  Capitalsleiier  zu  (h^n  zu 
besteuernden  Zinsrenten  steht,  die  Erleichterung,  welche  die 
Sebnldncr  durch  einen  vi4len  Abzug  der  Bcfanldzinsen  erhielten)  ' 
mehr  ausmalten  wOrde,  als  die  Steaererleichlemng  der  Capita«- 
fielen  von  einem  gleich  grossen  Zinsrenlenbetrag.  Dnreh  einen 
hur  liieilweisen  Zinsenabzn*»"  würde  nun  diesem  l^nsland  heiregnet; 
ders4'lbc  ersehenit  aber  in>.(d(M'ne  nicht  cfanz  anpfemessen,  als  er, 
jcnfblge  der  Verschiedenheit  des  Zinsfitsses  der  Capitalien,  nicht  allein 
wahmcheinlkh  vtcie  Umsländlichkeilen  kerbeifttliren,  sondem  auch, 
mm  der  Vortbeile  willen,  welche  eine  die  wahre  HOhe  ilberachreitende 
Angabe  bmsh'hlüch  des  Zfnsfasses,  ohne  Benaclilbelligung  des 
Oredits,  auch  innerhalb  trewissi  r  (iriinzen  ohne  Verdachterregung, 
liriij^fU  nlirde,  m  maiit  hen  absichtlieli  utrwaluen  An<raben  der 
Schuiiiiiei*  und  eben  damit  zu  weiteren  Unzuträglichkeiten  \'er- 
anlassung  geben  dürfte.  Wir  mochten  daher  an  Vermeidung  dieser 
UtMsIteda  eine  andere  Manssregel  vorschlagen,  was  wir  uns 
jedoaii  üiteo  vorbeballen. 
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WemgeTi  uls  gegen  das  Materielle,  d.  h.  das  Maass  der  Be- 
rOckiicliligvng  itor  PMiv«-Ciipilidien,  in  einigai  BesieiMgeii 
jedoch  aucb  Mb/L  mwicbtige  Bedenken  lassen  aieh  gegfea  das 

'  Formelle,  d.  h.  die  Art  und  Weise  ihrer  Bewerkslelli- 
guiig  erheben,  wie  sie  in  den  vorÜpjrenden  Theorien  beantragt 
obwohl  hierüber  nur  kurze  Amicutuiigeii  vorliegen. 

Der  Abzug  der  Zinsen  aus  den  Passiv  -  Ca pilalien ,  welcber 
ia  4ler  liaoplaache  angferathen  wird,  ist  an  aieii  gemas  daa  An- 
gemeiaeaale.  Aacb  eraeheml  dieser  Weg  adir  eMieli,  «mal  M 
dem  zugestandenen  Mansse  <fer  Berückriditigung.  Sowolil  Uber 
die  Grösse  der  abzuziehenden  Ziiissutnmen ,  als  auch  über  den 
steuerbaren  Erlrag,  an  dem  sie  in  Alizufr  kommen  sollen,  knim 
liieboi  ein  Zweifel  gar  iiioiii  vorliegen;  uaniefiUich  bedarf  es  iu 
dioaer  Beziekung  keiner  weitem  Conirole,  als  der,  wekbe  ans 
den  Hypotkekenbüchem  geliefert  wird.  Soll  aber,  was  wir  oi«- 
serer  Seils  fordern,  an  die  Stelle  jenes  besehrlnklen  Maaasea 
ein  weiteres.  ljf)er«l(Tes,  alle  verzinsÜdie  Capilalien  ffleichheillich 
beriu  k^i<  liligendes  Irelen,  so  ergelien  sich  allerdings  auch  irauz 
andere  Errordemisse  an  die  Art  und  Weise  der  Bewerkslelliguiig 
des  Zinaenabzngs,  was  wir  indessen  erst  nnlen  nackwaisen  wer- 
daa  Bei  Anfstellong  der  Ansicht,  dass,  neben  den  bypotbeekrlea 
Capitalien,  andi  die  in  Gewerben  angelegten  ni<^l  kyfiolkeeirleH 
Berüeksirhtigung  \m\v\]  dürfen,  ist  dicss  ganz  ausser  I5eachlung 
gelassen,  und  auf  diese  Weise  die  scIiwieriETO  Frage,  ir  jriie 
üai^ilaliüa  ausgenu'ltelt  werden  sollen,  geradezu  umgangen  worden. 

IHe  einMie  Bmicbligang  der  Sckaldoer,  sich  die  anf  die 
Zinsranlen  von  ihren  Passtv«  Capilalien  (kllende  Staoerrate  von 
den  GlUobiger  doreh  Abeng  an  der  Zinsseknidigkeit  enelzen  m 
lassen,  wogegen  aisdami  du»  uinuiüelhare  Zinsslem:^  wegfallen 
soll,  Wils  von  einer  Seile  her  für  die  nirht  hvfiolliecii  ten  Capi- 
Itäm  2iigüsiandea  ^vird,  ist  durchaus  unzureichend  für  den  Zweck 
ekier  angemessenen  Berücksichtigung,  und  es  wird  diese,  sowie 
aocb  die  Capüal-  oder  Zinsbestenerong,  Modnrck  noUiwendig 
viettBck  verfeklt  Nothwendig  mass  diese  Binriobtong  die  Scbuldner, 
in  Beziehung  auf  die  gegen  ihre  Glauinger  eingegangenen  Ver- 
biiidlichkeilen,  in  eine  unangenehme  und  schwierige  Stellung  zu 
deuseiben  versetzen,  auch  zu  vielem  Sirert  und  nicht  selten  wohl 
•noh  mr  sn  Bedrückung  der  Capitalsochenden  durch  BrMbnng 
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itat  Zmsanfonleniiigffli  vo«  Mtea  der  GlMqfef  Ytmimmig 
geben. 

Am  dem  BSdierigen  dfkrile  sich  mm  woU  rar  Geottfe  er- 
gehen, (lass  auch  in  der  Theorie  noch  Vieles  zu  einer  befriedi- 
genden Lüsiinq^  ilcv  mifgcworfencn  Frage  felill. 

Um  nun  im  iiuibiick  aul  diesen  Stand  der  Sache  unsere 
Ansicht  über  die  ZuUssigkett  einer  fieriicksiohti«* 
gang  der  Passiv-Capüalleii  hei  der  speciellen  Er* 
tregs-Besleuerung,  als  neuen  Beitrag  mt  Imming  dieses 
>\ichligen  Problemen,  darzulegen,  können  wir  uns,  nach  den  bib* 
herigen  krilischen  Lk/iU  lungen,  im  Ganzen  hierin  kurz  rassm: 

Was  zunächst  das  Maass  der  Berücksichtigung  beUiÜ^ 
so  sind  wir  in  Beziehung  auf  den  Umfang  derselbe  n  der  bestimm«* 
ten  Aosicbi»  dass  sie  allen  regelmtissig  verainsiiehen  Capftallen 
nsiigestehen  ist.  Dass  und  warani  es  nur  veninsliche  OnpitaUen 
seyn  dttrfen,  haben  wir  oben,  wo  wir  unsere  Uebereinstimmung 
mit  der  in  der  Theorie  bereits  auftrestelHen  gleichen  Ansicht  aus- 
sprachen, auscinanclergeselzl.  Eine  regelmüssige  Ycrziasuiig  ver- 
langen wir  aber  bei  den  Passiv -Capitaiien,  im  Gegensatz  von 
einer  solchen,  welche  auf  keinen  regelnlässigen)  ordentiiehen  Vertrag 
hemhl)  desshalh  weil  Schulden  ntU  einer  sok^bea  unregehnässigen 
Zmsverbnidlfehkeit  in  der  Regel,  wie  oben  schon  anerkannt  wurde, 
nur  vorübergehender,  zulalliger  und  veriinderlicher  Art  sind,  als- 
dann aber  eines  Thcils  eine  Nachweisung  und  Conlrolc  im  Stcuer- 
tnleresse  nicht  zulassen,  andern  Theils  eine  Beriicksichüguog  2a 
dsnsten  der  Steuerpflichtigen  weniger  in  Anspruch  nehmen. 

Wenn  wir  anf  diese  Weise  das  Maass  4er  Beritaksfehligung 
viel  weiter,  als  die  uns  bekannten  positiven  Sienergeseise,  sowie 
die  hin  jcUl  iii  der  Theorie  hieriilier  uulgcstelllen  Ansichleü  zu- 
geben, ausdehnen,  so  gehen  wir  hiebei  zunächst  von  dem  oben 
posluiirten  allgeateinen  .Grundsatz  der  Besteuerung  nach  Maassgabe 
den  reinen  Einkanaiens»  mit  der  daselbst  nachgewiesenen  Schluss« 
folgemng,  sodann  aber  anch  noch  weiter  von  der  wkhtigen  volhs^ 


I)  (Hsrsog)  in  <ier  ohcn  nngeföhrten  Abhandlung  in  Varnbülers  An« 
Halen,  Isten  Bande«  Ules  Heft  S.  129,  2fen  Bandes  2tei  Heft  S.  233;  Lolz, 
Handbuch,  3.  Bd.  S.  306;  ftoileck  und  W^lcker,  StaaliltiikM»  fid. 
S.  261,  Afl.  Cup itaiimtMcr,  von  aottock. 
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wirthfohaAliclien  Kücksichl  auf  die  uogetlürte  Anlage  der  Gapilailcn 
doKk  geeignete  Uaieroehmer  aus.    Zogleieh  seUen  wir  aber- 
Torona  und  poslelireo  avch  gewisaemiaMeft,  daaa  alte  wirkUclM 

RoiiK  rtragszwcige  in  igrlHdiem  Verhiltnisa  derBesteoerun^i^  unler» 
Worten  werden,  nam*  iiilkli  diejcnijjfn ,  wolche  bis  jetzt  \ielfacli 
noch,  IhHIs  aus  Gewohnheit  und  Vorurlhcil,  lltül^  zu  oüenbar 
mgerechter  Begünstigung,  thcils  um  der  mit  der  Ausnihruiig 
TerbimdeneQ'  Sctiwierigkeitea  willen,  davea  fretgetaaaeo  nndi  wie 
die  Capüalsteiier,  die  Besoldungaateaer,  ynd  besenders  die  laikU 
wlrthabhaftliclie  Gewertiealener. 

Zwei  nahe  hegende  Hau|jll)C(lriiIvPn  sind  es  wühl  hauptsäch- 
Itcb,  wrh'ho  man  viTsuthl  scyn  Jiünnte,  jie^en  unsere  weiler- 
gchende  Forderung  zu  erhel>en,  —  die  Möirlhhkeit  bedeutender 
UttteracUeife  in  der  Besleitenmg  durch  cu  iiohe  Gapilai-Aiigabeii 
im  Seiten  der  Scliuidner,  und  —  der  durch  die  wdlgeimde 
HeHkJkfliehtigung  an  aicli  sdion  veruraaclite,  dorch  jene  Unter* 
schleife  aber  noch  erhöhte  Abganjr  an  dem  SleucrLiiikowiuu  n. 
Bei  einer  niilieren  yulcrj>uchung  Ivoiiaen  dieselben  aber  nicht 
wiriüieh  aulluiinnien. 

Die  Möglichkeü  von  ünteriehieifen  isi  zwar  durcbaos  nidit 
in  Abrede  la  aiehen:  Den  Steöerpfliehtigen  soll,  im  Verhiltate 
ftrer  Schulden»  eine  ErmSssigung  der  ans  ihren  Terachledenea 
Erlragszwcijren  für  sich  im  Ganzen  zu  enlrichtenden  Steuern  zu 
Thei!  werden.  Je  mehr  der  Schulden  sind,  d(Tslo  grösser  die 
Krmiissigung,  um  so  weniger  ist  an  Steuern  zu  entrichten.  Da 
■iclit  allein  aoiche  Passiv- Capital ien  in  Bertieksichtigung  kommen 
aeitoR,  weiche  aufoige  ünrerHypoiliecirung  in  olfentitelien  BQchem 
vorgeaMriit  aind  und  demanfolge  einfach  ans  dieaen  anfgeneoinen 
werden  kOnnen,  so  ist  die  SIenerbehftrde  in  die  Nolh  wendigkeil 
versetzt ,  sich  m  die  Angat»en  der  Schuldner  seihst  zu  h  illeu. 
Von  diesen  hisst  sich  nun  al)er  miler  den  angeluhrlen  Umslaiuien 
^fach  mil  Grund  besorgen,  lüe  möchtea  die  ibnea  iüediirch 

1)  Gegen  die  in  Verbiodoof  mit  der  laiidwirUiacbaMiclieQ  Gewerhtlcuer 

idboa  vorgeschlagene  UnverAndcrUtbkcit  der  Gruiid«leuer  vcr%vahren  wir  uns 
Uebei,  als  dein  rriiKMp  der  ReinertragsbcAlcuerun^  ^v^lI(>^^|)^e^ll^df  ttocb 
Busdrürkbdi.  Vgl.  Fulda,  Handbueli  §.  190-193,  S.  230ir^  und  def selbe» 
Abhandlung  über  die  Gewerb.^teucr  der  Landwirthschaft ,  in  Polila*  Jaltf<* 
Mcbm  «l«r  teckkte  and  iSteiitilMmp  i63d^  2.  M.     17  £ 
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dargebolenc  Gelugeiiiicil,  durch  Schnldenang'aben  eine  ErmSssi- 
gang  ihres  Sleucrantheils  zu  bewirken,  mehr  oder  weniger  n 
UiDgehmig  ihrer  ^aerpflichi  nussbreiidieii* 

Demiiiigeadilel  isl  die  Gefahr  solcher  Untenehlcife  iiimierlifii 
80  gr098  nichl,  wie  man  dem  Bemerkten  zufolge  anziinehmeii 
ireneigt  seya  kunnle,  llieils,  weil  lur  viele  SchiiUliier  (iitinde 
vorlic<jrn,  dieselben  ganz  zu  unlcrlasscn,  Ihciis  weil  es  nicht  an 
MiUein  iehit,  sie  zu  verhüten  oder  zu  beseiligcn. 

Abgesehen  von  denjenigen,  und  —  zur  Ehre  unserer  Zeil 
nehmen  wir's  an  —  gewiss  sehr  Vielen,  welche  aus  allgemehiem 
und  bftrf^erlichero  Ehr*  und  Pflichtgerühl  jener  Unterschleife  sich 
enthalten,  werden  viele  Sleuerpflichlige  auch  durch  ilir  eigenes 
Interesse  davon  ahgcliallcn.  Es  sind  insbesondere,  wie  bereits 
oben  betnerki  wurde,  die  Gewerhsleule,  welche  um  ihres  Rufes 
willen,  —  znmal  einer  volistilndigeren  Erforschung^  und  Dar<- 
legung  Ihres  Vermc^gens  und  Emkommens,  wie  sie  hier  gewilnschl 
wird,  gegenüber sich  dazn  bewogen  finden  müssen,  keine 
zu  hohe  Angabe  von  ihren  Passiv-Capitalicn  zu  niachcii,  suiidern 
ihre  Angaben  eher  noch  unter  den»  wirklichen  Stande  derselben 
zu  halten.  Ebenso  ist  es  die  nicht  unbedeutende  Anzahl  der  mit 
fersöttUchen  Dienstleistungen  höherer  Art  beschüfligten  Staats* 
Mgebdrigen,  welche  bierin  dnen  Abhaltungsgnmd  gegen  solcbe 
Unterschleife  finden  müssen,  vornehmlich  aber  die  Staats-,  Ge~ 
nicinde-,  Kirchendiener,  da  dieselben  wohl  all«i  Grund  haben, 
sich  7.n  hriten,  den  vorgeselzlcn  höheren  Udioi  tlcn  durcli  hohe 
oder  gar  zu  iwhr  Schuldenangaben  Zvveiici  an  ihrer  moralischen 
UBd  ökonomischen  TüchUgkdt  beizubringen. 

Insoweil  aber  dennoch  da  oder  dort  eine  Lust  za  Unter- 
sehletfen  Torhanden  seyn  sollte,  fehlt  es  in  der  Thal  nicht  an 
Mitteln  zu  deren  \  t  rhutung  und  Hcsciligung,  und  es  befindet  sich 
die  Steuerbehörde  in  dieser  Beziehung  wirklich  in  einem  weil 
günstigeren  \  erhallniss,  als  hinsichtlich  der  Aufnahme  der  Acliv- 
CapÜaMen  behufs  ihrer  Besteuerung:  Eüimal  smd  die  Vermögens* 
nd  insbesondere  die  Schuldenverhditnisse  der  bei  weitem  grdssten 
ZM  dtr  SteuerpAicbiigen,  derer  auf  dem  Lande,  den  unmitteU 
baren  Organen  der  Steucrverwallung,  den  Gemeinde -Behdrden, 
meist  so  genau  bekannt,  <Iiiss  sie  die  Richtigkeil  ihrer  Schulden- 
angaben in  der  Kegel,  ohne  eiue  nähere  Untersuchung  darüber 
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anzuskilen,  wohl  zu  beurlheücii  und  chvaifircn  üeberlreibunffen 
hierin  aui  den  Grund  zu  sehen  im  Slande  seyn  werden.  Dann 
aber  kann  die  Sleoerbehörde,  bei  der  Natur  der  zur  Beriicki>u  h- 
tigung  zogelasseaea  Passiv -Capilalien,  Uber  die  diessfailsigen 
Angaben  von  den  Schuldnern  näheren  Beweis,  nanealUdi  ifannoh 
Vorlegung  der  Zinsqoillungen,  verhingen,  nnd  anoh  die  Rfchttgkeil 
dieser  Beweise  bcüünders  prüfen.  Endlich  versieht  es  sich  von 
selbst,  dass  ^leeignete  Slraibeslimmungcu  gegen  zu  liohe  Angaben 
hier  be.sondors  Pialz  greifen  müssen.  Eine  ernsliiclie  und  ge- 
wissenhafte BenUlzong  dieser  MiUel  kann  ihren  Zweck  gewiss 
nicht  verfeUen« 

'   Das  sweile  mögliche  Haopthedenkeni  ~  ein  Abgang  an  deaa 

Sleucreiiikoiuine»,  —  Ist  »inttchst  »war,  gerade  ftür  den  gam 
legalen  Gang  der  Sache,  in  einer  gewissen  Beziehung,  in  Be- 
ziehung auf  die  einzelnen  Striu  i  [Hk  hliircn,  denen  eine  Steucr- 
ermlssignng  zu  Theil  wird,  mdil  zu  beslreilen.  Derselbe  ist  eine 
nolhwendige  Folge  der  Berücksichtigung  der  Passiv -Capilalien, 
gegenüber  von  einer  solchen  Besteuerung«  bei  welcher  jene  Rück- 
sichi  ganz  bei  Sette  gesetzt  wird.  Dieser  Abgang  kann  nun  aber 
keinen  Gi  umi  zu  einem  Bedenken  gehen.  Selbst  wenn  er  wirk- 
lieh  von  iinanziellen  Folgen  wiire,  iniissle  das  Bedenken  weichen, 
und  auf  einen  anderweiligen  Ersatz  Bodachl  genonuuen  werden, 
da  die  ihn  veranlassende  Einrichtung  das  Alillel  einer  gerechten 
und  verhSUnisvnassigen  Verlheilung  der  Slaatehislen  ist.  I^un  ist 
derselbe  aber  nicht  euinial  von  practischen  finanziellen  Folgen. 
j:i  iiiK  nur  ein  bei  einem  Thetle  der  SteuerpfUchtigen ,  bei  der 
(iosaiimiÜiiMt  derselben  aber  nicht;  denn  was  dem  einzelnen 
Schuldner  au  der  bteuerschul(iij:Iv<*il  abgebt,  uiuss  die  Gesauiiiilheil 
decken,  wenn  anders  die  gesauuule  Steuersunnne  zu  dem  reinen 
Volkseinkonunen  in  angemessenem  Verhültnissslehliaiso  wirklich  ohne 
Nnchtheil  von  deniseUen  getragen  werden  kann.  Es  wird  aomil 
dieselbe  Slcuersunune  auch  ferner,  aber  nach  einem  gerechteren 
Maassslub  ausgelheilt,  als  zuvor.  Eher  und  mit  mehr  Recht  dürfte 
Besurgtuss  eines  Ahirangs  durch  rnlerschleife  insofernc  Bedenken 
«nregen,  als  hindurch  der  Zweck  cincv  gloichmäsiigeii  und  ore- 
rediten  Steueraustheihntir  wirkUch  vereileli  würde;  die^^lbe  ist 
aber  wohl  durch  die  Bemerkungen  gegen  die  Ifögtichkeü  iroB 
IJnterflchleifen  gehoben. 
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Dag  Gesagte  dUrfle  nito  wohl  ai  Beseitigwig  4er  ^«r  f»-* 
4iiebiett  fiadanlceo  büiraielieiii  md  ngieidi  iittiare  Fordaivi^w 
ta  Gnlaii  der  Capltabchvldner  weto  reahlfertigen, 

Bai  diesen  weilsrehenden  Forderungen  hinsichtlich  des  Um- 
fangs,  in  welchem  die  Passiv -Gapitalien  bei  der  Bustouening 
Bcrücksichtiirung  finden  sollen,  sind  wir,  üin^iichtUch  des 
Gjrade&  voo  dieser,  —  in  Betracbl  der  obea  berr  its  aus  ein- 
«adefgaaeliteo  Uimtnlglidikeften,  weiche  eine  volle  Barttekäcl^ 
Cgung  dee  iHrkliolm  Znufnasea  der  eiiixetoeii  Vmwr^Ct^USkm 
mck  sieb  sieben  arass,  namentlieb  de§  Umstandes,  dass  bei 
der  Nülhvvendigkeil ,  die  Activ- Capilolii  n  nach  einem  mildert 
Maassstab  anzulegen,  die  Erleiclitenm^,  eiche  die  Schuldner  er- 
hielten, isebr  aasmacben  würde,  als  die  Ziaseairicbtung  der 
Ciplalieteii  rat  eioem  g^leidieii  2ibuarenteabetrag,  —  der  Aasiciit»  - 
dw  etae  bestimmte  Grinza  hJefÜr  fiestiiiaetMi  aal  Diese  Gciaxe 
dttefla  ein  befMmmtar  NomudBlttsfiua  bilden,  der  durchaus  im 
ganzen  Lande,  oder  doch  wenigstens  einer  iranzcn  Provinz ,  zu 
Grunde  zu  legen  wäre;  als  suK  her  din  fti»  aber  ein  landläufig 
nnttlerer  2iasfass,  ebenso  wie  bei  der  Capitalbcsteuerung,  und 
iwar  derselbe,  weicher  bei  diet^  zn  Gmade  gelegt  wird,  an« 
genonmaii  werden.  Auf  diese  Weise  wttrden  jene  UnanMglich«» 
heäm  vemieden,  die  Capltalsohnldner  aber  desshalb  doeh  im 
Ganzen  und  Einzelnen  kernen  \\esenllichen  Vi  ilust  erleiden. 

Die  Bewerki:  I  cl !  iiiiui^-  der  von  uns  geforderltin  Rück- 
mcbl  auf  die  Passiv -Cajiitaiien  in  dem  angegebenen  Maass  muss 
«Btspreebend  dem  mm  vm  irüher  sdieD  erwähnten  Verhiltnias 
der  FissiT-Capitalfen  der  EbiEohien  n  ihrem  GesammtvemOgen 
wd  Btakorameii,  anf  dem  sie  als  euiem  Gänsen  haften,  gesebdien. 
Zu  dem  Ende  müssen  von  jedem  Slcuerpflichligen  in  der  Sleuer- 
roüe  seines  Wuhuortcs  sinnm (liehe  Ertrag-szwein^e ,  die  daselbst 
zur  Besteuerung  kommen,  zusammengerechnet,  von  diesen  sofort 
der  Normalzinsbetrag  aus  seinen  sttmmUichen  überhaupt  zur  Be- 
jUcksiehligung  kommenden  und  zu  dem  Ende  von  ihm  anzu- 
gebenden FMiv^Gapitaltett,  nach  der  erfordeiüchea  vorgüngigen 
Piurnng,  abgezogen,  und  die  hiernach  sich  ergebende  GesammU 
suiunie  seines  reinen  Einkomnieüs  erst  der  Besleuerung  unter- 
worfen werdt^n.  Nur  in  dem  schon  minder  häufigen  Falle,  dass 
ein  Steoerpflichkiger  anderwärts,  ausserhalb  seines  WohnorteSi 
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sehr  bedeutende  Sl0Mrol>$ecle  InmAeI,  die  dioollwt  SVf  ■flilWMH 

ruiig  k( mimen,  inul  n;imenllich  wenn  iiulcr  solchen  Umständen  die 
Gesammtschuldensüimiie  dicGesammtoinkoimiuiissumme  im  Wohnort 
übersteigt,  kann  eine  verhaUnissmässigc  Vtrlheilung  jener  Summe 
iof  die  tnawartigen  Steuerohjecte  eintreten,  jedoch  nur  mch 
einer  von  der  Steuerbehörde  des  Wohnortes  mit  den  ausirfirligeii 
Sieaerbehdrden  SU  treffenden  Verabredung.  Olfenbar  entsprich!  diese 
BewerkstelliVungsvveise  dem  Zweck  tonkommen,  und  Sttgkioll 
befiriedig^t  dieselbe  die  gerechten  Anforderungen  in  Ht/jehung  auf 
Einfachlicit  des  Verfahrens.  Allerdings  lindel  hiebei  wieder  eine 
wichtige  Voraussetzung  statt,  die  jedoch,  ebenso  wie  die,  welche 
frtther,  WnRchtHeh  des  tugeslandenen  Umianges  der  Berilckiidfc- 
llgung,  ausgesprodien  wurde,  ohnehhi  auf  nllgenieinen  Bestelle- 
rungsgrundsälzen  beruht  Sie  besteht  darin,  dass  alle  steuerbaren 
Erlragsciiiellen  einen  gleichartigen  Anschlag  ftir  die  Besteuerung, 
und  zwar  nach  ihrem  Ertrag,  erhalten,  ^)  um  so,  je  nach  den 
einzehnen  Steuerpflichtigen  zusammengestellt,  in  ihrer  Summinuig 
ein  Oanies,  einen  Gesammtanschlag  für  dieselben  tu  bilden,  aa 
wekhem  sofort  der  Zinsenabmg  geschcdien  kann«  Es  benhl 
diese  Voraussetzung  aber  auf  den  Grundsätze,  dass  alle  Steuern 

nach  gleichen  Grundsätzen  nngelegl  werden  sollen,  da  sie  für 
diesen  Zweck  in  einem  Ebeninaass  unleteinander  Mehcn  und  zu- 
samiuciigenommen  ein  Ganzes  bilden  müssen.^} 

Diess  snid  nun  kurz  audi  unsere  Ansiditen  Uber  die  hier 
mgeregte  Frage.  Wir  haben  sie  zur  Sprache  gebracht,  uagie- 
tolltet  whr  besorgen  müssen,  auf  mann^achett  WidMiturnch  in 
stossen,  im  Hinblick  auf  die  unbeslreilhare  Wichtigkeit,  welche 
sie  in  volkswirlhst  hnniii  lici  und  finanzieller  Bezichunof  hat,  nnd 
beseelt  von  dem  W  unsche  und  <ler  UuÜiiung,  sie  liiodurch  einer 
befriedigenderen  Bntsdiekiung  näher  zu  fahren. 

1)  Diess  ist  his  jelzl  noch  «ell^n  diirchgeführl.    In  WürUenU>erg  sinil 

I.  B.  die  (it'bfiihlc  üach  dem  Capitahvorfh,  fTfundstücke  nju-h  drin  Ertrag,  die 
Gcwrrbc  nur  nach  jr<*wisäcn  Vcrh;ili[iisszalilen,  ^veIche  die  Stenorlragunps- 
ffiliii^la  it  brzcifhnf n,  kats^^trirf.  Knie  Bercflimrnir  ^'^■'lUPWlTf tPWrUllFf hill£> 
der  Einzelnen  aut  einen  ISenner  i^l  hiebei  nit  iil  iihmtIk  h. 

2)  Rnw,  Gnindsnize,  Ulc  Abtheibincr,  2!<'  Auflage,  §.  27(3,  203.  S.  355, 
374:  Hoticck  und  Wcicker,  Sta«ti>lcxikon,  1.  Bd.  S.  85t  Ari.  Atigaben, 
vvn  liuueik. 
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Ein  Beitrag  aus  Württemberg 

wa  der  Frage 

vom  freien  Verkehr  mit  Grund  und  Boden. 

HmM  Uoa  im  Lesern  dieser  Zeitschrift  ist  es  bekannt,  welch 

regen  Eifer  imser  verslorbener  Freund  und  Collei^e,  Proksisor 
MamSy  der  DismembraUon^fra^e  widmete.  Zu  ihrer  Lösung  in 
annem  Staue  beintrageB  hielt  er  fttr  die  eigentlldie  Aufgabe 
seines  Lebens.  In  4er  uabegränzten  Zerstückelnngf  des  Bodens 
erkannte  er  den  sicheren  Weg  zur  Verarmuncr  und  Aiiflnsung 
jraes  kräftigen  Bauernstandes,  den  er  lieble  und  als  Grundlage 
dc^  GaseUsckaft  erhalten  sehen  wollte.  Nor  Einiges  ym  dem, 
was  er  beabsichtigte,  ist  ihm  jedoch  zu  leisten  vergönnt  gewesen. 
Liilcr  die  Plane,  deren  Verwirklichung  ihm  versag i  blich,  qfehört 
au^  derjenige  einer  farUauTenden  Bekanntmachtt^p  von  Thatsachen 
Uber  die  Wirkungen  verschledetter  Badenbesitsverhtttmsaa.  Er 
hat  öfter  mit  mir  von  diesem  Plane  gesprochen,  und  ich  selbst 
habe,  hauptsächlich  diirch  ihn  veraniassl,  einen  grossen  Thei!  der 
Aden,  aus  welchen  er  zunächst  zu  schöpfen  dachte,  gelesen  und 
angesogen.  So  entschieden  fest  ihm  in  der*  Uaoptsadie  seios 
Ansicht  stand ,  so  verkannte  er  dock  keineswegs ,  dass  es  nichl 
nur  zur  Gewinnunjr  der  Antiersdcnkenden,  sondern  auch  zu  frucht- 
hnngender  Erledigung  der  Frage  selbst  nothwendig  sey,  nach 
so  vielen  theoretischen  Srtfrterungeu  mit  der  Erweitenmg  des 
Kreises  der  Erfehmng  mdit  länger  zu  zögern.  In  der  liebelt 

21* 
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xeugung,  die  ich  theile,  dass  es  gerade  diess  ist,  >vas  Nodi  lliut, 
enUiehmc  ich  den,  Iheili  in  den  hintcriassenen  Papieren  des  Freim-* 
deS|  theOs  in  nehieii  eigenen  ndi  findenden  Actenauszflgen,  was 
und  wie  es  mir  snr  Aafiiellung  des  fraglichen  Gegenstandes  m 
veröflPentlichen  von  Nutzen  seheint.  Dem  k.  Hinislerinai  des 
Innern  verdanke  ich  die  bereilwilh'ge  Gewalnunfr  der  hiczu  nolh- 
wendigen  Erlaubniss.  Soll  diese  Mitthoilnno-  aber  nicht  Mos  für 
solche  Leser  verständlich  seyit,  welche  mil  den  einsdiiageadea 
Yerhfiltnissen  und  Gesetzen  Württembergs  genaner  vertrani  sindf 
soll  sie  naitientUdi  auch  ziir  Yergleiehung  mit  den  Znstindea 
anderer  deutschen  Gaue  branohhar  werden,  so  wird  es  niehl  um- 
gangen werden  können,  eine  kurze  Erörlerunür  geschiclil liehen, 
besonders  rechfsnfesi  lii<  litliihen  Inhalts  vorüii^n  hen  zu  lassen. 
Diese  wird  von  den  später  nüher  zu  bezeichnenden  Acten  uur 
an  einzelnen  Stellen  Gebrauch  za  machen  haben,  im  Uebrigeo 
auf  andere  gedruckte  Quellen  sich  stützen. 

L  Uehersidiüiciie  hklorische  Er^terung. 

Die  nöihige  geschichtliche  Erzähhuig  muss  sich  an  den  durch- 
greifenden Unterschied  anknUpten,  welcher  zwischen  den  Bod^i!» 
besitzverhaltnissen  der  altwUrttembergischen  Lande  und  detjenigw 
Theile  das  jetzigen  Künigrcichs  Wttrttemberf  besteht,  die  dindi 

den  Reichsdepulalionsrecess  und  den  Pressbur^ror  Frieden,  die 
RlKMiibüiidöacle  und  den  Wiener  Frieden,  oder  in  Fol^e  derselben 
zu  den)  Bestände  des  Hcrzogthums  hiiizugekomiuen  gmL 

In  Alt- Württemberg  sind  geschlossene  Güter  seit  langer 
Zeit  blosse  Ausnahme.  Seit  dem  Anfange  des  16ten  Jahrhunderts 
hnt  hier  die  sociale  und  politische  Entwicklung  des  Herzogthums 
die  Freiheit  des  Bauernstandes  und  seines  Eigenthuins  begünstigt« 
Selbst  die  Leiliriirciu  ii  fiaüen  im  Tubin^cr  Verlriiire  von  1514 
das  Recht  des  ireicn  Zugs  aus  dem  Lande  erhalten;  die  wenigaQji 
welche  sich  im  achtzehnten  Jahrlamderi  nodb  fanden,  geneoM 
alle  Rechte  der  freien  StaatoMrger,  von  denen  sie  nur  tedt 
ein»  verhültniasmissig  geringe  Al^fsba  unteiicliieden  waren.  Ihre 
Güter  bcsassen  die  Bauern  theils  als  Lehen,  llnils  zu  vollem  Ei- 
genthum ;  jene  unüieilbar,  diese^  selbst  wenn  sie  mit  ewigem 
Zips  belastet  waren»  th^iibar  wie  durch  üauf  so  dnrch  YereriWig» 
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Es  lilss!  sirli  veruiullirn,  dass  bis  zum  SOjihrigen  Kriege  (te 
LeheogUter  (üe  K^gcl  au^eiuadit,  und  ersi  nach  der  nliffmf^Mm 
.Vtwwüslung  und  Etttvdlkenmg     iMdw  dareb  ümi  die  Irite  CUtter 
n  Tolleni  BigMlhiui  TmnheriaclMNi  begoiuwn  hitai.  Qewitt 
lity  4m  in  idriBekiitea  JkihrlMnidefi  die  geschlossenen  Bauer- 
lehen  nicht  melir  die  Regel  inldelen.  Dass  aber  die  froi(»n  Güter  sich 
immer  mehr  zcrsptitlern  inusslen,  war  schon  durch  den  seil  dem 
.  i6tea  iahrhunderi  enUichiedeaea  Sieg  des  röiuiflciiea  Erbrechtüi 
ftgehtm.  hiM  wenig  niiMte  Bnusk  dflsi  di«  gxoM  Zahl  d«r 
gweitlMi  nttbedeotendM  Ijttdslidte  l)6tlnig«B,  deren  Btfwolmer 
•ädi  »M  grossen  TMIe  Beben  dem  mcht  zureicbend^i  ilaud- 
.werk  vom  Lmidfiau  nlhrten.    Ueberiiaupt  wird  uiati  annehmen 
dürfen,  dass  diu  uugcwuhiiliclie  Nähe,  in  welche  einerseits  die 
Landesverfassung»  andererfeiU  die  voikswirUi^afllichMi  ZvilliMto 
AÜ-Wikritcnitegs  im  Bnnm«  nnd  Bilrgmtaad  krmkim,  wm 
htme^BOmAm^  des  GwadtwiHm  Mhr  iNrtrMittM  nrilfMUl 
•iBt   Der  Bauer,  der  nidit  nnr  die  Auswanderungsfreiheit,  son* 
dem  auch  eine  freie  Gemeiii(lt;\erfnssunuf  und  i^rossenlheils  selbst 
die  acliveii  ständischen  W  ahlrechte  mit  deui  ^»(adier  theilte,  aus 
dessen  BtagisinKi  der  Vertreter  an  I  ladt^  geineinscheflltch  von 
«mH  nd  1ml  «eiriMt  wvde,  nah»  im  m  leiditer  Aacfci  md 
fMe  dei  SUkÜers  an,  je  neitf  dieser  sdM  die  ti^Udie  Be•Biril^* 
tigung  und  Nahrungsquelle  mit  ihm  gemein  hatte.    Nur  bei  den 
Klosterhinlersassen  traten  diese  Verhältnisse  nicht  in  gleichem 
Maasse  cia. 

Uebrigena  baadHrünkte  aicli  die  Zersplitterung  des  Grundü 
in  AU-Wimteinbeiy  kdneairags  aiaf  die  te  vAlm  fiigaalhMi 
'4es  BMtera  oder  Bauern  befindHeben  fittter.  Auch  die  MbaraobW 

lieh  irebundenen  Höfe  wurden  fi  uhc  sclion  zerstückelt,  nicht  Mos 
eigeiminriili!r ,  würuhcr  im  siebenzoliiitcn  Jahrhundert  JTckhi^t 
wird,  sondern  namentlich  auch  mit  Erlauhniss  des  Grundiierrn, 
«nd  «taa  besonders  im  aohlaahnlen.   Die  eigenthUmlichen  Ver^ 

^Utttaisse  des  Adds,  der  KKrohe  «I  dsr  banoglidban  MaoMMT 

'geben  4ie  Bridllning  «Kassa  Umstanda. 

Von  einem  grundherrlichen  Adel  xUi- Württembergs  ist,  seil 


1)  Tgt  C  Wiebier  «Mbldbl«,  Qitdlen  nad  LiMlar  das  wMr» 
lemberibdwn  PHTalrechM.  tangart  1839-  &  15i 
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in  i6lMi  JaMiiriert  dam  gaguoHlai  tedritarigeDAM  gMagm 
war,  mdmmniiUMbar  tu  werden,  kam  nelir  die  Rede.  Bfe 

spälcr  eingewanderten  und  neuen  lirief-Edelleule  i>esassen  wenig. 
Die  Erschwerung  der  Theihin?  d(T  Lehen  durch  das  Interesse  des 
Adels,  welcbe  anderwürls  so  niäciiUg  die  Zertrüniiuerungf  verhütet 
ImI,  fiel  ilso  vreg.  Bedeutend  war  andererseits  zwar  das  BmA^ 
tfaw,  wMm  bd  der  dercligiiig^  Reforsurtion  dei  LMdes 
der  ketMitGbat  Kfrehe  geoMnea  «nd  der  pnttertaetiidie«  a«- 
geschieden  w  urde.  Ein  ähnliches  Interesse,  wie  «wiÄ  heim  Adel, 
hätte  hier  bri  der  Kirche  die  Zerstückelung  verhüten  küiuieji. 
Allein  ihr  Yermügen  wurde  seit  dem  Ende  des  i7ten  Jahr- 
hnnderts  von  einer  Staatsbehörde,  dem  KirchenraUi,  admioigtnit. 
Das»  bei  dieser  Orgeniiatii»  das  fürchengol  im  Wesentlidiea  mdk 
den  nünlichen  Gnmdsttlsen  verwaltel  werde,  weidie  die  A4mA^ 
stration  des  Kammergutes  und  des  fürstlichen  Fideicommisses  oder 
Kammersch rcibereiguts  leiteten,  Hesse  sich  ei^Nütien,  wenn  auch 
nicht  die  stets  wiederholten  Eingriffe  in  die  Rechte  des  Kirchen- 
guis die  AhhiBgigheit  seiner  Yerwekmig  bekundeten.  Nun  war 
es  hei  der  herzogtiehee  Kammer  im  acMxehntcn  Jahrhondert, 
gemäss  der  damals  fast  ummlerbrodM  herrschenden  üäctiudkm 
Riehtong  der  Gahinetsregierung,  Gnmdsats  geworden,  zu  r  öiihe~ 
schränkten  Zerstückelung  der  J^aucrlehen,  deren  Olx  r(  iirenllmra 
ihr  zustand,  gegen  eine  1  rennungslu.xe  ^)  iliren  Conscus  zu  er- 
Iheiien,  sofern  nicht  besondre  Himiernisse  entgegenstanden.  Es 
kann  daher  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  berichtet  wird,  dana 
aadi  die  geisilidie  Kanuner,  wie  die  weHlishe,  schon  seil  Bnde 
des  iTtenJahrinmderts  k  die  Zerlrennung  von  Lehngtttem  in  den 
fruchlbarei  eil  und  luihleren  Gegenden  gewilligt  habe.  Da  aber 
die  beiden  Kammern  die  einzigen  bedeutenden  Grundherren 
Alt -Württembergs  waren,  so  konnte  hieaach  die  yiftrstltnkftlnng 
der  Lehen  neben  der  des  freien  Grundes  wett  nm  steh  greifen» 
^ibffiMt  der  Plan  Hsixog  Carl  Bngens  J.  1769  missbing,  «na 
VoHhefl  der  Kriegskasse  den  Lehenbanem  bei  den  Kannncfn 
die  Dispensation  von  der  Liilhüiiijiiikeit  gegen  eine  Iüxc  luiuiiick 


1)  Ente  Taxoidoimg  vom  15.  Jnlt  1700 1  beider  Canmeni  fispeMenw; 
TOB  3.  Ayiil  mOt  Tik  VU,  $.  18,  19;  ti«a.*ABKri  ima  9.  Fehn  t73S, 
1fr«  $> 
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V««  üraie»  niil  Gnmd  and  Mau 

auOsudringen  'J.  Wenn  Übrigens  gerade  in  denjenigen  GegmAeOp 
wo  die  Kurclie  Obereigeiitbllmcffiii  der  aelrteii  I<nlwepliir  wari 
die  Zertrinmenuig  viel  weniger  rarkn,  m  berehl  die«  dnrauf, 
den  ei  die  rmdberen  Waldgegenden  waren.  Hier  herrschte  ab- 
wechselnder Anbau  der  magern  1  lUli,  uiui  tier  Slerbfall  betrug 
ein  Drill  heil  des  dufswerlhes,  so  dnss  die  Erhaltung  der  grossen 
-Güter  und  die  \  ervveigcrung  des  Consenses  zur  Theiluag,  wc^lche 
der  Kirchonrath  km  als  Hegel  festUelt,  gleieii  eahr  ia  der  Natur 
der  VerhiitDisee  wie  ini»inleffeaBe  des  Kirchengnie  lag.  INeM 
ananahmswcise  Refel  für  die  Waldgegenden  des  Kirchcngules 
blieb  nolhweridig  uia  isu  mehi  Ausnabnjc  in  Bezirliung  auf  das 
Ganze,  als  das  auf  die  Dispensalionstaxen  jre richli  lo  Interesse  des 
Fiscus  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  neue  Bundesgenossen  gegen 
die  Creschlosseoheii  d<^  Gitter  an  der  Bevöikerungsliieerie  ^)  und 
dem  QM  der  frawrftriiriien  Reveiulien  erhiell,  weidie  beide 
Midi  in  WttrUeniberg  eMrangen.  Gegen  di^  nnn  von  Regierung 
und  Volk  gemeinsam  begünstigte  Zersplittening  konnte  das  den 
bisherigen  Inhabern  der  zertrennten  Güter  bleibende  Theil-Lo- 
snngsreeht  ein  wirksamaa  Gegengewichi  begreiflicherweise  nicht 
Irilden. 

Eine  nihere  fienchtnog  ale  dieee  Loeang  verdient  fttr  nnsern 
Swedi  daa  Trägerei- laatilnty  m  dessen  AnMdiing  die  groeae 

Häufigkeit  der  Theilung  von  mit  Lasten  beschwerten  Gutern, 
mochten  es  nun  Lehen-  oder  eigene  ZinsuUicr  seyn,  iin  Herzog- 
thum tührte.  Es  wurde  regelmässig  der  Besitzer  des  grössten 
Theilee  des  sertrenaten  Hofes,  der  nach  dem  Landrechle  eine 
yerluanng'  ver  andern  Theühabem  halle)  warn  Trtfger  der 
Grandlaalen  aUer  Thcale  desselben  besteilt  Ibn  ward  in  einen 
Trägereizctlel  ein  Verzeichniss  aller  Theilhaber  des  Hofs,  ihrer 
Grundslücke  und  der  duriiur  ruheiiden  Gefalle  eingeliandigt,  von 
dem  der  Grundherr  eine  Abschrift  in  einem  Trägereibuch  beUieit. 
Bei  der  Gesammtabliefeimf  der  vom  Träger  eingezogenen  Einzel 
lülen  «I  den  Gmndberrn  wurden  dann  die  seit  der  letalen  IBnl^ 


1)  Vgl.  <]as  Nihere  bei  Georg  Jacob  Gcgel,  Beleadtang  einer  Re^tc- 
nafipcriode  des  gegenwärtigen  Regenten  Württemberg   1789.  S.  162  ff. 

2)  J.F.  Ante erieth,  die  naeiaeaMhrtakteVertremwRf  der Baaerng^ 
OlaKiail  im  4. 
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richtnng  mfl  den  Betülmm  vorgegangimi  YeMktmigm  im 

'Zettel  lind  FJuchc  hcim-i  kl. 

Wnr  nun  al)er  auch  in  Alt- Wurnciiilirf ix  die  Zerspliltening' 
des  Grundes  und  Bodens  ein  weit  ausgedehnter,  lehnbares  wie 
iram  EigvBthum  berährender  Zastandy  80  find  er  iich  dock  niclil 
in  alte  Tliefleii  des  Landes  wd  »Mit  tbenll»  wo  er  tdriun,  Ii 
glelclieitt  Chmde.  den  mMeren,  frachl  bareren  ^beileny  bewi* 
ders  im  weinbautreibenden  ünterlande  von  Stutlirai  l  abwärts  ging 
die  Thoilim^^  sehr  weit,  vennehrte  immer  molir  die  Bevölkerung 
und  ward  durch  sie  vermelirt.  In  den  rauheren  und  imgigem 
Gegenden  aber  steUten  aidi  ihr  die  geringere  BevOlkenmg,  Gimis 
Boden  und  das  Interesse  der  Ttehmdit  entgegen,  00  daaa  arf 
dem  ScliwarKwaM,  der  Alb,  im  Welzhefaner  Walde  die  geneUon* 
senen  Güter  loiUvahrciid  die  Regel  blieben. 

Diess  war  auch  in  den  neuen  Landen  der  Fall,  die  seit  1803 
das  alte  Herzogthum  erst  £uni  Kurfiretenthum,  dann  zum  Kuntgw 
reich  ausdehnten.  Wie  Torsehieden  auch  im  Einselnen  ^  Ver-* 
häHnim  der  saUreldien  Gdiiele  der  geistlidien  «nd  mMkkm 
Reichsfttrsten,  der  PrIIalen  nnd  nefcfisgrafen  «nd  der  nmaillei- 

baren  R(  ichsrilter  seyn  mochten,  2)  darin  tralcn  sie  überein,  dass 
im  AlIireuRMuen  iiier  das  Grundeigenf fuirn  durch  Lehenst^andc,  alt- 
adcliges  und  altbäucrüchcs  Recht  der  freien  Yeräusserang  ent« 
zogen,  nnd  dass  auch  die  Sitte  die  Theilong  keineswegs  hegUa» 
Migtwar.  Selbst  hi  relchsstlldlisdiem  iMlete,  wie  bei  HaH, 
berrscMen  gesclilossene  Hdfe  mit  Vajoraten.  Nur  dar  md  doif 
halte  auch  in  diesen  LandestheiU  11  fnihor  schon  Zerlrimiiucnirigf 
slalti^i  funden,  wie  z.  B.  in  den  zu  den  jetzigen  Oberämlorn 
Craiisheuu  und  Gerabronn  gehörigen  preussisch-aaspachischen 
Gegenden,  in  welchen  heimathiose  fixcapitakinten  angaaMell 
worden  waren.^  Diese  nenwürttemhergischen  BesÜBangen  auK 
dien  an  Bevaifcerung  nicht  ganz,  an  IIMie  etwas  mehr  als  das 
alle  Herzogthum  aus;  von  ihnen  aber  bilden  ungefähr  ein  Drilüieil 
die  Besitzungen  der  Medial isirton. 

Auf  diese  neuen  Landestheiie  die  BodenbesitzverhälUiisse  doi 
allen  Landes  m  libertvagen,  iBg:^  abgesehen  von  der  wrhenu 

1)  Aulen  riet  h  a.  a.  0.  S.  68  ff. 

2)  C.  ü.  Wächter  n.  n.  0.  S.  724  IT. 

8)  V^'baiidliiageii  das  Kaiuuer  der  SlandcAtierreii  y.  1836.  5,  Mi» 
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KiimhiilMenieupng  tAer  ftin»  wiHliselMMlriie  Zweckmässigkät, 

der  Regriening'  KoiiiLr  Friedrichs  nichl  [crne.  Denn  es  mussie  diess 
dazu  beitragen,  die  Abhängigkeit  der  Gtilerbesilzer  von  Ihren  bis- 
herigen Herren  zu  schwachen,  sie  selbst  der  aeBcn  Krone 

Mdm.    16eht  bla»  «larck  fkre  Gleichseitigkell  Ivsf^ 
den  Yerordmin^ren ,  weMe  die  Autonomie  des  Adelfi  rückwärts 

und  Yorwarls  aufhoben  und  seine  Güter  der  landrechllichen 
Theilbarkeil  luiterwarfen ,  *J  die  neuen  \  ( i  fügungen  über  die 
V^hüHajfise  der  Bauerlehen  zusammen.  Was  diese  belrifll| 
feig  MB  teril  m,  im  Min  1606  die  ta  All-Wflrltenlmf  iehoa 
!■  ipof^gw  JilwlHuiderl  ^  nH  irieleii  AdDeheR  twfpsnovMnwt 
VeffMeruRf  in  Ei1»1efien  oder  ZinflgOter  aufe  Snlsdifedenste  aiU> 
zucmpfehlen  und  zu  besrünstitren.  Unter  Falllehen  werde«  hiebeil 
solche  Güter  verslanden,  die  mir  auf  Lrü>  und  Leben  eines  BestlzerÄ 
oder  Ehepaars  verliehen,  weder  ganz  aech  Iheilweise  veräussert> 
ifOfyiiBdul  oder  vererbl  werden  kdmm;  wler  Brbteken  diojert 
gern,  wriohe  mimtedel  desObere^eotluBai  üf  alle  Mes  ttwr« 
gehm  imd  gane  «der  Aiellwete  veriiuwertfeli  und  verpftndfcar 
sind;  unter  Zins«rittern  die^  welche  als  niclil  h  henbar  ohne  Tuxe 
TOid  Bitte  imi  ZerU  eunuiig  v et  setzt  uud  vei  Hussert  werden  dürfen. 
Man  wies  die  Camenübeamten  an,  jeden  Inhaber  von  Falllcheft 
flmin  m  Protoooü  so  Temefamen,  oh  und  onier  wetolien  Bedin* 
gnngen  0t  die  Terwsndlong  wBMohe)  Bber  ^kren  Gevrlttirung  M 
OtoiBMigkginmer  ra  Clluttgarl  enMiied.  Man  belhlil,  daaa  die 
Frediger  \oii  den  Kanzeln  den  Unterlhanen  die  grossen  Vortheile 
^zu  Genmlhc  rühren**  sollten,  welche  die  Güterl>esilzer  dot  ch  die 
freie  Benutzung  und  Yeräusserung  ihrer  Grundstilkske  (ür  sich  und 
fltfo  Kiader  ^ngen  wirden.  Vier  Jahre  apila'  wanl  ein  weitovi* 
iMraider  ScMlt  getlnuL  ^  Ba  wnrde  vmrdnet,  daaa  61»  Alto^ 
ttloalion  der  Baneriehen  auf  alle  mdgliehe  Weise  i»eförderl  werden 
aolÜet.  Zwai  wurde  kein  unmittelbarer  Zwang  zur  Allodification 
den  Berechtigten  auferlegt,  ober  doch  so  viel  aiisi:(  s[)i(i(  Iien, 
daaa  wenn  ein  GuUbeaHzer  aus  olfenbarem  bü^ea  VVÜien  seioeoi 

1)  K.  Verordnung  vom  22.  April  1808  über  die  Erhfolirc  in  den  fürst- 
Ücken,  gräflichen  und  ndeligen  Faniüicn|  luU  der  Erläuterung  v.  26.  April  1 61 

2)  Aulcnrieth  b.  n.  (h  S.  27. 

3)  Y^n^rdauiig  voiu  6.  JuU  lbi2  über  AüuüiiicatiQa  der  LeliM» 
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MtlMlktei  BtdingiuigiMi  vaiwfai  wftrde»  UevOB  iIm  Unige 
selbst  Anzeige  gemacht  werden  solU«.  Nnnetitücli  aber  soliteii 
gei»€hlossene,  niclil  fällbare  ÜduciulK  fe  und  Erblehcngüler,  unter 
wessen  Obereigenlbuui  sie  auch  standen,  sowohl  durch  Erbschaft 
als  auf  amleni  W«ii8  aack  voriienger  Aioeige  bei  dam  gvlfiherr- 
Mm  Mmwäm  mtranl  wenten  dOrto. 

Dia  gegcnwirtige  Regienny  wfel^  eingescblagaM 
Weg,  als  den  vom  Zeitgewte  gebilli||rten ,  mit  regem  Eifer»  Im 
»weiten  jener  denkwürdigen  Edictc  vnm  18.  November  1817,  mit 
welchen  König  Wülieitu  seinen  erustlichcn  \\  unsch  bethatig^te,  das 
wirttembergiMsiM  Volk  iloi  StilLstand  «iea  Yerfassungswackcs  nicht 
mpfia^ea  tm  lamn»  geaohali  dieaa  im  vmrkeiiiibar  wottm^ 
JendsteB  Sime.  Mit  denFemla  der  peradallGbcii Leibeigeiwltta 
wid  der  Last  mamiiglaltiger  Abgaben  aollle  wmk  der  DnMk  be- 
seiligl  werden,  den  der  Lehens verban«!  IVir  den  Grundeigenthümer 
mit  sich  brachte.  Der  LanduKHin  sollte,  so  wftl  es  mit  di^m 
JBbacbte  veroiiibar  scbteai  nicht  mehr  gehindert  seyn,  sich  tiurck 
Verbanf  von  Gmndbcrils  m  helfea,  der  Vater  niobl,  aeine  etfane« 
Kinder  dnreh  YertheSung  einander  gieicbgnaleUem  Daber  worde 
Jedmn  FaUlebenbeaHser  das  Reebt  ebigerimnt,  ^e^en  toticbMdi 
gong  des  Lchensherrn  ')  das  Lehn  in  freies  EiLTciilhum,  in  eil 
reines  Zinsgul  zu  verwandeln.  Alle  l^mandcrmi^»"  der  Falllehen 
aber  in  erbliche  oder  andere  LehengUter  ward  nicht  nur  nnter 
inglf  ioifdem  llberdiett  das  Obereig^tbum  aller  Erbieben  mit 
dem  nolBbaren  EigenUmm  eo  verekHgty  daaa  die  bisberigea  ErlH 
leben  biedttroh  die  Bigeneehaft  Ton  Zwagiltem  annabmen,  die  nndi 
blosser  Anzeige  bei  dem  ^rulsherrlichen  Beamten  sowohl  durch 
Erbschall  als  auf  jede  andere  Art  getrennt,  im  Besitz  geändert 
und  verpfändet  werden  durilen,  ohne  einer  CooiicüiuoastajLe 
nnterlie^cn. 

J)mB  Ist  da^  gellende  Reebi  in  WürtteoRbei^,  das  jedocb 
nur  m  nngeftbr  fünf  Sechstbeilen  des  Landes  bat  cor  AnsMmig 

gebracht  werden  können.  Denn  es  haben  die  Standesherren, 
welcbe  sich  dadurch  in  ihien  von  der  deutschen  Bundesacte 


t)  Dar  MaaMflab  diflür  BatocbidigaBg  wnrde  daicb  dai  toeta  Tam 
$$,huaymm  fianslaa  dm  Vciflloblalaa  wiaiait. 
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^währiasietcn  Ei^tbumsrf^rhten  beeMrMrfigl  glaubten,  dardi 
'MB  Mm  Bwie  caynicitfe  BodiiranlA  flieh  MMIm  StreAe 
nH  der  Rogicnng  irorllBiif  M  tM  cnraMA ,  4mb  Ae  Voll- 
ziehung' des  zweiten  Edicles  auf  ihren  Besitzuniren  bis  zur  noch 
nifht  erfolgica  Eubdiciduog  des  Bundes  verschoben  werden 
musste 

Die  anfidsende  Wirkung  dmer  GesetzgdlNing  Air  dm  gros- 
imD  Gmdbeaii  besonders  der  aeseii  Linda  iSgerlo  niditi 
hmaOA  uä  mmdkm,  WMm  Mkre  1817  beglnnl  In  irerscUe- 

denen  Geg-enden,  in  welchen  Iis  dahin  die  Güier  jrosi  blossen  go^ 
blieben  warrii ,  h;ui|)(s;irlilich  in  Obersrhu  aluMi .  abor  nurb  z.  B. 
im  Überanii  Geis&lingcn,  der  gcvverbsiaüssigc  Aukaul  von  grossen 
Gütern  zum  Zwecke  des  stiickweisai  Wiederve rknufs  derselbeü. 
Mon  dunels  M  der  BOrgmossdinsg  einer  iDorlgemeinde  m 
BodeMe,  man  möge  cfesen  Gdlerlundel  im  Anfkeimett  etMkm 
Im  Jahre  1820  bracirte  ein  Abgeordneter,  der  seit  langer  Zeit  in 
^r  Heimath  der  Falllehen  ieblc,  ciniMi  Anliag  aul  Beschränkung 
der  Theilbarkcil  dcv  Lehen ,  welche  allodiricirt  werden ,  in  die 
zweüe  Kammer  Der  ständische  Ausschuss  nahm  sich  diesei 
Attings  eis  eines  jm  wenig  beaditelen  in  seinem  Reohensebifls^ 
McMe  von  den  Jsliren  18M— 16  ^)  mit  Wirme  an.  Bs  schien 
ihm  wefterer  Berathnng  werih,  eb  nicht  die  Theilbarkeit  der  Le» 
hcn,  welche  aUudiüdit  werden  wullon,  dahin  zu  beschränken  sei, 
dass  ihre  Morgenzahl,  wenn  sie  60  oder  mehr  iMorg^en  enthaltei 
me  noter  4Q  Morgen  heruntersinke.  Indem  er  anerltannte ,  dass 
wo  einmal  gelheill  sei,  iceine  Macht  den  entgegengeselalen  Zu- 


1)  (Waldbott-BttMttfaeim)  thsB  Grundei|;onthuni  des  AdeU  in  Schwaben 
und  die  Maximen  der  Umwifanng.  TtolMiil.  1818.  8.  Dafro^en  halbofficiell: 
Ueber  41a  Aalhelniis  dei  FaUMienvciiMad«;  Slallgart  1818.  Bt  «dt  Udber 
die  willkariidie  Zertnmiiuig  der  BantnisAtw  in  Watttttik  Stoittg.  18i8.  a. 

2)  Die  AnAeboog  der  Erblehen,  die  aeil  der  Verkflndisung  d«i  GeealMt 
gegen  alle  abrigeii  Gotsheiren  tob  doi  Gerichten  durcbgeseltt  werden  lionaley 
M  nrfbige  ebier  hdebit  anffttaden,  bie  jettl  niebt  widersprocbeneii  Behanp- 
tmg  de»  Abg.  Wien  ia  der  Silmg  der  Karnner  der  Abg.  T.  7.  Mr.  d.  I. 
in  neoeiicr  ZeÜ  dvrdi  eiiiea  Jmlaiaiiaiitefitlerlaat  an  dm  Oberlribuaalt  die 
GerlcfalebAle  and  die  Unte^gerichte,  iiidrl  worden. 

99  Aua  den  Aden. 

4)  Yerbaadbagea  der  Ktauaer  der  Abg.  1620.  Bell  B,  S.  9S|  Bra.  % 

5)  Veilk  der  K.  4  A4        Aaiierord»  BeOagehelli  a  137. 
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Theilbarkeit  der  Güter  noch  nicht  um  sich  gegriffen  habe.  Er 
deutete  ?a\<i\vu  \\  darauf  hin,  dass  es  auch  beim  Verkauf  von  Da- 
mänea  zweckmässig  seyn  mochiei  der  Tiieiiung  in*s  Unbeschränkte 
«Dtgegensaireien.  Diese  Bemerkungen  hatten  jedoch  keinen  Erfdg. 

UntordowoB  attag  der  WmkmiA  des  in  Anba^  hnif  teldi- 
lich  TOn  Jodaa  teCriabeoefi  CkUerkandels.  Dit  nme  CSeMtegehmif 
Uber  die  Oifentlichcn  Verhältnisse  doi»  Israeliten  bot  im  Jahre  4828 
eine  Gelefronheit  dar,  ihni  ^voiiiLr:>lüns  zum  Theil  zu  begegnen. 
Eine  äilere  Verfügung  ward  erneuert  und  beim  Güterverkehr  der 
jGtuMat  wie  bei  Eigonmachung  von  Falllehen  chrislh'cher  Besitzar 
.dn  biiBiitai  jMto  1!MMiiae  dto  UnterUiwttert  BeyolMcIrt^ltfV 
Ittkler  ioder  Bürge  M  Birtfe  der  Binsperrung  «nd  doppelter 
Erstattung  des  bedungenen  oder  erhaltenen  Vortheils  an  den  Afl- 
hringer  verbolen.  Auch  \Mude  feslgiselzl,  d^bS  ein  Jude  ein 
erkauftes  Gut  erst  naclidem  er  es  drei  Jahre  lang  selbst  bcwirth« 
4HlMltet,  Ynß4i»  verkaufen  oder  verpathlen  dürfe,  es  wära  dfioa, 
«r  Mite  tamdere  UanM»  Idm  von  der  JSrmnpamg  er«. 
ItaUea  oder  e$  dmb  AdjudioetiMi  erwuiiben.  Um  den  WsAacmtkB 
der  letzten  Ausiiahme  entgegenzutreten ,  sah  sich  übrigens  die 
Bco-ierunsf  im  Jahre  1830  zu  der  Erkhimiii:  \  ci  ;iidasst:  dass  der 
Wiederverkauf  von  im  Gant-  und  Kj^ecutionswege  erworbenen 
^Gütern  nur  dann  g«etetlel  eei,  wenn  diese  Erwerbung  nicht  durch 
iynkanf  FordervifMi  dritter  PeraoMO  zn  UngelMig  des  Ge* 
jeteci  iMrteigef&lMt  wovden  jei  0* 

TroiB  dieser  beschränkenden  Beslimnuinjren  gehört  das  Juden- 
gesclz,  als  Emancipalioiisuiassregel ,  im  (Manzen  derbeibon  poli- 
tischen Ri(  litung  an,  weiche  zu  Beireiung  dos  Landmanns  und 
%6eines  Grundbesilzes  geCUbrt  halte.  Den  nämtietol  gegen  ndtt^ 
elterliche  Sonderredite  und  einseilig  geschlossene  Kreise  der  Ge-* 
selischofl  entschieden  gewendelent  der  indivldueilen  Freiheil  glla- 
stigen  Geist  tthnet  die  gleichzeitige  Geselzgebiu)g  über  die 
.Ansassigiiiachung  in  den  Gemeinden  mit  einer  nicht  zu  veiktii- 
nenden  Vorliebe.  Mit  der  an  das  altwürttembergische  Gemeinde» 
recht  sich  anschliessenden  Bestimmung  der  v<^rf|i<:fHinggi|rhiBM^|ft^ 


1)  Getels  vom  25.  A^r.  1828,  Art.  27,  28  i  Yerordn.  vöm  26.  Od,.  1630. 
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das«;  die  Aufnnlime  neuer  Gemeinderrlieder  regelmSssfsf  von  der 
Gemeinde  abhänge  gcMen  es  den  Factoren  <ier  gesetz^rebendiHi 
Gttwall  oiolil  im  Widersprach  zn  gtehoi,  wMi  dimsh  im  lüifiier^ 

iD»  diejenigen  BMoier  ««InNidiiiien ,  wetolia  die  irm  GeMs 

besHmnilon  leichten  Bedingang^en  erfüllen  koriuten.  Insbesondere 
wurde  es  gesetzlicher  Grundsalz  ,  dass  jeder  zum  selbständigen 
Betriebe  der  LandwirUiscbafl  persdnlich  befähigte  Stuatsbürger, 
der  je  flach  der  Clrdise  der  Gemeinde  800»  600,  ote  400  fl» 
Xenagtefi  hMm^  mm  BedMÜel  nur  Aefiialime  luate.  Lail» 
«id  Yetkr^iefe  KlflgiBii  eiteben  sidi  fti  und  MUMier  der  Kammer 
der  Abgeordneten  über  die  hieraus  den  Gemeinden  erwachsende 
Gefahr,  mit  Gliedern  überlastet  zu  werd^'n,  \\('lLhr  keine  Garan- 
tie gegen  Verarmung  bülen.  Sie  führten  jedoch  bei  der  Revisioa 
dei  Bttrgenredrtefesetes  im  Jahre  1S33  blos  za  einer  SfiidlH»g 
dargemmBleiiSQmmeiittnjedOOfl.«).  Fiaf^fohreluif  draerteml» 
leim  den  hnolileü  AsfiMdbonbeduigiingen  des  BOrgenrechtsgesetM 
von  1828  das  im  Jahre  1807  begründete  Recht  über  die  Befupfniss  zur 
VereWichung,  Nach  ihrn  war  (iiese  nur  durcfi  die  BesliniHiuniren  des 
eaoonischen  Rechts  und  der  Gesetzgebung  über  die  Conscription  be- 
schränkt währaiid  sieim  Henogthum  Württemberg  vom  Nelirungs- 
iMd  ibMgif  feiMsett  wer.  Anf  wiederlMlle  VorslelinigeR  der 
Sünde  wnrdeim  J.  1833  die  Verheirtlfaangr  eaf e  Neue  vem  Nechmli 
über  dneft  getiflgenden  Nahrungssl  and  gegen  die  Gemeindeobr^ 
keit  abhängig  crkHii  i ,  und  znmu  ahwc  dass  das  Gesetz  eine  be- 
stimmte Sinnrne  leslselzte,  wciclic  als  für  den  selbständigen  Un- 
terhalt einer  Familie  hinreichend  anzasefaen  wire«  Vielmehr  wird 
Ueket  die  ZulängUehlteit  dae  VeniOgene  nedi  den  vemddedeo« 
pei«5riidien  dnd  ärtliahen  TerMUfilssen  im  eteatem  FeH»  be- 
messen ^y,    Dass  aber  diess  die  Verheirathungen  Unbmlttefter 


1)  Verfessungs-Urkunde  v.  25.  Sept.  1819,  §.  6a. 

2)  IMen  des  Abg.  Wiest  von  Seulgau ;  si«ho  Atollen  Minfl:  U«ber 
Aelliebimg  dfr  UttlflB  «k^  Ulm  1833.  S.  302. 

3)  Bürgerrechts|Tcset7.  von  1828,  S-  18,  20;  revid.  ßürgerrechtegesctz  v. 
4.  Dec.  1833,  Art.  42-44;  R.  Mohl,  Staatoreoht  des  Königr.  Wilrtiemberg, 
am  Aufl.  II,  S.  169. 

4)  Mohl  a.  «.  0.  II,  S.  182. 

5}  K«vid.  fiargeneGimgeieui  Art.  43,  44. 
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wcnitr  orschwerte,  gehl  unter  Aiiden  ni  oiis  den  unten  mitzulhci- 
lendeü  Aden  hervor.  Dieselben  berühren  an  mehr  als  einer  Sleilo 
4m  Rwflttfff ,  welchen  die  Leichligkeit  dar  üiedcrlassuDg  auf  d\i9 

YenMftruif  4er  kmdbmeoAem  BavdlkeroDg  ml  Uaincn  «Bd  imn 
wet  mehr  mdk  TerkMnenidM  CSmdbesits  faOkl  habe  «ad  Ubab 

Der  GiHerlMHidel  «im  Zwecke  der  gewüekeloiigr  eriS  fo- 

ZWischen  iniiner  weiter  um  i>kh.  Eine  Anzeige  dei  Oberaiuls 
Ijiin  im  Jahre  1830,  dass  sieh  in  soiin  ni  Bezirke  eine  Gesell- 
schaft christlicher  Wudierer  gebildet  hah%^  weiolie  Güter  zum 
WiederveriuRif  aoter  mracifcmiaijgen  Fohmb  erwirtai,  iit  aidil 
die  eimige  ihrer  Art  Ihr  folgte  naamdich  ni  J.  1833  ehi  wm* 
fUbrlicher  gemehiadiaflKcher  Berichl  esM  Oheramlsgericfals  mi 
Obcrainl.s  im  Allgüu  über  den  seit  einigen  Jahren  in  Überschwa- 
ben überhaupt,  besonders  aber  in  jeiicr  Gegend  in  bedenklichster 
Weise  überhand  itelnneadea  Gulerhandei  auf  Speculation  und  die 
daaul  VMrbmidaiie  Güten  ersiückeiiing.  Die  k.  Regieruiig  dei 
Domdareiaei  erlieaa  hierauf  iaiOolelier  deaaetben  Jathresandeaae« 
atoatUche  Beifa*kain(er  die  Weiaing,  nMl  mir  ihre  Amlamrterb» 

gcbenen  zu  warnen  ,  sondern  auch  über  die  Erfolge  der  bisher 
vorgekoiiimrncn  tiulerhand<d  lirichten  einzuziehen  und  eiiiÄU- 
berichten.  Zu  Endo  18^  und  Anlang  1834  wurden  die  gefor-« 
darten  Berichte  von  allen  16  hdiuglichea  Aemtera  dea  Kreises 
nd  TOD  den  5  standesherrUchen  Bexiriosttnlero  OberaDiawtingeay 
Ohemarohthal,  Bochaa,  Soheer  vnd  Antendorf  erstattet  Beige- 
legt waren  ein  schullheissenamllicher  Bericht  aus  dem  lllcrlhal, 
ein  anderer  von  einer  oberschwäbisdien  als  Grundherrschafl  mit 
eigenen  Erfahrungen  ausgestanden  Armen Ibndsverwaltnng ,  and 
ein  .Protocollafiszug  der  Amtsversaaunlung  ^)  Tettnang^  letzterer 
ana  dem  Anfaiv  dea  Jahres  i8d3.  Alle  dieae  Beiirfc»  ibmI  Orta 
gehören  bhI  einsiger  Auanahme  der  beiden  Oberiiniter  60{^ingea 
und  Kirchheim  zu  den  neu  württembergischen  Landen  oder  jenem 
TheileAlt-Wur Hembergs,  in  Nv  elchem  sich  die  Geschlossenheit  der 
Güter  und  der  grössere  Grundbesitz  bis  gegen  die  neueste  Zeit 
heranter  erhallen  hatte.  Mit  Auanahme  dieser  beiden  wird  der 


1)  So  heissen  die  Versammlungen  der  nrallen  aus  de»  GemeiAdM  aiaca 
jeden  Oberamtobczirks  bestehendca  AmtilUirpoiMhailea  WirttMobarft  t  ^ 

Jlahla.a.O,Ii»^;siaft 
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Göterhandc!  in  12,  nlso  fast  in  [\\Wu  königlichen  Aemlcm  als 
m^hr  oder  minder  stark  eingerissen  erwähnt.  A'icht  bedeutend  . 
war  er  bis  dahin  in  den  übrigen  zwei  Aemtem  Wanden  und 
Wnldgee;  im  leteten,  wefl  menl  GnndlMiiclkiflai  ^Mtomc^ 
fiMMQ  whioderteD.  Am  demselben  Gmade  lomnteii  die  stände«« 
herrllclieff  Aemfer  mtl  Ausnahme  von  Buchau  die  Zerstückelung 
durch  den  II(*niaiuicl  ni(  lit  oder  kaum.  Eine  besliinmie  Ansicht 
der  Behoriieu  für  oder  gegen  ist  nitht  aus  aiiea  vorliegenden 
Auszügen  erkenntlicft ;  überwiegende  Missbilligunsf  wenigstens  der 
ibttchen  Weise  des  Uelhandete  triu  in  13  der  22  Berichte  (ä6 
«eil  Gdpj)ingen  mid  Kirohheutt  als  nicht  in  Betracht  kommend  un- 
geredhnet)  deutlich  hervor.  In  il  ist  auf  beschränkende Bestim- 
üiuu'.^un  angetragen.  Die  übrigen  fanden ,  soweit  die  Auszüge 
darüber  Ausitunft  geben,  Iheils  bei  dem  Mangel  oder  der  Gering- 
liigigkeit  des  Hofbandels  in  ihren  Bezirken  keinen  Grund,  Mass- 
r^lii  fegen  denselben  xn  Cordem,  Iheils  hielt  sie»  wie  diess  bei 
sweien  der  Fall  wer»  die  Ansidil  ab»  dass  der  Bederf  an  kleine-» 
tm  GOteni  bei  ihnen  befriedigt  und  damit  «on  selbst  das  Ver«» 
schwinden  dieses  llijudrls  m  erwarten  sein  nuuhle.  Uebrisrens 
würde  sich,  auch  den  gänzhchen  Mann^d  eines  Urlheils  oder  An- 
trags im  Oesammtinhelt  einselner  dieser  Berichte  vorausgesetit» 
Memns  doc^  nicht  auf  BiUiginig  des  Hofhandds  sohlieasen  kssen» 
scboa  weil  die  Kreisregiemng  xunächst  mnr  Thatsechen  geAHrdert 
SU  haben  scheint. 

Die  Regierung  fand  in  diesen  Ergebnissen  keinen  Gnnul 
zu  durehgreifp?i<!«Tem  Einschreilen.  Dagegen  snli  sich  eitiiire 
Jahre  später,  im  April  1836»  der  Abgeordnete  des  Oberamts 
LettUorch,  v.  Rommel  veranlasst,  in  der  sweilen  Kemmmr  der 
Mnde  dine  Motion  m  entWM^dn,  deren  niehstes  Ziel  wer, 
efe  noch  die  Chrhrten  Iretfendes  Verbot  des  Ankaufs  geschlo^ie- 
ner  Güter  zum  Zweck  der  Zerschlagung  zu  erwirken.  Das  Au- 
genmerk waren  jedoch  mitlelhar  die  Nachlheile  der  allzugrossen 
Zerstückelung  überhaupt ,  und  der  Blick  des  Antragstellers  war 
mt  ein  künftiges  CnlturgeselK  gerichtet.  Einem  solchen  stellte 
er  die  Anfgibe ,  in  denjenigen  Gegenden ,  wa  noch  geschhMiene 
Güter  bestehen ,  wenigstens  die  Hfiifte  der  Varknng  in  mir  im 
Ganzen  veräusserlichen ,  obwohl  nicht  lehenbaieiJ  (uiU  in,  nelieii 
den  übrigen  walzenden  Grundstücken  zu  wimllcni  und  mit  Uuck- 
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ildil  Mf  die  OMe  im  B^imm  mi  CliflM'i  ein  Minim»  tels»« 
Mni»  imlBr  weldm  ein  gwchloMeiies  Gol  mM  herabgebfiwhl 
werden  dMe.  Daeg  eineei  kttnfligen  Gesetee  nkfal  direli  eins 

unzüiiige  Beschleunigung^  dei  Zei  liiiniinerung  so  vorgfeßrrilTen 
werde,  dass  es  bei  seiiuni  Ersclieinen  kein  Feld  nielir  lur  .seine 
wohlÜMtigeii  Wirkungen  Ündc,  war  der  Zweck  des  AnlragslellerSi 
der»  wie  nmi  sielil^  itciil  da«  eUwttrtleiiiiieiigiMhe  UntolaBd  »i 
Auge  halte.  Bei  der  gernfea  VerbreMunff  der  atändtacheB  Piro-» 
loooile  wird  ea  nicht  nnifreoknittssig  sein,  einige  in  dieaer  Ketien 
enlhallene  Tiiiti??achen  hier  wiederzugeben.  In  üreut,  Dietenberg 
und  Edensbach  wurden  3  Hüfe  von  je  43 ,  44  und  65  Morcrca 
zerschlagen,  welche  an  13  Familien  kamen,  in  Folge  davon  wurde 
4er  YietisUffld  derselben »  der  ürllher  68  bis  74  Stilfik  lietragen 
hatlBy  auf  16  hia  17  veriileinerl,  anl  welchen  mw  diese  gnaa» 
Flftd»  irott  15S^  Morgen  bewirll»diailel  wurde«  ioif  gewiaien 
Gütern  derselben  zinnlidi  rauhen  Gegenil  ,  auf  denen  früher  7 
Familien  lebten,  sieclolh'ii  siVd  4!)  an:  aucli  iliese  leblen  darauf, 
aber  mit  wenigen  Ausnahmca  ia  der  drückendsten  Armuth,  zur 
Ahlingniv  der  dfienUiohen  und^grundberrlicfaen  Abgaben  in  der 
Bcgel  nur  auf  dem  Exeoutionavrege  i«  brii^,  imd  ebne  Hoff*> 
nm^  auf  Arem  Uetnen  Gute  sieh  hehaupton  au  können.  Sekhe 
Erfahrungen  fohrlen  insbesondere  /ui  Forldauer  des  Fallleheftt 
Verbandes,  indtin  einerserfs  die  Allodilkniionsgesuche  der  durch 
dieselben  gescbrecklen  Fuiilehensbesitzer  immer  seltener  wurden, 
andererseits  die  Gemeindet  sich  an  die  Gufshen*acha{len  mit  den 
4rii|gendaten  Bitten  wandten ,  die  nur  Zeraohlagnng  beatinHnlaft 
IiehanfUter  entweder  nidil  allodifleireii  an  laaaen  oder  aellwl  an«> 
fidMufen  0* 

Der  Schlui?santr8jr  dieser  Motion,  die  Fv^^nprung  zu  bitten, 
dass  wenn  sie  auch  ein  Culturgesetz  in  der  angedeuteten  Rich«- 
Sfmg  nicht  an  die  Stände  bringen  wolle ,  wenjgatena  im  Wefe 
der  Yerordnont  <br  Schacherhandel  ant  CUttam  dgemän  veiw 
holen  werden  nt^e ,  erhielt  die  BÜUgung  der  aweiten  Kanuner 
nicht.  In  formeller  Hinsicht  lund  iiü  den  Anstand ,  dass  ein  sol- 
ches Yerb(»t  jedenOalls  durch  ein  Geseta  ausge^roi^ea  werden 


1)  Yariiiafflnagwii  der  Idaiaier  d«r  Abg.  r.  IG96.  Baad  Till«  üiBiaan 
ItfB^  0.751.  Y|U  Yarhaadl  ihr  K.  dw  »mdMlMHia  n  1836|  mk 
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milflste  9  ia  maleridkr  y  dass  es  noch  als  sweifc^afl  eraolienie, 
ob  durch  ein  Culturgesetz  ein  Minimum  bestimmt  werden  könne, 
auf  das  ein  Gut  ziirückgebnicht  werden  dürfe.  Die  Kammer  be- 
scliluss  daher:  die  Rej^iiMnnir  zu  bitten,  den  Entwurf  eines  Agri- 
cullurgeselzes  bearl)eüen  zu  lassen  und  in  Erwägung  der  bereita 
anderwirta  anageaprochetteii  Nothwendigkell,  hei  diesem  Gesetze 
auf  eine  passende  Bodeniheiinngf  hiozawvken. 

Die  Kammer  der  Slandesherren  ^iwjr  weiter.  Aach  in  ihr 
war  auf  demselben  Landlacfe  eine  enlspreclHMide  Mulion  uher  die 
Schädlichkeit  der  allzugioüj^eu  Zersluckeluni»  der  Guter  und  die 
gewöhnlich  dabei  vorkommenden  schreienden  Missbräucbe,  durch 
den  Fürsten  Yon  Hohenlohe-Kircfaherg  eingdiracht  worden.  Hie- 
dnrch  vemidassl  rnid  im  HinbUdk  anf  t.  Rommels  Molion  m  der 
andern  Kammer  heschlo«  sie  am  2^.  Jani,  die  Regiemng  zu  hü- 
ten, sie  möchte  in  ErwajTungr  ziehen,  ob  es  n\c\d  an  der  Zeit  sei, 
ein  Gejsetz  zur  Verabscliieduii^  zu  bringen,  wotlurch  der  Ankauf 
grösserer  Güter  zum  Zw  eck  des  slückweiseu  Wiederverhauis  uih 
tenagt  nnd  zagleich  in  i^oldien  Gemeinden ,  wo  noch  grossere 
mfe  bestehen,  die  Yerideinerong  derselben  nnler  einen  niher  an 
beslhmnend^  Messbetrag  yerliolen  würde;  auch  mödite  im  Ver- 
ordnuiigi>vvege  baldmöglichst  die  gegen  alle  Ordnung  verstossende 
und  die  öffenilit  lie  Woliiliilirl  genihriliiide  übliche  Form  des  Gü- 
torhandeis  bei  Slrutc  untersagt  werden.  Eine  ausführliche  Schil- 
damng  der  Missbrüoche  nnd  Nachlbeile  dieser  voliymttssig;  und 
IreiBnd  sogenannten  Hofinetsgmi  wnrde  der  Adresse*  dieser  Kam- 
mer an  den  Kdm'g  beigelegt  >}. 

In  Folge  dieser  Anträge  verUuigle  das  Ministerium  des  In- 
nern, ohne  zu  zösrern,  voa  den  vier  Kreisregicrungen  AuskunA  Uber 
folgende  drei  Fragen. 

Erstens:  ob  es  swedimässig  wäre,  den  Ankauf  von  Gütern 
mm  Wiederverkauf  an  nnd  für  sieb,  oder  doch  bei  dem  Yor^ 
hnttdensein  gewisser  genau  an  beaeiitaender  YoranssetEungen 
zu  verbieten,  und  im  Falle  diese  Frage  bejaht  werden  sollte,  in  wel- 
cher Weise  ein  solches  Verbot  zu  erlassen  und  wie  dessen  Beob- 

» 

achiuttg  sicher  sn  sleäea  sem  möchte  ? 

■  •  -  ... 

1)  Varhandi.  dar  t.  der  SlandMMffoa  r.  1S30,  8. 1877  A  and  Yarhaadl* 
dm  Küwaiir  ^  AI»  y,  iWj  Baihfwdwft  m,  8>  d8»  ft 
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Zwefteas!  ob  die  biAer  (privftreohlUche  Bcsckränlniiigen 
durch  Lebens-»  tiRd  PiddcoinmissvOTbBiid  ausgenomHien)  frei<rc* 
wcsene  Vertheilung  des  Gnindeigrenlhnms  bedchiüiilil  werden,  und 
\m  Ix'jahendcn  Falle,  iti  \Ml(lier  Art  diess  geschehen  solle?  ob 
mehrere  zwar  topographisch  geschiedene,  aber  im  üesilze  dessel- 
ben Ei^^cnthünners  befindlidie  Gnmdsltlcke ,  insofern  sie  ein  ge* 
wisses  Gesammlmaas  oder  ehien  GesammtreiRerlrtg  idcM  ttber» 
sIeigen ,  als  en  recbtUcbes  Ganzes  bebandelt  und  Ittr  unfbeUbar 
erklärt  werden  sollen?  und  wie  der  MessgfeMl  oder  Reinertrag, 
über  welchen  hinaus  eine  weitere  Vertheilung  nicht  slatiriiKlc,  zu 
bestimmen  Müre  V  Oder  ob  jedes  einzelne  Grnndstiick ,  suliald 
dasselbe  einen  gewissen  Messgebalt  nicht  übersteige,  für  unlbeil- 
bar  erklärt ,  und  aas  gleichem  Grande  die  Zusamiienlegiing  TOtt 
Grondslttcken  anter  diesen  Messgebak  begOostigt  werden  solle? 
auch  bn-Pafle  die  eine  oder  die  andere  dieser  F^gen  bejaht  werde, 
wie  die  zu  l^rreichung  dos  Zweckes  erforderlichen  gcselzÜchea 
Bcslinimungen  im  Einzelnen  lauten  snilen? 

0riUens :  ob  und  was  zu  Unterdrückung  der  Missbräacbe  der 
Hofmetzgerei  auf  den  Grand  der  besiehenden  Gesetie  m  TerfUgee 
Sehl  flidcbte?  oder  wenn  «ad  soweil  dieses  unsorekbeMl  geta» 
den  würde ,  weKAe  nene  gesetolfebe  Bestimmmigea  deohalb  Ar 
angemessen  zu  erachlen  wären? 

Diese  Fragen  wurden  von  den  Kreisregiernngfen  an  29  Be- 
aiulungen  ausgeschrieben,  und  von  diesen,  wie  es  scheint,  im  Laiifii 
der  letzten  Monate  des  Jabres  1836  beantwortet.  Die  berichten«* 
den  Aemter  waren :  von  den  16  Oberimtem  des  KeckailarBisae 
6,  sSoimtBch  mit  durchaus  TorbenrsobendM  Rleinbestta  and  ans^ 
ser  dem  Gebiet  von  Heilbronn  altwurllembergische  Laiideslheile. 
Ans  dem  Schwarzwaldkreise  7  von  17  Obcrjfmtem,  darunter  zwei 
mit  zum  Theil  neuen  Enverbungen ,  aber  mit  jetzt  zerslttckeltem 
Boden ,  die  ttbr^en  alten  Aemter  ebenfalls  nur  noch  theilwtiie 
mit  grosseren  und  gesohlossenen  Gütern.  Von  den  14  Obaribn- 
fern  des  Jagstbrelses  4  kOniglicbe  end  t  standesherrliohe  Aemter, 
lanter  neue  Lande.  EndKeh  von  den  16  oben  schon  chai  acteri- 
ßirten  Oberämtern  des  Donaukreises  10 ,  mit  AiiMiiiluno  von  Gi^p- 
pingen,  Kirchheim  und  Geisslingen  sammtlich  der  Alb  und  Ober- 
schv/nbtm  Qusschbesslicb  angehörend.  Beigelegt  tfbid  Gatacblea 
ehes  Oberamtsgeriebtruad  eines  Caraeralamte  ansdewwtofew  B  ehaa- 
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fleslliil  nelnl  einen  Ananig  aas  einon  GemeMmllie-  und  Bitrgw t 
iumbiufi-^ProtocolI  und  zwei  schullbetoemnlBclw  Beridile  aus 
denseUien  Bezirk. 

Von  diesen  33  Berichfen  hnhen  nun  freilirh  keineswegfs  alle 
gleiches  liiteresäe.  Es  lag  iui  Wesen  der  vorgekgioA  Fragoiy 
dass  im  Ganzen  die  Beamten  der  Landeslheile  mit  toü  Alkfi  htt 
zetslttckeUeiii  Beatlz  nicht  Uber  eben  so  viele  Pankle  aicfa  m  Ter«* 
iNreilen  halten,  als  die  der  tlbrigen  Gegenden,  wo  noch  geschlos- 
sene Güter  sich  finden.  Es  Hegt  in  den  gegebenen  Verhältnissen, 
dass  selbst  über  diejenigen  Thcilo  der  Fragren,  welche  allgemei- 
ner sind,  die  Beamten  jener  ersten  Gegenden  nicht  so  reiche,  auf 
Erfahrungen  gegründete  Antworten  geben  iionnten.  Wo  die  un- 
hflschr«nkle  TheUhaiteü  liogsl  eingeliüirl  und  der  grosse  fiositx 
so  gnt  wie  ganz  verdrttngl  ist,  hat  der  Benate  a«r  diewi  eii|a« 
Znsland  vor  sich.  Wird  er  nun  gefragt,  ob  an  die  Stelle  dieses 
Znsl;iri(los  ein  anderer,  den  er  nicht  kennt,  gesetzt  weiden  m)1!c, 
so  kann  er  sein  Urtiieü  nur  auf  fremde  Schildernngen  grundpi^y 
aas  deren  YerglekliiiAg  mit  den  ihm  selbst  bekannten  Dingeq 
9$  ibsieht.  Gans  anders  isl  die  Lage  der  Beavilen  in  dqypaigi^ 
I^ndesthcnoD,  wo  nnter'  ihren  Augen  die  Umwandluag  4of  einen 
Znstands  in  den  andern  vor  sich  geht  und  welche  geschlossen  ge- 
bliebene und  zerlrimnncrte  Güter  neben  einander  in  lUim  Be- 
zirken beobactiten  können.  Bs  kommt  da/.u,  dass  diese  Pt^yvegung 
aus  einem  Zustand  in  den  andern  die  Aufmerksamkeit^  Ufi^  ^If 
Maehdaakflii  des  Beamten  in  böherem  Grade  schon  vpiP  def 
firsfa  anregen  nuaste ,  als  die  blosse  Fortseteung  fm9$  herge- 
brachten Zustandes  diess  im  Unlerlande  su  thui^  im  Stafide  war. 
Wenn  nmn  aiissenlein  die  vorlicrr^cliende,  der  freien  Thcilbarkcil 
ghnsli^e  Uithlung  der  einsthlugendcn  Literatur  iu  Bei  rächt  zieht,  so 
wird  hiecio  wohl  Groini  genug  liegen ,  den  ^  d^  ^e^^c^t|^l  jm§ 
lelslerer  Gegend  aasgesprockenen  Anä^iMMI  idfibl  gim^  ^ 
mkt  flttl  deiyenigen  beindegeu,  welc^  m  l^simMlNlmT 
tlieilen  kommen.  Dagegen  wird  aber  auch  ZM  l^cachi^n  s^y^, 
dass  die  Ijeaniten  der  nein  ii  Laiaie  nur  über  die  F^Jgpp  einer 
neu  einlrelenden  Zerstückelung  in  bisher  rein  ackerbauenden  Ge- 
iHeten ,  nUM  aber  darüber  ans  Erfai^rui^^  yrt^eile^l  köane/i ,  wie 

nach  Uogerer  Zeil  nnter  jMjitUUfi^  <artgMrtfff  g«^yerblic)]M 
Lebens  die  TheObariMit  der  Güter  viikt.  Hehrero  iMNMf 
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aus  Oberschwabc'ii  und  Franken,  von  der  Alb  und  dem  Scliwarz- 
>vald  hissen  u'uAü  vi  rkciinen ,  dass  ihre  Urtheile  iiml  \  t>rsthla|ro 
auf  v\^nc  EdAhrmg,  soweit  diese  reicht,  gebaut  sind.  Zu  den  lehr- 
retcMea  der  vorüei^^tmden  ActenstUcke  gehlH'cn  dieser  Eigenschaft 
wegen  nametttlMi  die  wenigen  Gntediten  von  iiemeindebehOnleti, 
welche  den  oheruntlieben  Berichten  befliegen.  Uebrigens  bedarf 
es  wohl  kaum  der  Bemerkung- ,  dass  die  obgleich  alliremein  aus- 
gesprochenen Ansichten  der  Behörden  in  beiden  wesentlich  ver- 
schiedenen Landestheilen ,  von  allem  Uebrigen  abgesehen ,  nur  je 
für  den  einen  oder  den  andern  Ton  massgebender  Bedeutung  aeya 
kAuen. 

Unter  dkmt  Unstlnlen  und  da,  wie  erwlhnt,  nMl  alle 
Aemter  des  Landes  in  Berichten  aufgefordert  werden  sind,  kann 
eiJi  Ai>zählen  der  Stimmen  für  oder  gegen  diese  oder  jene  An- 
sicht kein  reines  und  werthvolles  Ergebniss  liefern.  Die  Darstel- 
kMigeo  bestimmter  Verhältnisse,  und  die  auf  diese  gebauten  Vor- 
scbllge)  YOn  denen  kh  die  wiobligsten  weiter  unten  geben  werden 
ibiid  eS|  worin  das  eigentUdie  Interesse  dieser  Beriohle)  wie  der 
früheren  von  l§33,  liegt 

Mehrere  Jahre  lang  schienen  jedoch  auch  dfe  no  eben  ge- 
SchihK  rten  Nachforschungen  ohne  Ergebniss  luv  das  Leben  blei- 
ben zu  soUen,  bis  am  22.  Decbr.  1841  eine  gemeinschaftUche 
VeriUgong  der  Ministerien  des  Innem  nnd  der  Justis  fiber  die 
Ussbriocbe  bei  der  Veritasserang  Ton  CkundstOeken  nnd  bisbo^ 
•ondere  bei  der  KertreimuDg  grösserer  BanemgUter  einen  Theil 
der  Bitte  der  KumuK  r  der  Slandesherrn  von  1836  erfüllte 
Weiler  zu  gehen  und  nanienllich  nicht  blos  den  wucherischen 
Gäterhandd ,  sondern  die  Theilbarkeit  des  Bodens  tiberbaupl  zu 
beschränken,  ist  die  Regiening  noch  heute  noob  nidil  geneigt 
Auf  der  andern  Seite  scheini  in  Oberscbwaben  das  Yerianges 
einer  gesetiBchen  Binsclreituiig  in  dieser  Richtung  hi  unrermin« 
derlei  Slärke  fortzudaiicrn.  Das  Mifiislei  inm  des  Innern  hat  im 
Derember  v.  J.  der  im  ^ür^gell  Süiiiiner  zu  l>il>erach  gehaltenen 

Jaiirescooferenz  obersdiwäbisober  Landwirlbe  auf  ikre  Bitte  uni 


1)  Der  Angabc  de»  Inhulls  rfi>5Pr  Verordnung  gehl  passrnd  die  Zu-i-iin- 
menstellun;  der  wichtigeren  tiiitciheitcn  au«  den  Berichten  von  J6*V»«  und 
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Beschränkung  der  Zerstückelung  die  Aalwort  ertbeilt ,  da«  eSf 
naclideBi  «limr  GegeMtand  sdion  einer  albeiageii  Prttftuig  und 
Erdrlemny  mlerworfen  worden,  keine  Verfllgongr  die  Vorge- 
legfte  Bitte  sn  treffen  rermöge.  Dagegen  ist  für  die  dritte 
auf  tlcii  Juni  dieses  Jahres  nach  Waldsee  berufene  Coiiterenz  der 
iVIilglieder  landwirllischaitiiclier  Vereine  Oberschwabens  von  Neuem 
zu  Vorträgen  iiber  sidiere  ond  misfl^lMirc  Mittel  dem  Uebelslande 
der  6fttener8ta«di^ng  2a  begegnen,  auigetederi  werden 0* 

•  •  *  ■ 

II«  Einzelheiten  aus  amtüclien  QaeOen^ 

Nicht  nur  die  Kürze  der  Z^vischenzeit  swisdien  der  erattti 
Mc^lmelmng  im  Donaukreis  Uber  die  üofmelsgerei  und  der  «adh 
auf  das  ttfirige  Kdnigreidi  sich  erslreckenden  «weilen  ttwr  dfe 

Zweckmässigkeit  einer  weiter  greifenden  Verhütung  der  Theilung 
des  BodciiSj  suiidern  auch  der  Umstand,  dass  in  dieser  Zeit  liureh- 
ans  keine  Veränderung  der  in  Frage  kommenden  Rechtsverhältnisse 
stattgefunden  hat,  machen  ea  ganz  unvcrfönglich,  die  Ergebnisae 
Mder  Enqodten  gemeiiiaan  xn  bdiandein.  Dieae  ErgelNiiaae^ 
wdbhe  ich  —  in  Tead  aoweil  aie.aBr  anf  eigene  Brfahning  gegrüan 
del  au  sein  scheinen  nnd  ohne  Znthat  miltMe,  zerfallen  ein-- 
fech  in  Thatsachen  und  ^  hläßfe,  die  beide  wiederum  entweder 
die  Frage  der  Güterzeräiuckeiung  überhaupt  oder  insbesondere 
nur  den  Güierbandel  betrefiTea. 

A.  Theilbarkeit  überhaupt, 
a.  ThatiaclMn. 

Es  ist  hier  nur  mögUoh,  einige  zerrissene  Fragmente  zu 
geben,  die  aber  snr  Brgftmnng  oder  Beatitigung  bekannter  Tha^ 
aadm  und  in  Hoffnung  künftig  sich  erweiternder  Knude  Beai^ 

*tutig  ansprechen  mögen. 

i.  Die  Statistik  drr  Bodenbesitz vertheilung  Württembergs, 
die  noch  immer  ausserordentiich  unvoilständig  ist^),  erhält  kaum 


1)  Sdiwib.  IMar  von  tlQ.  lliia  184». 

2)  fiDulBCi  darilbcr  a^  MeaiaiiDaar«  Beiabrctaif  Taa  Warfliai- 
berg;  Sckaa  aber  CMttanMUiiUaaf.  SMlp  183^  Aahaag;  aad  ämMt^ 
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dnen  Ettwad».   tfm  drei  OberamtAerlclite  m  TmdOedefm 

Gegenden,  die  jedoch  alle  nicht  ta  dm  Ckftfete  lies  KleinbenUsfH 
gehören,  enthalten  einige  nähere  Nachrichten  über  Grosse  und 
Theiking  der  Güten 

In  einem  Oheramte  des  Allgäns  werden  im  Jahr  1836  nur 
4  poKlische  CSenieindeii  (unter  25)  getfihit,  in  weiclieii  ^hlossene 
grv^nM^BM  GfMer  bestehen ,  die  «bn'gen  Genelnden  mll  Ans- 
nuhnie  der  Oberamtsstfldt  begreffen  Aisl  nur  Lehngttler  in  aicli, 
die  als  solche  ungelln  ilt  bleiben.  Auch  die  hie  und  Ja  in  den 
Lehnorten  vorkommenden  grundeigeiien  Güter  haben  sich  imge- 
IheiU  erhalten ,  und  selbst  in  der  Oberamtsstadt  ist  es  nicht  sei- 
tetti  düf  der  QnuuMn  der  Untbeilbtrkeil  Moigl  und  von  den 
BÜe»  ibr»  lieftneohnft  einem  der  lönder  äk  feeddeesenee  Ovt 
übergeben  winL  fkm  ifrtaeren  Gllterbefilc'bedliifen  sehon  die 
gtriiitrere  Erlragsfähiorkeit  und  das  rauhere  Cliaia  dieser  Geg-end, 
mit  der  hei  Tschenden  Wechsel-  oder  der  Droifelderwirlhschail  mit 
schwaner  Brache  und  Waide.  Die  Zusammenlegung  topogra- 
pMBnb  gesonderler  Güter  mil  VereMdungf  isi  in  den  lelilen  Jah- 
ren vor  ErMnttnng  des  Beridites  noeb  uehrfacb  vorgekonunen. 
Kein  F^ll  ist  l^eknmt,  dn»  Kinder  die  Vertbeibing  der  eltmlieben 
Güter  zu  gleichen  Theilen  unter  sich  verlangt  haben.  Ebenso- 
wem'^r  liess  sich  je  eine  Kla*,^e  der  abcreführten  Cpm  Iiw  ister  dar- 
über hören ,  dass  sie  ohne  Güterbesitz  ein  schhuimeres  Loos 
beben  als  der  Gatsnachfolger  i}.  Denn  die  Verhältnisse  gleichen 
gUk  nne;  der  minnlidie  Gntsnacbfolger  bedarf  einer  Fran,  der 
we&llche  eaes  Mannes »  hie  nnd  da  wvd  dnrcb  lando^loece  Ab- 
aterben  oder  weil  die  Kinder  noch  gar  zu  jung  sind,  oder  wegen 
Schulden  ein  Gut  kauflich.  So  koiiuiien  einzelne  Ali  n  ruadcne  zu 
Gütern,  andere  erlernen  und  treiben  cüi  Handwerk  in  der  Stadt 
eder  auf  dm  Lande.   Daan  boaunl»  daaa  die  Jündenabi  ntobl 


Üchi'res  in  ßezichun?  auf  F.rhrn^vrrhfiltni^s^r  tuk!  VnoJIfirjttion  Mein  in  In- 
gers uni!  <l«  s  t  op o r ;q) htiiciien  Bureau'«  Beschreibiuigea  der  eiuAlaea 

iUwramttT  \Vinitcinl>orLr<. 

I)  Ein  Schuilhejs?  uti  untern  Argenthal  nfirlist  «lern  Hodi  ii-eo  licrichtet 
fn  ganz  ahnlicher  Weise  ii:ich  14jahriger  AnUsiuhrung  ulu-r  seine  lii  iiu  indc: 
es  halle  nie,  weder  bei  Evenlual-  noch  Renllheiluntjen  eine  Vertheilung  der 
Güter  statti^funden,  sondern  ein  Kind  h»he  iiuraer  Alles  übemommeii  und 
41»  M#  nto  n  SMiigkeikA  geluhrt. 
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taBMT  gvM  kt,  den  d«r  GiitaMlifolger  komnl  oft  ml  ma 

Gol  mid  nr  Heintli  0.  Wer  diese  Leute  nidit  sdhon ,  ehe  er 
sie  geselMR  iMt,  für  unglücklich  halt,  wird  sich,  wenn  er  unter 
ihnen  lebt,  leicht  überzeugen,  dass  sie  weit  zufriedener  und 
glücklicher  leben,  als  der  aUwurtteiiabergischc  liaucr.  Yerklei- 
neningea  der  Guter  durch  Yeriutenuig  fanden  früher  nur  lern- 
potir  fltnil;  wenn  ein  Benlier  etwa  ein  äm  ungelegenes  Slttdc 
Torkadle,  w>  micbte  er  ee  wieder  durch  Ankauf  eines  andern  ta 
ersetzen;  war  einer  durch  Unglück  zum  Verkauf  genothigt,  so 
benutzten  andere  dies,  um  ihre  Güter  zu  vcrgrössern ,  sorgfältig 
aber  wurde  vermieden,  durch  Zerstücklung  neuen  Ansiedlern  Ge- 
legenheit zu  geben,  susb  anzukaufen.  —  Dass  dies  letzte  jedoch 
fldum  in  Jahr  1836  keuieswegs  üherail  mehr  der  Fall  war,  zei- 
gen die  oben  b^öhrten  Klagen  über  das  Ueberhandnehmen  des 
Güterhandels  in  eben  diesem  Amte'}. 

In  einem  der  Oher  iuitor  der  Hohenloher  Gegend  loben  auf 
fast  10  Onadralineilt  ri  hl  ganz  2b,U00  Einwohner.  Die  Hof- 
güter halten  ia  der  Kegel  50 — 100  Morgen  und  darüber.  Ein 
Bauer  besorgl  sein  Qai  von  50—60  Morgen  mil  einem  Knecht 
und  einer  Magd»  von  80—100  Morgen  mit  zwei  Knechten  nnd 
höchstens  swei  Mägden.  Während  zu  einem  €nt  von  50 — 60 
Murgen  12 — 15  Stücke  Rindvieh,  zu  einem  von  80 — 100  Morgen 
aber  20  bis  etliche  und  /.wiiiizii:  mindestens  erforderlich  wären, 
.wkd  kaum  die  üäUlc  darauf  gehalten,  i^ierde  .halUrn  die  Bauern 


I)  Et«e  m  Kbmm  gerkklet«  briclicb»  Millheiloag  eiiiM  Landwirlhs  v«a 
Ruf  rom  Jahr  .1821  berichtei,  wi«  «ir  EHkrlenug  der  aiiaklleiKlfla  Enchei- 
Biuf  f  dasi  in  Dorf  GleiiM  bei  AlleDlnirg  keio  Gut  vertheilt  wird,  und  doch 
Jedes  Kind  der  Kegvl  niiii  fieiils  einet  G«is  gelangt,  eine  üntemwhwg 
aber  die  Sehl  der  Einder,  wcMto  im  Itarehichiiitl  eaf  eiM  Fenili«  fcomntt, 
wgefteUt  ward.  Be  wwdea  dabei  die  vienwha  Faaiiliea  ve«  Gleia*  iwdven 
swel  benMhbiu««  DOiÜBra  ii  Betechwag  gn^pm.  Eine  Femflie  bette  echt» 
eine  eecbi^  eine  vier  Eiader;  drei  Kiader  üuideii  fich  in  sechs,  zwei  in  drei 
Finilien;  twei  Bfoser  waren  kinderlos.  Auf  vierseho  FanulicMi  knmen  dem- 
Sich  twetandvienig  Kinder,  eder  im  Durobadnuli  drei  «af  die  Fjunilie. 
Vgl.  «brigeM  Antnarielb  n.  n»  0.  &  32. 

3)  Wae  lieh,  Agt  der  lleMalt  bd,  in  Beeiebeag  «nf  den  Gütcrbesitx 
von  fkfVgNeben  Oberant  sagna  lint,  daa  gltt  van  gaaa  Obeaaehwaben  und 
nmgdiehtt.  ^  ObenchwabeR  aeaat  ana  die  wUrttemberglaohen  liaadeatbeiia 
twiadu»  den  Bodeaaw,  dem  tUkmumnU  and  der  Alb. 

*  * 
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^ohnedies  nur  wenige.  Eb  besteht  Uer Bßch  immer  die  Gewohn- 
heit, dass  der  Vater  einem  der  Kinder,  gewOhnlif^h  dem  äiteeteR 
Selm ,  Min  Gvti  ni  demselben  Preise  tübergiebt ,  an  welchem  er 

dasselbe  von  seinem  Valer  und  dieser  vom  Orossvater  tlbemom~ 
men  hat,  ohne  Rücksicht  auf  iK  n  gegciiwai  tigen  Werth  dvs  tiuls. 

In  einem  Oberami  des  luiltiern  Schwarzwaldes  an  der  badi- 
flehen  Grtfmce  ist  in  22  von  41  Orten  das  Hofsystem  noch  Regel 

2^  Sa  die  Folgen  der  unbeschränkten  TbeiKbarkeit  des  Bck 
dens,  die  nn  verschiedeiistea  Sinne  in  den  Beriditen  erwShnl 
sind,  grossenlheils  ohne  alle  Berafon^  auf  Thatsachen  daffestelll 
werden,  so  ist  die  Ausbeute  hier  ebcnlalU  sehr  ijering.  Es  wurde 
zwecklos  seyn,  bekannte,  von  der  Theorie  zu  Gunsten  oder  l 
gnasten  der  Dismembration  langst  au  t  gestellte  Behauptungen,  so^ 
fem  sie  nidit  als  Ergebnisse  eigener  firfahrong  sieb  bennseksiaMB, 
ans  den  Anten  sa  wiederholen.  Als  offiBnbar  thatsttchlioh  rnndit 
aber  in  denselben  mir  Folgendes  sieh  geltend. 

Fünfundzwanzigjährige  Erfahrungen  li;tl)Ln  in  l  incm  Oberamte, 
das  zum  grosslen  Theile  der  ruiihen  Alfi  ;iiii,a'hurt,  bestätigt,  dass 
durch  Venheilung  der  giossen  Bauerngülcr  ^}  die  Fehkullur  bo- 
deutend  gewinnt.  Grundstücke,  die  früher  ais  Wacfasetfekler  nmr 
alle  9— i2  Jahre  einen  Erlrag  gewährten,  oder  wegen  weiter 
Bntfemnng  nur  the&weise  bennizl  werden  konnten,  worden  nack 
der  Zertrümmerung  in  den  Händen  einzelner  Minderb egüterler, 
die  sie  in  regelniässioroin  Bau  hielten,  nach  und  nach  zu  einem 
Ertrage  gebracht,  gleich  dem  der  bessern  Güter  in  der  Nahe 
des  Orts.  Inabesondere  hatte  die  nicht  seltene  Benutzung  jener 
Wechselfekler  vormaliger  grosserer  Uo^ttter  nm  Anbiu  von 

1)  Der  Bericht  setzt  binza:  wie  in  den  meisten  Gebietstheilen,  dieWttrl- 
Icmberg  Ton  Ani^bai h-Preussen,  dem  deutschen  Orden,  RattCBboig  M  dcf 
Tauber  und  Hohrnlohe  in  der  Umges^end  erworben  habe. 

2)  Hi  r  Bcrh  hl  sagl  weiter:  „Thalsache  ist  e«,  dass-  dt>  Zahl  der  kleinem 
(iriJiuK  igenlhurner  auf  eine  beunrutiigendc  Weise  zuninioil.  (his-^  ficr  Imm  ii  der 
Landeigenthünier  nach  und  nnch  verloren  gehl,  uad  dass  hu  rdurrlt  k« m  eigent- 
licher Mittelxfnnd  sieh  bildet,  s<Mi(!eru  eine  Masse  von  Hu [i^crii,  die  Keine  so- 
lide Erwerhs.iri  h:ibea  und  auf  die  eine  jede  Störung  im  gew  ohuiichcn  Beineb 
üehr  n.it. 2iUitdi^%  nf!  so  schtimm  einwirkl,  dass  ihre  Eiiätenz  dadurch  bedroht 
Yvird.''  Es  ist  mcht  Jdur,  ob  dit^e  „Thttisache**^  «ine  im  Ikzirke  selbst 
beobachtete  ist. 

3)  In  diesem  Oberamt  gibt  es  noch  eioxelne  Holter  bü  lu  ^00  JU<»r- 
gen.  II«aimiiiger'»  BeM^hreibung  v.      jS«  357. 
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vom  firekn  Yerkabr  aii  Gmnd  uul  Bodan*  Ml 

Futterkräutorn  und  Kartofielii  die  Wkkaogy  dn»  nch  der  VmIik 
Bland  der  Alborte  des  Bezirks  geH  swnu%  Jahren  weaigetflai 
vm  die  HKUIe  Tennehrle.  . 

Auch  wird  berichtet,  dass  in  den  Bergorten  des  Mainhardter 
V  aliK's  im  Gebiete  der  Murr,  ^^o  noch  ^Össere  Höfe  bestehon, 
der  Landhan  durch  das  Austreiben  des  Viehs,  das  immer  noch 
nicht  ganz  habe  abgeschafft  werden  können,  äusserst  Noth  leide 
Die  grdsseron  Bavemhöib»  sagl  das  Bezirksamt^  hatten  auok  bis» 
her  die  oachilietlige  Folge  der  Entstduiiig  sogenannter  Bnisge- 
nossen,  die  sicli  nnd  ihre  F\raiilie  als  Dienstboten  auf  Lebenszeit 
gegen  ßreringe  Belohnung  und  freie  ^^  o!llUlllg  verdinglen,  die  aber 
selten  Eigen thnm  erwerben  kooulen  und  deren  I^achkoiiuuea  dm 
Gemeinden  zur  Last  fielen. 

Von  eiim  ganz  andern  Standpunkte  ans  soküderl  em  Cih 
veraknit  am  Bodensee  als  einen  eigealhtbniidwn  Naditheil  4» 
Zerstikckelnng  die  SchadKehkeil  des  ans  derselben  hervorgegan«> 
gencn  Trägereiinsliiiils  lur  den  Gerallherrn  wie  für  die  Bilasteten. 
Der  Gefällherr,  saut  es,  ist  durch  dies  Institut  nicht  gesichert. 
Denn  es  kann  leicht  geschehen,  dass  keiner  der  Theilhaber  die 
Trägeret  übernehmen  will,  besonders  wenn  binsichtlicb  der  Be- 
lohnung des  Trägers  oder  ftr  die  neue  Bestdinng  eines  sokhen 
BBck  des  bishoigm  Trägers  Ableben  keine  Vorsorge  getroffen 
worden.  Auch  kann  der  Träger  die  Gefalie  beziehen ,  sie  nicht 
abliefern,  und  in  Gant  kommen.  Dann  ist  der  Gilullherr  der  Ge- 
IroSeae,  weil  keine  solidarische  Haftung  der  Theilbaber  des  frU- 
ker  verefarten  Gutes  für  die  ckktige  Ablieferung  der  hergebrach» 
ten  Abgaben  besteht  Dagegen  isl  die  SidierkeH  f&r  die  GefUto 
im  gebundenen  Gute  gegeben ,  und  isl  es  nkht  notkwendig, 
dieselbe  durch  kostspielige  Massrcgeln  zu  behaupten.  Mit  der  Zer- 
siiic  kluiig  würden  nicht  nur  die  Kosten  der  Zu-  und  Abschrei- 
bung der  Grundstucke,  der  Trägereizettelfertigung  wegfallen,  son- 
dern namentlich  auch  der  Lohn  für  den  Träger.  Dieser  Lohn 
beträgt  selten  unter  Vis  ^  >tif  dem  ganzen  Gute  ruhenden 

i)  K  tut  US  l)enicrki  \nezu  :  Es  ist  eine  Ansicht^  die  vielfacher  Berichli- 
(^ilf  bedarf,  da^s  es  unter  allen  UmsUinden  au  einer  tüchtigen  Landwlrlb  > 
achaft  gehöre,  SteUTüiterung  xa  treibeii.  Sa  hnm  VlUe  gehcu,  w#  iia 
TMtaitig  geregeltfr  W«ü«irtob  die  bSilwie  Bsma  der  Imdwiiilwiiiift  ak»* 
aawsrim  im  flünds  iii; 
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4MMe,  vMl  bildst  eine  JMnrnüge»  durali  wakke  iKe  Laft  4« 
AbgalkM  Mlir  bedenlead  emkwmt  wird. 

Ein  vcrvvandlcr  Missstand,  insofern  er  ebdnfolk  aus  einer  Col- 
lision der  Zertrümmerung'  des  Bodens  mil  älteren  Rechls\ ei  lialt- 
nissen  enl&leht,  tritt  in  der  oberen  Gegend  des  Gelüeles  der  Ja^^ 
Ib^vor.  Es  pflegen  dort,  sagt  ein  Bericht,  öi»  unter  die  Aanlge- 
jMiid«rtichlibcflitMff  0  ^^x^kemm  AUmmicn  wd  Widdingei  wie 
andere  mgene  Gitter  einiein  verkauft  zu  werden,  «Agleich  sie  als 
Bestandthdle  des  Gemeinderechts  anzertrainlich  von  dem  Hause, 
auf  welchem  die  Berechtigung  luhl,  Weihen  sollten.  Denn  da 
Jüei  dem  Getncinderechtssysteni  die  Lasten  nititl  nach  dem  Steuer- 
.hss,  sondern  nach  ganzen,  lialben  und  Vieriels-Gemeindegerecl^ 
tiglnilen  m  tragen  sind ,  werden  dureä  aolclie  2erelik:lielungen 
•wie  Berediligte  anaaer  Sland  gaaetsi,  iiiren  Vei^^flidanngen  na- 
flienlKoli  in  Beziehung  a«f  FvHvr-^  und  Strasaendieoste  naehzuitoai- 
jiien.  Bei  neuen  Verl h(  i hingen  sucht  niaii  diesem  Nachlheil  durch 
entsprechende  Bedingungen  entgegenzuwirken  ,  die  jedoch  weder 
liur  ciaa  Vergangene  nocli  ilkr  das  Ganse  okae  gesetAÜclie  Be- 
stiooM^g  Mfen  iLönnen* 

1»,  Yondilige* 

Es  verslelil  sich  von  selbst ,  dass  mit  Vorsclilägeii  gegen  die 
unhesdirüiikte  Zerstückelung  nur  die  Beamten  aufirelen  Jkoo»» 
•len,  wdoke  sie  iUr  sehüdlidi  hiellen.   Aher  nndi  von  diaaan 
-IMmi  uns  raiciillclHren  Stoff  aar  diejenigaa  lafiBm,  wddn 
-glauben,  dasa  es  mdgUdi  und  iircehmisuig  sey^  den  Uobeln  der 
'Zerstückelung  durch  die  (u\^L;lzg^cl)uri<T  abzuhelfen.    Unter  diesen 
giebt  es  dann  wieder  solclie,  die  in  einer  geringeren,  andere,  die 
in  einer  über  ein  blosses  Minimum  hinausgreifonden  Abänderung 
des  beatelMBden  Reobtea  die  Aidiilile  eeiien.   Uctarhtupi  alw 


1)  Dio  ini  Jn«T3ikreis  li  nifii;*  n  U«       iiu  iiuit?rechlc  sind  auf  privfllnvliflt- 
chvm  Titel  iM'nilu  ndc  ^lll/lln;J;(  n,  die  aus  besondero,  einer  Anzahl  vou  <irund- 
( ipi'iitliunin  n  in  u tr/.ci I roiinlichcr  Gcmein^^rhaft  rustehcTuK  ii  (iciiieinheilspih'rn 
Itezorri  n  \N  (  i  (k'i].  Daniit  das  fiememdeni^rnihum  von  solchen  privalrechlliclu  n 
- I>ienütljuri(etten  befreit  werde,  hitt  das  revid.  Hür};errcchtsg"ef«elz  von  Is;i3, 
,  Art..  50  verordne l ,  dass  wo  iiioplich  die   BcrechlicrleM  (Ihm  Ii  Ausscheidimg 
't'mcs  bcsUniraten  Thüb  jenes  Eigeutkuois  oder  uul  ttudtrc  Wcue  für  iuuu#r 
Mriedifl  werdeo  foUen. 
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hängen  die  TorschlKge  natürlidi  auch  mit  den  Ansichten  über  die 

'Wahl  en  Ursachen  des  Uebels  der  Verarmung  ziisaiiimen ,  dem 
durch  die  Beschrankmißr  der  Yerkeiusireiheit  mit  Gniad  und  Bo- 
den begegnet  werden  soll. 

^  I.  D«8  Uebel)  sagt  ein  erfahrener  Beamteri  rOhrl  nidit  ei- 
gentlich Yen  der  nnhesdirtlnklen  Freiheit  des  Eigenltams  her. 
Es  giebt  viele  Orte  ohne  eigenllichen  Lehenverband,  wo  geschlos- 

SLiic  Hofe  trotz  des  iinbLSühriinkten  Verrügungsrechls  der  Eigen- 
thiiimr  nicht  zorti  ummcrt  werden.  Ein  ganz  anderer  Geist  als 
in  den  jetzt  gellenden  Gesetzen  wallet  an  solchen  Orten  im  Volke: 
der 'Geist  der  £inigung  und  Verbindung,  der  slcii  in  der  allge« 
meinen  Gfilergemeinscbaft  der  Eheleute  wie  In  den  Majoraten 
kond  glebt.  In  der  hmdrechtlichen  Errungenadiaftsgesenschaft 
dagegen  und  dem  gcselzlichen  Theilungswcsen  herrscht  das  Sy- 
stem der  Trennin)g  und  Absonderuno".  Hnher  in  jener  Gegend 
die  Abneigung  gegen  diese  liechtsinslitute  und  die  vielen  Verträge 
bei  Ehen  unt\  Theilungen.  Diesen  Geist  der  Verbindung  sollte  man 
auf  aUe  Welse  pflegen  und  erweitem,  anstatt  Bin  xa  qnterdrQclKen. 
Gesetaeliche  BesdirSnknngen  der  VerkefarsiMheit  dagegen  würden 
nicht  zum  Ziele  fiihren  und  nur  lästig  für  den  Gutsinhabcr  seyri. 
Wo  jener  Sinn  nicht  ist,  —  scheint  liieniü  "(  sagt  zu  seyn  — 
"wird  die  gesetzliche  Einschränkung  nur  schaden.  Wo  er  aber 
'herrscht,  —  scheint  der  Beamte  weiter  sagen  zu  woUen  —  da 
ist  die  freigegebene  Theihing  nur  niltzlich.  So  schUesst  sidi  mir 
an,  was  er  an  einer  andern  SteUe  bemerkt:  Wenn  man  ein  Ver- 
zeichniss  aller  Zerstückelungen  in  den  neuwürltcni bergischen  Lan- 
den seit  ihrer  Einverleiliung  besässe,  mit  Angabe  des  haiipisäch- 
üchsten  Grundes  derselben  —  seien  sie  nun  durch  Giiterhändler 
Termittelt  oder  nicht  —  so  würde  sich  das  allgemeine  Ergebniss 
keransstellen ,  dass  an  den  Zerlrümmernngen  nicht  die  neue  Zeit 
'  die  Schuld  trägt,  sondern  die  alte,  deren  verAmlte  Seite  jetzt 
erst  an  den  Tag  kommt.  Der  Ankauf  der  Gttter  bei  Zerstückelun* 
gen  erfolgte  gewöhnlich  durch  eine  gierige  Menge,  die  bisher 
ganz  ohne  Güterbesitz  war  oder  noch  mehr  erwerben  wollte. 
^.Diese  hatte  sich  in  der  Gemeinde  durch  das  Lehnsystem  und  da- 
.  d«€k,  daaa  frtker  wegen  der  Kricf  •  aia  oder  seton  Zerlrta- 
'  flMMMgis  vMtamen,  Midi  nd  wtth  sq  eiMf  gPSaeen  ZaU  henm— 
gebSdet,  imd  war  häufig  nicht  mittellos.  Längst  schon  harrte  sie 
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«Bf  die  GeUgenheft  wm  Gftterenreri»,  mtd  Als  diege  kam,  gftpy 
aus  ihr  mancher  nede  Landmanii  mit  ansehnlidiera  Güterbents 

hervor.  Oft  wurden  die  Icleinen  Gutsbesitzer  grosse ,  wie  die 
grossen  kleine  wurden.  Su  Ix  Iriedigle  die  Zcr^jlückeliin^  ein  altes, 
lief  gefühlles,  grosses  Bedürluiss  der  Zeit,  und  sie  iöl  seit  dem 
Frieden  die  Hauptursache,  warum  der  Wohlsland  in  jenen  Gegeo- 
den  60  bedealend  sugenommen  hatO- 

2.  Diese  Anächt  abgetiehen  von  der  ihr  ^enen  Ter« 
bindung  des  Lobes  der  zerstückelnden  Veräusscrungen  in  den 
nein  II  Landen  neben  volk  r  Aiu  i  ki  nnung  der  Schädlichkeit  der 
Theilung  im  Erbgang,  auch  msuiern  isolirt,  als  sie  nur  mittelbar 
die  alte  Silie  unterstützt  sehen  will.  Die  übrigen  Gegner  der 
imbeschrinkten  Tlieilbarkeil  knüpfen  zwar  ebenfalls  an  die  «IIa 
Sitte  an,  indem  ihre  Vorschlüge  sidi  fast  nur  auf  diejenigen  Ge- 
genden beziehen,  wo  nodi  Hofverfassnng  und  Grosswirlhschafl 
sich  findet,  allein  sie  glauben,  dass  es  moglkh  und  iiüthwciuiig 
sei,  ihr  Verschwinden  umniUelbar  durch  die  Gesetzgebung  zu 
heaunen.  Am  schärfsten  wird  aus  dem  Allgäu,  im  Anschluss  an 
die  oben  gegebene  Schtiderang  des  Herkommens' in  dieser  Gegend 
auf  jene  Richtung  hingewieaen«  Es  wird  ab  Ani|{abe  der 
setzgebung  Iiend  gemacht:  dem  Gehftode,  weh^  schon  den 
Stürmen  von  Jahrhundei  Icn  Uotzlc,  nun  aber  \oni  Zahn  des  Wu- 
chers und  verkehrter  Ansichten  angegriffen  sei,  die  alte  Dauer  wie- 
der ZI!  verschaifen  und  Uadurcli  ?iuen  festen  Kern  der  Bürger- 
aahaft au  erhalten»  der  hauptsächlich  abs  Träger  der  politisohen  Yer- 
hindong  der  Gemeinde  unter  sfch  und  mit  dem  Staate  hetrachtel 
werden  könne.  Die  erschfttlerlen  Grundpfeiler — heissl  es  weüer 
^  des  alten  Wohlstandes  wii der  za  befestigen  ,  dazu  wurtlc 
freilich  nur  jener  Sinn  gehören,  welcher  die  allen  und  die  ein- 
Ittchtsvolleren  Grundbesitzer  lehrte,  und  noch  lehre,  an  dem  er- 
erbten und  erprobten  Grundsati  der  üntheilbarkeü  fcstanhaiten» 
Allein  die  Wiederkdir  dieses  Sinnes,  welcher  mit  steter  Baricfe- 
sichUgung  der  Hauptsache,  die  dnrA  ZettumsUbide  herbeigeftdur*- 

1)  Kniivf  henerkt,  bm»  müMe  «ch  hAleii,  $m  dem  oft  nhr  wohliht'« 
Ügen  Sisflofi  der  BodcnÜietiung  in  «tier  teMlioa  TnigscU&jMU  in  Be* 
slilNaig  nnf  din  TiikBril  fleh  htmfdbnn.  Dia  liehfigilm  ErgebniiM  hwfcnnwie 
■MB,  we  die'  Ontmmiimialmv  adbon  itmk  i-^  teMmnontn  gedenml 
ipec» 
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len  YeribidamDgen  00  so  Mteii  wusstef,  dm  sie  unsGÜdlich 

WÄbcrgingen,  würde  ein  frommer  Wunsch  bleiben.  Möge  es  da- 
her einem  Gesetze  gelingen,  nach  und  nach  das  zu  bewirken, 
was  jener  Sinn  ohne  Gesciz  auf  so  heilsame  W  eise  durchführleu 
Alle  nun,  welche  diesen  Sinn  mehr  oder  minder  theilen,  ha- 
ften als  eine  HaaptmMSsregel  einer  solchen  Geselzgebong,  Jedoch 
nicht  aUe  als  die  dnxigfe,  die  Festsefzung*  eines  Minimum  tdr  die 
die  Zertheilnng  im  Auge.  Diess  war  auch  einer  der  Hauptpunklc, 
wüiülK^r  das  iMinisterium  ihre  Ansicht  zu  Iniren  wünschte.  Alle 
stimmen  ferner  darin  übercin,  dass  eine  beslimmtc  Morgenzahl  an 
wid  für  sich  keinen  Maassstab  des  Minimum  abgeben  könne,  und 
dass  von  allgemeinen  Maasregehi,  auch  nur  für  diejenigen  Landes- 
Ihäle,  wo  die  Hofv^erfassnng  noch  herrsch^  nicht  die  Rede  seyn  könne, 
dass  vielmehr  das  Minimnm  dn  örtlich  verschiedenes  seyn  müsse. 
In  ]5rzi(  liimg  aber  iiul  den  besondern  Maassslab  und  die  Art  und 
Wciüc,  das  Minimum  zu  regeln ,  weichen  sie  mehrfach  von  ein- 
ander ah. 

a.  088  conservattvsle  Gutachten  geht  dahin ,  dass  in  denje- 
iiigett  Gegenden,  wo  bisher  geschlossene  Güter  heslanden  haben, 
der  stalnsqno  erhalten  werden  solle.  Ein  Minimum  als  Hegel  fest- 
zusetzen ,  glaubt  PS,  würde  nicht  genügen,  weil  thinn  oft  der 
grössere  Theil  der  Güter  zerschlagen  werden  konnte,  und  das 
ahe  Ucbel  wieder  um  sich  greifen  würde.  Die  bisher  geschlos- 
sen gebliebenen  Güter  sollen  daher  im.  Allgemeinen  nadi  ihrem 
jetzigen  Bestände  für  untheilbar  erklflrt  werden.  Damit  jedoch 
hierans  kein  sehlillieher  Bann  erwachse,  soll  dieser  Bestand  als  er« 
halten  htU achtet  werden,  so  I  tnge  durch  Verausöcrung  ein/t  Iru  r 
Stücke  das  Gut  nicht  gps(  hwiH  lif,  d.  h.  ausser  Stfind  gesetzt  uird, 
denselben  Viehstand  zu  unterhalten.  Es  sollen  aber  solche  ent- 
behrliche Grundstücke  jedenfalls  nur  an  schon  bestehende  Grund- 
besitser  verkauf!  werden  dürfen.  Nur  ausnahmsweise,  wenn 
Schulden,  Unglück  oder -andere  besondere  UmslKnde  den  Binzel-i 
nen  nölhicen,  nielir  zu  verkaufen,  als  der  Stand  des  Gutes  er- 
Inubt,  &oä  die  Zertrümmerung  bis  zu  emem  Minimum  gestattet 
seyn. 

b.  In  Beziehung  auf  den  Bestimmungsgrund  des  Mi- 
BiflMini  ist  die  llehnahl  deijenigen,  welche  Oberhaupt  ein  sol- 
ches vorscfakgen,  in  der  Hauptsacte  einig. 
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er.  Es  stimmen  niiiiiliih  neun  Bericlik',  ihdls  vomBorlt  iisoe,  theils 
vom  SchwBrzwnld  und  der  Alb,  darin  überein,  du^s  ein  Gut  nicltl  auf 
einen  kleineren  Bestand  zurückgebracht  werdea  dürfe ,  als  an 
jedem  Orte  ndthig  sey,  eine  ländliche  Familie  zu  oiliren*  Die 
meisleii  haben  offenbar  dabei  eine  solche  Familie  im  Auge,  die 
allein  von  der  Bewirlhschaftung  des  Gutes  lebt.  Bs  wird  aber 
auch  auf  die  Xoiliu  endiöfkoit  eines  besoiidern  Miiiiinüiu  lur  solche 
Familien  iuiriuerksani  gemacht ,  welche  neben  dem  Landbau  auch 
Gewerbe  treiben  oder  im  Tagiubn  arbeilen.  Keine  dieser  Mei* 
nungen  macht  einen  Unterschied  zwischen  arrondu^ten  Gutem  und 
solchen,  deren  einzelne  Theile  topographisch  geschieden  sind. 

Zum  Maasstab  der  Mannsnahrung  im  angegebenen  Sinn 
wird  die  Morgenzahl,  der  Reinertrag,  die  Fiihicfkeit  des  Gutes, 
einen  gewissen  Vi<'li>land  zu  crniihren,  der  nacli  der  Sieuer  zu 
bemessende  Gntsvverth  vorgeschlagen.  Als  passende  Morgenzahi 
werden  für  Oberschwaben  zwdlf  (eingerecbnei  Haus,  Hofraum 
und  Garten)  bis  20  Morgen ,  flir  die  Alb  25—30  Morgen ,  oder 
ein  Heinertrag  von  2 — 300  11.  bezeichnet      Die  genaueste  An- 

i>i  iür  die  besseren  Gegendendes  minieren  Schwarz^^aIdcs  :  ein 
Morgen  Gürten  und  Länder,  vier  Morgen  Wiesen  und  neun  Mor- 
gen Aecker,  als  wovon  eine  Familie  nebst  Dienstboten  sich  er- 
nühren,  und  einen  Zug  von  zwei  Pferden  nebst  vi^  Stück  Melk- 
vieh erhalten  könne.  Hiebet  wird  übrigens  der  auf  Berechnungen 
gegründete  Vorschlag  gemacht,  dass  statt  dieser  MorgenzaU  der 
ihr  entsprechende  Betrag  der  Gruudsleuer  von  10  11.  als  Maass- 
slab  bcuiil/t  werden  solle.  Und  zwar  so,  dass  so  lijnnfo  die 
Steuer  einen  Grundbesitzer  noch  für  das,  was  er  behäll|  in  die- 
sem Betrag  trifll,  er  einzelne  Grurulstiicke  an  andere  Grundbe- 
sitzer soll  vecinssern  dürfen ,  an  Nicfatgnindbesilzer  aber  nur 
dann,  wenn  auch  diese  dadurch  in  den  Besitz  eines  Steuercapi- 
tals  kommen,  das  10  fl.  Grundsteuer  abwirfl'*}.  Dieser  Grund- 
satz, dass  grössere  GiitcT  an  NichtgrundbesiUer  blos  in  solche 
Stücke  zerschlagen  sollen  veräussert  werden  dürfen,  welche 

1)  Allgemeine,  das  gaoM  Laad  bdreflMe  Bennluaigfln,  wlai  titr  adw 
icQtft  weniger,  bk  idm  oder  TteÜetcht  vwbr  Morgen,  laaie  feli  wag,  mI 
flo  aida  afamal  ttalitMidiea  Warth  bäbca. 

9)  ▼ügl*  tbar  die  BfauMilua|f  dtr  finnfiiltusi  ia  WIMlarikaig,  Mehl 

fiMiMillLMft 
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wenigsteitf  das  Mkiiiimn  betragoi,  ktalaefe  Siiicke  aber  mv  aa 
Grundbesitzer,  findet  sieb  ein  paarmal.  Es  ist  oicbt  klar,  inwl^ 
fem  aaderersefts  blos  daran  ffedacht  wurde ,  bei  Zerstflekelunf 

des  Guts  nur  Ein  fait  zu  ti  halltii,  welches  das  zur  Mannsrialu  ung 
crrorderliche  iMinimuin  erreiche,  den  ganzen  übrigen  Betrag  aber 
in  kleine  Stücke  zertheiien  zu  lassen. 

ß.  Anstatt  vom  Slandpanbte  des  Gnt^esiUsers  geben  einiga 
Ckitacblen  ten  iiem  der  Gemefaide  ans.  So  will  ein  Beriebt  ans 
dem  Hobenlobiscben  die  Zerstnckeinng  nnr  so  weit,  aber  immer 
so  ^voit  j^eslatlen,  als  der  Käufer  im  Stande  bleibt,  dasjenige 
fni  izuleislPH,  >vas  zu  leisten  ist,  wenn  die  GesaninillK  il  dw  Ui  Is- 
einwöhnei,  der  GemeioderechlsbesiUer,  der  Frohnpllichtigen  niobt 
mebr  belastet  werden  soQ|  ab  sie  es  vor  der  Theäuug  des  Gu«* 
tes  war.  Ja  grifsser  die  anf  ebiem  6nte  baftanden  Lasten, 
und  Leistungen  aller  Art  seien,  nm  so  grflaser  naob  Messgebalt 
und  Reinertrag  müsse  natuiiich  der  unzerlheilte  Gülcrcomplex 
bleiben  *),  Hieher  gehört  auch  die  Ansicht  eines  SchuUheissen 
aus  der  Seegegend,  es  seien  unvermeidliche  Zertrümmerungen 
JedenfoUs  in  der  Art  zu  besckränkcn ,  dass  der  Heerdplailenbo» 
sitner  ausser  einer  FamiUe  ron  4—6  Personen,  wenigstens  swei, 
wenn  aber  der  xa  TertbeDende  Bof  ein  sehr  grosser  gewesen, 
drei  bis  vier  SHIek  Zugvieh  zu  erhalten  vermöge,  um  in  Kriegs* 
oml  Friedenszeiten  die  vorkommenden  Einquartierungen,  Fulu  iroh- 
nea  u.  dergl.  leisten  zu  können. 

Als  Hebeaansichten  treten  ebenfalls  zwei  hervor.  Eine  fie» 
traditungsweise ,  welche  das  ifaiauiette  Uereese  des  GefilUhemi 
nun  BestiuHnuqgsgmnd  des  llbmnum  maoht.  Sin  knüpft  nn  die 
Verfügung  des  IL  Bdicts  vom  18.  Nov.  IBIT  ^)  an,  wonach  keine 
neue  Uadit  irunsf  einer  ständigen  Abgabe  auf  einen  kleineren  Thett 
des  gulUiaien  Grundes  diesen  über  */5  des  durch  genaue 
Schätzung  ermittelte  reinen  Ertrags  beschweren  soll.  Hierin 
00lwint  ihr  nn  Hagen,  daas  üittter  niebt  soweit  aersittekelt  werden 


1)  Verwandt  kt  der  Aalnig:  m  Nile  b<foad«n  fiaitgeietei  wetdea,  dm 
dat  ChnMiadaNclnAerftaiisBaikDB  aavaiSaiMrlichor  UHSaadaMfl  dM  bttrccb^ 
S^lflea  ntaniai  bltAsn  maiM,  aad  dam  wut  in  ca(rai|f8B  MMhMnm  nainr 
•ItanMBf  dnr  HelRMl  dwr  fliwiIiiirBBhliftiiniflr  «fai  gwM  In  ^  hOm 

2)  i.  aaiir  Hf .  IV.  $.  4  ifL  mtDNr.  UL  f  t,  II. 
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reinen  Ertrags  nidil  mehr  fttr  die  danraf  rahenden  Gefälle  aus- 
reichen würde  Endlich  eine  zweile  Nebcuaiibichl,  welche  ohne 
heüliumitcs  Princip,  um  wonit>5lens  einer  weilcren  Zerstuikeiung' 
dflB  Bodens  in  jenen  Landestheilen  enlgegeBZuarbeileo^  wo  si» 
Belum  bemMsliI,  für  diese  festgesetsl  wMiea  will,  dats  wenn  ei» 
CMMtaer  ttlierlMnii^  nidil  nelHr  eb  etnen  Morgen  Felder  be« 
iitee ,  eine  TSieOnng  aeioef  GrandbeflÜses  ddit  zugelassea  wer- 
den sollte^). 

c.  Beide  Hauplaiisichlen  über  tieu  Be.>liaiüiun^ri>g:rund  des  Mr- 
niimua,  die,  wekfae  die  Maimaiahning,  und  die,  welche  das  In« 
teresOB  der  CemeindegeiMieses  ab  aokhea  betraehtet,  aetieii 
vorana,  daaa  die  GeaetagelHiiig  einMniiniDii  wohl  einfiklinNii  aber  aei* 
nen  Betrag  nHM  femm  Haatselaen  lidniie.  So  sagt  einer  der  aoafUhrw 
lielislen  Berichle,  dass  fast  in  jeder  Gemeinde  andere  Koi  inen  einzu- 
treliMi  haben  NM  i  deii,  welche  nach  Verschiedenheit  der  Zeilumstände 
ebenlails  wieder  geändert  werdea  miissten;  und  ein  anderer  fipridU 
bcatami  ans,  was  auch  den  ttbrigen  hier  in  Betracht  kommenden 
Gula^ten  mehr  oder  weniger  an  Grande  üegt,  daaa  die  nttbem  te» 
«tfanmungen  blnsicbtliQii  dea  Minininni  der  Antonomie  der  G^ 
ineindeobrig-kei  tennach  den  Verhällnissen  jedes Orls  unler  Be* 
obachtung  Hllucmein  e-csetzlirli'T  Xomirii  \  ()rlndl;^l^eübielbe^lmus^en. 

Ueber  die  Thäligkeit  der  Beiiürdeii  iüeiiei  zdgen  sich  be*  , 
aonders  zwei  Hanptmeinungen :  eine,  nach  welcher  für  jede  Ge- 
meinde im  Ganzen  oder  Ar  einzelne  Gelinde  deraelben  in  Yor- 
ana  dim'  nbdmnm  gennn  fSaalauetzen  wire;  eine  andai«»  wMbn 
ea  mir  je  im  einitelnen  Fall  der  Theilung  angeordnet  wissen  will. 
Für  die  erste  spricht  sich  ein  Beamter  in  der  Weise  aus,  dass 
der  Getueiiideralh  in  Verbindung  mit  dem  Bürgerausschuss  den  nicht 
an  verringernden  Gulsbelrag  für  s^ne Gemeinde  festsetzen  soll,  wah- 
nnd  von  anderer  Seile  ber  beantragt  wird,  das  Mbumiun  filr  die 
ebneinen  Gemeinden  einea  Bezirks  nnd  jeden  Gelibidea  imorbalb 
dmeiben  dnreh  eine  Bezirittbebörde  im  Einvemebmen  «il  den 


1)  Aai  im  gMilriidben  fiMtlmmanget}  fulgt  hdchitiai,  da«  «aan  diiaa 
Folge  fliatniHi  auHle,  4tt  €MIHpii^ti«^e  Tflrimaam  wif»,  «fl  Gab,  wweb 
iia     dw  niam  BHtiai  Obmlciat;  im  MkOum  CafilaOiWiig  abwlSaM. 

3)  IMaii  M  «iM  rvm  4m  gaoi  wiaiyin  aanim— gen,  waUbe  abi  Gal^ 
aMawa  aacb  Ar  «a  Gagindm  d»  langsi  fcTihniHw  BmMmi  mbiagia. 
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LmMiM«  imd  irfwkhtifM  LandwMen  feslMizen  zu  lassen. 

Solche  Festsetzung  eines  localen  Mininium  hebt  natürUch  die  Noth- 
wendigkeit  einer  weitern  rnifiiiicr  des  einzelnen  Falles  nicht  auf, 
die  zum  Zwecke  des  gerichtlichen  Erkenntnisses  darüber  ealichei» 
den  mnas ,  ob  die  Tonasehmende  GulssertffUMiiannig  das  locifo 
Htnioiiim  besUen  Iwie.  Naoh  dieser  AnriAl  isl  tte  MerM 
gefordert:  eine  aUgemriM  geeetalidie,  weaigfleBs  dahin  gehende 
Beeiiinniung ,  dass  es  Gränzen  der  Thcilbarkeit  gebe  9  ^  nament- 
lich o(irr  iiusschliesslich  für  die  Ui^^onden  inil  noch  geschlossenem 
Gran(Jl)tjj»itz ;  ein  besonderes  auf  administrativem  Wege  festzu- 

. setzendes  örtliches  Minimum;  eine  mehr  gerichtUube  Htoelent- 
aaheidaBg  Ümt  die  CMattaag  dar  Xheüiiag  in  ooaereten  Fall. 

-Naeh  der  andera  AmUkl  genikgt  aebea  der  geselsliGhaa  Be» 
grtanuif  der  ThailbarlBeil  mit  Weglassung  des  besondern  lo- 
calen Minimum  die  Entscheidung  im  einzelnen  1  alle ,  wie  weit 
crctheilt  Mtrdrn  flürfc.  Es  liegt  in  der  ^aIur  der  Sache,  dass 
besonders  wer  das  Interesse  der  Gemeindegenüssen  zum  Prinzip 
des  Mioiaiam  macht,  auf  dieaer  Seite  steht.  Auf  diesem  Stand- 
fHihle  wM  alles  Beaondare  abgethaa ,  iedm  der  GeawnideNlii 

•«iler  Aiddirviig  des  ttrgeraassclnissea,  der  Gemeinderachtsba- 
silzer,  (ici  Frohnbauern  dariiber  cognoscirl,  in  wie  weit  die  Zer- 
stückelung des  ()(\^[iiiiinlen  Gutes  aui  die  rru^ailuiiua  der  (iemeind»» 
laistungen  nachlhcilig  wirke. 

Daa  Verfiibrea  im  einzelnen  Falle  und  seinea  Uanlaag  berUl^ 
rea  aaeh  noch  andere  Gutaohten.  Der  Gutobesüsersoll  nach  einen 
danalben  seiii  Vorhabeii  der  Theilong  den  Gemeinderath  anift'gen, 
dieser  die  Grundstücke  bezeichnen,  die  das  Mtnimom  ausmachen 
sollen,  und  erniilleln,  in  welchen  Theilen  das  übrige  Gut  ver- 
kauft werden  dürfe.  Neben  dein  Interesse  der  Gemeinde  wird 
aaeh  das  des  Gutsherrn  zu  wahren  gesucht  und  verhingt,  dass 

•  vor  der  Gesannhia  ihr  ilaag  eines  bisher  geschlossenen  Gutes  ein 
iMHohar  nan  dMelbea  der  betheikigtaa  Graadfeierriohaft  adar 
Gemein^obrigkeH  wgelegt  werden  nikesa,  un  ihn  buisichllieih 
der  Yertheilung  selbi>i,  titi  nolUwendigen  Bauwesen,  Wege,  Real^ 


1)  Manche  Berichte,  die  sieh  g^gta  ein  gefetlKcliei  MalMaBi  MMrUf 

scheinen  dabei  vorauf^gfMltt  M  haben,  MM  flieiae  ila  aairiHcAar  la 
Gr5sie  durch  daf  GesetS  keitfaBBNp  MahMSB* 

a&viuciu.  liu  siMuiw.  iMi.  St  adt  33 
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Im  te  Ftaf» 


und  an^erw  Abgaben  prüfen,  und  an  gegen  tfachlhellliB  Boolin 

munfff^n  bei  Zeiten  einwiiken  zu  können.  Mehrere  Beanle  Mmii 
es  nicht  übersehen,  dass  ansser  der  Verfiusi>ciuiig  unter  Leben- 
'4m  ^  neilling  im  ürbgang  durch  ein  Miniaium  berührt  wer- 
den kMi  f  WIlireMl  andere  die  besonderen  Schwierigkeiten  die^ 
06«  PaUet  «Uweder  niclit  baachtoi,  oder  ail  eine  Aoadetamir 
des  Minimum  auf  die  BrMblge  gar  nklU  gedacht  baken«  Der 
einzige  ausrührliilie  mit  den  Erhgang  sich  be^elienda  Vonddag 
ist  folgender.  Bei  \üi  koiiuiini(it>n  Theilungsrällen  können  die 
Guter  nur  bis  zum  festgesetzten  Minimum  verlheilt  wei  den,  Ucber- 
atfllgl  die  Grösse  des  Guts  das  MinimuBi  nicht ,  so  hat  nur  Ein 
Brbe  ea  m  fibemdunen  nnd  die  andern  nneb  waisengcrichilicheai 
Ansdblag  an  entschädigen.  Kann  oder  nritt  eeJuhtfirbe  Aber- 
nehnicn,  so  muss  das  Gut  entweder  sif  Oanaaa  ^oased  oder 
an  sokhe  Laiidwirthe  zersflittert  verkauft  werden,  deren  Grund- 
besitz bereits  das  Minimum  übersli  igt.  Hiebei  ist  die  Bildung  von 
Majoraten  und  Mhioratm  zu  empfehlen.  Znr  Zeit  bestehende  Gü- 
ter,  deren  GrOaae  das  Minimnn  nkbl  arreicbl,  dürfen  aum  Zweck 
des  alieb^  landwklbaehaMioben  Bairfeba  niehtverarbtiaoBdani 
müssen,  wenn  sie  nicht  dareh  VeHUgung  anf  den  TodesbU  an  Hand- 
werker oder  ^r(")ssere  Giiteibtsilzcr  gelangen,  an  eben  solche  wie 
diejenigen  Guter  veriUissert  werden,  welche  den  MinimnlbtHrag  ha- 
beUi  aber  von  keinen  Erben  angetreten  werden  wollen  oder  können. 

Zar  Sicherung  der  Einhallung  des  Mtninnun  werden  von  ei- 
'  nlgen  Behörden  Strafbealfanttfangen  gegen  die  denebaieobiigfcei- 
.len  nnd  Wafimrlchter,  NichNgbaitMiidaning  der  Gcanblke 
beantragt ,  von  und  bei  welchen  das  Gesetz  übertreten  worden. 
Zur  Sicheruußf  aber  des  Hechtes  und  Vortheils  der  Theilun^- 
lustigen  wird  ein  Instanzenzug  in  Beziehung  auf  die  i^esisetzufig 
iea  Minimum  im  einzebien  FaUe  gefordert. 

d.  Yen  der  Ueberaeagang  der  ünausühi  barteü  ebwa  dnreb* 
ans  fScattahallendon  Hhibnnni  ausgehend)  haben  ^Algn  Ksanilo 
Ausnahmen  von  der  Regel  zugelassen.  Dispensationen  von 
dem  Verbot  der  Güterveräusscrun(ren  unter  dorn  Minimum  soll 
nur  die  Kreisregiemng  nach  Vernehmung  dos  Ocmeinderalhes 
und  unter  Begutachtung  des  Oberauits  erlheilea  dürfen.  Als 
festanaetaeode  AusnahnwTiille  werden  hervorgehoben  |  wenn  der 
Bsattaer  aiianblosaanor  Gttlar  wesm  Allara«  KrinUiahbril  oder 


Digitized  by  Google 


351 


wlbM  äieneii  lUhintcn ,  diesen  nicht  isrehörig  zu  bcj^orgen  im 
Stande  wäre  und  sich  iai  Ganzen  nidil  Liebhaber  zu  einem  ver- 
hHltriissmfissig'en  Preis  zeigten;  wenn  bei  einer  Verlasseuschiiit^ 
iheilttfig  einer  der  Erben  das  ganze  Gut  nicht  olne  Yemaddhei» 
%mig  der  ttbrigen  hitowMooiUwi  ibernehM  kOMle;  mtd  wen 
.  Mm  ScMdverfalra  G«l  Andi  fllflckmMM  Vgrfcanr  m 
Wmm  PnIm  aimbHDfM  wir«,  ab  Mm  Terkaof  im  Ganzen, 
so  dass  durch  letzteren  die  Gläubiger  verlieren  würden.  Auch 
den  Handwerkern,  welelie  ein  in  der  Gemeinde  nölhiges,  sicheren 
Absatz  mit  sich  fuhrendes  Gewerbe  treiben,  soll  gestaUel  seyn, 
Meiicio  GraHiBülcke  m  ilvem  Gewerbe  anzukaufeit  9 

e.  Billig  GotadMei  brlnges  wm  Thett  als  BifHawg,  a« 
TMI  ab  Bnals  für  efe  Mbihinmi  geseMaaMaer  (Ülter  ein  Par- 

cellenminim um  in  Antrag.  Ein  Bericht  nus  UohenloUc  will 
ein  solches  neljen  dem  ersleren  so  fcsigehaiiea  wissen,  dass  die 
einzelnen  Theile  eines  Guts  mii  Ausnahme  der  Gärten  und  Weia- 
Mge  nicht  in  geriageran  Quanlititaii  als  von  V«  ^  Margen 
m  teraeUedeiie  Besitser  jeeracMagen  werden  dürta*  JMe  fenane 
Ortae  Aesea  Aweeilen-lliBimmn  sott  jeder  Oamaladr  wie  die 
-der  nothwendigen  Grosse  geschlossener  Gtiler  durch  Gemeinde- 
rath und  Bürgeraussilmss  festgesetzt  ^  werden.  Eirj  anderer 
wünscht,  dass  in  solclicn  Landestheilen ,  wo  die  Hofverfassung 
-nldit  malHr  die  Regel  bildet,  die  Theüung  vea. Grundstücken 
iBMan  aa^genanmien  mM  anter  Vt  Morgen  gestaltel  wenien 
aeHe,  Ana  de»  Glensgan  endlich  wird  blas  ein  PaiveOen-Mi- 
nhnum  für  Aedser  von  V«  Morgen  verlangt  Hl^  irt  anch  ein 
in  den  Acten  enthaltener  bestimmter  Vorschlag  zur  Befordernng 
der  Zusammenlegung  der  Giiti  r,  als  eines  mittelbaren  Hindpr- 
nisses  der  Zerstückelung,  zu  erwätmen*  Wenn  drei  Viertel  der 
Basüaer  einer  Flttr«  einer  Gewanne  oder  ganaen  Markung  fUr  die 
fciwiiiiflnlagmig  ihrw  GrwIitAeke  edar*  die  wiilüielie  Verein- 
Mang*  sind,  m^hiömm  lUnrlgan  Grandtaiaer  g< nöihigt  war-* 
den ,  die  Hand  ebenfuilä  zu  bieten.   Können  sie  sicli  über  dai 


1)  Mfigeai  Mll'«iaflr  der  BcaaMea,  wileM  YawcMfige  MetiAdldi 
«M  Mbtuwa  aMwawa, '  aimalira  alchl  iar  —iahrliar  daieli  das  IMas 
^  aniiiif  iMfl  waaifmaa  §nm  giwUil  m  rlarr  PhMü  dir  ümtiath 
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Bteehw  im  AusMkrQiig  lidit  TereUfw,  so  sott  cfa  vm  G«. 
setze  sanctioiiIrteB,  nur  «ai  beoioliliart«!!  GnmAwtilMni  wd 

Laudwii  tlien  bcslchendes  Schiedsgericht  cnlschcidcii.  Solche  Zu- 
sauunenlcgunfi  mit  Vereitiütiuii^r  oiniffcr  Gonirindu-rai  ( »  llcn,  sagt 
der  Beamte,  der  dieiieii  Vorschlag  macht,  sei  während  seiner 
Amtfiftthrang  in  Kern  von  Oberschwaben  ohne  grosse  Miwienf* 
beitea  YOr  sidi  gegwigen  und  ttberall  m  ZufirtedodMit  ausge-. 
fallen ;  wurde  Mek  eiii  Gutobesitser  gegen  den  «nderu  ki  eiirfgen 
Nachtheil  versol/.t,  so  fand  er  den  Eiaalz  rcicUiicli  lu  der  Arraa- 
dirttn<2f  seines  Be^ilzthunis. 

Natürlich  isi  das  hesle  Zeugnis  für  Vorscbläge  aller  Art, 
wem  sie  als  eobon  in  ttknliobea  Verhältnissen  tnigefihri  nach- 
gewiesen werden.  leb  wftrde  es  ndr  daber  vonnivretta  balM«, 
wenn  leb  beim  Schlosse  der  ans  den  Acten  zu  entndhnsndeii 
Millheilungen  über  das  Minimum  die  beiden  fulffenden  vermissen 
Hesse.  Die  Behörden  e'mvr  DuifiiciDcifKit'  aus  dem  Argi-ulha! 
verweisen  auf  ein  Millel,  uiu  ciiiea  govvuhnlich  dem  Minimum 
f  iirhlcn  Vorwurf  zu  beseitigen.  Sie  wollen,  dass  wen«  Jensnd 
sein  ttbemoniBMnee  Gal  nicht  aiebr  bestretten  bttnei  er  es  gegen 
ebi  kleineres  Anwesen  vertausche,  odsr  an  einen  Andern,  der  es 
zu  bestreiten  im  Stande  ist,  aber  nur  an  eine  Hand  verkaufe;  ~- 
so  sei  es,  sagen  sie,  früher  in  ihrer  Gegend  der  Fall  gewesen, 
üud  lucht  blos  auf  die  Vergangenheit,  sondern  auch  auf  die  Ge« 
fenwari  sUIIjeI  sich  ein  Schullheiss  aus  euMr  benachbarten  Ge** 
gend,  wem  er  ersihli,  wie  in  den  14Jahrm  seiner Aantsfilhfmg 
keine  Nndrthefle  der  Zerüfickehnig  in  seiner  Gemeinde  snftasisni 
weil  er  jed^r  Böfmetzgerei  mit  Kraft  entgegenwirkte,  und  wefl 
{»h  Is  der  Heerdplallenbesilzcr  bei  nolhgedrungenen  Verkaufen 
wegen  UeberöchuMuiiLi:  so  gestellt  worden,  dass  er  Familie  und 
Viehsland  m  oben  erwähntem,  vom  Schullheissen  als  passend  b^ 
eniragten  Maasse  su  erhalten  im  Stande  blieb.  ^} 

3.  Wie  groisw  Gewickl  tibrigens  endi  die  Mshnnhi  der  Ihr 
eki  MhMnum  8|ireehendm  ßeriebte  anf  dessen  geseliKdie  Bin* 
fiihrung  legt,  so  suchen  doch  keineswegs  Alle  hierin  allein  die 
liulie  gegen  die  drobeudo  Yeraniiufig.    Meluere  ücamle  aus 


0  obM  8L347.-  SiaFnsat  ab  aaih  dSaMatkaaBi  giiilrftil  IMw 
ielmi  Mi,  barthien  nar  Wan%a  gsaa  knis»  kinr  fawiiainii  doul  kiitei 
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Ofemohwtbeii,  vom  Sdiwarzwulde,  Yon  derAlb^  aus  dem  Hohen« 
Müschen  heben  fiberanslinmieml  die  durch  das  Bürgen  ichts« 
geseiz  zu  sehr  erlcii  }i ter le  Niederlassung  als  mehr  oder 
minder  niituirkende  Ursiit  Jie  des  sinkenden  Wohlslandcs  hervor. 
Zwei  davon  stellen  den  Anlrag,  den  Besitz  des  Minimum  aar 
Bedingung  der  Ucbersiedluog  oder  häuslichen  NiederfaMHong  ftr 
Alle,  welche  allem  von  der  Landwhrihschaft  leben  wollen,  tu 
mnclien.  Bin  p««r  Berichte  finden  in  der  l)estehenden  Gesetz- 
gebunnr  über  die  Ansicdlung  einen  Grand  gegen  eine  Beschrän- 
kung der  Zerslückclunsr :  wem  die  Verehelichung  erlaubt  sei,  dem 
müsse  auch  die  Mögüclikeit  gegeben  sein,  seine  Familie  zu 
erhalten,  und  wenn  er  diess  nicht  anders  könne,  hieai  Grund» 
besHs  zn  efwerben.  Ein  dritter  Bericht  schlicfatet  den  StreÜ: 
den  auf  die  blosse  persdnifdie  Beflhigung  inr  LandwhfhaehafI 
bni  sieh  Ansiedelnden  jetzt  die  Gelegenheit  zu  nehmen,  sich  mit 
einem  Stückchen  Land  zu  ernähren,  während  sie  weder  ein  Ge-' 
werbe  verstehen,  noch  ein  grösseres  Grundstück  kaufen  können, 
wttrde  mehr  schaden  als  nützen.  Allein  es  sei  anzunehn^^n,  dass 
vremi  man  einmal  ttber  die  Beachrinkmig  der  ZerstOokofamg  4ns 
Bdne  gekommen,  man  dami*auch  Bedacht  darauf  nehmen  werde, 
die  tlhrige  Gesetzgebung  damit  in  Einklang  zu  setzen.  Q 

B.  GüterhandeL 
ThalMcheD, 

Die  thatsächlK  hon  Verhältnisse  des  Gülcrhandels  sind  durch 
die  Berichte  aus  dem  Donaulureise  von  1633  so  vielfach  beleuch- 
tet, dass  es  möglkh.ist,  aus  ihnen  ^}  ein  ziemlich  voUslündigea 
Bild  seiner  in  jener  Gegend  herrschenden  Gestalt  zu  entwerfen« 

1.  Als  htt  zweiten  Jakrzehenl  ^  unseres  Jahrhunderts  be- 


1)  Dass  auch  das  Hypotlickenwesen,  ala  sehr  bei  der  Zetstficklungärrage 
betheiligt,  im  Falle  der  Einführung  eiBCi  Miilmiin  geändert  werden  maule, 
deutet  liurz  einer  der  Berichte  an. 

2)  Die  folgende  DantetluRf  hat  aar  die  AafdHrafehkdl  nidit  utsiehtai 
m  eoUao  geglaubt,  wekhe  danh  BeMdlaBf  dw  Werte  der  AngemencMi 
tUk  crpeichea  Kem 

3)  fifai  0hizigerSiMlhaliM«i-Bwli)ht  aae  dem  airteni  Uernnd  fahrt  den 
Ihvprang  det  OMMelf  eeban  aaf  dai  Mr         nrikek  wwn 
Wa  0Mbfchler  Sir  IB»*/kl  iit 

■ 
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Zu  ä«  Frage 


«ondm  MÜ  dm  Jahre  1817  die  S^eulation  sich  auf  den  AnkaiiC 
grtaerer  Bauernhöfe  zun  Wiederverkauf  in  ParceUen  warf,  warai 
CS  anßlDfrlich  hauplstichlich  Juden«  welche  das  Gewerbe  des  Güter- 
handels  ti  ieben;  Schreiber  eder  andere  Lente  von  der  Feder  wara» 

nur  ihr  ^^e^kzeu^.  Vom  Gesetze  zuriickgetlriiiigt  traten  als 
Hauptpersonen  Andere  an  ihre  Stelle  ^anirelhan  als  Christen, 
inwendig  aber  schlimmer  als  der  schlechteste  Jud"",  wie  eiu  Orts- 
vorateher  aie  adiellend  bexeicbnet.  Die  Israeliten  hdrten  daflu|l 
jedoch  mr  üffenilicb  auf,  bei  .diesem^  Handel  thitig  na  aeyn«  Geld 
dazu  herzugeben  bleibt  ihnen  namentlich  nnverwehrt  wdk  gam 
abgosehau  von  den  vorkonimeniku  Uincrchungen  des  üi  selzes. 
Je  grösser  der  Gewinn  war,  den  die  Speculanlen  machten,  desto 
sttirlier  mehrte  sich  ihre  Zahl,  Professionislen  verliessen  üire 
Gewerbe,  LandleutOi  nicht  blos  verdorbene  Bauern,  sondern  solche^ 
die  xn  Banse  eni  schönes  Gut  besassen,  überliessen  es  der  Yer^s- 
naehlässi^nng  vnd  fremden  Händen,  und  wandten  sich  dem  Gütern 
handel  zu;  besonders  auch  die  Wirt  he  bei  heil  igten  sich  dabei. 
Eine  Menire  II r Her  wurden  dadurch  HfUliiir,  dass  je  mehr  Zer- 
Uieilungen  gleichzeitig  in  einer  Gegend  geschahen,  desto  weniger 
die  Uuiwohner  den  Markt  füllten«.  Liehhaber  musslen  aus  der 
Feme  geworben  werben,  Leute  wurden  erfiwderiich  die.fhnedea 
Kunden  aiifaispttren.  2u  kaufen  und  bis  diese  kommen  mit  dem 
Wiederverkaufe  zu  warten  bedarf  es  Capital,  Gesellschaften  traten 
zusammen.  Was  aber  das  Schlinimslc  ist,  auch  Beamte,  solche 
die  mit  dem  Landvolk  in  der  nächsten  beruhrung  stehen,  Notare, 
gtttsherrliche ,  namentb'rh  aber  Gemeindebeamte  finden  sich  mit 
den  Gttterhandel  in  Yerbrodung.  Sehr  hflufig  wiederhat  skdi  die 
Klage,  dass  die  Ortsvorsteher  Anthell  an  dfeseh  wudierlichen 
Ge^hXflen  haben.  Ihre  nicht  seltenen  Lobpreüiungen  des  Güter- 
handels  w  erden  dadurch  verdächtig.  Getrauen  sie  sich  auch  nicht, 
in  ihren  eigenen  Gemeinden  tHTLMillich  als  Giiterhändler  aufzutreten, 
so  bestätigt  doch  die  Erfahrung,  dass  wenn  die  Ortsvorsieker 
m^erhaupt  solchen  Handel  treiben,  auch  in  ihren  Orten  die  2er<^ 


•    I)  Am  eiMi  OhaiaBl  4m  TaalMiMead  wiiid  ab  cta»  muo  Art  dar 

SpecBhitiott  Bit  Gaiem  «rwMuil:  Inden  ftbemebnMo  Götir  mm  hedhrfagtan 

ifOimZwtm  intaedl«n>,  irnttwillw  dfo  aihltoi  PaMnM,  w»  Oatar- 
airfar  nd  kwMn  a»  d«a  EigwMw  nar  4ta  AanUht  aar  «hl  nWrt«  fiak 
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■üBkeinig  dbr  Güter  hänäg  rarkomat  «ad  ki»  oml  wird  der 
VemmllwBg  Raum  gegeben,  diiss  der  Ortsvorstand  unter  etner 
Maeke  bethdligt  seL  Reiz  und  Verracbang  ist  allerdings  durch 

ihre  Slellunjr  rerslärkl.  Die  Schiiltheissen  h«ben  als  Rathsschreiber 
vofn  ProlüCülliren  der  Kaufe  und  Verkäufe  ihre  Gubuliren  und 
Si^urteln.   Auch  ist  es  durchaus  im  Inleresse  der  Händler,  sie 
,  durch  Freigebigkeit  an  sich  sh  halten.   Sic  aind  wegen  ihrer  mm 
Theil  amtlichea  KenntaiaB  von  VermögenaverhaUnissen,  persOn«« 
Udien  und  PjMflienaaalinden '  der  Hofbesitser  dem  kauflustigem 
Speculanten  sehr  nützlich;  sie  vermögen  die  Hindernisse  wegzu-* 
raiiuien ,  welche  etwa  der  Ansiedlung  der  PHrcellenkäufer  im  Wege 
stehen;  sie  känncn  die  Belassung  der  aui  den  erkauften  (iiit<  rn 
r«teden  Passivcapitahen  bewirken»  heeonders  wenn  öflTentliche 
teeen  die  Gtttnbigwr  aind;  nie  beeorgen  am  besten  die  Eintreibnm 
der  Kra^der  der  Sittcktheüe,  die  In  Zielem .  ausstehen  bleOienj 
Sn  werden  -durch  ihren  Beitritt  die  Spcculationen  um  Vieles  i^e- 
sicherler  und  gewinnreicher  für  die  l^nlcmehmer  —  und  um 
ebensoviel  genUnlicher  für  die  Geinciiidegenosseri.    Im  Oberamt 
Tettnang  hat  man  es  daher  ralhsam  gefunden,  bd  Schultheissen- 
.   wiidan  den  Sewerbern  nur  Bedingung  «1  machen,  daas  sie  aisk 
des  Hofhandela  enthalten.  Wo  sie  dies  nicht  nur  thnn,  aondera 
emstlich  ihm  entgegentreten,  da  fehlt  es  dann  auch  nk^t  an  Bei- 
spielen der  beclculcn(Ls}on  )\ Hkung.    Vierzehn  Jahre  lang  hat 
ein  Schult heiss  in  seiner  Gemeinde  am  Bodenaee  jede  Zerstüc^te- 
durcli  llothändier  verhindert.' 
Das Handeisverfahr«n  der  Hofnietz|[er«^  wamm  soll 
nnn  den  treffenden  Volksimmen  iHchl  brau<^en?  —  blelel  die! 
HMptabadknmB  dar:  den  Kauf  dea  Hoft|  den  Fahmhsverkanff  die 
Vmteigerung  der  Pa reellen. 

Nicht  Ueberschuidung ,  kein  drohender  Gant  —  sagt  ein 
SchuUheiss  aua  dem  Illcrthal  —  führte  Hie  Zerstuckelunpf  der  in 
a^nar  Gemeinde  vertheilten  Bauern-  und  Söldgtiter  herbei.  Die 
von  christlichen  und  jlldlachen  Schmusern  emgte  Hoffnung  ww  ei. 
«Was  magst  du,"*  sprechen  sie,  „dich  mit  so- viel  Otttem  pbgmi 
und  halb  todt  arbeiten?  Verkauf  dein  Gut,  es  bldben  dir  ja 
einige  tausend  (Luiden  übrig.  Dann  bist  du  Capilalisl,  kaiiiist  Geld 
ausleihen,  biijl  angesehen  und  kannst  voin  Zins  leben,**  Durch 
aolche  Zusprüche  wird  mancher  Mann  au^cregt»  aaia  ü^i  wii^d 
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warm,  es  fangt  an  in  ihm  zu  nagen,  und  lässl,  wenn  dio  Ver- 
kaufssucht Wurzel  gefasst  hat,  seiner  Seele  keine  Ruhe  irulir, 
bis  der  Act  vor  sich  geg^angen  ist.  Dazu  konmit,  dass  Weib  uad 
Sohne  und  Töchter  an  Ihrem  Untergang  mitarbeiten,  indem  sie 
dem  Vater  zum  Verkauf  sureden;  denn  sie  haben  vom  Schmuser 
das  Versprechen ,  es  werde  der  Kilufer  ein  Trinkgeld  ihnen  baar 
in  die  Ilatid  zahlen.  Ist  nun  der  Handel  dem  Ahschluss  nahe, -so 
zieht  der  Verkaufer  gewolmlit  Ii  einige  Nachbai  ii  und  Verwandle 
ZU  Rathe.  Die  den  Verkauf  niissrathen ,  werden  sogleich  von  der 
weiteren  Verhandlung  ausgeschlossen,  die  aber  zum  Verkauf  rathen, 
bldben  beim  Ahschluss  und  helfen  dazu;  Käufer  nnd  Veskänfer 
haben  Ihnen  In  der  Stille  Versprechungen  gemacht,  der  flandel 
wird  auf  stet  und  fest  geschlossen  und  der  Verlrag  unterschrieben. 
Oft  ist  CS  die  blosse  Lust  der  Bauern  zu  wechseln,  die  vom  Güter- 
bändlcr  so  geweckt  und  benutzt  wird. 

Schon  ein  bis  zwei  Tage  nach  Unterzeichnung  des  Kaufcon** 
iracts  wird  dann  zur  Veriusierung  der  Fahndss  geschritten.  Hier 
tritt  auch  wohl  schon  Reue  des  VeriiLtlufers  ein,  wenn  Slreit  über 
die  in  d«t  Krnif  t,n  n ebene  Fahrniss  entsteht,  weil  der  Verkäufer 
kein  gernuii  s  ImcnUir  pntworfcn  und  aui  nrnndljclien  Vorbehalt 
sich  beschninkl  lial.  Jrdot  h  wiid  \  ersichert,  dass  aus  diesen  Ge- 
sammlverkäufen  selten  Trocessc  hervorgehen,  indem  die  Hof-' 
melzger  durch  die  Rücksicht  auf  Erhaitmig  des  Gredits  bewogen 
werden,  nicht  offoibar  unbillige  Verträge  zu  schliessen  0*  UeM- 
gens  wnrd  vom  Gute  weg  jetzt  Altes  verkauft,  was  swh  abläeen 
lässt.  Erst  Vieh,  Schilf  und  Geschirr,  Dünger  und  Vürriilhe. 
Dann  werden  die  Eichen  niederer«  hauen ,  die  etwa  auf  od(  r  au 
dem  Gute  stehen  und  zu  Erhaltung  der  GebHude  dienea  solUeu; 
wo  möglich  auch  in  den  Waldungen  Holzföllungen  vorgenommen« 
panittf  geht  es  an  den  Veriuuf  der  noch  im  Felde  stehenden 
Früchte  nnd  Futterkriuler.  Und  nun  erst,  nadidem  das  6ui  so 
zu  sagen  rein  abgeschabt  ist,  wird  es  nackt  und  leer  stückweise 
zertrümmert,  wenn  nicht  der  Verkäufer,  ums  nicht  selten  vor- 
kommt, verhöhnt  von  seinen  Mitbürgern  und  ohne  Herberge  und 


1)  Es  wird  von  einigen  Acmlcrn  bemerkt,  <l.(s>  ^^Tni^  oder  keine  Uns- 
liehen  Einwirkungen  auf  \crkauicr  oder  Uebervorlhaiuagen  derscibcn  vor- 
gekommen seien. 
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Güter,  wie  er  ist,  seki  versttomellai  Besitzlbum  Mch  Yrrhisl 
eines  TMls  ioiMS  YennOgens  wiiNier  xvttclduHift 

iQdcMM  iel  der  Verimfelag  des  Hofii  Muttnt  goiiuiefat  wpr^ 

den.  Wo  möglich  bat  man  fremde  Käufer  herbeigelockt,  die  des 
Climas  und  (Kt  sonsliffcn  Vcrhalttiisse  der  Gegend  unkundig  sind. 
Der  Ort  des  Verkaufs  ist  ein  Wirlhshaus.  Die  Kaufsiiebhaber 
veriaAifliela  sich  und  werden  auf  Kosten  der  Händler  mit  Wein, 
Bier,  Bmniweii  Uber  Dorsl  bedieal.  Eine  iokdie  Zeche  steigt 
Mf  a— 400  CMdeii;  die  Kiolir  mOeseit  sie  ecMtossüdi  teeUe^ 
.laden  em  Weinluief  1,  2,  4  Kreoser«  Yom  Gulden  berechnet 
wild.  Der  Handler  und  seine  Coni[)ii<rnons  preisen  nun  Haus  und 
Güter  nn,  erzühlrn  von  andern  Gutslnindein  und  hallen  die  Kauf- 
lustigen so  lange  hin,  bis  sie  vom  Getränk  ei  Iiitzt  anfangen  üirer 
selbst  nicht  mehr  lailcblig  M  sein.  Auch  Musik  wird  aagewiiadti 
den  TsQDel  to  steigm.  Die  «f  den  Vorlhea  des  Htodiers  be- 
rsolinelen  Bedingungen  werden  jelil  aidil  mehr  reolil  Ikberlegt 
So  z.  B.  Unkosten  zahlt  der  Käufer;  es  wird  für  kein  Mass  ga- 
rantirl;  Sfeuern  und  Uii.'^iihcn  werden  rcpartirl  werden  und  «liuf 
sich  kein  Käufer  Uber  den  itun  zugeschiedenen  ihcü  beschweren. 
Bier  Geld  wird  nicht  verlangt,  8— iOjährige  Zieler ,  mü  denen 
MnemUdi  der  Onlmrerkinfier  beisbU  wird,  bilden  die  Regel, 
oBd  des  lockt  die  lUenittdlen.  Helfer  und  Hdfersbellbr  das 
Händlers  steigern  die  ffielonden;  d«  Ist  AHes  rekh  and  stark  bis 
am  andern  Morgen  nnl  der  Erkenntniss  eines  unvorsichtigen  Ein- 
kaufs und  unerschwinglicher  Zahluntrsvf^rpfliohtungen  sich  zu  spät 
die  Reue  einfindet.  Denn  die  Bedioguugeii  sind  so  gesteUt»  dnis 
Mn  Ridrtritt  mehr  mdgüdi  ist 

So  sddldeni  unsere  Acten  die  Hsndhwggweise  dar  Hof* 
Hiel2fer  9- 

3.  Niehl  erfreulicher  ist  das  Bild  der  Folgen  dieses  Ver- 
fahrens. Als  Aaehlhede  deisselben,  ^^  ('l(  he  theils  den  Verkäufer 
des  Hofes,  thells  die  Parcel lenkäuicr,  ibeiis  dritte  Berechtigte, 
iMls  endlioii  Cteeoeinde  nnd  Staat  tieffen,  werden  folgende  ber* 
vorgeboben. 

1)  Dass  auch  nach  der  MinistcrialverfDi^ang  von  1841  die  Klage  über 
VllHi>räuchIichen  Gäterhandel  fortbesteht,  darüber  siehe  r..  B.  die  VolkshiRttcr: 
der  landwirtbfdiamiche  Bote  Air  die  rauhe  Alb  v.  20  Jin  a.  8.  Juli  1813, 
te  IkaMMa  vam      Ock  ISIS  aai  dar  litiachlor  vaailB.  Mai  mi. 
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Auch  wo  keine  Üebervoi  Iheilung  des  G esa mm  t  v  e  rkau- 
fe rs  stattfindet,  ist  der  Verkauf  au  <üe  üofrnetzger  ihm  dook 
Mhä^Ufib.  Motmii  durch  das  Beitreten»  ek  miflfiigw  und  be- 
queoMt  Leben  n  fUurea,  fiibrt  er,  weim  auch  aichl  mm  eif en^ 
liehen  Zerfall  des  Vermögens  do^ch  m  dessen  Minderung  «ad  181 
dem  Wohl  des  Vei  kauferis  wie  scint  r  I  aniilie  enlore^en.  ' 

Weit  schärfer  fallen  die Nachlheile,  welche  den  rarcellen- 
käufern  zuwachsen,  ins  Ange.  In  der  Trunkenheit  kauleu  sia 
]iilufig*UBi  Vi»  Vs»  die  Hüfte  thenter,  eis  sie  nUchtern  getoU« 
haben  wtirdeo;  em  ao  nähr  da  sie  beiiB  Kauf  iii  der  Jl^el  die 
GeHille,  Sieuera  md  Laalen,  die  M  dee  ^Uem  ruhen,  aewie  die 
Gemeindeumlagen  nicht  kennen.  Sic  bedenken  in  dlesetti  ZuslHnüc 
auch  nicht,  wie  sehr  der  Vortheil  der  zielerweisen  Entrichtnng 
des  KauDschUlings  durch  die  Nachihetie  der  langjährigen  Zia^eo^ 
Zahlung  aus  demselben  som  grosseren  Tfaeii  aufgewogen  wird» 
Oft  erreicht  der  Ertrag  des  gekauften  GmadaHicka  den  Betrag 
der  bedungenen  Zhisaahhmg  nicht  'Was  den  Kiufhti  durch 
Sparsamkeit  jährlich  zu  erschwingen  ein  Leichtes  schien,  wird 
zu  einer  sie  tli  ii(  kenden ,  ja  erdrückeiuien  Last.  Nachdem  zwei 
bis  drei  Zieler  bezahlt  wordtni,  sind  sie  zuweilen  schon  wieder  ge* 
nöthigt,  die  Güter  um  den  halben  IVeia  au  irerkeufen.  Die  Obela 
Felgen  au  hoher  und  lästiger  Zdilong  ueigen  aieh  hesondeaa  hai 
denjenigen  KÜnfeni,  welche  von  dien  ifiindfem  aufgesucht,  iai  un- 
bekannten Lande  sich  niederlassen.  Eine  beträchtliche  Anzalil 
Familien  wu'd  erwähnt,  die  mhh  lleiü)erg,  iloiii  rauhen  und  armen 
Gebirgsknoten  zwischen  Alb.  und  ^chwarzwald,  an  den  Bodensee 
gewandert  kamen  und  dort  von  den  ebenen  F^em  angeaofei^ 
ohne  aUe  Brkundiguag  und  Umsicht  um  die  «heoerslen  Preise  na 
ihrem  Verderben  sush  ankauften.  Solche  Familien  verlassen  «n 
Ende  die  Gegend,  in  die  sie  wie  ins  gelohte  Land  eingezogen 
am  iietlelstabe  wieder,  nachdem  sie  erst  mit  Processen  wegai 
Verletzung  sich  vergeblich  zu  helfen  gesucht.  Auch  zu  andern 
Klagen  versdiiedener  Art  fuhrt  jene  Weise  des  Verkaufe.  Gruad^ 
stttcke  werden  abgerissen  und  einnehi  verstetgerl,'  zu  ddaan»  wie 
akh  später  zeigt,  keine  Fahr«-  und  Fasswege  ftthren;  Bntsehlldi^ 
giiiiojiansprüche  treten  zu  Tage,  an  welche  bei  de^  TheOung  gar, 
nicht  gedacht  ^MlIde.  Ru^sciu;  Tauschvertrüge  kommen  vor  über 
Güter  und  lüUiseri  die  var^ikndct  sindk    Bei  dt^  gcrichtticheti 
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iMMiattoB  se%eii  aieli  dmi  ä»  AmmAe^  imA  VerMflnrngen 
im  Untei^tadtech  werte  iMMUg.  Weite  iKe  HoOiiMlIer  iiH- 
Mkeat,  fllie-  der  fekauHe  Hof  beulilt  ist,  und  es  gibt  viele,  die 
viel  mit  Credit  wagen,  so  entsteht  noch  ^röjisere  Veruirnmg. 
Die  Parcelleiika liier  wissen  bald  niciil  mehr,  wo  sie  ihfe  schul«" 
digen  Zieler  hinhezahlen  sollen ,  wodsrck  Misstranen  erregt  wd 
die  ÜiterpfandsMih^dQ  nitt  EigenltoMteigen ,  Uflckolgeiij 
CedirimieiH  Neittypotheken  voltiaf  Menabetf 
ate,  dasi  dieae, MiaaiMHle  nicht  efertrettti,  aa  nehfaen  Ope^ 
rationen  des  GesamnUkuufs,  der  Bcwirkung  der  nülltieren  Consense; 
des  Yei  kniifs  von  Mobilien  nnd  Vorriifhen ,  der  Parccllai  verstei-^ 
geniiig  oiX  mehrere  Mmiale,  ja  den  gr()sslen  Theii  des  Jaliroi 
weg.  Wtthrend  dieaer  Zeil  werdea  die  FeUgeaelritna  IlKila  veiw 
atamt,  liieiia  unscMg  veifiehtel  law  Selmte  dea  0*  «i  te 
BeriMra«  Er  kdimil  limaa,  dass  selbst,  wenn  4h  Kenfer  «Mh 
liehe,  nicht  blos  im  Vermogenszeugnisso  angegebcni'  Zaliliings- 
mittel  besitzen,  sie  «^irb  doch  durch  die  vor  der  Versteigenin<j 
dea  Gute  vorgenemmene  EnÜiUiasimg  desselben  in  eine  höchst  uih 
ieq^np-lsge  waetal  finte.  . Oboe Frttchle»  FuMer  «od  aateia 
Ventdie  aoUen  ale  U  our  nftehaten  Emle,  iMleicbl  ein  gtaada 
Mr  lang  aas  deai  Geldbeutel  sebren.   GewffiuiVdl  adien  ämnk 

flieilweise  Zahlunir  des  bedungenen  Kaufsehillings  erschopn,  lijjbcn 
sie  die  abzubeiernden  Zehnten  iind  Gülten  und  die  Friubte  zur 
Aassaat  um  baarcs  Geld  anzuschaiTen.  Hieraus  geht  dann  hervor, 
tea  te  Gttl  aefalecbl  bewirthacfaaflet,  kifgUdi  ge^^  und  ai^ 
gesit  Wie  ea  tot,  andi  im  fotgendeniabre' eteea  acbleoite  Ertrag 
gewußt  Bb  kommt  es  In  Ab^anir.  der  BeaBiar  Yerannl,  Stewni 
und  Anlagen ,  Zehnten  und  GüUen  bleiben  in  Rückstand,  und 
können  oft  schon  nach  2 — 3  Jähren  nur  auf  dem  Wege  der  Yer- 
güiiung  eingebracht  werden  9* 

Unter  den  >2<aabtheilen,  weldie  dritten  Berechtigten 
teek  die  Hofinetagerei  angdm,  wiavte  eben  die  adl  te  Da>» 
larioraliöa  dea  Ontea  verimdenf»  Folgen,  ab  te  GelMlherni 
durch  verzögerten  Bezug,  wo  nicht  endlichen  Verlust  te  rtk*- 
standtgeh  Zehnten,  Geld-  und  Fmchtgüiten  bc^diadigead,  beson- 
ders erwöhnt.  •< 

1)  Bin  Bcrfidit  waiil  aack  aaf  Aa  ahaKcfam  ZirwIlrflüM«  Ua,  walolif 
aai  iphbtn  SMai  iMTvapgabm» 
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Zu  oincr  atnührliclicren  Schilderung  geben  die  nachtheili^en 
Folgen  fttr  die  GeneindeD  Anlass.  Hofmeizgerai  führt  eiaa 
6est«tlmqr  Ton  neuen  Woimungsanflledlinigni  Ins  Ünendiklie  mit 
sich.  ein  IMensÜmecht  und  sein  MüMien  «och  nor  gnnn 

wenig,  der  GulerhÖndh  r  gibt  ihnen  ein  Paar  Morgen  mit  Wohn- 
raum oder  Pblz  da/u  auf  Bor^.  Nebenhäusehen ,  Sehounen  und 
Ofenküchen  werden  zu  Wohnungen  eingerichtet,  aneh  die  iläuser 
Ititafig  anf  die  inswedinillssigsle  Weise,  eine  Qoelle  vielen  Haflses 
wid  UnMedens,  verlfaelll.  Reicht  dies  nichl  aus,  so  wevden  nenn 
Bauwesen  erriclrtel,  wonn,  wie  ein  Oheramtmann  lilagt,  aüanbo- 
rcilwillige  Erlanbniss  von  oben  gegeben  wird.  Ist  nämlich  das 
Bessere  von  den  Gülercoitiplexen  theuer  verkault ,  so  verwendet 
man  die  Ueberresle  zu  solchen  Anstedtungen.  Auf  den  kleinen 
IViederlassungen  Uberliaopt»  welcfae  dieser  Güterhandel  erzeugt? 
stsigl  die  Verxelnnigr  nnd  namenttieh  die  Last  der  HaosbaokOBten 
meial  in  stSrkerem  Grade,  als  der  Anbau  durch  die  KeraHlel^elmif 
gewinnt.  Entfernt  von  grosseren  Orten  können  solche  kleine 
vcreinodclc  An.siedler  sich  nicht  mehr  durcliliririffen ,  denn  niiin 
sucht  Taglohner  und  Gewerben  de  zumeist  in  der  Aahe,  selbst 
abgesehen  davon,  dass  die  Tagidlmmahl,  die  man  bedarf,  durch 
Aa  ZentQckelnng  abninmiL  An  die  Stelle  «jniger  krSfUgen  Fa^ 
wS&Ba  tritl  so  eine  Reflie  von  dttHligen,  die  den  Kehn  des  Ver- 
fidls  schon  mitbringen,  jeder  Ungunst  der  Zeit  und  Witterung 
unterliegen,  auch  die  Im  rnillt  Itercn  allmahlig  zu  sich  herunter- 
ziehen, und  jede  öffentliche  Einrichtung  für  ein  unerschwingliches 
Werk  hallen*  Die  öfTentlicheu  Lasten,  die  nur  von  grösieren 
GüterbesUsern  prüstirt  werden  können,  wie  die  «Frohnen  mü 
Plivden,  fallen  auf  eine  Immer  hlahier  werdende  Zahl  tob  CSnls- 
hesteem»  Wohin  dies,  wenn  wieder  starke  und  fknemde  Bin* 
qnartierungen ,  Liefernng-en  und  Vorspann  u?iil  ausserordenüichc 
Kriegsumiagen  gelragrn  ^\ol'(I^n  uiilssfen,  fuhren  würde,  strlU 
ein  Dorf-Schuitheiss  in  Erinnerung  an  die  früheren  Kriegszeilen 
ver.  Wo  soUan,  fragt  er,  dieSohlaten  und  ihre  Pferde  Nahrung 
efhillen?  rat  anuMi  fianriMritnem«  die  nielil  elmnal  cennir  fir^ 
■angnhiiia  anm  olgamn LehaiiawUcnlialt  beflMaen,  und  oll  die  jftfar* 
lieh  schuldigen  Gülten  nicht  auf  den  Kasten  zu  schütten  vermögen, 
sondern  dies  dem  (^nlttniger  übcrli.ssen?  Wo  wird  man  die 
üaturaüieierungen  an  Brod,  Mehl,  Haiw,  kirn  hecnuhmfia,  wann 
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^'9MMt  BeafUNr  eio  giniief  Omanfami  alle  «eine  Emvgiiim 
vcrIuHifie«  noM,  w  Zieler  eid  ffiete  an  leieliiea  wd  eora  )elt| 

fast  allgemein  angewöhnten  Luxus  nachzukommen  ?  Traurig  wiirdo 
sich  jetzt  ein  Krieg  gegen  die  Zeil  vor  der  Zcrslückekinir  äus- 
sern, die  Soldaten  haben  an  leeren  Häusern  nicht  gespeist,  sie 
inüssten  zu  dem  aoch  etwas  l)eiBitleltcn  Bürger  gehen  und  diesen 
web  der  IIMgen  ureieB  Uane  gleiebmacheii  keifen.  So  der 
SehnlllMta.  *  Ndil  er  elMi  welü  endlioii  deraiir  bin,  ivie  «MH 
jene  kleinen  Ansiedter  ttber  hm  eder  lang  den  Cerotwdc-Cassen 
zur  L-dsi  lallen.  Dies  wird  ftir  um  so  härter  ei klärt,  als  in  ver- 
einodelen  und  gevverbamieri  Gegenden  die  Gemoindeii  gewöbnliok 
kein  Vermögen ,  vielmehr  häufig  Schulden  haben. 

Weldie  Nncktbeile  für  den  S  ta  a  t  durch  die  MterkUndei  kewMl 
werden,  kennte  nalttrlieb  lllr  dteBaricblendflQ  mir  Sacke  den  Mtäm^ 
WMnIe  seyn,  daher  wir  Warfen  den  wenigen  Aenaaeronfen  tber 
diesen  Punkt  absehen.    Zu  bemerken  bleibt,  dass  auch  die  sitllicbe* 
Schädlichkeit  der  Hofmelzgcrei  nicht  unbeachtet  gebliebeTi  ist. 

Diesen  Nachtkedeo  des  Gülerhandels  sind  in  einer  Anzahl 
Beikblen  allerdinga  anck  Vorth  eile  g^enübergertelit.  Allaki 
€a  daim  daadt  ntebl  die  Uefiaetogerei  in  ikrer  etgenlliclMi 
Fem^  aondern  ledtgtieb  der  Ankanf  ven  grfiweran  Gfliam  ann 
Wiederverkauf  iu  kleineren  Parcelleji  irimeint  Die  bedeu- 
tendste Aensscrung  in  diesem  Sinne  aus»  tieui  Hüliealohüc  !h  n  lautet 
folgendermassen :  ^in  Gegenden,  wo  das  Lehensystem  vorherrscht, 
der  Grundbesitz  anr  in  den  Händen  Weniger  sich  beindet,  fast 
dnrakgUnglg  Mi^|eiale  aiek  gebildet  beben  nnd  keine  wakmte 
Cftler  verbanden  akidy  lal  dar  Aakaaf  van  Ollteni  nun  Wieder^ 
verkauf  wahres  Bedürfniss,  weil  nach  der  Erfahrung  kein  Ge- 
meindearigt*hyi  i<f^er  dem  andern,  welcher  sein  grösseres  Eigen! h um 
aus  freier  Uaud  in  Stücken  verkaufen  will  oder  es  zum  Thi  il  zu 
yeiliiMrm  gonaikigi  ist,  etwas  abniauni,  sei  es  aus  Gewohnhail 
Oder  Unveraland  oder  JKeid  «nd  llia««Mt.  Iler  Gmodbeintebo* 
«rfligc  wffl  Vn  ekM  Balinelsger,  aber  k  den  pMialett  Falla« 

■ 

1)  Ef  bedarf  kaiaar  AMlftbima,  daM  win  annckM  von  dav,  wit  al^ 
Mwhtheilige  Fülge  daa  OMeibandab  erickaift«  in  daa  Capital  der  Nacblkejle 
teGatevserttackehnf  ftberkiBpt  mklelbar eiBgret(t,  to  auch,  and  aiahrnooh« 
dia  YmM«  das  Catarkandali  ndl  dinan  dar  2anlttaUang  aaCi  lafMt  s». 
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•aiir  soifiit  m  iltia  fiedürfniss  erfaeiseht.  Maa  äasweiobrure  je  mdk 
dar  CSrtne  eimat  CSenoM»  md  4m  vorlfefendn  BadiüiUM  ml 
oder  dr«i  grMm  IMgttter  «mI  «mMhe  »  ttü  dam  drittMi 

oder  vierten,  wenn  die  Bedüi'ftdwe  befriedigt  sind:  der  Hof- 
metzger  >vird  huU  aller  Lockungen  seiner  Agenleu  die  Verstei- 
gerung allein  vornehmen  müssen.  Oder  man  versuche  es  an 
Orten,  wo  n^nn  jeden  Tag  Gelegenheit  Imif  Güler  zu  kaufen,  we 
der  griMe  TheU  des  GnmdeigeiitlMM  ans  wetoondwi  fittlem 
Meid:  der  Hofmetzger  wird  Irotz  seiner  Moffm  «d  Weckei 
keine  Käufer  finden.*'  Bii  SMlerar  Beamfer  Mini,  es  gehöre  eine 
gewisse  Sunune  von  Kenntnissen  Fertigkeiten  und  eine  rastlose 
speeulalive  Thaligkcit  zu  diesen^  Handel,  zu  dem  der  Bauer  weder 
Zeit  noch  Lust,  noch  Geschick  habe  Der  Handel  selbst  und 
«i»eiidsiHl  der  Stand  der  GlIterMlndler  sei  dabei  dnreli  den  Zeil- 
geisl  nod  seiM  Gunst  fir  AttodMcation  «nd  Verdnilng  noIIk 
wendig  geworden.  Dagigcn  UMeiit  ein  cifblirener  MnlMn 
geltend:  er  habe  als  Orlsvorsteher  12  Jahre  hindurch  die  Erfah- 
rung gemacht,  dass,  wenn  ein  Mann  mit  Schulden  überhaiin  war 
und  äxAk  wM  tbeilweiseni  Haus-  oder  Güterverkauf  noch  reiten 
kennte,  er  es  nnter  der  Leitang  der  Ortsobrigkeit  oder  enck 
dnnek  äek  selbst  äUeki  Jedesmal  tn  einem  soleben  bnmo  BrtOs 
gcbrteht,  dass  er  einen  grossen  llieil  der  Scheiden  bebe  tigen, 
und  doch  soviel  an  Giilern  behalten  kdnnen,  tun  sich  mit  seiner 
Familie  red  Iii  h  zu  ernnhren.  Dabei  habe  es  aber  keinen  inter- 
essirten  Dritten,  keinen  hebräischen  und  keinen  getauften  ^»chmusery 
kekM  Weteknsr  nnd  folgUeb  aoek  kekie  Belmnfcenkeil  gegeken. 

4.  Snweien  bebe»  bei  diesen  Hsfmelsgerelen  nkikt  Hos 
•Vefkinfiir  nnd  EinkSelbr,  sendem  «nek  die  Hofmelsger  Terkist, 
weil  die  Heisen  und  Zechen  der  Händler  und  der  Parcellenkäufer 
sehr  grosse  Kosten  IVn  Monate,  und  Jahr  nnd  Tilg  lang  verur- 
sachen können.  In  der  Kegel  aber  haben  die  Hof  handler  sicheren 
Gewinn«  Dies  wvd  ans  ftdgender  Tabelle  klar,  ki  weMer  die 
^eiKMinlineimi  Nnckricklen  dar  vorliegenden  Acten  kber  diesen 
Fmdtt  msannnsngesleUt  sknl ,  md  4lo  togleidi  Uber  mseUedflie 
andere  Punkte  einigo  Aufhellung  gicbt. 

1)  Ton  dar  IIofkaeti|«roi  iit  diat  wahr»  ob  aber  dia  gilar  de«  aotbwaa* 
dl^  Cltoyfcflebfi  kl  iandieBMladaB  elMo  eigenen  flnuid  vaa  talRabfaa 
MaUflm  aottwiHdic  aMMbSi  in  siaa  gaai  aadiro  Pkaea. 
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1.  Nor  selir  wemge  Berichle  beantragen  ein  geseUücfcee 

Verbot  dos  Ankaufs  von  Gütern  zum  Wiederverkauf,  eine  Aus^ 
ilahmng  des  Art.  28  ilos  Judengesetzes  auch  auf  Chi  isl cn 

2.  Sehr  zahlreich  sind  dagegen  die  tlieils  von  mehreren, 
Iheils  von  einzelnen  Aemlern  vorgeschlagenen  Mittel  xur  blossen 
Beseitigung  der  Misebrinche  des  Gttterliandels.  Sie 
gehen  tifler  ttber  das  CSebiel  der  poUieilidien  Fthraorge,  wie  sie 
iiaeli  den  bestehenden  Gesetzen  möglich  wäre,  hinaus,  und  hei* 
jiihea  entsprechende  A!)amlL'ru!i<;  der  (iesolzcrchumr.  Ich  ordne 
sie  gemäss  der  Reihenfolge  der  drei  Hauptabschnitte  des  Ver- 
Mrens,  in  welclien  sie  dasselbe  verbessern  wollen.  Dabei  kom- 
men von  selbst  diciienigen  Ifossregeln,  die  einem  Verbot  des 
Gaterliandels  so  siemlidi  gleichstehen  würden,  Tome,  die  Mehleren 
Beschränkungen  untenan  za  stehen. 

a.  Im  Sladium  des  Ankaufs  des  Hofes  schou  ein/iis(  hreilen, 
daran  denkt  fast  Niemand.  Will  ein  Bauer  sein  Gut  an  einen 
GüTorhändler  verkaufen,  meint  jedoch  Einer,  so  hätte  er  den 
Kaofeontrad  dem  Gemeinderalh  vorcolegen»  dieser  mü  der  Wnm 
des  Verklinfim  nnd  sonstigen  nahen  Anverwandten  ROckspraehe 
zu  nehmen,  rnid  sn  untersuchen,  ob  der  Verkäufer  in  der  Lnnro 
sei,  verkaufen  zu  können,  ob  keine  Uebcrredung,  Ucbcrlistiiiiir, 
Verletzung  h»h1  recblsgenugende  Einsprache  von  Stile  der  ¥rm 
oder  der  Verwandten  vorliege;  auch  ob  der  Käufer  die  nöthtgen 
Mittel  besitze;  endfich  oh  daför  gesorgt  sei,  dass  die  Laudenden 
«id  LehensgeUIhren  aller  Art  abgetragen  werden.  Wenn  mn 
nudl  nachgewiesen  werde,  dass  kehi  Anstand  vorliege,  und  die 
Leisliinn^en  gesichert  seien ,  soll  dennoch  d  ts  m  i  k  hl  liehe  Erkennt- 
iiiss  nicht  gleich  ,  sondern  erst  nach  Vei  tluss  von  30  Tagen  er- 
lheilt werden,  in  welcher  Zeil  etwaige  Einwendungen  noch  vor* 
gebracht  werden  könnten. 

b«  Fttr  die  Zwisohenperiode  zwischen  dem  Ankauf  und  Piw- 
^ellenverhauf  beantragt  derselbe  Beamte  weller: 

Nach  Ablauf  jener  30  Tage  hat  der  Käufer  den  Plan  über 
die  Zerstückelujig  des  Guis  dem  Cameralaint,  der  Gruodherrsdiaft, 


1)  Eia  Amt  «ridirt  aneh  dime  Vmtngä  gifoi  dfo  Mm  Ar  «aswai*. 
aiiitl«. 
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■ 

don  Gemein deraUi»  der  Gemeinschaft  der  Gemeinderechtsbeiiteer» 
der  Ort«frolinbaiienscluiA,  der  Pfarrei»  der  ScbtdsleUe  (liOtlbeter 
wegen  etwaiger  Leblangen  des  Gutes  an  dieselbe)  vomdegeo*  Diesen 

allen  wird  eine  Frist  von  15  Tagen  am  ihre  Einweudung-en  vor- 
zuiaiiigen  gegeben,  ^\()lau^  der  Gemeindcralli  nach  Vernehrinin^ 
des  ßürgerausschuäj>c;s  bestimnii,  ob  der  Plan  zu  goaehiuigcu  oder 
wie  I»  den  örtlichen  Verhülliussen  angemessener  und  so  absa« 
ändern  sei,  daas  Alles»  was  auf  dem  GnI  baAel  ond  forta« 
klslan  isl,  asdb  fernerhin  gesichert  erseheine.  Alles  verbehSItllch 
des  llecurses  an  das  Benrksamt  und  iu  weiterer  Instanz  an  die 
Kreisregierunff. 

Nach  eilolgler  Fe&tselzuag  des  Theiiungspluns  könnte  zum 
stUckweiscn  Wiederverkauf  erst  nach  30  Tagen  geschrilten  werden* 
.  In  dieser  Zeil  mttssle  der  Wiederverkiufer  die  YeriuHifidiedfn|oi^pn 
dem  Gemeindmlh  cur  Prüfung  unterstellen.  Dieser  hätte  an 
untersuchen,  oh  die  hedungencn  Zieler  m\i  dem  muthniasslichen 
Ertrag  des  Güls  im  Vcriiallniss  stehen;  ob  nicht  etwa  verwerf- 
liche Nebenuukosten  vorkonunen;  ob  die  ßeschreibung  der  Guter 
luich  Classen,  Messgehalt,  Nebeniiegern  mit  den  Gülerbüchm 
vnd  Slener-^Calastem  ilbereinstiimnen;  ob  die  auf  die  eimehien 
GttterstOcke  rcpartirten  Lasten  aller  Art  ün  Yerhältniss  tarn  Gmum 
stehen,  und  keine  Ungleichheit,  kein  Betrug  obwalte;  ob  Carocral- 
aml,  Gutshensrhafl,  i'larrci,  Stluilslolle,  Frohnwesen  gegen  alle 
und  jede  Ansprüche  durch  die  V  ei  kaulsbedin^untren  wirklich  sicher 
gestellt  seien;  ob  der  Wiederverkäufer  den  ersten  YerJula£er» 
dessen  Pfaadgläubiger  und  alle  diejenigen»  welche  Interesse  heim 
ersten  Kauf  und  Yerkaof  haben»  sicher  gc  stellt  haha  Finden  sieb 
bei  dieser  Untersuchung  keine  Anstände,  so  könnte  dann  eist  der 
Tag  Inr  ti<'n  sluckweisen  Wiederverkauf  bestimm i  \\  erden. 

Ausserdem  wiid  in  Beziehung  auf  den  Fahrnissveikauf  v^- 
langt,  dass  die  Juden  auch  zu  diesem  nicht  sollen  beigezogen 
werden  dürfen»  weil  sie  sich  unter  dieser  Finna  auch  bennlich  in 
den  Gilterhanf  mischen  >)• 

c.  Bei  Weitem  die  meisten  Yorschläge  betreffen  blos  die 
hd  der  VerstciV»  i  nnqr  der  Parcellen  vorkuiimienden  MissbräucbOi 
und  beben  bald  mthx  imid  minder  ibigende  Puukle  hervor. 


I)  Vgi  oben  di«  ywndwmg  von  26.  Odabcr  1830^ 
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31t  I»  4«r  fingt 

Der  Avtareidi  soll  akM  in  WrtiidMRw,  nidit  Mb  Obm 
und  mit  Musik,  iddit  tn  Sonn-  und  Fetorfng«n,  jcdenlMli  nicll 

Nachts,  Ulli  liebsten  immer  nach  alter  bei  Suhhaslalionen  gullig 
gewesener  Sitte  vor  i2  Ulir  Mittags  gehaIl(Mi  vvenJcii.  Zum 
Tiieil  wird  auch  der  Gutshaiidel  in  Prh-atiiäusern  iinssbilUgt  und 
-nur  RaUüuMis  als  geeigneter  Fiats  211m  Verknofe  bezeiduid; 
wlre  aber  das  Local  des  Gemefaideratlis  in  einem  WtiUtambt 
80  soll  ein  anderer  Ort  cur  idmfshimdlDng  gewiMl  werden. 

Die  Versloiffcriingf  soll  von  dni  (jcmeindebehördcu  überwacht 
werden;  entweder  nur  so,  das.s  vor  jedem  Verkauf  die  Gemein<!e 
xuaaflimenberufen  und  vor  uöglkben  schlimmen  Knufsbedingungen 
gewarnt  werde,  oder  so  dass  eine  wiriKltche  Leititng  der  Kmdi^ 
lumdlnng  dordi  den  ersten  Ortsvorsiteiier,  etwa  mü  Znaiekang 
von  Geraeindeiiltken  als  Urknndspersoncn  stattfinde.  Die  ICanfe- 
bedinßfungen  wären  den  versiiininelten  Kaufsliebhabcrn  vom  HaUis^ 
sclireiher  urkundlich  und  wenigstens  zweimal ,  nicht  nur  zu  ver- 
lesen,  sondern  auch  zu  erklären.  Alle  christlichen  und  israeiiti» 
soIm  Scharaser  ntkssten  hiebet  entfomt  gehalten  werden. 

Ei  dttrfen  keine  andere  Bedingungen  eingegangen  und  erMt 
werden ,  als  die  in  den  ofibien  Kaufbrief  aofg^iommen  sind.  Bn 
ahnlicher  \ 01  schlag  ist;  dass  alle  vorbereitende  und  Nebenvcr- 
träsfc,  welche  der  Gülerhiiudler  sowohl  mil  dem  Verkäufer  des 
üuts,  als  mit  den  Käufern  der  einzelnen  Theile  dcsseibea  ab- 
aehHeast,  nnr  dann  em  Klagredit  begründen  sollen,  wenn  der 
ÜMiflfnliag  selbst  in  der  bei  Ahscblieasnng  der  übereilenden 
nnd  Nebenverlrägo  beabsidiligten  Ridiiung  zu  Stande  konmil. 

Kreuzer-,  Schlüssel-,  Strichgeld,  nach  manchen  oncli  kein 
Weinkauf ,  überhaupt  keine  andern  Unkosten  als  dii*  Aidse,  das 
Erkenngeld,  die  Gebühr  fUr  den  Kaufbrief  und  das  Einschreiben 
*dei  Kants,  etwa  noch  der  gesetzliche  Weinkanf  sollen  dem  Kinfer 
anbedmigea  werden  können.  Schädliche  Yenfchte,  wie  der  anf 
die  Beoseil  sollen  entweder  beseitigt,  oder  durch  sdillliende  Vnr^ 
nien  unschädlicher  ^reniachl  werden.  So  wird  vorgesclilagen,  dass 
die  Ueuzeit  jedenfalls  15  Tage  dauern,  oder  der  Verzicht  auf  die- 
selbe nur  Gültigkeit  erlangen  soll,  wenn  er  in  ölTent lieber  Sitzung 
den  Gemeindemths  u  Protokoft  erUftrl  worden,  oder  doch  ersi 
nach  sweimal  Tier  «d  awansig  Standen  vnd  nac^  erfolgter  Be- 
lehiuug  dnrch  awd  Gemehideräthe.  Auch  schlägt  man  ?or:  <• 
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solle  der  Kauf  und  Verkauf  erst  mit  dem  gerich iiichen  Erkennt- 
niss  GulMuKcil  erlangen,  und  dieses  längere  Zeii  uacU  der  Yer- 
kaufshandlurig[  ausgebeizt  bleiben. 

Ferner  wird  es  ais  paisend  hoxekkmi^  dass  der  diltenpfr» 
ctiluil  von  dem  Uebererldi,  wie  Mdere  GewerMeute  GeweiiM^ 
gteuer  lahle,  weldie  gM^  nil  der  Aceiie  lu  bwreiiima  mti 
.einzuziehen  wäre. 

3.  Eil  li^  besondere  Zweifel  werden  endlich  durch  di« 
Rucksicht  auf  Inigebung  der  Gesetze  hervorgerufen,  '^vm  Theal 
wird  angedeutet,  dass  die  zieaaUch  gleichgttUife  Qwimmg  4ttr 
GeBMdDderülhe  in  aekhea  Dinfen  die  AeaAlltf anf  deraeUMM  an« 
aicto  ttache,  oder  daaa  die  Uaifelmgr  ftberlumi^  aick 
.neiden  lasse,  wie  sie  z.  B.  zur  Defmudation  der  Acrise  und  der 
Lchensra  lalle  ilallliude,  üidcm  die  Gulerzei  stückeluag  zwar  in 
Wahrheit  vom  Händler,  zum  Schein  aber  vom  ursprünglichen 
Verkäufer  des  Guts  vorgenommen  werde,  während  die  S^eeuiantoii 
imr  ala  Kttufer  der  Gttteraeler  MwUicfa  «uflreteo«  Eia  ihiiüciiü 
Bedenken  iMit  andereraeita  w  dem  beaendem  Veracbhig  geführt, 
dass,  wo  den  Gemeindebehörden  nkht  unbedingtes  Vertnraen  ge- 
.srh(  nkl  n  künne,  eine  besondere  Commisäiün  an  ihre  Stelle 
zu  Irelen  habe,  auch  ist  geäussert  worden,  dass  man  die  eigentliche 
Hofmetagerei  auch  dem  Gutsbesitzer  selbst  nkht  geslallen  dürfe« 

Soweit  die  Acten.  Inwiefern  die  R^gierang  auf  dieae  Ver«- 
acUlge  eingehen  in  knuien  meinte,  gehl  aua  der  dmli  dae 
Biaberige  nun  verstündlk^h  gemachten,  oben  nar  km  erwibnlea 
Minislerialverfügung  vom  22.  Dccbr.  1841  hervor,  welche  fol- 
.gendea  Inhalts  ist : 

I.  Die  Orts  Vorsteher  aoUen  in  Gegenden,  wo  ginawichung 
.der  Gttterbindier  bei  Gnla? ertnaaaningen  alatlindal,  fon  den  B»* 
.  jBurkagefkhlett  venmlaaal  weideni  ihre  GeuMdodeangehOrigan  vor 
.den  Umtrieben  und  Kunslgriflen  der  Gtttefbändler  in  warnen,  und 
ihnen  bcn»erklicii  zu  machen,  dass  nach  dem  Landrechle  ')  Ver- 
äusserungcn,  zu  welchen  man  argUatig  hioterruhrt  oder  beredet 
worden,  keine  Kraft  haben  sollen. 

iL  Ueber  keinen  Goniracl,  dnrob  weleben  ein  lehear  ^ihr 
rinrima  Vofgnl  xerirennl  worden,  aell  gemeindariiUifib  «alHMiiI 


1}  TU.  Ut  TU.  gi:  b  WH  FäUen  dn  C^/Mfk  fhpkriifllig  teia  ««Um. 
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werden  dürfen,  ehe  der  Verkäufer  sich  darüber  ausge\vicson  hat, 
er  seinen  VerpUichlungen  gegen  den  Gefällberrn  GetuKge 
geldstei  kabe 

3.  Die  Gemefnderttlie  haben  vor  der  Inafiutkm  aoldMr 
Contrade  die  Küttfer  der  einselnen  Slftcl^e  von  den  anf  densdbeft 

ruhenden  Laslen  in  Kcnnlniss  zu  selBen. 

4.  Den  sillcnvcrderblichen  Gebräuchen  bei  den  Gülerverslei- 
gerungen,  nauicnüich  der  Vornahme  (Ifrstlljen  Im  Naclil,  dorn 
Zechen  und  der  Musifc,  ist  von  den  Pohzeihekördca  mit  allen 
thnnlichen  Mitteln  entgegeamwirken. 

5.  Bie  Orlavorateher  und  Gemeinderätke  werden  erinnerf» 
jede  eigene  Theilnahme  an  solchen  M issbrifiidien ,  dnreh  wcMtt 
ihr  anitliclii's  Ansehen  rrl  ilmlcl  würde,  zu  meiden,  widrigen- 
falls sie  durch  die  Bezirksbehorden  zur  Vcrantvvorlunfr  zu  ziehen 
md,  und  nach  Befinden  Bencbt  an  die  höhere  Stelle  zu  er- 
atallai  ist.   

Ifh  füge  den  gegebenen  Thatsachen  und  Vorschlägen  nur 
wenige  Beinci  Iviiniren  hinzu. 

Wie  ungenügend  in  mancher  Hinsicht  sie  auch  seien,  so 
acheint  sich  mir  doch  mehr  aus  denselben  erkennen  und  auf  die- 
selben begründen  m  lassen,  als  bi^er  die  Regierang  darin  finden 
za  dOrfen  geglaubt  hat.  Mir  gelil  aus  ihnen  hervor: 

A.  Dass  in  denjenigen  Landestheilen,  wo  die  Bevöl- 
kerung dünner,  die  Industrie  gering  und  die  Ge- 
schlossenheit des  Grundbesitzes  erst  in  neuester 
Zeit  theilweise  gelöst  worden  ist,  die  Ueberzeugung 
von  der  VerderbUchiieil  der  unbeschrfinfcten  Freiheit  des  Ver- 
kein  nill  CIrund  und  Boden  bei  Bezirks-  und  Gemehidebelidrden 

i.  jedenihils  laut  genug  hervortritt,  um  m  weiterer,  mdg*> 
liehst  genauer  slat  isliscln-r  Erforschung  der  Bodenbesilz- 
verhiillnisse  und  ihrer  Folgen  in  diesen  Landestheiien  auizuloi  (iern. 
Die  Punkte,  welche  hicbci  nicht  überseben  werden  dfirUen,  wären 
In  der  Hauptsache  folgende. 

a.  Die  Bodenbeslliverhiltnisse.  Amahl  der  Gttter- 
oompim  4cr  Mosa  landbananden  Befdlkemng  hi  Jeder  Gemeinde, 


1}  B.  Mol  T.  la  Kev.  i6t7|  §.9$  I.  Veroida.  v.  ia.Sepf.  Idta  |.i€. 
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geordoat  in  gri^sere^  imtltere  uad  kMnm,  »  <hi8  ab  die 
«HlUeren  diejenigea  i»e(racia«l  werden,  welche  mtt  dem  Piege 
bearbeitet  ene  ÜndHoho  Faeiilie  mil  einem  Gespann  M^llsiaiidig 

zu  beschafliiren  und  so  zu  oin  ihren  vcnnugen,  iUas  JiacU  dem 
durclischiiilllii  iirfi  iociden  Beduiliiisü  einer  nicht  armea  Bauern- 
futiiilie  bei  uaUieren  Ernten  und  Fruch(prejgen  mh  aus  der  Ar- 
beiterente  noch  ein  nmssiger  Sparpfennige  welcher  zutttcbtl  ab 
]leüoiatioiiB--Capiua  dienen  könoBf  ergiebt  0  Ansah!  der  in  aoU 
eben  Bänden  befindlichen  Giitercomplexe,  welche  nichl  hloi^s  Landbau, 
sondern  auch  rnVhllandwirUischariiirlic  Gewerbe  Ircibon,  mit  bcstin- 
derer  Ausscheid un<:  der  nicht  iur  ciurnc  Rechnung^  und  namentlich 
der  in  Fabriken  arbcilendun  Besitzer,  geordnet  nach  den  Procentea 
der  lUnnsnahrung,  weiche  der  GutsbesiU  nach  durchsohniUlicben 
£mlen  and  Preisen  ihnen  abwirft»  ZuaaaMaeasMluiv  dieser 
JEahlen  nod  der  in  ihnen  enlhalteneR  Amabl  der  verscfaiedeNeii 
Glasten  von  Gutsbesitzern  eineslheüs  mil  der  angebauten  und  der 
nulzfaliigen  Giundiläche  der  GcuKnide-  und  griisscron  Bezirke 
unter  Berücksichtigung  der  Unlerschiede  von  Gärten,  Aed(ern| 
Wilsen,  Waldungen,  Weiden  und  nutzfähigen  Gedungen ,  sewie 
der  dvrehfchailtlichen  BoniUit  der  Grundslilcfce,  andemlhcsib  mit 
der  GeaanmUahl  der  Einwohner  nnd  insbesondere  der  Zahl  der  ^ 
landbauenden,  und  der  gewerbenden  Bevölkerung.  Anzahl  und 
Flächeninhalt  der  im  vollen  oder  ini  lehnharen  Hiirenlhum  oder 
im  Pachtbesitzc,  thcils  der  bloss  lundbauendea,  Iheils  der  nuch 
Gewerbe  treibenden  Bevölkerung  befindlicließ  Güter.  Anzahl  der 
in  jeder  Geaieinde  in  allgeneiner  Gttlergemeinschaft  oder  einem 
jrenflmdten  Verhititniss  lebenden  Ehepaare  der  bloss  landbauenden 
Bevölkerung,  sowie  der  von  eincjin  Kind  unler  mehreren  nach 
elterlicher  Bestiimnung  ungetheilt  JM\scssenen  GuU  i ' omplexe. 

Sovie]  mugltch  sollten  diese  Zahlen  nicht  bloss  tur  den  ge- 
genwärtigen Zeitpunkt ,  sondern  auch  auf  den  Staiul  von  1816, 
d.  k  aait  Anfiuig  der  Friedenqieriode  od»  doch  nnf  die  Zeit  vor 
den  BegHHie  der  um  sich  greifenden  häufigeren  ZerlriUnnaning  in 
jeder  Gegend  ermitteU  luid  verglichen  wwden. 


1)  Vgl.  Reinhard  in  den  Suittgarter  Verbandhrnren  ikher  den  Antrag 
to  IMlBMo»  KanM  aber  BodeaMntachdM|r  »  im  tmOkkm  Beriehl  aber 
db  VL  VerenMlaaf  devUcher  Land**  aad  f«ntwirtMb  Staag.tSIt.  &i6V, 
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Abr  tfmelbett  MtrMn  wm  iriehl  rttckwirlfl  hto  wm  Mm 

t#(0,  auf  die  letilmigegebeiie  Seit  wXreii  s«  iondeni  mid 

zusaiiinjciizuslellen  die  Zahlen  der  in  dieser  Zeil  durch  Erbo^nfif, 
freiwilligen  Selbshn  kauf,  Zwaiigsverlianr  wei^^en  l-eberseliultlua^ 
nnd  Güterhatidel  gclheiUeii  vormals  geschlossenen  Hülc,  im  Ver« 
gleich  ibH  der  GeiMiiilsahl  solcher  Hdfe  ia  der  Gemeinde  im 
Anfang  dea  ZeÜnnvna*  Bei  den  Kaufen  von  Gtttem  tmn  Wieder« 
▼erlunf  in  fareellen  miasle  die  MorgenzaM  der  GWer,  der  An- 
kaufs- mid  Veritanfepreis,  die  bekannten  Kesten  md  der  darani 
sich  ergehende  Gewinn  oder  Verlusl  der  Händler  beigefiipri  werden. 

b.  Die  E r w e r b s V er h ii  1 1 n isse.  Annähernd  um<)  soviel 
möglich  ebenfalls  in  Vergleichung  der  genannten  riüheren  Zeit« 
punkte  mit  der  Gegenwart :  die  regelmässtcfcn  AbsatzgelegenheiM 
Ür  ^  in  jeder  CSegend  gebavteB  Prodoete  mi^  Andentw^gen  einer^ 
ieüe  der  sidi  am  den  Yerhiltniaaen  der  Gewerbe  md  -dea  Handelt 
ab  winadiengwerfh  nnd  eintrigUdi  darateltenden  Verlnderungen 
in  der  Cultur,  z.  B.  hinsichtlk;h  des  Uebi  i  ^angs  zmit  Bau  gewisser 
Fabrik-  nri<I  Ha nifels<ye wüchse,  andererseils  der  etwa  neu  einzu- 
führenden oder  zu  uiiterslülzcnden  Gewerbe ,  welche  den  Absatz 
der  Producte  siehem  nnd  vermehren  könnten.  Die  MögliohketI 
der  Verwendnng  von  Angehörigen  des  landbanenden  Mndaa  fan 
MwMadMfUUfln  Tagtohn  oder  Ihres  Uebertritls  fn  die  OanM 
der  aeibsfindigon  Ctewerbenden^  der  geworbiidien  Tagelöhner  und 
der  Fabrikarbeiter,  d.  h.  die  Zahl  der  «gewöhnlich  in  (h^r  Gemeinde 
nnd  etwa  einer  genau  zu  bezeichnetKieii  iNaclih  irsi  ImK  brschüf- 
tigten  THglohner  und  Arbeiter  alter  Art  mit  KiicksiclU  auf  Be- 
Heising  und  Blüthe  der  einzelnen  Gewerbe,  sowie  anf  Gelegenheit 
M  etwaiger  Erweiterang  derselben  oder  fiinfUhrong  neuer.  IMo 
des  Taglohns  venehledener  Art. 

e.  Der  Wohlstand  nnd  das  Wohlbefinden  der  Gc« 
meinden  nnd  ihrer  Glieder  vor  dem  Beginn  der  Zerstückelung 
nach  Thuiiiichkelt  verglichen  mit  dem  jetzicrf^p-  tinler  Ajidcnrn  m 
bemessen  nach  der  Zahl  und  dem  üctrag  der  Gan{iin<:en,  der 
Höhe  der  auf  dem  Grund  und  Boden  mhenden  Pfandschuiden  nnd 
der  Anzahl  der  den  dfenMehen  Gassen  mr  Last  fallenden  Ge- 
Mindeglieder,  nuHMUM  ans  den  Kreise  der  landbanenden  Be* 
vdifcirnngi  aber  ancb  nnt  BerttcluNchtip^iiD^  dvs  tr@stiegenen  oder 
gesunkenen  Wofalstande^  der  Gewerbeudeu  uud  der  Gemt^iade 
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tiberhaupl.  Vcrglcichunof  der  durchsciuulüklicii  ConsiiiiiUuii  der 
FauiUe  cioes  Bauern  uul  grusserem  und  uiitUeretn  und  kleinereoi 
GnHMllNifiU  in  allea  eimebiea  Aubriken  der  gewdhnlicheii  Le^ 
keoBbeiiarfittSfe  lod  AiKgabeOt  nach  Menge  des  Slelb  und  Wftel* 
prei0ea  in  früherer  und  jetziger  Zeit«  Möglichste  Beaehtung  der 
Veränderungen  in  den  BevöIkcrungsverhüKnissrn  der  zwi^he«- 
litigendeii  Zeit,  insofern  diese  Syniplome  des  ^^ Ohl firfmdens  bilden. 

d.  ZusumiiKMislelUtng*  der  äusseren  Zeichen  des  siltitcheii 
Zustand  es  der  Geineiiideay  besonders  der  eigentlich  landhaoen«' 
den  BerolhfMmng,  also  nainenllich  Zahl  der  unehelichen  Kinder,  der 
w<(geii  Concnbniats  Gestrafte^  der  übrigen  von  Gemeindeglisdem 
m  fmoam  und  SigenUnun  yerübten  Verbreehen,  der  wegen 
Bellclns  und  Vagabundirens  AulgegrilTenen ,  doi  forsllieh  AbjEjfe- 
rügtcn,  sowohl  jetzt,  als,  so  weil  es  gehl,  vor  der  Zeil  der 
Hbcrhandnelutiendcu  Zerstückelung. 

Safe  man  nicht,  solche  Naehforsehnngwi  nnd  Zusammenslel^ 
twgen  TOtt  Zahlen  wiren  nnnlltx,  weil  sie  »na  Theil  nicht  an 
fnnnnen-  Ergebnissen  ihhren  würden«  Sie  ktonen  niehl  nor  für 
manche  Punkte  sehr  genaue  Rmllate  Kefem,  sie  würden  jeden« 
falls  auch  in  den  übrigen  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung 
sicherere  Gründlingen  un<!  irros.s^'re  Wahl  s(  liciiilichkeil  richligen 
ifafftfH"i*P  verscUalTen,  als  blos  auf  obei  llacbliclie  Schätzungen,  auf 
eitt  onhestimaites  Viel  oder  Wenig«  Gross  oder  Klein,  Wohlhabend 
oder  Yenml  gestützte  Voraussetzungen.  Diess  ist  ja  tthethai^l 
der  reWve  Werth  aller  SlalisUk.  Glaube  man  auch  nieht,  diese 
Untersuchungen  seien  nach  dem  jetzigen  Stande  der  WissenschafI 
üi>erüüssig,  und  von  ihm  ans  die  Disnu  Jiibrationsfrage  allein  zu 
entscheiden.  Es  ist  wahr,  die  Frage  ist  von  der  >VissenschaU  sehr 
yiel  und  gut  behandelt,  aber  nachgerade  so  viel  und  gut  sowohl 
.  für  als  wider,  dass  man  hi  der  Theorie  jetzt  so  ztcmlloh  in  der 
|4ve  des  Richters  sein  nrüchtc,  der,  als  er  den  jlnklüger  gebOrt 
hatte,  ausrief:  fürwahr,  der  Mann  hat  Reeht  —  and  als  darauf 
jler  Vcrtheidigcr  gesprochen,  auch  diesem  ebenso  Recht  geben 
musstc.  Darnni  koitttnt  es  wohl  auch  für  (He  WissenschafI  nun 
darauf  an,  zu  sehen,  aufweiche  Seite  sich  Ihatsachüch  im  Grossen 
ffachlhti  oder  Vortheii  stellt  —  und  diess  kann  nur  durch  sach- 
Ikh  aiwgedefanle,  aus  vielen  Einzelheiten  das  AllgesKine  abstra- 
hirande .  atatlsüsche  Arhetten  geschahen.  Auch  nüge  man  nicht 
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einwenden,  dra  die  notkwendige  Unvollstlndigkcit  der  zur  Vcr- 
gleichang^  mtl  der  Gegenwart  geforderlen  Nachrichten  Uber  die 
TergangcnheU  die  Erkundung  ttnd  Bdnrbdtong  der  grgenwiirtigeii 
Zui^liinde  werlhlos  mache.   W8re  selbst  ttber  die  Vergangenheit 

wenriri»r  m  erheben,  als  sich  erwarten  lässt,  so  wiirdc^  dodi 
schon,  mn  die  Ver<rl(Mclinng  der  Gegenwart,  die  eiiisi  \ Crgangcn- 
heil  scyn  wird ,  mit  einer  zuliUnfligen  Gegeinvarl  möglich  zu 
machen,  die  genaue  Eenntnissnahme  von  unserer  Gegenwart  rüh- 
fich  aeyn.  Denn  ein  Staat  lebt  nicht  für  den  Augenblick,  und  es 
gibt  keine  fftr  die  Anwendung  lehrreichere  Art  atatiaüaclier  Ver- 
gleichung  als  die  örilich-geschichlliche,  welche  die  verschiedenen 
ZiLslände  desselben  Landes  oder  Landestheils  in  iruhorcr  und 
spaterer  Zeit,  mit  Hiicksichl  m\{  die  inzwischen  eingetretenen  ni^^- 
tericUen  und  gesclzlichen  Uinstände  zusammenhält.  Aber  auch 
•(gesehen  von  den  zur  Yergleichung  wttnschenswerthen  vergan- 
genen Zustinden  Württembergs  sind  dessen  gegenwirtlge  Yer^ 
hltltnisse  hfnsichtlicfa  des  Bodenbesitzes  der  Art,  dass  eine  ge* 
naue  Runde  dieser  Verhältnisse  bis  auf  einen  gewissen  Grad  die 
Kenntniss  verschiedener  Zeilen  ersetzen  iinnn.  Denn  es  sind, 
wenn  man  den  Blick  nur  etwas  über  die  zunächst  \on  uns  in*s 
Auge  gefassten  Landeslheile  ausdehnt,  in  naher  Nachbarschaft 
Gegenden  zu  finden,  in  welchen  seit  langer  Zeit  schon  die  Theil- 
barkeit  Ihre  Wirkungen  äussert,  und  andere,  wo  diess  erst  seft 
einem  Menschenalter  der  Fall  ist;  hier  Dorfwirthschaft  und  die 
mibesdirlMleste  Zerslöckelung,  dort  Hofverfassnng  uwl  Verein- 
ödiing,  daneben  gemiX  lile  Verhiillnissr ,  und  anciiMiidi  rslosserKi 
allodfficirlc  und  diii  <  Ii  (i;i>  J.i  hensinuid  gefesselte  Guter.  Wollte 
man  aber  die  Scliw  ierigkeit  und  das  Zeitraubende  so  umfassender 
statistischer  Erkundung  für  die  obnediess  mit  Berichten  ttberkittf« 
tea  Behörden  geltend  machen,  so  rodchle  Ich  hieranf  erwMem: 
Bkie  grosae  Zahl  der  berührten  Punkte  bedarf  kchier  neoen  Er* 
faebung  aus  dem  Leben,  sondern  ist  aus  Flur-,  Guter-,  Jvuuf- 
und  Untci  pnindsbUchern  und  anderen  liereil  iiegen«h»n,  theils  un- 
gedruckten, llit  ils  «hirch  Venuilllunir  des  slatislischen  üureau's  und 
sonst  gedruckten  Quellen  nur  auszuziehen  und  zusammenzustellen. 
Auch  dicss  ist  allerdings  kein  unbedeutendes  Geechift.  Allein  es 
Hesse  sich  dia  ganze  Last  fUr  die  Gemehide-  und  BesfarfcsMMen, 
deren  Hülfe  firellieh  lacht  entbehrt  werden  kann,  weeenUk)h  v^ 
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minileni  und  xugieich  iKe  Braadibarlwü  der  Aiteil  tibemmmlkr 
criiöhen,  weim  eine  CommWon  weniger,  etwa  aits  den  fSkmBt^ 

collegium,  ans  den  Kreiflreglenmgen ,  den  lür«MkianikeNMiem| 

oder  wo  sonst  immer  eine  passende  Persiinlielikeit  sieh  fände,  ^c-» 
jioiiuncncr.  mit  den  crwahiilcii  0^"  ^1'  "'i''  beireitenden  Ver- 
iiailiiisscn  und  Uerüiclikeilen  verlraulcr  Beaiiilcn,  theils  in  Ver- 
bindong:  mit  dem  Personal  des  stalisiischen  Bureau*«,  thetU  auf 
Reigen  im  Lande  die  ndtMgen  Naehrichten  sanmelle  «nd  w nai 
iiiensteUle.  An  Siellvertreteni  IHr  den  gewOMMMM  Diewt  der 
Beanftrafrten  wttrde  es  woM  nldit  mangeln,  die  besonderen  Kenten 
aber  wurdi  a  durch  die  Wiehligkeit  und  die  gesichertere  Errei- 
chung des  Zwecks  aufgewo<Ten  werden 

2.  Zweifelhafter  ist  es,  inwiefern  die  vorliegenden  aclenmäs- 
sigen  Ergebnisse)  wie  sie  sind ,  frf  nOgen,  um  jetzt  sebon  weüerp 
Mnaaregeln  gegen  die  Thetiliarkeil  der  Gttler  m 
reditfertigen,  ab  die  Regierung  bialier  nu  nehmen  ftr  gal  geta«- 
'  den  iMt.  GewlM  genttgen  sie  niehf,  nm  eine  dnrchgreifende  nnd 
dcliiiitivc  Aenderiing  der  Gesetze  daraur  zu  gründen.  Allein  sie 
slcllen  lur  die  Gegenden,  die  wir  im  Ano-p  haben,  klfir  einen  Zu- 
stand der  beginnenden  Auflösung  alter  Verhüllnisse  dar,  die,  ob- 
wohl von  Vielen  noch  für  Irefilich  gehalten ,  doch  vor  dem  An- 
dränge einer  nenen  Richtung*  weichen,  deren  GeflhrHahhelt  niehl 
gdingnet  werden  kann.  Zogegeben  lA,  dass  wenn  die  Zerstickn- 
long  bei  weiterem  Pertscbreilen  sich  i^iwlsser  als  bisher  schäd- 
lich erwiese,  es  leicht  zu  spül  seya  inochfe,  ihr  Einhalt  zn  thun. 
Btn  sulclier  Lnirc  der  Dinge  riilh  eint;  Tolilik,  vvelchu  nur  mit 
Besonnenheit  i'reisiunig  sein  will ,  das  noch  Bestehende  so  zu 
sttUzen  an ,  dass  ekie  Reform  desselben ,  sofanM  sie  durch  weüer 
eingeholte  Erfahmngcn  als  wirkücfae  Terbessemng  sieii  erwiese, 
mtfglkli,  ehislweilen  aber  eteer  durehmis  niehl  erprobten  ReMrong 
das  Thor  nicht  allzuweit  offen  bleibe.  Oana  unvcrßinglich  würde 
es  sein,  diesen  Rath 


1)  ?>n>-^  die  Wirhtigkeit  uiul  Moglirli^i  it  titr  EflirlMirig  «hnlf^hcr  That- 
sarhen  in  iuuirren  Stallten  immer  mehr  CTkaiiitt  wuni ,  hcweisrn  die  sla- 
lislischen  Auliuihiiicii  nirlil  nur  in  Fraiilirrich,  Bcljricn  und  Kn«Tl?ind,  sondern 
auch  in  Prcn»«en.  \'^\.  A.  Schncer  in  U;ni  und  ilansen's  Archiv  der  pol. 
Oeron.  Hetdolh.  1845.  Ill.Iltfi  j,  S.  50  ff.:  GenemllabtcHu  d.  v.  d.  Kcfiionin^cn 
aclieferteu  Nachrichten  über  die  Ik^üI.  ßudenbesiUverludinisfie  ta  rreuMcn, 
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fi.  (liiixli  Befordriuiiir  der  hiiiuM-lirlieii  Ffimilrcn-Fideicommissc, 
MHjorale  oder  Miiioralc  voa  Seiieu  der  Staats  Verwaltung  zu 
Moigott*  Di»  m  vielM  Orten  nock  kmtkcBAd  SiUe  4er  £li»- 
wMgtt  aiadil  et  11»  so  kwhtor,  Uer  6imiwirkeii»  ab 
wttrltMbarfiaehe  LaMlnelil  die  Aendcmg  der  feietslichen  Bri»- 
foige  durch  Ebcverträge ,  wenn  ne  mit  einer  bestimnien  Foroi 
geschlossen  werden,  jroslallet  Knie  Anweisung  an  die  gc- 
wöhnlicli  mit  Ferligiintr  der  Ehcverlrage  heHiiflragtcn  Notare,  lur 
die  AttlMilune  von  IkiliauHuiigcn  zu  wirken  welche  dio  TUei- 
iMif  der  «eck  geschlomoen  (^Utcr  mit  testamentarischer  Kraft 
vefWwleni  wttrdeni  Jdtata  die  Mniilerien  CUr  skk  atleiB  er- 
Imwo.  Um  der  Znlnuift  liielNH  nicbl  aof  eUwIenge  Imi  Fessela 
Mulegen,  wäre  ttberdicss  die  ausdrückliche  Beschränkung  der 
successiven  Fideicommissc  auf  3  —4  Gencralioiieii  zu  empfehlen, 
dü  die  fortdauernde  Hültigkeit  dar  im  gemeinen  Rechte  angeord- 
neten Beschränkung  auf  4  Generationen  liestritten  ist 

k  Fir  kam  kadenkifclier  wf^de  kk  ea  kalten^  an  Verhin* 

MMaB,  kl  welekan  alek  etwa  die  BaoHiar  von      doa  kn  PH*- 

vateigenthum  befind liciien  Bodens  oder  der  Gemeinderalh  und 
Bürgerausschuss  in  übereinstimmender  Mt  iu  heit  von  ^1  ihrer  Mil-^ 
glicder  lur  ein  Minimum  erklärten,  den  Gemeindebehörden  vcr^ 
suckswcise  auf  eine  Reihe  von  Jakraa  daa Recht  zu  er- 
Ikatten,  (kr  aiian  Xkeii  der  Marimg,  ao  daas  uanar  aine  kesliannla 
Qnma  walaandarCttler  ttkrif  kiiebe,  ein  loeal  realavaeUen« 
des  M tnimvai  ndttekd  Qogmtton  im  emaeinan  FaUesy  nnter  Anf«* 
sieht  der  Be«irksbehörde  als  /weiler  liKstait^ ,  aufrechtzuerhalten. 
Dieses  Minifimm  mUsste  von  den  Gemeindebehörden  in  Verbindung 
mit  dem  Oberamle  nach  dem  oben  (A,  1,  a)  aufgestellten  Begriff 
eines  mittleren  Gutes  unter  Genehmigung  der  ICreLsregierung  ga« 
vagall  wardan,  nnd  dar  Gogntfan  kn  finaalftaia  ftkeriaam 
Meikeni  kei  IMka^f  ekm  gnMaan  Gniaa  iddU  kkNai  aki 


ij  Landreciu  ilil,  lU^  Til.  6«  1  :  Ks  sollen  u.  s.  w. 

%}  Uelier  die  frnhe;re  cnigogengesetste  Wirktamkeil  der  9n$  Alt-Wörtf 
%mAm%  ia  ^  aeuai  Laade  Mdi  dffnsa  BiriliaahMic  gcknMwra  Schrattaf 
Ma  a  &  WieliUr*!  GcialMla  daa  Wailt.  Privatraohlfi  &  80L 

3)  IfoT.  laa«  c.a,  a.  V^L  Thtbaali  Syalam  daa  fmdrHiwrachts 
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Mioimalgut,  sondürn  nach  Befiiideii  mehrere  solche  Gttler  iknHI 
XB  bilden,  ehe  der  Rest  freigcgebes  mMt»  Ifien  wKra  dhrt 
dtegg  ete  Act  der*  GeiaUf  ebvag  nankmmä^.  liM.  M 
Mm  ifleich  dM  Experimtmlireii  nil  Geeetoen  niAl  ib  Regel 

empfelilen,  so  ist  doch  in  Uebergongszeiten  häufig  gar  keine 
andere  Art  von  Geselzgebiingr  möglich  als  eine  versuciisw  (  ise, 
und  wo  periculuui  in  niora  ist ,  sogar  geboten.  Die  eingebildete 
Nolhwendigkeit  einer  EinffürwigtapÜ  der  Rechtsv erhällnisse  trotz 
tmdiiedener  Zustände  venehiedeiiar  LMMMheile  kmm  Um 
Deoiliciie  keiii  iMmim  eim  soldm  HiMegd  ley«.:  Die 
fleoptlwsergiiiflf ,  weMe  liivon  aMnlte«  kamile,  wir»  woM  die 
Furcht,  einer  dnukenden  Herrschaft  arist<H  raü^cher  Privat-  und 
FamiiieriinU  ressen  der  Durtbehörden  Eini>anpf  7ai  vorschalTen.  Die 
'Einräumung  des  Recurses  an  die  Bezirksbehorde  soll  dieser  Furcht 
entgegentraten  ,  die  iKwh  an  Grand  verlieren  würde ,  wenn  das 
vieUMi  tngegrtfTene  mA  enciriHlert»  PifMip  der  Ubmm^fkk- 
Ml  der  GemeMeriitlM  von  der  Geeetagebmig  aefgegohe»  würde» 

e»  ^Tcffa  ^Nid  we  dfedee  Hkilnain  beüebt  wttrde^  badihrile  ea 
wohl  keiner  weiteren  Effiscin  üiikungen  des  Gülerhaiitlels, 
als  der  sl^olu^sten  Ei ii  Ii n  I  hi  n  pr  dessen,  was  die  Verordnung 
vom  22.  Deccmbcr  1841  festscizt.  Für  den  enigegengeselzlen  Fall 
jedoch  sollte  den  Gemeindebehörden  das  Recht  und  die  Pflicht,  die 
ZmUcludaof  dureb  Gttterhandel  iber  eia  localv  MtaiHni 
Uam  nichl  zu  platten,  allgemeia  dureb  eia  6eaala'«iH 
^peteaieoen  wenien«  üocn  oame  asDei  ▼oo  eawr  neveonaiMraiig, 
>%ie  sie  zum  Theil  in  den  Acten  btaiilragt  isl ,  keine  Rede  seyn, 

B.  Dass  für  das  übrige  Land,  in  welchem  bei  dichter 
Bevdlkerung  die  unbeschränkte  Theil  barkeil  unter  Lebenden  und 
lifcr  dea  Todesfall  mit  Gesinnung  und  Sitte  des  Volks  varwachsea 
M,  Toa  einer  Bonitiiafcung  der  TbeObariMit  dee  Beälaes  iMria 
a«  bdlea  aad  la  facAba  sei,  wird  dareb  die  Aetea  aar  beüiWgt 
Hb  frt  daher  in  ibaen  aneh  keine  aamiltelbm  Aatfar^ 
dermig  enlhaUen,  die  erwähnten  slalisdschen  Nachforschungeu 
anf  diese  ?.Hndeslheile  für  den  Zu((k  auszudehnen,  nm 
der  künftigen  Gesetzgebung  in  dieser  Richtung  eine  siehe- 
rm  Gnindlage  zu  geben;  obwohl  es  keinem  Zweifei  unter- 
Kegl,  dm  wenn  zpiller  die  Mereachung  and  Zmaauneastel- 
hi^  aadi  ai  diewa  Gegenden  vorgcrunaaiea  wUrde,  dieai  von 


ßigitized  by  Google 


376      tm  der  frage  vo«  Moi  Vtfkahr  iil  Qtmd  wmi  Bote. 

grossem  Interesse  für  die  Dismembrationsfrage  ttberhaupi  und 
luiJtt'lbar  aiicU  für  die  Beui  llieilung  der  Vei  liiilInLssc  in  den  übri- 
gen Landeslheileii  sein  würde.  Für  jelzt  Inssi  sich  an  den  iii- 
halt  der  Acte»  himiiriiUtcfa  der  Lande  mit  vorberrsdieodeni  Klein* 
Mto  mr  der  YnnMtg  mMfiea ,  dass  neben  mägUdutcr 
BrfMmag  der  Cttteriommdegapg  in  Umm  ein  Ymmk  mit 
einem  loeilen  Pereellen-Minimum  in  gm  fthnüclier  Weise, 
wie  er  oben  la  lici^iehiuig  auf  ein  GuU-Minünum  geraliiea  worden, 
gewagt  werde. 

So  wenig  übrigens  mit  dem  Aclenauüzug  selbst  rneiu:  als  ein 
Beilrag  mr  Srledignng  der  grossen  Enge  hat  gegeben  werden 
wetten,  et»  wenig  medm  die  luer  mm  ihm  nligeleilelen  Sigeb-» 
nime.nnd  Tovechläge  m^  Breolidpfung  dee  Geganelende  Anepmck 

Ker  Wee  nfimillelber  nnd  för  je(£i  bmielillich  des  freien  Yer«» 
kehrs  mit  GuhhI  und  Boden  in  Württemberg  zu  Ihun  sein  nxichte, 
-habe  ich  iiiKiLiilcn  wollen,  ohne  zu  meinen,  tluss  man  hiebei  für 
immer  sieben  bieiben  oder  dass  nicht  auch  in  andern  Gebieten 
der  Verwaltung  und  Gesetzgeirnng  die  Yjerennnng  mH  noch  an- 
dern murin  MUbipfl  werden  mllaile.  In  wiefern  namenttick 
dnrcii  eine  Aendernng  des  Bilrgemchlegneetiee  oder  wie  dnrdi 
Hebung  der  Industrie  die  Wirkung  der  vorgeschlagenen  Mass- 
regeln zu  sichern  und  zu  iinlcr^Uilzen  sei,  überlasse  ich  um  so 
eher  Andern  zu  eroi  ifM-n,  nls  die  <:emadileu  Yorschlüge  mir  an 
•nnd  Tür  sich  schon  nützlich  scheinen. 

Schliemn  aberniö«3ii4e  ioli  mildem  WonsolM,  deagmanvorrtgüch 
.deren  denken  m(»ge,  weielie  Ungelegenheilen  nna  einem  Geheo- 
laaeen  enlq»ringen  kdnnen,  das  die  Gelegenlieilen  tnr  Thal  vor- 
nbergdhen  llssf.  Von  Baiern  soll  einmal  der  Minister  Montgclas 
gesagt  iiabcn  ,  bciiie  Geschichte  sei :  ^le  reperloire  des  occasions 
manquees  et  des  momens  perdus.**  Die  Geschichte  des  Zollvereins 
.und  nicht  diese  allein  könnte  dazu  verleilen,  dies  Wort  anC  den 
weiteren  Kreis  von  Deutscbiand  m  ttberlragen.  Möoble  es  jeden» 
liidia  in  Mdnmg  anf  Wirttemberg,  dessen  firflhcre  GeecUcMe 
na  vkkk  IHH,  m  dkseer  hochwiohti<rcn  Angelegenheil  der  Gttler« 
»aeiatückelung  sich  imanwendbar  erweisen  1 
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,  Die  Lotterie -Anlehen  des  Staates 

onil 

ihr  Einfluss  auf  die  Gewerba  -  Oekuuouiie. 


Tor  anderthftlbhiiiideri  Jabrea  kam  Ho«  die  Gelüste  der 
MenKlm  berechnender,  Ffnanzniinn  mf  den  klngen  BMdli  äaB 
•dum  langst  ui  den  veracUedenartigsten  RMloiifen  flwiremiew 

LoUerien  zur  Hervorlockunjr  der  Capil.ilicn  zur  Bildung  von 
Slaals-Anlehen  zu  benulzeu;  der  Erfolg  entsprach  so  sehr,  dass 
sich  in  rnclirc'i tu  yrö.sgeren  Siaalen  das  neue  Mittel  rasch  allge- 
ttieiner  Gunst  bei  den  Geldmannern  zu  erfreuen  hatte,  und  wir 
sehen  nun  wiederum  das  neueale  Staata-Anlehen  0  Lotterie- 
Anlehen  auflrelen.  WoU  aolUe  man  vennofhen,  dasa  schon  lange 
eine  erachöpfende  Würdigung  dieser  Maassregel  torliege,  ond 
dass  eben  dieser  neueste  Vorgau<r  nur  <jine  Folofc  der  ancrkannlen 
Vurzüglichkeit  derselben  seyn  könne,  allein  mau  uiuss  sich  iil)er- 
zeugen,  dass  dem  nicht  also  sey,  und  so  möge  dann  lolirende 
Betrachlnng,  bis  Besseres  kommen  wird,  in  die  Lücke  treten. 

Bender  ^)  heridilel,  dass  <Be  Lotlerie-Aniehen  unter  Wit- 
heim  DL  nach  Bngtaad  gekonuneoi  und  von  ihm  den  HolUndem  • 


1)  Dm  badtschc  Anlehen  von  14  Millionen  Gulden  von  1645 

3)  Yfrkelur  mÜ  Stmtopafjwen  te  In*  «wt  Aofliad,  ^  Aufl.  5.  IT. 
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Bachgeakmi  worden  seyn  soUcn;  womuf  diese  letztere  Vermii- 
ttNing  lioh  gründely  isi  nicht  angegebea.  Immerhin  lag*  der 
Gedanke  tu  der  Amreodong  der  LoUerien  auf  Anlefaen  in  Eng- 
land dmedless  nahe  genng,  nm  dort  aelbslstündig  an  das  Lidil 
tn  treten.  Eine  Skizxe  der  Entwicklung  deg  engliacben  CredÜ-» 
Wesens  mag  diese  Ansichl  i  echlft^rtigcn ;  sie  dürfle  auch  allge- 
meineres Interesse  bieten,  weil  manche  über  rHeseii  wichtigen 
Gegenstand  verbreitete  Irrthüuier  hier  zugleich  ihre  Bericktigong 
finden  können. 

Die  Geaekldita  der  KUwicklnng  des  Gredits  Brittanmena  iai 
die  GeaeWckte  der  FraiheH  des  englischen  Volkes.  Die  ScMiige, 

welche  tyrannische  Herrscher  führten,  fielen  zermalmend  auf  sie 
zurück. 

Das  beniiiirilc  Slatul  „Tallagio  nun  concedendo,**  wciclies  zur 
Besteuerung  dos  Volkes  die  Etawiltigung  des  Parlaiueiiles  bedingt^ 
iron  Englands  instiniani  Edward  1.,  wurde  diesem  hocbbefiihigten, 
ahrgeuigen  and  kriegslnstigen  Könige  dnrek  die  Gewalt  der  Um« 
aMadOf  die  er  grossentheils  selbst  heraufbesdiworen  hatte, 
eingegeben,  und  bleibt  ein  um  so  schöneres  Denkmal  seines  edlen 
Geistes,  als  sein  Hang  zur  Wiilkulu  ungiidcin  Icbiiafl  war.  ') 
Mit  Recht  wurde  in  dieseai  wichtigen  Acic  die  Gründung  des 
Hauses  der  Gemeinen  und  eines  Staatshaushaltes  erkannt,  auf 
weichem  der  SiaatscredU  aick  einst  kräftig  erheben  konnte.  Aitein 
jar  mnssle  sich  bhilig  durch  drei  Jahrhunderte  entwickeb,  den 
Ml  mil  Edward  VL  sehen  wir  König  iwd  Parbuneot  su  einem 
Anlefaen  zusammenwirken ,  uad  ia:>  W  ilhelm  III.  daueile  liie 
Krisis. 

t)  In  fJi  r  Fifilrilanflf  tn  dieSL'm  Slnlul  sagl  Echvurdt  „  As  it  \s  a  mo*l 
ejjuilüliic  nilr  thiit  wh«t  üoncerDs  all  ^hrniji?  fir  nppruvofl  of  l»y  all  and  roiii- 
uion  dangertf  be  irpelkd  hy  luiitcd  i;tfurlä."  Uume  kistory  of  £uglaA«I.  vul. 
III.  p.  57. 

2)  Kaiiiii.sUirk  sagt  zwar  in  seinor  iiLstorudi-statislUrhcii  Zn^uniinciisteiliing 
der  Stnfftscinkünrii%  Slaatsmisignlien  und  SuaU^ckuiidfri  (jru.s.siuilaiinieiis  v.  Jalir 
lOGÜ-1532.  (ie^jseu  ulaaUwirlhschafllidic  VcraucUc  iibcr  Slaatticrcdil,  Slaali- 
scbuldi-n  und  Staatspapierc ,  p.  538  bei  König  Richard  IL:  „Er  erhebt  m[% 
Unterfiatiang  dei  ParlameoU  Anlcthca.^  Allete  Tablo  Pcbrcr  Tax««* 
Haat  memie,  exp«iidtara«  poww,  Mlitief  aa4  ddbt,  «iT  th»  whol*  hriliih 
inflNb  UiadM  IBSS»  AnnaMich  vanlmohi  anlor  dmi  IM«  BiMdre  Awi- 
cMftft  Msii«ü9ne  «Mrale  de  Fesipife  biitun^ne    «rwÜMit  anlsr  fiichaidtt. 
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im  dieser  EwiMteneft  Mhea  wir  dei  Üjmplor  w  den 
Hanse  Lancasler,  HeiiifMIV.|  eteSmiigsaiilelmO*'^  ^  kttnt» 

tigen  Taxen  erheben. 


■ 

himott  KieJUv,  dieiMOweiiig  Coiqhoiin,  trettue  on  llie  wealtb^  power- «id 
reaoMcet  ef  the  britieh  empin^  und  Hume,  hiilory  of  Enfland.  —  Ii  wellst 
'Itfer  bei  Beenetork  ein  MiwTenllndnisa  ob.  Er  seilt  <Iic  Einkünfte  Rickardf  II, 
nach  Colqhoun  ldO»000  Pfd^,  nech  Sinclair  IgQgOOO  Pfd.;  beide  Zahlen  iIdiI 
richtig.  Die  erste  Summe  isl  in  der  UebersichtsCabelle  Pebren  über  die  Sia^ 
.iMinlle  der  sächsischen  linie  oder  der  PUntagenets  bei  Richard  II.  aufgelUhrti 
der  zweite  Betrag  ist  die  erste,  diesem  König  durch  das  Parlament  bewilligte, 
Siibsidie.  Di«<ie  wurde  keineswoiLrs  durch  Anlohcn,  soridcm  vielmehr  durch 
die -drückendsten  Aiijlajjcn  orhfibrn.  tfitrch  nm  Kopf-tcncr  —  poll-tnx —  voll 
jedem  üher  15  Juhrc  allen  InUiMflimtn  1  SiiiliinjT,  so  /w.ir.  dsis«  die  Vcrmög» 
liehen  f  ir  die  Amu  n  hrruhlrri  niu> d  n,  und  durch  i  iiic  Kiiikouinienslcner  — 
irii  uiiif-tn\.  —  Der  ^'ehdii  Ik  Ik  An(--!;ind  unter  den  [iseudonynien  Anfulircm 
\\  i  it-Tyler,  Jack  Slraw,  HoUl  arlcj  und  Tom  MiHcr  w -u  tm  r\on  die  Folge, 
Alli  rdings  hnttc  Riciiard  II.  uuler  dem  Namen  von  AuU  ilini,  372,000  l'fd.  St. 
oder  1, 100)000  l'fd.  St.  jetzigen  Geldes  erprcssl,  welche  er  niemals  zuruck- 
siUle;  elleia  dieee  wem  iMt  aur  nicht  mit  Hälfe  di»  Parlamcuts  ihm  zu*- 
ffheiamwi»  eeedem  dewette  MMiHe  bicnMw  deee  4ar  3S  AeUeg»rtikel, 
4ee  i4len|  weldie  die  BeUhroBong  dieaei  inglttcUicheii  Kdeigea  befctoigen 
iBttwIca. 

ne  Beaeiliaiiy  Beneitieiks  M  Reiencl  VI.:  »hielerllMl  eiee  Staett- 
i^lleU  voi  m^XO  i«  Mia  m  bericMIm,  tei  lüeM  MiM  m 
mdHtwkk  keiee  fineiaednld,  eeMtera       FriveaMlnM  düne  iie^fcfc 

•digea  Schwächlings  wer,  des«  eber  das  PerleeMnt  dorcli  Bealeecranf  ciwM 
Tlieil  derselben  betehlle«  die  Last  eise  wenigstens  theilweisc  auf  den  Staat 
ibcrgewalzt  wurde.  S.  anch  Colqhoun  p.  141.  Heinrich  VII.  nher  hinterliess 
■fehl  nur  keine  Staatsschuld,  sendem  einen  lteira<>hllichen  Sehafz.  Baro 
Yon  Verulam  gibt  in  der  Uistoria  leynt  Besrici  Vit.  Lugd.  Bat.  1647.  p.  381 
an,  dass  die  aufgehanflen  Summen  sich  auf  Millionen  Goldstücke  —  ad 
atunmam  5  niillionum  et  dunidiae  attrtarum  —  helaufcn  hohe.  Oh  Hnco  w\i 
andern  Orten  von  Ducaten  spricht,  so  i>l  der  Betrag  aus  Ubigent  uicUt  zu 
enlnelunen.  iudcssen  niusslc  er  wcnigstcui  2*4  Millionen  Pfd.  St.  gewesen 
scyn.  Andere  eriglisehc  ScUrillsteller  setzen  ihn  zwischen  3  und  4  Millionen 
Pfd.  St.  Dieser  Schatz  w^r  eine  &oicUc  Hcrzensan^lr|^enheit  des  habsüch- 
tigen Königs,  welchen  ßaco  iu  nicht  lohhcher  Bezieiiaug —  nam  et  Salomon 
ipse  cjLactiuni])u;^  pupuio  suo  gravis  fuit  —  den  Salomo  Eugluiid;}  nennt,  da«>a 
er  den  grössten  Tlieil  des  Mammons  unter  selbsleigenen  Verschluss,  und  mit 
seiner  etgenea  Person  beeaachend»  an  verbargenea  Urica  a«  Kkhaiend  aaf» 
bewebrt  balle.  Br  selbst  lieb  belricbtlicbe  Snmnien  anf  Wncherilnsen  en^ 

1)  HternarH  \«i  B^umi»tHrks  Angabe  bei  Heinrich  VlU.:  nUnter  ibm  findet 
man  di«  erste  i&wangianleihe*'  nnfwhtig. 
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hm  arüle  Slaalsschuld  Eagiati(is  eabtand  durch  das 
AitefeflS«  w^Mai  der  Protedor  Sonmerset  bei  der  Stadt  Ant-* 
worpM  n  i4%  otMi.  Dieser,  auch  filr  daulige  Zeil  liohe, 
Zimüm —  der  gewdboliciie  war  10— 12Ve  —  enthielt  immeiliiii 
eine  nur  massige  Prämie  bei  der  damaligen  schwiengen  Lage  des 
Reiches. 

Enqrland  verdankt  Piiilciirh  die  Fesliiiiincr  des  Slaalsoredils. 
£Usabc(li  be^abile  auf  seineu  liaih  ulh  Schulden,  und  gab  das 
«vte  Beispiel  einer  ZiaMorediielidii ,  indem  iie  die  zu  14  o/^  «te» 
liendeii  Capitalien  ablmg  und  neue  Sdinlden  »i  10— »/i  con- 
Irahirte,  dagegen  aber  dreimal  so  starke  Darleihen  an  Frankreich 
und  Holland  zu  14  machte.  Jacob  I.,  der  erste  nnd  unwürdige 
Kdnig  von  Grossbrilannien,  befolgte  das  durch  Elisabclh  gegebene 
Beispiel  in  Heimzilihirj^  von  Schulden,  indem  er  die  ^ranze  von 
ihr  contrahirte  SUalsschuld  von  4U0,CK)0  Pf.  bc(tchligle.  Q 
Alle  denkbaren  Mittel  Geld  zu  erhallen  wurden  von  ihm  in 
Thilifkeii  gesetzt  ^  die  Spu^Uusl  durch  Licenzeni  welche  1620 
äner  grossen  Aniahl  von  Häusern  in  London  für  dbs  Kartenspiel 
ertheilt  wurden,  zur  Quelle  von  Rogiemnfseimiahmen  gemacht, 
und  nun  auch  die  ersle  Lotterie  ^)  von  Seile  des  Schatzes 
crufloel;  der  i,^iüsslc  Theil  ihrer  EiuKunne  wurde  zur  Unler- 
Siiitznng  der  Culonicn  ia  America  verwendet  Der  Zinsfuss  war 
bis  i6M  m  Ea^fimd  iO%»  in  wekshoa  Jahre  er  auf  6%  berab- 
geselst  wurde« 

Carl  L,  der  sich  durch  sebie  ungesetzlichen  Erpreasungea 


1)  Audi  biMon  snq^t  ßnntn<:tiitli  nicht«,  er  fügt  zu  einer  neuen  SdMS 
diese«;  Königs  von  360,000  Pfd.  St.  diejenige  der  Königin  ElisabetK  von 
400,000  rr<l.  St.  hinsa  und  berechnet  dadunh  die  StanlssrhnM  im  Jnhr  1025 
zu  7GO,000  Pfd.  St.;  von  dieser  neuen  Schuld  von  360,000  Pfd.  St.  gescUieht 
!>ci  Tdirrr,  bei  Colcihoun  und  ITirmr  keine  spcciclle  Erwähnung;  Jacob  halle 
nih Ttlin::f<  hrd« nitcinle  Stimmen  f?ttrrh  scliniflhüchc  Mittel  erpressst.  unter  wel- 
rlitfi  iiii«Tcne  Anloht'n  200,01)0  Pfd.St.  ririlriifrfMi.  und  ein  Aiilelu'n,  durch 
das  ücUciiK-SifMTi'l  >ersirlHTt^  Sunttiieu  cinhrat  lii  ',  deren  Helrn^  nidit  ge- 
nnuer  bekHimi  wurde,  und  \on  denen  man  nicht  weiss,  üb  je  ein  Tbeil  davon 
lurüi klu  7.;ifilt  wurde.  Auch  liatie  der  König  von  seinem  Schwager,  dem 
König  von  Dauciuiii  k,  80,000  Pfd.  Sf.  ffelichen.  Alle  diese  Anleiten  siuii  ai>er 
durchnus  frival-Anlehcn  und  riefen  keine  Slaatsschiild  liervor. 

*  2j  löi>7— 1 063  wurde  die  erste  Privat-Loltcrie  in  Louduu  erulTnet,  wÄh- 
*  gsad  irtwM  154&  m  Aftefdam  eine  Lotterie  zu.eiiiem  (ronimcii^weck  vurkaiiit 
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den  Weg  «um  Strhaffiit  bthnfe,  bcfesli'gfte  durch  seinen  Tod  den 
Slatilscrcdil ;  dieses  traj^isclie  Ende  war  eine  bluligc  Würnumf  für 
die  Fürsten  und  dfls  Volk.  Er  halle  ein  Anleheii  von  300.000 
Pfd.  St.  auf  die  EinküuUc  der  kunigl.  Douiiinen  abgeschlossen.  ') 

Carl  II.  fand  nls  Ilinterlasseoschaft  der  Repnblik  eine  Slaats-^ 
scimld  von  2»474)290  Pfd.  St.;  er  seilwl  vermehrte  dfese  ScInM 
durch  Annahme  der  CapUalien  in  den  Schale  Pkr  S — iOf/o  Zinsen 
bis  zu  S^4SSj^26  Pfd.  St.,  nnd  grUf  iran  anf  den  Rath  Cforondmu 
schamlos  zu  der  ersten  Herahselzung  der  Schnld  mit  Zinsen- 
reduction,  indem  er  nur  H64.226  Pfd.  St.  aiil  einem  Jjlinszins 
von  19,927  Pfd.  St.  18  Sli.  9  Vi  D.,  also  zu  einem  Ziusfuss  von 
ohngefähr  3%,  in  das  grosse  Bach  eintragen  Hes8|  und  so  dto 
Glöubiger  des  Staats  mll  ememinale  um  die  Summe  von  etwi 
8,8pa>000  P».  St.  betrog. 

Otese  In  das  grosse  Buch  eingetragene  Summe  bIMel  dei 
Anfang  der  jetzigen  brillischen  Slahtssehuld. 

Zu  jener  Zeil  \\  ;n  ilt  i  allgemeine  Ziiisfuss  in  Enuliuid  6  %. 

Hiinip')  wundert  sii  h,  wie  es  diesem  worlbrüclügcn  J>cluildncr 
habe  gelingen  können,  zwei  Juhre  später  stu  dem  friitieren  Ztnsfuss 
Ton  B?/o,  welchen  er  vor  dem  begangenen  Raub  bewilliget  hatten 
wiederam  Geld  zu  erhalten,  mid  sagt:  ,,ein  Beweis,  dass  der 
BffnitlMie  Credit,  stattt  flo  delleater  Natur  »i  aeyn,  9h  whr  ge^ 
neigt  sind  zu  glauben,  in  WMffehheft  So  hart  und  liränig  ist, 
dass  es  schwer  wird  ihn  zu  zorstt*ieM.*  Fßerauf  l  issl  .sieh  er», 
wiedern:  Der  ollenlIiche  Credit  isl  zusammengeselzler  Natur,  wie 
aller  Credit  stammt  auch  er  von  dem  Reai-Credit ;  seine  Hauptform 
isl  4iejemge  des  Personal -Credit«,  sdn  wahrstes  Lebenselement 
trt  aber  der  Ideal^üradfl,  der  Cre^t  anf  Glttelt.  An  das  Gittak 
btIImIII,  rahl.  dieser  anf  dem  Glanben  an  die  WabrscheinlicM»!! 
des  Gelingens  einer  Unternehmung.  Diese  Waln*schehdlebkeil  aMr 
ist  nicht  sowohl  Ergehniss  einer  berechnenden  reberlegung,  als 
des  Zutrauens  zu  dem  Glücken  der  Spcculnfionen  überhaupt  Der 
Ideal^Credit  ruht  also  bei  wettern  mehr  auf  di^m  Ghiuben  an  den 

f)  Bwumslurk  san;t  Ik«!  diesem  I\(Miig:  ,,TilLninff  der  Slaatsschuld  !'i.s  auf 
300,000  l*fd.  St."  ()(rcii!)nr  eino  Vrrwechslunc:.  .I.^eul)  I.  hinteriicss  keine 
Slaatsäciiuld ;  nach  der  Hinru  lUdiig  Carli  1.  war  dessen  rnvaUtcbidd  in  üben 
aBsc^cl>t'i)cni  Betrage  vorhanden. 

2)  Xll,  p.  210. 

Mwi».  Hu  SiMtnr.   184».   II.  U*n.  25 
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allji^emcinen  Flor,  als  auf  Treu  und  Glauben  Einzelner.  Ibn  crc- 
diliri  bew  dielUkhen  Credit  dem  allgemeäieii  Wohl,  man  glaulil 
m  dfoM,  «nd  deashalb  audi  an  EriHUwif  dng^afiganer  Ver- 
biatUcUwileit  Biaxdiie  Sd^ändlkhkflitea  somI  daher  lange  nMt 

so  gefifhrlkh  für  den  öfTenllichen  Credil,  als  die  Srsclittlleruiif 
des  Glaubens  an  das  allgemeine  Gedeihen  der  Gcsthiiftc.  Denn 
wie  der  Credil  keine  isoUrle  Erscheinung  isl,  so  isl  auch  eine 
volirte  Verletiiung  seiner  Gesetze  nicht  so  lief  und  dauerhaft  ein- 
«teeidendi  wie  diess  häufig  emaeilig  angenommen  wird;  allein 
g«ttltf|ioli  Meibl  eine  sokhe  mnieri  weft  ät  allenünga  derHeerd 
einer  fonkMl  wertei  kann,  wekhe  nH  relsieMler  Sefanelligkeil 
dieses  so  geistige,  elastische,  Wesen  damtederwfrfl.  —  Wllireiid 
PS  ofl  nur  zu  leicht  wird,  den  Credit  zu  slüicii,  so  wird  os  nit  hl 
allein  schwer,  sondern  gao/Ji(  )i  nrnnöß-lich,  ihn  zu  zerilurcu, 
wenn  man  nicht  auch  zugleich  die  Ikätigkeil  zerstört,  welche 
eeiner  bedarf,  dem.  er  bildel  ebea  einen  integrireaden  Thea  dieser 
IMigluil  MiM. 

Wenden  wir  ifon  dluwn  Stendponde  nneepe  Bücke  anf  die 
Erscheinung  in  der  Geschichte  des  Credits,  welche  Hume*s  Ver- 
wunderung ent  gte,  so  finden  wir  dieselbe  keineswegs  ore- 
gründet.  Günstig  e  Umsliimle  waren  damals  vorhanden.  Der  Frinic 
anl  Holland  war  zur  grossen  Freude  des  englischen  Yolkea  uad 
feinee  Haad^andes  endäch  gesdüeaien;  Glübrd  war  entiMiai 
md  fttr  jegli«^  Dedienitony  miMig  erkürl  worden,  and  obgkAdi  > 
Danby  heiiieiwegs  em  bottäler  Ifiniater  war,  ea  brite  doeb  eelM 
Sparsamkeit  eine  leidliche  Ordnung  in  die  Finanzen  gebracht;  ee 
hatte  eine  Parlaiueutshill ,  nach  welcher  es  als  Verralh  erkiaii 
win-de,  Geld  ohne  Huwilligung  des  Parlaments  zu  erheben,  eine 
wichtige  Garantie  gegeben,  und  endlich  war  die  frikbere  verdarb- 
liebe  Mastregel  selbst  dann  doeb  eiaägeraiassea  dnreb  ene,  wia- 
weU  eebr  angenOgende,  SntacbMgwug  geerildert;  vonttgKcb  aber 
dadnreb  n  beriMgeider  Bedetung  für  die  Znkinfl  gelangt,  daea 
sie  den  Entschluss  festKuslellen  schien,  in  eine  solide  Balm  hin- 
sichtlich der  Staatsliftanzen  mit  Entschiedenheit  einzulenken.  — 
Ifumer  bleibt  es  merkwtirdiir,  dass  sich  auf  diesen  Trümmern  von 
Anerkennung  der  eingegangenen  Verbindlichkeiten  der  RiesenbanJ 
erbeben  sollte,  welcher  unsere  jetsige  Zeil  trigk  ] 

Jkar  mcbate  wichtige  Sebritt  an  benwar  CMaUvag  der  V«r-4 
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lÜWsse  war  dit;  Er1»ssung  eines  Gesetj^es,  nach  welohom  in  Zu- 
luinft  (iio  Geldliewillig'un^  des  Parlaincnls  den  Gegiiuslaiiü,  Tiir 
weldica  die  voürte  Siuwae  verwendei  werden  soll»  au  bostekham 
laue. 

Bcr  Kiotle  Tyrmn  Jacob  IL  bezahlte  mit  dem  ThroB  seia» 

Kj|!friire  in  die  Gcsclzc  <h\s  Reiclis  zur  Fii Iking  seiner  Gassen, 
ml  seine,  diu  Credit  rrs(  InUlernde,  Fabchiuünzerei. 

h-A  km  WUhelni  Iii.  uiul  mit  ihm  die  ganze  damalige  Er-» 
Wwng  des  modeneii  StaaUsGhuldeiisystemes,  weiches  ia  Venedig 
and  fleoBa  gegründet  und  von  den  HoUttndern  weaenlllch  vorbea* 
iMrt  worden  war.    Wilhelm  von  Uranien  sah  sich  dem  iiiiireheuer- 
slcn Geldbedürfaisse  gegenüber  gestellt;  alle  auf  den  gewöhnlichen 
Wegen  aufgebrachten  Sianmen  waren  gänzlich  lumlängUol^  zehn- 
^kye  Knego  mil  Frankreich  *}  und  Irland  Yerachlaogen  AUfi|$. 
tfbi»  die  GonsHtotion  war  befestiget,  Gewerbe,  Hand^,  SehW« 
Äfcrt  Wühlen  i  nspor,  der  Sieg  gesetzlicher  Freiheil  gab  die  bc- 
üliigijiKisle  Sicherheit  für  die  Erhaltung  der  Früchte  des  Flek>i>es 
»Hl  der  Spectdatioii,  nad  ap  httUe  dar  Credit  dem  Rnle  zm  Thä-p 
Jkeit  fingen,  i»d  oolerstitil  von  einem  mnbaaendan  geaeUlicben 
.iMAnuuiigssysteme  sich  auf  eine  grassartige  Weiae  entfaHmi 
Es  geschahen  jedoch  Fehlgiillc.    Die  Hast,  mil  welcher 
tan  alle  Formen  der  Anlehen  aufeinander  falgen  liess,  die  Ein- 
ibnmg  des  Papiergeldes  —  der  SohaUkammeracheine  —  durch 
M  Kmtim  Monlagw,  imd  die  nngeaetaJicheH  CMMn,  wekhe 
1*  dieaar  Kdnig  an  den  Tiig  treten  lie«5,  und  welÄe  andi 
Aer  Krone  Gefahr  drohten,  hallen  den  öllerdlichen  Credit  wie- 
/nun  so  sehr  cingeschlichlerl ,  dass  der  Schatz  für  5  Millionen 
ftrschreibung  «mr  2V«  ¥ftt^1^^M^  aar  Ftthrung  dea  Kriegs  erhalten 
,  mnte.  Immeridn  bleibt  dieaer  Zeilpnnet  in  der  Geacbichtn  dea 
1*0«,  thm  der  Mittel  weii« n,  welche  ihm  nwi  fllr  die  Zuknnll 
^Aolen  waren,  hdchbi  i/edeulsani.    Die  Reihe  der  merkwürdigen 
aanzoperatiouen  begann  1692  mil  den  langen  Anniuliiten  im 
^ifkag  von  m4&3  Pid.  St,  ?eii  90  Jahren,  wekke  hia  1700  an 

.  i)  BüiimBUirk  irrt  M  der  Anffllhnmi  dw  GmminUafgtbe  für  den  fran- 
^|*chcn  Krietr  die  Summe  Toa  90^7^  Pfd,  St  timrnssl  auch  den  Krieg 
^r^ThM  Der  franiösisd»  Krieg  Koflele  TM^W  FW-  St.  Der  Re>l  dea 
^^^j^enao^  SMl^  Pf<i>8t.  AlH  aof  dIt  Umenwftmg 
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den»  Genuss  für  Uebcriebcnde,  die  dnrißli  die  Tlietlnelimcr  m 
diesem  (ii.srhHftc  hczcichncl  waren.  Im  darauf  folgenden  Jahre 
wurde  milleist  kurzen  Annuilalen  1  Million  aufgenommen,  und  diese 
mit  einer  Lotterie  verknüpft.  Ein  jeder  Theilnehmcr  erhielt 
14®/«  während  16  Jahren  und  ein  Lollericbillet.  !n  dcmselb^i 
Jnkre  —  I69S  —  wurde  die  berttlimte  BwiIk  ven  England  rtm 
dem  «mgUlekliehen  f  emalen  Schotten  PatlenNRi  errichtet,  und  liek 
«1  Wilhelm  l,mOOO  PId.  St.  m  8  „Ba  acheint,«  aag^ 
Pebrer,  dass  di^'^c  Speculatoren  Vortheil  von  dem  öfTentlichea 
Ni  Iths  (arid  zu  ziehen  wussten :  es  ist  diess  ein  Beispiel ,  welches 
sie  ihren  Nachfolgern  gaben."  Dieses  Aul»  htti  kann  als  das  erste 
hl  England  betrachtet  werden^  welches  in  Wirklichkeit,  obgleich 
nicht  dem  Kamen  nach,  auf  immerwührendn  Renten  abgesdikMaeR 
wvrrie.  Sa  war  ntaKch  hi  dem  Charter  derBank  anAffesprocIien^ 
dass  XQ  jeder  Zeit  nach  dem  i.  Angost  iT05  auf  Iflmenalliche 
Vorherkiindigung  und  nach  Rückzahlung  oben  bezeichneter  SchnM-^ 
suninu  ,  nebst  aller  Rückstände  und  Zinsen,  der  Charter  erloschen 
seyn  solle;  da  es  aber,  wie  Cohen  ridili^r  jjcnicrkt,  wahrscheinlich 
ist,  dass  es  niemals  in  der  Absicht  der  Regierung  lag  diese 
Stimme  zurikksnstellen,  besonders  nachdem  man  die  grosse  Zn- 
tiigUdikeH  einer  aolchen  Anstalt  erfahren  hatte,  an  kann  man 
obigea  Sdikm  madM.  IMe  Zlnaen  wnrden  hi  der  Folge  red«^ 
cirt.  Die  weitere  Geschichte  der  Anlehen  dieser  Regierung  seigt 
die  Methode  der  Anniulaliii,  Tonliju  ii,  die  oben  erwähnten  Schalz- 
kiiiriinerscheine,  neue  Lollerien  mit  ti  ri  irohoiieren  Gewinn- 
st en,  kurz,  sagt  Cohen,  alle  Arten  der  Anleheasfonnen,  welche 
der  Scharfsinn  der  Ministe  nnr  immer  entdecken  konnte.  Unter 
Allna,  dem  lelzlon  Zweige  der  nnglttckKchen  Stnarta,  trieh  iBb 
lldlsUche  Kriagahst  der  WUga  das  Sdiuldenwesen  mi  hnmar 
waÜererBnfwIclikmg;  die  Terdeitlichsten  finanziellen  PHme  kamen 
zur  Aifsfiiliraniy,  welche  den  (iffenllichen  Credit  dahin  brachten, 
duss  man  allircrnein  im  Jahr  17iO  die  Coupons  untl  die  Rück- 
stände der  Staatsschuld  mit  40  %  Discont  verkaufte,  und  dass  es 
mdgUch  war,  dass  die  Gemeinen  sich  beklagen  konnten,  daasar^ 
ftnen  keine  Rechnmig  von  $5,30^107  Pfd.  St  abgelegt  h^^ 
Dakai  gadiekaa  die  Spieiar  vorkrefliok»  und  dieAgiotnge  war' ^ 
kMmlMi  Fkir.  Hntehkwm  sagt,  dati  damals  die  Spieler  in  S\m^ 
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papieren , ihre  ReicUtliiinu'r  so  sehr  vci  im'hrl  hallen,  (hiss  sh^  das 
gunzü'  alte  liiirgeiihuiu  überragten,  und  gicicUea  Schritt  iuii  der 
ersten  Aristokratie  des  Königreichs  Judteo»  Diese  Spiellusl  wurde 
durch  SUaU-Lolterie-Anleheii,  wievoU  auf  eine  filr  iten 
Sdiali  lurrertheilliafte  Weiie,  iHiigeheiileli  dene  tqh  1jS76,400 
Pfd.  St,  welche  mif  diese  Art  coiilrthirt  werdeii,  fceiiiea  mir 
1,400,000  Pfd.  Sl.  in  den  Schatz,  der  Rest  von  47(>,O0O  Pfd.  St. 
wurde  unU  r  die  Besitzer  von  Giückbliiiieten  veiliiedt,  so  dass 
denselben  34 ^/u  des  wirkh'ch  empfangenen  Capital:^  alsPrüniie  zufielen. 

CSeorg  I.,  der  friedfertige  und  gerechte,  griff  kräftig  ein. 
1714  wurde  der  gesetzliche  Zinsfusa  von  6  anf  5  %  herabgeaelzl, 
und  in  felgenden  Jahre  der  Aggregale->Ftand  g^i^del,  durch 
welchen  unter  andern  die  Jahreannaen  derSdiuld  gedeckt  wurden. 
Das  Jahr  1717  brachte  eine  IheiJ weise  Zinsemeduclion  von  6  auf 
5®/o,  und.  was  dasselliü  vor  allen  auszcichnel,  dt u  Tilgungsfonds 
—  siukiii«(-fund  —  bei  dessen  Gründung  die  beUeffendc  Parlamcnls- 
acte  die  ganze,  vor  dem  2d«  Decembcr  1716  erwaclisene,  Schuld 
als  Staatsschuld  erklärte,  und  hesliflunt  aosaprach,  dass  di^er 
Fonds  m  nichts  Anderem  verweodel  werden  dürfe.  £s  ist  be- 
kannt,  dass  man  in  der  Folge  dieses  Gmndgesels  vielfach  ver- 
letzte. Trotz  sehändlichcr  Schwindeleien  der  berüchtigten  Südsee- 
Compagnie,  von  den  Ministern  selbst  (rellieilt,  und  ungeacfitet 
einer  gcwalligen  Vermehrung  der  Slaabsi  huld,  hallen  in  Folge 
der  Ziosenreduclion,  welche  von  1727  an  nur  noch  4  ^.  o  ge- 
wShrte,  die  Zinsen  der  Staatsschuld  um  i  üiUion  Pfd.St.  abga« 
noaunen.  Georg  IL  sah  nacli  xwdlQlIhngem  Frieden  den  dffent- 
lichea  Credil  auf  sehier  h(iehsten  Stufe;  er  fasale  den  Krtsrhlnw 
einer  weiteren  Zinsenrcduction,  allein  erst  nach  zwölf  weiteren 
Jahren,  1749,  das  Parlanienl  zu  derselben  die  Einwilligung, 
und  der  Zuisluss  dvr  g<'s{iinnilen  Slaatsschnid  wurdu  zu  3  % 
ff^esetzt.  Aber  hald  vcrliess  man  wiederum  den  guten  Weg; 
man  hatte  erfahren,  wie  leicht  man  ungeheuere  Summen  auf» 
Wagen  kSmie,  und  es  wurde  für  die  pofiüschen  Zwecke  der 
Krom»  von  dieser  Erfahrung  der  ausscfaweifisndste  Gebraudi  ge- 
macht, so  dass  Georg  II.  bei  seinem  Scheiden  den  Staat  nut  einer 
Schuldenlast  von  i4G  Milliuuca  Tid.  St.  beladen  sah,  während  er 
früher  den  Schuldenstand  auf  3^7:21,472  Pfd.  St  hcrabgebracht 
gehalii  hatte. 


L   ^  _     Digitized  by  Google 


3gA  LoU|rie-Aai«kieii  des  Staate« 

Erst  FiU  reüele  nochmals  den  Credit,  indem  er  in  die  Vor- 
SChUlgO  eingiaii^s  welche  Price  schon  14  Jahre  vorher  vergcbc^ns 
gemacht,  und  nan  wiederholl  hatte.  Die  GnindsQge  sehies  Sj* 
üema  enthült  einer  mebier  firilheren  Aufsätze.  0 

Am  dieser  Uebersicht  mOcbte  hervorgehen,  dass  die  Lotterle- 
Anlehtu  in  Enghaid  ihren  eigenen  Boden  gefunden,  und  als  un- 
moralische Auswüchse  des  Credilsystrim  s  sich  dei  fri  ^ti  Ut  hatten, 
do  dass  sie  auch  in  diesem  Uaupüande  des  Credits  niemals  in 
2citen  aufgekommen  sind,  in  welchen  sich  i»essere  Ansichten  gel^. 
tend  machen  honnten.  Keineswegs  dürfen  wnr  jedoch  glaaben^ 
dass  Uerbei  elae  larte  Moral  englischer  Slaatsmftnncr  thilig  ge- 
wesen sei^  es  war  vielmehr  lediglieh  die,  stiatswlrthsdiafttiek 
Wohlhegründete,  Abneigung  ge?en  alle  Aiilthen  mit  ffcbundeneni 
Zinsfuss  und  geljundencn  Tiiguiigöterminen  der  Gimni  der  Un- 
gunst, welche  in  jenem  hochjpraliüscben  Lande  diese  Arl  dc^  Geld* 
machens  ti*af. 

Mit  dem  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  trat  m  Frankrodi 
das  eiste  Lotterie-Anlehen  von  5  Millionen  Livres  auf.  Die  ver- 
schwenderische Regierung  Ludwigs  XIV.  hatte  ein  jährliches  De- 
ficit von  47,103,559  Livres,  welches  bis  zu  dem  Tode  dieses 
Königs  auf  821,145,827  Livres  ansdiwoll.  Ludwig-  war  nicht 
mehr  der  gei.sl\olle,  scharn)lickende  König,  lange  schon  halle  er 
mit  Louvois  zerstört,  was  Colherts  Weisheit  gepflanxl  halle,  die 
grossen  Männer  und  auch  Louvois  waren  dal^,  mid  sein  gün* 
lendes  Gestirn  war  im  Untergang  begriflbn,  er  war  in  den  Händen 
der  Jesotlen. «)  Die  sahmisseste  MUtelmteigkeit  und  Unüihigheit 
halte  <Be  Stellen  eingenonmien ,  welche  in  den  schönen  Zeilen 
dieser  merkwürdigen  liegierung  nur  den  ausgezeichnelslen  Gei- 

1)  Die  (jaraniio  der  Zinsen  des  Artien  -  Capitals  du  ofToiilliche  Unter- 
nehinnniren ,  besonder!  für  EitcnlMihiibtmtep,  durch  den  öl«ut»  Uiei«  Ztti«- 
»ciinli  Jiihri,'.  IKij.  S.  395. 

2}  Dcsiiiarti  liuUe  dm  Könige  die  Einlulu  ung  de»  Zehntens  vorpesdtja- 
gen;  er  wurde  dadurch  sehr  beunruhigt,  doch  Vater  Ti  llier  best  huichtigte 
ietaeAedenkUchkeitea  durcli  die  Mittheilung  eine^  Aui.niiruches  dt  r  gcschicklc- 

ÄS^wn  der  nortoue,  weldier  nuid  erkhirl,  „que/  enählt  der  hünig 
■dhil^  ntMi      Mm  4b  mm  ngeto  mm  A  «si  m  propre«  et  qne,  quuid. 
jß  U»  fwii,  jg  M  pmdt  foeca  q«i  m  apparÜMt-  Celle  iecMeiu«  irfcHiml 
Utdwig,  II»'«  «tnii     CfOfdUM  qae  J'eveif  pei^  &lMMiiw«idn» 
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I,        Stern  vorbeliallen  gewesen  waren.    Den  uium mcsslkheji  Aiifar- 
I        derungen,  welche  der  beginnende  spanische  Erblblgekriegi  der 
p        das  Heich  an  den  Rand  des  Verderbcms  Imekle,  sland  Elm  der* 
Gnmdsals Cdiierls  surSeile:  ,Die  Finaiiieii  sollen  nklit  kriecta, 
I.        flOddm  fliegen,^'  aUrin  me  fanden  nsr  Dunroklen  in  Trügern. 
i,  AHe  ergriffenen  Haanregeln  dieser  Zeit  tragen  das  Gepräge 

^  finanzieller  Verzwefflong.  Der  Handel  wurtie  mit  credillosen 
I  Papieren  iiberschwemnit,  und  es  herrschte  eine  Verwirrung,  welche 
I  nirgends  einen  Ausweg  zeigte.  Billets  d etat,  billets  de  inounaie, 
biUeto  de  receveors  genöraux,  ^iUeto  snr  loa  tailles,  billets  d'uslen- 
aüea,  wetteiferlen  den  Priralen  n  Grunde  xn  rkhlen.  Sie  hallen 
geawungenenCara;  aie  sogen  Yerhiate  rarHUftei  »ra*  DritÜieilen 
nnd  meiir  sn.  An  den  BaokUnela  verlor  man  l5*/o.  Der  Zehhl 

• 

^  trug  nur  10  .Millionen.  „Combien  donc,**  ruft  Dufresnc  St.  Leon, 
„eu  i7iO  la  nuX  rc  devail  ctrc  gnuitlf,  ou  l  iulaiiniätralion  >icieuse?* 
Bleibend  ist  jedoch  der  inerkwürdigc  Fortschritt  in  der  Ausbildung 
des  Credilwesens  in  Frankreicli,  welchen  Ludwig  XiV.  durch  die 
Sinladnng  an  die  FrcoMten,  ihre  Fonda  den  aifenllidien  Anlehen 
Ptankfeiefaa  mmwenden,  gethan  hat 

Anoh  das  franidsiache  Lolterie-^Anlehen  war  aomfl  dfe-nrocfal 

LiUerer  Nolli. 

Im  Jnhre  1754 — 56  wurde  v'm  F.ollorie-Anlchen  von  30  Mill. 
Livres  erhüben;  cuic  wahrhaft  schaii(ilichc  Finanzperiode  durch 
die  OG^s  da  coiiiptant  Ladwiga  XV.,  deren  Ertrag  grossentheils 
M  dön  Hauplscfaanplalie  aeiner  AwohweiAingen,  den  berüelH 
t%ten  parc-aox-cerih,  verachlnngen  wurde.  Der  Betrag  dieser 
Acqnis  wurde  auf  100  Millionen  geschätzt.  i756  wurden  wie- 
derum zwri  Lollerie-Anlehen  im  Gesammlbetrag  von  76  Millionen 
Livres  alim  s*  Iilossen.  Zwei  weitere  derartige  Anlehen,  zusammen 
:an  48  Millionen ,  bezeichnen  abermals  einen  höchst  zerrütteten 
nnanzzustand ;  sie  wurden  von  ITdl — 83  erlAet.  Der  ameri- 
canlidie  Krieg  hallo  dioAnagnhe«  ao  eehr  gMMgert^  da«  in  der 
Smelicaase  nur  noch  900»000  Lima  waren,  taallen  andern  llelw»» 
nnd  Provindalcaasen  eher  Niehta  lag.  Die  SlaalssiMd  war  nahe  an 
4  Milliarden  gesliegenj  Ludwig  XVL  war  nuu  dem  Untergänge 
geweiht. 
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Das  Jahrtedert  mUm  btt  ahfch^ 
mil  einer  Lotterie  von  12  Millionen  in  Zeltcln. 

Mil  Napoleon  verschwatideii  die  Lotlcrie- Anleiien  gänzlich 
aus  der  Reihe  der  Finanzoperationen  des  französischen  SlaaU», 
Im  Jahr  i821  uurdcn  jedoch  Ammitalen  zu  6«/t  imttelst 
und  aus  2  ^/o  dieses  Zinses  gebildete  Prämien,  zurücklieafall  und 
hierbei  also  die  Fonu  einer  Lotlerie  gewählt. 

England  und  Fnakimdk  hat  sonach  die  V^^tlene-Anldiea 
stets  an  seine  bedenklichsten  Zustände  gi  knüpft  gesdien,  man  hat 
dieselben  in  dfcsen  Ländern  als  ein  verzweifeltes  Mil lei  belraciile« 
gelernt;  sie  waren  dort  imniiT  von  Unsegcn  geleitet. 

Audi  in  Deutsehland  debuiirlen  diese  Anlehen  nicht  besser» 
Oesterreich  war  es,  wckhes  1797,  nm  Scbtoase  vier  Jahre  hin- 
durch erhobener  geBwungener  Kriegsdarlehen,  erschd^  von  den 
4lnrch  den  Frieden  von  Campo^Formio  auf  knrse  Zeit  nnterbro- 
dieuen  Kamp^  und  ohnediess  jeder  hbhern  Finanzeinsicht  enlbeh- 
reod,  die  Bencolotteric  mit  2o/o  Verzinsung  luul  Baneo- Lotio- 
ObligationcM  zu  :m  und  2:)0  fl.  eröirnelc,^)  und  diese  üperaüon 
mit  der  mas^iosdi  Ausgrabe  von  Papiergeld  von  gezwungenem 
Curs  von  Seilen  der  Wiener  Stadtbaak  beghiiten  Hess.  3) 

Baden  hat  die  zweideutige  Ehre,  diesem  Beispiel  gefolgt  m 
seyn;  es  conirafairte  1808  em  verslnsUdies  LoUcrie-Anlehen  von 
6  MilUonen  Gulden  zu  5  »/o,  wovon  '/j  «  o  zu  Prämien  verwendet 
wurden.  Von  einem  freiwilligen  Lnischbiss  der  Regierung  dieses 
Landes  konnte  dabei  keine  FU^fe  seyn;  die  Baaquiers  woilten  es 
so,  und  die  dringendsten  Umstände  unlerstülzlen  ihre  Ausichleii. 
Carl  Friodericlis  iiraft  war  durch  das  Alter  gebrochen,  Nanoleoa 
behandelte  das  Land  als  seine  Provh»;  2000  Mann  mussten  nach 
Spanien  und  kosteten  monaUich  2000  Lonisd'ors;  die  dem  Gross- 
herzogthnm  aqgefallenen  Lande  brachten  eine  Schuld  vua  lüMilL 

1)  S.  über  die  Stanf<sclnd»len  Frantcreicfis  Bauinstariu  ^ 
vorzüglich  nach  Forhomiais,  Brc^son  und  dem  Mouitaw.  — 
»chaftlictie  Versuche  p.  051,  sowjV  n.u  l,  l)„fn  sne  St.  Leon. 

2)  Malinkov5lii,  Jlandhnch  zunächst  für  k.  k.  österreichische  Camerol:. 

1^.22221^1^^*^^^'''''"^  der  Fln.in7vrrf;»s?iing  Oeslerrcichs,  daitä 
"TT.  "y*^**"*"^*  wewcrb«  -  uud  CauicruibcauiUruweseiis,  ;2.  &i,  2»  UMQf^ 

Q  FkteM«,  BSfieBhandhedi  124. 
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und  eine  Pcnsioncnlasl  von  74ü,00ü  IL  lail,  und  es  zeigte  sich 
ein  lauft'iKka  Deiail  von  einer  halben  Million;  ansser  der  Salz- 
steucr  war  eine  Clausens  teuer  aui'  das  reioe  Yerniägana-  oder 
Yerdien«teiiiluNiuDeii  von  6  atwgeaclifiebeii)  wad  es  war  dne 
Slempellaxe  in  Auasicht  gealellL 

Baden  empfimd  die  LasI  der  eingegangenen  Zahiungsverblad- 
lielikeit  auf  das  Schmerzlichste;  ^es  haben  sich/  sagt  das  Rc- 
^ieiuiig^blalt  28  v.  J.  1810,  „bei  Li(juidirung  der  Landcsschulden 
diese  grosser  und  die  Einnahinsquellcn  weniger  ergiebig  als  zn 
i)essern  Zei(en  gefunden.  Die  Kriege  des  vorigen  Jahrea  haben 
anderlhalb  Millionen  gekosici«  und  der  Herbst  ist  daneben  mtas" 
reihen^  etc.  iVi  weitere  Vermögcnssleneni  wurden  innerhalb 
eines  halben  Jahres  ausgeschrieben  und  den  Gemeinden  die  Be^ 
ditiiTimsf  geiuachl,  dass  sie  für  ihre  eigenen  Orlsblirger  veranl- 
vvorlhch  md  zam  VuiSihuis  verbunden  st  u'ii,  aber  auch  Geb!  in 
dieser  ^'uth  aufnehmen  dürflen.  Ein  Vierteljahr  später  wurdß 
eine  weitere  Umhige  von  150,000  II.  gemacht.  Q 

Auf  Baden  folgte  Baiem  das  Jahr  darauf  mit.deniLandanlefaeii 
mit  Loaen  und  Piüniien;  der  Krieg  gegen  Oeslerreichy  der  Auf- 
stand der  Tyroler,  verschlangen  gewaltige  Summen*. 

Preusst'n  Sfhb)ss  1810  ein  Lolterie-Ardthüii  ul»,  zu  einer  Zeit 
des  Jammers  und  der  Eniii  ilri^nng-,  welche  alle  Millel  irulheissen 
musslc  Geld  zu  eriiuUcn.  Baieru  trul  1812  vou  Neuem  mit  zwei 
solchen  Anlehen  in  die  Reihe:  mit  einem  ^(T^ulslichen  von  12 
HüliDnen  und  einem  unverzinslichen  von  6  Millionen.  Wer  kennt 
nicht  die  gewaltigen  Anslrengungeui  wekhe  auch  dieses  deutsche 
Land  damals  machen  musstet  Es  niisslaiig  indessen  diese  Pinans* 
opcraliun.  Im  Jahr  1813  wurden  diese  Anlehen  m  Zwaiigs- 
Anleben  geniHtliL  Haiiiiuver  griff  im  Drang  der  neuen  Gestaltung 
des  Staates  1814  zu  demselben  Mittel  der  LoUerie-Anlehen. 

Dass  unter  dem  ehernen  Tritte  solch  gigantischer  Ereignisse, 
wie  sie  über  die  ersten  drei  Ouinquennien  unseres  Jahrhunderts 
dahinzogt  nn  höhere  vollEswurlhschaftticheBlIcfcsichlen  nicht  ge- 
dacht werden  konnte,  und  dass  schon  Schweres  gdeistet  war, 
wenn  uiau  der  Noth  de;»  Tages  die  Spitze  gcbolea  halte,  dass 


1)  Drais,  Gemälde  aus  dem  Leboa  Carl  Fiiodeikhit  def  «ilaB  Gf«»> 
hsvaofi  von  iMaa,  218— 2M. 
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alsa  alle  diese  Operationen  auf  das  Ei^enllichsic  Notfuniltcl  waren, 
die  wohl  Enlsdialdigung  durch  die  Gewalt  der  Uinslände  erwartai 
kOimen  i  dfeas  fiegfl  zu  Tage,  Indessen  war  dieae  Notbfcnm  voi 
Anlehen  eine  ehigeftilirte  Geacbttflsform  geworden ,  welche  aidi 
fortan  des  Beifalls  der  Geldspeculanten  crfreule,  und  diess,  wie 
wir  später  finden  werden  ,  aus  sehr  triflig-en  Gründen ;  und  so 
verfehlten  sie  nun  nictil  in  den  iu  Igen  den  Zeiten,  in  welchen  eine 
ruhige  Prüfung  des  Einflusses  der  Formen  der  Staats-AalebeA 
auf  die  Volkawirlhschaft  von  dem  Slaaiswirlhe  gefordert  werden 
konnte  und  mosate,  Immer  wiederum  diese  Form  vomsclilageii 
und,  80  viel  an  ihnen  war,  durchsuselzen. 

So  gelttnqr  es  durth  die  verächtlichsten  Judenkniflo,  —  ihre 
Geschichte  ihcill  uns  Gönner  ')  erbaulich  mit  —  und  niclü  nlme 
ConjüviW  der  österreichischen  Regierung,  deren  rechtliche  Knl- 
achttldigung  zwar  leicht,  deren  moralische  Freisprechnnpr  aber 
nnmdglich  aeyn  dOrfte,  die  berttchliglen  beiden  LoUerie-AnlehMi 
von  1820  und  182!  zur  grossen  Benachlheiligimg  der  Theiloeh- 
mer  am  ersten  Anlehen  zu  Stande  zu  bringen;  sie  wurden  förm«» 
lieh  betrogen.  Auch  Bad«  n  grii\  1820  abermals  zu  der  ihm  ver- 
traut gewordenen  Form ,  und  es  ist  cl>enfalls  dieses  Anlehen 
wiederum  durch  die  Banquiers  hervorgerufen.  Den  16.  Juni  1819 
atellte  die  Budgeta-Conunission  in  der  zweiten  Kammer  den  An- 
trag ,  die  AmorUsatlona-Caase  zur  Abachliesaung  eines  Aolehens 
von  3,500,0000.  zu  autorisiren ;  es  wurden  nun  aber  dieser  Gasse 
von  mehreren  Banquiers  Ancrbielungen  zn  grösseren  Darlehen 
von  7—^  xMillmtien  gemachtj  mehrere  derselben  hallen  Lotterie- 
A  n  i  e  ii  e  n  vorgescldagen,  und  es  wurde  iuerauf  ein  solches  An- 
lehen von  5  JUillionen  Gulden  abgeschlossen. 

Hannover  erhob  1822  sein  sweites  Lotterie-Anlehen  zu  4% 
verzinslich  von  2  MiUionen  Thaler.  Bs  folgte  Hessen  «Daraurtadl 
1825,  mit  einem,  manchfaches  Unglück  veranlasst  habenden,  Lot- 
terie -  Anlehen  von  6'/^  Millionen  Gulden,  welches  sich  selbst 
tilgen  sollte ,  und  nur  durch  (^j  ier  der  Regierung  sich  redres- 
sirte      Auch  dieses  Anlehen ,  wie  das  berüchtigte  erste  dsler- 


1)  Vaa  SiaaliHlMiMaa,  daran  THaungiMwIaltaB  aad  vaai  Baadd  wA 

2)  Bsaiwf  m  aadi  DraekiTi  Ihm  GiamiL  Mm.  Vomh  J^Akm  van 
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i  reichbche,  war  auf  das  Dfipiren  4es  PiiUkmni  von  Roihschilii^ 
\  md  «war  nft  iknlkbem  Gl&ck,  gegrttndel;  es  war  AifcIi  8«Ii* 
I       scr^>lkm  gededit,  ehb  iBe  Mldgen  Tbeilnehüier  den  sehr  «nvor- 

1        theilbaften  Plan  kamlen.  1832  erdffiiete  die  preossbche  Seehand« 

}         luntTsg;csellschafl  unter  dem  utiM huldigen  Namen  Prümienge-. 

(  scliiifl  ein  LnlUTie-AiiIehen  von  12  Millionen  Thalcr,  und  von 
besonderer  Einrichtung,  nach  welchor  nicht  bei  jeder  Ziehung, 
grosse  Gewinne  sind,  sondern  nor  alle  2. Jahre  einmal  TorkooH 
am.  In  den  Jahren ,  in  weichen  grössere  Gewinne  heranskoa^ 
nen,  M  der  niedersle  Gewinn  noch  4%  Veninsung  gehen  ,  In 
den  andern  Jahren  aber  haben  sSmmttiche  Gewinne  einen  gleichen 
Werlhbelrag ,  welcher  jedesmal  so  hoch  gestellt  seyn  soll ,  dass 
das  Capital  zu  5«  u  verzinst  erscheint  0-  1^34  oii Island  in  Oe- 
sterreich ein  weiteres,  derartiges  Anleiicn  von  25  Mtltionen  GuU 
den  K.M.  mit  Gewiniislen,  welche  von  28a--320,000  K Jl.  steigen. 
Anch  Uerbei  isl  Rothschild  Mitmilernehnier. 
Hhmn  schloss  ein  Lotterie-Anl<4en  eh. ' 
Baden  zcis^lc  sich  1840  der  ihm  von  seinem  Finanzminisier 
wiederholten  Lehre,  „wir  hckoiumon  das  Geld  mn  wohlfeilsten", 
gerne  abermals  zugänglich,  besonders,  da  unterdessen  die  Theo* 
reliker  diese  Form  als  ziemlich  unbedeniüich  bezeichnet  hatten; 
es  wurde  ein  drittes  Lotterie-Aniehen  von  5  MiiUonen  Guldan  mm 
3V«  '/#  abgescUoBsen;  ihn  folgte  endlich  das  nenesie  von  diesen 
Mur,  sbemials  mU  Httlfe  Rothschilds,  von  i4  Hälionen  Calden. 

Dänemark,  Russland,  Spanien,  Holland  waren  ehcwialls  nicht 
zuruckLn  liliclu'ii ,  \valuend  die  ersten  Pflcß:er  dieser  Anloheu, 

'         England  und  Frankreich,  denselben  die  Üeactitung  entzogen. 

Die  Geschichte  zeigt  die  Lotterie- Anlehen  in  einem  wenig 
enpfehleoden  Uchte;  fragen  wir  non  die  Wissenschaft  am  ihr. 
VrlheiL 

,  Alle  staatswirthschafUichen  Hassregeln  mikssen  vor  der  VoUcs- 

wirlhschafl  gerechtferliget  erscheinen,  sie  sind  dieses  nur  in  vol- 
lem Masse,  wenn  sie  einen  volkswirdischaflliclicn  Fortschritt  be- 
I         teichnen ,  «e  sind  solässig ,  wenn  sie  die  voU(Swirthscha(Uidifia 

6Vt  Millionen  Guldeo,  in  b(S(n derer  Besidbiing  auf  <he  proje4;tirten  Cnnver» 
beMeningen  dieselben  dargestrili. 

i)  Yierjalm^  Handbuch  rUr  Suuy|>u()icrc  uud  der  GeldwiMeoschafl  aiitr 
lUiudyr  uad  Städte.      ij-k  u.  f. 


Lpllorio  Aildw  4m  SmiIii 


Getetie  nicbt  vorletM}  na  «nd  nur  doreh  die  Gewalt  der  Um- 
slSnde  sn  entschuldigen,  wenn  sie  störend  in  die  VolkswkUiSGlMift 
angreiren,  sie  sind  endlldi  nnliedingl  verwerflieb,  wenn  sie  ohne 
unausweiclüicbe  Noth  den  Lehren  der  Volicswirlhsciiaft  entgegen« 

trelcn.  Auch  die  Creditoperalioncn  den  Slaales  siud  abo  nach 
diesen  Gesichtspunclcn  zu  Jjcui  ihcilen. 

Der  Siaatscredil  hat,  wie  aus  der  initgelheiUen  historischen 
fldsxe  SU-  eninchmen  ist,  seiner  Natur  nacli  grosse  Yerändcmgea 
erlitten ,  welche  die  höchste  Beachtung  verdieneo.  Nach  dooF 
langen  Reihe  von  Beraubungen  der  Staatsgläubiger  ist  nan,  wie 
man  hoffen  darf  auf  inuner,  in  den  frtther  wortbrilcbigen  Staaten 
zu  Treu  und  Glinibon  zurückgekehrt,  und  es  ist  der  SlaiUscuJil 
aus  einem  höchst  unsicheren  rorsonal  -  Credit  zu  einem ,  in  der 
aUgemeinen  Meinung  vollkonuncnst  gesicherten,  geworden,  welcher 
dem  Real-Credit  fasi  gleichgcstelil  ist.  Hierdurch  haben  sich  die 
Besfebungen  des  Staats-€redits  zum  fiiazel-Credil  der  Staalsbiiro 
gor  vollkommen,  and  twar  auf  eine  f&r  die  Iclsteren  bedenkliche 
Wets^,  gehindert.  Der  Staats-Credit  hat  nunniehr  init  seinen  War- 
leln  den  IclieiiskiiiAigen  Boden  erreicht,  welchen  die  \  olkswirth- 
schaft  ihm  bietet,  er  zieht  jetzt  seine  beste  Nahrung  aus  dem 
Volks- Credit ,  den  wir  besser  den  Credit  im  Volke  bezeichnen» 
Dieser  letztere  war  früher  so  iiherwiegend  nur  der  Einzelwirlh- 
schaft  gewidmet,  dass  seine  Wirkungen  auf  den  Staats-- Credil 
höchst  unbedeutend  waren,  und  dass  daher  die  Creditoperationea 
des  Staates  auf  die  Thätigkeit  des  Einzel -Crcdils  nur  geringen 
Einfluss  äusserten  ,  und  den  Einzelbedarf  wenijr  bccinlriichtigten. 
Durch  diese  Erhebuntr  Jos  St:ials-Cre(lils  erscheineti  aber  nun- 
mehr alle  cigenlliiindichen  AinielimlichkeilcJi,  welche  seine  Formen 
bieten,  als  eben  so  viele  Vorzüge  vor  dem  Real-Credil  und  dem 
eigentlichen  Personal -Credit  des  Einzelnen;  sie  sind  bedeutend 
genug,  uro  die  Capitalien  anzuziehen  und  sie  dem  Arbeils-Capital- 
stocke  zu  entfremden,  und  es  kann  nur  in  einem  niederen  Zlns^ 
fussc  der  Grund  liccron,  wenn  niclil  die  Masse  der  NulzcapUalicn 
nach  den  Slaalsanlclicn  wuiulerl.  In  diesem  niciK  i  tn  Zinsfus^c 
iiegt  nun  das  Mittel  die  Slaalsanlehen  seiir  wuliüliätig  für  die 
Arbeitenden  zu  machen ,  da  auch  für  sie  dadureh  das  Geld  ver-* 
wohlfeilet  wird ,  und  aotohe  Staalsankhas  aMaii  •  oi  nwfarfiMhcr 
iiMekl  nUiMifili  wm^ml 
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mA  ftr  SMaM  mi  tffe  Clewerbe-Ockonoiiiie. 

fc  i^ewiss  CS  ist ,  dass  sich  aller  vcrnunnig-c  Crtdil  zul<  (zl 
auf  den  Real -Credit  Eurltckrühreii  lassen  muss,  und  wenn  man 
«oiit  daran  zweifeln  kann,  dass  die  Ansdelimiig  der  Creditopera- 
tioiieii  durdi  dio  MögificUietl  dfo  eiiig6gang6neit  YcrbindlMItellen 
s«  erftllen,  und  «1s»  dvreh  die  Samme  der  Fähigkeit  der  Einzel- 
glieder <lcr  Nation  dipses  zu  lliun ,  demnach  durch  ein  cnfHichos 
Mass  bcgrünzi  seyn  iiuiss,  so  ist  anderer  Seits  die  Yervieltalligung 
dsr  Wirkoeg  der  vorhandenen  Millet  dnrch  den  Credtt  ^  beden« 
leni,  dass  diese  MMel  nur  als  die  einlliclie  Wnrsel  einer  hoeh« 
potenzirlen  BxponentialgrOssc  erscheinen,  welche  >vir  anzii«rebcn 
ausser  St'dndc  sind  und  bleilH»n  werden.  Oer  so  merkwiirdinfe 
lupancnt,  der  Credit,  ist  aber  aus  der  Sutinne  der  Einzelcredile 

der  Weder  der  Nation  gebildel,  weMe  Um  Seils  wiederom  der 
grossHTligslenBirkelMHig  tMg  sind.  Hierin  liegt  nun  dieMdgRdi* 

keit,  und  ziiirleich  die  Aufgabe  JVir  die  Volkswirthschurt  ,  bis  auf 
eine  uns  unbekannic  Gränze  hinnus  den  Credit  durch  Credit  zu 
brieben  und  zu  befriedigen.  Hierzu  »I  vor  Allem  nolhig ,  dass 
der  Staat  niemals  Credileperalfonen  unternehne,  welche  die  Ope^ 
mlleMii  des  Blmcl*<43redlla  sl0?en)  und  dass  die  Wahrung  der  Btatlll. 

des  Crcdils  im  Staate  als  wichfige  Angele^fenhcit  bcirachtet  werde; 
es  ist  sodann  die  iiohere  Forderung  im  Auge  zu  halten,  dass  jede 
Handlang  des  SlaabnCredils  daijenlge  dem  Einsel^Credit  dardi 
Anregwig  SU  hSherer  SntiHckelung  wiedemm  lurtkkenlaltei  w 
dfircli  (He  Operation  des  Staates  In  AnsfM^  genommen  wM^ 
ik'iin  diMit  MaL^'nele  vergleichbar  wächst  die  \V  irksiiinkeit  des  Crc- 
dits  mit  dei  Urösse  der  Auigabc,  die  man  ihm  auf  geeignete 
WTcÄso  laeüt* 

fllaalsanlfAenf  nadi  iMit^en  TolkswirllisehaMftclien  Prlacipleii 

erhoben,  können  daher  nur  fttr  alle  Creditverhültnisse  der  Eintel^ 
iien  N  orlheilhaft  wirken ;  hierzu  isl  aber  ein  niederer  Zinsfnss  des 
Aoiebens  erforderlich.   Denn  wird  ein  Slaatsan leben  einen  hohe^ 
MM»  €der  Aen  so  iwlM,  anS|  ab  daa  Arbeits-CapHal  abwerfeUi 
SQ..  AYird^dmelbe  kiifterem  den  Zdtass  ftblbar  enldehea,  edcr 
weni^t'iis' we^^Vi-'^^  vcrtheuern.   Die  VoUcsweUMrt  be- 
fördernde Staatsanlehea  iterfcir^^^**^''  ^^^^  Reizmiltel  bielcn, 
welche  die ,,^.j||ilMa^lUai  «n 'Nliica|jtolien  verwandein  und  die 
GeMadtM  dadnrck  auf  einen  undankbafeii  Boden  abxuleilen  filUg 
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MeuhM,  mA  mm  Mt  iml  ikneii  slals  in  dem  Memma  boSn- 
det ,  enlwed^  ekie  gole  lolterie ,  «Iii  gfvM  CSeldgMddll ,  tmd 

eine  schlcclile  volkswirthsciiall liehe  Operation,  oder  eine  schleelile 
IiOUerie,  ein  in  jeder  Bezieliini^  si  lileflilcs  GcschHft,  zu  maelien, 
und  weil  iiiun  nun  aus  einer  zu  (ubcmlcn  Scham  höhere  Rücksich- 
ten doch  nichl  gans  ausser  Arht  lassen  will,  und  somit  zu  einer 
Mim  Masartgel  gelaiigt.  Wer  ehi  LoCterie-^Aaletai  wäl,  darf 
BtaU  noflli  nrft  der  Moral  kokelltreii,  er  miiss  Maims  genug*  seyii, 
aefn  wriires  <3esldit  sä  zeigen.  JSkn  sdnrankender  Finaiiawaim 
isl  sichcrlicli  (hrr  schlechfesle.  Der  hochverdienle  eheinaliire  Fi- 
iianziiiiiHsIcr  Hnflens  kmm  ais  Vorbild  in  iler  eiiergiM-luMi  lliir(  h- 
führung  von  Finanzniassregeln  bezeichnet  werden,  ob  man  gleich 
weit  ettifmil  seyn  wM,  der  Geaininiiig  beiapfliehten,  mit  welcher 
ar  Ui  der  8itB«ig  der  sweilen  Kammer  vom  iS.  April  i8d0  sich 
MwiilüMi  der  SoWMrirelt  der  Lotterie-Attldken  fmüngef;  er 
nft  wm  :  ^eifi  fliaatsmami  darf  kefne  idiselaleiiPrMptefi  fmbeii!* 

und  fiihrt  auf  den  eoncretcn  Fall  eingehend  fort:  „die  Leute 
wollen  nun  ciruiiul  >[)ielen  ,  uml  w  ir  wt-ydcn  es  ihnen  auch  nicht 
abgewöhnen,  denn  wenn  sie  nicht  in  badi^chon  Lotterie-Anlehcns- 
losan  i^ielen ,  so  spielen  sie  in  hoss^chen ,  (Merreidiisehen  und 
«aaaaoiactai.  Wir  Ikmi  sciMm  etwas  Gates»  wemi  wir  eui  ^el 
aHMteaB»  das  weniger  tflnscbli  als  mandies  andere»  zu  dem  man 
sieh  iUUM  etitseiilleai»,  wenn  man  das  eigene  entbehrt.* 

Seifen  wir,  abseheiul  von  der  niuralLjohen  Schwäche  dieser, 
besonders  ans  sofcheni  Munde  vielfach  bedenliiichca ,  ßehauptnn? 
auf  das  Thatstichlichc  in  derselben  eingehen,  so  ist  vorweg  die 
Allgemeinheit  des  Enlschlusses,  spielen  m  wollen,  wo  dieses  attdi 
aei»  kenifiswega  xnivgebeo*  f^Die  Leute  spielen  gerne»  hahen  den 
Wwmeii  m  spMen»*  so  kann  man  nur  sagen.  Bin  soM«r  Wmmk 
«her  ist  lang«  nodi  nicht  der  Wille,  welcher  die  CreteffenteH  Mehr, 
wo  er  sie  nur  inuuer  zu  finden  hoffen  kann.  Kürtmil  nuu  iib*  r 
zu  dem  Wuii^ilie  die  lockende  Gelegenheit,  dann  er»t  wird  der 
WiUa,  und  aus  dessen  ßelViediirung  häufig  die  Lcitienschail,  erzeugt. 
Der  Wunsdi »  ahne  Gelegenheit  zur  fiefriedigin^ »  erlahmt  und 
sUrht  nnek  vnd  nach  s^»  daher  ist  nasere  Bitte  «nnd  Mure  ans 
idoM  kl  Venmekangl''  so  tief  begrihidet  Dasa  man  akar  den 
^wnen  Verssdher  gana  elgentlkii  ki  das  Hans  avIMmml»  wmm 
luAii  eine  Spielgelegenheit,  welche  im  Lmdü  nicht  vorhanden 
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firewesen  war^  in  dasselbe  versetzt,  diess  dürfle  wohl  nicht  in  Ab- 
rede gestellt  werden  können.  Alierdiogs  i&l  die  Zulassung  eine«, 
geringeren  Uebels  zur  Bekaaipftiiig  elaas  grUmreii  ein  wkktiges 
Enieliiuigimittel  imd  hiaig  dag  eiasig  wirimne;  inmer  mnss 
fdl»er  TOr  Allem  dm  YorhandeoBein  des  sv  beklopft  werden  wol- 
lenden Febiere  keinem  Zweifel  nnterliegen  können.  Auch  als 
Präservaliv  wendet  man  wohl  ein  Ijift  an,  doch  hierzu  dürfte  un- 
sere Staatstherapie  noch  langte  nicht  ihre  Berechlio^ung  finden. 

Freilich  hat  nun  auch  Baden  die  Yeraotworlu^g  «nf  sich  gela» 
den  aus  Hazardspielen  ein  Staatseiakomaien  zn  büden,  alleitt  diese 
Spiele  sind  nur  Einzelnen,  indessen  imm^rbin  nn  Vielen,  zogäng«. 
lieh,  and  es  ist  nicht  zn  denken,  dass  die,  allerdings  als  Spiel 
weniger  verderblicben,  LoUerie-Anlehen  den  Hazardspielen  Eintrag 
thun  werden.  Im  Gegeniheile,  die  Lotterie-Anlehen  macheu  Leute 
zu  Spielern,  welche  ohne  sie  niemals  ernstlich  daran  gedacht  ha- 
ben wurden  eine  Yennegensvcrgrösserung  auf  so  luftige  Weise 
in  versndien;  wer  abw  ttberhaupi  hazardirt,  wird  anek  lekfaler 
an  die  Bank  treten ,  als  wenn  ihm  diese  Erwerbs-  nnd  Yeif  nil- 
gensricbtnng  gftnzlich  fremd  geblieben  seyn  wOrde.,  —  Doch  es 
sollte  auch  wohl  vorzüglich  gegen  die  Classenlotterieen  das  \\o^ 
niger  Verfiingliche  der  Lotterie-Anlchen  geltend  gemacht  werden. 
Beirachten  wir  letzlere  niihcr. 

Alle  durch  das  Los  gekündigten  Anlehen  sind  LeUerie-Ao- 
leben;  jedoch  pflegt  man  mit  dem  ktnten  Naam  vorzugsweise 
nnr  soldie  Lotterie-Anlehen  zn  belegen,  wetebe  mit  Gewinnslen 
oder  Prämien  verbunden  sind.  Bei  allen  Anlehen  ist  die  Rück- 
zahlung des  Capilals  in  dem  Nominalwerihe  während  des  Zeit- 
raumes, welcher  die  Dauer  der  planmässigen  Abtragung  der  Schuld 
umfasst,  gesichert,  dagegen  ist  der  Zeitpunci  dieser  HückzaiUung 
dein  Darleiher  unbekannt. 

Dm  auf  diese  Weise  zu  bewerkstelligende  Heimzahlung  des 
Gapitals  ist  dem  Gläubiger  unangenehm,  weil  er  plötzlicb  in  die 
Lage  konunen  kann  enie  GeMsmnme  zurtlckzoeilialten,  welcbe 
er  nicht  sogleich  wiederum  unterzubringen  weiss,  wesshalb  denn 
nu(  h  Versichernngsvcrtriigc  in  dieser  Beziehung  entstanden  sind. 
Bei  den  Anlehen  ohne  Prämien  hemmt  dieser  Umstand  den  Um- 
salz  der  Papiere  von  einer  Hand  zur  andern,  und  also  deren 
Terwertfanng;  diess  macht  diseelben  zur  ^^eculatlon  nnßüiig. 

MMftr.  Sto  SMw.  ISÜ.  i»  ndl.  26 
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Derartige  EUecte  sind  daluT  immer  in  feslor  Ifanil,  iiiul  sind  be- 
sonders bei  den  Anlelieiisgescliärtca  Uftserer  grosseren  Städte  und 
GoDeioitea  beliebt.  Sie  sind  in  Conevrreitt  aii  deiijeii%6ii  Krei-* 
sea,  welche  den  ReeUCredit  in  Anspruch  nehnen,  Jedoeh  nur  bei 
neuen  Ge|NUtl-An1«gfen,  indem  sie,  eben  wegfen  Ihres  nloht  "math»^ 

xiisehenden  Ivuitdifrun^svcrhähnissL's ,  nicht  geeignet  sind  die  Ca- 
piiaiien  /m  ciisluciren.  Sie  geiiureii  dalicr  zu  den  Aulehen,  von 
welchen  der  Gewerbebetrieb  Nichts  zu  besorgen  hat.  Für  den 
BUmA  haben  diese  Anlehen  bekanntlich  das  Bedenkliche,  dass  sie 
an^  gewöhnlich  lange  Zeit  hinaus  festgeselile,  nnrertinderliche«  Be» 
dingungen  gestelU  ändi  und  somit  durch  Veründerung  der  GekU 
Verhältnisse  hadisl  beUfstigend  werden  kdnnen,  und  6ass  also 
dem  Slaat.sli  iiisli  ilie  die  Freihul  der  Benutzung  günstiger  Uui-- 
stände  gesciininlr]-!  wiii). 

Beide  Theile,  Staat  und  Gläubiger,  sind  desshalb  in  eine  wirth- 
schaftlich  anbehagliche  Lage  durch  derartige  Anlehen  versetzl, 
und  es  sind  daher  solche  den  Gesellen  der  Volkswirtbschnfl  nfefal 
enlspmcbend. 

Durch  Hiniuüi  «4  II  II  <z  der  Prämien,  oder  Gewinnste,  entstehl  das 
eii^entliche  Lollerie-Anleheii,  diese  Gewimisle  aber  machen  Bc- 
Uieilij^nniT  ^^'i  «leui  Anlehen  zum  Georcnstande  der  Speculalion. 
Die  Pränuea  ergeben  sich  aus  den  Zinsen  und  Zinseszin^en  des 
Sehuid-Capilals ;  bei  einer  redhcfaen  und  voUkonunenen  Anordnung 
nnss  der  gante  Reinerirtg  aus  Zinsen  und  Intenmruim  voUsiln-» 
dig  dar  GesammtsaU  der  Gläubiger  zu  gut  konnnen,  so  dass  diese 
lediglich  um  ihr  Blgenthom  mit  einander  spielen,  und  es  ist,  da 
die  Form  dos  Spieles  diejeiüge  einer  Classenlotteric  ist,  dasselbe 
eben  iiiLlils  anderes  als  eiup  rinssenlotlerie ,  obgleich,  wenn  sie 
aui'  der  oben  gegebenen  Grundlage  ruht,  eine  solche  Lotterie  von 
der  vorlheiihaAesten  Art  für  die  Sfueier,  weil  hier  die  ganze  £ift~ 
lag«  nebst  Rebiertrag  ohne  Abzug  ihnen  zußUll.  Derartig  ein» 
gerichtete  Lotlerie-Anlehen  gibt  es  aber  nicht,  well  auch  sie  mt 
ahnlirlie  Art  durch  gewinnende  Unlernehnier  enislehcn,  wie  die 
gcwuiihlichen  Classenli  lierien,  wul  \\r\\  \\\\c\v  hier  der  (lewinn  die- 
ser Banklialter  lediglich  von  den  Spielenden  getragen  werden  muss. 
Anf  einer  sonderbaren  Verwechslung  der  ßegriOe  b<atihi  die  vieW 
fach  geiusserte  Befaaupinng,  ein  jeder  Spieler  befcommo  jeden 
Falles  seine  Bhiisge  zurftdi,  was  eben  so  idel  heissen  wIMBi 
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als  dass  ein  Spidi  vorkaiidcn  wäre,  in  weichem  JNieDiand  verlieren, 
woU  idier  dae  grosse  Anzakl  Spieker  gewmaeii  ktaM.  Mmm 
iollta  et  der  Ventiiidiging  fffandwo  bediifen  kOiHMD,  im  dm 
dfigezeblte  Capital  gar  nicht  nüapiele,  md  dM  der  Spiekatz  nur 

aus  Zinsen  und  Zinseszinsen  besiehe,  dass  also  das  Risico  genau 
derselben  Natur  sei,  wie  bei  oinerjtdeii  inidt m  Lollcric,  und  ths 
Capilai  nur  als  Baliasl  ftir  das  Spiel  auitrete,  jedoch  allerdings 
auch  die  Stelle  einer  EjatriUakarle  in  den  Spielchib,  der  darcli 
die  TheänakflNr  «a  dem  Anlelieii  gebUdel  ist,  vertrete,  «eMe 
der  Üntramtfglidie  nicht  erlangen  kann  nnd  ihm  eleo  den  InMI 
in  die  noble  Geiellechaft  versäiiesst.  Dass  hierdurch  die  Spiel- 
gclegenheit  in  engere  Schranken  gebannt  ^vi^<i,  ali  (Ücv^s  bei  den 
eiiifaelien  Classenlotterien  der  Fall  ist,  muss  anerkannt  werden; 
diesen  gegenüber  stellt  sich  das  Lotterie-An leben  hinsichtlich  der 
Beschränkung  der  AUgemeinlH»!  der  Yerbreilufig  der  Spielsucht 
TortheUhea  dar;  dam  diese  Lotterie  ahor  hn  Stande  sei  die  das** 
ionlolterie  mit  Erfolg  au  bekämpfen ,  isl  nteht  zu  erwarten ,  weil 
sie,  eben  der  Schwerßilliglieit  des  Spieles  wegen,  welche  sie  ahi 
weniger  gefährlich  bezeichnet,  ein  schlechteres  und  daher  weni- 
ger anziehendes  Spiel  isl.  Sonu'l  tritt  das  Lottcric-Anlehen  als 
ein  neues  Spiel  zu  den  schon  vorhandenen  Spielen,  und  man  giesst 
durch  Srheirnng  eines  solchen  anfach  Oel  in  das  Fever.  Aber 
«m  nni  iwnnn  sind  allenthalben  soldie  Anlehen,  wamm  nicht 
•neh  sokke  oonlrahiren?  —  Weil  nicht  noch  mehr  Oel  fai  das 
Feuer  gegossen  werden  soll,  damit  nidit  manche  harmlose  Stätte,  - 
die  bisher  gesichert  geblieben,  aucli  von  der  Glnlh  ergrilTen  werde. 

Aber,  wenn  wir  nicht  gleiche  Gelegenheit  eines  Spiels  zu 
nützlichen  Staatszwed^n  bieten,  so  entgeht  uns  das  Geld  der 
Mitglieder  des  Staats,  welche  nun  in  auswärtigen  Anlehen  spielen! 
Hteftof  isl  m  erwiedem :  Jeden  Falles  ist  der  aHquote  Theft 
des  Volks ->Capitato,  der  alsdann  dem  Spiele  angeht,  erhdblioh 
kleiner,  als  wenn  das  Spiel  im  Lande  seinen  Sil«  aufgeschhigen 
bat;  ist  daher  diese  Art  der  VirwciuJung  desselben  überhuupl 
nicht  wünschenswert h ,  so  ist  duK^^li  diese  Verminderung  des  in 
solcher  Weise  verwendeten  Betrages  schon  ein  Yortheit  erzielt. 
Warden  aber  nach  eben  so  viele  Staalsbttrger  auswärts  spielen, 
nki  Antheil  am  mlindischen  Spide  genonunen  haben  wiMen,  so 
wtode  diess  flir  die  produdrende  mUißM  des  Volkes  em  nnd 
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dasselbe  soyn,  in  volkswirllisehafüiclier  Beziehung  im  Ailgcmcincn 
aber  Hiebt  anders  uls  eine  jede  andere  Theilnahme  der  SlMUh- 
lillrger  an  der  Operatkm  eiaes  fremden  Geldmarktes  wirkeii. 

Doch  wir  könnea  ja  im  Lande  ein  nicht  ao  verdeiUieliea,  dem 
GUlobiger  vorlheiUMffleres  Spiel,  ab  alle  andern  Staaten  errichten  I 
—  Dann  werden  wir  ein  schlechtes  Geschäft  in  jeder  Beziefiiino' 
luiK  lion,  indi  III  ^\ir  aus  der  Sfaalscasse  eine  Priimi^^  zur  Auimun- 
Icruijg  dt  I  Spieliiist  aiLsselzt  ii.  Wir  würden  den  einzigen  Grund, 
ans  welchem  wir,  unsere  innere  WarnangastimBie  fthntMwbnnil^ 
mis  zn  den  Lotterie -Anleben  bewegen  Uuttent  Wokifeilbelt 
dea  Anlehena  für  die  Staatacagge»  aufopfern. 

Malcbug  0  will  es  mm  awar  nickt  angeben,  und  Mahukovski 
schreibt  es  ihm  nach,  dass  der  Staat  durch  diese  Form  der  An- 
lehen  wohlfeiler  zum  Ziele  komine;  er  behauptet  vielmebry  ^ffg 
durch  dieselbe  zwar  gi  ü>se  Suinineu  leicht  und  sokaeit  eingangeil 
werden  könnten,  dass  ^ie  dagegen  kostbarer  alg  andere 
Methoden  sei,  allein  neuere  Brfahmog,  mid  besonderv  diejeuige 
des  neuesten  badischen  Anlehenggesckflftes,  aeigt,  daas  diese  An- 
sicht, insofeme  sie  die  Staatacme  belrim,  unrichtig  ist.  üb  iiher 
lUr  die  Volkswirlhsdiaft  nicht  dennoch  Malchns  Recht  habe,  wird 
im  Verlaiil  unserer  Belrachlurig  zu  enniildn  soyn. 

liier  wird  nun  besonders  empfehlend  fiir  die  Lotterie-An« 
lehen  hervorgehoben,  dass  dieselben  em  Spareassensyatem 
gründen,  und  dass  die  hierdurch  gebotenen  Vortbelle,  die  etwa 
im  Gefolge  dieser  Anlehen  befindUchen  Nackthetle  wdt  überwö- 
gen. Nebeanig  sagte  darOber  in  'der  74slen  Sitzung  der  ersten 
Kammer  Badens  am  18.  Februar  1845: 

„Diese  Aiiltlien  bewirken  eine  c-czNvuugeue  Anhäufung  der 
Capitalien  in  den  Händen  der  Ahneinner  der  Lose.  Es  liegt  in 
der  Natur  der  Sache  und  die  Erfahrung  lehrt,  dass  der  Ueinate, 
wie  der  grdsste  Gapitalist  der  festen  Anlage  ni  Lotterie  Anlohm 
nur  den  Theil  seiner  Capitalien  wkhnet,  deren  Zinsen  er  nicht 
m  semem  Unterkalte  verwenden,  nicht  aufzehren,  sondi m  er- 
sparen will.  Wenn  die  Gewinnstc  oder  Prämien  gezogen  wer- 
den,  so  ist  der  die  urspriuigli»  he  Anlebenssumme  oder  den 
uispiuugüchen  kaulpreis  der  Lose  Uberatttgemle  Betrag,  der 

I)  BaadiMdi  dar  FiBaacwiiNnKkalt  L  TU,  43L 
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ms  Zinsen  nnd  Zinseszinsen  gebildel  wurde,  keine  Reveimet 
rnidern  ein  Gapilal,  das  der  Gewinner  wieder  anlegt.  Wenn  er 
Mch  —  in  schUmmeten  Falle  —  Theil  der  Zinsen,  die  eine 
gew^nlfebe  Anlage  ihm  g'ewührt  halte,  nebst  den  Ztnseszinsen 
veHiert,  so  hat  er  dagegen  jeden  Falles  von  einer  mehr  oder 
weniger  ianpfen  Reihe  von  Jahren,  je  nach  Verschiedeuheit  der 
flirne,  zwei,  drei  Procent  jährlicher  Zinsen  angehäuft.  Insofeme 
Mm  Lotterie-Anleben  i^eqneme  Gelegenheit  und  einen  Reiz  geben, 
Mioii  Ten  kleinen  Capilalien ,  die  im  gewdknüehen  Verkdir  keiiie 
Anlage  linden,  Zinsen  anmhünfen,  bieten  sie  ausser  der  vortkeil- 
hftften  finanziellen,  noch  eine  weitere  0inslicre  Seite  dar.** 

Man  wird  zwar  g-eneiVri  scvn.  iVwsv  SchildiM  iiiiir  des  äusseren 
Verhallens  der  Capilalisten  zu  den  LoUcrie- Aiik-hun  als  im  All- 
gemeinen richtig  anzuerkennen )  jedoch  ein  ticforos  Eingehen  znr 
ToHständigen  Wikrdigang  des  anfgestelRen  Bildes  keineswegs  ent- 
behriich  finden. 

Ein  Zwang  zur  AnhSnfimg  von  Capttalien  kann  nur  den  wirth- 

scluiniif  h  UnmUndigfen  nülzlicli  und  muss  den  Freien  narhlheilig 
be\ii.  nie  Oeldkraft ,  thrils  mahM'iell  als  Geld,  theils  iinmalerieU 
als  Credit,  zu  ircier  Disposition  der  Angehörigen  des  Staats  zu 
erhallen,  ist  Grundbedingung  einer  jeden  grossartfgen  Thütigkeit. 
Alles  Bannen  der  Geldmiltel  in  die  Säcke  der  Besitzer  widerstrebl 
der  Natur  des  Geldes  als  Tauschmiltel,  verkümmerl  di»  bewegende 
Krad  der  Arbeit  der  Nation  und  lähmt  ihre  Unternehmungen, 
dereh  Blülhc  in  ß^eradcm  VerhalUuss  mit  der  Anzahl  der  Umsätze 
der,  in  lr(^ ebener  Zeit  auf  sie  verwendeten,  Geldsufrune  steht. 
Nehmen  nun  Capitalisten  solche  Capitalien,  deren  Zinsen  sie  nicht 
zu  Ihrem  Unterhalte  nöthig  haben,  zu  Lolterie-Anlehen,  se  greifen 
sie  gerade  nach  demjenigen  Theä  der  In  ihrem  BesHce  befind- 
Bcien  Quote  des  Nalwnalcapilales,  welcher  fast  ausschllesslieh  die 
tnmsfbrmirenden  Gewerbe  nährt ;  indem  der  umsichtige  Capitalist 
erst  dann  spccnlirt,  wenn  sein  Au^kur^li^cn  sicher  gedeckt  ist. 

Capitalisten  wenden  sich  aber  viel  lieber  dem  Anlehen  als 
den  Gewerben  zu ,  dn  sie  bei  ersterem  vollkommene  Sicherung 
des  CapitalSy  bei  Sicherung  von  wenigstens  einem  Theil  der  ein- 
fachen Zinsen,  mit  Aussicht  auf  einen  GewUin  haben,  welcher  inög- 
Bcher  Weise  Alles  übertreffen  kann,  was  seihst  die  glinaendstea. 
iadu^triellen  Erfolge  iiuUcii  hmicn  kontieti.    Somit  ist  den  Gc- 
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weriMn  dank  die  Loiterie-Aiilefaea  «um  farchtbm  Omummm 

Aber  flodi  die  Anftparung  ton  ZiiuHQ.  von  Selten  der  Reieliai 

erscheint  in  volkswirthschaftlicher  Hkisieiit  nidkt  eifrefiitch,  sie 
muss  soLfar  als  höchst  bedenklich  bezeichnet  werden,  du  sie  mehr 
als  Alles  geeignet  ist,  die  (lehimacht  dort  immer  rnehr  anzuscli\M  l- 
len,  wo  sie  mgIi  feitgeseUi  hai,  und  die  Klul!  zwischen  aiiu  und 
reich  Imiier  nelnr  zu  crweftom  md  dem  HüifebeditarlligeB  Mülel 
w  entiiefaeB,  welohe      eonsl  zugelloeseii  Beyn  wlMen 

IndeaeeB  Ift  die  Verweadluiig  der  Zfaiteii  ta  WirtkaeWI»« 
Capital  bei  Lotlerte-Anlehcn  mit  kleinen  Losen  nicht  durchaus  zu- 
zug'eben,  im  (ie^r^ntheil,  es  wird  durch  diese  Verringerung'  der 
Loswcrlhe  hautig  eine  Zersplillenmg  des  Cnpifals  bewirkt  wer- 
den, inden  aolcli  kleine,  ohne  Gewinn  berauskouimende,  Sunwien 
nunieehr  als  Revenoe  bebandelt  und  verzehrt  werdm,  m  des 
sich  hierans,  statt  euies  wirtfasdsafUichen  Vortheils  fUr  den  Sudeler» 
ein  erheblicher  Nachtheil  gestalten  kann*  Aber  es  ist  ja  nichl 
III  ein  blos  der  Reiche,  der  VermügUche,  welcher  nun  eine  Ver- 
nii  lu  iHiir  seines  W  ulilstaiidcs  tliirch  die  Theilnahiuu  an  diesen  An- 
leheu  zu  erwarten  haben  soll,  man  ist  durch  die  Verringerung 
des  Loswertbes,  bei  dem  neneslen  badischen  Anlehea  bis  18 
35  fl.y  dah»  gehuigl,  aoch  den  Lohnarbeiter  eine  Sfiareasse  m 
erOitaen,  wekhe  dnndi  die  IVlnnen,  die  sie  bietet,  mehr  ab  alle 
andern  Caasen  dieser  Art  son  SfHuren  anrehten  nmas! 

Sicher  ist  diess  eine  wenig  gesrründele  HotTnung-.  Die  eiste 
Bedingung  bei  emeni  w  irksamen  S[ian  nssensysfem  ist  Sparen  zu 
lehren,  zu  bewerkstelhgen ,  dass  eben  die  Summe  von  3511.  zu- 
sammenkomflae;  diess  kann  nur  durch  die  oniMSchninktesl  erleksh- 
terle  Anuahaie  auch  der  kleinsten  Beitrt^fey  nnd  dmch  ihre  als» 
baldige  Vsnfaisong  geschehen;  die  sweite  Ee^ngimg  isl 
Möglichkeit  das  eingelegte  Geld  nach  Bedarf  wiederum  zurück- 
ziehen zu  kennen,  um  in  der  niedergelegten  Summe  eine  allzeit 
ferlige  Hülfe  zu  besitzen.  Es  zeigt  ein  durchgreifendes  Verken- 
nen des  psycbologiechea  Eiementest  welches  aum  Gedeihen  der 

f)  Die  ButJgel-Cünimii'iüion  der  badi»clien  z\M  ii<  11  K.iiiirn<  r  «ijirirhl  in  ihrem 
Berichte  vom  ').  August  1820  die  frlciche  Beisorpiii>s  ;jus,  diis>  iMiitulirr  kl<'ine 
iii liiMirr.iih  iilt.vuibüi  werdvu  «iurft«,  der  früher  zur  UotersUiizuns  der  Mit- 
bürger (gcdtcot  hal>e<. 
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Bfme9a$m  m  Thütigkeit  zu  setzen  isl,  wenn  man.glauM,  tlurch 
eine  Erscliwcnino-  Her  Rin  kzahhinor  das  Sparen  befurdßrn  zu 
können.  ,Du  kannst  j«  Dein  Geld  jeden  Augenblick  wieder  hibea, 
und  bekMiMi  ii«M  iMB^r  Mehr,  ab  wem  D«  e»  Meni  hiNeil 
UcfM  kMMft«  d«i  iit  dv  pofmlire  MoHV  des  Zotriltes  mr  Sporaum. 

Bielen  wir  dn<reorea  einem  ainuui  Manne  ein  Sfaafslollerie- 
los,  und  sauren  ihm  ^Du  kannst  viel  damit  gewinnen,  musst  aber 
viclleiclit  25  oder  mehr  Jahre  warten  bis  Du  etwas  bekommst, 
imd  dann  ist  es  noch  sehr  möglich,  dass  Uo  viel  weniger  be-- 
keaanst  als  Dir  die  Spareasse  eingetragen  haben  würde;  auch 
unissl  Du  sehr  Acht  haben,  dnss  wenn  Dein  I.ns;  lier;iii>koininl, 
Du  Dein  Geld  iiolst,  weil  es  sonst,  im  besten  FilK  .  kerne  Zinsen 
mehr  trigt,  oder,  schlimmen  Falles,  Capttai  und  Zinse  verloren 
gehen  ktaien'^;  sagen  wir  ihm  femer,  „für  die  35 fl.  Papier,  die 
ich  Dir  mm  gebe,  nuisst  Du  45  fl.  bezahlen,  üb  Du  aber  »ieder 
so  viel  dainr  bekonnnen  wirst,  kann  ich  Dir  nichf  sniron,  doch 
kannst  Du  auch  mehr  bekommen^,  und  flttstert  ihm  nun  noch  ein 
anderer  wohlwollender  Mann  in  die  Ohren:  i^Nhnm  Dich  in  Acht, 
m  Bode  ist  das  Los  schon  herausgekonunen,  and  nur  42  fl. 
werlh,  und  es  wird  Dir  m  viel  ilalur  gefordM** ,  so  dürfle  sich 
ein  Absatz  solcher  Lose  im  unvermöglichern  Tbeiie  des  V  ulkes  als 
ginzlich  onwahrscheinlich  herausstellen. 

Und  wahrlich!  das  fehlte  noch,  dass  wir  dem  armen  Volke, 
w(lehes  durch  seine  Unbehölflkhkeit  in  Geldangelegenheiten  jetsi 
^cilon  i  den  einiachslcn  Vorli  ilhiissen  so  oft  die  Beute  von 
Belrtlgem  wird ,  eine  neue  Geiaiir  bereiten  würden ,  die  »  am 
leihlichen  und  geistigen  Gute  gleich  sehr  verletzen  könnte. 

Doch  Solches  werden  die  Lotterie -*Anlehen,  als  dem  Volke 
ilirer  Aalui  iicu  Ii  Ireind  stehend  und  bleibend,  nicht  zu  beftirrhten 
:4ebpn;  sie  sind,  wie  liau  Q  sagt,  nur  den  entschieden  ^Voiiiba- 
benden  zugänglich. 

Allein  selbst  der  Vortheil,  welchen,  der  Darleiher  ans  Lolterie- 
Anlehen  »eht,  Isl  ganz  problematisch,  gana  anfällig  ^> 

Dio  Gesammimussc  der  Darleiber  verliert  die  Summen,  welche 

1)  GruiidftHizc  der  Fiiumzwwsenschalt,  II.  Ablh.  349. 

2)  Schmidl,  uhcr  die  Trsfichen  der  HevNegung  det  CniMi  der  SImII» 
papiore,  über  die  ßereehniia-  *^es  ^^  erllies  derselben  clc,  deutsche  VierteU 
jabmclirifl  4«  He(l  lb39,  gibl  S.  10^  für  die  Gläubiger  xur  £riiiilteliliig  d«r 
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die  VoUaMung  des  Anlehens  erfordern,  &ie  verliert  feroer  den 
GewiMi)  weldiee  der  8lMl  M  Begebung  des  Aakketm  eiw« 
Mdit,  sie  ImiUl  dm  Ge#niii  dei  teqMm 

Neboviiii  sagt  '3  hfwsichllkJi  dieser  KssteB  UNwtaNpi? 

„Der  TKeilncliiiuT  an  einem  LoHerie-Anlehen  bewilliget  an 
dem  Miel  h  gel  de  für  seine  rapilalka  unlcr  ir^r<'n<J  einer  Form  einen 
Nachlass,  dessen  Betrag  er  als  Taxe  für  die  Beiiiedigung  seiner 
6pieltet|  oder  ßtr  das  Vergnügen  besahU)  «ch  in  eng« 
HoHbungeii  wiegen  in  iiOnnen.'' 

Vanlannifi  walcbe  tUm  MlMfo-AakiM  fawihrt,  folgeada 


uMae  lieht  ia  jader  Cleeia  dea  Betrag  des  einscuhlleB  Capitab  Rhr  da 
Lot  Ton  der  niedrigsten  Primie  ab^  mullipliciri ,  was  nhng  bleibt,  mit  der 
gaaiCB  Zahl  der  in  der  ClaMe,  welehe  eben  in  Frage  keonat,  arilqtieleadaa 

Loia^  sieht  dann,  was  durch  diese  OperalioD  herausgekommen  ist, 
men,  re^^hoel  dum  die  Znhl  der  in  jeder  einzelnen  Clasfo  mit« 
gleichralU  xusammon  und  dividirt  mit  Letzterem  in  erstere  Summe,  wo 
ih\<  Fiiftf  (Ion  Fuas  der  allgemeioen  Yenioaung  fftr  die  niedrigslcn 
iiach\> <  isi  ' 

Dit'M's  luilju  rif^i*  lir«  «'pl  wirft  die  allen  TlieilUüborii  jeder  ('lasse  jedco 
Fullen  znknnimcnden  iiicdcrslen  ZuschüMe  f.n  ihrem  Capital  ziiSciiiiinen,  nnd 
repHrJirt  sodnnn  n;M  h  der  Mrthofle  des  arithrneti.«ichea  Mittels  diti  verschie- 
denen Zuschüsse  nui  alir  Mn  ilhalu  i  ^dler  Clausen  gleichheitlich ,  um  einen 
niittlereri  Zusihns.s  IVir  jcdin  Theiluehmer  und  daraus  den  Ziiu>ru5ä  ru  finden, 
welcher  vvcnigsteu.s  für  jeden  derselben  besteht.  Diess  ftthrt  jedoch  zu 
Nichts.  Die  Frage  ist,  wie  hoeb  ireraiait  4m  Uatemebaieo  überhaopt  dea 
Intereaa— ten  daa  toannt- Capital,  doaa  dnrob  ^Baia  VaNaauug  ^^i^Bdat 
aicb  der  S^leltoada,  aa  welcbea  alle,  je  aacb  ikrav  Glficlh  AalbaO  aehM» 
aad  aar  dcaaaa  Beirag  die  WahracbemlieblaltilMfacbaaaf  llr  daa  Spial  rabi. 

lal  A  daa  Aalehcna-Capilalf  fo  gibf  diaaea  aach  a  Jabrea  beiai  Ziailatt  jt 
den  Bairag 

S  ~  Ax". 

Zatdt  aaa  der  Spjelp>lan  in  jährlicher  Aafeiaaadeifol^  die  Summen 
a,  b,  c,  . . .  •  m,  so  dass  diese  mit  ihren  Zinsen  nnd  Zinscsxmsen  am  Ende 
von  n  J.ihrcn  bei  dem  durch  den  Plan  anageaprochenen  ttaafusa  p  ob^ea 

Betrag  von  S  Wiedmim  geben,  so  wird 

S  TZ  iiji'   '  -f  bp«  -  -f  c|)«-3  -  —  —  —  +  m. 
Der  wirlUkbe  den  Interejiseiilen  xuknninH  ndc  ZüisIiim  aber  wird  aus 

lof  T      log  ^  -  A 

hervorgehen.    Findet  mm  ^  ZZ  p|  so  erhaltca  wirklich  die  iiiaubtger  das 
in  dem  Plane  zu^e^agten  Zm*. 
i)  i>er  öffeatUche  Credit.  348. 
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„Der  Zinsfuss  von  den  LoUerie-CapilaUcn  slellle  sich  Vio 
m\d  noch  bedeutender  iiotor  dea  Ziosfuss  voo  dea,  in  den  ge« 
wdhnlklMNi  SlMlspifMrai  «ifelegliii  CafutelieB,  eine  DÜBra», 
die  4m  Verlnel  der  Spieler  bei  geirMaUdm  daneriolteriett 
mlie  kommt.^ 

Es  ist  bt rnorkensworlh ,  dass  bei  dem  neueiitcn  badischen 
Anlehen  die  Inlemeiiiaer  lO^/o  Agio  bewilliget  kabeiL  Wenn 
sie  BcM  Terlieren,  was  wohl  keineewegs  m  erwarteii  ilehl» 
00  krim  die  Losberitior  jeden  Fdlee  diese  lOo/«  vnd  wenn 
die  Unternehmer  gewinnen,   noch  diesen  Gewinn  zu  heslreiten. 

Diese  Operationen  fallen  fränzlich  in  das  Gebiet  der  Agiotage 
uad  e§  ist  schon  danng  ersickllicky  da^  unter  allen  Anlehen  die 
Lolierie^Aniehen  am  meisten  geeigael  änd,  Ton  der  Agiolage  er« 
griffen  m  werden. 

Nun  zeioft  aber  eine  iiiihcie  lU  tüic  lihnio  ,  dass  diese  Slaats- 
luttehen  nur  auf  Unwisseuheii  der  Gläubiger  gegründet  seyn 
können ,  da  sie  nater  alten ,  wegen  Ueberyortheihmg  der  Vieler 
venchrieaien ,  Lotterien  bei  Weitem  <e  gerkigsle  Wakrackein« 
lichkeil  des  Gewinnens  |  und  dazu  die  geringste  Befriedigung  für 
die  Phantasie  l)ieten. 

Unlerftieht  man  das  badische  Lotterie- Anlehen  von  1840  der 
Pirittogr  ^        den  Einsals  des  Spielers  0»  ^  ^ 

1)  M'ül  man  nünillcti  den  Einsair  kennen,  wrlrlirn  jeder  Gläut)igcr  ;tU 
Npipler  ma'  ht,  h;il  mfii  <lir  Zinsen  tiiifl  ZinsesKitiseti,  welche  der  anfang- 
lieh bezuhlir  H«-ir;i[:  eines  l.fi-cs ,  \\;(liicn(I  der  ganzen  D;iii(T  des  Anlehens, 
larh  dein  in  dmi  Vluuv  zugesagten  Zinsfn^«?  erwerben  ^Nnrdc.  7,11  berechnen, 
ind  von  diesem  ICrt:»  hni';'?  den  kleinslrn  Krtr;i<,'  ;ili7,ijiichcM ,  der  einem 
^<»e  niil  Kinrerliinuig  oller  Zinsen  und  Zinseszinsen  ;ini  Ende  des  Spieles  zu- 
leMüen  scyii  k«nn.  Dieser  kleinste  Ertrag  ist  anrli  lu  i  drin  badischen  An- 
ehen ,  Vfle  gewöhnlich,  in  dem  AVerthe  des  nu  Jer*ten  Loses  der  l»  f/ien 
^iefaMlg  enthalten.  Hierauf  I)estinimt  sich  der  niederste  giaifuiai  wclchfif 
Irn  wenigst  glQcklichen  Spielern  in  der  That  zukommt. 

Wenn  Bernoulli  in  seinen  „Beitriigen  zur  richtigen  Würdigung  der  Staals- 
VMlehen  überhaupt  und  der  verschiedenen  Anleheusformen"  S.  6H  sich  damit 
>eruhiget,  dass  die  Einlage  bei  diesem  Spiele  keineswegs  ganz  oder  grössten- 
heil»  Ycrioren  gehe,  so  übersieht  er,  dass  der  Capital werth  des  Loses  in  das 
^piel  gar  Biclil  «iBtritt,  und  dass  die  Spieleinlage  lediglich  aus  einem  Theile 
1er  Zinsen  und  aus  den  Zinseszinsen  besteht,  wie  wir  di«M  achon  obea 
lemerkt  hallen^  dai»  fidi  aifo  die  Benrtlieflaiig  d«  SpMw  nur  mir  diete 
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Sit  4^1  A., '}  wenn  man  keine  Rücksicht  auf  den  Verlust  nimmt, 
wddM  seboa  dar  nMore  NooiinalamAMi  desAaleheBS  mit  «da 
Mögt 

DieaerBiiisats  kann  gänzKcli  TorioMn  fehaii,  er  büdel  IllMr  M*/« 

des  C}<pilals.  Sucht  nuui  den  nicderslen  Zinsfiiss,  so  slelll  er  sich  auf 
i,82*'  (,. Diesen  niedersten  Zinslnss  erhallpn  aber  1271)1  Log- 
lieäiUer,  oder  in  Theilen  der  Gesammtzahl  derS^üder  —  lUO  -  ÜOO  — 
amgedrückt,  i2,8%  derselben. 

AUeia  dieaa  nod  nidit  die  ainilgeii  Veriierondeii.  Um  letetcn 
ianmiltelii ,  toll  nüt  der  Lollerie  die  Anlage  des  CapHala  ia 
einer  Depositencasse  zu  2%  %  ^  jn  einer  Sparcasse  zu  3^/«,  und 
auf  Grundbesitz  zu  4*/<i  verglichen  werden,  so  wtlrdo  die  l.«>lle- 
rie  im  ersten  Falle  62616  VerHerendc,  63  *Vo  der  iJpiclciideü,  — 
im  zweiten  67444  oder  67  o/o  und  endlich  liiiisichth'ch  der  lets« 
iem  Annahme  69674|  also  ^0^/^  aller  TheÜiiehnMr  ala  Yerüereode 
hellen.  Mbsl  die  viedemle  Aunafame  überste^  mm  aber  Allee 
weil)  Wae  man  in  dieser  Beziehnnf  sonst  dem  eigentüdiea  Lotto 
YOrwirfl.  Das  üslerreichische  Lotto  hat  beim  riiil  ichen  Estrallo 
nur  220/0  samuilliclKT  Lose  als  Nieten,  beim  Eslnitio  delermiuato 
25o/o,  bei  dem  Ambo  40^/o  und  bei  dem  Terno  6O0/0.  Dabd 
stelU  sich  die  Berechnung  auf  die  Wahrsdieinlichkeit  den-  gröss- 
len  Gewinn  so  erhallen,  ond  die  Grdsse  dieses  Gewinnes  seihet, 
sehr  mm  Nachlhell  der  Staats-Anlehenalolterie.  Bei  den  bodUcbea 
Lotlerie^Anl^ien  von  1840  kommen  im  ersten  und  letzten  Jabre 
50,000  L  iieraus,  die  Wahrsdieinlichkeit,  im  ersten  Juki*  50,000  fl» 

XU  gewinnen,  ist  ^qJ^qq-  Die  WabrscbeinUcblceit  im  Lotto  emea 

i 

Terno  zu  gewinnen,  ist  j[^jg»        b,5mal  grösser;  dergrösste 

.GewMin  bei  dem  Anleim  ist  der  iid7ftiGHe  des  eigentüdMi 

Spielsatzes,  !)ei  dem  Lotto  aber  trä^  die  Tcrne  den  4800fach^ 
Einsatz,  ttlso4,2mai  so  viel;  so  dass  sich,  binsichliich  des  grössten 


1)  Di  r  Fin^nfz  hei  dem  badücbea  Aulekm  von  1845  ist  14^  fl.,  etwa 

40      Hfs  Capitii!««. 

2)  Das  ntMieste  badiactic  Anli'hen  von  1845  gH  t  ;ils  nirderslcii  Zins  niclii 
2*/tf  wie  die««  die  U^ieriuig  j^tu^ichert,  «ondcrn  uichi  ^iuix  1,5%. 
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&  GewimiMy  die  VorlheUhafligkeii  des  Lolto  sttoi  btdischen  Slairts* 
i        AOOm  wie  M: i  ergibt.  >) 

IndeMen  mlk^bte  der  Beweb,  dm  das  Slaatslottcrie-AidelM 

^  ein  sehr  unvorlheilhaftcs  Spiel  sey,  ircgen  die  oben  schon  erwühnte 
BclKuiptiini:  sprechen,  es  seyen  diese  Aiileheii  sfppijrnet  den  Hang 
i  ZU  den  verderblichen  ClassenloUerieen  und  sonstigen  GUirksspielen 
zu  mässigen.  Allein  der  Spieler  rechnet  im  Allgemeinen  nie, 
i  md  er  bat  aiick  darin  so  siemlioli  recht  Das  Spiel  findet  nicht 
p  seinen  Reiz  in  der  Grdsse  der  Wahrsdielnlidikeil  des  Gewinnest 
i  denn  diese  bleibt  anoh  bei  der,  für  den  Einsetsenden  vortheiHiar« 
I  tt:s^en  ,  IjDi  iclitung  so  ßforing  ,  dass  eben  nur  das  blinde  GRftck 

r  in  AnsdiliiLj  kommen  kann;  diesem  gibl  .sich  der  Spieler  hin,  in 

I  diesem  VerliaUniss  liegt  das  poetische  Element  des  Spieles ,  der 
Zauber,  welcher  selbst  Iffäflige  Geister  auf  das  Gefahrlichsie  be- 
thOren  kann;  ans  dieseni  lufkigea  Stoffe  strickt  der  schlaue  Be- 
triger  die  Netze,  welche,  oft  gSnzlich  kunstlos,  selbst  Opfer  «n«^ 
gamen,  die  skh,  die  Nafnr  der  Gofohr  vollkommen  durchschauend, 
dennoch  der  Lockung  dahinq-pben. 

Würde  dnhor  das  Stanislotitrie-Anlehen  als  Spiel  dasjenige 
bieten,  was  der  Spieler  verlangt,  so  konnte  es  noch  unvortheiU 
hafter  se^n,  als  es  wirklich  ist,  um  dennoch  in  Coneurrenz  mit 
andern  Spielen  zv  treten,  so  abw  ist  ein  solcher  Erfolg  nidit  zu 
erwarten.  Der  Spielgeist  drUngt  zur  Entscheidung;  die  beliebte« 
sten  Spiele  sind  daher  die  Banken ,  wenige  Momente  entscheiden 
hier  über  Wohl  und  Weh,  hier  thront  der  Diimon  in  seiner  gan- 
zen Grosse.  Das  Lutto  folgt  mit  gleicher  Elasticität  f\rY  Einsätze, 
allein  die  Ziehungen  sind  auseinandergerückt,  jedoch  folgen  sie 
sich  rasch  genug,  nm  den  Spieler  in  Athem  zu  erhallen,  und  ihn 
durch  die  Anssidit  Mhere  Verloste  wiederam  zn  enelzen  an 
das  Verdien  zn  fesseln. 

Statt  aller  dieser  leidenschaftlichen  Motive  gewährt  das  Spiel 
bei  den  Lotteric-Anlehen  nur  einen  angenehmen  Reiz  ,  welcher 
gewiss  nicht  im  Stande  ist  den' Spieler  von  den  gefahrvollen  Hufi- 
tien,  die  er  betreten  hat,  abzuziehen.  Die  Lotterie-Anlcheu  wer- 
den im  Gegentheil  ehie  (Sasse  von  Laoten  zn  Spielei:n  machen, 

1)  Auf  picichem  Wr^c  und  tn  i<  Iht  Bcziolmni:  linrlct  niHit  <iit'  vcr- 
pdnle  FraukfurtcT  Classcnlollcrie  l,5n>al  vürfheillu»fu-r  :ils  das  bndi.sche  An- 
lehen  von  l^U,  und  etwa  gleichstehend  mit  dem  Aolehca  tuu  lB4d. 
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welche  früher  gar  nicht  daran  gedacht  Iiatten,  zu  spielen;  sie 
werden  MiUd  in  ein  Spiel  sieben ,  welelie  anderwürli  enlsogen 
weiden,  nnd  den  Spielenden  seDwt  moraUsohe  Gefalir  bereilen ; 

das  Spid  wird  CapÜalien  er<Treifen,  welche  frOher  der  Arbeit  g^e- 
widmet  waren.  Für  doii  Spieler  in  Staalspapicren  aber  kommt 
zu  dem  allffnmoincn  Dinereiizeiispiel  min  noch  das  Lotio  hinzu, 
füi  itiii  muss  daher  das  LoUerio-Aaiehen  gedoppelte  AnziehungiK 
krad  haben,  mid  obgleich  die  Mas^  der  Tbeilnehmer  niemals  so 
belheiltget  ist,  data  sie  anders  als  einCache  Letterieepieler  beiiracii- 
tel  werden  könnten ,  so  bewirkt  die  Bellebtbeit  dar  Lose  als  Ef- 
fecten lebhaflp  Agiotage,  diese  aber  führt  fast  durchgreifend  zu 
Verlusten  für  den  Besitz  der  Lose  in  nicht  ganz  fesfer  M  ukI. 

Es  nnlei liegt  sonaeh  wühl  keinem  Zweifel,  da^is  die  t^taats- 
lolterie-Anlehen  für  die  Spieler  die  unvortheilhaHeste  Loiierui 
bieten  I  welche  mehr  als  jede  andere  täuscht  /  nnd  daas  sie  den 
Namen  von  Sparanstalten  so  wenig  Yerdienen ,  dass  ihre  TbeÜ- 
nekmer  eher  als  Verschwender  au  betrachten  sind,  indem  sie  bei 
weitem  die  kostbarste  Kimii  hluii^  einer  vorlierrschend  srhiechlen 
Capitalsnlanre ,  nnd  also  den  tlieuerslen  Weg  zur  Erkauiung  der 
I^ilitzuog  iur  den  Capilalisten  bilden. 

Die  Theilnahme  an  Lotterie-Anleben  bietei  zudem  noch  be-* 
sondere  Bedenklk^hkeilen«  Die  lange  Daner  des  Spiels  eitengl 
die  Nothwendigkeit  Tielfacher  Veriosserung  der  Lose  nnd  ao  wird 
CS  steh  nicht  selten  treffen^  dass  Lose,  welche  mit  bedentenden 
Gewinnste  herauskommen,  dm  (  Ii  mehrere  Haiido  gegangen  sind; 
alle  diese  Hände  gehören ,  die  letzten  ausgenommen  ,  mm  lauter 
Unglücklichen  an,  Ui^lücklichea  im  schweren  binrte  des  Wortes, 
da  sie  das  Glück  von  sich  iieasen ,  wetches  bei  ihnen  eingekehrt 
war;  ein  Bewnsstsein»  welchee  den  nwisten  von  ihnen  die  Ge* 
mülksrnhe  ranben  dürfte. 

Desshalb  wird  sich  ein  Losbesitzer  auch  nur  im  Nothfall  ent- 
schliessen  ,  ein  Los  z«  veräussern ,  und  datkirch  winl  der  grosse 
Vorlheil  der  übrigen  Staatspapierc,  Eflfecle  zu  seyn,  welche  jeden 
Angenblick  die  Wirkung  baaren  Geldes  äussern»  und  wiederum 
in  daaselbe  ttbeiigeben  kdnnen »  bei  diesen  Losen  sdir  geschmä- 
lieft;  nnd  desshalb  sind  Ankiofe  solcher  Lose,  wenn  das  Spiel 
dmnal  begonnen  bat,  nur  mit  verhSltnissmüssig  bedeutendem  Agio 
zu  crluii^ca,  und  tu  \uid  iiläo  die  Gcldkraft,  welche  auf  diesem 


Digitized  by 


«ad  ihr  Einflufis  auf  die  Gewerbe^üükuuonie. 


409 


Weofe  von  dem  Staate  in  ATispruch  genoniiiien  wird,  ein,  niil  dem 
Agiulircii  bescliitflig^tes ,  sehr  bcträchüicbes ,  Nei>ei)ca|>ilai  biuden, 
welches  wirthschnftlichen  Zwecken  entzogen  wird,  und  als  Neben- 
oder  HinderaMasI  ersciieint,  die  den  NutBeffed  der  Operationen 
«dunSlert,  eo  daas  derselbe  jeden  Falles  geringer  aoaftlll,  ali 
h&  t&nem  Adeben,  das  minderen  Reis  so»  Agtotiren  bieten 
winde.  Zudem  erscheint  das  Schuld-Capital,  welches  das  Luüe- 
rie-Anlchcn  bildet,  als  gänzlich  der  Privaluirlhschaft  enlzogen^ 
weil  die  Lose,  wie  Obbgutioucii,  so  viel  als  luöglich  ruhen;  m 
wirken  daher  wenig  als  Creditpapiere ,  und  es  ist  der  Hauplvor^ 
mg  der  Slaals-Anleben,  sogleich  diin^  die  Aiugabe  der,  dasselbe 
dafsiellenden ,  Papiere  dem  GlMnbiger  das  Darlehen  durch  dieses 
Taosdimittei  zu  ersetzen ^  mid  so  den  Credit,  als  immaterielles 
Gelii,  zur  vollen  Tliälijikeit  zu  1  l  ing-en,  bei  Lollerie-Anlehen  auf 
das  Wesi  ni Urliste  gescluuuierU  ist  ein  Uebelstaod  von 

grosser  Bedeutung. 

Wem  es  bei  den  gewöhnlichen  Staatsanlehen  gewiss  ist,  daai 
der  Slaal  durch  sie  die  Capitalkraft  Tordoppeln  kamt,  well  er  das 
geliehene  CapHal  zn  Staatsiwed^en  verwende^  witfirend  die  Dar^ 
teiher  die  gleiche  Capitalkraft  durch  die  Creditpapiere  des  Anle- 
hens  ersetzt  erhalten,  so  kann  ein  Gleiches  von  den  l^otlerie-An- 
lehcn  nicht  gesagt  werden,  indem  die  Lose  mehr  in  die  Classe 
einfacher  Schuldscheine  treten,  und  absichtlich  so  lange  als  mög- 
lich zorflckgebalten  werden,  dso  ihrerseits  eine  befrnchtende  Krall 
nicht  hesitsen. 

Wurde  nonmebr  die  Ueberzeugnng  gewonnen,  dass  die  ?er* 

suchte  RechUei  liguiig  der  Lollcrie -Anlehen  durch  volkswirth- 
sciiariJitjhe  Gründe  unslichhalliff  ist,  so  ditrflen  noch  weitere  Be- 
denklichkeiten gegen  dieselben  liervorzuheben  seyn.  In  der  Kam- 
mer der  Abgeordneten  Württembergs  hat  sich  der  Sprecher  der 
Regierang  vor  #enig  Wochen  dahin  erklärt,  dass  dieseihe  schon 
desdnlb  gegen  Lotlerie-Anlehen  sey,  weil  die  Art  dte,  mit  sotehen 
yerbundenen,  Schuldentilgung  gegen  die,  Im  Königreiche  an%e-> 
sU'IUen,  Gnmdsätze  Verstösse. ^ —  Es  ist  aiil  dir  Hiofenlhümlichkeit 
derTiigiiiiir  der  durch  Lotterie-Anlehen  aulgenonntienen  Schulden 
Kchon  mekriach  aufiaerksam  gemacht  worden,  und  sie  sind  schon 
desshalb,  weil  sie  zu  den  Anlehen  mit  festem  Tilgungsplan  und 
mrreriwfeflichem  Zinstes  gohdren,  Machtheil  drohend.  Mititochl 
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wurde  ferner  aneerührl,  dass  die  Spielpläne,  indem  sie  darauf 
hifKirhfMlrn  tias  Iiiiert  s^e  an  dem  Spiel  anfänglich  nnf  das  stärkste 
zu  erregen,  und  gegea  das  Ende  wiederum  zu  sieigem^  ga^ 
wühnlich  erst  sebr  spüt  zur  eigentlichen  Schuld^ldgsng  griaiig— » 
md  4mm  dieselbe  pUlliMdi  mH  Merken  Schrittea  Terfolgen,  wo- 
dnrck  neol^  vieUährigem  Spiel  noeh  der  gröwie  Thefl  der  Sdndd 
vielleicbt  zu  einer  2^it  bestellen  kann,  tu  welcher  es  sehr  wftn- 
schenswerlh  seyn  könnte  Wiedcium  zu  neuen  Operationen  zu 
schreiten,  welche  nun  aber  nur  unter  uaciUlieiiigai  Verbaitniissett 
uateruommen  werden  könneik 

Gerada  hierauf  wird  noB  aber  des  Aoge  der  Baaqoien  fe> 
ricklet  aey«!  weiekte  die  Aidelm  aiil  featea  ZahhmgslermiaeB  ab 
aiiolitigea  Baad  betntditea  köimen,  an  wefcheai  m  den  Staat  oft 
auf  liiiigi'  Zeil  zu  hallen  im  Stande  sind. 

Mit  Reclit  hal  man  dem  Staatsschulden wesen  die  Kraft  vin- 
dttirt,  die  Ruhe  und  Sicherheit  der  Staaten  kräftigen  zu  künaen, 
indem  alle  Gläubiger  des  Staates  an  aeioeai  Bestehen  das  höchste 
Interesse  haben  nOssan;  oiaa  soUte  geneigt  seyni  ta  dieser  Be^ 
xiebnng  den  Lotterie-Anlehen  einen  Versag  vor  den  ttbrigea 
Slaali-Anleben  einmrImBen.  Dta  Tbeilun^  der  Sckuldsonunen 
in  eine  grosse  Anzahl  Einzeitheile  weist  hierauf  hin.  Allein  nur 
grosse  SuMunen  geben  ein  grubst  s  Interesse,  und  es  erscheinen 
Vieliiielir  diese  Anlehen  als  schädliche  ZerspüUefer  der  Binde* 
ttittei  zwischen  Volk  und  Staat. 

Die  Beurtbeilang  der  Lolterie-Anlehen  würde  sonacb  ta  M-* 
'gende  ßilae  sn  fiMnnn  seyn: 

]>ie  GeseUeUe  le^  die  Uillerie-Anlelien  bta  aar  dto 

Zeil  herauf  nur  als  iVothniiltcl. 

Die  ncucsle  Zeit  aber  ii^t  sich  suk  iier  Anlelien,  als  eines  he- 
qucincn  und  tUr  sie  wuhlieilen  Mittels  die  Staatecasse  zu  tiiilen, 
bedient;  sie  sind  ganz  besonders  von  den  Banqaiera  begttnstigl» 
nnd  die  meisten  derselben  sind  durch  letatare  bervorgernfen. 
0ta  VolkawirtbschafI  nMias  diese  Anleben  verwerte,  wefl 
sie  tauHoraliseb  stad; 

sie  sind  llazard^jjiele,  welche  den  Spieler  weit  mehr 
ulin  \  orilicilt  II.  iiU  die  Zettellotlerien,  und  die  das  Spiel 
in  kreise  eintiihren,  weioben  es  bisher  fremd  war,  und 

mdem  Veranlassimg  an  gfossen  Betrügereien  biatca^ 
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und  auf  die  Un^visseiiheit  der  Tkcilnehnier  gegfründet 
«d;  sie  begünstigen  in  liolieai  Grade  dte  Agiotage; 
weH  nie  wmräMg  onA; 
gie  gestatieii  keine  RQcksielit  «nf  die  VerMirisse  kom- 
mender Zeiten  hinsichttiGk  der  Tilgung  der  durefa  sie 
enlstandeutii  Schuld;  alle  günstigen  Wechselfalle  auf 
dem  Geldmärkte  gnhen  nn  ihnen  unbeniHzl  vorüber; 
dag  grosse  Mittel  der  Zinsenroduclion,  oder  derVereini- 
giing  einer  neneft  Schuld  mH  der  allen,  snr  Eniehuig 
benerer  Bedingungen  and  anr  Gteickatellong  der  aHeren 
Sdnikiner  mü  den  neuen,  tat  bei  ibnen  unanwendbar; 
die  regelmässige  Abtragung  der  Schuld  aber,  durch  die 
planmässigo  Anreizung  zum  anhaltenden  Spiele  während 
der  ganzen  Dauer  dos  Anleliens,  ist  nicht  nur  nicht  vor- 
handen, sondern  abaichliich  hinausgeschoben,  so  dass  die 
Schuld  noch  lange  nach  dem  Beginnen  des  Spiele  bi  fast 
^Inr  Grtan  und  vMldcbt  »i  einer  Zeil  vorbanden  aeyn 
kann,  m  welcher  sie  doppelt  drückend  ist.  Grosse  Ver« 
luste  können  daher  durch  sie  für  den  Staat  entstehen, 
und  eine  bleibende  Abhängiirkeit  desselben  von  den 
Banquiers  ist  in  Aussicht  gestellt. 

Sie  greifen  verletzend  in  die  Creditkreise  der  lnais<-» 
formirenden  Gewerbe;  sie  nehmen  ihren  Bedarf  aus  dem 
Ueberachttsse  der  Capitalien,  'welcher,  nachdem  die  Be« 
siltzun'g  des  Real*Credtls  dem  Capftalisten  die  Subsistens 
gesichert  hat,  der  bpccuhilioii  im  Gew  er  hebetrieb  ziizu- 
fliessen  pdegl.  Sie  verwandeln  diese  Arbeils-Capilalien 
in  Nutz  -  Capitalien  und  leiten  die  Geldmittel  auf  einen 
volkswirthschaniich  undankbaren  Boden. 

Sie  enlsiehra  das  Schuld-Capital,  weiches  dasAnlehen 
bildet,  ginzlkh  der  Pri?atwirthachaft,  ebne  durch  das 
Tauacimriltel,  welches  ein  bewegKcbes  Creditpapier  bei 
anderen  Anlehen  bietet,  Ersatz  zu  leisten;  den  Losen 
feiiil  die  iieweglichkeil.  Diesen  Losen  geht  die  befruch- 
tende Kraft,  welche  andere  Credüpapiere  besitzeni  ab. 
Sie  ff  nd  unpotitiach. 
Sie  Yerrauidem  die  IntensU«  des  Interesses  am  Wohl« 
ergehen  des  Stnalea  duidi  die  Verwandlung  grösserer 
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D.u  lcihcii  in  eine  Masse  unbedeulender  Einzelforderungeo, 
deren  Verlust  den  Einzelnen  zwar  unangenehm  benütrea, 
seine  Existenz  aber  nicht  in  Frage  sleUoi  kiBO* 
SiA  ^md  dnr  WinTnlwiriharhaft  a^<t^ttM»k 

Sie  venolatfm  die  ZencUagung  voä  Capiteliflii.  Der 
geringe  Beireg  der  Loee  ftUt  lelebt  tom  CapitaletoHc 

all ,  und  >vini  nach  der  Heimzahl  im  ir  selten  als  CupiUl 
bi'haiuh'lt .  er  verliert  sicli  unter  dvn  liaiiiien.  Sie  täu- 
schen durch  die  Vorspiegelung  von  Capital-Ansammlua^; 
äe  änd,  in  Verglaidmiig  inil  gut  eingerklitelea  S|^ai^ 
CMieiiy  VeneliweMkngfieelelteB,  dafliederwciliiisgrte- 
seren  Annbl  der  Spieler  kuu  nenneflfwertlie  lamm 
tragen. 

So  l>l(.tlii  also  von  allen,  von  ilt  ri  Anhängern  der  Lotterie- 
Anlehen  angeführten,  Ent^cliukliguugi»  -  uiui  Bejabungggfuoden 
nielils  übritTi  als  dass 

die  Staalemee  dei  QM  a«f  dieee»  Wege  $m  wekW 
feikteii  eriieke. 
BiitePiiiaBtmessregel^  wdebe  tlN>r  olme  eneRQdoicfat  euTdie 
Gesetze  der  Volkswirthsehafl ,   und  mit  deren  empfindlicher 
VcrlelzuniT,  lediglich  (ii  Idruni  ii  Ii«  wirkt,  ist  dem  Haubbau  zu 
vergleicbeu  und  eriiüU  die  tecbiui>cbe  Bezeichnung 

Plumuielierei, 
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VmUgrmffy  K.,  KrÜMM  B^eacyang  der  ScfariA  tm  Z6pfl  Ober  das  Ter- 

MüiiM  te  IflidUlM«       toiticliwi  Bandet  m  Stchefl  dar  ftieitigen 

Carictottrfcett  «d  f«riclilikk«i  BatoebeklwigaB.  56  S.  Fraokfiirt  M 

TariMlrapp.  (30  kr.) 
IHimkmtiis,  A,,  Udbar  die  gegcnwlrl%e  Lage  des  B«iliack*admi  Erbfolge- 

■heilet.  (Attcfc:  Velm  tt.a.w.  H.  3.)  lY  a.  63  S*  TttiMgaa  K  Laupp. 
BimrUktf  Trier •  Ronge  -  Sdineidemühl  in  staalt-  md  bfdeiraclitifctiT 

fliafidH.  5le  Aufl.  Halle  bei  ScbweUdike.  (ß  kr.) 


HL  PoiitiviMi  Lmdcflitflatirociiit 

ftaiKTf  R.  F.^  Die  "itändigrhe  Gesett^ebiiM^  der  preussischen  Staaten.  Bd<I» 

Vm  II.  2d0.  fid.  U,  XVI  IL  038  S.  ISerÜB  b.  Haynaim.  {1  Ü,) 
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iS'imoii,  H.f  Die  preiissischen  Richter  und  die  G^eUe  Tom  2d  Mar»  1S44< 

X  a.  154  S.   Leipzig  b.  Wigtod.   (1  fl.  12  kr.) 
neacüe  OeBkidirifl  der  wUrUanb.  Staaliregiflninf  n  im  rönifdM  SlakL 

VerOinititchl  wd  beteiiclil«!.  215  S.  ScbaflliaofeB  kHnrlcr.  (1 1.45  kr.) 
.  Zur  Bckacbtasf  der  GeMciademwattoiig  in  WMMolierg.  26  S.  Qbi  M 

SicItiD.  08lur.) 

Pirekimek-y^imfeld,  JVdft.  C,  KrMk  der  hMtwkAem  Beehlmr- 
'    wthmng  wider  die  SteiteeiiMt  dei  dijuicheii  Reidw.  18  S.  Leipuf 

b.  MichelMi.  (36  kr.) 
Sneiiy        Btadbnck  dee  fchweizcrischen  Siaaltreektf.  Bd,  II»  .Kiwlewl 

SleaUiecht^  Abth.  2    Zürich  b.  Orcll.    (1  fl.  45  kr.) 
SfiHze,  A.  C.f  Der  hclleni.srhc  NatiutiaicMuij^rrss  zu  Athen  in  Jon  Jihw 

tm  «nd  1844.   XVI  u.  406       Leipzig  b.     yer.    (3  fl.  36  kf^) 
Difctusions  du  congr^s  national  de  Bclgii|iie  en  1830-  l'^  n  ;  mitef  eft  ordre 

par  E.  de  ftuyten».    Bd.  Y,  332  S.    BrnxeMos.  (12  H.| 
Tejada,  D.  Santiaffa  di'^  Disctirso«  «obre  la  reforma  dela  C<NuUl«ci<Mk 

Madrid,  üodrigucx.  (4  K«) 


lY.  Posiüveg  Völkerrecht. 

Pittter,  K.  Tk.,  Dm  pracijsche  europäische  Fre«dearecht.   XU  u,  212  S. 
Leipzig  b.  Hinrichf.  (2  fl.  6  kr.) 


V.  NationaloOdcomniiie. 

Archiv  der  politischen  Oekoaoroie  und  FoiizeiwiMWichaft  voo  Ran  wmi 
HannMen.   Neue  Folge  III,  1  (YIII,  1  der  gaoaea  Reihe).  Heidetberf 

bei  Winter.    (4  fl.  30  kr.  der  Band.) 

Hvffm  ann,  J.G.,  l'ebersicht  drr  allgemeinsten  8laal5\virthschaftlichfn  Ver- 
hHllnfssf»,  wrU  lie  <\iv  \  «Tschirdt  fTlit  it  dtT  Bildun^^  inu?  fSt  s  Besitzstandes 
uiihT  «h  u  Sta;!t.s.iuj:;eliori«;ou  »  rzri  1.1,    29  S.  4.  Berlin  b.  iMcülai.  (54kr.) 

Die  NalKiii.il  -  I »,  Kdiiuniic  der  Franzosen  und  Enplämler,  Herausgegeben  von 
M.  Stiruer-  Hd.  I,  Ausfuhrii«  lies  Lehrbuch  >on  J.  B.  Say^  mit  An- 
merkungen von  Stiruer.    Bd.  I,  lf>0  J^.    I.cip/ig  b.  Wigand.   (Ö4  Ur.) 

COHsidr  tau  t ,  1'.,  Destiuee  sociale.  Bd.  Iii,  Lief.  1,  16  Bogen,  i^aria, 
rue  de  Seine  ISr.  10. 

Annuaire  de  I'^conooiie  pobtique,  pour  1845 ^  par  Ics  redacleuri  du  Journal 
dei  fooBomiilei.  8  B.  Paria  ek.  Caillaanifl.  (1  fr.  50  c) 

Mrimttcourif  M*,  L*orgaalialioa  da  traTaa  et  raafoeialioa  8  B.  P^ts, 
rae  de  Seine  1fr.  Uk  (2  fr^) 

M^mmi,  OMife  F.  d%  TrM  dIeaMnIaire  d'dconoaye  politiqne.  292  8, 
Bmxcnef .  (1  fl.  12  kr.) 
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Culmeiro,  Man-y  Tratudo  eitmentar  de  eiuuomia  politica  ecleclica.  ENir.l, 
%  5.   Ma^rMf  CaHeja.   (Jede  der  8  — 9  Liercrungen  4  r.) 

V€t4iH0^  J«t^  JlfMi.»  >DiacarMM  economieo-potflfcof.  350  S.  4.  Cadiz, 
SMNilMB.  (24  r.) 


VI.  Politik, 

Bo$9km€kf  J.J^  Die  LebenideflieDte  der  Stmteo.  VUl  u.  155  S.  Aogib. 

Ii.  Mmid.  (I  fl.  12  kr.) 
Ber$in9^  C.  «T.,  Preoaaisclie- Znalindp.   326  S.   MOnater  liei  Detters. 

(2  i.  24  kr.) 

Rme  MerreichHcker  Aisliodc.  Bd.  HI,  184  S.  Leipsiic  kReclam.  (10. 45  kr.) 
Schl»w%-flol4eiii  im  Ktinplb  gegen  die  dlüiiscke  Kalionidbank.  172  S. 

üiifeibiirf  bei  Resrter.  (1  fl.  12  kr) 
Ffirer^  P.       Dm  Vtterimd.  Beaonderi  abfednjcKt  tua  den  ^Gedanken 

über  Reckt"  11.  s.w.  IV  11.  336  S.  Slnltgart  b.  Hallbcrger.  (1  fl.  45  kr.) 
Sttrn^  8»f  Daa  Jndenihum  und  der  Jade  im  christlicben  Staat.  44  S. 

Beriin,  Leacvcrcin.  (2i  kr.) 
Die  preufsiachc  Verfassung^ frage*   Sammlung  aller  .  .  .  Avtenstücke  ...  so 

w'w  die  Itedeutcnd^ten  Stimmoi  ven  Sualamiaiieni.  IV  p.  179  S.  ieipug 

!>.  Mayer.    {36  kr.) 

Brnutjham^  Lord       i'tif^lAiaX  Philoaophy.  ia  tbree  partü.  I— III.  Lond. 

I8'i2/44 

Marmontf  Dur  de  Ii«it^t(se,  fc^sprit  dea  iosütuUous  uiilitaircä.  IbVi  Bogea. 

Paris,  chct  Dunmaiuc.  (4  fr.  I 
San  Felipe,  Ei  arte  de  reiaar.  Aueva  edic.   Madrid}  Rodriguei.    16  S.  8' 

(1  r.) 


yU,  Poliseiwissensdtall. 

,Motn  mef  y  C.  run^  Uebcr  die  Freiheil  dt*i  «ffeiitiiclicu  rnlerrichle«.  Aii# 
dem  Fruaz.  von  J.  Wulf.    XII  n.  f>*>  S.    Aachen  b.  llaHaf.    (36  kr.) 

.l/ifjfrr,  E.  S.,  WTfiihren,  mcUIus  *Iic  ;«tif  (teErensi-itigkeii  licnilieaden 
Fcner-Vt  l  üu  iu  rungs-Geselischafleii  /.u  beobachten  iuibeu.  57  S.  Erfurt 
b.  Kaiicr,   (27  kr.) 

Reitrage  uir  Erleichtcnmg  de.s  GcUngcDB  der  pracl«  FoKiel«  vea  Mfrktr, 

fongeaetet  von  W.  Stiebet,  23  Jabrg.  Berlia  b.  Simien«  (7  IL) 
ri09Mmik,  M.,  Die  Inr«Rkeil-  «ihI  PRegmialaileii  DeüicMaedi  und  Frmrib- 

rMa.  Vni  u.  366  S.  MTien,  GeroM.  (4  IL  15  kr.) 
Bmrh^rt^  F.,  Die  Vereine  tnr  Hebung  der  «ntern  Volkaklaaaea,  46  9. 

Elberfeld  b.  Bidecker.  (12  kr.) 
JMS  Her,  C       Die  f.  Tknrn«  nnd  Taxiacken  Peslen  und  PatMaxes.  549* 

Jene  b.  Premmann.  (36  kr.) 
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TroiBWf       Bfte^KrtwBieM  m  dem  FabrpMiweMa.  Tm      29  & 

Borlte  Wi  Hmümmn.  (37  kr-) 
Arcbir  Air  das  Postweseo  von  IT.  9.  Btrrfeldt  Uhrg,  18U,  Bid»  XVL 

(K.  P.«  1.)  192  8.  Idinig  b.  Kummer.  (2  fl.  24  kr.) 
JlvAl»  Ii.t  Andeutungen  Aber  die  ^'oth  der  arbeitenden  Klasse  und  über  Um 
Aur^nbe  4er  Vereine  son  WoU.  deracttieo.  36  &  Bcrl«  bei  8ipri«f«» 

(18  kr.) 

mremite»,  J.,  Der  Orden  der  bemheriigea  Schwefler».  633  S.  Scheff- 
hansen b.  Hurler.   (3  fl) 

Jlixrfi,  O.  T,  Ziinfre,  Gewerlu'freiheil ,  gewerbliche  Vereine.  2te  AuR, 
Die  Kmanapotion  <It'r  Schule.    i\ebsl  einer  Hinwei.mmg  auf  die  ForfschriUc 

des  Schulwesen««  in  Sacii^en,  Oesterreich  uml  die  Kman«  j[i;i(ion  der  fraip 

zjtsischen  Schule.    X  n.  !64  S.    Lcipricf  b.  Wijrand.    (1  il.  4s  kr.) 
Iren  neu IVber  rauperismus  und  Schwaiieaorden.    40  S.    Leipzig  bei 

Engelmann.    (18  kr.) 
M  oklfithrth,  J.F.Th.,  Der  Pauperismus  nach  seinem  Wesen,  Ursprünge, 

Folgen  und  Heilmiüeln.  VI  o.  882  8.  Weimr  b.  Voigt.  (1  fl.  45  kr.) 
Fmt%e,  it.,  Ueber  Bonlene  mid  SltteoTefdeHmiM  mierer  Seit  XIT  mal 

198  8.  Leipzig  bei  Engelmemi.  (t  I.  81  kr.) 
Wulffskeim,  F.  S,,  lieber  BorJeRe     medldniicb-poliieilicber  BiiMidil. 

48  8.  Hembarg,  Volkabncbbivdbiiig. '  br.) 
INe  b.  preoiibcbe  Seebandhmg,  ihr  Wirken  iiad  die  degegeii  erbobeiea  Be- 

Mbwerde«.  V  «l  lOS  8.  Beribi  b.  Vom.  (54  br.) 
iB^therO  DieVerUltQisse  des  k.  Seebandhingt-IieHlirtei.  818.4.  LeiHf 

b.  Henneni.  (90  kr.) 
JutiuSf  Die  k.  preii^tsisclte  Seehandiung  uad  d«e  bttrgerlicbe  Gewetbereeht 

100  S.   Leipsig  b.  Wigand.   (54  kr.) 
Pftiif  C«  PrfWMeili  Kunslstrassenbau,  dessen  frrhnisch-ökonnmische  Ter* 

waltung  0.  s.  w.   XVI  u.  344  S.   Berliii  b.  Duacker.  (3  A.  24  kr.)  , 

118  S.    Berlin  b.  Springer.    (54  kr  ) 
Vincentf  A.y  Essai  s.  I.  subsistancc  |iiili1i<jtir  pt  $\\t  !r5  moyens  d'eviter  bsf 

diseltes  reelles  ou  factires.    A^'t  Bdprn.    Brest  ch.  Aiiner. 
Curat,  T.,  Parti  n  prendre  sur  la  question  des  enfans  troev«^.  12*4  Boges* 

}*<iri^  rh.  Dupont. 

Debvutt  tville^  L.^  Hrs  societes  de  prdvoyance  ou  des  secoars  motiieif. 

10  B.   Paris  chez  liuillaiimin.    (i  fr.  50  c.) 
Paniin^  O.j  Nonveau  manuel  du  ^apeur-ponipier,  ou  Theorie  s.  rrxtini tion 

des  incendies.  (Manuel  Roret.)   S  Bogen.  Parts  ehex  Uorei.  (1  fr.  50  c) 

Atlas  (6  fr.) 

Mmiumrdtf  C,  De  k  eootref»^  et  de  son  influence  perrnetcu>i3  bur  la 
HMmue,  hl  HMre  el  lee  ledertries,  qui  s'y  ratiachent.  39  S.  Bruzdlct. 
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VIIL  Finanz  niä^enschaft 

Mälow^€f9mmerow^  ti.,  Folltitefce  und  finmiieR«  AMamUimgen.  I.  X 
Die  pieiwinhew  Finanzen.   189  8.  Berlin  kVeit.  (1  i.  15  kr.) 

Neuffebawer^  J.,  DHrstellun);  der  gesAmmtcn  finanzieUen  StaaUverwallaiy 
in  den  k.  k.  Staaten.   XXIV  ■.  363  S.    Wien  b.  (Gerold,   fß  i.  18  kr.) 
Die  Steoerrefomi-Frage  in  Prettisen.   IV4  B.  fieriin  b.  Puttkammer.  (12  kr.) 
3mith,  J.  Prinrf-,  lieber  die  Frneer  Wer  trigC  die  Seklickt*  wmi  Mahl« 

Steuer?    24  S.    ElbinR  b.  Levin.    (18  kr.) 
M''ei*Ae,  J.^  Der  ßerg^bau  und  üm  B*  rjjropjil.    Eine  Enici  gniinR  nnf  die 

Schriil:  lieber  den  Urspriin|f  des  Bei;gregala  tob  kanteo.  80  &  £ia« 

leben  b.  Reichardt.  kr.) 
Mac  Culloekf  J.  M.f  Treatj^e  on  the  prineiples  and  practical  iolMeBce  of 

tax«»  aad  Ibe  (undiog  «yaten.  d>20  S,  London.  (15  th,) 


IX.  Statistik. 

Heller^  Dm  eMthiHie  Russlaail.  Raeh  den  eegllackeB  Werke:  Ref«- 
Mete  ar  Rwito.  I,  XU  o.  39t,  H  1.344S.  Mmm,  YcriefHCMiplofr, 
(S  i.  5  kr) 

flWiiliufce  UekenleMett  «d  WeareiTVikckr  md  ZeDerlnif  fai  deolMte 

ZellTerefai  flir  da«  J.  1813«  Iunmmtngm%dti  vob  dea  Cealrdkireni 

dce  ZeRTercfeM»  IV  «.  308  a  4.  BerSa  k.  Mmt.  (3  fl.  43  kr.) 
mriffitk,  Ck^  Tbe  iireeesl  Me  $mä  proepectt  of  Ibe  Pert  Pkilttp  OiflMel 

•r  H.  8.  Welei.  810  &  DeUh.  (8  ik.) 
M94§kimMmm,  Cl,  Awitwifai  Ufern  Pett Maefwtle  lo  MeieleM  Bef .  Bjerdiv 

of  8ie  ColeBial  geTeiwaeirt.  354  8.  (18  ik.) 
Chmm9im  BtUlard^  De  TEmpire  Ottoman,  de  ses  nations  et  da  i«  df- 

nastie,  1841—45.   31 V4  B.   Pari«  chea  Denta.   (7  fr.  50  c.) 
V€iit*»mif      Af  hti  RoDianie,  oa  histoire,  slatiatiqae  etc.  des  penpl^  da 

la  tanfue  d*or.   I— III,  83Va  B.   Paris  chex  A.  Bertrand.   (21  fr  ) 
De  GerHn4oy  it.,  La  TransylTtaie  el  sea  kikiiiaa.  L  IL  53^*8.  Perli, 

imprimeurs  r^nn.   (16  Fr ) 
R*m  Ort  de  la  Sagrm,  EstuiÜos  estadiitices  sobre  la  peblacioa  de  Madrid« 

Poupart.    (16  r.) 

Birtadistirn  0  ren^n  (^encr.il  de  la  poblacton  de  £sp«aa  d  Isias  a^jacentes« 

Madrid.  Rurp<)<;.    (  t  r.  je<le  der  29  Provinuen.) 
Moros  ij  Vol  l  t  ron^  J.  df,   y  D  e  lus  Hios^  J.  Äl,  Memorias  »obre 
la5  iäi.is  afncanas  de  la  Efpaöa,  Fernando  Pe  j  Aaaebeo*  Madrid, 
Cttest«.  r.) 
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1.  Abliaiidliiiigeii« 

Literarbistorisclie  Ueberaicht 

£BC/kIopädicen  der  Staatswissensdiafton« 

Woik  n.  ItoUl. 


BncyMayKlion  grössrnr-  WiMMeMskreise  effirmM  Mi 
Fach«,  fonieni  wwie»  ImipMolittiili  ton  Anlliippini  «nd  t«n 

g^rössein  Piililikum  als  IJntL'nichlsniillel  benülzl.  Es  wäre  jedoch 
uiiririiliir,  wimii  mis  ditstim  Grunde  ilure  Bedeiitnn<T  unterschätzt 
werden  woiUe.  Schon  der  eben  angedeutete  Gebrauch  derselben 
lü  iion  gcoiMr  Bedntiug.  riolitig  eingeleiteles  Studium  geht 
«n  ao  kfehter  und  xwa^Miger  vor  eto  flfigemeMie  Ver- 
MtQag  aber  fiebi-der  Lehre  erst  ibre  eigeniMe  Wttrkmndmll. 
Neue,  den  jeweiligen  Stand  der  Wissenschaft  darstellende Uelier*- 
sichten  sind  daher  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  ein  practisches 
Bedilrfniss.  Ausserdem  aber  haben  Encyklopädiecn  noch  einen 
bedeutenden  Werth  lyr  die  Fortbildung  der  Wissenschaft  selbst. 
Sie  stellen  UmIs  die  verblllaiMvaMige  WMt^keit  «wl  Orad 
dar  Ainbifcloiig  verwaedter  Oiidplines  am  ananbariiiilwte»  b»  Udbl, 
«d  bewalrai  «lao  wungleMMfr  Yerliefbng  in  BiffaebiBB  eder 
gleich  nnorerecblferliglcr  VcrumiilassiixiiFig  anderer  Zweige;  theils 
iiulhiircn  sie  am  sichersten  zm  Durciiiulirung  eines  neuen  Gediinlaris 
in  allen  seinen  Beziehungen,  was  für  dessen  RichtigsieUimg  iO» 
ala  lUr  aauie  Fnu)htbariBeift  Alles  wwtli  iit, 
Ana  dleaeoi  Geaichtsimncle  beInchM  dMo  deott  eb» 
Beartbeilung  der  Torbandenen  BncyklopXdieaii  der 
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V<Md«  ilMT  dia 


g  esininileii  Slatltwisseng chaf ten  wSM  etwa  Um  dia  FHf» 

beanlvvorlen,  wclihLS  Werk  ilzt  als  das  beste  zu  empfehlen  sei, 
(eine  Fra?e,  urlclie  niil  wrnitren  Zeilen  aligrinachl  werden 
könnte  0  sondern  auch  einen  Beitrag  geben  zu  einer  klareren 
Ekuriclit  in  den  Eniwkk\imffi§sfng  der  Sküftswis^piwcbaft,  irieUadä 
mtk  ikmt  oder  jenen  Wink  veranlassen  iHier  die  wttnacheiis* 
warOie  Nadiholnng  bisker  stiafamterMek  bekanddler  Theile.  , 

Diess  l^l  denn  auch  der  Gnind,  warum  ältere  W^ke  nidd 
flbergangcn  werden  dürfen,  wmn  schon  von  einer  practischen 
feancbbarkeii  derseiheo  in  dem  oben  besprochenen  bitine  nicht 
mehr  die  Rede  seyn  kann.  Ebenso  sind  nicht  etwa  bios  die  aus- 
fUhrildiea  Barsleliungen  so  bertkMcbtigen»  wefl  auch  in  dei 
kllneren  Emleitangen  sieb  der  Stand  der  Wksenadiaften  ridilig 
abspiegeln  kann;  abgesehen  davon,  dass  gerade  sokbe  Btteber 
zunächst  zur  Einlcilunjif  in  das  Stntliuin  irebraiichl  werden,  somit 
ihre  Kcnntniss  und  lieurlheiluug  Minniiem  vorzugsweise  nützen 
aiikhte.  Zweifelhaft  komUe  an  sich  seyn,  oh  al^babetiscli  geord* 
Mia  Weriio  bicr  Boaahjqng  vardieieD,  ndeai  geiade  die  Ueber- 
aiebl  mä  der  dmi«  Mgande  Vorlbea  der  VefgUebnof  «i 
ersten  Anleitung  ihnen  abgeht;  idMi  es  mUm  dock  geralkener, 
sie  kurz  zu  cliaracterisiren,  weil  ihr  materieller  Inhalt  von  grosser 
Wichtigkeit  ist,  mdem  sie  so  hiiufig  von  minder  Unterrichteten  als 
iMfBensleif  wo  nicht  als  einziges  Belehrungsmittel  gebraucht 
weite»  DagifM  bkiieo,  webt  mt  aUem  Reckte,  die  in  ^ 
gmum  Bacjkieiidtnen»  Cenverssiioiishandbttdicni  «.  s.  w«  tm* 
atrcaiteni  rtatANMasenaduiflliebeit  Artikel  auMer  BeaebfeiBig*  Thefls 
wMre  Gränze  und  Ende  schwer  zu  liii(iofi;  theils  uiuiassen  solche 
zuninio-e  und  luckdihafle  Arbeilen  keinps\\  i  das  GesamnitLrobiel 
der  »Staalswissenschallen.  —  Wenn  aber  hauptsächlich  deutsche 
Werke  genannt  werden  weideii»  so  rtkbri  dieses  nakt  von  eiaer 
ah^btlkibeii  Yeroanbltrtggnt»  nooh,  ivieivar  beflbo,  w  ünkenit- 
wsa  fireflNferliterataren  ber;  sasdem  von  der  bekiabeanaaeUiei»* 
liehen  Beschäftigung  der  deutschen  Staatsgeleln  ten  mit  der  von 
uns  zu  besprechenden  Aul  gäbe.  Sind  die  Deutschen  ja  docli  vor- 
aigsweise  die  Systematiker,  wührend  Engländer  und  Franzosoi 
mehr  in  der  ersten  AafeteUHig  der  CMaafcea  oad  m  lildiUgen 
Hwogn^bieei  gHimib 
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Es  sei  gestattet,  der  Aufführuntr  der  einzelnen  Werke  cinig^e 
ttUgemeine  Sätze  voranzusciucken,  welche  zur  Yerständigung  über 
die  Forderungen  aa  eine  gute  Encyklopiife  der  Staatswini 
«flUlett  4iMeii  kämm.  SolM«  m  w6k  nA  New 
MM^pea,  m  irerdea  sie  doch  «enigsten  ma  B^ptmAm^^  wU 
Abkürzung  der  abzugebenden  Urthetle  dienen.  Und  ganz  uLer- 
flüssifif  muchle  schon  desshalh  ihre  AufslelJiinij  nicht  seyn,  weil 
so  häutig  und  auch  von  lüchtigea  Mäniiani  gegeu  m  gesundet 
wmrdoa  ist» 

Bratens.  Eto  BocrUopidie  ist  weder  ein  Jbii»^ 
einer  WimwoMI,  nosh  Iii  ib  ein  7nwinnniin|nniiifijlmi  im 

allem  Wissenswerthen  und  nndi  e^gm  Andern;  sondern  bei  ihr 
kimitut  es  vorzuöfswcisc  darauf  an ,  den  Kreis  der  darzustellenden 
Wissenschaft  vollkommen  richüg  zu  ziehen.  Ist  diess  doch  eine 
ihrer  Hauptanfgnben.  In  «nnrem  Falle  hat  sie  alle  diej^iigen 
einielnen0yrt6Bie>onKenntnlHmtlbernehtiU  deM 
melpand  «nd  wesnüdlehef  Gcfanrtnnd  der  Sinnt  Iii,  nOe  nndarai 
WiMBnlnp<ltoe  aber  ansstsoMiMen,  weleiie  das  Begreifen  des 
ganzen  Slunti  s  oder  einer  seiner  Theile  nicht  beabsichtifiren.  Mit 
anderen  Worten:  alle  Staatswifiseosdiaften»  und  nur  ^»(aatswii- 
senschaflen. 

£s  ist  somit  einer  Seils  eine  offenbare  LOehn»  wenn  dto  f 
seil  Ich  tu  oben  SlaalswisnenfteiMflen,  wie  so  iMfig  der  Mi  ist, 
Hergängen  werden.  ICattkrlidi  kann  daroir  heine  Rede  seyn,  den 

materiellen  Infialf  derselben  aulziini  Innen,  indem  eine  Entwicklung 
in  würklich  belehrender  Austühriahkeit  allen  irgendwie  verfüg- 
baren Raum  übersteigen  würde,  eine  Wetlfeschichte  oder  Ststistili . 
^  einer  Knss^  aber'  nnr  Ittr  iündar  von  Hülsen  soyn  kann. 
AiUi  nm  so  gfenteer  mm  derWerdi  der  gcsdiishlliflhen  Ifimni 
nisse  fttr  den  SiMlsffHinn  iHN^igo  wiesen ,  die  OesoUelite ,  der  Be» 

grill  und  die  richtige  Metliüde  der  Erzithhiufr  des  Vergangenen 
und  des  (jegenwärtigen,  d.  h  dei  Stanleni,n's(  hichlc  und  der  Sta- 
tistik, erörtert  werden.  Die  Philosophie  der  politischen  Geschichte 
raid  die  Theorie  der  Statistik  bidea  wnsentüohe  Bestnndtbeäe  einer 
Toilatlndigen  fiMykk)pidie  der  StaüswisMHknftett.  —  Vamer  ist 
es  sfelierlbeli  iMt  zn  billigen,  wem  das  f osliive  Sinntereelit 
keine  Beachtung  findet.  Auch  hier  ist  allerdings  eine  irgendwie 
voUstaudige  DarsleUuQg  der  positiveD  Besiimmiingea  sämmtiicher. 
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bis  ilzl  in  die  Erfahrungf  g-clrelener  Staalen  undenkbar.  Selbst  ui 
einem  ungewuhuiich  uuilassendcn  W  erke  würden  diese  Hunderte 
vou  liechtfisyfimen  unmöglich  Platz  üiiden.  Und  wer  würde  dar 
Ermüdung  ekisr  sokboi  Matte  von  gleichgüHtfe«  onA  uft 
tUligiD  BiMBQMifiilm  widoiatdhwi?  AlUi  iiWhl  «nr  kMt  «rit 
aott  jidn  Frilef  die  riddi^  HMede  dar  B«lMmlking  ekm  ^ 
sdUven  Staatsrechtes  erörtert,  das  Yerhältniss  zu  den  ubngeu 
Steatswiisenüciiaiicn  fcslirestellt  werden,  (beides  keine  so  ein- 
fachen Dinge,  als  sie  ilanctiein  clwa  scheinen  mochten,  und  über* 
dAw  von  tligiksher  wichtiger  Aftfmdung;)  amkm  es  scheini 
^niMiij  dm  iiwigiliwii  iii  etnm  mfUMdiei  ma^ika§MMkm 
Vfckfl  ton  dm  veMehMsnett-Clfltlungen  und  Atkm  dar  Staaln 
je  Bin  Beispiel  in  kurzer  und  geistreicher  Darstellung  gegeben 
werden  muss.  Sehr  mit  Unrecht  wui  iJe  man  wohl  <  iin  r  sol- 
chen ßüderreihe  den  Vorwurf  uiachen,  dass  nur  ein  Ziegel  von 
dem  Hause  als  Probe  zu  Markte  gelmgen  m  erde*  Jedes  mB$etm 
Bwtyiri  iflfc  flia  In  «oh  abgttMUoüem»,  MehreodeB  temes»  aM 
OTfehen  mm  tUk  veU  kegnügen  kem  bei  dar  eMondHeodwi 
UiiiiidgMehkeH  noch  Weiteres  Bu  klates«  AMi  nsugeben  ist 
licilii  lj,  dass  diese  Bilderreihe  mit  Geschick  und  Geist  entworfen 
werden  muss,  somit  nicht  eben  von  Jedem  mit  Giucii  uutüfAaBh' 
mm  werden  kann. 

Hioiit.  Mder»  Tadel  tuderliegl  aber  «of  der  andern  SaHe 
db  AnfiMbne  »kinr  WiMDaoheften,  welche  aidi  nfehl  mil  deai 
Staate  beschäftigen.  Mag  es  tmsk  seyn,  daae  efa»  Bekmal» 
Schaft  niil  iluum  bei  dein  Sludium  der  Staatswissenschaften  \or- 
aii<m'sclxt  werden  muss,  so  werden  sie  doch  dadurch  nicht  selbst 
m  Siaatlftwisscnschaften.  Nur  solche  aber  können  Aufnahme  hnden 
iewoU  MHdt  dea  Geaetaei  dee  Deeheoif  als  denen  der  %weal^ 
ndiigl^eit.  Bs  Warden  denn  non  eher,  der  BvfitaHig  griirihm»  In 
dreierlei  TmcbiedencB  Efabtenjin  YemUKaan  gegen  die»  ein 
fache  Regel  gemacht. 

Ein  Theil  der  Verfasser  \m  Encyklopadieen  ist  in  die  ge- 
dankenlose Verwirrung  vnrialif»!,  eine  Anloitmig  zur  allseitigen 
Bldang  einen  Hjantmiannefl  ftr  gteicbbedeutend  tu  eraehlen  alt 
elm  Byalett«  der Stnatnwjwenwhnftffn*  Zn  denKenntnlmi  nnd 
Ff f t^biiwi ,  wekto  eiaeni  eokbe«  Manne  gebttbisen,  §Mtm 
unter  Andeiem  <Ulerdiiig&  l]i^küautj»chafi  ual  ^^iaci^eu,  liilcilidie 
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KorperitbttQfefti  Ueberskbt  über  das  Handels  <-  md  das  Mirdie»- 
lachly  iu  II  V.  Ateiii  sind  dieü  fiUtlswwiMifhiftiii,  ni 
eiM  Meirwf ,  wio  «hi  junger  Vmi  «iw  Zeit  nüriidi  g«M»- 
gHI,  sicli  zu  < j  11  (ut liehen  Geschäften  brauchbar  und  im  geselligen 
Umgänge  beliebt  und  geacblei  machen  kann,  eine  Encyklopädie 
ihr  &a^^m&mMim2  Das  )>kiiosaphiscfce  Sl«iaraslil,  di0 
ftwwisrtlii  fcMBMStii  wkl  «6  Ktnsl  dü  IMsMih  n  wiMlfli» 
ktonsB  unmögUch  Theile  Eines  Wissenschaftskreises  seyn.  Knig- 
ges  Umgaiig  mit  Mcnsi-h(  n  und  Slory^s  iaiereakoüaks  PxmW 
WBchi  ergüBsen  einander  iikbt. 

Km  mwile  faMw  ä^ümmmg  ist  Mm  —  wie  gir  nUkl 
itliik  gSB^Mifct  —  swnr  der  BegrifT  emer  objeethren  Encyktopttdie 
der  SUabwissenschaflen  im  Ganzen  richtiLr  aufgefasst  und  einge- 
luAiea  ist,  dennoch  aber  e^zeine  Discipiincn  aufgenommen  wer- 

ta»  tnrishs  -ete  iGkirfera  KMk  nidil  ib  stMtHdMB  i^twitii« 
■nwrhimmin  Temng.  Diasi  isl  deNs  ■wnewUteli  dar  f di  Um» 

ßichllich  des  natürlichen  Privalrechles  und  der  Na  l  ional- 
Ökonomie;  tbeüweise  wenigslens  bei  der  sogenannten  Guiiur* 
wisieisokalt.  Bei  jefteai  bedarf  es  wr  der  Meiiaig  dte 
BbMBiy  M  dsD  Beweis  als  geMvt  belmeUsn  ni  kiwML  Mir 
wenn  das  philosophische  Staats  recht  oder  \  h  1  k  e  r  recht  in  seinen 
klzten  Grundgedanken  erwiesen  oder  in  seinen  Folgesätzen  gar. 
Mebi  dhurgeslettl  werden  .könnte  ohne  Mitaufirahae  dee  iMo 
■epfci^lben  Pimtrediteg,  würe  die  Aatealww  dse  kütem  «der  die 
Sieaiswissenschaften  gerei^tfertigt.  Allein  dem  igt  nicht  so.  Ken- 
nen moss  allerdings  der  den  Slaatswissenscliaften  sich  Widmende 
die' allgemeinen  Begrilfe  von  Rechty  sowie  das  ans  Yemunftbegriifen 
üiA  ehMeade  Sjetem  ?eft  leeidMlBen  Iber  die  Verlritaieie  die 
■iiwlM,  der  tadBe  end  der  OesetMudl;  aHeia  dee  flleuli 
und  das  Völkerrecht  beginnen  erst,  wo  jenes  aufhörte,  und  sie 
setzen  es  ohne  weiteres  als  zeigfegeben  voraus.  Besshalb,  wed 
iD  eiMB»  ¥oHaiü«iigeii  Systsme  die  pküeseyliiMlWB  ledües  ibeiw 
iuapi  das  aaMIrMbe  Priviftreekl  dem  Staats-*  «nd  den  Vdlkeru 

rechte  vorangeht,  noch  keiiiesweirs  eisleres  ciiic  Staiitswissen- 
gchaiL  —  Bestreitbarer  möchte  die  Verweisung  der  National^ 
ölKoao-ini«  aus  der  HeüM  der  StaatswissensdudlMi  schsianii*  le 
UmaH  Mm  weU  neMel  dmef  e»f  in  weWieei  PMÜMge  dise# 
Wissenschsfl  K^iomiien  wird.  Versteht  man  dannt«  ein  Leitr'i« 
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soien,  somit  warn»  der  DanteUimg  der  Grundlehren  über  dfe 
Güterwelt  auch  die  I\at  Ii  Weisung  dei  Kinw  ürkung  des  Staates  auf 
sie  und  umgtkehrt:  so  ist  Nationaiukononiie  eine  Staatsiiissen- 
floiwft,  derea  erste  Sätze  freilich  weiter,  als  das  nächste  Bedflrf- 
»iig  geHi  aoigefllkri  Bind.  Allein  wird  niiih  «lor  m  DmMhkai 
ingmein  und  ädbMA  aä  Beeht  hatBAmUm  Awidil  die  Wir*. 
Schaftslehre  in  die  drei  getreHnte«  Dtectpiiiien  der  Vi^kiwMI^ 
Schaftslehre,  der  VolksvxirUisdialtspflege  und  der  FiTumz Wissen- 
schaft getheilt:  so  erohüren  oiTenhar  nur  die  beid«  n  J(*[z(ereii  ia 
ite  System  der  Staatswissenschaflen ,  «od  2war  beide  als  uuter- 
gmdoele  TMie  der  PoÜib  MM  VotowirliicWli- 
lehre»  wie  woU  sehr  in  wiiMta       hmsr  mehr  MduM 
nimmt  auf  die  gmUeehafUioben  und  «uf  die  ■iUÜeiwn  Besiehungen, 
wird  sie  dadurch  noch  )ii(  fit  /.ur  Slaalswissenschafl,  sondern  liefert 
nur  reichlichere  und  wulilii^i  ic  Grundsätze,  welche  auch  in  den 
Slaatswiweiudiailen  ihre  Anwendung  linden.    Angenommen  zom 
BciqMe,  es  würde  der  Volks wurlheehaftslehre  die  Lömmg  der 
weltgesofaiohllioheii  Au^iho  geiiiiei,  die  Arheit  ia  tm  riehl<g«i 
rnid  leiiMtiMleUMlie  VeriiilllBtoi  zw  KafMIe  imd  mr  HMieht 
zu  hringen:  so  wäre  diess  zunächst  keine  Slaalseinrichtung.  A 
es  katni  ohne  Taradoxie  hchauptet  werden,  dass  die  neuen  Zu- 
stände in  demselben  Verhältnisse  besser  wären,  als  sie  ohne  ii^l^ 
BeihüUb  des  Staates  sieh  in  Lehen  erhalten  kdnnieii.  —  Was 
eedüch  die  CelUrwIeeenechafl  helriiili  so  mtg  m  immHtihM 
ehie  mkfkte  Aafjgfebe  aeyn ,  die  eiemlBehen  cor  PHrderung  dir 
menschlichen  Gesittigung  dienenden  Mittel  in  ein  organischei 
Ganzes  zu  vereinigen,  und  es  iHsst  sich  ohne  Zweifel  von  einer 
richtigen  und  geistreichen  Durchführung  dieses  Gedenkens  auch 
tlltr  die  Thätigkeit  des  Staates  reicher  Gewinn  aiehen.   Allein  un- 
ai0f lieh  JttBB  die  gaeie  BaMtUm^  dieser  Iiehre  m  den  Slaaie* 
whMUohafiea  Flala  greiüBB.  So  weä  ea  aieh  m  der  mbmg 
der  FamiUe,  ton  dar  Selbsterziehung  des  Ehmisen,  von  deA 
Methoden  des  Lehrens  und  Lernens  handelt,  soweit  ferner  die 
innere  Würksanikeit  der  Kirche  Gegenstand  der  Erörterung  isl, 
bleibt  ja  der  Staat  ^uiz  ausser  Frage;  und  es  hat  alse  euch  dia 
iteale  ii  iiaoiiachift  mir  die  rrjnWiiaBD  dieeor  FonMhaegw  in 
nek  amaierlMwei,  oder  lialeiahr  wüMMrtMit  ela  lia  41» 
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Form  und  den  !nh«U  der  positiven  oder  negativ cji  Tliatigkeit  des 
Slautes  zur  Furderuug  der  (reistiVen  Persönlichkeit  der  Bürger 
bestimmen.  So  wenig  Arcbiteclur  und  Wegbaukuade  Theil  der 
SUalsipiaiwischaften  sind,  weil  der  Staat  Briickeii  imd  Slnnaeii 
hmz  8»  moig  kdmieii  Pldago(rfk,  Si\^  imd  GhadianaMire 
oder  AiMneXäL  anfgmmniiieii  werden. 

BüdMi  scheint  es  nicht  riclilitr,  wenn  einige  Bearbeiter,  der 
Hegeischen  Scheidunir  der  Geseflsehnft  und  des  Staates 
Rechnung  tragend,  den  eigentlichen  StaalswissenschaAeB  einSyateoi 
mi  Gesel  Iscbafts-Wissenscbaften  voransoUetai  and  entge« 
gmletten.  Hag  mwi  aaeh  dar  AwMl  kehm  BeilSdl  achenken» 
walelia  iBe  aimnlKdieii  manachlleiieii  Yerblllalst»  nnr  i»  Staate 
aaftatt  «nd  ausserhalb  demselben  namentlich  keine  Ck)l!ectiv-ETn- 
nchtungen  und  Beziehunpren  anerktnul;  und  ist  vielinelir  zii/u- 
gcbcn,  dass  ein  gesellschaftliches  Leben  besteht^  welches  mit  dem 
tealey  seinen  Formen  und  ZwedEeo  aicht  ziMUineiilllH,  und  aomlt 
w<AgarwohlabfeaamlerlwiaiafiaelMniidi«rdrl^  ao 
folgt  gerade  aoa  dieser  Unteradieidong  von  OeseUacbaft  inid  Staat, 
diai  die  aedalen  Dbciplinen  keine  staatlichen  sind,  und  somit  auch 
zu  einer  noch  so  voUsliiiidiopn  Uebcrsichl  der  letz  leren  nicht 
geliüren.  Diese  wisseuschaltliche  Auflassung  der  Gesellschaft  ist 
allerdings  für  jeden  gebiMeten  Menschen,  weloinr  sich  Rechen- 
aelMft  giebt  ftber  die  ibn  wngobcifdeo  Suatlnde^  ab  weaantlietar 
QegenitanddeaStadiOflie,  imd  aomitaiidi  Ar  jeden  Staatsaiami;  ja  es 
mag  zugegeben  werden,  dass  der  letztere  eine  besonders  lebhafte  Anf- 
foideiuiiir  h'Ai^  die  geistigen,  sittlichen,  wirlhschafllichen  und  somali- 
schen Gesetze  der  Gesellschaft  genau  7u  kennen;  allein  damit  werden 
die  betreffenden  Wissenschaften  noch  keine  Staatswissenschaftea. 
Sr  bat  eine  dMn  so  entsiriiledene  Aufl^ordennigy  anoh  dar  Be- 
hningen der  Bfanehien  so  den  Bteetnen  tiad  der  sie  beberr- 
aehendan  Gesetze  bewasst  aa  wyn:  dasshaft  sind  Antbro^Mlogl^ 

Sittenlehre,  natürliches  Privalrecht  noch  keineswegs  Shiats- 
WTSsenschaften.  Nichts  ist  wahrscli*  iiilicher,  als  dass  eiii(>  freist- 
reiche Encykiopädie  des  gesellschattlichen  Wissens  höchst  beieh- 
rend wäre;  und  es  mag  auch  seyn,  daas  diesdbe  nicht  unbedeutende 
llkpilel,  wekbe  bis  jelil  in  den  SlaalsivlamsiAailen  sfegefaandeit 
ea  werden  pflegen,  Mk  aatueignen  berechtigt  wllre,  wie  t.  Bl 
diti  Bevoikerungslehr^  die  Privat -Armeoßflegei  vielleicht  den 
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Pauperismus:  aber  gepfcn  ein  volIstJIndiircs  Eindringen  derselben  ia 
•dm  Sysleitt  der  Staals\»issenschuitcn  iiat  mau  sich  ^nsUich  za 
verwahren.  Sunt  certi  deviqa«  &m;  and  weder  alle  aa  sich 
wiMflHwerlkeB  BriifflenMigeo,  looh  «IIa  adtkigai  VnrinMilMiwn 
lamm  ab  waaontlidM  BestamMMife  diaaa»  SyüoM«  analBBal 
werden. 

Zweitens.   Eine  weitere  niclil  minder  \m<  htig^c  Frapfe  bt  lnfn 
die  MeUiude  der  Behuudlung*   Es  lässl  sich  nüiiiÜch  der  slaat- 
liflbe  Gesamtatatoff  «nC  mei  Yanwiii«icM  Arten  affcLnen  und  über"- 
aifihUtth  imnUOm.  Bimaal  ataga»  die  mieUfidflm  WiasaaacM* 
tan,  walclia  den  Hwptbarfribimgea  doi  Staalaa  aMapcadm  «i 
sich  daher  auch  län&fsi  als  einzelne  Lehrgebäude  atisgebildel 
haben,  in  iln  ( i  JnkgriLal  lielasscn  tind  nur,  ins  Kleine  ffezeichnef, 
nach  einem  äui>i»erlichen  logischen  Schema  aneinander  gereihi 
werden.  Es  werden  also  dea  doganlischen  Slaalaviasenschanea 
die  gMMdUUbm  gegaoHMVfCiteyii  bei  im  erUmai  MM 
MMIM#  RacÜ  die  efaia  Bllfte,  die  itaalrinmal  die  jnivcile; 
Rechte  wieder  ivfrd  das  Staatsrecht  vom  Völkerrechte  getrennt 
gehalten,  und  bei  ijeiden  wieder  das  pbilosophische  dem  positiven 
Rethle  vornngeslelU ;   bei   den  geschichtlichen  Distipünen  abar 
stehen  Geschichte  und  Sliliatik  neben  einander.   Oder  aber  Mf 
4lla  Uabenridit  über  das  ««aaamta  aMUkbe  Wueen  sa  gagaiwa 
weide%  daaa  ia  einen  belleii%  angeardaeiini  Syalane  des  SlaalH 
lebens  jeder  einele»  ?emi  aeeh  alle»  deidtbami  Beziehungea 

erörtert  und  folfflidi  <iie  Lehre  über  denselben  voliöUntJig  ersclioplt 
wird.  Wenn  iilsn  H.  der  Einfluss  des  Slaatsoberhauptes  auf 
4to  &acbtapflege  zu  erörtern  ist,  so  wird  diese  Maleria  Amt  ReiiM 
jaadk  am  dem  CMdil^pincte  der  riidilaopUaehen  vnd  doe  fotk- 
4nr€n^tsreehteB»  den  fkfleaophiMbm  und  den  peaiU»ee  Vdlker- 
fechles,  eftdBcli  der  StaalrimMl  erMerl,  «d  amerdtem  ans  der 
Slaalengeschichle  und  aus  der  Statistik  das  hier  Einsciilagendo 
beigebracht.  In  derselben  Weise  würden  die  Lehren  von  der 
Pressfreiheit  oder  von  der  GewissenstVeihei;  behandelt;  so  die 
vlMierrecbtlichen  Materien»  Inra  jede  einaelae  Frage' bildate  mm 
weh  aitoR  Mien  hH  talirtia<ige  MonogiapUe.  —  Weil  eoa  In 
der  Regel  ahid  die  Mriiarigen  Eneyklopädiee»  der  (Waatawieiuei 
Schäften  nach  der  erstgenannten  Methode  bearbeitet:  alieüi  diess 
bewctöi  oiiuriick  aedi  keineswegs  die  au&scdiUeasende  oder  fOfib 
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aj  l  — sie  mag  die  qrgaiusche  fircHaiuit  werden  im  (1<  i^ciisiil/c 
der  iiios  Uusserlich  ordnenden  —  ebenfalis  eigemliumiiclie 
Yonsttge  hat  EiBersdts  gewilbrl  näniicli  Zu&ammftwIoMyng 
gMKei  geschlossener  StsatswisseaschsfteB  den  VoHkeil,  thell»  eina 
Anleitung  zum  besondern  Studium  jeder  derselben  zu  geben,  tbeils 
das  richtige  gcgenst-ilige  Verhältniss  der  grossen  verschiedenen 
fieudittifigen  des  SlaatgkJb^w  (4is  B«€bies,  der  Klugheit,  dsi 
Ittoeni  und  des  Aeossem)  nadbnnreisen;  ttieils.  endUoh  wmm 
eme  ganze  Reikefolge  von  CSedanken  in  ihrer  Ableteaf  vonefeeni 
obersten  Satze  und  in  ihrer  logisch  noiliwendigen  Yerbuiduiig 
XUBi  Bewussiseyn  zu  briugeui  "dadurch  aber  auch  m  richtigem  Woi» 
tmnschüeflsen  m  bfsfUkigen.  Anderer  Seite  isl jedoch  niehia«  ver«- 
li^npii^  dess  die  alUnäUige  loliatändige  Abhandhing  jeder  efaih' 

zelnen  slaalliciien  Frage  vor  Einseiligkeit  der  Auirassunfcr  und 
"VoTwitzigkeil  des  ürtheiles  bewahrl.  Eine  solche  allseitige  Be- 
handlung entspricht  der  Natur  der  Dinge  mebri  als  eine  künst- 
liche Stellung  der  verschiedenen  Beriehmtgen  and'  deren  Bnhandlnng 
in  gesonderten  Wisisenschafitti»  Der  Organismus  wird  als  ein 
Ganzes  aufirefidirl  und  wieder  orifanisch  gegeben.  Hieraus  mochte 
mck  denn  aber  ergeben,  dass  der  Verfasser  einer  Encyklopädie 
der  Stnatswissenacfaaften  sich  ttb«r  den  heeondem  Zwc«k  seiner  . 
Arbeit  und  Uber  den  von  ihm  gewttaischten  Leserloreie  klar  seyn 
moss.  Will  er  durch  sein  Werk  hauplsächlich  eine  Einleitung  in 
das  spätere  gründlichere  Studium  der  einzehicn  S t autswifiseoscbaf- 
Icn  geben,  so  hat  er  die  äusserlich  ordnende  Methode»  an  whUeo» 
iBmerlun.  mag 

sten  wissenschaftlichen  Stand  dieses  oder  jenes  Absobmtles  den 
eiiizelnen  blaaüichen  Disciplinen,  über  ihre  Enlwicklungsgeschichlo 
ttod  Literalur  eine  vorläufig  genügende  Üeiebrung  zu  geben.  Ist 
dagegen  sein  Ehrgeia  darauf  gerichtel,  jede  wid^e  Fn^e-  des 
flanlUchen  Lebens  in  ihren  sämmtliciien  Beaiehungnn  und  den 
ans  deren  Wehsehvirkung  sich  ergebenden  Modificalionen  für  den 
bereite  Eingeweihten  darzulegen;  will  er  falsche  Anschien,  welche 
nns  einseitigen  Anffaamingftn  entstanden  sind,  belülmpien ;  will  er 
canem  freien  slaafsniinmsdwin  Blidc  ansbilden:  so  hat  er  di» 
organische  Methode  zu  wählen*  Je  nach  dieaer  Wahl  vhrd  aber. 
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Ueben icht  Ober  die 


natürlich  auch  der  Inhalt  des  zu  Gebenden  manclifach  verscliieden 
iejn.  Im  erelern  Falle  ist  es  mehr  die  Aufgrabe,  die  allgemcineB 
Grandbegiifl^  md  deren  logted»  £ntwi<^nng  d«mi8tellen,  ferner 
die  GMUchle,  den  BttckenrorraUr,  km  da«  Aensaere  der  WIs- 
aenaohalleii?  im  andern  Falle  find  dagegen  fiaupMchÜcli  die  prac- 
tischen  Folffesälze  und  die  .Sin il fragen  zu  erörtern.  Jede  der  beiden 
Behandluiii^sai  1(11  li.it  offenbar  ihre  ein-enlhünihclicn  Schwierit/keilen; 
doch  dürfte  eine  organische  Encykio|^die  eine  umfassendere 
Uebeniiclil^  ein  richtigeres  Bewinetaeyn  des  gmzen  slaalliciiefl 
Lebtfle  und  ein  practiioli  ri<Mgeres  ürlheO  roravsselzeny  kon 
mr  ¥011  Mmieni  Ten  kMieren  Gaben  mit  GMdk  mUnnumnm 
werden  können.  Fast  verhallen  sich  die  beiderseitigen  ßehaiid- 
lungen  Viic  Annioniic  und  Fliy.sjolugie. 

Drittens,   üin  weiterer  höchst  wichtiger  Punct  ist  endlich 
mtk  die  Ansicht,  welche  hinsichtlich  des  Staatsbe griffe«  fest* 
feWten  imd  darehgelltet  wM.  —  Es  fiMH  in  die  Angen,  da« 
wenn  nur  Ein  Begriff  and  Zweck  des  6taalea  rechtsphihn 
sophisch  begründet  an<renommen  wird,  auch  das  Gosainmtsystem 
der  Sfaatswissenschallen  sehr  Vereinfacht  ist.  Nicht  nur  das  philo- 
sophische Staatsrecht  hat  dann  nur  diesen  Gedanken  zu  entwickeln, 
sondern  auch  die  Staatskunst  kann  nur  die  Anfgabe  haben,  die 
MHlel  aar  swedLmliaagaten  ]>arckfllhrang  dieaea  einzig  ricbligeB 
SlaaleB  tnlMnden.  Und  aelbsl  auf  das  pesiihre  Slaatareckf  wird 
diese  Ansicht  in  so  ferne  von  groaaem  BififltlMe  seyn,  al«  die  ver- 
schieden »n  in  der  >Vuiklichkeil  etwa  vorg^ekuiainenen  Slaalsein- 
richtunjren,  welche  nicht  unter  den  ein^io-  richtijjen  Begriff  pas- 
aen,  werden  als  wesentlich  verfehlte  und  tadeinswerthe  Zustände 
knra  «bgeferligi  and  bei  Seite  gelassen  werden  and  ntflsaen.  Hcick- 
Mens  nachen  dann  die  Unterarten  dieses  Efnoi  Staates  efine  ps-* 
rdlel  fanfeiide  Bekandlung  dnselner  Fragen  des  Hedites  mtd  der 
Politik  nölhigf;    vorausgesetzt   dass   nicht    die  ausschliessende 
Anerkennun<r  des  einzio-en  (iedaukeii>  Iiis  zu  der  Billinfuns'  audi 
mir  eines  eirizigen  Ausdruckes  desselben,  d.  h.  Einer  btaatsfonn, 
getrieben  wird.  —  Erkennt  dagegen  der  Verfasser  einer  Kncy'* 
Uepidle  der  SMawisBeiiseliaften  an,  dass  der  dardi  ein  geordnetes 
Znsammenleben  in  fördemde  Lebenaxwedi  eines  Volkes  nög^ 
licherweisc  ein  sehr  verschiedener  seyn  kann,   und  dass  jeder 
solcher  Zwecic,  sobald  er  nur  einer  wescntiiciien  Seite  derMenscbeo- 
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natur  entspiidil,  voIlkoaiiBen  berechtigt  M;  wm  er  fUgüeli  die 
MagtichkeU  YendnedeBer  gleich  erlaubter  Staalsgattnngen  neben 
einander  zugeben:  fo  »t  aacb  feine  Aufgabe,  eine  voUstündige 

üebcrsicht  über  die  gesammten  Staalswissenschafton  zu  liefern, 
eine  uiimillirli  weiter  gesteckte.  Er  nmsa  nun  njclit  nur  im 
phiiosophisclien  Staatsrechte  diese  verschiedenen  Grundgedanken 
in  getrennten,  neben  einander  gestellten  Systemen  enhvickcin,  im 
positiven  Staatsrechte  aber  deren  in  die  Wttffhliobkeit.  bereile 
emgetrelene  Beispiele  schüdem;  sondm  es  bekonunl  aneh  seine 
Darstellung  der  Staatskimst  eine  gans  veriinderte  Gestalt.  Dtiss 
nicht  dieselben  Mit  tri  zur  Erreichung  gnm  verschiedener  Zwecke 
gleich  gut  benüUt  werden  können,  ist  einleuchtend;  und  wenn 
auch  ohne  Zweifel  bei  mancherlei  unlergeordaeten  Öffentlichen 
Anstalten  der  oberste  Gmndsaln  des  Staates  heine  venchiedene 
Einrichtung  veranlasst»  so  ist  dieses  doch  nm  so  sicherer  gerade 
bei  den  wichtigsten  und  wesentlichsten  Fragen  der  Fall,  na- 
mentlich bei  fast  allen  Verfüssunorspuncten.  Selbst  das  Völkerrecht 
dürfte  bei  einer  vollst  iruligern  Durchbildung  durch  diese  Ver- 
schiedenheil der  StaatsbegrifTe  und  oJ)ersteQ  Zwecke  mehr  berührt 
werden,  als  bis  jetzt  wohl  in  der  Regel  angenommen  wird. 
Veber  die  verhMltnissnilssige  Richtigkeit  dieser  beiden  Ansiditen 
kann  mm  wohl  kaum  ein  Zweifel  seyn.  Wenn  es  nSmUcb  die 
Aufgabe  der  Wissenschaft  ist,  die  Natur  der  Dinge  zu  ergründen 
und  die  richtiiren  Folgesätze  aus  den  obersten  erkennbaren  W  nlir- 
"  heiten  abzuleiten:  so  ist  auch  damit  gesagt,  dass  dielbo  nicht  be- 
rechtigt ist,  unter  verschiedenen  Mriglichkeiten  oder  gar  Tiiatsachen 
mar  Bine  beliebige  anfimgreifen  und  sie,  mit  gändidier  Beiseit* 
lassnng  der  übrigen,  fttr  die  alleitt  Torhandene  nt  efUiren  nnd 
nur  sie  zu  erörtern.  Ehi  soiehes  Yeifahren  ist  freilieh  sehr  Yid  * 
einfacher  und  leichter;  allein  es  ist  unwahr  und  führt  zu  Einsei- 
tigkeiten, wo  nicht  zu  positiven  Fehlern.  So  denn  auch  in  den 
Staatswissenscbaflen.  Der  ^laulsgelehrte  ist  nicht  berechtigt,  ge- 
rade sein  Ideal  von  Staat  als  die  einzige  Möglichkeit»  und  den  Sta«t| 
in  welchem  er  znfiUlig  lebt,  als  d^  einzige  Wirküchkeil  zn 
erklären«  Allerdings  erfordert  jede  Bildungsstufe  ihren  Stand, 
und  nur  dieser  ist  für  sie  berecliligl;  allein  eben  aus  demselben 
Grunde  nnd  mit  demselben  Kochte  haben  andere  Bildungsstuicn 
und  daraus  sich  ergebende  Lebensansichten  Ansprüche  auf  andwe 
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achliing:  der  lelztcrcn  ist  Boschraiiktlieit,  eine  gnindsäteliche  Ver- 
werfimg aber  ünofcrechliiTkeil.  Der  Piihlicisl  zeigt  sich  auf  einer 
seinen  Stoff  beherrschenden  Höhe  nur,  wenn  er  jede  der  verschie- 
denen Staatsideen  in  ihrer  psychologischen  Begrttndungr  begreift 
und  Jeder  das  flir  zugehörige  Feld  der  Wahrheit  zuwel^  Ni«- 
menttidh  aber  in  einer  Encyklop&die,  d.  h.  in  etneni  vollsflnd^ 
InbejrrilTc  aller  Slaatslehren ,  muss  es  die  Aufgabe  seyn,  sömml- 
liche  staatsrechtliche  und  politische  Systeme  in  logisch-richtiger 
Neben  -  und  Unterordnung  darzustellen.  Eine  Beschränkung  auf 
nur  Ehe  Ideenreihe  liefert  nor  ein  Bruchstück. 


Sind  die  voLsU  liendcn  Bemerkungen  richtig,  so  wird  es  auch 
gerecht  fertigt  seyn ,  wenn  dieselben  nicht  blos  als  Anhallspunclo 
zur  Beurtheilung  der  einzelnen  die  Literatur  der  Encylilopädieen  der 
Staatswissenschalten  bildenden  Werke,  sondern  auch  eis  Einihci- 
Inngsgnmd  für  die  verschiedenen  Gattungen  derselben  benäUt 
werden.  Demgemifss  sind  denn  im  Nachfolgenden  die  blos  9XUh 
serlich  ordnenden  von  den  organisch  entwickeliul« n  Eiieyklopädieea 
unterschieden,  die  nl[i!iabetischen  Hiirtdbucher  aber  von  beiden 
systematischen  Behandiungsweisen  getrennt. 

V 

Systematische  Bncyklopidieeii. 

Die  Zahl  der  unter  den  Benrriff  der  äusserüchen  Ordnung 
filUenden  Schriften  ist  viel  zu  bedeutend,  ebenso  deren  besonderer 
ZweA  und  Umfang  viel  zu  venchieden,  als  dass  eine  die  blose 
Zeilfolge  beobachtende  Aufefihlung  eine  geordnete  üeberstcht  so 

'gewähren  vermüchle.  Eine  solche  würde  beslHndiüf  von  eine* 
bändercichen  Werke  zu  einem  kleinen  C^^nipcndium  ruler  Para- 
graphen -  Verzeichnisse ,  von  einer  strenge  wissenschafllichen 
Arbeit  zu  einer  für  das  grosse  Publicum  hesimmten  Darsteliuu^ 
überspringen  und  auf  diese  Weise  eher  verwirren ,  als  den  ver- 
gldchlicheii  Werth  kennen  lernen.  Wir  hiMen  daher  aus  dsr 
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Cnwiiiimtulil  der  liworlich  otämAtm  EecyklopSdiees  die  Arel 
QivppMi  ¥oa  grOnereii  Welken  vorhemekeiid  wisseMebefl^ 
lieker  HaMiniiti  grfttMgwin  Werfcen  g  c  neief  asslichef 

Richlung;  cndlidi  kurzen  üebersichten.  Mag  zuwdlen 
euch  eine  SciuiÜ  auf  der  Criinze  zweier  Ablhcüunpren  slclien,  so 
wird  die  besoadere  Giiaraciensmiiig  eine  ialiiche  SciüiUuag  ver^ 
kitten  iUteen. 

» 

A'  Orvsiere  Werlte  von  vorherreekoid  witeemehafUicher  Htdtung, 

Es  gereicht  zur  Befriedigung,  die  Heersch?ni  gleicli  mit  einer 
ausgrezeichneien  Erscheinung  eröffnen  zu  können.  Die  Literatur 
der  steatswiiseiisGhaiUldi^  Encyklepidtee»  letgt  eine  firedieinang', 
welche  eiidi  In  anderen  Zweigen  des  Wtom  ntdil  ganx  selten 
ist,  nUmlicii  eine  ▼eriiälMissnSBi^e  Vorzttglidkeft  gleich  der 
ersten  zur  Ausführung  gekommenen  Arheil.  Nachdem  nämlicli 
die,  wie  es  scheint  riemlich  rohen,  VVawv  unausgcluhrt  go!»lichen 
waren,  weldie  Ludwig  Le  Roy  im  16.,  Yincenz  Cabot  im 
17.  Jahrhunderte  gefasst  hatten,  trat  Oaspar  von  R^al  nach 
der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  mit  einem  heehst  ansAlnrlidieii 
Werke  herreri  welehes  die  ^esammten  Sfäatswfssensdmften  m 
umfassen  bestimmt  war  ').  Dasselbe  ist  nun  abtT  in  der  That  so- 
wohl hiiisiclith'ch  der  Aublüliriicijkcii  als  des  Werlhes  der  Dar- 
stellung sehr  löblich  ausgefallen,  und  Weniges  dürfte  uns  im  Felde 
der  £acykiopfidieen  der  Staatswissenschaften  zu  wünschen  gebhe- 
ken  seya,  wenn  die  späteren  SekrtflsteUer  Ihre  Arbeiten  Je  nack 
dem  Slinde  der  Wissensehaft  m  demselben  Maasse  verbessert 
kitten,  wfe  gut  angefangen  wurde.  —  Röal  eröfftiet  sein  Werk 
mit  der  Bemerkung,  dass  in  Frankreich  allgemeine  und  tiefe 
UDwissenheil  in  deu  StaatswisseuächaÜen  herrsche.  £s  besiehe 


1)  Rdal,  Gasp.  de,  (Grand  Sdnechal  do  Forcalquier,)  La  Science  du 
GouTemement  I— YIU.,  4^.  Alx-Ia-Chapene,  1751  —  1764.  Es  bestellt  aocb 
itee,  wenigüieoi  theflweise  deuisdie,  UeberieUung  des  Weikei  tt.  d«  T.t 
Dmi  SMikMl;  oder  fn»UiUtiid%6  nod  grtndlibhe  AflfcHung  vm  ifldtaif 
fcisger  BffMileQ,  geüldelter  eiMyHsur  wtA  mk^abaftnir  Mffnr.  A«  i. 
Frant.  des  Herrn  Rdsl  ttbers.  von  J.  %  SekaUn.  1--*VI.,  &  PmmU, 
1762^1187.  Ss  feUen  bi  der  Uebeneiiiuif  der  Tie  und  8te  Bd.  der  Ur- 
■cann. 
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des  Slaatsrechles  und  \  olkcrrochtes  seien  unbekaiiiil.  Je  mehr 
nun  aber  die  Nation  naliiiiiclie  Anlagen  besitze,  desto  gefsfhrücher 
sei  eine  solche  Unkeantniss.  Als  eiiusiges  Abhülfeiuiliel  erscheine 
ihm  ein  Werk,  wekduo  die  fliunUicliea  ilcallifilM  Kenntnisfe  in 
sich  Tereunge  und  somit  leichte  Gelegenhdi  mm  Stadhsn  dar* 
biete.  Sem  Zweck  ist  somit  nicht  hloe  ehie  Constatirmigr  oder 
Förderung  der  Wissenschalt ,  sondern  er  isi  auch  dem  unmittel- 
baren Leben  zngewendet;  jedoch  hel>t  der  Verf.  nicht  etwa  auf 
die  Belehrung  der  studirenden  Jugend  ab,  sondern  vielmehr  auf 

,  die  Weiterbildung  der  dufch  Amt  oder  Geburt  zu  höherem  steftl» 
UcheB  Euflosie'  Bestimmten.  Zu  dem  Edda  theilt  er  sein  Werk 
in  siebeil  Ablheilwigeii.  Die  erste  (Bd.  L  mid  IL  wnlhsseiMO 
giebt  eine  allgemeine  Einllieilung  in  die  Kegierungskunst,  bcslo- 
hciid  aus  einiß-en  n  i  hisphilosophischen  Erörterungen  über  Nolh- 
wendigkeit  und  iüUsiehung  des  Staates,  so  wie  aus  poütiscbeQ 
ErörtmmgeD  «ttber  die  relativen  Vorsflge  ud  Nachtheiie  der  vciu 
acUedenen  Regienrngsformen;  havplslichlich  aber  lo  emer  mehr 
oder  weniger  aosfUhiüchen  gesdncirtliehen  fJebersioht  über  die 
verschiedenen  wichtigsten  Slaalüeinrichtungen  vom  Allerthume  an 
bis  iiui  die  Zeil  des  Verfasseii».  Die  zweite  Ablheilung  (Bd.  III.} 
benennt  der  Verf.  IVaturreebt.    In  der  Hauptsache  ist  es  denn 

,  anck  wirMicb  ein  philoeofhiecbes  Priva^echt;  aUeia,  da  ausser 
reioen  VenmaClbflgrifien  ancb  göttliche  OfiBobarmig  als  Gnmd- 
läge  desselbea  angemmimen  wird:  so  sdiweift  die  Darstellung  ia 
eine  ausführliche  Reh'gionsphilosophie  ab.  Ueberdiess  wird,  ziem- 
lich unuui(i\ii  t,  eine  psychologische  Abhandlung  über  die  Leiden- 
schaften eingeschallet.  Die  dritte  Ablheilung  (den  starken  vierten 
Band  umfassend)  enthält  das  phUoaophisohe  siaattfecht,  nament- 
lich der  Monarchie.  Die  vierte,  m>ch  omfangreichere,  AbtheihHig 
(Bd.  T.)  liefert  ein  System  des  positiven  Völkerrechtes.  Die 
fünfte  Abtheilung  bildet  (im  Bd.  VI.)  die  Slaalskunst,  welche 
,s()wn!i!  eine  Theorie  derselben,  als  eine  statistische  Schilderung 
der  Interessen  sannnllicher  europäischer  Staaten  m  der  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  üaieti.  Die  sechste  Ablheilung  (Bd.  Vii.)  giebt 
das  Kircheorecht)  mri  zwar  sowohl  eme  Geschichte  mid  ein  dog- 
matisches System  des  katkoliscken  Kirdienrecbtes»  als  wieder  «laa 
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statistische  Schilderung  der  merkwürdig'steii  kirchenrechtücheii  Zvh- 
Müde  katholisoher  Staaten.  0en  Scfaluss  madit  ein  karaes  pM* 
losopUsdies  Stnalskirchenfeclit.  Die  siebente  Abfheünng  endlioii 
(Bd.  VUL)  eniyu  ein ,  naeh  Vdlkern  ufeordnetes  kritisches  Ver*- 

zeichniss  der  wichtigeren  staalswissenschoftlicluMi  Sein  il istoller.— 
Nichts  nun  leichter,  als  (li('>(\s  Werk  sowohl  hiiii>it'iitlich  des 

Zuvieliregebenen  als  Uber  einzelne  minder  gelungene  Abschnitte, 
endlich  wegen  der  Ueiiergrüb  anf  fremde  Gebiete  einer  missbil- 
Ifgrenden  ^enrlkeiiiingr  au  vnterwerflen;  allein  nidits  wttre  anck  in 
4er  ThÄ  «ngereehter.  Wenn  aoeh,  nasweMhafl,  das  natilrildie 
MratredH  und  das  Knrcbenrecht  k^ne  Staatswissensdhaflen  sind; 
wenn  ferner  die  Staatengeschichte  und  die  Slutislik  nar  111  Bruch- 
ßlütken  und  iianienllich  ohne  1>(  riu  ksichligung  der  leitenden  Grund- 

,  sNtze  Aufnahme  gefunden  haben;  wenn  sodann  die  innere  Politik 
nach  VolistättdigkeR  und  Richtigkeit  Manches  an  wttnschen  übrig 
Masli  nid  wem  ewUieh  die  fiH>Uograpkle  gnr  viele  Irrtfatt- 
Mtr  enlbilt:  so  skid  dock  anf  der  andern  Seile  mekfere  Ab- 

.  theiliingen  sehr  gnt  oder  dock  wenigstens  ganz  anerkennenswertk 
bearbeitet,  wie  namentlich  das  Völkerrecht ,  du'  äussere  Politik 

•  und  die  slalislischen  und  geschichtlichen  Bi  iichslucke,  so  weit  sie 
gehen.   Ausserdem  darf  der  Slandpujict  mehrerer  stantswisscn- 
aclMiflUeker  Fäeker  asmr  Zeü  der  Abfassung  des  Werkes  nicht 
fiberaeken  werdea.  Die  ganse  polilasebe  OeluMMmiie  lag  nooh  kn 
Argen;  ebenso  die  PoHieiwissensdiaft;  fttr  die  Statistik  war  kann 
Ifame,  Zweck  und  Grünse  gefunden.  Nun  kann  aber  dock  billi- 
gerniaassen  von  dem  Verfeisi>cr  einer  Encyklopudie  zunächst  nur 
veriaiii^t  werden,  dass  er  die  verschiedenen  Wissenschaften  seines 
Kreises  auf  dem  Standpuncte  seiner  Zeit  richtig  erlasse;  eigene 
Förderung  ist  ein  Verdienst ,  weldies  in  diesem  Falle  als  reines 
Geschenk  betrachtet  werden  muss.   Niemand  wird  sick  fireilick 
Itst  mehr  beigeben  bissen,  die  Regierungswiasenscbaflt  Rdars  snm 
Leitfaden  seiner  staatlKhen  Ansl)ikiung  za  nehaMn  oder  Vibet'^ 
haupl  dieselbe  zu  gehrauclicn,  Qetwn  das  Völkerrecht  abgerechnet;') 
allein  in  der  Literalurgeschichlc  w  in!  sie  iniincr  (  inen  guten  Namen 
behalten ,  als  em  Werk,  welches  nicht  nur  eine  neue  .und  nütz- 
liche Art  von  Schriften  zuerst  erdllbete,  sondern  anch  in  der  gros- 
seren Hälflte  des  Ishaltfla  seineiD  YeiAsaer  naterieU  alle  Jähre 
auwht 
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IVIil  Rcchl  nväg  es  Verwunderung  erregen,  dass  die  mit  so 
vielem  i^rlblge  betretene  Bahn  fast  ein  halbes  Jahihunderl  lang 
keiim  Nachfolger  anzog«  Und  als  sich  endlich  einer  üutd^  war 
er  weift  entfernt,  die  unermettUcben  FerUchnltei  wdühe  ae  mmtäm 
Zweige  der  StiatowiaBewliafteii  in  der  cweiten  Hftlfle  dee  ISloi 
Jahrhunderts  gemadil  Inltee,  eu  einer  ettUpreobenden  Wertln^ 
sleigeniiit(  scirus  Werkes  benülzen  zu  können,  sondtrn  l^cwies 
sich  sogar  st  ini-m  Vorgänirpr  niclit  linnial  ebenbürtig.  So  um- 
fangreich näuiUch  auch  das  Handbuch  der  SlaHtswissenschall  von 
Yoas  ^3  angelegt  war,  so  kann  es  sich  doch  weder  in  cCer  FiliAi 
dei  Inliattea ,  aocli  in  der  lüarm  Ordneog  der  Beattodtheilet  Mcfc 
endUcli  itt  der  gefiaiigen  Form  »il  Rdal'e  Werk  irgend  aiiimiM, 
nnd  Manches  iai  in  der  Thet  gar  in  ungesdiiekl  angelegt.  Gens 
übergangen  ist  z.  L>  <iiis  Völkerrecht;  und  aiuh  tUc  ^^[alistik  seheint 
keinen  TheÜ  des  riumvs  <:;ciiiiiclil  zu  haben.  Dagegen  ist  iU^ 
philosoplüache  SiaatsreciU  olme  Zweck  und  Sinn  in  eine  Urgeschidiie 
des  Staates  und  in  ein  allgemeines  Staatsrecht  gespalten;  ebenen 
die  Politik  anf  eine  köcM  wnnderlicke  Weise  in  einen  Ikenne* 
tiacben  Theil  nnd  in  eine  Anwendnng  diam  Lehren^  eme  eag»- 
nannte  Staatspraxis;  der  Staatshaushalt  in  aneKamcral-  und  eine 


1)  Voss,  Chr.  Dair.,  Hnndhudk  dir  allgemeinen  Staats  Wissenschaft,  nacft 
fitlüözeris  Grundriss.  I-YJ.  Lps.,  1796— i8(£^  Bd.  h  Philosophische  Ur- 
geschichte des  Staates.  Allgetiicines  Staatsrecht.  Bd.  II  n.  III:  Theoretische 
Puhtik.  Bd.  IV:  Staatsgeschäncnlehre.  Bd.  V  n.  VI:  Einleitung  in  die  Gc- 
scliichte  und  Mtcratur  der  Slnalswlssensrliaft.  —  Di»*  N Ollt'fuhnii^  drr  IfMztern 
AbtheUuDg  halte  voraussichtlich  xur  Heral>f(ihriiii<T  aut  die  neueste  Zeit  viele 
Bfinde  erfordert,  indem  die  bcid( n  vurhandcneu  nur  Staaten  des  Allcrlhumes 
bis  herunter  zum  aiiisdien  *  titli;iUi  n.  Nicht  recht  begrcillicb  iät,  wie  Voü 
von  seinen»  Handbuch  behaupten  mochte,  dass  dasselbe  nach  Schlöaer's 
ürundri-sü  (richtiger:  nach  dessen  Allgeiiieineni  Staatsrechte,  duuingen^  1793) 
bearheitet  sei.  Einmal  ist  diese  kleine  geistreiche  Schrill  bekunnllich  nur  ein 
Fragment,  welches  lediglich  nur  die  Lehre  von  der  Gesellschaft  und  das 
•Ufnaeiaa  ftaaianwle  giciM  and  Moil  far  die  Hanptbettaadthaite  des  neues 
WflfflMi  gar  kaiian  JMaltspunol  IMtii}  iwaNMi  iai  dar  von  gehtSaav 
aBgedauteto  Plan  aaiaer  BneyU.  dar  Slaatawjaaanadwfl  aui  gaai  aadaftr  aal 
(mit  Aoanafame  dar  Uebei^ehung  dea  YAIItemdilM  and  der  AafiMtae  dar 
aogeaaaataa  MatapoUlik,  d.  h.  dar  GaieUacliafialabre)  wait  rieidieer;  driMsaa 
hal  Yoaa  dea  Maakea  der  GaaallacftafM^aaBiebafl  gar  aidit  eiamal  be* 
gfiftai«  aandam  an  teraa  Slelld  aia  BalliwcB4%ei  lapiial  daa  StMraalIca 
ab  aigeoa  Wiiaamcban  aafgaiafcrt 
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I  Finanzverwaltung.  Die  vollendetste  Vermmmg  aber  herrschft 
I  hinsichtüch  de»  poätivcn  Staatsrechtes  and  der  SUMlengeschicfaki» 
I  Beide  wMden  Htaikli  »t  einer  Art  vor  Slaals«  ind  Becbts-* 
t    geseWehle  der  Ibedentenditai  VdQrar  nsBimiiengeworfeii,  welelie 

t     dann  aber  wieder  nur  eine  Einleitung  zur  Literatur  der  Staats- 
I     Wissenschaften  seyn  soll  !    Was  aber  die  materielle  AiisführuiifT 
1     belrifft,  so  streiten  sich  geistlose  Nürbh  i  nheit  und  erdrückende 
I     Breite  um  den  Vorrang.  Von  einer  üerücksichtigung  verschaedeiier 
I    SliialijBfaitiiiigee  ist  Jieiiie  Rede;  efaie  durch  VeHnig  so  Slmde 
I    geteMhte  EsayMebotseislalt  ist  der  eluifB  als  fldllas%  erUarte 
I    mä  «wvebeirtile  Gedanke.  Nie  sUM  nan  anf  eine  hdbere  An- 
I     sieht  vom  Staatsleben  oder  auf  eine  eitlen (hümliche  Idee.  Die 
I     Urtheile  sind  stumpf  und  sehwankend.    In  der  Polizei  und  in 
I     der  Finanz  Wissenschaft  ist  die  vollendetste  Unltlarheii  über  die 
i     Granzen  und  den  Zweck  dieser  verschiedenen  Steige  der  Staats- 
,     thilligiGoft»  llbar  dia  tang Kaken  Millel  kn  einzeittaB  Falle,  «bar  die 
X^'^**!*''"^  svt  cineai  Gana^n.  Nknmt  num  mm  dam  nach  die 
rnrnngaNkme  yedanliiBhe  Pönn  des  Vortrages ,  namentüdi  die  mi- 
ertrügliclie  Eintheilung  und  Abtheilung  jedes  Puncles  bis  ins  ver- 
doppelte hebriiische  Alphabet  herunter:  so  ergiebt  sich  ein  vemr- 
Iheüender  Ausspruch  über  das  Werk  von  selbst.  Es  mag  immerhin 
aefn,  dass  der  Verf.  in  vielen  Fällen  dne  leidliche  Kcnntniss  der 
MaredMlkshen  Ai^cklan  kat,  wie  aoldie  dufck  die  fraan^taiaciie 
Unmtkmng  allgemeiner  verlireilal  worden  aind;  aeeli  kri  cnziH 
geben,  dass  er  im  Allgemeinen  ein  gewisses  breites  Wohlwollen 
zeigt  und  den  Staat  müglichst  nützlich  machen  möchte;  allein 
diese  guten  Eigenschaften  snui  nicht  binreichend ,  um  das  bleiern© 
Ecaeugttiss  iiber  dem  Wasser  zu  halten»  Mit  Hecht  ist  es  nicht 
nnr  von  dem  itzlgen  Geschleefate  ganx  Tergessen;  sondern  schon 
die  Zeitgenossen  des  Verf.*s  haben  kein  Yerlangen  nach  der  Voll-' 
endung  des  Boches  getragen. 

Der  Lcburgung  von  dieser  unglücklichen  Arbeit  xn  Zacha-- 
r !  ä '  s  berühmten»  Werke  vom  Staate  »3  »st  ein  Genuss ,  wie  ihn 

1)  Zach.i  r  1  K.  S.,  VierzJg  Bücher  vom  Staate.  I— V.  Sfüttgart  aad 
Ileidelficrft,  lh20--1832.  Bd.  I:  Einleitung  in  die  StaatswiMenelHifl;  Buch 
1-14;  Bd.  II:  Verfassungslelire,  Buch  15-20;  Bd.  IH— V:  Regierung«« 
Mm,  Bodh  2t -40  (ürgHiiMi«i,  Rechtspflege,  Poliiei,  politiMlw  Oekoiw- 
nrfe,  baide  taaaara  B«gffAi  in  waitaaiaa  fliana  geaaawawi).  —  Kone  Zeil 
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ein  Ueborgting  aus  der  Dynkelheit  zum  Lirhte  verschafit  Hier 
ist  das  firgebauB  der  ▼«!  einem  hOehel  geintreiolieii  M anae  wtt- 
reod  elnea  langen  Lebei»  mit  nngfewahnlieheni  Eifer  genuditaa 

Sludien  niedergelegt,  und  zwar,  da  bei  dieser  Arbell  eine  Mh 

lenkurig  des  Urlheilis  zu  einem  praclisclien  Zwcclic  ausser  Frage 
war .  das  absichtslose  Ergebniss.  Wenige  Taprc  vor  seinem  Tode 
hecndigle  Z.  das  letzte  Bandchen  dieses  seines  publicisüschon 
HaapItreilMs;  es  ist  nlso  dasselbe  in  der  Tlni(  sein  wissenschafl- 
Uobes  md  polMisdiea  TesUaaem,  wie  er  ea  gewftnacbl  hallB. 
Bs  soll  «nd  darf  Mar  kein  Todte^goMt  gehalten  wenfae; 
mid  es  bleibt  also  nnnnlersacbl  «nd  onbearllieilt,  was  der  Ter- 
fasser  erstrebt  uiui  wozu  vi  seine  zahe  Knilf,  sein  grosse» 
T;ileiil,  sein  reiches  Wissen  und  sein  I.ehen  verwendcl  luit:  iiHt-'in 
das  vorliegende  Buch  kann  in  der  That  nicht  richtig  aufgeiaist 
werden,  als  vom  Slandpuncle  der  PersMiclii&eit.  Zacharia 
sprichi  in  einer  seiner  IScIuriften  (aUerdoigs  mnieliat  In  Besislnnf 
aof  diese)  den  Wnnseb  anS|  asinen  Landsleotoi  zu  leisten,  ins 
Macbtavell  In  seinen  BrMentngen  Uber  Livfns  gewflbrt  feabfe 
Es  ist  diess  ein  iiirrkNMirdiLres  Beispiel,  wie  wenijr  auch  der  geist- 
reichste Mensf  Ii  sidi  si  liisi  kcunl.  Mit  iMachiavelPs  klassis<'h^ 
Buhe  und  durchsichtiger  Tiefe  hatte  Z.'s  geistige  Natur  auth 
mcht  die  eatfendesto  Aehnlioblieit.  Dagfgea  liegt  ein  anderer 
YcrgleiiA  sehr  nahe,  der  nimlidi  mit  Mentesfuea.  Bei  bädfls 
ist  ein  »»fassendes  nad  grllndllohea  Wissen;  bei  beiden  gläasandar 


nnrh  Rrrndi>nni::^  des  Wpr1<*"«  erschien  jedoch  «nfer  demselben  Titel  fTTfit'H- 
berg,  1^10  — lö4.i,  in  Vit  Banden)  eine  viilli^ie  Umarbeitung  de?.*if'n»f n.    I><i  '* 
Vor^cliuie  der  Stantswissenschaft,  Buch  1— C;  Bd.  H:  Allgemeine  poliUsche 
Waturlehre,  Buch"— 14;  Bd.  flf:  Vcrrn^sungs!«  hrc.  Buch  15-18:  Bd.lV— VlI: 
Regicrungslehre ,  Buch  IQ  — 40  f(^i  :j;iiii<ntion ,  Rechtspflege,  ToIi/n,  Söiket' 
rechte  politisehc  OrkdtioMiic  —  übrigens  iii  lii  unter  diesen  Benennungen 
geführt  und  auch  zum  Theile  aus  einainltr  gerissen).     Mit  vollem  RttMf 
nennt  Z.  die  zweite  Ausgabe  eine  „Umarbeitung.'^    Die  l>eiden  Werk* 
ludil  nur  in  Form  und  Einthcilung,  sondern  auch  im  Inhalt«  viellNb 
•clMiB»  Dia  Biyshüfte  weilorar  flIwUeo  und  einer  simtUich  sebr  kts^/^ 
Zeil  find  dir  UanriMilaiif  in  nidwr  Ftfl«  siatwMbt  and  goüaUB» 
IMIaUhnatM  und  Uftfftilo  wweeiSdi  aadm  Dm  afcw  laftaa  msh  «a^ 
^  EigenthamUebUileB  dn  YwC§^  naoMillich  aaiaa  ü^igung  lan  Adüdli^ 
dan  od  GdüNteh-Kivna,  adi  dem  Aller  geeteigirt,  ao  4tM  die  erHeA^ 
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Sobarfsinn  and  funkelnder  Gdst;  bei  beiden  Scheue  vor  schwe- 
rer   pedantischer    Au^t^inandei  Setzung,    vielmehr    iVeigung  z« 
schailgt^ihiifrenen  Spitzen  und  blmideodeo  Streiflichtem;  bm  bei» 
den  auf  Eiiect  lierc^ete  Bizarrerie,  Pand(Mde  «od  telbA  Cto« 
mrOieit;  auch  von  Zaduiritf*B  vorliegendem  Hnirtwerke  gilt,  dm 
es  »de  l'esprit  snr  kf  lo««  isl.  Dieses  2^  ^  denn  in  der 
Aiwrtiung,  k  dem  Stoffe,  in  dem  Inhalte,  und  zwar  in  der  zwei- 
ten Bearbeitung,  also  in  dem  eierentlichen  Lcbensergebni^ije  und 
in  der  lan^re  überlegten  Darstellung  ücsselhen,  noch  weit  deut- 
licher, als  in  der  ersten  naiveren  Ausgabe.  Man  kann  sich  iiei 
genaue  Untersncliiing  des  Werlos  unnagUcli  des  Cftd*«^^ 
erwehren»  dsss  es  eia  flaiytwwch  des  YeiliMners  gewesen  sei, 
das  Facbwerk  der  Wlsseuehaft  mdf  Udist  aneinander  zu  nehmen 
«od  SB  dessen  Stelle  den  anscheinend  fessellosen  Gedankengang 
eines  Slaalsmannes  zu  setzen;  dass  er  seinen  Stolz  darin  suchte, 
die  Spuren  des  Professor  -  Handwerkes  möglichst  zu  verwischen 
und  nur  als  der  hochgebiidete  Mann  von  Geist  aufznlrelea.  Und 
da  ihm  dieses  wurkUdi  in  bedeuteadeoi  Grade  gelnageB  ist,  so 
bm  natürlicb  Mueh  die  Arbeit  Yorthea  und  Schaden  davon  sa 
InVen.  —  Der  Zweck  dieser  Zeilen    stattet  eine  aosrahrliche 
Besprechung  des  einzelnen  Werko^  oder  gar  der  Einzelidieilen 
eines  solchen  nicht;  desshalb  mögen  wenig&ti  iis  nuclislehende  frag- 
iiu  iiUiiische  Bemerkungen  dazu  beitragen,  einen  üeghiT  von  den 
EigcuihutnlifihkeiteA  der  Yiendg  Bttoher  Zaobariä's  und  der  Art 
ihrer  Leistungen  zu  g^N»n.  Yen  selbst  versteht  sieh  vrahl,  dass 
die  «weite  Bearbeitung  diesen  BrdrCmngen  zn  Grande  gelegt 
wird;  einige  Andeiteigen  ttber  das  Yerfailtniss  der  beiden  Aas- 
gaben zu  einander  sind  ja  bereits  gegeben.  —  Als  die  hervor- 
ragendste Eigenschaft  des  Verf.*s  erscheint  ohne  Zweifel  der  grosse 
ümiang  seiner  Kenntnisse  und  die  geistvolle  Anwendung  derselben 
auf  die  Staatslehre.   Klebt  nur  ist  keine  der  Slaalswissenschaften 
selbst,  deren  er  wM,  wenigstens  in  ihren  Grundlagen  und  Haupt- 
fragen, Herr  wäre;  sondern  aueh  in  entfernt  liegendem  Wissens- 
kreisen XU  Hanse,  findet  er  in  denselben  Stoff  sn  Yeigleichea,  tn 
ttberraschenden  Uebersichten ,  zur  Warnung  vor  Einseiligkeit.  Er 
steht  auf  diese  Weise  beherrschend  über  seinem  Slolfe  und  nö- 
thigt  aucii  deu  Leser,  das  Staatsieben  nur  als  eine  der  Erschei- 
nungen des  Weltailes  aufgiuCwssen«  Selbst  die  neuesten  Biobtungen 
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in  der  Wissenschaft,  wie  z.  ß.  die  Unlersctieidutig  zwischen  Ge- 
aelisoinft  nnd  Staat,  die  litkmii  des  Vereinsprincipes ,  die  3lai~ 
genni;  des  YlSOusrnMeB  nim  Well0li«teMreclil,  sM  «m  tei 
CMse  «fehl  «nbeMlitet  geblieben;  Bnd  weim  aie  andi,  wie  mh 
KIrltcb,  eeine  Ansieht  eliMe  fensen  LebeM  nMil  mebr  ^rolMtad% 
durchdring-on  wnd  orjranisch  iiinwundeln  konnten ,  so  fühlt  er  doch 
deren  Bcdeiii III! IT  und  weiset  klar  darauf  hin.  Es  Hesse  sich  viel- 
leicht in  dieser  Beziehung  eine  Vergleichung  mit  dem  Kosmos  von 
A.  Humboldt  anstellen.  Nicht  minder  bemerkenswert  ist  die 
Rube  und  die  Reife  des  Urlbeilee.  Auf .  dem  beben  gatotigeB 
fMnsdpmicta,  wefeben  der  Yeif.  einnimmt,  bd  ihm  die  Terii8toüi 
müssige  Berechtigung  der  verschiedenen  Ansichten  efnlendilmiid, 
und  er  erkennt  auch  bei  dem  Gegner  das  Fii(  hfice  an.  Allerdings 
wird  auf  diese  M''eise  sein  ^\ fik  weder  eine  slarrr  louische  Ent- 
wickhing einer  bestimmten  philosophischen  Gfundlehre,  noch  eine 
systematische  PartbeianweisoRg;  aber  der  Leeer  wird  sich  bewini|| 
weldie  banm  gewttlUgbare  Hmge  von  Ueen  und  Bkblniise«  k 
dem  StanMeben  mÖgUeb  nnd  eogiir  vorfaenden  ist,  wie  dem 
nicht  nur  auch  seiner  Seits  eine  grössere  Billigkeit  des  Urlbeiles, 
sondern  auch  eine  freiere  slantsm  innfschc  Ansicht  zur  Folge  haben 
iiuiss.  Es  ist  schon  viel  o^ewonnen,  wenn  man  nur  die  Menschen 
dahin  bringt,  dass  sie  nicht  gam  ununtersucht  wegwerfen,  was 
»ifd%  idefat  in  ihr  enfee  System  passt.  Uebi^gens  bitte  Z.  dieser 
Seite  subiei'  Ariieft  tiodh.  mehr  Relief  ifeben  kutanen ,  wenn  er  nncb 
noch  andere  Aaatsgattungen,  z.  B.  den  Gbmbensilaat,  den  PüHf- 
monialslaat,  regelmässiger  und  organischer  aufgenommen  hätte. 
.Eben  so  ergötzlich  als  zum  eisrenen  Nailidenkcn  auffordernd  ist 
die  Fülle  der  gelegenllich  geäusserten  Gedanken,  der  witzigen 
Anspielungen,  der  Anführungen  von  Idassischen  Steilen  und  ge- 
schichtlichen Ztkgen.  Es  ist  sogar  des  Guten  nicht  selten  zu  vid 
gethan»  und  anstatt  efaies  tOebtigen  Grandes,  der  auch  fledfct,  eme 
qoeere  Frage,  ebie  Hmwelsang  auf  eme  Anaiosr  16,  ein  gemtreicAsr 
Scherz,  eine  Anecdote  hingeworfen.  Ganz  wie  hei  Montesquieu.  — 
Natürlich  haben  diese  Eigenschaften,  so  scücti  nnd  fflänzend  sie 
seyn  niugen,  auch  ihre  Schattenseiten,  namentlich  bei  einer  syste- 
matischen Arbeit.  Vor  Allem  ist  die  Lehre  keineswegs  immer 
klar  und  dnrohriobtig  genug,  Hmüs  ist  Z.  wohl  tibarbanpt  kein 
Mebder  In  der  AoiMhmg  sobarfer  BegriMieslbnmnngmi  nnd 
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i  oberster  Grundsätze,  soiulem  mehr  in  der  Feinheit  der  Gedanken- 
i  analomie.  Theils  aber  bilden  zuweilen  die  vielerlei  geleganlÜeli 
i      «nd  «08  TmcUedenen  Standpoiicten  geHnmrteii  fienerlninfeii 

umhmB  GeslrOnM)  ron  Uee»;  lUe  PHden  Hegen  niehl  alls  nadi 
I     Iteer  Rielmmg  «"^  iicii  «bo  a«c^  «iebt  m  efiaen  Faden 

j      yrm^nm^  elM  nicht  das  Abwerf  mit  krilischcr  Hechel  bei  Seile 
I       geschaffl  ist.    Donken  wird  man  und  muss  nutn  viel  bei  dem 
j       Böfhe;  aber  es  ist  schon  niriil  leicht,  des  Systemes  des  Yerf.'a 
I       sich  mit  helieiu  BewussUeya  mm  bemächtigen,  und  noeh  schwerer, 
I      es  mit  dem  eigenen 'zusanuneiaiihallen.  Sodann  hat  das  Bortraten 
^      naoh  Biyeuthüuiychkeit  m  mancher  achiefen  Daralaihing  geRihrl, 
vnd  mm  ton  dar  Anlafe  dai  ganaen  Werfcmi  an,  his  beranter 
zum  einzelnen  Salze  und  Warte.  So  hat  z.  B.  der  Gedanke  und 
[       die  Benennung  der  ^ Naturlehre  des  Staates^  sicherlich  etwas 
I       Eigenthümliches,  und  es  hat  sich  auch  Z.  offenbar  grosse  Mühe 
gegeben,  diesen  Abschnitt  gcislreidi  und  blendend  dtrausleUea. 
Allein  eine  vnbeiuigeae  Be^chtnng  zeigi  nichl  nor,  da«  gw 
aumchei  Sclnnmgold  drim  ist,  wie  n.  B»  die  IBerMMmig  ym 
Cheade,  Mechanik,  Biobgie,  waa  allee  nnr  auf  WoHapiele  und 
l^ezierte  Geislreichheit  hinausliiuit;  somlern  auch,  linss  dio  Haupt- 
sache dieser  sogenanuleii  iVaturlelne  iiiclils  ist,       die  lantrst  be^ 
lianntc  Theorie  der  Statistik.    Warum  nun  diese  aus  ihrer  rich- 
tigen Stelle  im  Systeme  der  Stnalswisienschanen  nehmen,  and 
nalbit  Ihren  Nanm  ndt  eineni  andern,  int  Gnade  falsohen,  w«> 
tanschen?  Warom,  nodi  edMhr,  die  gamn alaatliche  Geschichte 
anf  das  feiwongensle  hier  nntenlechen,  wäi  die  Kalnr  des  Men- 
schen siino  (j(  j^chichle  bestimme?  Warum  endlich  gar  die  Slaals- 
klii^lieit  als  einen  Theil  der  Naturgeschichte  beh^^ndeln,  weil 
Einsicht  in  die  Gesetze  der  Natur  (?!}  und  deren  zweckmässige 
Anwendung  Klugheit  sei?  Das  heisst  doch  in  der  That  geistreich 
Ins  znr.Worhung  des  Gegenthefles  seyn.  Endlich  ist  die  materiell 
liadentendste  Bigenlhttmlidikeit  des  Werkes,  die  Vernnschnag  des 
VarwaUnngsrechiea  and  der  Pcrfttfli,  doch  wM  auch  haaptsiehBeh 
der  Bemühung  um  EisrenthiimliclUicit  zuzusclirt  iben.  Wenigstens 
ist  der  angefiihrle  (inirKi  iiirtT  Idcfiliiät,  nHiiiIii'h  duss  Recht  vor- 
handen sei,  wo  nur  Em  möglicher  Weg  zum  Ziele  l)esieh6,  Po- 
litik aber,  wo  eine  Wahl  unter  mehreren  vorliega»  so  w^enig 
«flUiVSBd  nnd  anf  das  Insve  Was«  eingehend,  dess  ahi  Mmm, 
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wie  Z.,  gewiss  denselben  an  sich  nicht  als  geiiünrend  t  rachlel 
halle.  —  Kurz,  es  giebl  wohl  ntiuge  Schriften ,  über  welche 
man  so  schwer  mil  seinem  Urlhcilc  fertig  werden  kunn.    Sie  iii 
ToU  Kenntnisse,  Verstand  und  Ccfsl,  und  voU  Soaderbark^ai 
«ad  Soyelbeitoa;  biid      md  frendif  «tiifllW^I,  In  «kwi  Vfr- 
fotfer  den  walireii  StMtswweii  la  kewmim^  md  hM  wMiiiB 
mm  MM  Aergfer  über  «oe  Idsofce  ZIerarei  oder  gm  Verkehrlbeit 
hiul  aufschreien ;  hier  stellt  sich  ein  Ergebniss  jahi  elangen  Lesens 
und  Nachdenkens  in  orffinilcncr  Gediegenheil  dar,  daneben  isl  ein 
windiges  Citat  eines  nicht  benülzlenf  vieU^dit  nie  gesebenan 
Buches.  Aüeki  so  viel  ist  jeden  Falles  gewisi,  im  «•  ein  bOcW 
nerinrltardigeg  «nd  gelslig  bedeatente  Weak  uL  K«  m»tk  iMI 
erwartet,  ja  mcbl  eianial  geinhiwelil  werde»,  dam  Aalteger 
den  SlaalSWiMlurcbaflen  sich  desselben  als  Leitfadens  bedienen: 
ist  es  ferner  selbst  für  den  Miiint         Fache  kein  ri(  h(i\r<'s  Spie- 
gelbild des  staallichen  Wissens  mid  Oeukcns  zu  einer  besliiimitca 
Zeil:  so  wird  es  dennock  ünuier  eiae  if'ttQc^pnibe  von  JUaett  «od 
eigenthümiMiiwn  AnstokteD  seyn,  and  na  ao  kdker  faadhftlBt  My% 
je  gdiüdeler  der  Leaer  aaUml  isL  Wwi  ete  PiUMal  GaMr 
läuft,  nater  dem  SehnlBlanke  sa  mtickaR  oder  iarck  die  geist« 
loae  Uebang  des  gewdfanlicken  Lebens  stmnpf  zu  werden,  so 
greife  er  zu  Zacharias  Vierzig  Büchern,  und  er  wird  durch 
diesen  Schaniiiwein  aufgeregt  und  selbst  gegeisligt  werden.  JMa 
Frage  des  Verf/s  auf  dem  TüelblaUe:  an  mmm  mmiar?  knm 
mi  griissester  BeMhnmtheit  Teraeial  weiden» 

Erireaücb  Ml,  gkick  wieder  daa  der  ZeilMge  naeb  niobale 
Werk  ala  em  bedeuleadea  begrtoen  m  kUmien.  Es  isl  diesa 
«MiehRotteck'aLebrbiich  des  Vernunftrcchles  und  der  Staats- 
Wissenschaften »}.  Von  einer  iauern  AeknUchkßit  zwischen  bodea 

1)  Rottecki  C.  von,  LeHrbach  de«  Vemunflrechtea  und  der  Slaats- 
WMseoMbaften.  I— IV.  Stmtg.,  1829—1831  Von  äta  bdden  ersten  Bänden 
*  anchim  eine  3t«  imiMwL  Auig.  im  J.  t6ia  ^  INe  BadMIiing  des  Werken 
iBt  ftilfaada:  Bd.I:  VanunannlH;  fid.  B^IV:  Thiiw^inhij  fTtaiilitiii  ■  «der 
MiaipoUiik  (StaMMMl^yrik;  Siaalq^jäk;  AUaeaMbi«i  8t«ilnadto>  Pmo- 
Üfche  SUiniHlelirc  oder  Politik.  Fotmale Politik:  (Coiutilnlioaii«iire;  Oiga^ 
«tionslehre;  Allgemeine  Regierungilchre),  Materidle  Politik:  (Juitis;  Poliiei; 
auswärUge  Angelegenheiten).  Oekonomische Politik:  (Sta«t«.irnti(MiaI<Hiononiie; 
Pinanzwisgensclian;  Milillrwesen).  —  Der  ganxe  bistorkeko  TkoU  der  8laa^ 
w;,.n,.»L.>i,,..^  — ui.,...^.  -T^iiMrthi  ftliiitinii^indn,  ffiBalinniniüikn 
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Büchern  ist  fräXkk  Mm  Rede,  wie  diess  seiKm  die  gflüie  Per- 
sönlichkeit der  Verfasser  mit  sidi  ln;i(  lito.    War  es  Zacliai  la 
um  die  Gedankenfülle  und  uru  die  schlai^«  ndc  \\  tüduiier  dfT  Rede 
m  ÜMiDf  so  RoMcck  um  die  Auiiiiunterung  zur  HancUuugf  UBä. 
zwar  ia  einer  bestiaimtest  vorgiBeifihneteft  fiiclitung.  Die  recfti- 

in  der  Amreadung  enf  den  eiaielse«  UeteR  Staat  und  mf  die 

concrele  Frage  durchzusetzen  bemüht  war,  wollte  er  durch  ein 
uiiiliiSMiides  Syslem  der  Slaatswissenschaften  zur  Ueberzcugunfif 
briügen.    Und  in  der  Tiiat  waren  die  Umstände  günstig.  Das 
freiere  fitaattiohe  Leben  in  unseren  oonitiluUonetlett  Stwteii  —  so 
vM  es  imoMT  i«  «üia^ii^  übi%  kmm  Mg  —  wwr  deHi  dodi 
voo  UdkA  gfMd$w  Wttrkuaf  Tilr  eine  krttflfgere  tml  nnHltnl- 
barera  AnfTaeeung  der  tlMOvetie^en  F»ag«n  gaweaan;  dto  wUk 
immer  deullicher  ausscheidenden  Partheien  hatten  das  Bedürfniss 
einer  Aiiruudung  und  Verdeutlichung  iluer  gti»aimiil«'ii  (irundsälze; 
es  mussie  für'  das  praclischc  Bedürtniss  auch  eine  wissenschaft- 
liche Löaug)  für  den  Parttiei-Ioftlinei  eine  verlässige  Grundlage 
KiftindeB  wardeo.  I>iesa  M  denn  non  Rolieek  geMtal  filr 
4Ue  iilmle  PartM,  «id  xwar  aal  GUldL  Kiebt,  als  ob  daa 
Bach  ein  Meiilenrerlr  wfire;  datii  ieUt  es  an  BiafiMUieit  dar 
Anlajre,  an  N'ollsländigkeil,  aa  Lnbefangenheit,  vielleicht  zuweilen 
an  sachlicher  Keuntniss*.    Noch  wuiiii/er,  als  \\v\m  inaii  mit  allen 
einzelnen  ^Izen,  ja  nüt  gansen  Ridiluagcn  Rotteck  s  einver- 
standen  aeyn  könnte;  dan  war  er  viel  su  sehr  Mann  der  Parthei. 
AUain  aa  ist  ein  Werk  ans  fiinaia  GoMS,  foU  fon  Veratand, 
ZwaoUiewosBlseyn  wd  Ittchligem  WiQen.  Oft  fordert  es  aller- 
dings den  Unbefangenen  zum  Widerspruche  h^nm;  aUeki  as 
nolhiirl  zum  ei^reneu  Denken   und   belolmt  dasselbe.     Darüber  . 
künnte  Ireüich  cm  Zvveiiel  seyn,  ob  unter  den  bcnu  rkten  Um- 
stunden das  Werk  in  die  gegenwärtig  besprochene  Abtheilung, 
die  wisaeoschaftlicbe,  anfzunehmett  sei.    Der  Verf.  bat  es  gar 
kefai  Hebt,  dass  ar  wesentlich  efaien  praattsdtan  Zweck  an  fönteift 
baabaiiAtigt,  nSndkb  die  Verbräinng  der  Anblnglkbheil  a^ 
ihm  i>ü  genannten,  Verounftstaat  und  an  die  Folgesütae  daaseibai. 


ad  aMbtik,  ifl  aii^  atirgenoinroen ,  bU  zv-weil  lafanad;  im  Völkefieoln 
m  mam  der  m^aiiiillHi  Hm  ilniihiaiiiH 
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Allein  da  diese  Absicht  nicht  die  Folge  hat,  das  Werk  an  wissen- 
schaiUicher  Haliuncr  und  an  Ernst  der  Forschung  ärmer  zu  machen, 
es  blos  ZQ  einer  gemeftavenliDdiichen  Bisihking  längst  bduantar 
Dinge  iteoichwäolm;  Bondem  vielmlir  imr  —  MSkk  eia  gram&t 
9Mat  — -  SU  der  eiweefcHewKrtimi  AnnriGMiiung  dner  eioi%cB 
Staalsgattung  md  einer  iinlMdinften  Verwerfung  eUcf  efldeveei 
Staais^edanken :  so  kann  ihm  wohl  sein  J'latz  luiler  den  wissen- 
scliaflhohen  Encyklopädieeii  hu  nenig  In <iriöiajidet  werden,  als 
jenen  anderen  i^chriilan,  welche  dieselbe  enge  Ansicht  verfolgen» 
wenn  euch  nkM  wk  einem  Partheizweckc,  sondern  aus  theore* 
ÜiolMni  IffURnne.  —  Die  «nraeUe  SuüMlBng  den  Butteck'icta 
yfmkm  endllMteli  an  beipradien,  dtrfte  tlterliM%  eoyn.  Bii 
Blick  auf  eie  »^t,  dtm  iie  viele  Miler  iwt;  des  Orgento 
tionstalent  scheint  nicht  unter  den  Eigenschaften  des  Volkslribuiis 
geivesen  zu  styii.    Ist  er  doch  nicht  im  Slünde  ffewcsriK  da« 
von  ihm  selbi»i  ganz  richtig  Erkannte  im  Systeme  gehörig  unter- 
•anbringen.  So  ai.  B.  das  philomphleohe  Privatrecht,  das  er  aoe* 
Mckiidk  ak  SlaelaifiMMoMI  verwirft  nad  denn  de^  enfidnanl; 
des  VallEermlil,  welehei  er  nie  TMl  dee  aiMUel«  Bechtaa 
erklärt  und  bei  der  Politik  iint  erst  eckt  f  der  wunderliche  Unter- 
schied zwischen  materieller  und  ökonomischer  Politik,  wie  \v(»nn 
ökonomisch  nicht  sogar  vorzugsweise  materiell  wäre.    Und  so 
noeh  Yieleii  auch  im  Einzelnen.   Was  aber  den  Inheli  betrifit, 
•m  nmae  man  fredich  die  Vorailge  nielil  da  sndien ,  wo  tfe  mdit 
legen,  «nd  aaeh,  naeh  der  fMnHoMkelt  das  VerÜMaars,  «Ml 
legen  können.  Rotteek  war  weder  ein  speealetiver  Plulosoph, 
noch  hatle  er  in  der  Mehrzahl  der  theoreiii>cIu  n  Staalswissen- 
sclicdiea  bedeutende  selfostslündige  Sfndien  gemachi.    Souui  i^t 
von  ihm  weder  eine  neue  btaatsphilosophie  zu  verlangen,  er  steht 
vielmehr  eiilMb  auf  dem  Kant'schen  Slandpnnctej  noch  auch  eine 
dganthUmycha  Anflnmag  nad  Nengestaltang  einselner  ütscipfiaen» 
er  ninuni  sie  im  WesenlUdien,  wie  er  sie  in  den  besten  ihm 
MmmileiiBearbeiltingen  Anderer  dadet  Sein  Verdienst  bosldil  viel- 
iriclir  iji  der  unverrückhttren  Feslhallung  seines  Staatsidcaltis  durch 
«llc  Beziehunfifcn  tiindiirt^h  und  in  allen,  auch  den  einzelsten  Fra- 
gen.   Durch  seme  characlervolle  Gesinnung ,  welche  subjective 
BaAmt  im  das  Gewirre  von  slreileoden  Ansichten  bringt  und  eine 
weaigaleaa  den  Verf.  nie  aerlisiiaiin  Baisrbeirtang  an  din  Ikmk 
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war,  imuüich  iii  tlcr  einer  praclischen  Ueberzeußrung-  iiiui  dadurch 
befesliglen  Entschltessvng^  zum  Handeln ;  soiulei  ti  auch  in  rein 
wisseiischaflliciier  Auäamuig.  Mag  nämlich  diese  eiitfeitigo  Hei^. 
mMyng  des  modmen  RechlmrtMtes  auch  eine  den  UmnlillWM 
dtr  aliiÜldM  WkaemäkttL  lun  wkki  «ncliMMa  fraa:  to 
M  60  Mi  iiiMrlM  inohtig,  n  Mi«,  wie  dkm  ont  As- 
acht,  auf  das  Folg^erichtigste  bis  in  ihre  Spitzen  ausgebildet,  durch 
das  Gesammtgebauiie  der  staatlichen  Disciplinen  ausprägt.  Aller- 
dings ist  von  einer  solchen  Arbeit  Ins  zu  einer  aliunifasscnden 
fiücyklopädyye  der  Staaliwissenschaflen  noch  ein  sehr  weitarWif, 
Md  §im  RMf  vielmehr  war  9k  mi  IkmdMkk  eioes  Midmi  mH- 
mMe»  Werkes  belriohtet  iratei:  ikcr  m  imü  wk  fehl,  irtiw 
äM  flie  Amtkumm^  wtuk  we  fflnliiü,  mkka  den  praotleohan 
Standpunct  des  Verf/s  nicht  IheUen. 

Den  Schluss  der  grösseren  wisse nsrhaiUichcn  Encyklupydiccn 
bilden  zwei  WCike,  weiclie  noch  in  der  Herauigabe  begrililea 
md  soflui  bis  ilzt  nur  Bruclmlttcke  sind. 

Jtee  eiile  derMiben  md  die  Zwm  Mdm  im  Bk^  rai 


1)  Vielk'icht  wh»}  hivr  die  AulTulirunp  der  „Geschichte  und  f^c?  Sy«tf mos 
der  Slnal.xwf?5f  n<:(  liiifu  n  von  F.  .1.  Biiss  unH  (1  Vh  Ifepp,  I  — III  .  l'rcilijr.» 

vcrniis^^l.  Allem  die?r?.  \n  inchrfnrhcr  ßc/icliuiig  merkwiirdiije ,  Buch 
j^rliort  nicht  unter  die  Eiir\ klopüfiii m  dtr  St.W.  Der  eigentHclie  Kern  des- 
seiJH'O  »  nauilich  die  geistreiche  Schrift  von  Mepp,  ist  iedigUth  ein  philo- 
sophisches Staataicchl,  wie  denn  der  Verf.  s(  lli-i  die  im  J.  1833  nschienene 
Urschrift  keineswegs  ein  ^System  der  St.W.,  .sondern  ^PJssai  sur  la  ih^oric  de 
la  vi«  sociale,  et  du  gouvcrnenient  repr^senlatif"  genannt  hat.  Die  ungeheucr- 
lle|M  Vorrede  ven  Buss  aber,  welche  auf  1606  Seiten  ein  Buch  von  kaum 
WSeMie  «idaltali  M  «Im  dardma «nerarbelM«  rai  vh1M«4|» lla^ 
TOB  elierM  Maleritl  n  ehier  GeieUeble  «a4  Literetair  der  Slaalew&MeultM- 
tee  md  der  Mtailicbeii  BegebenlieiieQ  der  jlingifen  Seil.  ^  Ancli  id  hi^ 
gereektferlifl,  warnm  die  Scbrilleii  von  Behr  keine  Aaftaahme  ihiden.  Die- 
■eibea  BHiaavea  nrnhnfm  allerdloga  dm  freeien  Thell  der  flKaMml»- 
ecttfebiflMit  attiie  fcalMe  daialae  derfeikee  M  efeie  AMyUepBdto  der  8ii»V* 
Das  S|itini  der  allferaelnm  Staatirfehre  (Beahf.  «.  1804)  Isl  pU» 

letepbisches  Recht;  das  System  der  angewandten  allgemeinen  Staatslehre 
Fraiikf.,  1810)  und  der  Neue  Akriii  der  SI.W.  tdire  (Baaibg.  mi 
Wtnbg.,  1816)  cnttiaHeii  Um  PolUlk. 
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4olimül1ieiiii«r'0)  "welölie,  obg^leMi  sdiott  m  Jtfarai  bfegtwi 

rien  ,  (lo{  Ii  iiocli  längere  Zeil  Ijcdürfen  inöchlen  bis  zur  viillig^en 
VulleiiiiuiiiT,  Es  ist  dicss  in  der  Thal  zu  beklHgen,  indem  es  sich 
hier  vou  mua:  sehr  lüchligen  Arbeit  handelt,  lu  dem  itzigen 
SUmdpuncle  seiner  Entwid&kH^  lässC  sich  allerdings  dn  TDUgill» 
tigM  Urthiil  ttte  dmlh«  «Mk  «ehi  iMliii;  «Uefa  ift  flo  fem 
der  bis  ilit  mitgetheitte  klmere  TM  Üm^i  an  sU»  iMli  danik 
einen  Wahrschein  iicbkeit wcilngg  aof  das  noch  Rttckstindige  zu 
einer  Ansicht  berechiigl,  so  ist  es  die,  dass  w  hier  eine  dt  utiiche 
gelehrte  Arbeil  im  besten  Sinne  des  Worles  erhallen  werden. 
Sind  aimüch  die  tibaracteristiscben  itferkmale  einer  «oleheii: 
msles  Znrlkfcgelieii  aof  pUhMopluseba  GnnidaiiäciMi;  grosM 
GelehriMlieil  ml  regdBriMge,  d»er  dmcfeius  nidrt  eide  B»- 

. legung  deraeUm  dwrcli  fortiaafinde  CHtfe;  cMiclic  t»d  klve 
Entwicklung  des  Gedankenganges  ohne  Flitter  und  Geistreichlhum; 
kurz  Gründliclikeit,  wissenschaftliches  Streben  und  sittliche  Würde: 
SO  findet  sich  dieses  Alles  in  den  vorliegenden  grösseren  Bruch- 
stiicken  in  iMiyezeichnetem  Maasse.  Den  bedeutendsten  maleriel- 
kB  Werth,  von  den  h»  ÜH  mttgelhäUea  Mekfln  lial  otae  Zwei-* 

*fel  die  MatipmUHfiolMMiie;  acte  flaram  UnÜnig»  nach  ein  vollsli»- 
diges  Lehrbudi  derselbfln  (Bd.  I,  S.  dS4— Der  Verf.  legt 
hier  nicht  nur,  mit  Rechl,  auf  die  Verbindung  dt  r  Kralle  grosses 
Gewicht,  sondern  ein  besonderes  Verdienst  desselben  ist  auch  die 
genauere  wirllischaftliche  Würdigung  und  nalurwissenschattliche 

-Erörterung  der  eioaelnen  erzeugenden  Kriifte.  Die  Lehren  sind 
in  MtaderKilrae  md  mit  gromerlQarheil  dtrgeaiettt;  «ßereiite 


1)  Scknitllieaiier,  Fr.,  Zwölf  Bücher  vom  Suiate,  od.  systematuche 
Bncyklopidie  der  Biaalnvi<MBiohanea»  Bd.  I,  3te  Aldi.«  aid  UL  Gitmm^ 
1838—43.  8.  Bd.  I.  etilluat  Buch  i--5,  niaiUcli:  EialeiMtag;  Gcieiddilft  d«r 
ßtaatnnMciiichafkcii ;  Eiknologie;  Ifalurrccbl;  KalionatOlioBoiiiie«  fitf*  UI  iit 
■  dai  9te  Bufili:  AUgeaieiDea  Staalsredit  2iirftdL  «iad  noch,  snfolg«  einer  Be- 
aBmrInag  in  3leB  Bande:  Theoria  der  Cvliar;  Völkerredn;  SlaatiwiitiuciwA; 
FoÜMi  vidPoUyk,  (eine  SiatMinig,  welche  jedodi  aidit  gaas  «bercinrtimBi 
ml  4en  in  der  Bjaleftang  enIwiekallaB  BegrÜB  der  SmiHwutmMim,) 
—  Die  Beieichnung  def  ersten  Bandes  als  2le  Aufl.  bezieht  sich  nur  auf  die 
jbeidea  ersten  Büclier ,  welche  di  n  Inhalt  einer  frühem  Arbeit  Aes  \vrU,*» 
wiedersähen,  nümlirb  der  in  J.  1832  crschieneatHi  Schrift:  lieber  den  Cha- 
raeter  tmr!  die  Aufgabe  unserer  Zeit  in  Bexiehung  auf  Staat  und  Staatsiftis« 
anachaB»  tfeft  j;  faaigtMla  ftbarhaapi  and  fiawhidaa  aainer  Wiaieaaehalt 
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\  Lit^^raUir  ist  nicht  blos  ein  Beweis  von  der  Belesenheil  des  Verf.'s 
r  Si'lhsi .  sondern  giebl  aiiuh  »ichtige  Anleitung  zuiti  eiVpnon  Wei- 
g  terforschen.  Kurz,  es  ist  in  dieser  Nationalökonomie  alles  recht, 
I  «Hos  am  Platze,  als  —  sie  felM  in  diesem  VVrrka  Dim  fiUurt 
I  an  deoi  Paoote,  Uber  wekhen  man  mÜ  den  Verf.  n  rechten  be- 
I      §10  irt,  MmlMi  SU  0eiMr  AsJkmmg  dm  Begrilta  der  Slatli-- 

wImmh^mÜ,  ftberibwipt  rar  fernclleii  Aiiiage  des  WMnml 
I  .  sei  in  dieser  Beziehung  erlaubt,  nithrcrc  Atisstellung-en  zu  iiiai  hcn. 
^  Vorerst  ist  es  doch  wohl  eine  offetiljare  lonlradiclio  in  adjeclo, 
I  wenn  der  Verl,  die  Staats  Wissenschaften  eiutheül  in  erstens» 
i  die  Wissenschaften  des  Privatlebens  und  zwefteos  die  Wisse»* 
f  floteflM  des  Btpetiiebeiia ,  und  iq  jenen  BiMogte,  Privalreckl, 
JMhmMmmäßf  Privaicelliirlelire  reehnely  lu  diesen  «ber;  tibeo- 
relMie  PeKUk,  SMsreebt,  Finenswissenschaft  und  Slaals<^ftnif^ 
lehre.  Allerdings  will  er  <lns  Tri v nileben  in  den  Slaatswissen- 
schaRen  nur  in  so  ferne  berui  ksu  liliiit  sehen,  als  dasselbe  in  den 
Staat  att^enottOHHi  und  mehr  oder  minder  seiner  Pflege  und 
Aoordmnig  onterworfen  sei.  AlMi,  einmal,  ist  zu  bemerken, 
dnw  sehen  die  eigfene  AnsMmmg  des  Verf.*^  eidi  von  dieser  nor 
beneftnaigs weisse  Aefeehme  der  Lehre  vtra  dem  Privatleben  be- 
deutend entfernt;  wie  z.  B.  sicherlich  die  Lehrsätze  über  den 
chemischen,  den  vesretaliven  ProduclKHisproci  ss ,  über  die  Ziil  is- 
sigkeit  oder  Unzuläs&igkeit  eines  aUgememen  Werthmessers,  über 
die  Natur  und  die  Würirongen  des  Kapitaies  u.  s.  w. ,  u.  s.  w..  . 
mtf  beineriei  Weise  in  den  Staal  aufgenenuKen  oder  sebier  Pflege 
nndAnerdwmg  unlenroribn  sind.  Zweitens  aber  gMM  mewei« 
iisfbaft  in  die  Staatswisseneotniflon  nor  das,  was  vom  Staate 
ausgehl  oder  auf  ihn  znrückrührt.  Dass  also  <iie  würklichen  Be- 
ziehungen des  Privöllebens  zum  Staate,  so  weil  sie  gehen,  in  den 
Kreis  der  Staatswissenschaften  aufgenommen  werden  müssen ,  ist 
ganz  richtig;  allein  eben  so  richtig  auch,  dass  der  tibrige  Tbett 
dieses  Lebens  niehl  UeriMr  gebfirt^  sondern  bt  den  Staalswissen- 
eshaHen  als  gegeben  nnd  anderwirts  gerechtlbrtigl  aagnsehen  Isk 
So  gehört  also  die  YolkswiAhsehaflspflefre  allwdbigs  bi  den 
Kreis  der  Slaalswissenschuriin  (nauilKli  in  die  Polizei),  während 
die  Volkswirlh.scbarLs  1  ehr e  aus  demselben  711  verweisen  ibt.  Da- 
mit ist  nalürlich  nidit  gesagt»  dass  der  Staalsmann  solche  rein 
privatUfibe  Lebren'nidit  sa  kennen  n&tbig  habe;  soodsm  nar 
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dass  sie  Vorkenntnisse  iWv  sein  eigentliches  Studium  seien.  — 
Eine  zweite  Ausslellunij  trotten  die  AiioKlnung  desSyslemcs  i^olit 
dahin,  dass  2war  wohl  ia  der  einleitenden  Entwicklung  des  üe- 
<  griffes  und  der  Arteft  der  toatewiaiaMrhiflen  der  Geioliehle  umI 
der  iSMm  grwihiioi^  gdku  mI,  tes  e»  «her  in  tMgaiÜitfw 
tea  8yileM,  00  viel  Ui  fisl  tanfWU  werden  k«,  Mie  aaUo 
eriuilteii  werde«.  —  Ebenso  le^int,  drittens ,  kein  Rem  Ar  dM 
positive  Staatsrecht  gelassen  zu  seyn,  welchem  drnn  doch  die 
Eiffenschafi  einer  SlaatswissenschalL  nicht  >viiil  wollen  ^Ntreilig' 
gemacht  werden.   Oder  soll  etwa  die  geschidilliche  Entwicklung 
dea  StmtflbegriiiBa ,  welche  der  Theorie  des  allgemeinen  Staats- 
xneliea  ¥oramfnieUdil  islp  aia  din  gMdg^  Bmithaiilitigwig  4m 
posiliren  dftmiidhanBeiMigvltan?  In  dimn,  ftbrigaw  viwdhr- 
scheinlidien,  Falle  wMre  wader  die  SteHung  im  Syi^en»  die  rfe^ 
lige ,  noch  die  Beschränkung  auf  die  berücksichtigte  Form  ge- 
nügend,  noch  endlich  die  stoniiche  Behandlung  so,  wie  sie  uns 
wenigstens  ak  angemessen  erscheinen  wurde.  —  Schliesslich  sei 
nach  die  Frage  gnsinUnI ,  ob  denn  der  Verf.  nichl  FinaniwiMMi 
aGM,  jPoliBeiwiwannrhifl  oad  GnUnrwiaieBiiMI  nnr  ab  vnter- 
geerdnrte  Tiieila  der  Polilili,  die  aog.  OnltarwiMnaaMt  aagar  * 
wmr  als  einen  Abschnitt  der  Polizei  anerkennt?   Sollte  dem  aber 
so  seyn,  so  will  uns  der  Plan,  alle  diese  Diseiplinen  selbst^laiidig 
und  der  Tolilik  gleichgeordnet  zu  heiiandelii,  als  unvereinbar  mit 
dam  Systeme  bediinken  ?  —  Doch,  wir  haben  uns ,  ganz  gegaft 
unsere  Absiehi,  in  eine  Redin  ton  fiiNnnatten  Anwialtengnn  rm^ 
Man  und  dnniethai  waiwBnBni  gegeben,  ain  dam  dooh  aa  viel- 
MiTerdientenLoba  I>a  wir  sie  aber  fitr  an  sieh  richtig  nnd  bneh, 
weil  das  System  bei  einer  Encyklopädie  offenbar  eine  Hanplsache 
ist,  nichl  für  nnbedeutend  erachten,      in)l( Klutcken  wir  sie  nicht 
wieder ;  nur  müssen  wir  mit  der  \\  i(  derhoiung  grosser  An- 
erkennung de^  materiell  Geleistetntt  so  schliessea,  wie  beginnen, 
walleB  wir  wMüiob  nnanm  wahvo  Aanobl  van  dam  Baabe  an^ 
äMuHL  ta  jgnim  Urtheila  äit  ninilUi  BüBgniv  tnid  AiMHig 
unbedingt  rorberrscbend. 

Ebenfalls  nocli  unvollendet  ist  das  jungst  erschienene  Werk 
dieser  Abtheilung,  nämlich  die  l'hilusuphie  de^  Staates  von  Eisen- 
bart 0    Der  Verf.  isl  darAnsifibti  aiaa  wesanilicb  nane  l^egtaffii- 

i)  EUaabari,  H.,  ffUfoeopliif  des  StMt^  oder  allgemelDe  SocbdOea- 
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und  Zwecks-Oestiiniiiiinfir  des  St<iiiles  aufgefunden  zu  habcri)  welcho 
er  sy.slciJKilisi'h  (liirch  das  Ge^ammtgpbicl  der  Shrafswijjsepschnften 
diirchzui (ihren  nulerminmi.  Es  ist  itim  näniiich  der  Ötaal  der 
freie,  arbeilstheiüge ,  aber  auf  natürliciier  Riatol,  ntelioli  auf 
VoIfcilNa^  tairiMwl«  Verein  der  ManiolNii  in  gegmeilignr  Nr^ 
dcnng  ihrar  Uee  iibenll  wd  in  jegliolMr  Weiit.  IHa  AMnilung 
dieses  Begri^  aber  geschieht  mittelst  einer  weit  ausholenden 
Anknüpfung  an  Oken'si  ho  Naturphilosophie.  —  Offen  gestanden, 
Wir  versprechen  uns  iiiclit  viel  Erspriessliches  von  diesem  Versuche. 
In  dem  Cinindgedanken  «elbsi  iA  in  der  That  nicht  viel  Neueft 
Steht  mm  nindich  ab  fon  den^  fwtturphiiosoptochan  Syiekrcien 
(dem  im  anderes  seid  die  VenrlekilHBigeii  nü  Wiwielt  Stengel, 
Blidl  nnd  Bbme,  ndl  IQenen,  Leber  «nd  Kinoeben  ?),  ee  eind  nur 
zwei  Merkmale  des  Begriffes  anders,  als  in  de«  gewübnlicheii  De- 
finitionen vom  Staate.  Es  ist  dioss  die  Annalime,  dass  der  Mensch 
im  Burger  ganz  aufgehe,  indem  alle  menschliche  Zwecke  im 
Staate  und  nur  durch  denselben  Befriedi|^iag  linden  toUen ;  sodvm 
die  Berttflbäohlignng  der  ArbfüMbeitay.  Wm  mm  eber  jene 
eme  AnnnhM  belrifti  so  ifi  eie  bekmOieb  niebbi  weniger  9k 
nen,  brien  riebt  mar  der  gmm»  wMib  fliaet  «nt  eebier  Pbileeeyhie 
wesenilich  auf  dieseui  (jcdunken  beruht,  sondern  ei  auch  in  der 
ncuestfii  Zeit,  im  Gegensalz  gegen  den  Begriff  des  Rechtsslaales 
manchiuch  geltend  gemacht  worden  ist,  so  z.  B.  von  Stahl, 
Von  Nanbeil  iBi  also  nicht  die  Rede ;  ob  von  Wahrbf^'t,  mag  hiat 
imaikh  unmtiTffirbl  bleäwn.  JBieenlbftiiilch  dam  VmrL  isi  ^ 
fegen  ellefdings  die  AiifMhnie  den  MeikaMlee  dar  Aibeüplhaaung 
in  den  Staatafoegriffl  AUefai  es  ist  zu  furchten ,  dass  ihn  keia 
guter  Genius  bei  der  Gutheissung  dieses  Einfalles  und  bei  der 
UeherschalzunL:  seiner  rnr»<T!jchen  Bedenlun^r  leitete;  und  es  ist 
würküch  schwer  einzusehen,  wie  von  hier  aus  eine  Umgestailuug 
der  ganzen  Steetenrtaaginebaft  amgehen  aoU.  Yerent  muss  durchs 
nna  widet^rooben >  werdei ,  daaa  eine  üntheflang  in  SUn4e 
^Wabbedentond  nrft  AibdKhifleng  eel.  Dar  Begriff  4m  ttente 
liegt  in  der  Verschiedenheit  des  Rechtes  und  nicht  d^  Arbeit»  itd 

rie,  I.  n.  Lfm,^  1813—44.  D«r  2le  Baad  fahrt  aocb  noch  den  batoadm 
THel :  PotMYa  System  d«r  YolktwirthiehafI  oder  akonom^Khe  Sodahheorie. 
—  Hocb  feehilted%  selidiMn  in  iayn  aito«  rUltMphaa  eaa  JMeci  imd  ahe 
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du  fittck  m  die  QesoUdrte  der  »nMmkk/tmigm  srigf,  da» 
GMMarsdrtigto  aahr  vmahiedtiie  ArbeR,  QleiclitiMleiide  seir 
wrsohiedwie  BenfkMgnngen  heben  können.   Sodann  aber  ist  bei 

Arbeilstlieilung^  und  ihrer  Bedeutung  für  den  Shinlsbi  i^i  ifl^  doch 
im  besten  Falle  blos  von  einem  Vollzfehnngsmillel  <iii'  liede,  wel- 
ches über  Zweck  und  Richtung ,  al^^o  über  ^die  Hauptsache  des 
fltaatriebeiis  nicht  das  Mindortc  entscheidei,  die  oberafen  Gr«Mi>* 
flHM  gv  MA  bertthrt  Eine  Umbüdang  der  gesaonriea  Stafe- 
wisMONbaifl  Wim  dieeem  Siendpuncte  eve  fisi  mnoH  gma  «uaeer 
Fragß,  denn  es  ist  ja  g«r  kein  Princip  vorhanden,  welches  diese 
M  ürkung  imbeii  kuiinte.  Endlich  braucht  nicht  erst  bemerkt  zu 
wonleij ,  dass  Arbeilslheiltmg-  keineswegs  das  einzin^e,  oder  auch 
Bwr  das  wesentlichste  Mittel  zu  Erreidiiing  der  menschlichen  Zwecke 
ist  ArbeitmreiD^aiig  tel  ebeir  m  nMig  «nd  wMßm.  IM 
wMe  etiiag  ebne  Kajiltal,  eboe  Inteltigens/ebiie  Benitsiiiig  der 
Maiwfatdtt  tt.  8.  w.  drreicbt  weriett  kdHMii?  Des  neve  Merik* 
mal  im  SlaatsbcgrifTe  dürfte  somit  nicht  viel  glücklicher  gewählt 
seyn ,  als  wenn  mati  sagen  wollte,  der  Siaat  sei  »  in  durch  Be- 
nützung von  Damplkrafl  semc  Zwecke  fordernder  Verein.  —  Tnd 
80  zeigt  denn  auch  die  AasflUiriittg  des  Yerf/s  selbst  die  Un  fr uch  tbarkeil 
dfli  CkvM^edankens.  Von  einer  UmgefitaltBng  der  fitaatowlatoii" 
ndnfteo  wnä  efaier  Don^dringung  deraeften  mft  dem  Friiwfpe  der 
ArbeitBtbeiimig  lat  lediglidi  niebia  m  mkm.  Die  beklen  bis  tat 
erschienenen  Bande,  von  welchen  der  erste  eine  Art  von  allge- 
ini'infr  Einleifunir .  der  andere  eine  Volks\\  ii  tliS(  li;iri  L'^iebt, 
enthüllen  zwar  cmige  wenige  Abschnitte,  in  welchen  der  Arbeits* 
theihing  gedacht  ist ;  allein  in  der  Hauptsache  werden  eben  Bruch-» 
aMcke  aua  cjoen  gewebidieben  Syaleoie  der  fltaatawfaaeBaobaftai 
geüeferti  bei  welohen  mancberlei  kritlaohe  AaaUslileii  und  Emrae 
des  Verf.*a  den  HaefilbilHiU,  jeden  FaMea  das  BemuihMwawcrtfbeale 
bilden.  Eine  Erschöpfung  des  Stoffes,  wie  er  l  niirsi  für  die  Wis- 
senschaflen  gcwunnen  ist,  scheint  nicht  eiiimal  in  dem  l'lane  des 
Verf/s  gekgen  zu  seyn.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  wohl 
niebt  iiöthig,  in  stee  geiMnere  Prüfung  dos  Inhaltes  dieser  Frag- 
mente nnd  Andentniigen  ehtsogeben«  Das  Bacb  mag,  da  ea  ebne 
Zwmfel  mil  Geist  geschrieben  ist,  Yom  Hanne  vom  Fach  bei  den 
einzelnen  Fragen  als  ein  Bettrag  cor  Rev^n  der  GnmdbcgrM 
benutzt  werden;  allein  als  ein  System  der  Slautswisscnschaftcn 
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mm  km  iMKükm  Oid  fo  der  Anlffe  TerftMt  Ueberhaupt  ist 
wohl  die  Bemerkung  am  Plalzo,  dnss  der  Entwerfunpr  eines  Syste- 
mcs  grosser  und  rdcli  ausirebildeler  Wissensrhnflcn  immer  eia© 
laiigjaliiige  Durchforschung  und  scibststandigo  Bemeisterung  der 
emeiaeii  Xheile  vorangehen  sollte.  Sooel  läuft  anek  ein  taleot* 
Tolier  Ibaii  Gefehr,  eioieiiie  fiuifiiUe,  weldie  etwa  m  eisen 
•wegeBdea  AvÜMlie  In  eiiier  Zeltidirifl  blagereioll  UtleQ^  lil»^ 
tUbÜkk  ihrer  IMeolMif  fltar  ifa»  G«we  «ml  ftrer  Anwendbarkeit 
auf  das  Einzelne  zu  überschätzen  und  hulbnile  Urtheile  auszu- 
sprechen, welche  er  später  gar  gerne  zurückkaufen  möchte. 
Ueberhaupt  sin<l  nur  Monographieen  die  naUirgeauäflse  Anbete 
Akr  die  jüngeren  Bearbeiter  der  WiMeaschaft. 

Kielt  firscäöp&ng  der  aaftMBaedeiai  finoyidopAdieeQ  UtaneB 
wir  na  en  oae  vorakergehen  kMeea 

B,  dU  grösseren  Werke  tnm  gemeutfassUeker  Hßitmig, 

Wir  verstehen  hierunter  solche  Arbeiten,  deren  Absicht  auf 
eiae  Belehrung  des  grössem  gebüdetea  Publicums  gerieiitel  Mt» 
aad  weleltf  eoaal  aiebl  aal  eiae  nelheretaadiga  Ualergnehaag  der 
Graadbegrife  oder  der  BMIfregea,  aoeii  eaf  eiae  Miieiie  Er«, 
örtenmg  der  Meinaagea  ihrer  Yoi inniger  abheben ,  sondern  nur 
in  möglichst  iib('i\sichth*chcr  Form  ,  in  einfacher  und  gemeinver- 
ständlicher ?[) räche  ttnd  etwa  uiii  besonderer  Berücksichtigung 
der  gerade  obschwebenden  Tagesfragen  die  feststehenden  Ergel^ 
nisse  der  Wisseneehall  vortragen.  Ifetürück  wird  eoi  Mann  foa 
Oeiil  aaeh  M  ejana  aolehea  Verlvage  gefagenlüch  aaoe  Gadaa- 
kaa  iaaHra,  en  bedenleader  Mehrler  dem  Siead  ehMr  e^geoea 
tiefem  Uatersadiung  mittheilen:  allein  diees  wl  dena  lediglich 
Zhlail.  Nichts  wäre  übrigens  entfernter  von  uiiserer  wahren 
Ansicht,  als  ein  geringöchätzii^es  Lrlheil  über  diese  Galliirifr  von 
ächhiteii.  Im  Gegenlheüe  sind  sie  nicht  nur  objectiv  sehr  nütz- 
lich aad  vea  Zeil  sa  Zeil  in  der  That  nothwendig ;  sondern  ihre 
AMaeiawg  erlnrdert  eaoh  eiae  bedeafeade,  akht  eben  httofige 
acMflelellerfepehe  Gehe.  Awerdem  ehid  ne  lllr  dea  Maaa  der 
Wissenschaft  in  so  ferne  ein  Opfer,  als  ihm  die  Bearbeitung 
doch  hauptsächlich  nur  hinsiclUiich  der  Form  eine  innere  Befhe- 
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digung  zu  q-ewahrcn  vermag  uiid  die  Belohnung  für  die  nicht 
eben  immer  den  Verf.  ansprechende  Mittheiiung  langst  geknunier 
Dinge  in  der  äussern  Würkung  des  Buches  gesucht  werden  muss. 
Hierin  mag  denn  auch  dif  Grund  liegen,  wanm  nur  gar  wenig« 
Sobrifleii  dieser  Art  IlborlMMpl  ImMmb;  afaor  mask  der  Onrnd, 
wvam  mIM  M  diesen  waaigwi  elM  io  VenmlMiitmy  n  TmM' 
ali  Bn  Lob  Torliegt. 

Gleich  bei  dem  eisloii  hier  cinschliipi  iiden  Werke  ist  diess 
der  Fall.  Es  war  fast  ein  Ereignixs.  -As  F  u  l  i  U  mit  si  nici!  Staats- 
wissenschaUea  üb  Lickte  unserer  Zeil'}  hervortrat.  Der  Zeilpurh  t 
der  tteraiMgibe  war  gut  gewählt.  Bei  dem  gänzlichen  Mangel 
eines  die  gesamnten  StartaroscniilittlUsi  naiteswlan  gsMi»» 
vOTsHMlkliea  Wstta  mr  gamde  sn  Anftaig  dar  smiaiger 
Jalire  ete  irielfacli  gefübltes  praeliaelMM  Bedlkrffriss  in  DealMl^ 
land  zu  befriedigten.  In  einer  Reihe  deulscher  Staalcti  w  ;iren 
Vulksverlreluiigeti  einüfefiihrl  worden;  in  linderen  bereitete  man 
sich  dazu  vor.  Üeberhaupl  war  ein  regeres  staatliches  Leben 
OBler  der  grossan  Monge  d^  Gebildelan  und  Haibgebiidelen  ai^ 
waefat»  Eine  AnaaU  vnn  Minnem  abo,  wcJdw  keineflei  MI»« 
mvensekalliiclMi  Stvdlen  gcmaehl  hatten,  war  jetil  in  dar  Lage, 
über  die  verschiedenartigsten  staatKolien  Pimfen  ein  Urflieil  haben, 
wohl  gar  eine  Entscheidung  abgeben  zu  sollen.  Für  solche  war 
denn  ein  Werk,  weiches  in  zweckmössiger  Kiirze  die  Ergebn!"?<;e 
der  Wissenschaft  vereinigle  und  auf  gemeiafassUcUe  .Weise  dar- 
legte, eine  raioiia  Quelle  der  BeMmmg*  Bs  wäre  nun  nogeradity 
nidil  «ttnerinmett,  dasa  PöliU  dtam  inaitiaeiw  BndiifeisB  des 
grtaecn  PnUiknms  wi^iigstens  mm  Thefln  Mriedigte.  Br  fdi 
in  Ikbersfehtlfclier  Form  nnd  gemeinverständlicher  Sprache  die 
kiiUlauiigcu  Eigebnisse  der  verschiedenen  ^taat^wi^^eiuichailen. 


1)  POIili,  E.  H.  L,  Die  Staabwbfenseliifteii  in  Uehte  noserer  Zell. 
t-V.  LeipBiS  iSP^hk  (Bd.*  I:  Nator-  xaA  VSOKerreelil ;  Staat*  mwlSiroterecht; 
SMilmt  KL  U:  VirikcwMecli^;  Siaainiirthichrtl  «ml  Planawifa«« 
■ehall;  PolkeiwiaMMehaft.  Bd.  iUt  GcMUcUe  dee  evrefiüfcben  Slüli 

Systems.  Bd.  lY :  practisches  Vdlkerrceht;  Diplonalie;  StaaUpraiifX  Biae 
2.  Auflage  erschien  ia  den  J.  1B27— 1828.  Ein  kurzer  Aussog  aber  aus  den 
grössern  M'orke  ohne  irsend  eine  Abweichun(if  oder  Eigenthftnllchkeit  ist: 
Pölits,  Grundriss  für  eneyiildpidiiche  Yetlriae  Aber  die  geMtaunteaScnta» 
wlssewsctuiften.  Uipiif  ^  182$. 
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Zaii! reiche  Biichen'przeichnrsso  zoitr(cn,  wo  noch  Weitorps  und 
Tieleres  zu  finden  sei.  £r  verbreitete  sich  über  alle  Staatswis- 
senschaften  nid  nahm,  mit  wenigen  Ansnabmen,  nur  solche  In 
seto  System  auf«  NamentUch  aber  stellte  er  svch  m  seinen  Lehren 
und  BourthuOongen  folgeifchtig  auf  den  Standponol, -welchen  wehl 
die  ühergrosne  Mehrmhl  seiner  Leser  selbst  hatte,  somit  auch 
vorzugsweise  bei  Anderen  suchii ,  tiätulich  auf  den  eines  gemäs- 
sigten, ooiii.uiutiüriellen  T.iIm  i  nlisniiis.  Es  waren  die  Staatswissen* 
Schäften  im  Lichte  jener  Zeit  und,  muss  man  beifügen,  in  der 
saMsiifriedenen  Beschränktheit  derselben.  Kein  Wunder  daher 
aosh,  dass  das  Bndi  sehr  schnell  Terbreitet  wnrde  wid  in  der 
Laaerhtaase,  Ahr  welche  es  hesihnait  war,  fhst  allgemein  gefiel» 
daher  ul  Imem  ra  ehwr  neuen  (nicht  wesentlich  veränderten) 
Aufluije  nrodieh.  —  Aber  auf  dieses  bescheidene  Maass  miiss  sich 
denn  nun  das  Loh  beöcliranken.  Irp-ond  höhere  Ansprüi  lie  sind  durch 
diese  Pdlilz*scbe  Slaatswissenschatt  in  keiner  Weise  befriedigt. 
Sieht  man  nömlich  auch  ab  von  formellen  Fehlem,  z.  B.  von  der  niehl 
gerechtfertigten  Anfiiahme  einiger  Dfsdpttnen,  wdche  keine  Staats- 
wIsBensehallen  shnl  (wie  das  natttrlMie  Fri?Blrechtiiml  dtoNational« 
Ökonomie}  und  einiger  anderer,  welche  ttberhaupt  k^ne  Wfosen« 
Schäften  sind  (der  Diplomatie  und  der  Slaats])ra\isJ ;  ferner  von  der 
einen  oder  der  andern  uni  fchtigren  Begränzung  einer  Ablheiliinfr:  und 
will  man  sogar  noch  die  verwirrte,  jedes  leitenden  Gedankens 
eatbehreode  Aneinanderftlgung  der  verschiedenen  Disclpltnen  ver- 
xalhen:  sa  nnss  doch  jeden  Falles  füe  materielle  JüttefanissigkeiC 
«od  traslfose  Sflhwachhenigfceil  des  Gänsen  efai  günstiges  Ur- 
IM  yerhindem.  Bs  isl  bereits  mgegeben  worden,  dass  von  einer 

Encyklopaiiic,  namentlich  dieser  Art,  ciiu'  wcsimiI liehe  Foiilcning 
der  Wisscnscliuft  nicht  gefordert  weiden  küntie  ;  allein  eine 
tüchtige  Uelierrschung  des  Stoffes,  ein  aus  eigenen  gründlichen 
Forschungen  hervorgehendes  selhstsländiges  ürtbeil,  endlich  ein 
MkeforUeherhUek  tther  das  Cmammtf ebiel  mt  daher  ehiege»t« 
raMie  AnffiHmig  des  Lehens  nnd  der  Lehre  sofllen  doch  andi 
liier  nicht  fehlen.    Von  allem  «Besem  isl  aber  nun  gerade  das 

Gegentheil.  Pölitz  war,  etwa  die  Geschichte  ausgenommen, 
doch  nur  Dilettant  in  den  sl!iatli(  heu  ^^  iüsensxliallen;  eine  weiche 
Wohimeinenheit  diente  ihm  anstatt  eines  scharfen  Urlheiles;  von 
einem  gesdacJUsphikwophischen  üeberhlicke  über  die  verschiedenen 
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Slaatsgatlungeii  und  deren  Fonaeii  als  den  Ausdrücken  und  Mit— 
tela  groMer  Labenittwichten  hatte  er  keine  Ahnung,  io  lieschrftnkter 
Bownndenuv  der  conjOilotiomUeo  Monarchie  befangen  IMs 
BOtliweiidige  Folgft.lBervoii  wv  dem  mWork,  n  welohcHi 
veri^blicb  nadi  einfiai  kritiwAeii  Yeriudlaa  in^  im  «ngMrilgwdM 
üdo]  um  H  htigcn  Leistungen  einer  Disciplin  oder  einer  koiiüuhoildea 
Mcuniuir.  nach  einer  höher  fördernden  Wellaiischauung,  einer  Auf- 
regung der  Lvsor  zum  eigenen  Denken  suchen  wiirde.    Es  ist 
niittchnüssiges  Fulter  für  <li6  JHiiteliiiässigkeiti  und  in  so  lerne  selbst 
positiv  flchädlich  geprordao,  alt  es  niehl  nur  nicht  dahin  wttekla^ 
der  gedankenkMen  and  der  Ursacbe  sowohl  als  derfiiclteig  «»- 
bevnMSten  gemesBea  Meiaung  in  viekn  Fragen  entgegeantniai 
und  ein  selbstständiges  Urtheil,  eine  richlige  Kerniiniss  der  Thal« 
Sachen  an   die  Stelle  zu   seUen ;   sondern  vielmehr  nocli  ein 
selbst öT^^f^lüges  Beharren    in    dieser   SpiessbUrgerei  beförderte. 
Uebrigens  hat  die  staatliche  Bildung  in  den  letzten  Jahrzehnleii 
auch  bei  uns  solche  Forlsdiritte  gemacht,^  dass  das  einst  so  viel 
g^rieseoe  nnd  gebrancble  Buch  b^reils  ginsUcher  Vergeiienhait 
nad  MIssacbtnng  verMJea  ist  Da  nun  aber  offenbar  das  piantiadfca 
Bedürfniss  ebier  tüchtigen  geniein?ersländlidiea  Belehrung  hi 
staatlichen   Dingen   im    Deutschland    immer  noch  besteht ,  ja 
dasselbe  sogar  im  ZuiieluacH  isiy  je  mehr  sich  in  Preussen  die 
grosse  Menge  der  Bürger  diesen  Fragen  zuwendet;  so  wäre  durch 
die  Abfassung  eines  den  nothwendigen  Forderungen  ent^echenden 
Werkes  send«  Zweifel  ein  wilrkUohes  Yerdiensl  und  nebaiM 
ein  weitgenannler  Nanw  an  erwerben. 

In  wesentlich  veiachiedener  Aaffassmg  hsl  Lord  Breng- 


1)  Ein  Beispiel  statt  hundertcr.  Püiiiz  wuliic,  si'hr  inii  Recht,  in  dem 
positiven  Staatorechte  eine  Reibe  von  Bildern  bemerkenswerlber  Staataein- 
ri«btungen  geben  all  Belege  der  Aufakmiig  der  Theorie  nnd  lur  Vermehrung 
dw  EmamSmp  nlatr  Leier.  Wai  mm  aber  gah  er?  Ifar  Skinea  eeieli»^ 
Staaten,  welche  In  den  lenten  Jahndblea  cte  lehrinttcbe  Ymftünwg  ea» 
kftken  kitiM!!  Ako  dea  ainUchea  Gnmdswbiitiw  ki  teki  aaettrtaiitlMr 
Wiedeibolniif  knnderifiieb;  eile  Obrigea  Statyfonaw  gar  aichl  Wie 
enden  gelslreich  wuasle  tchon  Rdel  snd  Jelit  Brougkam  diteea  TM 
der  Aalipbe  la  iSiea.  ^AUeia  MIEek  die  SfartehlaageB  Toa  Alhca«  iaa 
Veaedig,  Ton  Aegypteo^  dar  normamiiehea  Lakeawieaarchie  fti  BagiaBS 
waiea  aieht  „im  Lichte  unserer  Zeif  enlworfen  aad  aaigebÜdstt  Wfs  ^ 
Tea  LIppeiJ)etBiokl  eder  Mwaiskarg^ladolatadt, 
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ham  die  Auferabe  für  seine  Laiidsleute  ro  lösen  versnclit 'J.  Der 
in  einer  auslu lirlichen  Einleitung  ausgesprochene  Zweck  des  um- 
fassenden, bis  jetzt  nur  zum  Theile  erschienenen  Werkes  ist,  ^itig 
genauere  Kenntnis«  der  slaatikhen  Begriffe  und  Kenntnisse  unter 
tfirnrnUiefacB  YoSksItem  m  verbreitmi,  alg  welche  in  «ilen  FiOea 
sütslidi,  in  enem  fireifln  Staate  nnentbehrlkli  sei  DieLaawigdiew 
An^^be  wM  dann  mm  aber  mir  snin  fjfering^m  Theile  dnreh 
die  Erörlerung  theoretischer  Gniiidsiitze ,  sondern  hauplsaLlilich 
durch  die  Darslelhmg-  positiver  S(aalseinri(  lilun£ren ,  deren  eine 
-  grosse  Menge  von  allen  Arten  und  Formen  ausführlich  genug  ge- 
selnkierl  ei,  zu  erreichen  gesucht.  Es  iai  mreit  vorzugsweise 
poflühes  Staatareoht,  welebes  hier  gdielefft  wird;  fibrigena  doeh 
90  y  im  den  einadnen  Binden  mehr  oder  weniger  anAhrKohe 
Iheoretifehe  Abhandlungen  ana  dem  philosophischen  Staatareehle 
und  aus  der  PoHlik  vorangehen,  und  iiocli  weitere  zu  erwarten 
stehen.  Dem  in  der  Einleitnner  nnsrühi  Ii(  h  erörterten  Systeme 
des  Verfassers  zufolge  theilen  sich  die  Staats  Wissenschaften  in  die 
beiden  grossen  Zweige  der  innern  und  der«  äussern  Politik.  Jede 
teadben  aerfilU  dann  aber  wieder  n  mehrere  Unlerabiheilungen. 
Die  hmere  Folüft  begreift  ab  ^nle  Wfie  1.  die  aügnmefaieQ 
Orundaaiae  Uber  die  Natarp  ^Be  EMüdknig  wid  den  Zweck  der 

SUialt-ii  Ml)erhaupt  (lias  jifiilosophische  Staatsi  tn  hl) ,  vind  2.  die 
SchildiM-img-  und  Erkluninrr  der  verscbiedencu ,  würklich  in  die 
Erscheinung  getretenen  Staatseinrichtungen  (^das  positive  Staats- 
recht vnd  die  Verfassungspolitik);  als  zweite  Hälfte  aber  die  po* 
litehe  Oekonomie  (Verwattangdehre,  Verwaliang8|»flege  mid  Fi- 
namwiaaeaaehaff)  nunml  poMHaeher  Arittmelft  (und  8lali8lik> 
Als  eine  Art  von  Anhang  der  bmern  FMik  beatehl  noch  ^ 
Rechtswissenschaft , 'weicht!  die  alloemeinen  Grundsätze  der  bür- 
gerlichen Gesetze  entwickelt  (philosophisches  Privatrecbt  nnd  Justiz- 
|kOÜtik^  Die  äussere  Politik  aber  ist  einer  Seits  Vc  lkt  rrecht, 
«arierer  Seita  internationale  Fohtilu  WdrMich  ausge^hrt  in  den 

A      ■  ■ 

i)  Braafha«)  Baary  Lord,  PoUtical  philosophy.  I— lU.,  Lond. 

(Under  the  siiperintendentc  of  tbe  Society  for  ihe  diffusion  of  usefui  know- 
ItMVc  ).  Bd.  I.  Allgemeines  Staatsrecht  und  Monarchieeo;  Bd.  II.  AHstokrafiem; 
Bd.  llh  Deraokralicen  und  gemischte  Regienmirsformen.  —  Das  V\  erk  erschien 
In  eimeinen  Heften  seit  dem  Jahre  1640«  hal  lalem  aber  geneiiMchafttifiba 
■agiiacr,  Tüei  o.  i«  w.  ethatna. 
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bis  jelst  mcUeiiiM  BMqii  itl  an  «ter  Moi  46»  «ite  RlMki  der 

innern  Politik,  iiiimlich  das  pbilosophkohe  und  das  poathre  Stall»- 
recht  siiiiiiiit  der  mit  dem  Iclzh^rn  verwobonen  Verfassunfirspolilik. 
Nüch  zu  crwarleii  sieht  die  poiitischc  Oi  kuiioinic  und  Ai  illuni  t  tk  iü 
dem  oben  beKeichneten  Sinne.   Dsgegeu  erklärt  Lord  Broug- 
han^  de»  er  in  dem  vorliegenden  Werbe  weder  die  Rechtswis- 
ienadiaft,  nocb  euch  die  geeamate  awwärUge  PoUlIk  (Reehl 
soweU  als  Staatsknnst)  ex  proüMao  »t  behandeln  fedeniu^ 
Sündern  imi  elwa  einzelne  Fragen  bei  Gelegenhdt  verwendler 
Gegenstände  des  Staatsrechtes  und  der  pcilaischen  Oekonomie  be- 
rühren werde.  —  Allerdings  wird  sieh  ein  vollständiges  Urlheil 
ttber  diesen  Plan  und  seine  Behandlung  ersi  nach  der,  vieliekbl 
noch  aiemlich  enlfemten.  YoUrndnar  des  Ifnairrn  ehffebin  laeeen. 
Doch  gestaltet  schon  das  bis  Jelsl  Mitgetheille  emeii  denllidwn 
Bück  in  die  Melhode  nnd  in  die  Absicht  des  Veriusers»  Ken-* 
chcrlci  ohne  Zweifel  liesse  sieh  vor  Allem  sagen  über  sein  System 
der  StaatöNMsscii.M  liitfien  und  über  mehr  als  Knie  logische  Sünde 
und  Flickerei,  welche  er  dabei  bqj[^t.    Allein  da  er  nun  doch 
jeden  Falles  nor  eineo  Theil  des  ganzen  Syatemes  bearbtiten  zn 
wollen  erklirl ,  so  ist  encb  eine  rhihtage  Afaindernng  «nd  Jk* 
gilnaun^  des  Verfehlten  von  geringerer  Bedenlang*  Wohl  aber 
ist  es  an  der  Stelle,  ein  Bedaoem  darOber  ansausprechen ,  dess 
es  dem  Verfasser  gefällt,  einen  so  gänzlich  willkürlichen  Riss 
mitten  durcli  die  Staals\vissenscli4i[leii  zu  machen.  Wäre  es  denn 
nicht  etwa  für  das  englische  Volk  von  JinUen  gewesen ,  von 
'  einen  Staatsmenne,  wie  Lord  Brougham,  über  Yölkerreoht  «nd 
toesere  Politik,  nnd  von  einem  BeeblsgelehrleQ,  wie  er,  ftber  die 
Justispolilik  geneinfmilich  belehrt  an  werden?  Mancher  wM 
sogar  der  AnsiiAt  seyn ,  dass  gerade  in  diesen  Thailen  der 
Slaalswissenschailt  11  ein  iiiidiingliehes  und  geachtetes  Worl 
sunders  an  der  Steile  gewesen  wäre.    Doch,  dem  sei  wie  iliin 
wolle,  wir  haben  mis  an  ijm  mi  baUen,  was  wir  bckoouuea 
soUen,  und  znniiM  Bwar  an  das^  was  wir  bereits  erhalten  haben. 
Hier  Ist  denn  mm  aber  wohl  munlerscheidenswlschen  den  beiden 
Bauplheetandtheilen,  dem  ppafttven  nnd  dem  specnlitiven.  -^Dnrch 
die  Anstellung  einer  grossen  Gallerie  positiver  staatsrechtlicher 
Zustände  aller  Z<.ileii  uiul  Laader  hat  Loid  Brougham  tiiiu 
Au^abe  gelost^  wolche  von  den  weiug$tea  ^earbeiteru  ciacs 
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Gesastmtsp^maeB  der  Slaatswisscnschanen  auch  nur  vorsucht,  von 
diesen  Wenig^en  aber  zum  Thdle  sehr  schlecht  beharrdcU  wordeii 
ist.    In  (lies<^r  Bcziehunir  ist  sein  Werk  jetlon  Falles  eine  Be- 
reicherung (ier  Lilenilur ,  sowie  ein  lieachtenswertlwr  Vorgang 
mir  iUüiftife  £iM>ykIopiidMii.   Uwl  mar  bMM  $k»  liiaies,  \rma 
woA  ene  sibm  Prilfiiig  «i  mmlierW  Wtliiediai  aad  AmM^ 
tnngoi  VefiBtoamng  gaben  aolUe.'  Der  VerüMMr  iMt  jeden  Felles 
1  haisächlich  den  Beweis  geliefert,  dass  es  einem  Manne  von  Geist 
und  von  ausgedehnten  Kenntnissen  ni<)<>li«h  ist.  (  ine  Inende 
lind  anregende  Uehersiciit  über  die  positiven  Zustande  der  iSlaaten 
aller  Zeiten  und  verschiedeuer  formen  und  Zwecke  zu  geben^ 
obne  dnrcb  Wiedeffbohngmi  m  ennOöeD  oder  durcb  ailnignMBe 
AbkiEMgeo  die  cigenlUobe  Einädil  w  verfcrttppeki.   HU  rick- 
ligem  Takle  bal  er  ene  der  <>bewchwengiie>en  Maeaeder  im  Lanfe 
der  Zeit  entstandenen ,  m  ieder  vergangeneu  oder  noch  dauernden 
Slaalseinrichlunaen  hezeiclitu mh    Beispiele  aus«^ohuben  und  die- 
gelbeti   in   gedrängter  Ucbcrsichl  ,   aber  mit  Beriicksiciitjgung 
des  wkkUgsten  Punkte,  dargestellt.  Durch  geschicbtliciM  Entwiok- 
lungea  ml  mtfaeb  eingMreBle  potiHecba  ErMeruBgeii  wird  die 
Tfoebeobeit  der  peeittten  Geaeligebnagai  feeohicfct  untertnodien. 
ifönnebie  Btaaten  aiad  ao  aaafUirlU  nnd  «aaiantficb  gescMcbllicb 
so  gründlich  erörtert ,  dass  die  einschlagenden  Abschnitte  des 
Weikes  fiiglich  als  bed(  nlt  iide  Monograpliit cii  l!«  llt  n  können,  so 
z.  ß.  Russland,  vor  Ailtiü  aber,  wie  freiiicii  leiclil  begi  eil  lieh, 
England     An  vielen  SteUeo  zeigt  sich  die  ausgedehnte  persönUeke 
fieiwurteebafi  dea  Verfaaeers  mitJLäiideni  uari  Menarheii  m  groaaem 
Yorlbeüe;  nirgelida  liechl  aeine  IMMmg  mcb  der  Lanye. 
Knra,  ea  iai  ibeae  Scbüderang  poafUver  StaataeinriBhtaHfen 
eine    bedeutende   Arbeit ,    deren   Studium  jedem   Leser  eine 
iVKiJge  von  wicliligen  Thalsachen  wieder  auffrischen  oder  neue 
beibringen,  und  welciie  numenüich  dazu  beitragen  uird,  ein- 
ioillfe  hmI  enge  Ibeorelische  Ansichten  zu  berichtigen  und 
geannd  an  meebeo«   Unter  ibesen  Umständen  ist  ea  in  der  Tbal 
ein  nndanfchagta  GenohUI«*  der  Wafarbeit  die  Ebre  sa  geben  nnd 


t)  So  ist  denn  aüch  in  der  Thal  dieser  Abschnitt  des  Werltes  nl'  <  mo 
eigene  Schrift  bcsondprs  erschienen:  British  Constituihm  hy  ILLordBroug- 
baa,  a  ua4  m  5.  ar-  &*  1^  iüuah^  1844. 
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eben  »eil  es  ein  lai.t  erster  Versuch  ist,  und  weil  derselbe  TO« 
einem  vielfach  bedeutenden  Manne  kömmt,  ist  v\uc  Kiilik  doppell 
uöllug,  damit  nicht  etwa  eine  unrichtige  Behandlung  als  Vorbild 
diene  QBd  Verstösse  für  Vofsdge  geltai.  Nm  fehlt  es  al)er  m 
Fehlem  nicht.    Uad  sww  wiillm  war  ite  tokhe  meht  sowoM 
cioielae  Uogenmiigketai  oder  «elhst  eiifcidedne  Irrthilmfr 
geltesd  Mcheit.    Otabar  iminr  mMi  bei  eiaer  ArMI;  in& 
die  vorliegende ,  billig"  sv\\\.     Bei  einer  eigentlich  die  ganze 
Weltgeschichte  uiiiriissriKlrfi  Darstclhnii.'-  ist  es  in  der  That  kuniti 
ittöglich,  dass  sammlliche  einzelne  Gemälde  mit  gleicher  Sorgialt 
«ad  Sachhemitiiiss  entworfen  seien;  dui  nicht  fisweilen  falsche 
Anffaniungea  und  HinfViriUMnim  nA  mtorliofen,  oder  eiM 
TOii  neuen  Foifehnngen  Verworfene  greeehiohtiidie  Anncit  M- 
behelten  sei.  Selbsl  also,  wo  solehe  eimdne  VersWne  das  er^ 
lauble  Maass  zu  iilici  sleigen  scheinen  (wie  z.  V>.  in  der  durchaus 
oberfliii  hlichen   und   von  Fehlem  winunelndi  n  kurzen  Charac- 
teristik  der  neuen  deutschen  Verfassungen),  wollen  wenig&teiis 
wir  sie  nicht  hervorheben  oder  gtf  iMrh  tadeln.  Allein  etwas 
aoderei  ist  et  hinsichtiioh  eines  oder  sweier  groaser  Gnmdfehler, 
welche  von  bedanemswerthem  BMnsne  anf  die  ganxe  Anlage 
des  Werkes  waren  ond  dessen  Werth  ohne  Zweifel  bodantend 
verringern.  —  Der  erslo  <lieser  (iiiii^fi^n-eifciHlen  Fehler  besteht  in 
der  mangellmilen  j  si\crvi\  wir  es  oWeu ,  in  dtT  Hiichen  Begreiftmg 
der  Verschiedenheit  der  Staaten,  i'ür  Lord  ßrougharo  besteht, 
wie  auch  die  ganze  Eintheilung  des  Buches  neigt,  der  Uatoachied 
dar  Staaten  ledigUch  in  der  allen  Dreüheifanig  nach  der  ZnU 
der  negierten,  welcher  er  dsoBnocii  die  ^geatfsehloBegiemngdhnn^ 
Mgiebt.  Von  einen  Begreiian  der  ganc  verschiedenen  Gnnd« 
gedanken  der  Staaten,  welche  so  gar  nicht  das  nämliche  sind 
Hill  den  bloseii  l  ot  men  und  Zuhlen,  ist  gar  keine  iiede.  Aller- 
dings ist  der  beriiluntc  Staatsmann  viel  zu  scharfsinnig  und  ge- 
lehrt, als  dass  er  nicht  hn  euMwinen  von  ihm  gewühlten  Beispiele 
nnf  diese  Grandlageo  anfinerfcsam  wttre.  Allein,  beherrseht  darck 
seine  mechanische  fiintheOnngf  stellt  er  diese  Haoptaaohen  In  den 
Hintergrmid;  de  sfaid  ftm  nnr  ehie  Thalsache,  wie  sehn  andere 
auch.    So  werden  denn  also  theiis  Beispiele  von  ganz  versclue- 
denen  Staiütcn  durch  und  neben  einander  gescbiidert,  theils  (üe 


Digitized  by  Google 
I 


£nc^kia|Midieea  der  Staalswisseusciuifteii.  4ff| 
« 

leitenden  Ideen,  wo  nicht  gpanz  Ubersehen,  doth  niclit  an  die 
SpiUe  gestellt.  Unter  den  absoluten  Monarchieen  kommen  also 
B.  B.  Despotieen,  Fatiiarcbieen,  Feudalflaaten,  unbeschränkte  Ein- 
tarmiMfttD  d«r  RedüMlnatigaMtog,  lelM  Tlieokraliflen  iieiMa 
tihwiMter  ? or.  Bei  den  ArislelEretieeii  werde»  die  «dften  Stallen 
yniwdoiiklich  mier  die  ttenenn  FewM-'  oder  Retidntoileii  ge» 
mischt.  Duss  aber  unter  diesen  Umständen  von  einer  scharfen 
Hervorhebung  der  Grundgedanken  mir  zufällig  und  unbewussl  die 
Rede  seyn  kann,  versteht  sich  von  selbst.  Damit  aber  sind  die-* 
eeibes  Mtürlich  auch  für  den  Leser  ni(M  e^enth'ch  belelireiMl. 
Derselbe  wird  Mos  hierinhtfcich  der  uilergeeidMleii  Femen  des 

idteiii  Iber  die  neu|itgiMuiifri»griffe  erMl  er  »er  ganz  gelegen^ 

lieh  einen  Wink ,  iiud  dami  ist  in  der  Regel  ein  solcher  Begriff 
unter  dem  falsciu  n  Lichte  einer  bloscn  Modificalion  einer  der 
untergeordneten  irormen  dargestellt.  Das  Alpha  und  Omega 
aller  richtiges  fileeliwissenschaft  (nicht  blos  des  Staatsrei^teei 
elieehen  bier  vomigeireiee}  Ifl  n«n  aber  die  UnlevMiieidiiiif  der 
fem  wicUtdenarllgen  Gattangen  von  Stiatcii  «d  der  taen  ta 
^mide  liegenden  y9lli|f  dtvergirenden  LobensaiMielilen  nnd  Zwecke. 
Ühiic  diese  ist  nic  lil  nur  ^  erwirrung  und  iomiRle  Unklarheit, 
sondern,  ^s  a.s  norh  wüit  schlimmer  ist,  völlig  unlogi st  Ii e  Auffassung 
der  ganzen  Staalenwelt  unvermeidlich.  In  dieser  Richtung  hat 
■unentlich  die  dentsche  Staatswisieniehaft  grosse  Forlschritte  ge- 
nndil;  nnd  cf  aelgl  tkk  wieder  an  den  Beispiele  dea  begabten 
fflnatiBiaHHiiH  w  aas,  wie  äeh  die  Unbekaantaobaft  nü  dir 
deuiscbon  i4teratar  bei  den  Gulohileii  oder  meli  nur  Ciebddetett 
täglich  empfindlicher  rächt.  —  Eine  zweilej  jedoch  nicht  so  gewich- 
tige, AtisstelUmg  müssrn  w  ir  in  ili  r  Hichtunir  machen,  dass  Lord 
Brougham  in  <ler  Beurtheilung  fremder  Zustände  sich  allzu 
bH^nig  anf  den  Standpund  gegenwirt^(er,  mmentlicb  engUioher 
TageAagen  itdlt,  diesen  wenigstana  vonngswiiie  bcryoriiibt 
Üinenaieb  isl  ibn  ttbenll  efai  Hauptgealclilvnaisl,  ab  die  Hange 
feurig  geschützt,  die  aiteiitliche  Meinung  beaehtel  sei  Hiernnter 
leide,  nun  aber  an  sich  die  objective  Vollständigkeit  der  Schil- 
derung, jpuer  Zustände;  und  ausserden)  wird  die  specifische 
Wahrh»it  nicht  seilen  verfälscht.  Unmöglich  kann  in  jeder  Staats- 
fnUuBg  iener  OeticMipnil  der  wtobtigite  od«r  ancb  nnr  ein 
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fichüfft^r  seyn.  So  z.  B.  in  oiner  Theokralie,  in  einem  Patrimo- 
riialstaiac.  Ueberhaiipt  Im!  der  Verfasser  wenig  Sinn  für  staat- 
lichen Org^anismus ,  sondern  ittclir  iür  den  Meclianisnius  der  Par- 
tbeien  und  des  gesetzlichen  V>'iderdiiidfls  gegaa  uberwiegcaie 
fiewtli  Bifwd  eimr  ArL  IMui  es  nm  ent  moii  4at  Am* 

.fiilinBif,  im  diefle  motone  wd  mAmmime  eowttaiMdle 
Lrteng-  «ad  StMtlftnMil  efn  tfbrlcbliged  Ifedini  itl  mar  Ai#- 
fassuno^  von  Einrichlungenj  welche  auf  ganz  anderen  lelzton  Be- 
grilfen  und  Gefühlen  beruhen?  —  Ebenfalls  nur  ein  bidmutt^ 
Lob  lässt  sich  über  den  Theil  des  Werkes  fällen,  der  oben,  viel' 
kkk%  w/Ai  pm  ^eiak^hnend,  der  gpocililive  genannt  worcta 
li^f  UaMk  ÜMT  dta,  jedem  fiawle      mmßlkitMi»  Eäätämg 

.YmmgafolMekta,  «UginnaiM  fOften^InnyMiiiiy  «nd  polilipchen 
Betrachtungen.  SaUist  dw  eirttehieileaete  Bewvaderet  de«  Ter^ 
fassers  wird  nicht  in  Abrede  ziehen,  dass  die  Erörterungen  übi  r 
die  letzten  Gründe  des  Staates,  über  Staalszweck  und  über  die 
Slaalsgcwali  sehr  obcrüacidich  und  unphilosophiseh  sind.  Kie- 
maad  wird  iüagaeii  woUen,  da»  ei  em  offenbarer  Mangel  iAy 
wenn  dttr  Verfaier  nicht  mvr  die  iMAreeblüdbe  BegrttadH^, 
■endeni  Mieh  die  pdittebe  WtirdIgiMf  aller  filiiiegellnni[fin  «id 
Fenneo«  welche  nicht  in  eene  veraltete  Dreitheileng  passen,  gaei 
tibergehl,  und  folglich,  mit  einziger  Ausnahme  des  Gedaukeus  der 
\()lk>verlrelimff.  völlig  aid  den»  biaiidpuntle  ileiodul's  stehen 
geblieben  ist.  Aamentlieh  er,  welcher  den  Grund  aller  slaallichea 
GeselischafI,  ja  sogar  alles  Rechtes  nur  in  der  NülzUchkeil  (ex- 

^pedieBcy)  findet,  Mie  ekheiüohi  die  Anfiorderai«  geMl, 
feinen  Scherinn  4er  Uotmnchimg  auch  noch  anderer  Znetinde 

^aaamrenden;  nnd  nnm  eottte  fhnibeQ,  dees  ihn  dae  iniellectue4le 
Bedürfniss  hiezu  hülle  durch  die  engen  Schranken  seines  Sciiul- 
syslemes  brechen  lassen  sollen.  Endlich  will  uns  wenigsten* 
dünken,  als  sei  die  Gleichsetzung  und  \  erwechslung  von  gemisckCai 
Begieruogsarlen  nnd  b^hriAklcn  Aegierungsgewallen  md^ 
richtig  nodi  Uar.  Deg^gen  wKre  ei  anf  der  andern  Seile  die 
hdchele  Ungereohiii^,  wem  niehl  M  einer  ganacn  Reih»  van 

-BfdHerangran  ein  glttnaender  MarUnn  und  die  «rireuUchil«  Ge- 
sundheil der  Gedanken  wollic  gepriesen  werden.  In  ganzen 
Aiillit  ilungen   <li(  >(  r    [niiitischcn  Abhaudluni?en   kartn   uan   Jiu  Iii 

aad«!jr%  ak  der  iUareu  Menscheiiiuiaiiliui^  dar  svhairüeri^ik  und 
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dem  staalsiniimiiüchen  UeI)prMi<  ke  aufrichlißre Bewunderung  zollen. 
^  ist  namentlich  vorlrefllich,  was  gesagl  ist  über  den  Niitaea 
md  die  Kachtheile  von  Parlhekn  m  Staate j  ttber  die  guten  und 
nolitamBB  ßeüeii  der  ikrltteknOie;  .Uber  die  gefeneeilige  Be- 
m^kMkmg  wühbüngigcr  Faeloren  def  Stoetswillei»;  Iter  die 
Nichtigkeit  ttberkfiMtiieher  WeltleiRnolitaiifeii.  GMine  Worte 
für  jeden  Staat  mit  Volksvertreliing^  sind  es,  welche  den  Characler 
und  die  Bedingunp-pn  diosor  Einrichtungen  erörtern;  und  os  ist 
nicht  m(iglkh»klar(  1  uml  beherrschender  tti>er  die herufensten Streit- 
ihifBii  des  eeneiilultonellen  Staatsrechtes  zu  reden,  al^  fiber  mü^ 
lellwre  oder  .umillettiere  Wahlen,  Ober  die  fiadinganyeii  der 
«etivei  lad  pavlven  Wablfilbjglieit,  aber  geheiM  Abetftiwwiy, 
Zweikaieiiienisystfin,  Pre«semfluss  und  Pressnnfug 
ist  der  Verfasser  völlig  auf  seinen/ Felde ,  und  er  zeigt  überall 
den  in  cfrossarligen  Verhailnissen  und  in  Tin IheikMinjilVn  (r(»\vi(Mr(«'n 
englischen  StaatFin mn,  den  bedeutenden  Gelehrten  und  den  talent* 
-vidleii  janstiichen  Logiker*  ^  Sollen  wir  also  nach  dem  lirsbir 
Bemerklen  neeb  ein  Geeammlnrlbeil  fidlen  ikber  disMi  Werli^  so 
UflBen  wir  es  imr  dabbi  ebgebee,  daes  es  nvir  seine  Aii%nb6 
nieibl  nur  in  der  bis  jetzt  ersebienenen  Ablbeteig  blos  tbefl» 
Aveise  erfüllt  wegen  des  zu  engen  und  imi)liilüsophischen  Stajid- 
puiK  ti's  de«;  Verfassers,  sondern  ihr  auch  voraussiehflich  naili 
Vollendung  des  Ganzen  nicht  gänzhch  genügen  wird;  dass  es 
aber  in  dem,  was  es  beferii  £um  grossen  Theile  befriedifend,  in 
vielen  Absdunftten  sogar  vortr^iMcfc  isi,  and  dass  es  sonnt  lUr 
niiae  wabre  Berocberung  dec  BoeyUepidisen  der  SlaalMrisasn- 
schaiten  erklärt  werden  nms,  nenenlUcb  aber  der  anf  die  Be^ 
lehruflg  der  grüssero  gebildeten  Lesewell  ^uiiaciiäi  berechaeieii 
Gattung  derselben. 

^^^^^^^       ^V^^^^V^^^^B^P^B  ^^^^^^^B 

darf  ohne  Zweifel  sich  ebenfalls  kürzer  fasse».   Nicht  als  ob 
nicht  auch  eine  solche  Arbeit  den  Meister  zeigen  und,  namentlich 
als  Grundlage  mündlicher  Vorträge,  vielfach  nützlich  seyn  künnle; 
sondern  weit  in  dem  engen  Räume  für  die  Ausführung  materieller, 
eigener  Ansicbten  nar  wenige  Megeabeil  ist  und  das  Hanptver«' 
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dienst  in  der  ailgenicincn  AiilTiissiinpr  und  in  der  formellen  An- 
ordnung Materien  iiestebea  warn,  lieber  diese  aber  Ital 
äek  in  Kmen  beiiolrteii,  imd  iwar  ym  eo  laebr,  als  keioem«fi 
•iUe  Veitenr  dmrtiger  SokrfUw  flire  Aufgabe  gftleklM  g«lM 
Mbea 

Gleich  der  Anfang  ist  kläglich.  Fast  ein  halbes  Jahrhundert 
halte  Röal  keinen  Nachfolger  gefunden;  und  als  endlich  an 
deutscher  Gelehrter  die  Bearbeitung  eines  kurzen  Compendiums 
linti  rmh«,  so  litt  er  kläglichen  Schiffbnieli.  Die  von  R  o  s  s  i  g  >} 
tmmkm  FeUer  aind  m  dtf  TM  kw  bagreißick  Ual  «r 
«vrar  twsh  k  so  fieme  den  GaUkok  MiHdi  aitfgefiMi,  dw»  er 
db  gtotewiaacnadiafteit  gegenatHidlleh  ruMfr  aiMMkHdeC:  00  M 
doch  theils  die  Eintheilung  oder  viehnehr  die  Zersplitterung  der- 
seibon  (in  23  verschiedeno  Uisriplinen)  völlig  uiisrnnißr;  tbeiis 
die  Keihcufolge  derselben  jeder  Spur  von  Logik  baar;  theiis  der 
büudt  des  Büchleins  gllnzlich  null.  Es  wird  z.  B.  die  Hesels-» 
gaiwngapoMtai  nil  dO*-dO  Zeilen,  die  FinaivwiMMchaift  elwt 
nft  den  Doppelleii  efegiefart%t,  ml  dieie  enthsUeii  mif  leera^  ftil 
kMieelie  fktmm*  Aiieh  iit  Rdaaif  der  Erste,  weleher  den 

genannten  Huirswisscii.schaflen  umi  sojyar  den  miltelbiu-cn  Hülfs- 
li'issenschaflrn  (!)  nnvn  Platz  eiaiaujnl.  Dus  üuch  ist  somit  tmr 
der  Vollständigkeit  wegen  zu  nennen,  in  der  That  aber  Miaes 
FIftti  auf  dem  Bücherbreite  nicht  werth. 

Uttd  mMcH  aalM  noch  tiefer  ni  alelle«  isl  dta*  nicMe 
ÜMlMger,  wcwi  ecboii  ddherKcb  hi  anderen  Ldaumgen  niell 
«n  teradrten.  Jaeeb  hat  eM  «KnMi  nidit  elnnial  n  einon 
Bewusstseyn  seiner  AulValx^  durchzuarbeiten  vermocht.  Abge- 
sehen von  allerlei  abgcschniaLkleii  Aiili;uigseln  über  Benülzung 
der  Universilätsfcrien  u.  dgl.,  und  einer,  fast  ein  Drittheil  de« 
Boches  einnehmenden,  Einleitung  über  sog^nnte  Hülfswissen- 
icMletty  als  da  sind  Sprachen»  Zeidumi,  NatargeaeMchle,  iit 
gar  niehl  Uar  geverden,  was  eine  StaalswtssenidMill  Ist  Er 
theill  sie  ehi  hl  jarisiische  WissensdMIen  und  hi  poHllsohe.  «tae 
sind  nun  aber  nicht  etwa  die  VVissenscbaAen  von  der  rechtlichen 

1)  B9f»ig«  C.  G.«  Entwurf  «iaer  Eac^klopädie  und  Matbodolofie  der 
fMaauBltti  SuaiiwiiMaiclianaB  aad  ihrer  BalfMliicipliaea.  Iielpiis«  1797. 

2)  Saea^i  t.»  BfaMianf  In  da«  Aadim  der  SteeUwiieenicbtftea ■ 
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Seite  des  Staatslebens,  sondern  vielmehr  diejenigen  rechtswissen- 
!»cliafllicben  Fächer,  welclie  der  Staatsmann  zu  wissen  brauche, 
also  römisches  Kecht,  Lchenrecht,  Civilprocess  u.  s.  w.  ?  Unter 
dem  politischen  Diseiplinen  kömmt  dagegMi  wieder  das  Slrafreoht  * 
YOr.  JMoi0  Gedaiilietloagkiite  kaonen  «1^  wm  m  wmofet' 
YmutBkng  fiMle»,  ab  «Mb  dar  UmII  h»  leer  als  nilsMi  Iii. 
Is  ial  meht  angenehm,  ein  so  ¥et weifendes  IhrlMl  iter  die 
Leistung  eines  Mannes  iiiisziisprechen ,  welcher  nicht  ohne  Ver- 
dienste Ulli  (ite  Stuatswi^senächaflen  war:  allein  diessmai  haiic  ihn 
sein  guter  Genius  völlig  verlassen. 

Etwas,  jedoch  nirht  viel,  besser  amgefialkB  ist  die  Schnft 
nm  KraaliBrf  0*  2«  loben  M  der  grossere  mterielle  iahnlli  - 
die  Tttchli^  der  Gesinung,  die  KMeil  der  Jknmmg;  m 
tedebi  aber  einer  8dle  46b  Aufnahme  mwlMr  angeblicher  SM«-'* 
Avisscnschaflen,  w^Khe  gar  keine  sind,  (wie  z.  B.  einer  kurzen 
Barbltlluiig  des  runii^^chen  Privalrechtes ,  der  Kriegskunst  und 
einer  Anweisung  zur  formellen  Besorgung  der  Staatsgescbäfto,} 
endorer  Seite  die  vIlUige  Uebergehung  des  positiven  Staatsrechtes 
wmk  der  geieflMlen  gfieiddehtüdien  DiiGiplineB,  sowie  die  vevUl- 
idHntaifir  erom^  ZnrttekielaMr  des  nUliBoiMnben  fitadareelrtes* 
Die  Kenntnisse  des  Verfassers  in  den  von  ihm  behandelten  Ge-  ' 
geiistanden  sind  anerkennenswert  Ii ;  allein  von  eigenen  bedeutenden 
Gedanken,  von  einer  geistreichen  Auffassung  des  Ganzen  oder 
einzelner  wichtiger  Theile  ist  nichts  zu  finden.  Zu  lernen  ui 
mmM  Mancherlei  ans  6m  Boote;  alleia  weder  hal  es  die  Wissen- 
eohnft  liyendwin  geförderty  noch  wM  ee  wohl  einn  I^eer  kiblndl 
enmgnn  nnd  ftr  Stndnnn  oder  Leben  begeislem*  Korvt  MMe^fnl* 

Dass  Pölitz  neben  seinem  auiführlichen  Wtrke  auch  ein 
kleines  Lehrbuch  der  Slaatswissenschaflen  o^eschrieben  hat,  wurde 
bereits  oben  Seite  454,  Note  1,  bemerkt.  Es  wird  zur  Bezeich- 
nung des  VVertbes  dieser  Sobrift  genügen,  zu  bemerken,  dass  sie 
ledlgUch  ein  kwner  Amnig  ans  den  SinaUnmsenscbillen  in* 
Uebto  nnserar  Zeil  ii*.  8o«tt  nMM  din,  wMgstens  fm  OnuNni, 
liebtige  ^totednung,  die  Kbobeft  der  Sttm  nnd  diereiebeLilertlnr 


1)  Kroaborg,  Frh.  EDcyUepMe  and  Velhodolofie  der  practifchen 
fitaiitslehre  nach  dea  naoeflaa  Aiächlea  iltr  bufWwrtiwttii  8ehrillfieil«r  dar* 
fMttUt  and  etffimIL  J>rciden,  t88t 
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gerüHmi,  dage^  aber  auch  tadelnd  der  Mangel  an  Geist  und 
mi  t)eliürrschc>nden  Ansirhten  und  der  Mang^cl  an  eigfentHcher  Wis- 
senschaftlichkctt  hervorjTelioben  werden.  Vielleicht  wurde  sidi 
das  Bttob  iUMi  2ur  Grundlage  von  Vorlaevagen  passen,  wif» 
nioiil  m  baaorfMi,  4ua  dia  Fiadiliät       gtaiai»  MdtU 

Twue  iMPet»  verdMe*  Bine  Bncyklupädle  soU  die  giistif e  Oulnl*-. 

e^scuz  und  niclii  das  abirt  sUndene  und  schaale  capui  morluum 
caner  WissensLhcift  enthaiien. 

Nichts  kann  nach  Form  und  Inhalt  verschiedener  von  dieser 
jPfiÜs'schen  Arbeil  seyn,  als  die  ihr  in  der  Zeit  der  ErscteiMnf 
M  aithitoi  üatonde  fapyktopidfe  der  fitaatewinm*nwhiftiiii^  wtkm^ 
liflii  die  m  BUelaii  >).  i«  Jane  OoMMiggl  in  jegüebm  Sim 
das  Warlaa,  §o  ial  diaae  ^Catiar  Ar  die  Menget  Uod  swar 
sind  sich  sowohl  die  lobenswerlhcn  als  die  minder  gelungenen 
Seiten  entgegenueselzt.  Das  Syslnn  Eiselen's  berulit  wesent- 
lich auf  Hegei*i»ctier  Grundlage;  doch  ohne  sklavische  Naelialiniung. 
Wader  MUel  die  Dreitheilung  in  Recht,  Moralatit  und  SüUicUMil 
das  teMa;  naoh  die  aaoli  Fanälia»  .GaaeUadiaft  obnI  Stml;  mm^ 
dam  aa  wird  aar  flaartliahafl-  oad  S4aat  eimadar  eatfogeayeaatrt, 
und  audi  maacker  aiaealaan  JLäm  aina  TerMiiiadefie«  waU  fidK 
tigere,  Slt  Uung  gegeben.  So  z.  B.  der  Rechtspflege  und  der  l'ulizei 
beim  Staate  und  nicht  bei  der  Gesellschaft.  Anderes  ist  \ olislandiger 
und  stoÜhaUiger  als  bei  Hegel.  Die  Entwicklung  im  üiaseliieB  iü 
IftdtfdKenreich  und  selMilifidig;  die  BewaiiralMraiig^  tiraoif  wi»» 
atMaMttiok;  Attaaliina  aad  Oadarim  warte  aiaar  ganaM 
Kritik  nnterworfim  and  mt  daaa  maigeMmmmf  wam  aia  ki  Ab 
strenge  geordnete  Entwicklung  passen;  es  handelt  sich  nirgends 
von  einem  Durchschlufilen  zwischen  Ja  und  Nein ,  Weiss  und 
Schwarz ,  sondern  der  aus  den  Vordersätzen  folgende  Sclduss 
wird  gezogen,  mag  er  einer  Ansicht  oder  einem  Interesse  des 
Ta|aa  sokaetekali  oder  aiokt.  Aber  fraiUcli  IM  äok  aaf  dar 
aadartn  Saite  akdit  llagaan»  daw  dam  Loaar  das  VeraUtadaiBi 
darck  fiakwerftffigkMt  dar  Oarslaliaaf  and  Ungatokigkeil  dar 
Sprache  müheseelig  gemacht  wird.  Während  es  bei  allen  practi* 


1)  Eiseleai  J.  P«      flWUraoh  dit  SfiliaHi  dw  fiaMHiwkaaiiiilwiluiL 
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i    sehen  Wisscnschuflen  (und  zu  diesen  gehören  denn  dfwJi  sicher- 
I    lieh  dio  staatlichen)  oflTcMtbar  um  die  Ersrebiiisse  zu  thnn  isl,  Me-  , 
I    UiOile  und  loriiiale  BeweistViUruug  abei'  nur  Mitlel  zur  Herstellung 
I    olijedtver  Wahrheit  seyn  können  und  sollen:  wird  dieses  Ver* 
I   htitniss  hier  nsigcdreht  Daraus  wird  denn  äa  Buch«  walohes 
k   wohl  m  finar  dcotseheo  phüosophiadien. Söhlde  anerfcaiiiit  werdea 
,    kann,  dagegen  schwach  in  das  Lehen  ängreifl  nnd  durch  starren 
I    Foi uui!ismus  seimMii  Zwecke,  der  ersten  Anleituntr  von  Anfän- 
I     g-ern ,  bvlhsi  enl^^tjgunlritt.    Diess  isl  nun  aber  würkbch  Schade 
j    hei  eiaer  tüchtigen,  gewisseahaflen  Arbeit.    Und  hat  sich  nicht 
\    dae  aaf  solche  Weise  umpauBerle  PhHosephie  den  Vorwurf  an 
\    flMMhen,  daas  sie  die  grosse  Masse  der  awar  gebadeten  aberntoht. 
,    an  Schalfiiroieln  gewiMinten  Leser  der  flachen  und  gcIstfooSB  aber 
,    begreifbaren  Gemeii^chriflstcdlerei  in  die  Arme  wirft?  —  Zur 
I    VersUintligunir  über  den  Inhalt  werden  narhslchonde  Bemcikun- 
I    gen  genügen.   Derselbe  zerfällt  in  Erörterungen  über  gesell- 
I*  schafiliche  Lehren  und  in  eine  Uebersichl  Über  die  sämmtUchen 
,    SlaatswisBenschaften ,  mit  Ausnahme  der  geasbichtlicben.  Diese 
,    leMere  Ueberdcht  Ist  hd  WeseatHcfaan  richtig  geordnet,  giebl 
gleidfafftmiige  käme  'Bklaxen  der  jrersehledeoen  Disc^jdlnea ,  nnd 
auf  sie  linden  die  vorstehenden  anerkennenden  Bemerkungen  haupt- 
sächlich Anwernlinig.    Weniger  uiochie  sirh  zum  Lobe  der  Ge- 
sellschafls  -  Lehre  sagen  lassen.   Abgesehen  naniiich  auch  davon, 
dass  die  Wissenschaft  ton  der  Gesellsohaft  ikberbaqH  ntehl  in 
ein  System  Ar  Btaatswissensehaften  geUhrt,  ist  noch  noch 
dar  Mangel  an  emer  organischen  Anftanng  nnd  an  Yollstilndig 
keit  hier  geltend  zu  machen.   Es  sind,  nur  ziemlich  wÜlkirlldi 
und  dürftig  ausgeuiiliUe  Bruchstücke  gegeben;  und  das  Ganze 
möchte  beweisen,  dass  diese  ganze  Lehre  noch  sehr  weit  entfernt 
ist,  die  Durchbildung  der  Wissenschaft  vom  Staate  zu  haben. 
Bei  imgelieacfaeller  Aditoag  vor  dem  Geiste  und  der  vielfachen 
TOofatigheit  des  Buches  Term0gen  wir  sonrit  onmdgHoh,  daaselbe 
als  fline  durchaus  gelnagene  Bfadeitnng  in  das  Studium  der  Staats«' 
Wissenschaften  zu  erachten. 

Mit  Vergnügen    aber    auch  mit  Tr  iiiu  r  nennen  wir  die 
kleine  SchriA  von  Schön       Sie  ist  die  ÜrstUngsarbeil  eines 
I  1)  SctiöOf  J«,  DieSHatiwiiieDMhifti  fttcUdilipliikNiophiMh hcgHtadal, 
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Mannes^  dessen  früher  Tod  eia  schwerer  Verlusl  Hir  die  Staats-» 
>visspns(  liaUen  war,  und  \\  <'lclier  eines  glücklicheren  Looses  Nvitr- 
dag  gewesen  wäre.    Von  einem  Meisterwerke  kann  allerding^s  m 
im  TOiiaegendeft  FaUe  aicbt  die  Rede  aejn;  dum  ist  tbeU«  4ü 
BpUm  lange  aiidil  veUallüidif  gemig»  Oadeoi  ekihl  mt  die  g»- 
aalNhoktiidMai  StaatawisaeBSohafteii  ^  eoodani  sQgrar  die  güMmta 
positiven  öffenllichen  Rechle  fehlen;)  Iheils  beschränkt  sich  der 
Verf.  aii.ssclilicsscri(]  iiui'  den  Borlitsslaal.  Allein  es  ist  die  Arbeit 
voll  Frische  und  gedankenreich ;  eine  Menge  von  wich l  igen  Fra- 
gen ki  kurz  angedeulel;  der  Verf.  denkt  selbst  und  inacht  den 
Leeer  denken.  Kitanle  mm  des  Geail  diaeer  Sckrift  in  den  vott* 
rtlndjgere  nnd  oljeetiv  gehattenen  SM  von  P«liU  gigüw, 
oder  nit  anderen  Worten,  wire  die  Entwerfung  einer  BnefUn- 
pädie  eine  passende  Aulgabe  fur  einen  jungen,  wenn  auch  noch 
so  begHblen  Mann:  so  würden  \N  ir  si(  lier  hier  ein  Lehrbuch  er- 
halten haben,  was  wenig  zu  wünschen  übrig  iiesse.   Aber  auch 
Wie  die  Sekria  itat  ist,  gehdri  aie  weü  an  dem  fieenren,  waa 
wir  in  diee«  Art  «Ml  Auadefanang  keaitsen. 

WeeenUkk  reraoUedene,  ikrigena  8»3h  aebr  adriitaenswertke, 
Eigenschaften  characterisiren  die  ähnliche  Arbeit  ekiea  andern 
jungen  Mannes,  nämlich  die  Encyklopädie  der  Slaalswissenschanen 
von  Bülan').  Seine  Absicht  war  weniger  die  tiefere  philosojdd- 
sche  Begründung  der  Wissenschaft  nnd  die  geistreich-Üuchijge 
Menckinng  einaekier  wiehligtr  Fragen«  ala  die  TenMadige  Bo.» 
gftoanag  nnd  Otdnangder  cinaelnen  IHid^linen  and  eiw  gedring la 
IlckeraidU  Aber  ihren  nMlefieilen  Aikalt»  Beidea  kil  flmi  denn 
auch  in  sehr  anerkennenswerfhcni  (jrude  gelungen.  Die  Aussehe!-» 
dun?  nnd  (iliederunffder  Slaatswissenschaflen  ist  vollkommen  richlig, 
mit  Ausnahme  einiger  untergeordneten  Puncte ,  (namentlich  z.  B. 
der  onklaren  and  nMteiieU  unhaltbar«!  Trennung  von  Polizei  md 
Staataitenonuevafwaltnng  nnd  der,  neek  Pdkta'aakani  Yorganga  , 
aadlfenoamenatt  awecMeaan  UateraiMdmig  posittv«  YMkOTedyto 
nd  positiver  Staatenrechte).  Der  Inhalt  zeugt  ttfceraH  winarfewendar 
Bekanntschaft  mit  der  Literatur,  namentlich  der  neuern  ,  und  mit 
den  von  dieser  ,  so  wie  durch  das  staiidudie  Leben  unserer  Tage 
angeworfenen  Fragen.  Und  wenn  wir  alierdinga  auch  bei  dieaen 


I)  Btla«,     SaeyUopIdie  dnr  MiwiMeasdullML  tph  1B3» 
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Buche  die  vollsliindi^e  Reife  vermissen,  so  ist  diess  vorzuQfSweise 
in  der  Richtung,  dass  der  Verf.  bei  spaterer  Bearbcilung  des 
TkOD»  den  Stoff  und  die  gewöbnlidien  Lebreii  kräftiger  be- 
kemcbt  «ml  teUMlMiidifar  mil  eigenen  Ideen  durchdrangen  hülle. 
Auch  wUrde  er  dann,  sonder  Zweifel,  nicht  blos  den  Rechtsstaat 
als  die  einzige  denkbare  Slaalsidee  beliainleU,  noch  die  iiiiorijuick- 
Uche  Litanei  stimmilicher  beslehender  eiiropfiischer  Eiiirichlungca 
Ins  anf  HeasMSreie  hemnter  ttr  eine  encyhkipildiache  Anfto«- 
sang  des  posflhren  Staatsrechtes  eradilet  hab^. 

Nur  weniger  Worte  hechu  i  es  on(l]i(  Ii  noch  zur  Characleri- 
8irung  der  iiurzen  Skias^aphie  von  Hinnc       Der  Verf.  ist  der 
Ansieht,  daas  die  PoKtik  die  Weitertnldong  des  Rechted  znr  Auf- 
gabe hiAe  vnd  dass  die  Wissenschaft  des  Rechtes  (folglidi  anch 
die  Politik)  auf  das  bei  dem  einzelnen  Volke  zu  bestimmter  Zeit 
bestehende  Recht  zu  beschränken  sei.  Demgemäss  giebt  er  denn 
mm  Entwürfe  für  die  Anlegung  und  Bearbeitung  der  wichtigsten 
[KiIittaAen  Witenschaften,  diese  anfgefhsst  von  dem  ^^europlisch- 
crermanisch- gemeindeutschen^^  Standpnncte  und  hd  jeder  ge-* 
.scliichüich  bis  in  die  altcsicii  Zeiten  zurückgehend.    Inhalt  haben 
diese  Entwürfe  gar  keinen,  indem  sie  nur  aus  Kapitel- zu  tu  Tfi«  ile 
seibsl  mir  ans  Bnch^Ueberaehriflen  bestehen,  welchen  höchst  set^ 
tea  ein  Wink  oder  eva  Seibsttob  beigefiigt  ist;  die  logischen 
Schemale  aber  sind  ^anz  unwissenschaftlich  und  halten  sich  enge 
an  die  rohe  Würklichkeit.    Was  soll  man  zu  solcher  gespreiz* 
l6ii  Nichtigkeit  sagen?  Wo  ist  da  eine  aeue  Begründung  der 
Staflbwlssenschaften  oder  anch  nur  ehi  klares  Bewusstseyn  von 
ihrem  Wesen? 

Diess  isl  inisor  Gesiimnilvermügenan  kürzeren  Bearbeitunofcn ; 
und  irren  wir  uns  nicht  völlig  in  unserm  Urlheiie,  so  ist  aller- 
tüngn^  vrerni  irgendwo,  so  te  deser  Sohrlftengattungnoch  ein  be- 
fieaieiides'  Verdienst  sn  erwerben.  .Namenttidi  «Is  Grundlage  fihr 
Vorträge  iiuf  den  Hochschulen  wurde  tiiie  kürzere  syslemati.se lie 
Uebersichl  der  sämmliichen  Slaatswissensciianen  sicherlich  von 
Vielen  mit  Freude  aufgenonunen  werden,  wenn  sie  die  gu« 
toü   EigensfMIflO  der  Arbeiten  von  Biselen ,  Schön .  und 
Biil^u  in  sich  venmdgte,  dagegeir  deren  Unvollkommenheiten 

1)  Rinaa,  J.  G.»  .Die  StaatfwiifeaidiahfB  nadi  s^ddclidieher  Aaticht 
neu  cntwi^^  mä  hcgrliBdet.  Eins  Mue.  Berl,, 
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vermiede.  Und  man  bemerke  wohl,  dass  die  Sache  nickt  blus  den 
nächtteD  unmittelbaren  Nutzen  hatte.  Mag  auch,  unbegreifiidi 
geng,  il»  SMto  dor  Steatfwuseiisdiafleo  aodi  iiichl  in  aUoi 
dwliolioa  Staaten  die  Forderung  fiaden,  weidie  ihm  an  äch  mi 
immer,  imneiitlidi  eher  in  «uwrer  Zeil  gebfkbri:  eo  oinmt  doci 
die  üeber/.t  uL,aiiiir,  dass  hier  Tüchtiges  und  Vollständiges  geschehen 
müsse,  langsam  fortschroilcnd  zu,  und  eine  tüchtige  und  gfeisU 
reiche  Anleitung  zu  einem  grUactliciien  Sludium  Avürde  somit  nicht 
nur  itzt  eine  Ltteke  füllen,  sondern  auch  den  Weg  m  weiUH 
mr  Yerbreitiing  richtiger  Anaiditen  and  m  enbyrecfaenden  An^ 
erdmugen  bahnen. 

Allein,  diese  Frage  liegt  allerdings  nahe,  ist  nicht  vielleicht 
diesem  Bedürfhisse  bereits  Genüge  ^eleislet  durch  diejenigen 
Schriften,  welche  oben  (S.  431)  als  organisch  entwickelnde  Ency* 
klopädieen  den  bloe  imaaerlkh  ordneten  gegenüber  geatelU  vnr- 
den?  Wir  wtrdeii  nns  frenen,  dieaes  hejahen  aii  lUtanen;  aUcin 
an  iit  in  der  That  nichl  afiglieh,  wie  aü  wenigen  Wnrlea  er-» 
wiesen  werden  mag« 

2.  Dfe  organifch  entwickelnden  Werke. 

Vor  Allen  ist  zu  bemerken 9  dass  wur  bis  itzt  nicht  £jn 
avaflihrlidkea  Weih;  Mtxen,  wekhea  in  dieser  Weise  bear- 
beüet  wäre*  Von  aekhaft  aber  moss  einleuchten,  deas  die  eigen- 

thOmliehen  Vorzüge  einer  Darstellung,  welche  die  eiMEelnen  Leh» 
ren  nach  alioii  Sciivn  hin  entwickelt,  sich  vorzugsweise  in  einer 
sloffreichen  Entwicklung  zu  zeigen  geeignet  sind.  Nur  wenu  die 
BeziebiiDgen,  in  welchen  die  verschiedenen  Seiten  des  StHftlsle* 
bena  an  einander  stdieoi  und  die  Folgen,  wekhe  «ni  dieser  Bnrdi- 
dringung  nnd  Dnrehkreaanng  flir  die  wOrfclieh  «ad  attaaitig'  rieh» 
tige  HandlungawaiM  aioh  eingeben,  ainuntKch  dergelegl  werdea» 
wird  auch  der  Zweck  dieser  Behandlungs^veise  vollkommen  er- 
reicht. So  lano-e  nlso  eine  .solciie  iimleriell  vollstandiLrc  Arbeit 
noch  nicht  vorliegt,  kann  nicht  einmal  die  ganze  Bedeutung  die- 
ser Methode  eriunnt  mrden.  Die  eigentliche  Probe  ist  noch 
nicht  gemaciit.  — Daatlt  aoO  aber  Mlieh  nieht  gesagt  aen  dam 
mofat  eiicb  ehi  enf  dieae  Weiae  hearbeitelea  kftrsarea  Coapaa- 
dium  grosse  Vorzüge  und  Verdienste  haben  könnte.  Auch  schon 
eine  geistreiche  Heraushel>ung  der  üai^ipunctei  eine  ^»chhigeude 
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Hinweisung  auf  die  wesenllichsten  gegenseitigtio  Beziehungen  der 
fllaatüdiea  Bioht»ttg«n  Qnd  Aufgab«!  wilnie  vor  EiQseiliglceil  ^ 
^    jrabren  md  fewdbiM,  eiqea  lifiliemi  Slaadponcl  einzimabfDeii* 
!    b  wire  jeden  Filloi  flfcr  Aiblinger  eineTeranlasswf  emi  SelM* 

I     denken  und  eine  Grundlage  für  umfassendere  mündliche  Erörte* 
I     rungen.   Aber  auch  an  einem  guten  pfedrängtern  Wcrlie  fehlt 
(     es,  indem  die  sehr  wenigen  Schriftsteller,  welche  bis  iut  eine 
orgaiuche  Behaadlmig  gewüMl  habcBi  'm  ihrem  Ualeriiflimieii  v4t» 

I         Wir  Uäiam  wSkaMk  luar  le diglioh  aar  di»  iw«  Sdiriften 

von  Rösling     und  von  Lips^).   Beide  gehen  nun  zwar  von 
der  richtigen  Ansicht  au§,  dass  der  Zweck  (oder  die  Zwecke)  des 
[     Staates  dessen  Wesen  und  die  ciiizt  lnen  zu  seiner  Darstellung  in  der 
I     WürkÜdikeit  noth wendigen  Anstalten  und  Bestimmungen  Minfi^ 
i    ml  daar  sonH  diatlMtstelflologie  die  Gmadlage  einer  organiMAea 
i    SlutaivisieBScIiafl  id.  M&B  die  AuaflUraig  dieees  Gednnkcmw  tfl 
f    bei  beiden  schwach  ausgefallen.  Rdsling  verhiufl  sieh  in  ehie 
magere  Aufzählung  von  Einzelnheiten,  über  welcher  ei  die  Begrün- 
dung und  Geltendmachung  der  Hüiiptslitze  fu  sl  ganz  aus  den  Augen 
verliert.   Namentlich  tritt  die  Idee  des  Hechtes,  obgleich  natUr- 
I    lieh  anch  seiner  Ansicht  nach  die  Grundlage  iür  das  Zwedunäs- 
I    aige,  loimn  dann  nnd  wann  erkennbar  hervor.  Yen  einer  Be- 
i    ntttsnng  der  gescMchflidien  StaatswfssensvMten  ist  ohnedem  gar 
l     nicht  die  Rede.   Somit  schrumpft  mb  Ende  das  Ganze  in  eine 
I     ziemlich  stofTIcere  und  mif  eine  falsche,  weil  viel  zu  grosse, 
I    Grundlage  gestellte  Slaatskunst  zusammen.   Lips  aber  ist  nicht 
I    nur  so  knrz,  dass  beinahe  jeder  eigentliche  Inhalt  fehlt;  sondern 
CS  ist  andi  die  Anordnung  der  Syslemes  gam  wnnderiich  nnd  eher 
(    geeignel  zn  verwirren'  ds  anrechtznselEen.  Und  den  &i  einer 
}    solelien  organischen  BncykTopIdie,  mit  offianbarer  Yerlassini^^ 
\    jedes  leitenden  Gedankens,  auch  noch  die  Uül£swissenshaften  und 


1)  Rö^liug,  J.  C.II.^  Die  Wissenschafl  \on  firm  cnuig  richtigen StaÄü- 
sweckc,  oder  was  soll  der  3taat,  was  mus»  er  seyn  und  wie  muss  er  lian-' 
deb?  Als  Grundlage  und  Einleitung  zu  allen  theoretischen  und  practi» 
•che«  Staats  Wissenschaften  tystematisch  dargestellt.  EH.,  1811. 

logie  der  SiaatowiMenschaft.  Leipsig  und  Exl^  iQi^ 

31« 
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die  WkamBdMm  zweten  HmigM  oder  Nafanal^Wliiimirhi^ 
tan  (1!)  AnÜMluiie  finin  konnten,  ilaif  wniil  Stannen  et  wecken. 
Hier  fiegt  denn  mm  frefliick  nqiere  Armotk  klar  ni  Tage. 

Und  CS  ist  siigar  sehr  zweifelhaft,  ob  wir  so  bald  reich  werden 
werden.  Nicht  nur  ist  ei  in  der  Natur  der  Sache  begründet,  und  audi 
dorch  die  bisherige  Erfahrung  erwiesen,  dass  nur  Fublioisteii  voa 
grenem  Talente  mit  Hofihnng  anf  günstigen  Befolg  diese  ndmi» 
rige  Arkeil  n  vntenieknicii  mmOgen;  aondene  es.  frift  sack 
flkeikaupt ,  ob  Mkt  erst  die  noch  kleine  Anzakl  von  lleiiofra- 
phieen,  welche  nach  demselben  Principe  bearbeitet  sind,  veniu  hr: 
seyn  sollte,  ehe  an  die  Darstellung;-  eines  pnzen  Syslomes  zu  m--  ' 
hen  ist.  Jeden  Falles  würden  zahlreichere  Vorarbeiten  und  Vor-  ' 
ginge  in  der  formellen  Behandlang  eine  Brleicfaterung  und  grös- 
sere Wakfscheiidickkeit  des  £rlblges  gewttren.  Anck  kier  MM 
sonil  dem  Jüngern  GesiAleekte,  wmI  vieHofdil  selbst  noeh  dkn 
NaddKHrtmen , '  der  Trost,  dms  nock  lange  mkü  eile  Verdienste 
bereits  erwürben,  alle  kränze  schon  vertheüt  sind. 

u. 

« 

«        Alphabetische  Encyklopädieen. 

Es  ist  überflussig,  an  dieseir  Stelle  die  Beqaemlidikdl  wmi 
die  llftngel  von  lOpkoMtsck  geordneten  Hnndblickem  nMfekrfidi 
sä  effirlem.  Das  Bediirfiuss,  scknelle  nnd  abgerundete  BeMivnf 

über  irgend  einen  bestimmten  Gegenstand  erhalten  zu  ki^niier», 
hat  solche  Werke  in  allen  Wissenschaften  hervorgerufen  und  die- 
selben, wenn  sie  irgend  brauchbar  waren,  nicht  nur  uuler  dem 
grüssera  Publicum  in  überraschender  Ausdehnung  verbreüel^ 
sondem  anck  dem  Manne  vom  Fache  ikren  hüHfigen»  wenn  cnnk 
vielleickl  tmr  voritfofigen,  GebFanch  nr  Gewoknheit  femnekL 
Auch  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  solche  Werke,  natürlich  im- 
mer unter  \  onuissetzung  einer  ttichligen  Arbeit,  s(*^ai-  maieriell 
zur  Unterriclilung  Uber  eine  bestimmte  einzelne  Frage  besser 
geeignet  seyn  können,  als  die  ^tsprechenden  Abioknilte  von  Sy* 
Sternen,  indem  dort  der  Gegenstand  vielseitiger  nnd  nnberflkrl 
durch  die  Stellung  und  Becleknng  ini  emem  wissensckaASekeii 
Orgmdinras  erOrtert  werden  kann.  Sehr  häufig  will  man  mm 
aber  nicht  über  einen  grössern  Wissenskreis  oder  über  das 
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Terbällniss  eines  Punctes  zu  einem  solchen  Kreise  Ausknnfl  ha- 
ben, sondern  eben  über  eine  einzelne  beslimmte  Frajre.  Wenn 
also  solche  alphabetii>che  Handbücher  auf  die  rechte  U  eise  ge- 
braucht werden,  (—  denn,  dass  sie  nicht  zur  Einleitung  in  -eiD 
geordiMto  Stadial  oder  x«dr  Udiersiciil  ttbor  «ne  yfiuauKkaf^ 
oder*  JBV  Yerfolgung  mm  Gedankens  durch  alle  eeiae  Ammn 
dungevi  benUxber  sM,  Tersteht  sieb  von  selbst, — ')  und  wenn  sie 
gründlich  bearbeitet  sind,  ti weLsi  ii  sie  sich  als  ein  Verdicn^l, 
lind  ihre  Entwerfnuir  kürm  gar  wohl  die  Aufgabe  eines  tüchtigen 
Gekiurtea  oder,  vicüeicht  noch  besser,  einer  GeseliscbaH  sokber 
Wnser  seyn.  SysUMnatiiche  und  slphabetiscbe  Bnayidopidieew  ^ 
ginxen  swb  gegensallig  und  beine  Art  Mchl  die  andere  Uber- 
flüssig. 

Unter  diesen  Umständen  kann  es  nui-  zur  Bofiiedigung  ge- 
reicht ii>  (Iii SS  iiiich  für  die  "Staats\vissens(  haüen  alphabetische  En- 
•oyi^kfisih.een  entworfen  worden  sind,  und  dass  wenigstens  dem 
cIm&  oder  den  sndera  disser  Werke  gerecbles  Lob  ertbeiH 
wierdenkann. 

ZnersI  isl  die  grosse^  bereils  bte  nm  iWäm  Bande  ge« 

diehene  Encyklopädie  von  Krünitz  ^)  zu  nennen.  Allerdings 
sind  staatliche  Fragen  nicht  ihr  einziger,  ja  Rieht  einmal  ihr 
vorwiegender  Gegenstand;  sondern  es  wird  das  Gewerbe  im 
weitesten  Sinne  des  Wortus  und  noch  mancherlei  Sonstiges  ebeoCaUs 
berltahskMgl;  und  es  m  w  lerne  die  Anffiihrang  disM 
BieMnrerkM  bier  beeiwtandet  worden  ktanen.  Attebi  wir  gkib- 
Um  doeb  dassribe  nicbt  Obergeben  sn  dürfen,  tbellsweiles  Uber- 
haupt  und  von  Anfang  an  die  Staatswissenschaften  uuifassl  und 
somit  jeden  Falles  auch  eine Encyklopädie  derselben  liefert;  theils 
nnd  baupt^cbÜfib  aber,  weil  es  im  Laufe  der  Bearbeitung  sieb 
mdtt  nnd  nehri  aneb  linndicb)  dem  Staate  und  seinen  Einrich- 
longeo  nne^t»  *~  Hisnand  wird  dne  ins  Kbwrinü  gnbende 
Bnortkeihnig  ebsM  Weibes  fon  186  Binden  verlangen;  nnd 


1)  Oekoüomi^iche  Encyklupädie,  oder  allgemeinef  Syfleni  (7j  der  SiaaU-, 
Sudt-f  Haus-  und  Laudwirlhschaft,  von  J.  G.  K  r  fi  ni U,  fortgesetzt  von 
P.  J.  und  H.  G.  Flörke,  iut  von  J.  W.  D.  Korth.  1  ^  CLXXXVL  A 
Tmnjponfren.  Berlin,  1782—  1845.  —  Ein  Auszug  von  M.  C.  you  ScbStS 
Md  kirtgaMt  ?«■  firetfaitae,  BmIIb  1786  —  1829»  fallt  33  He^  Irt 
ifear  Im  Smkw  iwSlMai 
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Wenige  in  der  Thal  werden  seyn,  welche  eine  solche  gewisfcwlnH, 
d.  h.  nach  emsllicher  Lesung  aller  dieser  Bände,  geben  konnten. 
Es  wird  daher  genügen,  wenn  wir  den  Eindruck  schiltJern ,  wel- 
dben  ein  langjähriger  gelegentlicher  Gebrauoh  des  Buches  M 
M  attnIlUjg  gdnldel  hat   Vor  aOem      MmefkeMm,  4m 
das  W«rii  mit  €l0«itoc»]iafli|flie}l  niid  SoUdfitat  gmbellei  tat; 
die  Ausführlichkoit  »her  ergiehl  sich  schon  aus  dem  ungefaeoei^ 
Umfange.    Zw(  ilons  ist  eine  jrrosse  M  issiguri?  der  Ansichten  und 
eine  objedive  Haltung  za  loben.   Endlich  hat  die  überwiegende 
Bekanntschaft  der  Haransgeber  und  Bearbeiter  arit  4ett  privat 
ivMweMIKchan  Diseipifaieft  den  Yorihefl,  daiü  nandnr  mit  dem- 
'milMn  «ttamnenhllngende  Pimot  aiieh  des  trtaafHchenLabeaMaair 
anschaulich  ins  Licht  gesetzt  wird.    Allein  diesen  Vorzüsfcn  ste- 
hen tV<  ilit  h  auch  minder  v(ulheillutnc  Eiffensdiarien  gegenüber. 
Zunächst  eine  grosse  Ungleichheit  der  einzelnen  Aufsätze,  und 
wmtr  vkki  etwa  hioi  in  der  Weise,  dam  der  eke  Artikel  bmm 
ieaiMtet  ist,  ala  der  andere,  (diem  UM  Mi  bei  keüem  Wmte 
dieser  Art  vermeiden;)  sondern  namentlich  weil  hl  der  lai^ma 
Zeit  seil  (km  Hcgiunu  tiei"  lleraus<^iilic  die  Wissenschaften  und  das 
Leben  eine  Reihe  von  ffiinzlichen  L'mgcslalluniren  (M  fahr(>n  halx'n« 
welche  natürlich  auch  den  Jiihait  des  Mitgetheilten  wesentiicli  beslim» 
amn.£si0tvottEiaerdnrDhpreifendaB  staatlichen,  volkswiHhsohalUK 
cheno.a.w.  Aatioht  gar  ketoeEede,mMl  kann iMt  die  Bode nofiL 
üan  bedmdio  Mir,  dam  das  Badi  begonnen  werde,  als  A»  SasMi 

.  Imum  anfgetreten  war;  ilass  wahrend  der  Herausgabe  des  BuL'he< 
die  fnnizösische  H(M>lution  entstand  und  ahiief,  das  constilutio- 
lieUe  biaalsreciii  sich  ausbildete.   Um  aber  zu  beiurtheileo ,  wd* 

ekeh  Bhiflaaa  60  daawiaehen  hegende  Mose  haben,  ragkieha 
aaa»  i.  &  etomal  den  Art  Capital  mit  dem  Art  SlaMasiMi; 
jenen  ahf  iiimii  Bhier  Mte  aicfat  ehmnl  de»  Begriff  «rträglidk 

darstellend,  diesen  auf  333  Seiten  eine  tüchtige  Monographie  auf 
dem  neue^ten  Slandpuncle  der  VVissensciiuIl  iieiernd.  Eine  zweite 
Ausstellung  findeii  wir  darin,  dass  anslündische  Literatur  verhält« 
nismüssig  gar  wenig  heattttt  Ist.  Welehe  K aohlheiie  diem  aber 
fttr  die  Höhe  mtd  Vfelseidgkeft  der  Antiditen  hat,  hedarf  woU 
keiner  Auseinandersetzmig.  Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass 
das  Ganze  den  Eindruck  der  Schweriailigkeit  und  des  Mangels 
au  bedeutender  geistiger  Kxait  macht,  km  wv  uns  aidU  safafy 
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EuQ  kiopidiaea  der  Sumte wiaiftiMrhiftfa , 


SO  ist  die  Krünilz*sche  Encyklopädie  ziemlich  allgemein  mehr 
qoMillMir  als  qualitativ  gesehätzt.  Alleia  iun  sei  oi»,  wie  ihm 
wolle»  io  irt  jeden  FeDes  ib»  UntotBohmeo  im  Gibmi  eil  mdk^ 
teofwerthei;  imd  es  «CeM  es  wUneoben,  dass  daaaelhe  »ögKoM 

schnell  Kiim  Abschlüsse  gebracht  werde.  Gelingt  diess  nicht,  so 
ist  zu  iiitxhfen,  doss  neue  Umgestailunuffi  des  Wissens  oder  der 
Dinge  eine  weitere  fühliiarere  Versclüedenheit  des  Inhaltes  zu- 
wege bringen ;  davon  gmr  nicht  zu  roden,  da»  düs  itBl  lebende 
GeKMedH  des  voilemleteii*Werkea  nieiil  froh  werAn  kOnntok 

EiM^  Arbeit  sehr  anleiKeofdbelir  BedeiAing  Iii  Herl» 
leben 's  Geschnftslexicon  Selbst  bei  möglichster  Zusammen- 
drängung des  Stofl'es  wäre  in  dem  riiixen  Räume  kaum  das  Nolh- 
wendigste  zu  üetern  gewesen:  allein  dieser  Raum  wird  noch  zua 
gressen  fMto  $m  Nedviohlea  über  gmB  aobedeulende  Tag eik» 
fniyee,  Hngstvergenene  Antvip  ii  kgend  einer  kbinen  StüMs 
fweauilung  n*,^.  verschwendet  Ueherfiflepl  isl  AHes  «4 
Jedes  so  unendlich  oberflächlich,  so  ohne  Ahminfr  des  eiffcnlli- 
rhen  Kernes  der  Grrrcnstände  Leapro4:hpn ,  düs»  es  in  der  Thal 
nicbi  zu  verwundern  ist,  wenn  es  bei  dem  ersten  üaode  des 
taMm  Buches  fehtieben  Ist.  Selbe»  Schuljengen,  weiohe  ge^ 
legenlMiah  ete  SeHvng  lesen  oder  einen  Tisehgesprishe  seMie% 
sMiherdtaseAvIfsnBekdraif  benüsiveg.  Wekhe  niedere  IM* 
nung  mochte  aber  der  Verfasser  von  unseren  Landständen  uml 
Slaatsdienern  haben,  dass  er  <r^auben  konnte,  ein  solches  Aacfaes 
G^ede  befriedige  ihre  Bedürtiitsse? 

.  Wir  CmM  wM^  die  Inge  Aiftrtfclmg  4er  fceyklepadisea 
mü  einer  AiMl  hesddlssssn  m  kOenos,  welche  mit  grosMsr 
MHed^nng  genannt,  je  sogtr  nril  idlen  Redile  als  chi  Üirtioiiid- 
werk  gerühmt  werden  darf  Es  ist  diess  das  SlaalslcxicoB  von 
ftotteck  und  Weicker  ^j.  Bei  der  i^ossea  Verbreüungi  welche 


1)  ilartlcben,  ih.^  (jcaciiuIts-jLuJiiCün  für  die  dcubcL  Laiidätunüe,u.|[.w« 
ßd.  I,  A  — G.  Lpz^  1824. 

2)  Staatoterioas  odar  EwjUsjiidsa  te  StaatewlMenschaHan  isVadlQding 
nil  Tialea  dar  angeiebenste«  Publicisten  DeotfcUands  heraiufegahaii  imhi 
C«  T.  Eoltech  mi  a  Welehef.  I— XV.  Altona,  1834-1845.  —  Bereits 
M  ^9n  enMV  jpn  Tsmaninna  «ni  laiacaiaiieu  vssi  u  «ms  safacnsaMi/ 
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47^  Ueb«riicbt  übet  die 

Stolle  oratorischcT  Stellen  treten.   Nicht  nur  ist  diese  lelztcr« 
Haliimg  <üe  «n  und  iiir  sich  passendere  für  ein  folches  nrnfnipfli 
tfflfi  moA  ynrntMA  tKMlIiaftei  smiten  äe  kl  IheitfM 

«Kih  M  wiltem  ifeerseoKeBderi       afe      RaJnwt  objcUlf 
WabrMt,  «Mit  bto  ivlj«etff«r  AnM*  «mÜ.  Bodttch  ist  eine 
strengte  Sichtung  der  geschichllichen  Artikel  und  der  B(  iii  theilun- 
gen  bestimmter  staatlicher  Zustände  nothig.   Es  sind  unter  deiK 
Sellien  Darstellungen  von  der  aussersten  Ungerechtigkeit  tmi 
BimMfMt  mM»  in  iler  ThflliMi  Warft»  wkM  ar  2Mi 
gerddw«.  (Wir  oemm  E6is|M0  halber  ciM  der  ArtlM  ifcw 
Wärtlember^r.)  Die  Leidenschaften  des  Tages  verschwinden  spur- 
los, ihr  Ausdruck  aber  bleibt,  wenn  er  einen  Bestandtheil  einw 
bedeutenden  Werkes  ausmachi;  bat  nun  die  Zeit  die  gebüsisige 
GrundkMigkiit  solcher  Mtsshandlngen  auTgedeclLt,  so  fdlt  mm 
hMeMler  Schatten  anf  4b§  taia»  ao  wiiwMiy  db  gnMaa 
VehraaM  der  ihrigen  AiMian  seyn  mag.     60  waü  «Cahl 
sere  üeherzeugung  entschieden  fest,  und  wir  tragen  daher  auch 
keinen  Ausland,  sie  als  Forderung  auszusprechen.  Nicht  so  stehet 
dagegen  sind  wir  hinsichtlich  eines  andern  wichtigen  Punctea, 
Über  wetohen  wir  daher  auch  nur  zweifelnd  und  fragend  raian 
wellen.  Ea  toi  dlasB  die  BMUkhhail  eder  ünaweekate^keil  dv 
Besprechung  blaier  l^geifiragen,  wekdia  swar  in  AagenhM» 
der  HerausLnibe  eines  Heftes  oder  ßaiulcs  die  Leser  unsprechen 
rfiögen,  dagegen  ganz  sicherlich  in  kurzer  Zeit  audtiren  Interesses 
flate  gemacht  haben  und  aohoa  in  wenigen  Jahren  ganz  in  Ver«* 
gessenheil  geinUen  aeyn  werden.  Uolinghar  hai  die  iahemhfa 
itoid  avsMniMie  Beipreehnng  aaMker  Fiegiu  Ar  ein  greaaea  ani 
bleibendes  Werk,  wie  daa  verttagende,  den  Ahibami  NaditiieiL, 
dass  ein  Theil  desselben  Iiaid  veraltet,  wodurch  auch  das  Ganze 
an  Brauchbarkeit  za  verlieren  scheint.    Auch  ist  kaum  zu  ver- 
meiden, daaa  eine  tlhergrossc  Wichtigkeit,  weloha  »an  so  leichl 
BiehaMehendeB  m«en  helninil)  mkm  2eil,  wenn  dia  SM», 
ewig  dieaden  In  daa  iMUfe  Seileid  geslaill  bat,  ein  etwas 
lächerlichen  Anstrich  erhält  und  die  staatliche  Weisheit  des  Ur- 
ibeilettden  ufxJ  selbst  sHner  (Jen(>sspn  mit  khm  blosstellt.  Dagegen 
ist  (Mlich  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  verkeaoaa,  dass  gerade 
die  Sesfireehnng  eeleher  BegelMDbeites  nnd  Fragen  4ni  Iiüeraaan 
dti^  enMn  dcnw  e^ir  In  Jto^pRi^b  atomi  nnd  ^taa  nMStoibnaan 
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Auf  flo  wie       fiinfluss  eines  Werkel,  erhöht  Es  kommt  aiü 
wM  tenf      mUtt  2«f«ek  iaiitiiifhlwfc  ^mek  4>ie  liwMii 
gab»  ▼efM(fi  wttfdei  will-  bl  dfe  AWdH  auf  üe  'SdkMmf 

eines  Hilclunirs  ~  und  Hülfswerkes  von  Weihender  Dauer  und  un- 
jrt'i^rli Wächten  Einflüssen  gerichtet:  so  unterbleibt  ohne  Z^vei^el  die 
^erUduichtiguQg  4er  Tagesiuteressen  mit  YorthcU.  üaiuieU  es  sich 
Iber  ynm  ekm  inlteihnrea  pwatlgfhwi  BIngiMe»  Ton  der  Y«^ 

Mtkmt  M  M  eeleto  BHinmnfsii  TOn  grotfier  WtohtigMlviMl 

Wärksamkeit  Wir  unseres  Theiles  sind  doclrinär  freiiug,  um 
jrm  n  ersten  Zweck  fiir  einen  wünschenswerthern  und  höhera 
m  halten;  bescheiden  uns  ahor  gem^  daas  auch  die  entgegen- 
stehende  Absicht  als  die  tronrngiweiBe  a«  eMssbattdi  mmkmm 
kann.  Doch  woflten  wir  die  Frage  aar  Sprache  briagaii,  weB 
sie  jeden  Falles  iron  Wichtigkeit  ist  nad  ihre  Utaoag  M  einer 
neuen  und  ruhig  überlegbarcn  Bearbeitungf  klaren  Auü>cliluüs 
über  d^  wahren  Characler  des  Werkes  geben  muss. 


Werfen  wir,  an  dem  Ende  mwer^  Uehersiohi  ther  iKe  En- 

cyklopadieen  der  Staatswissenschafleu  angelangt,  einen  Rückblick 
auf  unser  Besilzthum,  so  ist  in  der  That  nicht  zu  läugnen,  dass 
Tnnnohes  tüchtige  Werk  vorhanden  ist,  und  dass  sowohl  dem  An- 
fänger passende  Einieitungen  in  sem  Studinm,  als  dem  Sachkan- 
dügen  geistreldie'Zttsammenihssttageii  rnid  GegeneinanderstoBnngen 
geboten  sind.  Und  ToraussfelitHeh  wird  aogi^  dieser  Beiehtfann  * 
in  der  nächsten  Zeit  noch  vermehrt  werden  durch  die  Vollendung 
einiger  der  ausgezeichneteren  Schriften.  Es  trägt  somit  wenig- 
stens nicht  ein  Mangel  an  Gelegenheit  zur  Unterrichtting  die 
SdbMf  wenn  nicht  AUe,  welchen  eine  aUgemeine  Kennlnias  in 
ataatüdien  Dingen  Nodi  thate,  aioli  dieaelbe  versehaf en,  nndw««i 
whr  nodi  so  oft  erleben  müssen,  wie  nicht  nnr  Ufaneher  anf  sei- 
nera  selbsterbauten  Richterstuhle  ohne  alle  Einsicht  aburtheilt  über 
die  Zustände  und  Begebenheiten  des  oilentlichen  Lebens,  sondern 
wie  leider  auch  in  StändeversRmmltingen  nicht  Sailen  die  elemen- 
tarsten  Keantaisse  tmd  flegrüs  fehlen  oder  von  Organm  der 
Regierungen  -meohaalsciia  ^eschaftsfthvng  ftr  BraaeUiarkail  im 
Leben  und  die  Blindheit  der  Unwissenheit  für  Mnth  erachtet  wird. 
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Die  Wissenschaft  bat  das  Ihrige  geihm  zur  Verbreitoiiir  tor 
Bildung;  eine  politisch  manchfach  verkrüppelte  Zeit  hat  aber  da> 
BedUrfniss  sich  zu  unterrichten  noch  nicht  hinreichend  gerubll 
Aldi  Mer  werden  wk  9im  mit  der  wmdkä^mmm  BlrtwicUoBf 
BiwnllmilwitMfliiim  md  iliiltlrliim  Ub&m  idM  ii  uikmm ,  «d 
^  ileM  olme  ZweiM  tot  (Mtan  dir  StMlMtoeMdwIleB,  ii 
Ganzen  und  im  Einzelnen,  tine  noch  schönere  Zeit  bevor.— 
Wenn  über  nicht  unlt  ilassen  worden  ist,  auch  die  Liirken  anzu- 
deuten, welche  bis  itzt  in  einteinen  Beziehungen  no(  Ii  bestehen, 
oier  gMichle  Feite  .n  rl^aii:  so  Isiämm  rkMM  dieie  £e- 
nwkungen)  Mi  llr  wikr  erinattt  Warden  md  nf  rfn  gitü 
•LMid  fkto,  dm-ttAnmteni,  der  beim«  Seil  mmk  vOgttM 
vervuilkommnele  ^ungsmittel  anzubieten. 
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Die  Badeiidiog  der  Iteage 
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Kein  Weltllidtl  ffthrte  so  frühe  Zeuge  aus ,  als  Asien  und  das 
demselben  nahe  gelegene  Aegypten.  Als  darauf  im  neunten  und 
in  den  folgenden  Jahrhunderten  der  Verkehr  der  Italiener  mit 
CoMtvrtiMfai,  XbgjpM  wd  Syrien  Mmimg  aMieii  batle^. 
brnchlni  iMKben  gHtaflore  Owuittlleii  vm  CtoMm  m  den 
letstereo  Gpfeniaw  Mefa  Hille«.  Eine  AvMir  dtton  m  diesaa 
Lande  nach  dem  nordwesth'eheii  Europa,  wenigstens  eine  eriie^* 
lichere,  trat  jedoch  erst  ein,  als  in  Folge  der  späteren  Kreuz* 
Züge  der  Nordwesten  mit  dem  Oriente  and  orientalischen  Erzeug- 
nissen näher  bekannl  geirorden  ww»  lodess  hatte  maa  ms  DeutaoiK 
lend  leheii  in  eehaleii  Jehrhrndeite  mrileiie  vni  anck  Unem 
Stoib  —  Mde  Geipsba  gmaeiiClieils  toeiynfaio  Nioderdfiwtaah- 

laiiils  — ■  auf  der  Dunau  iiacii  Constanlinupel  ausgeführt.  Lein- 
wand aher ,  und  nicht  wenitrer  seidene  und  halbseidene  Stoffe, 
exportirte  im  früheren  Mittelalter  besonders  auch  Aegypten^  Uaupl» 
BUfflU  Ahr  dUeeelbeii  war  CenataalinopeL  Nicht  weniger  brachte 
man  Unr  Mtem  ^andere  erientnlMe  und  anak  vaiaahiedeie 
grieMsebe  end  ftaBenische  BMh^  «Hier  welohen  letatam  feeeon- 

ders  pisanischer  Scharlacli  und  Barch ciU,  auch  griechische  Pur- 
parstoffe  genannt  werden,  zum  Verkaufe.  Die  Italiener  wurdea 
indess  durch  ihren  Verkehr  mit  dem  Oriente  auch  zu  der  Her«- 

eteUnif  Yon  Soidcnatrtfcn  §Mk%i  und  Rehaaide  geharle  daMf 
m  ihrea  wichUgatee  hapertan  aw  Genmwtlnepai,  AaA  ward  ian 

spätem  Mittelalter  durc^  die  Italiener  da«  nOrdwesthoho  Europa, 


Bie  Bfdfintwwf  der  ZMg» 


Tornäniüdi  über  die  niederläiidisGtai  Mlirkley  inft  flciMcwfflnflIw 
Tenorgt.  AUm  dio  Goofiuiilioii  jm  loidbeii.,  Uet  umIbI  inr 
auf     bMHrtm  flMiHle  sieb  beschrMend,  war  in  diesen  Gegn- 
den  keineswegs  erheblich.    Italien  dagegen,  in  der  Flachs-  und 
auch  in  der  Wollpi oducUon  denselben  nachstehend,  luhrle  von 
dort  wolleneGewebe,  wenigstens  aus  Frankreich ,  ein,  indesi 
flieisl  in  rohm  Zustande,  die  AppiMr  arUMtea  diese  Zeufs 
gewOlmMi  erat  in  Mlen.  Beaomlera  stellte  oiai  aber  aock  ii 
deR  mederlanden,  maal  tn  Flaadern,  solche  Stoffs  her,  ssi 
niederlttndisphe  Tüt  h«  r  galten  im  vierzehnten ,  im  fünfzehnten 
Jahrhunderte  und  auch  in  noch  viel  späteren  Zeiten  für  die  fein- 
sten wollenen  Gewebe  im  nordwestlichen  Europa.    Ton  nicht 
gemger  Bedeatwiigf  war  die  WoUmanafiMstiir  ferner  in  Tielen ,  fad 
in  den  meisten  niedenientscben  Städten.  In  England  erhiett  ditf 
^tenieibe  gfdMBie  Bedmtnng  evrt>  Im  ffefudiaten  JtAriHndflilCf 
zunächst  in  Folge  der  Einwanderung^  flandrischer  TucharbeiWf 
und  des  Schutzes,  weicht  n  F>(hiard  III.  denselben  angedeihen 
Jiess.    Aber  mehr  noch,  und  sehr  nacbbatttg',  ward  es  lu*^ 
•dadnnii  gefiMert,  dass  das  Laad  seibsl  aafar  g«le  WoUe  her* 
'  seibiniliila  i  eine  PfednaSon^  in  .wekfeer  namentlieiL  die  0Min^ 
-lande  der  Ii»el  si^  tiacbstanden  und  worbi  diese,  mwM  «tf 
Ouanülat  als  QualitiU  des  Malerials  anlangt,  auch  Deutschland 
Aveit  liberlegen  waren.    Daher  versorgte  sich  denn  aucli  die 
■iadsrlindische  Wollmanafactur  mit  dem  Behstoff  meist  aas  Eag^ 
landi  nnderidsü  aneb  wnU  das  Oewaibe  in  dm  gedaeUen  dsa^ 
-aalm MdM  eins»  TM  d«r Welle  ans Bnglnid.  liadbdemsftir 
im  fiinfs&ebnten  und  zumal  im  sechaehnten  Jahrhunderte  des  Mi* 
'iem  T>an(i(^s    (Mirene  WnllnianiilacUir  sicii  sehr  gehnheii  hatte, 
börte  die  WoUexportilion  von  der  Insel  immer  mehr  auf. 

BegOnstigf  ward  EmMs  Gewerbe  gar  sebr  durch  den 
AnlMliwnnn.  wnidnn  in  den  snltaMn  Deeamden  des  aeehnebaim 
-Jriartwindeils  fast  aMe  Kweign  des  earepliMben  Handels,  infMg^ 

-der  EfiUleckung  von  Aiuerika  und  der  daruus  eiiUlandciiün  Vä*» 
niohriinir  der  Wrisse  von  etlpln  Metallen  in  iiriserm  Weltlheile,  nsli" 
roen.  Dieser  &ifluss  belebte  zwar  zunächst  den  Verkehr  im  west* 
:iiiiMm  Baropa,  wirlde  ondeas  bald  aacb  asbr  aaf  den  Nordostes, 
:indam  «saar^  dadmnli  nUKTOdg  bi  dawAbaala  sehmi  Dadsiip< 
«dgeln  *-».im»  Wlwaarsn,  Haan,  Bolb,  Mi,  Tbeer  o.  a>w.^ 
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Kifördcrt,  auf  solche  Wei^e  auch  mehr  Miltel  erhieU,  toq  an- 
4tmk  Litte»  zu  kaufen,   tttedonh  ward  nun  mwaiittoih  daa 
-  t^kfinifl»   bnmIii  l^^UvAMi^Mi  paltf  T10&  liMlflHltfMiMr  $  flMniAt 
mm  Vortlrafle  der  Bngiiader  nai  flBlMnr,  vetebe^  hwMidawi 

die  erstercn,  ia  Scandioavien  und  auch  in  Russland,  nun  einen 
sehr  vormehrten  Absatz  für  ihre  Tücher  tiuiden.  wogegen  aber 
der  küher  nicht  unhedeutendi^  AbsalB  von  deutschen  WoUr- 
migtiß  in  diiiei  ClafeMto  Iwl  WWf  tafiNNrla.  JtaUacUaads 
W«llMniifMt«r  wiupd  aber  teoh  jtna  iMfUoitifeadift  Ziilw» 
IiIWm  iMil  mr  aMt  gehoben,  smämt  die  Zeil  nwr  ihr  ent- 
»scldeden  ungunstig.  Diess  war  der  Fall  einmal  .sofern,  aL»  ^ie 
des  Debits  in  den  eben  g-cdaehten  Gegenden  nun  auch  in  den  Nie- 
derlanden und  in  England  ,  nach  wakheft  beiden  Landam  die 
j>eBliclMii  aimiUla  firttlMr  WoHaa^g»  awgaftliü  äaMa«,  mIH 
iMlf  variartlr  gfag;  aadann  varaehttUck  aach»  weil  verlMwnMiie 
Kriege  iai  4eataeben  Valerknide,  aamal  der  dränigjahriife,  4ar 
Woilproduclinn  IkkIisI  M  rdcM'blich  wurdeii;  und  ferner,  weil  auch 
der  Bezug  des  Uuhstolls  aus  andern  Ländern  den  deutschen  WolU 
Webern  dadurch  eraciiwert  ward,  dass  die  englische  Regierung 
dia  WaUamfalir  ibMaar  asahr  sa  varibindam  aadila  0»  MagaaMI 
afeer  aaa  einem  antea  Laade  aul  teaalbes  Mi  aa  Tenoagan 
dch  nicht  darbot.  Die  WollaoBfuhr  aus  Spanien  erhielt  grössere 
Bedeutunir  orsi  un  achtzehnten  Jahrhunderte,  und  .uich  in  diesem 
Zeiträume,  selbst  in  den  spatem  Decennien  desselben,  in  welchen 
sie  Yiel  beträchltioher  als  aaver  war,  war  aie  nooli  van  adir 
boaciirielitam  Uatfeaga. 

Viel  gröswTO  Wichtigkeil  «rliallata,  für  den  iateniaMaialan 
Handel ,  im  ebengedachten  Zeiträume  die  leine  n  e  n  (r  e  vv  e  b  e ; 
weit  weniger  jedoch  iu  dem  Vt  rkchre  in  Europa  selbsl,  als 
in  dein  zwischen  diesem  Welttheüe  und  Amerika.  Dean  naahdaai 
In  den  ^iiem  Decennien  des  siebesidiBten  und  den  ersten  daa 
achtaabalen  JaMumderla  dl»'  BaatUaagea  te  fipnaiar  anf  4ini 
anarihaflipcfean  FofUaada  and  die  der  Engliad«  und  FramM 

1)  BaUnmlidi  hatte  whoii  froher  die  engtitche  Regierung  der  WoU- 
andUhr  «olgegensawirken  gefacht  Abar  telbtt  hi  den  frfiheiv  Zeiten  def 
■erteeirtee  Jahrhuidirti  wvd  noeh  Wole  m  Bnt^bnd  nntgelMri,  lelr 
mifeiMin  HMiVlgefai  figfa  dhaa  &9*maiin  tnaäi  MI  eadli  dar 
ittta  «wer  ma. 
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in  Westuidien  Bedenlungr  erlang  hatten ,  wurden  leinene  Gewebe  Her 
Hauplimporte ,  ein  nicht  unwichligfcr  Einluhraidkel  aber  auch  im  enf- 
KschenNordamcrikd.  Spanien  indcss  producirle,  wenigstens  in  erhcti- 
MdMr  Mtwyo>  das  Gewebe  nicht,  Britannieii  nicht  viel  davon ;  ein  Um- 
•imft,  weUer  wtkr  wm  VoriM  von  Pentwihteiid  gvrwMb^  wvnft 
JiMwiiliifeB  §dkoü  416  LsiMniniMiftKStav  msisl  ib  UMdHohci 
Gewerbe  —  im  grossen  Umfange  beirieben  ward.  Engländer  und 
Spanier  versorirten  mit  dem  Gewebe  sich  jetzt  nun  meist  aus  die- 
sem Lande,  und  Leinwand  ward  der  wichtigste  Export  desMitau 
Auch  Frankreich  erhielt  davon  einiges  aus  Deutschland ,  mi 
wadk  in- Jenem  l4NMle,  Mal  in  flraiM«iMiM  FÜMMleni  mai  h 
der  Nemundln,  ein  Bedenltndes  von  Leinwand  liergefleDt.  fai 
Inittischen  Inselreiche  abii  erhielt  diese  Produclion  grüsserß 
Umfang  erst,  als  im  achtzehnten  Jahrhunderte  die  irländische,  in 
genngerm  Maasse  auch  schon  die  schottische,  Manutactur  sich 
mkt  hob,  ein  Aufschwung,  weteher  IndeM  den  Absati  den  dent- 
mkm  Cmdbm  nach  der  tael  atabl  wmäg ,  nnd  fanid  ma  nn  anfer 
l^eefaitftohtigte,  ali  man  luer  die  eigene  IfannflKlnr  dorcb  2Me 
jetzt  sehr  in  Schulz  nahm.  Dagegen  vermehile  die  Ausfuhr  aus 
DeuUchland  nach  Spanien  bis  »jeiren  Anfang  des  ncunzehiiien 
Jahrhunderts ,  kleine  Unterbrechungen  abgerechnet ,  skk  .StA 
fUMHfhOrlidi)  wahrend  audi  die  Sxportaüon  naah  €iaigm  flndaim 
tanhm  daa  eoroptfadien  Gontmento»  namemUoh  db  aaoli  ftate 
vad  iNK^  Roasland,  nlohl  -anerhebHeh  war.  Dtoiea  Land  waid 
meist  aus  Schlesien,  jenes  voniehüdich  aus  Schwaben  versorgt. 

Amli  die  Seidenmanufaclur  hob  sich  in  Folge  der  bele- 
benden Em  Wirkung,  welche  die  gedachten  Zuflüsse  aua  der  neuen 
Weit  auf  den  Vwiiefar  den  wcatiidu»  Katopa^a  anaaerien.  In 
bedeatandani  Maaaie  geaebah  diese  indaaa  nur  in  FnadDrefch»  wo 
sie  merkliche  Fortschritte  namentlich  unter  Heinrich  IV.  maelile, 
und  von  wo  in  spaterer  Zeit,  zumal  nachdem  Colbert  besonders 
auch  dieses  Gewerbe  durch  gesetzliche  l^eslimmungen  gefördert 
Iiatl0|  ein  gmaor  Theil  des  aMgen  £uroj^'a  mit  SeidenstoiTm 
iwraocgt  ward.-  Dnrck  dieiaa  Foriaduraiten  wurde  die  üa^ 
li«dsc%e  SeMennumuradiir  beeinlraekligt  nnd  namentiiiA  in 
ihrem  Absalze  nach  dem  Jiüidwesllichcii  Europa  behr  beschränkt. 
In  England  machte  diese  Manutactur  erst  im  achtzehnlen 
Jahrhundarte  Itedautaadare  Fartüilirilteii  enraichta  aber,  da  die 
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englischen  Seidenarbeiter  an  Geschick  den  französiiohen  naoh* 
■ti<l<ii»Hini  Ki^Bd  mukMd^  wie  Fwadopeteh,  4m  RoluMr  ^nw- 
acnthdlgaaifcit  erwogte^  dortM  weiten  mohldeB  Gmdder  YoUkon* 
Mcnheit,  alt  iNir.  Auch  Keferte  in  England  'dm  Gewerbe  nicht 

so  viel,  iiLs  der  sehr  btcigciide  Bedarf  der  Insel  au  Seidenstoff 
forderte.  Die  Schweiz  aber  finsr  schon  an,  ein  Bedeutendes 
von  Seidenwaaren  auszuführen ;  auch  stand  die  Manufactur  dieses 
l4Utite  in  mehreren  Zweigen  der  französisdiea  nicht  nach.  Uebri- 
geM  erbieltaii  iMe  Webereian  dar  SokwM  mwqU  aU  di^jenlgaA 
•Xqglandf  invn  Bohslaff  naial  ans  ttalian. 

Um  femer  auf  die  Baumwollmannfaetvr  an  kommen, 
so  wurden  einiß^e  bainnwoUene  mid  Ijesouders  halbbauiiiwoilene 
Zeuge,  letzlere  aus  baumwollenem  und  leinenem  Garne  geferligl, 
msboa  im  aachzehnten  Jahrhunderte  in  Europa  bcrgestolU.  £Ue 
werden  nanantlidi  vatar  den  Handalsarlikala»  welche  vm  dia 
Maie  diaaea  Zaitanaa  auf  da«  Mvkl  veo  Anlwerpan  kaman»  eiw 
wlhat>  Gegen  daa  Bnde  das  siabamahntep  und  an  Anfang  daa 
achtzehnten  Jahrhunderts  hatte  die  Verfertigung  derselben  in 
England  und  in  Frankreich  —  hier  besonders  .in  der  Noruiandie, 
dort  vornämlich  in  der  Grafschaft  Lancaster  —  einige  Bedeutung 
erlangt,  und  um  die  Mitte  daa  letztem  Zeitraums  wurden  davon 
nädii  geriqga  QnantttiteQ  in  YersdiiedananGagendaaDeataaUandai 
maal  in  Oestamicb  «nd  in  Sacksaii»  getätigt.  Aber  im  A%a« 
mamn  waren  andi  in  dieser  nenem  Zeit  aoldie  Faiisdiritte  ni^ 

gross;  man  halle  Mühe,  den  RolLslofl' —  es  lii'tVrlcii  ilieseii  nu'ist 
nur  die  Türkei,  etwas  Weniges  ;iurh  Westitidiea  iiiui  Südamerika 
—  anzuschaffen,  und  femer  stand  dar  Umstand  grosser  Erwei«* 
terung  der  MamifiMiliir  entgegen^  daas  ans  Indien,  dem  eigentlichen 
Yateriande  diesea  Gewarbaa,  liaumwellene  Stoffe  in  nichl  nahe-» 
danlandar  Menge  in  Buropa  aingaftUirt  wurden.  Grosser  Anf- 
adiwnng  der  BanrnwollmannfticYar  trat  in  diesem  Weltthefle  ein, 
nachdt  m  bald  nach  der  Millc  des  ai  htzehnlen  Jahrhundert  iu 
Encrland  die  Spinnnia.M'hint»  durch  Aik\\ri||hl  erfunden  nnd 
durch  die  Verbreitung  der  kurz  zuvor  hier  auigekoauueaaa 
Darapimaschinen  das  Mittel  gegelien.  worden  war,  überall,  wo  nur 
Feaennaterial  in  dar  Mäbe  war —  nnd  das  war  ja  auf  der  Insel 
fittl  aller  Orten  der  Fall  —  Baomwollapinnereien  anzulegen. 
Aber  es  bedurfte  lUr  eine  grosse  Erweiterung  der  Manufactur 
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besonders  atich  einer  vermehrten  Gelegenheit,  den  Rohsloft  an- 
zuscbaies.  Diese  entstand  bald  darauf  durch  grosse  Yermehniflg 
der  BMmmiiloidlar  in  den  sOdtidM«  Staaten  der  nordamenlva- 
iriflchea  IMon.  Solcher  Anbau  weder  dardi  BeeoMiiktkeit  4t$ 
Culturraames,  nooli  diureh  Mangel  m  Htodee  —  moi  MW» 
hier  in  den  IJaumwolle-  und  andern  Planlagen  sich  bekamrtich  der 
J^Vtrer,  an  welchen  es  den  Pflanzern  im  Allgemeinen  ni*  Iii  fehlte 
gehemmt,  gewann  gegen  das  Ende  des  achtzehnten  und  iin 
nemsehntefl  Jahrbttndfrte  eine  beispiellose  Aasdehnung.  Ziem- 
lich in  demselheii  Meassewodis  die  fiifiorlilimi  eokdieo  RehsioiEi 
neeh  England;  denn  Ihst  vor  dieees  Lend  verarMlele,  im 
ebengedachte  Zeit,  die  in  jenen  Gegenden  erzeugte  Bwiinwellfr 
Die  Consumtion  von  dem  Gewebe  auf  der  Insel  selbst  und  in  den 
Lundein,  mit  welchen  die  Rrilleii  verkehrten,  nahm  nun  den  aos- 
serordentlichsten  Aufschwung.  Diese  Stoffe  wurden  schon  n 
Anfing  des  gegenwirligen  Jabriiaiderts  wichtigsfe  Exporte  der 
Insel,  vnd  Uessen  mventlfch  die  weflenen  Gewebe»  welche  fdl 
Mnirandertett  den  ersten  Ring  eingenommen  hntlaii,  Indd  «äl 

hialer  sich  zurück. 

Auf  dein  Festlande  aber  hob  diese  Manniaelur  sich  erst 
mehrere  Jahrzehnte  später.   In  Frankreich  wurden  wahrend  «le* 
Revolutionduriegs  die  Fortschritte  derselben  zunächst  unmittelbar 
durch  diesen  mifgehilten,  denn  besonders  anch  durch  Besofarisid« 
heil  des  Capilahermögens  und  durch  die  SchwferigkeH,  die  tf«* 
forderHdien  Maschinen  —  man  ferl%te  diese  fast  nur  fti  Englas^ 
—  her beiziLSi halfen.    Sodann  tujch  stand  Frankreich  dem  ebÄ» 
(redachlen  Nachbar  fände  (i(  slialh  nach,  weil  dort  weil  mehr 
hier  der  Hebel  für  die  bewegende  iu*aA  fehlte,  die  ölcnikoliit:" 
nämlich.   Und  fosi  Glekhes  wie  yon  Fhinkreich  gilt  in  solcbeto 
Betrachte  von  den  übrigen  Lfindetn  des  eoropüschen  Festlandes. 
Dennoch  wuchs,  als  in  Folge  der  Conttnenlalspenns  —  iWI  ^ 
I81S  —  die  Ausfuhr  britischer  Gewebe  nach  dem  Festlande  W 
aufhörte,  hier,  namenilich  in  Frankreich,  der  Schweiz,  in  Deutsdi* 
larni  niiil  Belgien,  diess  Gewerbe  nicht  wenig,  zumal  da  es  jetel 
auch  auf  dem  Continente  durch  Anwendung  von  Maschinen  gcl^''^ 
dert  wardy  nnd  sehr  gross  wflrde  dieses  Fortschreiten  gewesen 
seyn,  wenn  es  andermeüs  nichl  dadurch  aufgehallen  worden 
wHre»  dasSi  bei  fast  gifaustichem  Damlederiiegen  des  Beehandeb 
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die  Spinnereibesilzer  grosse  Mühe  hatten,  den  Ki)hstoff  anzuschaflfeo. 
Solchea  Uebelstand  beseitigte  ima  iwar  das  Wiedereintreten  dieM 
Verketars  —  1814  —  aber  es  ward  dadardi  die  Manitfiictar  mir 
Ib  den  Ltodern  -  des  Conünenls  geltoteit,  in  welchen  man  die 
Mtiwlieii  Baimiwellwaareii  ime\  TerMe  oder  bedeutende  Zölle 
abhielt.  Diess  aber  geschah  ia  tiri)  .Inlut  i)  nach  jener  Sperre 
voriiänüich  nur  in  Frankreich.  In  den  mcisteß  übrigen  Staaten 
des  Festlandes  trat  bald  nach  dem  l^riedon  —  1815  —  eine 
überaus  grosse  und  eine  um  so  grOesere  Importatkm  des  genannlea 
Arlftels  ein,  ais  der  Preis  der  IwimiwoIIenen  Gewebe  aof  der 
Insel  Jeiat  so  selir  sank  0^  Mamifectnristett  tomer  mekr 

darauf  bedacht  ^aren,  durch  eine  sehr  ausgedehnte  Fabrikalion 
einen  angemessenen  Gewinn  sich  zu  sichern.  Diest\s  Streben  der 
Proiliit cntrii  fürderte  nicht  nur  der  ebenfalls  sinkende  Preis  des 
Bohstotfs  und  die  Gelegenheit,  denselben  in  tnmier  grösserer  Menge 
ansQSotaaffen  —  die  Bnmgang  desselben  in  den  Vereinigtett 
Steilen  nNK^te  femer  die  ansserordentHchsten  Ferlsdiriltei 
sondern  vomflmlich  anch  die  immer  grossere  Ansdehming  der 
Spinnereien,  und  dann  auch  der  ÜFUslanii,  dass  man  anfniL^  auch 
das  Weben  vermittelst  MHscIiinrn,  der  s.  g.  Povvi^r - looms,  zu 
'betreiben.  Daher  denn  auch  da,  wo  die  ebengedachlen  Hemmnisse 
der  Einfuhr  der  Gewebe  nicht,  oder  in  besehrlnkterem  Maasse 
Stall  fanden,  die  inlindisobe  M annfeclor  der  Conenrrem  der  bri- 
Üseben  niohl  an  begegnen  vennoehte.  Daher  wurden  ferner,  na- 
nienlKcii  in  mehreren  Gegenden  Hentscbtands,  die  Fortaobritte, 
welche  wöhrend  der  Cciiiljnenlnlsperrc  hin  das  Gewerbe  gemacht 
hatte,  sehr  aur^oliallen,  dass«  Ihc  s(  hriil  an  melirerfn  Orlen  selbst 
zurück.  Nur  in  Oesterreich  und  in  Frcussen  bestand  es  glück- 
lieber, hn  erstem  Lende  hatte  man  es  seit  längerer  Zeil  eehon 
eebr  in  Sdinls  genommen,  m  der  nenera  Zeil  aber,  im  sweiten 
.Decenninm  dieses  Jabrbnnderfs  numal,  dehnte  man  airfehen  nodi 
mehr  aus.  Bald  darauf  trat  —  1818  —  ein  «hnlfcher  Sehnte 
in  PreuBsen  ein«   Zwar  war  der  letztere  deshalb  beschränkter 


1)  Der  Gelihverlh  der  englischen  Baumwolhvaaren  fiel  vom  J.  1815 
bis  zum  J.  1624  ftist  in  dem  Verliällnisse  tor  2:1,  und  fctnir  Mkr  btlea- 
tead  in  den  tpiterea  aimutiger  Jahren.  .  • 
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als  der  in  Oerterreicli  gegebene,  w«il  er  niclit,  wie  dl6ior,  woA 

auf  das  Gespiniist,  wenigstens  nicht  in  bedeutenderem  Maasse  skl 
erstreckte,  sumlcin  in  l'reussen  von  ImlHii  Zöllen  nur  tias  fremde 
Gewrbp  gelrot£ßn  ward.  Dieser  UmsUnd  veranlasste,  dass  darauf 
die  Einltthr  vcm  iMitiscIifiQ  baumwollenen  Zeugen  in  das  letztere 
Land  sehr  abnahm,  wUireiid  dm  Importation  von  baamwolleneii 
Garnen,  TwisteD,  sich  hier  sehr  Tanaehrte,  dem  in  der  Rhcia- 
proviiiz,  im  angrenzenden  Westphalen,  beeond^rs  dwr  aaeh  h 
Sclilt'sieu  und  mehreren  anderen  Theilen  des  preussischen  Staates, 
deüuie  darauf  die  Weberei  sich  ung;eniein  aus.    Sehr  begünstigt 
aber  ward  femer  auch  die  Exportation  von  Twisten  aus  Britannien 
mck  dean  enropfiiM^ea  Fostlande  dadurch,  dass  hier  «nch  mehrere 
andere  Staaten,  nmnenllii^h  die  Niederiaade,  Sachsen  und  besoaden 
aucb  RttSBland,  die  britisdien  Game  nicht  entbehren  IummM 
In  diesem  Lande,  welches  bekanntlich,  bald  nachdem  Preimei 
jene  Maiissnirtl  liaUe  eiiUrelen  lassen,  ein  überaus  rigorüscs 
Zollsystem  cuiTiihrtey  wurde  doch  das  fremde  Gespinnsi  weog 
besteuert. 

Wahrend  nun  in  Feige  der.  eben  gedachten  Umstinde  k  ^ 
leisten  Decenman  die  Ehiftthr  vpn  brütsclian  BaonwellaeBgea  b 
den  meisten  europttischen  Oonttnentalstaaten  aank,  die  dir 

Twiste  abi  1  sich  sehr  hob,  landen  in  den  meisten  äusser- 
en ro  j)  ii  i  s  c  h  en  Gegenden,  mit  \\(^lchcn  Enobnid  verkehrt,  die 
Zeuge  auch  in  dieser  Periode  einen  vermehrten  Aiisatz,  sowolü 
in  fast  allen  Staaten  des  amerikanischen  Festlandes  nnd  in  West- 
indient  als  in  Asien,  Afrika  und  Ansttaüen.  Und  nanMtttlich  füV 
gar  aehr  die  Ausfuhr  nach  dem  britischen  Oslhidien,  dem  Laad^ 
in  weidiem  seit  den  frühesten  Zdfen  die  Manufactur  Bedeuta«! 
gehabt,  und  von  woher  sich  Jabi  hunderte  lang  Europa  mit  bauiS" 
wollen  (Ml  CJeweben  versorpft  hatte.  Nicht  weniger  sandten  d** 
Engländer  grosse  Massen  von  iMumwolienen  Garnen  daliin,  oih 
gleich  der  Arbeitslohn  in  Indien  au  dem  in  £nghuid  vorherrschen- 
den etwa  in  dem  VerfaftltniM  vmi  i  :  12  stand;  obgieicb  feratr 
das  rolle  Material  im  erstern  Lande  in  grosser  Menge  gewctft^ 
ward,  während  Britannien  dasselbe  uns  bedrutcrKkT  Ferne,  lari^ 
aus  einem  dritten  WcUlheile  —  aus  Amerika  *J  —  erhielt.  AW 

1)  BektBBdioh  fiUurt  BfftaniiieB  auch  ans  anteaa  Gegentor  n»taeaia<^ 
«mlndieii  md  Aegypten,  BanmwoUe      §kn  teUul  aacM«  diehapo^**^ 
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die  Briten  wurden  durch  ihre  ausrredehnle  Anwendung  von  Ma- 
schinen in  solchem  Maasse  in  der  Baumwollfabrikation  geforderl, 
dass  sie,  jen^  Yortbeile  Indiens  ungeachtet,  die  genannten  G»- 
w6te  doch  jem  weit  wMMer  hentoUen  kmmUm,  ib  die  AäaHim. 
Wir  sagen  die  Aiiaten,  denn  anoii  nach  anderen  Gegenden  Asiens 
Mmten,  worauf  wir  gimoh  sorttckkonunen  werden,  englisdie 
Baumwollzcuge  sich  jetzt  einen  Weg. 

Nächst  Britannien  verarbeitete,  seil  dem  Frieden  von  1815, 
kein  europäisches  Land  so  bedeutende  Massen  ¥0n  Baumwolle  als 
Frankreich.  Hier  ward  davon  fast  nehr  gesponnen  als  in  allea 
llbi^ai  Gegendon  des  Festlandos  Insgesammt  Nor  ehrige  der 
«Oerfemsten  Nnninem  bezogen  die  Fransosen  ans  Brilamiieni  dn 
sie  solche  nicht  so  gut,  wenigstens  nicht  so  wohlfeil,  herstellten 
als  die  Insulaner.  AusgtUilu  l  ward  aus  Fi  aiikreich  von  Geweben 
meist  nur  nach  Spanien,  den  Niederlanden,  Deutschland  und 
öligen  Gegenden  Amerika's.  Hier  erhielten  grössere  Quantitäten 
davon  indesa  nor  die  Toronigten  Staaten,  Bra^hen^  Haiti  und  das 
IhuuOsMie  Westindien.  Und  die  Oesammtnosfiihr  Frankreichs 
Mr«g*etwa  nnr  den  drillen  Theil  derjenigen  Britanniens.  WMi^ 
rend  ferner  der  Werth  der  Bauinwollwaarenausrulir  des  letztem  ' 
Landes  aul  »lehr  als  '  i  des  AVerthes  seiner  Gesamnilausfuhr  stieg, 
erhob  der  Werth  der  Kxportation  jener  Waaren  aus  Frankreich 
eich  kaum  auf  den  achten  Theil  der  Totalausfuhr  dieses  Landes. 
Und  wfthrend,  namentlkh  im  Jahr  1839,  Britannien  für  mehr  als 
43  Mflliooett  Thator  BaomwoUwaaren  nach  Amerika  ausführte, 
,  exporlirte  Frankreiflii  dahin  finr  Ülr  drea'13  MiUtonen  Thaler. 
^'ach  Asien  aber  san<ile  Frankreich  von  solchen  AVaaieii  nur  ein 
höchst  unbedeulendes  Uuaiiium,  nithl  eiiinial  für  %  Mill.  Thaleri 
Während  England  dahin  iür  fast  24  Millionen  exportirte. 

üentscUand  hatte  vor  dem  Ausbruche  des  fransdsisohen  Re* 
▼eltttioDBkriegB  weniger  nodi  als  Frankreich  hanaiwidlene  Gewebe 
nndi  Amerika  gesendet»  nnd  auch  in  den  eriten  Jahren  nach  dem 


aus  (iem  rrstern  Lüi^h^  in  neuerer  Zeit  beili-uft  iifl  ziifjcnomTnen  halte,  \v«r 
5ie  genn:;  im  Ver^iliich  nul  der  aus  Amenkn  Ik  w  irkirii.  \  on  den  im  hdir 
1840  auf  der  Insel  iiiipurhrten  cire«  590  Milliorn  ii  I  I  und,  lit  f<  rte  Indien  nur 
circa  77,  Aegypten  nirht  viel  über  6,  AuKi  ika  aber  jiX),  und  die  Vereinigten 
Staaten  allein  circa  -j^T  Millionen  Ffund.  labies  fhewiog  tbe  Trade  oi  the 
Unüed  Kingdom.  London,         p.  Iii. 
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Kriege  war  soklie  Ausfuhr  aus  jenem  Lande  kaum  nennenswert^. 
Indess  fingf  mau  jelzt,  wenisfsltii^  zu  AnlaiK^  der  zwanziger  Jahre, 
011,  ein  nicht  Unbcdeuleiities  von  Slruinpi  en  und  einigen  anderen, 
mml  ^khsmdbm  JBwuBwoliwaaren  nach  WaatiodiiNi,  aebmtfi 
Gef0Dd^  d««  awMiMBiflcheB  fmliidag,  iunI  gtu  beMMtai 

ffpMter  noch  nmlim.  Deiiiiooli  betrug^  ^egen  dat  cbeagedadite  Jik 

•  der  Gesamnftlwerlli  der  tius  deulschen  Halen  hhcH  Auierik«i  exportirlfl 
Bauaiwulhvaaren  mir  circa  '/s  noIcIut  Au^lulir  aus  FrHiikrrub,  uuu 
etwa  nur       derselben  aus  England  oach  diesem  WelliUeile. 

Dar  Werth  der  deawmtausfaitf  von  Bamnwolhraaren  m 
Europa  mkk  dar  mioi  Wall  abar  ariwb  äUk  is  Jahr  1639 
alwa  62,  der  na<^  Aä«i  aHf  Mwa  30^  dar  nach  Afrfta  aaf 
gefkhr  iO,  der  nach  Australien  auf  ungefähr  1  Va  und  der  Wcii 
der  Ausfuhr  dieser  Slofl'e  nach  n\U;n  fremden  Wellgegeniien  in*- 
gesammt  auf  elwa  100  Mülionen  Thaler,  von  welcher  EJtfW" 
talion  Groaibnlamueo  gegen  dea  viertai  Theil  lialerta. 

G^ieii  wir  mr  Amfahr  von  Leinwand  aoa  Europa  nack 
den  fremden  Wdtgefeaden  ttefi  io  iai  eben  aitea  beaaAl 
werden,  da»  dfese  Gewebe  iai  ai^leebnten  Jahriinnderl  id  In* 
deutender  Menge  nach  Weslindirii  und  mehreren  Gegenden  d* 
amerikanischen  FesÜim(f(\s  oxfini  iirt  wurden  .  und  dass  einen  selr 
bedeuleiidcn  Theil  davon  Deutschland  iicierte ,  dass  dieser  ^^r- 
kehr  jedoch  oMial  miUelber ,  vornämlich  über  Spanien!  und  über 
Sngland, betrieben  wurde.  MI  deaiFrieden  vom /ehre  iBib  aber 
ward  die  direole  Anafahr  von  dairtfcher  Lefanfand  nach  jü* 
Gegenden,  anmal  die  naeh  mehreren  weslindischen  fafolii  ^ 
den  Vereinigten  Staaten,  f\)<\[rr  auch  die  nach  einigen  der  «i^ 
d(  Iii  vurniaU  spanischen  Amerika  erstandenen  Staaten,  bedeul^<^ 
Allein  es  wog  diese  Ausfuhr  die  früher  über  die  ebeagenaiiiil^'' 
beiden  earopiiiaohan  Linder  beUicbene  hachatesa  aar  In  eiaaelneü 
Maren  anf ,  ebe  aehr  meridiche  Vemdndenmg  4er  Export«^ 
denlaoher  Leinen  aber  tral  in  den  dreissiger  Jahren  dea  g«g^ 
wirtigen  Jahrhunderls  ein,  (,^rossenlheils  in  Folge  einer  sehr  VÄ** 
mehrten  Ausfuhr  von  britischen  Leinen  nac  h  ^^  Ostindien  öb' 
dem  amerikanischen  Festlande,  und  zwar  besonders  auch  niich 
den  Gegenden  I  in  welchen  die  Deolachen  ihren  bedeutend^teü 
AbiBta  ÜMiden»  nach  dem  apanaieheni  dem  dünlacheD  Weiü«^ 
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und  den  Vereinigten  Slaalen.  Aber  auch  noch  andere  Ünisland© 
wirkien  mi  die  Verjaiiideruiig  des  Debits  der  deutschen  Leiim 
in  Westkidiai  eia  Da  diese  jedocb  insbesondere  eine  Dtthere 
■eiiduicbtigungr  verdieneoi  so  bdeuckten  wir  sie  weiter  nnten^ 
nachdem  \i'ir  zuvörderst  den  Handel  mit  wollenen  und  mit  sei- 
denen Geweben,  in  den  letzten  Decennien,  betrachlet. 

Von  wollenen  Geweben  führte,  wie  bekannt  und  obei 
«rwihBl  isl,  seit  limerer  Zeit  wnai  Sogkuid  groise.OQaiililätesi 
MB,  aeist  mA  dm  europäiscfaen  Festlande;  nacfadem  Bevölkerung 
und  Consumtion  iu  dca  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  sich 
sehr  gehoben  hatten,  ein  sehr  Bedeutendes  aber  auch  nach  diesen 
Staaten,  eine  Exportation,  welcbe  gar  sehr  dadurch  gefiirderi 
Word,  dass  eagUscbe  Moden  in  diesem  Tochterlande  vorherrschten. 
Solche  Anabhr  stieg  besonders  während  des  —  mit  dem  Jahr 
48i5  endigenden  —  Kriegs  sehr  stark,  vom  Jahre  1790  bis  zum 
Jiihre  1817  von  circa  1  '/a  auf  2  Millionen  Tl.  bterhng ;  und  wenn 
gieicb  in  der  darauf  folgenden  Zeit  dieselbe  verhäUnissmässig  we-> 
Bifsr  wuchs,  so  erhielten  diese  Staaten  doch  auch  seit  dem  letal- 
•gedachten  Jahre  weit  mehr  von  solcher  Waere  aus  England  als 
jedes  andere  Land  —  im  Jahre  1840  nicht  viel  weniger  als  Vs 
dar  GesaomUexportation.  IVichl  so  erheblich,  doch  bedeutend  war 
ferner  anch  Englands  Ausfuhr  nach  Asien.  Bei  weitem  das 
Meiste  Ton  dieser  Ausfuhr  Ist  auf  Ostindien  und  China  su  rechnen, 
lind  wnin  uuih  au^  dem  erslercn  Lande  ein  nicht  Unbedeutendes 
\>iederum  in  das  buiero  Asiens  verlukrt  waid ,  so  war  dieser 
Absatz  doch  nicht  sehr  erheblich;  weit  grösser  die  Versendung 
über  Portogal,  nach  Kleiaasiea  und  Persien.  Dennoch  betrug  die 
Ccfamwitexportaüon  nach  Aaien  nur  den  dritten  Theil  derjenigen 
imtli  Amerika,  und  nicht  einmal  zwei  Driltheile  der  Ausfuhr  blos 
nach  den  Vereinigten  ^taaleu^  eine  natürliche  Folge  des  UmstaudSi 
6tm  wihrmi  hier  ein  sehr  grosser  Theil  der  Bevötkerung  im 
woUeoa  Stoie  sich  kleidete,  In  Asien  diese  Tracht  sich  meist  nur 
auf  die  höheren  Classen  und  überhaupt  auf  einen  sehr  kleinen  Th^ 
der  ropuliilioa  beschrankte. 

Was  lerner  den  Debit  von  englischen  Wollwaaren  auf  dem 
europäischen  Festlande  betrilll,  so  hatten  im  achtsehnten  Jahrhun^ 
derte  und  in  der  anntchst  folgpjiden  Zeit  dieselben  einen  grdsseni 
Ah&aU  bej^oudei  ä  ia  Deutschland,  den  Niederlanden,  im  Nordosten 
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uiul  in  Portugal  gefundefi.  la  de«  klileii  DsMnien  dMT  In» 

t<  II  in  den  meisten  dii  ser  Gegenden  solchem  Debile  sdr  Ww- 
lendc  Zolle  enlgcgen,  um\  es  veiniiiiderle  daiaul  sich  namentlich 
der  Absate  msh  fasi  eilen  diesen  Gegenden,  zuuiai  der 
Riigilaiid  «ttd  der  pyrenÜBchen  HidbioMl,  gar  eelir. 

ladesa  würde  aoldle  Almaliffle  im  At^eoMiaaii  nodi  weä 
bed^tender  gewesen  sein,  weim  dw  BnglHiider  aiclit  ctaigeArti- 
l[el,  die  früher  überall  noch  wenig  hergestellt  wimta,  MMd* 
lieh  Merinos ,  Bombassins  und  andere  ms  langer,  getelumdif 
WoUe  gei'ertigle  Waarcn,  in  g^rösseier  Menge  n«rh  dem  Conii- 
Beute  gesendel  hüllen.  Mehrere  dieser  Zeuge  lieierten  sie,  auc* 
fe  Herelettoiv  aotofaer  Stoff»  duroli  forsttg ttofae  Maschinen  uod 
«lugeddmt»  FabrÜMtioii  eelv  begOntfÜgt,  eo  woUfetl,  da»  m 
davoa  selbst  nach  Lindem  ansftüirleii,  in  wetelwD  dtae  WaW 
-von  einer  sehr  bedeutenden  Steuer  getroffen  wurden,  wie 
lieh  nach  (1( n  deutschen  Vereinslanden.  In  keiner  Gegend 
Conlinents  aber  fanden  sie  einen  so  bedeutenden  Absatz,  als  in 
den  sa  diesen  gehörenden  norddeutschen  Staaten.  Audi 

die  Franzosen  sendeten  sold^  Waaren  nach  Deotsehlaiid;  deaa, 
wenn  sie  gleich  diesdben  niohl  so  wohlfefl  als  die  EiigMv 
herstellten,  so  lieforten  sie  soMe  dagegen,  im  AHgemeinsn  ivt* 
nigslens,  in  grosserer  Feinheit.  Bedeutender  jedoch  war  Frtifc' 
reiehs  Absatz  von  wuilenen  Geweben  nach  der  Schweiz,  den  s»r- 
diaisohea  und  mehreren  andern  üalienischen  Staaten;  der 
Osten  aber  führte  davon  nenneittwenhe  Oosntttäten,  so  wenig 
ans  England  ab  ans  Frankreiob,  efaL  Und  von  elgentUdien  1^ 
ehern  —  oder,  wie  die  deotsohen  Pahriicanlen  jetzt  wa  sug^ 
pflegen,  von  Tuchen  —  exportirten  beide  Länder  nach  ander* 
Gegenden  Europas  keine  grosseren  Massen,  sondern  sie  sendelÄ 
davon  fast  nur  nach  Amerika;  Frankreich  naraentiick  ein  Bedeu- 
tendes nach  den  VereiBigten  Staaten  und  sehr  Vieles  nach  Algier  ); 
bgland  aber  aneiinadi  Asien  nnd  ein  gerniges  Onantum  nach  der 
•frikaabcheii  WeslkQste,  den  Gap  and  AnrtnKen. 


1)  Im  Jahre  1839  erhielten  die  Vr rpiniglcn  Staaten  an  Wollwaaren  «^l«' 
Art  itis  PnmkKich  llkr  ca.  3V3  "^^  'l  Thaler,  damit  ai>er  für  eine  ^r^sserf 
Summe  als  von  allen  übrigen  Staaten  dea  europäischen  Conlinents  io>- 
jfiimmt    JSaclaad  Ahoi  anndeta  an  daaMaihoB  JchM  Af  iKi  7Vft 
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Um  ferner  der  Seidenstoffe  ni  ernthiicn,  eo  Klirto 
de^fen  beksmllMi  VrairfifekA  eeiC  längerer  SSeil  grossere  OoetiH- 

Uiti  n  nach  Deutschland,  dem  Nordosten  und  mehrerin  isüdcuropcii- 
schen  Landern  aus.  Und  diese  Ausluhr  bestand  auch  in  den 
leMen  DeoemieQ  m  bedeutendem  Maasse  fort;  beschrünkl  abor 
war  sie  jetst  dordi  die  Zollsysteme  Ramlmds,  Sdiwedens,  der 
Vereinsstaaten  und  noeh  anderer  Linder.  Indess  konnte  selbst 
das  Land,  in  \\<  Iiheni  die  drückendsten  Prohibitionen  eintraUn, 
Bussland  I  mebrere  der  feineren  tranzösischen  Seidenstoffe  nicht 
eotbduren;  oid  mehr  nodi  ward  davon  veriiiltnisamisa^  in  jene 
YereiBslande  iaportht.  Bben  so  von  sdiwetserisdien  seidenen  fie- 
weben:  doch  beschriinkle  das  an  letztern  dort  Eingeführte  sich  meist 
aut  Bänder,  während  Fi  inikieit  h,  ausser  solchen,  vornäailicli  auch 
Atias,  Sammet  und  andere  feinere  Gewebe  lieferte.  Aber  bei 
wciem  den  gHMen  AbaaU  für  seine  seidenen  Gewebe  find 
VHmhreieli  In  den  Vereinigten  Staaten  Ton  Nordamerika.  WoM 
in  keinem  Lande  der  Welt  ward  verhaUnissmfissig  so  viel  von 
denselben  verbraucht  als  in  diesen  Staaten  ;  bei  weitem  den  gross- 
Ina  Tbeil  des  Emgeführten  lieferte  aber  Frankreich.  Aoch  Bra« 
Bilm,  Metxico  «nd  Goba  ertMten  davon  nicht  geringe  OomH 
IMton  MS  diesen  Lande;  alle  Gegenden  Ameiftas,  die  Yer* 
einigten  Slaalcn  ausgenommen,  aber  nicht  den  lüften  Theil  dessen, 
was  diese  Staaten  davon  bezogen,  lieber  ein  Drilthcil  aber  der 
ans  ^rankreicb  in  die  Unionsstaaten  importirten  Seidenzeuge  war 
iskwniierisehes  Fabrikat;  denn  die  Sckweis  fand  nirgend  einen 
SD  ansgedeMen  Absats  fttr  dieses  Gewebe  als  In  Nordamerika  0» 
Knfrhmd  hatte,  wie  oben  schon  bemerkt  ist,  mucIi  nachdem  ge- 
gen das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  die  Manufactur  sicli 
fihr  geiioben,  noek  nickt  so  ^1  Sekienslolfo  prodndrt,  als 
die  schon  damals  sehr  bedeotende  Gonsomtkm  des  Landes  ffor^ 
derte;  aber  in  den  letzten  drei  b^  Tier  Decennien  hob  das  Ge« 
werbe  hier  sich  so  sehr,  dass,  obgleich  der  Verbrauch  auf  der 
Inseiausserordenliidisliegy  —  tf  war  fast  so  bedeutend,  als  der  im 
gansen  Ukrtgen  finropa  —  nwi  doch  von  dem  Artikel  nock  ans* 

1)  Im  lakra  1639  erUellai  die  TereialgleB  Staaten  am  Fraakrdch  «ad 
muM  der  Schwell  Ar  mehr  alf  26  Miü.  Thaler  Sefdeawaarea,  am  Bagland 
inrnMfal  vSiUs2liUliaa«B,  am  allea  Ahfifan  «ar(^>aiMh«DStmM~DeatichF* 
kirf  «iBfMcUowcB  *  hAchitam  ftr  1  MdL 
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Gesanimlpiddiictidn  Erißlaiuis  grösser  war  aU  diejenige  Frank- 
reichs. Doch  belniy  tJie  Ausl'iihr  aus  England  etwa  kaum 
xeboten  Theii  der  Coosumtion  des  Landes,  währena 
man  in  Frankreich  »elbsl,  elwa  nar  dea  filftfUi 
.Tkeil  der  liier  kergeiielitea  SeidesweareB  ceiii* 
»Irle.  Aach  betchritoifcte  Englandi  Aaaftihr  Mi  amü  af 
eine  tMtne  nach  Aoierika,  we  aam  besonders  die  Vereinigt« 
Staaten,  Brasilien  und  Wcslindien  damit  versorgte.  So  ver- 
hieit  Brilannieiis  Gesauuiitausfnlir  von  Seidonwaaren  nach  li  eseß 
Wdttheilea  m  derjaB^ea  l^raniurekhe  dahia  aiek  aar 
wie 

U  aeoeetar  Zeil  ward  vaa  Seidenaraerea  aae  Eagiaad  Mi 
aadi  Biaiges  aadi  doa  anroiiiiaflhpn  FeeUaade  aaagtftkt«  aka 

CS  w  ar  diess  meist  indisches,  nicht  englisches  Er/eu>riiiss,  weldM 
man  auf  der  Insel  grösstenlheils  ungefärbt  aus  Indivu  erhielt  uih), 
uachdem  man  hier  die  kUieliaBid  an  dasselite  geitigi  hatii^  wie- 
der axporiirla 

Uabrigeae  wttrdaa  die  Sagliadar  akhl  ymrmoiM 
ftra  SeMeaattaafoctar  ea  eelir  la  erwaMera»  weaailMcaädt 
die  GeiegealMil  eatataadai  wäre,  sich  aal  daeai  grossea  HA 
des  in  derselben  gebrauchten  Roh:>luires  aus  Gegenden  m  ta^ 
sorgen,  nu.»^  >velLli(  n  niaii  davon  früher  noch  nicht  oder  doch  aur 
sehr  wenig  erhallen  haUe^  aümlich  aua  lodieii  und  China. 
den  in  den  spätem  dreiMigar  and  ia  d^  etalea  vianiger  Jabrei 
JßMUk  m  Baglaad  taipoilirtea  m.  4*h  MiUtoaen  PftMd 
liefarlea  dieae  Gegendaa  Aakw  etwa  V»      l>es  UeMge  kctff 
aaan  meist  aus  Italien,  vornämlich  über  Frankreich.  Das 
lere  Land  impoi  lirlc  im  Jahr  1639  uns  den  sardiiiischen  blaalel 
und  andei  üu  Gegenden  Italiens  und  aus  Spanien  ca.  iV*  ^^^^^^ 
Eilogr,  und  cxporlirte  andefaiaaitaf  meist  nach  England,  etwa  1  >I<'^ 
KÜogr.  Dia  fidiweii»  Oertarrekli  aad  die  VeretaiBlieiea  aber  ver- 
eei|^  iieh  aiil  ratar  aad  gexwiraler  Seide  &al  anr  aei  lliB^ 
Dm  YeneMaaifcb-learfwtrdBecbe  Itoaigreich  (ftbrle  davea  «egm  *^ 

1)  Im  lilva  leaB  wudaa  bi  KagM      Oitladiea  «a.  m 
bifl  s/4  mnioM  Pfi  Saida  ab^Mal.  la  den  Mlgandaa  labna  %var-t> 
Folge  des  Kriegs— dia  laipoilatjaa  aas  China  geritifer«  JNa  M|sbw  ^ 
dia  mM»  ia  aUanwaatUr  Zatt  bagsa  atab  aichl  Ter. 
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.Jahr  1838  da  00  froMai  OMfltani  «m,  dw  4i»  Exportate  rm 

Rohseide  der  wichligste  Zweig  des  Ausfulirkandels  der  österrei- 
chischen i\Ioi]archie  war 

Dass  auch  irr  neuerer  Zeit  die  Seidennianufaclur  der  Ver- 
euttstaaten,  sowohl  was  die  Uuaiität  als  besonders  auch  was  <i9 
OoaDtilil  des  Erzeugnisses  anlaogt|  sich  sehr  hob,  ind  «le  n«» 
nendkb  in  Elberfeld,  Grefeld*  vnd  in  Barlin  g^oase  BadcnUinf 
eriiiell,  ist  allgemeiB  bekannt.  Allein  oe  «rbeüele  meist  «nr  fl^ 
die  Consuintiou  dieser  Staalcn  selbst,  ausgeführt  ward  —  wir  meinen 
besonders  gegen  das  Ende  der  dreissiger  Jahre  —  ein  höchst 
geringer  Theii  des  Gesammterzeugnisses.  Auch  exportirte  man 
vmüglich  nur  nach  den  nicht  zum  Zollverbande  gchltarenden  Go» 
.genden  MorddratscUands  nnd  nndi  den  Niederlanden;  einigee 
Wenige  nach  den  Vereiniglen  Staaten,  nnd  eaa  noch  genBgeree 
Owntnm  nach  den  übrigen  Gegenden  der  neuen  Welt.  Asien 
aber  erhielt  überall  Nennenswerlhcs  von  Seidenwaaren  lucUt  aus 
Europa.  Zwar  weitieii  in  jenem  Welltheile,  namentlich  in  China, 
Indien,  Fersten  und  der  *  asiatischen  Türkei,  wenigstens  von  den  - 
Ilöberen  Ständen,  viele  Seadenstofie  getragen;  aUetn  sie  sind  fasi 
mir  aaiatiscbea  Eneqgniss,  nnd  die  Enroptor  erlangUm  in  der 
Heratellnng  dieser  Gewebe  bei  weitem  das  Uebergewickt  ikber  die 
Asiaten  nicht ,  als  in  derjenigen  der  Baumwollstofie ;  eine  natUr« 
Lehe  1  ulge  des  Umslandes ,  dass  in  der  Seidenmanufactur  das 
Maschinenwesen  viel  weniger  Bedeuiung  als  in  der  Bauiiiwollen- 
inanufactur  hat,  und  zwar  selbst  in  England ,  obgleich  ma»  iünr, 
weaigstena  in  nenerer  Zeit,  jenes  GeweriM  dnreh  Anwendung  von 
Jfaschinen  ml^glicbst  in  fördern  snehle. 

Dieser  ebengedncbie  Umstand  tmg  neben  dam  bei,  dass  in 
iiichrcK'ii  amtirikaniscijen  Staaten,  zumal  in  SiHliiinn  ika,  nament- 
lich in  Brasilien,  in  Teru  und  in  Chile,  verschiedtriü  iisiatische, 
sowohl  indische  als  chinesische,  Zeuge  auch  in  neuester  Zeiinocb 
oiH  den  enropiüachen  Seiiienstoffien  concurriren  konnten. 

Stellen  wir  nnn  aber,  sowdii  was  den  Handel  in  Ear<^ 
nelhst,  ab  was  die  Analnhr  ans  diesem  WetttMl«  itpcb  fireoMle» 


1)  Der  Werth  der  Gefammtausfulir  der  Monarchie  im  Jahre  1838  wird  m 
an»  135«  der  Werth  der  in  demselben  eipeilirtiii  Wolle  m  «i^  aBVai 
dsf  aairilhita  Mda  an  »Mhr  ab  aB^ib  Vtll«  «Vaavhan. . 
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Weltgegendeiiiakoftydie  jlbrlielie  BzporUlioa  der  ww^ 

schied enen  obengenannten  Slaffe      gegen      J.  iSM 

—  ihrem  WerLlie  nach,  einunder  gcge lui  1) e r .  su  org-iebt 
sich  uns  —  aus  einer  so  i,M"/i;iiieii  Berechnung,  yls  ubi'rtKiupl  in 
^e§&t  Hinsicht  zulässig  sein  hkh  itie  —  dass  1}  an  l^aumwoll- 
waaren  England  für  ca«  Frankreich  für  ca.  iS'/a  Ifii. 

nalar,  V)  an  WoUwaaren  England  .für  14^  Frankreieli  BUe 
aHra  ^Vt^  Belgian  nad  dfo  YnreioiatBaton  Ott  4*h  VIIL  TlMlai^ 
d)an  leinenen  Geweben  England  filr  5V2)  Belgien  fdr  etwn  3Vs) 
Deutschland  für  ca. 2'/2  Mill.  Tlialer,  4) an  Seide n  w ii d  r c  11  Frank- 
reich fiir  ca.  18  V2  Mill-f  England  für  ^/^  Mill.  Thaler  nadi  Mmleron 
europäischen  Ländern  auifllhrteai  so  dass  wir  demnack  riidb^ 
ficMieli  dar  eben  Mar  ganaantan  Lindar  für  die  BanmwoUfli^ 
waarai  cina  Gaaanuntawune  von  50,  ftkr  die  Woihraarai  eiaa 
aoldie  Ton  88|  für  die  leinenen  Gewebe  eine  anidie  iron  ea.  II i/i 
und  für  die  seidenen  einen  Betrag  von  ca.  19  Mill.  Tlialer  erhal- 
ten, und  als  Gesammtsunmie  dieser  letzten  vier  Zahlen  eine 
soiclie  von  ca.  108  Mill.  sich  uns  ergiebt.  Von  wolleneu  and 
leinenen  Stoffw  filhren  nun  aber  Neanenawerihes  aar  die  Mar 
.  eben  gaaaaaten  aoropfliBohaQ  Linder  aacli  aaderea  earo« 
pftiackea  Staaten  aas;  wegen  der  banmwollenen  md 
aeideiien  indeas  keauBaa  besondere  noch  die  Schwefe,  die  Ver* 
einsstaaten  und  Oeslerreich  in  Betracht,  und  möchten  fUr  diese 
Staaten  insge&aniinl,  nach  einer  ungefähren  Schätzung  —  eine 
andere  gestaltet  die  Natur  der  Sache  nicht  —  noch  ca.  10  Hit* 
Ikmen  Thaler  der  eben  genannten  Hauptsomme  binsosttreehnen 
aetn.  Um  ana  beaoadera  aber  aaeh  der  Auiiabr  voa  den  ge» 
dadilen  Zeugen  ana  Baropa  nach  aaaaereufopiiaehea  Gegen» 
den  zu  erwlbnen,  so  erhi^  von  baumwollenen  Geweben 
Amerika  ubeihaupl  lur  etwa  Ü2,  Asien  für  ca.  30,  Afrika  für 
höchstens  9,  Australien  für  ca.  IVa  Mill.  Thaler.  Von  der  Aus- 
fuhr nach  dem  erstem  Weittheile  lieferte  England  faat  Vit  Frank* 
refeb  etwa  Va»  aUe  übrigen  Lftader,  mit  EinacUnas  aonacb  aadb 
ym  DeataeUmly  nidit  viel  iber  Vsa«  (^ad  ela  nocb  griknerm 
Uebergewidit  batte  Britannien  m  der  Ausfuhr  nach  As^en,  indem 

Hilf  dickes  Land  fast  H'-i^  der  Gcsainiidaiislufir  aus  Europa  dahin 
kaint'u,  auf  Frankreich  aber  i^l  nicht  einmal  >  50  derseiheii  zu, 

rechnen,  and  kaum  ao  viei  auf  die  V^eiassiaatea,  auT  Oester^ 
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wtkk  «Im  Vti9  «rf  RnMbad  nidlt  fiel  weniger  Os  Via- 
hl  der  Amfolur  raidi  AfrOta  mmmt  Britanniens  Exportal  Ion  c  ben- 
falls  den  grössten  Theil  ein,  indem  es  etwa  die  H  iUle  des  uber-r 
liaupl  dahin  Exportirten  lieCer&e;  Frankreich  indess  sendete  dalini 
nkü  sehr  ml  weniger,  mgefillir  Via  der  TotalanaMir  $m 
■ropa.  Der  AntheQ  der  «brigen  earopäisclien  Nationen  an  dieser 
Bxportatioii  war  verhMltnissmässig  unbedeutend.  An  der  Ausfuhr 
nach  Au&lraiien  abrr  iiahuien  die  letzlern  und  auch  Frankreich^ 
in  irgend  bedeutendem  M$aase  wenigsteiui,  üherhaopl  Iseiiiea 
flmä}  die  dortigen  Colfmieeii  wurden  nor  von  den  Briten  Teraorgt 

Was  ferner  die  leinenen  Gewebe  anlangt,  so  erUell  davon 
Amerika  überhaupt  aus  unserni  Welltheile  fVir  lioi  hsitens  30  Mill. 
Tha\er,  von  welchen  Britannien  iusi  die  Haltle,  Deutschland 
—  aoBiit  nicht  viel  weniger  als  V«  —  Franlareioh  üiier  Va  ^ 
f erto.  Die  Sxpoitalion  der  Übrigen  earopüaoben  Nationen  neofc 
Asieribi  war  nobedeiilend,  wenigstens  die  direcle;  in^reoi  sendete 
Belgien  Einigers  iil)or  Frankreich  dahin,  Russland  uhvv  die  lianse- 
«tidte.  Die  Leinenausfuhr  nach  diu  übrigen  WeiUheilen  ahef 
wmt  nberbaapt  aebr  nnerfaebiicb.  Asien  erbiell  davon  nidii  eiii<-* 
Ml  Ar  Vt9j  Afrika  Ar  ca.  2  Australien  Ar  niobt  völlig  Va 
MdL  Thaler;  sammlliche  drei  Welltheile  somit  etwa  nur  für  '/g 
der  Summe,  welche  hinsichtlich  dieser  Gewebe  auf  Amerika  korniiit. 

Von  wolle uen  Geweben  erhielt  Amarilui  überhaupt  aus 
Europa  Ar  mindeatens  S4  Millionen  Tbaler,  wovon  Bngland  etwa 
9/3,  Flreniffeicb  tiber  V4,  Denlscbland  and  Belgien  böcfaslens  Vt 
sendete,  r^acli  Aiiien  ward  von  solchen  Stoffen  überhaupt  für  ca. 
i2  Millionen  Thaler  aus  unserni  Welltheile  ausgeführt,  von  wel- 
cher Exportatiott  Rossland  fast  England  .Uber  Vs  lieferte,  und  an 
wnl^er  die  übrigen  enropäiscben  Nationen,  Oesterreich  und  Bei- 
^rien  aasgenomroen,  deren  Exportatiott  auf  inmdestens  ein  paar 
Millionen  zu  schätzen  sein  möchlc,  einen  höchst  unbcduulenden 
Antheü  nahmen.  Frankreich  insbesondere  kommt  darin  etwa  nur 
neil  Vm  vor.  Nach  Afrika  aber  sendeten  die  Europäer  überhaupt 
fttr  nida  vielmehr  als  iVa  MilL  Tbaler^  wovon  England  etwa  Va« 


1)  Ufa  Aaiftihr  nach  Afrika  würde  noch  weil  nnbcdputender  gewesen 
mtSm^  wcan  iie  iridrt  bi  neaafcr  2eii  tecb  Fiaakieicki  AaalaiMr  iiadi  AU 
^ariaa  aahr  vMnndat  wotdaa  wira» 
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Vrankrilcli  4a«  mciMe  des  tlbrigen  Thaies  der  GesammlmMr 
Seferteb  Aiotnillett  aber  erfaielt  Ar  ct.  i  Müloii  TbMer,  tel 
•iMciiliett^li  mß  England. 

Von  (loa  aus  Europa  auspeft^hrten  Seidenstoffen  eriiKlt 
Asien  für  ca.  ^'4  Million,  von  \M'lrhrn  Frankreich  \Nonigstens 
sendete,  ferner  Afrika  für  ca.  1  Mill.  Thaler,  von  welcher  Ausfuhr 
Uber  </4  auf  Frankreicli  zii  rechnen  sind,  dem  fünften  WdltWIa 
ward  davon  aiur  Bnglaiid  für  nicht  viel  mehr  als  Vi  MdÜM  » 
geführt.  .  Amerika  atber  bezog  an  Mdeamaren  ans  Baro|M  Ar 
ea.  86  MQltonen  Thaler,  das  Frankrefch  Uber  Vsi  n  Englaai 
über  Vio  dieser  Einfuhr. 

Es  linltc  somit  hinsichtlich  aller  ebeir genannten 
Gewebe  Amerika  ein  sehr  entschiedenes  Ueberge- 
irlcht  über  die  anderea  drei  Welttheile^  and  Asiet 
wiederum  ein  sehr  grosses  über  Afrika  ondAastra-» 
Heu.  fliasichlUch  der  leinenen  and  der  seidenen  Gewebe  aber 
kamen  die  letztgenannten  iWei  Wcllgegenden  überall  wenig  in 
Betracht.  Sehr  viol  davon  (hirrg^cn  bezog"  Amerika.  Stellen  wir 
nun  aber  die  Werlhe  der  vier  hier  gcuamiten  Stoffe  hinsichtlich 
ihrer  Gesammtausfuhr  aus  Europa  einander  gegenüber,  so  erhriten 
wir  rttckaichtlich  des  Jahres  1639:  Mr  die  Baumwolhraareo  die 
Sunme  von  etwa  105  lfin.|  Ar  die  WoUwaaren  den  Betrag 
vom  ea.  36  Miil.,  Uhr  die  Lehienwaaren  den  von  ea.  98  Wll.,  fur 
dii'  ScidcnwHiiren  einen  solchen  \nn  40  Mill.  Tliuler.  Es  betmif 
somit  der  Werth  der  aus  Europa  nach  fremden  Welllheilp!? 
exportirten  wollenen,  leinenen  und  seidenen  Waaren  ca.  106 
Millionen  Thaler,  und  femer  der  Gesammtwerlh  dieser  drei  Ezpoi^ 
tationen  nicht  viel  mehr  als  der  der  aosgeAhrten  Banmwollwaare^ 
ein  Yerhilfniss,  was  Jiöcbst  abwekfaend  von  dem  Ist,  vreldus 
bis  etwa  zu  Anfang  der  neunziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts 
bestand,  um  welche  Zeit  leinene  und  wollt-ne  Gewebe  fast  die 
einzigen  aus  Europa  nach  fremden  Welttheiicn  ausgeführten  Zeuge 
waren.  Die  Leinwand  hatte  damals  in  dem  Verkehre,  auf  welohen 
die  Exportaliott  eoropilBdier  Waaren  äch  meist  beschrankte,  in 
der  Ansfohr  nach  Amerika^  ein  sehr  enlsdiledenes  Uebergewidit.  I  m 
•enester  Zell  aber  ward  davon  naeh  diesen  Gegen-' 
den  überhaupt  lür  eine  geringere  Summe  als  von 
jedem  der  andornhier  genannten  Gewebe  ausgeführt^ 
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I  seibgtrigVimScideirwwen,  Tonweldie»  die  Büropaer  itt  dea^pMarn 
I>eoeiiiiieii  des  achlseliiifeii  JahrkimderUi  überall  noch  ielir  wenig 
naci  4m  andern  WeHtheflen  exportH  halten.  'Berücksichtigen 

j.       wir  aber,  dass  die  Bauiiiwollwaaren  ausschliesslich,  die  britischen 
I       SeideiiNN  un (  n  zum  Tlioil  niis  ausscreuropäischem  Rohstoffe 
I      kergesteiU  wurden ;  und  dass  man  zu  der  üersteliung  der  ebengedacb« 
I     ten,  9m  unserem  Weltlheile  nach  jenen  fremden  Weltgegenden 
,     iusgefilhrten,  Gewebe  ein  sehr  bedenleades  von  Farbsloihii  — > 
,      Indigo,  Cochennie  n.  s.  w.     gebranchte,  90  ergiebl  sieh,  dass 
^      dem  Werthe  nach  geschätzt  bei  weitem  der  grösste  Theil 
der  zu  diesen    Fabrikaten   überhaupt  verwandten 
I      Materialien  a ussereu ropäiisches  Erzeagniss  war.  Den 
^      Werth  solcher,  fttr  diesen  Zweck  verwendeten  Rohstoffe  ge« 
natt  ansQgeben,  yermögen  wir  zwar  nicht,  da  sich  höchstens  der 
^     Gesammtwerlh  der  in  Europa  ein<r,  fithiien  MaierMien  solcher 
Art  schätzen  Ifi^t,  und  da  femer  das  Yerhältniss  des  Quantums, 
I      welches  von  den  aus  demselben  hergestellten  Fabrikülm  in  diesem 
I       W  einheile  verblieb,  zu  dem  davon  nach  jenen  Ireiüden  Welt- 
I      gegenden  Kxportirlen  näher  nicht  vorliegt.  Allein  berücksichtigen 
I     wir,  dass,  dieses  an  Jenem,  wie  sehr  aach  die  Oonsnmtion  von 
Bamnwoflwaaren  in  Euro^  selbsl  zugenommen  haben  mochte, 
^     In  ^er  sehr  bedenlenden  Plroportlon  stand,  namentlich  ancli,  dass 
1      nach  der  hier  eben  von   uns  aufgestellten  Berechniinfir  an  den 
I      iriternalionalen  Handel  in  Europa  selbsl  nur  für  die  Sniiune  von 
I      108  JfflL  Thaler  Gewebe  verschiedener  Art  kamen,  während  da- 
I     Ton  aas  diesem  Welttheile  nach  fremden  Weltgegenden  für  213 
WSL  aosgefUurt  ward;  und  dam  noch  besonders,  dass  England  in 
gedachtem  Jahre  —  1839  —  tkt  mehr  ab  70  Mll.  Thaler 
I      Baumwolle,  für  ca.  9  Mill.  Thaler  Indifto,  Cochenille  und  Farbehölzer, 
^      Frankreich  von  der  erstem  A\  a;iro  llir  ca.  lü  .^Idl.,  von  Farbe- 
I      inaterialien  überhanpt  für  mehr  als  5  Mill.,  Deutschland  und  die 
,      IViederlande  von  solchen  Waaren  insgesammt  —  direct  aus  den 
fremden  Weltthälen  —  fUr  ca.  14  Mill.  Thaler  importirt,  and  das 
Obgr%e  Europa  veo  denselben      ebeaMla  dhreci  —  f&p  mhide- 
atams  M  ML  Thaler  eiafUhrte,  and  dass  wh-  sonach  Ittr  «nsem 
Weltlheil  überhaupt  we<>cn  aller  dieser  Waaren  eine  Summe  von 
etwa  137  Mill.  Thai  er  erhallen:  so  möchte  anzunchmcji  sevn,  dass 
von  demselben  mindestens  lUr  30  Miii.  Tkaler  auf  jene^  aus 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


Die  Bedeutung  der  XflmB 

Europa  mA  Cr^ndea  Wcllg£^endea  exporlirten  Gewebe  verwendet 
ward. 

Aber  Ia  dea  aller ielztea  Jahren  trat  in  dem  g«- 
daclite«  anaaereuropäigciieB  Verkehre  das  \}ebergm<^ 
wicht  der  Baamwollwaaren  noch  in-Tiel  bedealeB* 

dereoiMaasse  hervor,  während  andereraeita  die  Iei<- 

nenen  (jiwebe  mehr  noch  zurückl  ralen;  beides  in 
F()l<4^(^  V  on  Uiujständeai  weiche  eine  niikere  Beachtung 
V  er  d  i  e  u  0  n. 

Ea  iatbekaiiDl  und  aacb  oben  m^wähnt  worden»  daaa  m  den  ieli* 
tflü  DecemuBii  die  Anafnhr  eafoplliacher  Weil- und  beaoodeneiinK 
«  iriüadtevBanaawoUwaareenaeh  Aalen  riehaehrerwailerie.]^^ 

ward  theils  durch  eine  vermehrte  Consumtion  dieser  Gewebe  in  Indien, 
doc  h  beüoniii  rs  auch  durch  einen  steigenden  Verbrauch  derselben 
in  Afittel-,  in  Kicinasieri  und  in  China  veranlasst.  In  allen  diesen 
fegenden  und  naaMOiliah  ancb  noch  im  hoHändischen  Ostindien 
wenigalena  in  Java,  nahnii  wnalavch  ui  dem  letstan  DeceoHVi^ 
diaaer  Veibraneh  gar  aehr  nu ;  die  Anafnhr  ven  baunnroUenea 
Oewriliaa  ans  England  nach  Asien  hob  sich  vom  J.  1831  bia  ann 
J.  1840  von  43  Mill.  auf  145  Mill.  Ellen  —  Yards  —  O-  ^'"^ 
als  neuerlich ,  in  Folge  des  Kriegs  zwischen  Knglanii  und  China, 
den  Briten  in  diesem  Reiche  ein  augedehnterer  Harkt  sich  erufl- 
nele,  ward  ihre  Anafnhr  von  baumwoUenen  mid  anch  van  ei»- 
gen  woUenen  Stoffen  noch  aehr  iriel  bedenlender.  Indeea  erfaieft 
die  Bzporlaüon  der  «rtem  tUier  die  der  letatern  Gewebe  jetA 
ein  noch  weit  grösseres  l  ebergewicht  ^} ,  weil  die  baumwoBeeea 
Gewebe  weil  allorciiiriiiere  Tracht  in  Asien  sind,  als  die  wol- 
lenen, wie  sicli  liiess  besonders  auch  auf  Java  zeigte,  wohin  tiie 
Holländer  aehr  viel  mehr  von  jenen  als  von  dieaett  Geweben  eicportk» 
ten.  Hervorgernfen  ward  die  in  dem  ietatenDeceannm  aehr  wndh- 
aende  Einfuhr  von  enroplüaahen  Zeugen  auf  itieaer  Insel  dnrdi  die  var- 
mehrle  Ansfiihr  von  Zucker  nnd  beaanden  mCaffee  voo^dorl  nach 

1)  TäUct  ähawfaiff  the  Trade  etc.,  p.  307. 

2)  IHi  AwAdv  van  haaMroilcoan  Gowchcn  aai  Baglaaa  »mA  Oilta 
ditnideivMiXlBI0ltoanJ.lBI2vanldftaBriU  HBSm  Btan  * 
Yards  —  und  um  viii  hidcatjaiar  eedi  in  4mi  fdgiad—  MMk  INr 

Werth  jener  ExporiiHwi  —  vom  J.  fSM  —  betrag  fwl  KniOMn  rt 
ai«i,  der  Werth  im  nach  hMii«a  aaigafahrteB  Wotlwaaren  knm  swc^ 
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£nropa.  Aber  es  Irat  diese  ktaiere  Yemelirung  sehr  auf  Unko* 
«Im  der  £ittMr  ?on  Zncker  mi  Kaffee  ans  WeatMieB,  Imm* 
dm  den  t^iaamtM  WealMim,  Moh  Bvropa  ein,  vortfnilicli 

insofern,  als  dadurch  die  Preise  dieser  Artikel  hier  sehr  gedrückt 
und  auf  einen  Sland  herunlergebracht  wurden  ,  jhi  welchem, 
die  Plliuusfir  bei  der  koa4baren  SdaveidMltiiiig  In  Weatin» 
die«  afelil  pnNiMm  komlen.  Dhm  aber  wirkte  wieder  auf 
Bva^  *ia  der  ffiMdil  Mück  ^  dam  dadarch  andi  Weslindien  in 
seinen  Mitteln,  euit^paische  Waaren  zu  kaufen,  sehr  heschränki 
ward)  und  es  war  die^^er  Umstand  fasi  die  Hauptursachc ,  weis« 
halb  in  aiieraaiaiter  der  DeM  ?mi  dettadm  Leinet  auf 
diMMi  iMBk  00  eehr  aloekta  Zwar  wkkte  Manuir  bebannllMi 
db  feraiehrte  Einfuhr  von  englischen  Leinen  in  West- 
riidlen  efn  ;  aber  dieses  VeHiiillniss  halte  auch  fruiier  schon 
bestanden  uiid  eine  Yermeiiriing  der  Iniporlülion  von  sokkea 
Gewebe»  leigle  äch  darchawi  inckt  IMektlkk  aller  dieaor 
hüflln  Wokl  aber  ward  die  Ebifidir  von  engtiaeken  baemwoUe- 
fien  Geweben  sehr  viel  bt  (U  idciKU  r,  denn  auch  Iiu  r  traten,  we- 
nigstens bei  einem  Theiie  der  iievoikerung ,  die  baumwollenen 
^»loie  mehr  an  die  Stolle  der  lenenea.  Die  Bjqiortalioii  der  deut- 
eelMii  Wmmb  Gewebe  Mnk  vom  J.  1836  bla  nm  J.  1849 
■liiidoalea«  ki  deai  VerhüUniss  von  etwa  1  :  0^7  von  drea 
7V»  a"f  <^'rca  4  Mill.  Thaler. 

Aber  atick  auf  Brasilien  übte  Jene  ungünstige  Conjunctur  für 
den  laakor  omI  KidTocikandci  eimi  nofkIkiiiiMPiin  EiaAms;  den 
aaHh  irariltMi  fiiad  Mr  ekM  bedeeteodeo  TbeQ  dee  kler  prod«- 

cirlen  Zuckers  und  KalTee's  stiucii  Hauptab>alz  auf  dem  europäi- 
>chen  Fest  lande,  wenn  gleich  es  einen  andern  sehr  grossen  Tbeil 
dieser  seiner  firzeugaaase  in  den  Vereinigten  Staaten  absoluta.  Ana 
■okker  JUnwifkang  auf  Jenee  ettdnnerftanisebe  Land  gkig  nvn 
swar  eki  veranindefter  Debft  von  deotsoken  Leinen  andh  ki  dki« 
aer  Geilend  nicht  hervor  ;  denri  Hj  asilii  ii  hatte  von  solchen  nie 
viel  bezogen,  aber  die  Nachtrage  nach  europUischen  Fabrika- 
IM  kn  AUgeoieuMn  ward  dorcb  den  ebengedackten  Unurtand  anck 
p  dieaem  Kaberreicbe  beacbrinkt.   HkuicklUcb  dee  wichtigsten 

Artikels  der  Einfuhr  der  Europäer  in  Brasilien,  der  BauinwoU- 
stolTe,  wurde  diess  aber  zum  Theiie  auch  durch  eine  vermehrte 
Sktfokr  van  aolcken.  Geweben  aaa  den  Vereinigten  Staaten  von  ^ 
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Nordamerika  veranlasst.  Und  ferner  moclileii  tlio  tnindt  r  guii^li- 
gen  Absalzverhällnisse  für  die  o^edaditen  Erzougniüije  BrasiUem 
in  Europa  die  brasiliiobe  JU^kruug  mehr  nach  besiinuiien,  die 
SWvbr  ttemiet  Waarai  imnal  fraonder  Gewete  durcii  £öU« 
stt  endiwerefi,  «ad  wesMlUek  da«  MIragitt,  das  faai  mmt* 
lieh  in  Braailien  ekigelreleRe  aireiif«  ZoU«y<iM  im  Iiflbea  m 
rufen,  eine  lielaslung,  welche  bekanntlich  vornämUch  die  bri- 
tischen Gewebe  gar  arg  trilTt  und  nicht  sehr  viel  geringer 
ist ,  «Ifi  die  seit  längerer  Zeit  acluiu  in  Mexico  cuigetreteBt 
UMlmPOg  -floklMr  Wamn.  la  den  Ywekafleti  Staaten  im 
MerdaBerika  halte  mm  dergkiehen  Akgabeo»  muaeaUkli  aaeli  wm 
MmIm  der  inHarfinrhaii  BanawrolU  ii>d  1 1  ieaiiMiaimfartMi  ^  aahe« 
um  die  Mitte  der  awanziger  Jahre  eingeführt,  dam  aber,  sa 
Aidaü^  der  dretsbigor  Jahre ,  sie  wiedenmi  sehr  vennindert. 
Neuerlich  jedoch,  im  J.  1842,  trat  auch  liier  aufs  Neue  eiue 
iiedeutende  Belastung  der  ftMiaten  fremden  Waaren,  zumal  der 
«Bamadieehea  Geirebe,  eia,  wodveii  nlehi  wealg  die  tnlftadiwfce 
ladaitrie  «ad  beaoMiera  euch  die  BaamwoUaMumANaliir  d£r  Üaiaae- 
Staaten  gefdrderl  ward.  Mum  Ib  den  trilieni  Decanaica  dieses 
JahrhuiHlt  rls  halle  dieselbe  einige  Forlschritte  gemacht ,  aber  «^nnz 
vornämlich  nahm  sie  grossen  Aufschwung  in  den  lelzten  zehn 
und  noch  mehf  in  den  alierMstzten  Jahren.  In  dem  Zeiträume  vom 
J.  1826  bia  itim  J.  1830  venurbeiteie  dieeelbe  jäbrlioh  erü  etwa 
115  T«Bia«d,  ia  iJleraeafeter  Zeil  aber  gegen  340  Teaaead  Bat- 
lea^eher  Beaaiwelle  «ad  es  ind  mm  dl»  letalere  Zeü  aaeh  efa 
sehr  Bedeutendes  von  ihrem  Erzeugnisse  Alisulz  in  andern  L  In- 
dern, nicht  nur  in  Westindien  und  in  i^udamn  ika ,  sondern  auch 
{m  niiltiern  und  im  südöstlichen  Asien»  tii^  zumal  iu  Chinin 
Ifachdam  die  Imp(»rta(ion  der  Aagioeiitörikaner  in  Canton  dtk  aehr 
gehobea  iiaH»,  Ahrlea  sie  laar  gegea  1841  jttiurlHli  IrteimaBe  fito 
eirea  Vst  in  J.  1S43  aber  aehoa  für  eirca  HllilL Mleia  baa». 
.weileae  Gewebe  eia.  Uad  eelbst  von  einer  Ansfuhr  von  solchen 
üev^eben  und  von  Twisten  nach  Euro|)u  war  schon  die  He4e  'jt 

1)  Nameullidi  ward,  von  i^isrhr Inend  Unten ichlctcn,  um  die  Miitt-  (Sc* 
Jahrs  1844  behauptet,  di«  Unionsregierung  werde  einfm  H«nde!»\ rrir.iLrr  tnit 
den  Vereinsstanlen  iich  nicht  abffcntMgi  zeigen,  nenn  diese  den  Aniei ilv;<nrrn 
fiegOnsttgungen  fUr  die  Einfuhr  von  Twiftea  und  einigen  Arten  von  üauiu- 
wailaengen  nigwieben  wollen. 
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sehr  eiil^reo-en    zwar  der  Aitsirlit    mancher  deutscher  Staata^ 
wirtbe,  welche  noch  vor  kaum  eia  paar  Decennien  gar  zuvar- 
flidillidi  die  Mtkmäg  mm$mkmi     Veniii^  Staaten  iMboi  m 
Mhr  GnoMl,  Sttüchal  vm  ihren  Ackerbtn  m  pflegen,  daia  «fa 
Anfidiwenf  dar  MoalDe  in  denealben  nkaM  nidil  eintreten 
•  wertlo ,  und  noch  mehr  entgegen  der  Ansicht  einiger  deutscher 
Tageshlatter ,  welche  vor  wonioen  Jahren  noch,  mit  ho(  lilnnen- 
den  Phrasen,  eine  überaus  bedeutende  Erweiterung  der  lixporta- 
tion  von  doöiadwn  beumwollenen  Geweben  naok  den  fnmdoR 
WelttiMin,  «nd  «unmUioli  neeh  dm  Teieiniglett  Staaten 
Merdwiilui,  in  Aneiielil  sIeUlen.   INeae  StinmAlver  daefaien 
wohl  an  niebti  waniger  elf  damn,  dass  em  gar  grosses  Fort- 
schreilen auch  der  Wollmanufaclur  der  UiiiuniöUiatL  n  nahe  bevor- 
stehe.   Auch  dieses  Gewerbe  h.Ulc  schon  in  fr ii herer  Zeit,  na- 
nientlich  iu  den  zwanziger  Jahren,  sich  nicht  gaaa  nnbedeutend 
fMien,  aber  eine  ttberaia  frame  Erweilaronr  desselben  tmt 
aliMhUf  h  der  nanorten  Zaü  ein;  im  X  1640  worde  nn  Weli^ 
waaien  aller  Art  k  den  Steeten  für  nidil  völlig  21 ,  im  J.  1848 
aber  lur  fast  27  Mili.  Thaler  fabricirt.    Sehr  beiTiinstigl  ward 
dieses  Forlscbreilen  durch  die  ungciuein  sprosse  \  ermelirung  der 
Schafe,  zamal  im  fernen  Westen  (in  ilie  far  of  West).  Unter 
eotohin  UmaliBden  stellten  in  diesen  Staaten  die  Marl^verhältnisse 
flir  die  enro|iÜKlM  Gewdbo  sieh  mkt  nngthmtif  .    Was  aber 
die  denliolm  Leinwmri  in  dieser  Hneick  anln^ 
schon  seit  laagir  Zeit  grosse  Onanlitäten  nicht  mehr  eingeführt, 
von  britischen   Geweben  dieser  Art  aber  nicht  gering^e  Massen 
auch  nocli  in  den  spätem  djtiäsiger  Jaliren,  von  einigen  Sui  d  n 
jetzt  seihst  mehr  ah»  früher.  In  den  daranf  folgenden  Jahren  eher 
Inl  dieser  impnrtatiaei  nndii  mir  die  gedachte  Beetearang  der 
fiwden  Gewebe,  eenden  ünnmmlifh  andi  der  Uauland  entge- 
gen, daea  man  In  diesen  Staaten  manol»  Oenrebe,  die  man 
lu  v  mir  MUS  M:ichi>  geferliirl  halle,  mehr  und  mehr  aus  Banm- 
woHe  hcr»ielUe.    Daher,  und  weil  der  Flacfis  v(  liialliässmössig 
bei  weitem  so  woiillcü  nicht  als  die  Baumwoiie,  auch  nicht  so 
weldlwi  als  die  WoUe,  hier  gewonnen  werden  konnte,  hob  sioii 
denn  aneh  die  LoinenmamifticlMr  der  Unionssfbaten  viel  wen%er 
ab  die  BaumwolU  nnd  WoHmamitetnr  denelben.  Und  fimi 
cheS|  als  von  der  Ldnaunamifaclury  gilt  von  den  Mdengewebm^ 
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auch  für  solche  war  der  RohsfofF  in  srrosser  Menge  nicht  S9 
leicht  anzuschaffen.  Zwar  halte  man  in  den  drej^siger  Jahre« 
Mbon  deo  SeidenbM  «faurdi  Mbr  mKtpAihnle  MaulbeeriMinnpii»& 
laagen  «i  fttrdern  ganuM,  alMi  bim  ted  iwM,  da«  diM 
laiekter  empor  m  fo-ingen  Mien,  als  jene  Gallar  selnl,  wmmd 
hier,  wo  der  Arbeitslohn  so  hoch  steht.  Dieser  letztere  Umstand 
aber  trug,  in  Yorbiiuiung  mit  dem  grossen  Geschicke  der  Ameri- 
kaner in  der  Mechanik,  sehr  bei,  ,  dem  Machinellen,  zumal  ancli 
in  den  Zeugmanufootnren  ,  eine  sehr  ausgedehnte  Anweadanf 
m  venelMfibn ;  kami  in  BmglmA  werd  die  MniwrlTnlMwi  mekr 
tediMasdaMii  ertetet  ab  ie  dieses  Staaten.  Ikm  A&r  mkUk^ 
terle  wieder  dar  Aafkommeii  Mamifacturen ,  wenigstens  von 
Spinnereien,  auch  in  mehrern  sehr  schwach  bevölker- 
ten Geo^enden  derselben,  namenllich  insiiichen,  in  weichen 
nun  den  Rohstoff  in  der  Nähe  hatte,  in  weichen  man  aber,  okm 
Anw^ung  jener  ausserordeotlichen  Mülel  ,  Gewerbe  idalft 
wQrde  Uien  betreOm  ktaien.  Daa  Anfkonaieii  Ton  Spinae- 
reiea,  lieaonden  von  Bannwollapimiereien,  eher  in  geringer m 
Maasse  auch  das  von  WoUspiimereien ,  in  diesen  menschenleeren 
Gebenden  ward  nun  besonders  in  allerneuster  Zeit  bemerkt,  und 
in  dieser  die  Erweiterung  der  Manufaciuren ,  znnial  der  Bann« 
weUmanufactur,  so  bedeutend ,  dass  eine  fernere  Yinniiiriny 
ihrer  Frodnction  aJe  sehr  nahe  in  Aaaaidrt  trat 

Niehl  evkebüoii  dagegen  waren  die  Feriaekrtite  der  Zeag^ 
Wannfncteren     den  ftbrigen  anerihamschen  Staaten,  wenn  g^Ieicli 
man  auch  hier  in  Mexico,  Chile,  Peru,  den  La|ikil;Ls(aaten  u.  s.w. 
—  die  meisten  fremden  Waaren  —  theils  um  dadurch  eine  veiw 
mehrte  Staatseinnahme  sich  zu  verschaffen,  theils  aber  andi,  «n 
die  eigene  Industrie  zu  soidttieR  —  nnl  Meoteoden  ZMm  fm^ 
legt  IwUe»  In  einigen  dieser  Staaten,  wenigalens    Fem,  knnm 
dte  WoUmaiinfaelnren,  in  Folge  grosser  Einfiihr  enropäischrr, 
.  samal  engfiiaoiior  Wollwaaren,  fust  völlig  zum  Erliegen.  Aber 
die  Consumlion  von  europäischen  Zeugen  war  in  diesen  Gegenden 
me  sehr  erheblich,  nur  in  einigen  deneiben,  wie  namenllidi  äa 
Mexico  und  Buenos  Ayres»  wurden  einige  Gewebe  in  neoerer 
Zeit  anch  wohl  dnroh  eigenes  F^MM  enetat.'  AUe  ans  deaa 
vervals  spaniselien  Amesikn  entaadeneo  Staaten  Venetnela, 
Benedor,  Ifengranada ,  Cioatemala  mbegriffea  —  bezogen  aii 
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europRtsrhen  Gewebe  lunm  M»  viel  alsBranlaai  tlMi,  rfAl 
4»  itefiMi  TWl  denen,  wif  die  Verein^teiiStMtea  dmn  erMten. 
Die  gieuM  GoliiiimtioB  dieeerSlaaieii  an  fremden  Geweben  Yerdienl 

aber  aiieh  noch  besonders  hervorsrelioherj  zu  werden.  Kein  Land 
der  Erde  tuhrte,  naincndicii  in  (icii  droissi^nT  Jnlii-cn,  so  iiberans 
grosse  Massen  dieser  VVaareii  ein;  obgleich  doch  auch  schon  in 
dieser  Zeil  die  efi^aae  Prodootion  von  solchen  in  denselben  wudie. 
Ab  w^iam  ^fftoffea  lattaKleii  aie  im  Jakre  1889  anafingtand  und 
aoa  Fiankreieli  Ito  etwa  Vs  der  Summe,  für  weleha  davon  ani 
dtain  Mden  Undani  nadi  Aaserflni  tU^erbaupt  exportirt  ward, 
an  Leinwand  iur  etwa  i>okiitji  Betrage,  im  Seideiuvain  on  ober 
etwa  V9  von  dem,  was  dieselben  davon  nach  allen  fremden  \V  ell- 
gegenden  sendeten.  Auch  die  Ausfuhr  von  BaiimwQtllenwaaren  aus 
England  i»d  Frankreich  nach  jenen  Staaten  war  sehr  bedeutend, 
indem  sie  im  ebengenmmten  Jahre  davon  tet  Ibr  V4  des  Betrags 
dee  davon  nadi  Amerika  ttberkanfA  AoagefUhrten  beeogen.  Nor 
Brasilien  erhielt  von  diesen  lelzlern  Geweben  für  noch  grössere 
Suiitim  n.  Noeh  mehr  «her  tritt  die  Bedciitiuig-  der  VereiniirJen 
Staaten  rücksichtlich  des  Zeughandels  der  Europaer  nach  den 
frennlen  Weiilbeilen  Imrvor,  werai  wir  endlich  nocli  berücksich- 
ligen,  da«  von  den  aimmllioiien,  ane  viaerem  WeMtheile  nadi 
jenen  Gegenden  iberiwopt  ezportirten  Waaren  dieie  Staaten  —  die 
ebengenannten  Waaren  iter»  Wertlie  naeh  geaddHat  —  mehr  ala 
erhielten. 

Sehr  begreiflich  ist  unter  diesen  Umständen,  dass  das  Srhwnn- 
lien  der  Gonjuncturen  auf  dem  aiin  riknnischen  Markte  eine  überaus 
fcndantfndn  Bllekwiriuuig  anC  fi«ropa*8  Handel  und  anmal  den 
IhglMidB  nnd  Frenkreieli  UnMortn,  in  Bogtend  gm»  besonders 
nnf  dio  BanmwoNmaBdhdnrdlitrikle,  in  Franlveieli  vomimUeh 
auf  (lii^  Sridenmanufacturen  von  Lyon;  und  dam  in  diesen  Ge- 
genden, Ticinientiich  nach  der  i>ekam^  Crisis  vom  Jahre  1836, 
grosse  Noth  cijUrat. 

In  den  allerletatea  Jabran  aber  erlangte  das  südösthche 
Asien  lunmBirtlieli  des  Basugs  enropüedier  Gewebe,  wenigstens 
nmNi|ilMelier  BanmwoUslofs,  der  nenen  Welt  und  nammitlMdi  anoli 
den  Vereinigten  Staaten  gegenttiwr  eine  weit  grOssm  Bedeolung, 
iudeni,  während  eineiscils  die  llurkte  mit  immer  grossem  Mas- 
gm  fioioher  Waaren  versorgt  wurden,  andererseits  in  meiucron 
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(ieo-endt  II   des   anierikuiiischen  Fesllandes  erhöhote  Besiearwng 


iUber»  floUagen  wir  andi  die  »  ien  iebrten  hM(tn  Jaturen  eis* 
g«lr«lene  Veraeliniiig  4ei  Abütm  mm  foMmi  OewriM  k 

Asien  sehr  hoch  an,  »  ^rfeii  wir  diMea  Suwooit'docll  Mf 

nicht  mehr  als  hüchslens  lo  Millionen  Thaler  schätzen,  wovon  bei 
weitem  der  grusste  Theü  auf  l)hti^e  bauuiwoiiene  und  woUeoe 
Ciewebd  liomiat. 

Fragen  wir  aiw  teuer  bemMbra,  welche  Aussichtea 
bieten  afch  fftr  den  Abaala  eniopiifohar  Oew«b#  tn 
den  fremden  Wetttbetlen  in  nüchaler  Znknnft?  ioM^ 
wie  bekannt  und  hier  mehrfach  bemeritt  ist,  tn  neuerer  Seit 
ein  erweitertes  Absatzfeld  besonders  in  Indien,  in  Mittelasien, 
und  in  den  aUerieUten  Jaiiren  ganz  vornamHch  in  China  ein. 
Dieses  Feld  nun  nmfnsst  überaus  ausäredehale  Lander,  von  welcbee 
einige ,  namentlieb  ein  TiM^  ven  Indictt,  vomtaiMoii  aber  €Ua% 
eelv  dieht  berOlfcert  sind.  Dad  anf  diaae  Umattade  biijmniiii 
stützt  man  in  Europa  die,  «owebl  hn  britischen  kMeMelm  all 
auf  dem  Ctiiilinrnte  weit  verbreilcle  Aiisi<  Iii  ,  es  stehe  eine 
gro&i»o  Vermriii  iiiiLT  der  Ausfuhr  von  europäischen  Erzeug^nts&en 
nach  den  fremden  \\  eltthcilcn  und  zumal  nach  Asien  in  Aussicht 
Allein  wenig  pfiegen  dabei  Sitten  nnd  Zattangsvermögea 
Asiaten  beacbiel  so  werden.  Waa  mm  sneral  jene  aalsagt,  aa 
tedart  £e  Tracht  daa  bei  weÜeDi  grdaaien  Thalia  der BevWmrang 
dieaee  WeWheÜamor  wenige  «nd  woMfidle  Bmnnwoilenstofl^  Wie 
sehr  iiaijujiillich  die  lievölkerung"  eines  der  Ii  uchtbarsten  Lander 
dessi  Iben  ,  Bengalens  nämlich,  in  dirser  HiiisK  lit  auf  das  Aller- 
BOikweadigste  sich  besdinlni(i)  geht  unter  Anderem  daraus  h^ 
vor,  daaa  hier  bei  einem  grossen  TheÜB  der  ländlichen  Popniaiiea 
bnunwoOnne  Strumpfe  Lnuigcgenstand'  aind«  bi  CÜna  werden 
swar  aolcbe  mehr  getragen,  aber  aebr  imiHdi  lal  die  Deidaiig 
eines  grossen  Theils  der  Bevölkerung  auch  in  diesem  Lande. 

Was  ahn-  die  Zah  1  u  tigsjiiitte  I  des  hinunlist' hon  Reichs  an- 
langt, so  sind  diosc  in  früherer  und  besonders  tn  neuester  Zeit  sehr 
Überschätzt  worden.  Zwar  eiporftirte  Cbina  seit  geraumer  Zeit  eme 


nicht  mOwdenlende  Meiwe  van  Wamw,  ^iMrn  m  abnl,  nabmaa 
lair  Thea  nnd  SahHUa  ana ,  diw  IbqpuclBa  aaeto  flm  Itanalih 
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M%l[«t  als  ihres  Capilahverths  wegen  von  Wichtigkeit.  Durch 
die  Thteausruhr   min   ward  im  achtzehnten  und  in  den  ersten 
beideo  Decenwc»  4m  Heunzehnten  Jahrhunderts  die  SooHne  dar 
ÜMnehitlen,  wei^vlm  des  Sülm,  im  IMefae  pr  sehr  ver- 
wAti;  dMi  iMUi  hwpoiUlle  Jelct  an  fremdiwi  Watren  hd  weitem 
nicht  für  einen  so  grossen  Betrng,  ;ils  dci  ^^  ni ,  iü»  welclieii  iiuüi 
Landeserzeugnisse  exportirte,  ot>gteicii  Uiiiui ,  ausser  eyropäischen 
WeMwaaren  iMd  elMigeo  mdeai  Erseipilfliaii  vaeris  WailUMfli^ 
Manlbcli  aaidi  €Id  BadasImdMi  'vm  Bamnwirila^  m  hdlasy  cia* 
füllte.   Dass  aher,  in  Folge  dieses  \  crhällnisses,  dennoch  eine 
nachhaltige  Vernuhnins:  des  Silbers,  wenigstens  rücksicht- 
lich der  CircttlalioB  dieses  Landes,  in  Cluna  nicht  enl- 
stand,  geU  darms  xvr  GenOge  hervor,  dass,  als  die  Muiinde 
grosse  BMhhr  Ton  Opiuai  In  das  ReM  elwn  sw^  Deeennisn 
hindurch  in  bedeutenderer  Ausdehnung  betriehen  worden  war 
sich   laute  Klagen  über  Verminderung  Jenes  Metalis  "erhoben. 
Und  dodi  wurden  in  dfaser  2eil  ▼erldlllnissinissig  nodi  sehr  viel 
weniger  ürenide  Fabrikate,  namenllieh  viei  wraiger  hriltsrii^ 
BsBUi w oHenwaaren.  einofeführt,  als  in  den  letzten  sechs  bis  acht, 
besonders  aber  als  iit  den  letzt i  ii  miu1(  i  lhalb  bis  %svei  Jahren. 
i>ass  in  dieser  Zeit  zusEial  eine  sehr  grosse  Erschöpfung  des  Reichs 

en  Bnnrsehallen  nnd  an  ZeUnngsndkteln  iÜMrhanpl,  wann  nicht 
eoiion  einiml,  doch  ▼oriNireffel'  ward,  stellt  sieh  aber  nn  so  wahr— 

si^heinlicher  dar ,  als  in  solcfier  Hinsicht  auch  die  ebenfalls 
bekannte.  Contribution ,  welche,  in  Folge  des  Krieges,  China  an 
Engfasid  zu  zahlen  hatte,  hi  Betracht  honait;  «Is  femer  diefin«» 
fuhr  von  Opinn  auch  in  dieser  Seit  nfo,  oder  deeh-  höelistene 
anr  nnf  sehr  ktsrze  Zeil,  aufhörte;  dann  auch  eine  bedentende 
Vermehrung  der  Ausfuhr  von  chinesischen  Troduclen ,  namenilich 
auch  von  Tiiee^J,  nicht  eintrat;  und  endlich  man  schon  vor 


1)  Vom  J.1816  bis  zum  J.  1633  »lieg  der  Werth  der  jÄtirlidicn  Opiiiinemfuhr 
irt  China  tob  circa  auf  circa  14  Millionen,  der  Gesammt  >vert  h  dieser 
FiDfabr  aber  vom  Jahr  1616  xum  Jahr  ia39  auf  etwa  200  MiOiMMa 
FieMr,  oiebt  Tiei  weaiger  ate-aOO  Mithoaeii  Thaier« 

2)  Bekanntlich  ni^hm  im  achtzehnlen  JahrliunUci  tc  Diid  jiuch  in  den  ersten 
Decennien  des  ffc^nwlrtifen  J;ilirfiüiiderls  noch  die  Kmfuhr  von  TIilc  auf 
cUiiUL  ia  fiagUad  sehr  au,  weit  weaiger  atber  in  sptldrer  Zeit.  Vom 
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mehreren  Jahren,  seihst  in  den  nördlichen  Froviuzen  des  Reichs, 
eine  so  grosse  Ahnahme  dei  Silbervorraths  bemerkte,  dass  dar- 
ottler      Abtäte  iler  Bam^  in  iNem  GefOMleB  «ehr  Mtl. 

Wit  aber  Periian  «nhMgt»  ao  war  bareila  mi  die  Milla  4m 
dreissii^er  Jahre  dieses  Reich,  in  Fo]|>i  <rros8er Kiaftihr  Ürgai 
den  1  ul^iiküleu,  zumal  buuiiiwuUcncn  und  uoilenen  Geweben,  so 
von  Baarschaften  entblusst,  dass  dadurch  der  Handel  der  Euro« 
päer  sehr  beschränkt  wordo.  Persien  sowohl  als  MiUelaaiaa 
Uberbaopt  basHsoi  dar^  für  <üa  fiaporialaoB  in  anllanlai«  Gegen- 
den geeigneten  Waaran  aehr  wenige,  ToraimUdi  nnr  BoiiaBid» 
Mier  denn  aoeb  nanienllieh  Bnehara,  Ttirke^n,  Kbokan,  mmk 
Peschawer  und  die  diosi m  Lande  hiiuKlibarlen  Gegenden  mir 
sehr  wenig  fremde  Et /tiignisse  Kaulen  können.  Etwas,  dcnii 
nicht  sehr  viel  bedeutender  sind  in  solcher  Hinsicht  die  }hltd 
dar  aaatischen  Türkei.  Laasen  wir  nun  ferner  nicht  ausser  AobA| 
daa»,.  in  Folge  der  in  neuerer  Zeil  faH  nil  jede«  Jahre  Ter- 
mehrten  Binfahr  von  enrofNiiaehen  banrnwoHenen  Geweben  In 
Asien,  hier,  nicht  nur  in  Indien,  in  Syrien,  Kleinasien  und  Persien, 
sondern  auch  in  China  ein  sehr  bedeutender  Theil  der  Be^  ^tlke- 
rimg,  die  Spinner  und  W  ebei-  nanihch,  verarmle,  dass  diese  Ver- 
arumng  die  Verarmuag  ganzer  Gegenden  der  obei^^enaanlen 
Lttnder  naofa  aich  aog,  dann  anab  nooh,  daas  nadi  allein,  wna  von 
den  ibyaischen,  politiadien  nnd  eonanercielkD  VerUUlaiafen  dienar 
Litader  bekannt  geworden^  keine  Anaricht  voi'haniifMi  iat,  ea  werde  eine 

Vermehrungf  an  Tauschmilteln  di  iiselben  erwachsen,  vermögen 
wir  in  der  Tliat  nicht  abzusehen,  worauf  jene  Erwartungen  sich 
stutzen,  ubgieich,  was  wenigstens  China  insbesondere  anlangt,  die- 
selben ganz  neuerlich  durch  den  Anaapnich  einer  bedenieadnn 
Anetoritilti  der  dea  Generale  Poltingery  genlhrl  wurden  >)• 


Jahr  1831  flieg  die  Tbeecouiiniliao  hier  aar  von  drea  30  aof  etwa  33 
Millionen  Pfund.  In  «twai  hadeal«B<leiafli  Maafia  modHt  lÜ«  CoasaMlia«  ta 
SttMlaiid  auch  in  dieser  iMHieni  Ziit  sich  vermehren,  aber,  gegenfiber  4em 
Verbrauche  in  England,  war  nie  auch  hier  nicht  gehr  erheblich;  varliKItiilia« 
massig  unbedaaiMid  abar  ia  4«a  aMiitaa  abfifHi  Uadon  4m  aarorÜMhan 
Cofltineflti« 

I)  Er  litbi,  in  seinem,  in  neuester  Zeil  voq  mehreren  deulsrhrn 
Blittero  ^sgebeneu  Aiif^ppwbe  über  den  Opiuioiuuidel  Cbina's  und 
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Nicht  zu  bezweifeln  zwar  mochle  seyn,  es  werden,  wenn 
fmdl  eine  oder  seilet  mimre  CriM,  m  Fo^P^  to  Unhirfiilhif 
der  MtätttUk&B  Klrkle  mÜ  eurepdMM  WdotiIi  eMnlBii  vmI 
dednfeh  Ae  BxpoftiIhMi  Miiii  iieHedtoob  TemMcrt  werdeR  soOto) 

dieselben  im  Allgememen,  in  luichslcr  Zukunft,  siih  noch  vermeh- 
ren. Aber  es  ^vi^<l  höchst  wahrscheinlich  diese  Vcr- 
ueliruug  die  völlige  Verarmung  der  meisten  dieser 
Gegeadei  Beck  eieli  sieken  «ad  in  der  letzlern  dana 
die  Exportelion  Ihre  BeiebriBkeng^  fiBden.  Wmm 
BMNW  ffescwHHoni^  entfeien  im  ^  mü  üob  ResMi  iuobi 
engeben,  allein  wir  müssen  glauben,  diiss  der  Culminaliünspunkt 
Wer  naliiM-  i^l,  als  auf  den  ersten  Blick  sthciiKii  nuicbtt»:  dess- 
halb  besonders  weil,  wie  oben  bemerkt  worden,  die  Entbidssung 
V08  2ehknigMBillehi  schon  ki  ekien  so  bedoeteBtoi  Hernie  ein* 
getreten,  end  weil  ferner,  kei  der  Sekwlerigkei^ 
weleke  die  Briten  nnd  die  Birepier  llkerkeepl  fin- 
den, ihre  Fabrikate  in  anderen  Gegenden,  namenU 
lieh  in  Amerika,  abzusetzen,  der  Andrang  naob  jenen 
Gegenden  Asiens  gar  zu  gross  ist. 

Aber  «Dgenomraen,  es  erhielte  sich  eof  lan^rp  ZeÜ  noch  ei« 
Mkr  grosMT  Dekil  ven  eurepikicben  Zeugen  m  Aiiea,  eo  wttrdei 
wie  dae  tenger  eokoB  ki  MKen  und  Peraiea,  neeerlidi  besendeff 
«eck  in  China  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  doch  hnmer  fror  ftr  die 
I3;iiiiinvoll  -  utkI  einige  wenige  Wollwaaren  auf  einen  grösseren 
Absatz,  niclU  aber  auf  einen  solchen  von  li  irif-iiin  and  auch  nicht 
von  seidenen  Gewaim  an  rechnen  seyn,  da  die  ecaleren,  kiieraU 
Um  niekl  n  Aaten  ooBBwnkl,  die  letsleren  eker,  mm  lekr  gree- 
een  Tkclle  wenigelens,  kier  webHUler  ala  ki  Barepe  kergestaOI 
werden» 

Fronten  wir  uun  ferner  auch,  ob  eine  bedeulende  Ver-» 


Betiehung  tu  den  ttbdgenVeflLehrsKweigen  dieses  Reichs,  (worin  er,  ganz  gegtn 
Unheil  mehrerer  anderer,  mit  den  VerhältninM  desselben  sehr  vertrau- 
tauMinuer,  die  Ansicht,  den  jener  Handel  dieResonrcen  desselben  erschöpft*, 
zu  bekämpfen  sucht,)  namentlich  auch  heraus,  dass,  mit  der  Ausdehnung 

4^5  Verkehres  der  Englfinder  mit  China  und  den  auf  dies«'r  Frweitrninfr  fol- 
genden verüirfsrtrn  Rrf?tirft»issen  der  rhinP5en  ,   dem  Mticlir  iiui:ii  n  f  u 
Mittel,  von  anrlern  Ländern  zu  knnfen,  entstehen  nv  Ofden,  ohne 

aber  iiftnd  weiter  in  die  Hutüt^ueUea  de«  J^ande«  eiasogelieo* 


Digitized  by  Google 


MO 


M  ilflltf     MHHttlkli  waN«^  W  «Wik  die  W 

lafi^ii,  im  achtzehnte«  Jahrhunderle  schon  europäische  Gewebe  hier 
eiHiJ-clVilij-l.  Iiidess  erhielt  flcr  Iluniiel  der  Europäer  mit  dieser  Ge- 
gMul  meisi  nur  ibiiurcli  Bedeutung ,  dass  dieseiiien  gegen  euügß 
ihm'  KrMomiiigse  Sclaven  bi^  eiwlndil«!.  Und  di  dkMr 
YerUir»  wmigleM  dieMlee  Mil  Ungenr  Zeü  toqrtgpgn 
wirkte«,  «eeb  m  den  erelee  drei  DeoewMee  dee  aeomeknlf 
Jahrhunderls  in  grosser  Ausdehnung  fortbestand,  so  wurden  euch 
in  dieser  neueren  Zeit  ^t  n  solche  lebeiHÜtre  Waare  hier  euro- 
päische Producte,  namenUicb  britische  Baumwoiistoüe,  umgesetzt 
Altoin  eli  in  aeuester  Zeü  dem  Selavenbnndel  von  den  ffngiMnrilnni 
Wik  jriMefrwi  BM^ .eelgegwgewirtt  wtid,  nmn  Ito  nnli*iw 
ZfvedK  din  ^encHnten  CSevi^eibe  n^dA  ntelMr  ein  ne  iMiupidhe'lei'  jl^ivCttHL 
An  andern  Teuselimltteln  eber  feUl  es  der  We^kMe  imd  den  nä 
dieser  in  Handelsverbindung  stehenden  (regrenden  des  Inneren 
von  Afrika.  Zudem  hleiien  hier,  in  mehreren  Landern,  die  Ein- 
febetenan  selbst  baainwnUene  Gewebe  her.  Und  wenn  «im 
dennoflli,  In  Folgn  grtaiorct  Betanmleabaft  nebvefer  MniaaÜn 
^^»■-^  fingüiilim  dimw  WelUlttila  ndt  inirnnüfinben  Wanran  md 
nneil  Mdnrer  llnfuinde,  iNe  AwMnr  ven  briüeciett  €ewefcen 

nach  der  Westküste,  wenigstens  bis  zuin  Inlir  1844,  fcst  fortwah- 
rend WIK  hs,  so  wHrd  diese  Exportation  docii  niciil  sehr  erlit  hlu  b, 
und  erheblich  ferner  nicht  die  Ausbibr  v4Mi  Geweben  aus  Eng- 
knd  neek  den  Qm*  Din  ilnifttbr  von  fieniinn  ann  BnMnnwn 
wmk  ellan  nbigenannten  Geganden  Afrikn'n  «rM  äoh  «Im 
nnr  «tf  den  ajebantan  Tbei)  derjenigen  «na  diaaant  Lande  nadi 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Fi  ankreich  abc  r  .sendete 
nach  der  Westküste  kaum  fiir  •  >  von  dem  (it Ik  h,  \vas  es 
davon  an  jene  Staaten  lieferte.  Uebrigens  führten  ^aigland  sowobl 
als  Frankreich  dahin  Üaat  keine  andern  Zeuge  als  baumwollene  M» 
'  Die  Südnalkflale,  wo  nuM  bekannilicb  ebenCdii  Selavenhnndel 
kelreibl,  erhiell  aeil  längerar  Zeit  einige  Zeuge  nua  Pertngal,  indeie 
Alf  übr  geringe  Beträge,  nnd  nennenswert  her  Zuwachs  entstand 
dem  Handel  der  Europaer  hier  aurli  in  nruesler  Zeit  nicht,  wenn 
gleich  die  Entrinn  der  und  fast  mehr  noch  die  Franzosen  ihn  at 
erweitern  bemiUit  waren.  Dagegen  fanden  die  LeUtereni  aeit  än 
•albifc  BeaiHime«  im  BiigdiieiiBn  ilMn  efimfeai  bülMi  Uv 
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einen  sehr  vermehrten  AbüaU  fiir  baiinnvolleno ,  wollene  «ad 
seidene  Stoffe.  Der  Werth  der  GtScinmilinisfulir  von  Gewebon 
i|«cb  Algerien  mochte  vom  iabr  ib^i  hm  mm  Jahr  1644  wenig- 
fltaf  fa  den  YetÜllHm  ton  i  s  8  mAtm^  waA  im  itkr  I8it 
mfoMm  08  voa  dioM  dni  Arta  vo«  Zfag«i  diUn  Ar  dm 
UV«  MaBoiw  Tfctler,  naok  6m  noA  irrigen  RwWaatcu,  mft  wel- 
chen ebenfalls  ihren  Verkehr  auszudehnen  tlie  Kraiizosen  bemüht 
wan  n,  kaum  liir  circa  Milhon  Thaler,  und  die  Engländer  nach 
dem  nördlichen  ACrika  überhaupt  an  Gewebaa  YCvaduadener 
jy-l  nur  iilr  Va  MiUion  Thalar«  Sie  fmtÜBi  hkat  snar,  umailiii 
mtA  ii  Algier,  iirai  PauMiiielliiwuieai  isimm  mugakkti^  Defeft 
n  erMKwM^  ndeee  tnit  dam  MMulioh  die  Ider  von  das 
Franzosen  eingeführte  höhere  Heslcuerung  fremder  Stoffe  ent- 
gfegen.  Für  diese  Nation  11191?  eine  nicht  unbedeutende  Ernei- 
teruog  dea  Absatzes  von  Geweben  hier  in  Aussicht  stehen,  zumai 
ween,  wag  ja  wahrscheinlich  ist,  die  europaische  Bey^Mommg^ 
priiMw»  beaeKdera  die  In  die  rnlnair  ia^ortlrieii  fiieffe  eaanaHrt» 
euch  la  iilehatwr  Sekmft  aiall  neah  bedeolaBd  vcnealffaB  aQUlak 
Aber  hinsichtlich  Afrika's  im  AHgepieinen  zeigt,  sowohl  was  die 
Friinzüsen  als  die  Ensrlünder  anlangt,  eine  solche  Aussicht  sich 
nicht.  Tnd  berücksichtigen  wir  nochmals  das  oben  angegebene 
Yerfaltttniss  der  Zeagcxponletioii  aus  Europa  nach  den  verschieb 
teaa  ftpandaii  Weiltheilea  aas  eter  Mt,  wekte  aehan  ttiier 
,  4te  Biglledti  «üd  die  fkaomee  dea  AMe  ümr  FaWifaita  ia 

jMwwmm  Zw  Ol  weHBfn  9wwr  ipawwif  gvweveii  warBn,  wm  navBMBBM^ 

dass  die  Gesammtaiisfuhr  von  Zeugen  beider  Nationen  muh  Afrika 
nicht  viel  über  '  3  derjenigen  von  Geweben  aus  Enc^land  und 
Frankreich  nach  Aaiea,  und  aicht  einmal  Vio  desjenigen,  waa 
dieee  beides  KelioeeR  defo»  aaeli  Aeiwiha  ae«delaB>  betrog:  s# 
MiffieB  aoas  wevger  DeoeonMie  anpaReafgei  oi  mear  jbhbmk 
gevp|}i  werevB» 

Wir  haben  hier  eben,  hinsichtlich  des  erwähnten  Absatzes 
nnrli  Afrikii,  nur  der  Engländer  und  der  Franzosen  gedacht,  da, 
im  Allgemeinen  wenigstens,  die  übrigen  europäischen  Nationen 
Unaichtlicii  solchen  Debits,  (nehmen  wir  etwa  ia  Ansehung^  Aegyp* 
teae  Oeatoireiek  aa8»>  wenig  bi  ieferaehl  koanaea«  tadaaa  gka^ 
hm  wir  die  aeaerM  nach  ?ob>  dea-  Den  lieben  gemaMaa 
Versuche,  ihren  Zeugen  in  Afrika  gröss^en  Absatz  zu  verseiUiffeni 
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nicht  ganz  mit  Stillschweigen  übergehen  zu  düilen.  Dieselben 
ni()(  hton  im  Einzelnen  einisfcn  Erfolg  haben,  iiuiess  war  <lie- 
§er  lmiiif¥iwfgi  der  Arty  dass  ein  irgend  erliebiicher  Debit  darauü 
fcwtoifiay;  •nch  ithmiHi  io  den,  io  doi  UMerai  Mxm  wm 
llmimgmt  mi  Bmwni ,  WMwgiUiii  in  d»  dinm  Mcfc 
der  WteHkm^  gmmMm  ExpedH&cnm  MeUdhratrai  4m  cnlai 
Rang  ein. 

Aber,  um  die  Aussii  hl  für  den  Absatz  von  europäischen  Ge- 
web^  in  den  ireniden  WeiUbeilen  überhaupt  unter  einen  Ge^c^ts- 
puid^  n  bri«|«ih  möchte  in  bedcstondstem  MaMoe  äm  aolclm 
fitar  bwmollM»  fiUiff^  «Im  «MtMim  filr  mllm  wUi  wtim§, 
im  gerinpts  «tor  Ar  Mnne  iidi  IMfl».  BaoMrollint  €müm 
sind,  wte  bekannt  ntid  Mer  «eek  gedeiht  ist,  in  Asten,  in  AfrÜd 
und  in  Amerika  allgemeinste  Tracht  und  werden  auch  in  Austra- 
lien verhaltaissmässig  viel  getragen;  woüeiie  aber  —  die 
Y«ranigten  Stii^ieii,  BrasilicTi,  einige  wenige  andere  ^legenden 

AmMuä'h  «im  fffrinitwumiiiig  kimm  TImü  Amm  waA 
mjAftHUlm Cotoniee» MiminomMMi, — tSbuM  wmnm  eümemm^ 
fcknieii  fk^ä  der  BvMaanng  dar  fircndei  Wettlhcfle;  ciiwipii 

sehe  Seidenstoffe  aber  vorzüglich  nur  in  den  Vereiniirita 
Staaten,  in  Brasilien  und  in  weni^^en  iUKli  i  ii  Gegenden  A 
«uul  die  Consunition  von  leinenen  Stötten  beschrankl  sich  fast  nock 
mhr  Mtf  euiseine  Gegenden  der  neuen  Weit,  ned  JBwareef  solche^ 
Im  weMea  evliwier  Mangel  an  ZaUngiONttefei  «der  die  Ter- 
Mkmng  eigeiw  FfiNtaelkNi,  dorn  eneli  wehiie  Aewfinfcag 
von  baumwoHeneii  Oeweiieii  dieac^  in  den  letzten  Jahren  schon 
beschränkte  und  allem  Anscheine  nach  sie  ferner  noch  mehr  be- 
scbrankeri  ^viI  d.  Dass  aber  ein  crrösserer  Ai>j>atz  von  leinenem 
Gewebe  in  Europa  seUisi  entstehen  werde,  erscheint  noch  minder 
inkmibmikk.  Mon  sdl  Hag^  Z&i  eM  MBMMitiiali  luer  ii 
fest  elieB  Lindem  die  beonwetteiien  Gewebe  nehr  «ad  nakr 
aa  die  Stella  dar  Mieaeii  getreten ;  gro«aeiillieüe  ia  Folg»  dea 
beinahe  von  Jahr  zu  Jahr  gesunkenen  Tri  ix  s  dieser  Stoffe.  Em 
solches  Sinken  aber  wird  höchst  wahrsciieinhth  ferner  aiirh  sich 
zeigen,  da  der  Anbau  der  Baumwolle,  wenigstens  in  der  \V  eilge« 
gend,  weiche  bei  weüeai  des  Meiste  davon  üderii  ia  dea  attd» 
Hehea  ^ten  der  nordaaMrikanisclMB  Uaioni  and  aeü  Xanm 
tMii  In  Teiaai  iMaar  BMahr  aieb  aiügfdfihBti  and  da  ^»^^^^  Im 
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gleichem  Verhältnisse  die  Verarbeilung  dieses  RobstofflBS  sich 
«nraütrt,  nicht  nur  Iii  4m  Ländern,  in  welchoi  il*  acü  Ünfaw» 
Ml  flcten  im  Aedtentopdoiem  Umiemge  betndwn  wird»  MMdeni 
f  üBiniüiih  MKh  in  dam,  vi  wekbM  spilter  6Mt  dless  Utmt» 

faclur  sich  hob,  wie  namentlich  in  Russland.  Eine  Ansicht,  welche 
besonders  dann  als  richtig"  sich  darstellen  möchte,  wenn  wir  noch 
einen  Augenbiick  auf  die  Bauuiwoilconsuiulion  in  Europa  während 
der  letzten  Decennien  »vlickkommen.  Dieselbe  betrn?  in  die* 
mi  WetttM»  ttborhaopl  i.  i.  1889  ca.  900,  i.  Idil  ite 
■MestoM  800  IlfflioiMi  PM  ^  ^  ^Kmn 

Bwanzigjährigen  Zeitraimie  in  einem  grössem  VarkfiltaiBie  tk  kl 
dem  von  4:4, 

Fragen  wir  dagegen,  ob  und  in  welchem  Maassc  Flachsbf^u 
und  Flachsconsumtion  in  den  leiste«  D«e^nien  sich  vennehrt 
Mm,  io  UM  Ml  Mriker  um  giMHir  A«MiM  Mil  er« 
fangen,  A  die  Angaben  fttor  ^toe  Pitnhwliflin  md  ODilMlIlill 
VefMDlnima  der  umMm  Btaates  MdMI  iMiNNrtiHmt  sImL  Hodi 
werden  in  sülclicr  Hinsicht  folgende  Umstände  wenigstens  ei[iiu:e 
Aiirklariinuf  jjeben.  Die  haiiplsiirhlich  Elaclis  i)ini(Mideti  I.iiiider 
in  Emoj^  sind  bekanntlich  Deutschland  mit  Einschluss  von  Ost- 
pit— luH»  BelgiflB,  FrMacid^  das   Mtieha  iioUaad,  IrlM 

flHft^B        ^h^H^M^^^^^AAfl     ^Adb^^k     .^tt^h      Mgi^^^^^^^^^^^BiA      ^^^^^^AA^uaateai&^^^MMih  Im  ^fl8^k.^. 

VM   MBonnarB  hoqb  ms  nBoMMan  wvBapiWHaviw  n 

aaa  raarisobaii  Provtoaon  im  uad  In  tnohfoin  asdera  Gagan» 

den  des  grossen  nordischen  Reichs  mochte  1n  dan  spätem  Zeiten 
des  achtzehnten  und  im  neunzehnten  Jahrhunderte  die  Flachs- 
cullur  niciit  unbedeutend  sich  erweitern ;  wie  das  schon  durch 
den  UaialaBdi  daas  M  dar  Smalwie  der  Bevölkanng  in  dam« 
aalben  aMi  dia  I  pjnanaaaiMM  |luiiMliiig  uMia»  M 
fcfw  iMMan  »cb  dadmfdi,  daas  PlaekM  and  LainanaoMv 
aw  damaaiban,  namanlKch  aneh  hi  dan  lalilatt  Dcioannien,  sieh 
vennehrte,  ziemlich  ausser  Zweifel  gesetzt  wird.  In  den  preussi- 
sehen  Ostprovinzen  und  in  mehr<Tn  Gebenden  des  nördlichen, 
mmi  das  aordwasUi«bfia  DeuMiiaads,  lordarteii  in  den  spttlam 


1)  England  «Hein  falirte  im  Ictitm  Jthre  ca.  488,  Fraokmch  gegen 
150  Mill.  Pfund  ein.  Tables  of  the  Revenue,  Population,  Commerce  elc.  of 
ihe  Tnited  KinfirrToni,  London,  1841,  nod  TablM  g^n^rai  da  commerce  de  la 
Fnuice  peadaal  i'aoiite  1841. 
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Decennien  des  vorigen  und  zu  Anfang  des  gegenwärfi^fon  Jahr- 
IWHidcfti  ÜHiliche  Umstände  die  eben  gedadUe  CuUur,  wenigstens 
Iii  ioftm,  9ib  iIm  Aamm^mm  ätr  Popuhüm  muä  Uer  ote  Hob- 
Mm  im  letaneD  QewelM  ii  AMprwik  nilMi,  wd  tumm 
Ausfolnr  rm  Ckm  «nd  voii  Mmi  von  Mm  äeli  Mi.  AMb  ai 
den  letzten  beiden,  oder  mindestens  in  den  letzten  anderthalb 
Dcionnion,  wuch«?  bei  der  jetzt  sehr  ztinclinirnden  Anwendung 
von  baumwolienen  <(^ewel)en  iu  last  aiko  Gegenden  Deulschiaiids 
die  Cw—nKion  ¥M  LtiMirand  nicht  mir  tMA  «dur,  sondbn 
m  M  iMimto  illflr  OriM  AMm  4endkm  ^  mi  Im  mmk 

sehen  Garnen  und  Geweben.  Jene,  in  früherer  Zeil  in  bedeutender 
Menge  in  England,  in  Belgien,  in  Frankreich  abgesetzt,  faiulen« 
wie  wir  hier  £um  Ueberfluss  wiederholen,  in  diesen  Ländern  kei- 
nen  wenigüans  jmmemmmihen  Debit  mehr^  während  der  früher 
BMi^MtaMdm  AMls  vtti  h&kam  in  dpüini,  ItaKtSi  ii 
fcaiiirelBii  mid  den  Wtedwkudee  etadiDt  loai  gl  wem  Ttidb 
aelhirte,  und  in  Westindien  und  andern  Gegenden  Aroenka*s  die- 
selben fast  \on  Jahr  zu  Jahr  einen  beschränktem  Markt  fanden. 
Dass  nun  in  Folge  dieser  eben  erwühnten  Umstünde  eine  Abiiöhnit- 
der  Flachscultur  in  »aaohen  Gegenden  des  deutschen  Yalerlandei 
einlnt,  isl  nn  i»  ewg<niitti,  «to  hnwiiddinh  iwwiniiBnei 
mmf^Kum^  ■■nenoKii  nes  iiornweHncnBit  iien«NBnnvi»  «Me 

A  t^a^i^»  ttll^Mw  -  -*  -9  ^  in^^ 

JUHMiUHs  IHlMCr  MVR  IRRTnWmV^M  IWV* 

Was  ferner  Holland  und  Uel^iii  ii  anlangt,  so  wuchs  in  tltü 
letzten  beiden  Decennien  zwar  dii«  .Ausfuiir  von  Flacbs  von  hier, 
die  nach  Britannien  aameatiich ,  —  nacä  andern  Gegenden  führten 
dieie  Lander  NenMifrerthes  nicht  ms,  nllein  es  trat  in  JM- 
gifli,  in  Fimdflni  »imI,  die»  ExfoUHm  adm  mi  UUmlen 
dar  eigenen  FhcieewuMiiep  dieser  Gegend  ein.  fiekenm  sM 
ja  die  bitlem  Klagen  der  flandri^chin  Spinner  und  Weber  über 
die  grosse  Flachsauälulir  aus  Belgien  nach  England.  Und  da 
femer  in  neuerer  Zeit  die  Vermehrnng  dieser  Ausfuhr,  wenigstens 
in  dem  letzten  Jabrzehent,  so  bedeutend  nieiil  wer^  als  sie  eA 
dergestelU  wird,  so  nödite  eine  Vermeiumng  der  Fiedwenilvr 
lifnsiehOleh  Fländems  —  nor  diese  Phiirfaa  Belgiens  konunt  in 
dieser  ffinsi^^l  l^nders  in  Betracht —  nicht  anzunehmen  seyn. 
Auch  fand  die2>cii>e  hier  üue  Beschriniain^  In  dem  Umstiuidei 
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dass  man  in  den  meisten  G ehrenden,  in  welchen  sie  betriet>en 
Avird,  seit  längerer  Zeit  schon  den  Boden  für  diese,  die  Aecker 
liakinaMich  sehr  atvehöpfende,  Ciiltur  so  sehr  ia  Anspruch  ge^ 

tel  nirgesdi  saMsstg  war.  IM  dflü  in  MmrZaHdM  wlwt 
Hdke  ▼cmniriy  dar  Ftochscaltiir  aoeli  In  Hofiml  iMil  eintrat, 

möchte  schon  da i  aus  hervorgehuii,  dass  die  Flachsexporlatfon  hier 
in  dem  letzten  Diceiiniiua  keine,  wpnjgilans keine  acnnenswcrUieii 
f  ortiduriUe  masibLd.  0 

Wai  ib«  fmiamA  nnlnngl»  nriun  in  Mnam  Lnain 
6m  muoßUktm  Conlinenlf  die  GonMnnlkni  der  Mmmmü^ 
wnami  mikr  m  als  Ider,  wdhmnd  Mnesweg«  eine  VemidH 
runsr  der  Leinenausfuhr  eintrat;  Umstände,  avcIlIk»  um  so  wahr* 
sdiei/ilirher  machen,  dass  hier  die  Flachscullur  siili  vennindcrte, 
ais  iiekanniiicb  die,  seit  Anfang  der  üreissiger  Jahre  immer  mehr 
wachsende!  überaus  grosse  Einfuhr  \nn  Leuiengarn  ans  dem 
MÜMlien  Insilieklio  das  Oewcrhe  der  liannttrtwiwn  ipfnaante 
ginn  ailnaronletttUoh  dmddn. 

In  iriand  aber  trat  in  n#oerer  Zeit  eine  nicht  unbedeutende 
Termehrung  der  FlachscuUnr  ein.  Früher,  auch  als  man  sie  seit  län- 
gerer Zeit  schon  hier  beirieben  hatte,  namentlich  noch  in  den 
muufger  Jahren  dieses  Jahrhundntls,  nekr  ramaehlissigt,  nahm 
sie,  doreli  Vereine  nnd  besonders  aodi  einige  Granse  des  Lnwtaf 
geHMert,  In  d^.dnMgnr  nnd  in  dnft  nanäger  Jahnn,  mnil 
im  Nordosten  der  Intel,  einen  tedawlenden  ÄniKliwnng.  Atteln 
allem  Anschein  nach  war  diese  Veruu  hnuig  bei  weitem  so  c^ross 
iiidit,  (k??s  dadurch  auch  nur  annähernd  die  Verminderung  der 
FiachscuUur  auf  den  Conlinente  aufgewogen  werden  koonie«  - 


1)  Bei  weitem  der  grösste  Theil  de«  in  Britannien  vrrhrniu  hie«  Flacli«*'« 
wird  ans  Rasaland  eingreRlhrt.  Tp  dem  Zeiträume  von  1KJ1  bis  lh33 
l^rtHTg  diese  Exporlalion  jahrlirh  k;iiim  700,  in  der  Periode  l^jO  bi??  1841 
iiIkt  CS.  R5f)  Tausend  CtiilniT.  \\iihr('Tid  Holland  nnd  Belgien  iiid  (Üp  (Tster« 
Zeit  julirlich  ca.  160  Taii^i  iid  (  «  utner,  um  die  letztere  nur  etwa  eben  so  viel 
davon  Jictbrlen.  Die  Exportation  der  fols-eodeu  Jahre  lieg^l  uns  nicht  vur; 
doeh  scheint  ansjfemarht,  das«  m  dcnselWrii  die  Einfuhr  nus  deu  leUtern  bei- 
den Ländern  nicht  Mvi  bedeuti  ader  wiir,  ab  in  der.  kurz  vorherj^hendcn  Zeit. 
Bntiinnien  aber  ist  das  einzi^'c  europäische  Land,  welches  ncnnenswerdie 
Quaatitiiten  vuu  Fiach^t  eiuiuhrt. 


1^10  Die  Bedentuiif  der  ZMge 

Berücksichtigen  wir  noch  die  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  in  dieser  Hinsicht,  so  ist  hrkantiL  duss  in  den  spä- 
term  Zeiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts  hier  manche  JLandleali 
iMi  otihlifltljiiiiwi  FJidbi0  ift  ilywm  HwriMill^  fi^btiMMsIrtMi 
Läam  kMütten.  Alnr  ab  ipiier  die  BcvoMPOlhrMrai  mmmt 
«oUfeaer  wiinl0ii,  wihraid  Uer  db  AckirbMwr  tel  mrgeodi 
der  Gelegenheit  crmangeUen,  ihre  Handarheit  in  anderer  Art  gc- 
winnit  ich  anzubringen,  gerieth,  wie  es  scheint,  dieses  Gewerbe 
mehr  und  mehr  in  Ahnahme.  Uet^erliaupt  aber  eignet  der  Flachs- 
hm  äßk  ja  «nr  Ukr  flegfiaieiii  m  welchen  der  ArbdtsbkB  aelt 
atodriff  «tdi^  Mril  a«  «anigaliB  fftr  dia  Uqfoasfliaalflai  la  wel» 
dlaBlN*aanll^d«GegflnUMdl4lerPaa  to^  Dakar  dan  awi^ 
wawigilaas  aaa  der  Production  dieser  Staaten,  die  Flaeksapiniie- 
rei  derselben  mit  wuhllnlerm  Maleriale  sich  nicht  versorffen, 
und  jichon  desshalb  diese  Iriduslrie  gingen  die  durch  die  günstigste 
Cielegenheit,  dea  Rohstoff  um  wohlfeiiea  Freig  sich  au  vaiialiafia% 
galÜMartaii  Ufaiwoilipinnetaiaa  hier  aiahi  aaflmiaarn,  wenif» 
aiflM  groaia  Fartachritte  aichl  machaii  laHiala.  Ba  ward  dmh 
dfaaaa  YarhaHwiaa  hier  aber  da«  Baakreban,  die  lehmaB  Geirehe, 
selbst  die  iiruhcin,  immer  mehr  durch  baunvwoUene  zu  crs<  izen, 
gnr  sein  belebt.  Noch  w  eniger  aber  als  m  den  Vereinigleu  Staaten 
halte  ia  aadara  Gaf eadaa  Amarika'a  die  FiaduoiUar  oiaiga 
damaog. 

Ba  vnlerUagt  ihainanh  wähl  Umr  Zwalfel,  daaa  m  fiaropa 
ibarhaapi dia rnaaiarthin  von  laiiieaan  Gowaben  htdeBiaMai 

Decennien  nicht  wochs,  in  nianchen  Gegenden  nhvr  sehr  abnahm; 
noch  ausgemachter  ist,  dass  in  den  Ländern  tlicsc  s  Welllheib»,  in 
welchen  die  FlachscuKur  nie  grosse  Bedeutung  liaUe,  wo  inde^ 
die  Baamwoilmanufaclur  sich  sehr  erweiterte,  wie  aaffeatlich  aa 
Britaanieii  uid  aaeh  in  Spaniea,  die  Conaaaiilioii  von  den  Er- 
lengnisseQ  des  letitem  Gewerbes  an  dem  von  labienan  CSewaban 
in  einen  hdcM  ftberwiegenden  Verhältnisse  stand ;  dass  dieses 
Verhällniss  aber  mehr  noch  in  den  Vereiniaien  Staaten  von  Xord- 
amerika  hervortrat ;  denn  was  wollte  die  beschranlite  Lrinciuna^ 
nufactur  dieser  Staaten  nnd  die  auf  höchstens  28  MtUionci 
BUen*— Yards  --sieigenda  fiinfhhr  von  Leinen  in  dieselbenf^gep 
.die  80  ilberans  ansgedehate,  bi  neuster  Zeit  jihrlich  etwa  400 
Killionen  BUan  lietonde  B«iaiwoHn«iwfac<ar  dieser  Staaten  us4 
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gep^en  die  nT?r  n'rra  45  Millonen  Ellen   steigende  ini|)oijaliüa 
von  baunnvolh  iien  (jcvvcbcn  in  dieseliieii  liedeilten!    Und  eia 
Mmlicim  Yerbiliiuii  i^estand  in  dem  TonMte  «p«iii0obea  Am^ 
rikt  und  fai  Brailta»  Diese  Gege^iwi  ini^eMfluiit  lUhrten  fä 
d«NB  2toir«ifin  v«r  fSM  Hg  i84i  «n  dm  Umde,  ras  wrieliem 
I      besonders  sie  mit  Geweben  sich  versorgten,  aus  Britannien  ca.  190 
!       Mill.  EUen  baumwollene,  ab(;r  nur  etwa  iS  Mili.  Ellen  leinene 
I      Gewebe  ein,  obgleich  doch  auch  die  leJUtere  Expor(a(iofi  be- 
I      denleiider  als  früher  war!  Frodacirl  aber  wtmki  in  äamOltg^ 
len  settuti  ia  kgeod  JMNMensweHfcer  Menge  wmag^Una^  hekmmi 
I     tberilt  nidity  während  die  HentdUmf  von  bMunwolleaeii  Stoflte 
I      in  einioron  derselben  nicht  ohne  alle  Bedeutung  war. 
I  Da  iiiin  aber,  wie  oben  bemerkt  ist,  die  Verhällnissr  IVir 

I  den  Absatz  der  Leinen  in  Westindien,  dem  früher  so  wichtigen 
!  Markte  für  diesei  Clewebe,  sich  neuerlich  lidciist  mgimtig  stell- 
loi)  die  Unmkm ,  woleke  diese  Aeademiig  ntmaSmAmf  Ibrtiie- 
stehen^  In  Asien  «nd  Afribt  aker,  wie  andi  das  sehim  crwäknl 
werden,  von  diesem  Gewebe  Uberali  o.ir  wenig  consumhrt  wird, 
so  tritt  als  höchst  waluscheinlich  hervor,  dass,  wuliieihl  in  Eu- 
ropa selbst  die  Consumtion  von  demselben  durch  einen  vermehr- 
len  Yeriirancli  von  Baumwollgew eben  vermindert  wird,  eine  ütai 
noch  grMare  Abnahme  der  Ansftihr  vonLahien  nach  den  freoi* 
den  WeRfegenden  Imvonlaht;  ein  Weehaei,  welcher  aber 
für  kein  enrop&ische^Land  nngtlnstif  er  sein  möehte, 
a  IJs  f ii  r  das  d  e  u  t  sc h  e  V  a  t  e  r  i  a  u  tl.  Ob  nun  fr<'i*allien  sein 
würde,  den  naclil heiligen  Folgen  desselben,  so  weit  die  Hmslände 
gestatten,  zu  wehren,  om  so  gänzliche  Verarmung  von  einem 
gressea  Theile  fifehlesiens,  NMarsaehsens,  Westpfaalens^  Sehwa- 
beaa  vnd  noch  nnderan  Gegenden  DeofocIdandB,  hi  wekhen  das 
Idslnengewerbe  BodeuUiu^  bat,  alMsiiwenden?  diese  so  prOfen,  Hegt, 
obwolil  nicht  leicht  eine  Trage  wichliirer  sein  iiiuciite  als  diese, 
ausser  drill  Bereiche  unserer  Untersuihungr. 

Hier  berücksichtigen  wir  noch  in  der  kWM  die  Aussichten 
Ahr  den  Debit  wollenen  Sloi^  gegenilbsr  dem  der  banm- 
weBenen  und  der'kuman  Gewebe.  Beltaanl  in,  daas  die  Coo- 
eamlbn  mancher  welleaen  Keege  in  dm  letalen  Deoennien  sehr 
wuchs,  die  Produclion  dList  tbcu  aber  ward  sehr  erleichtert  nicht 
nur  durch  eine  sehr  vermehrte  Anwendung  von  Maschiueu  in 


IIS  INi  litiiiMf  4Mr  Smc« 

iß 

4Hit  WoImmCmIv,  MBiom  iMk  dwdi  flitam  lfihi<%iM», 

den  Rohstoff  mk  m  verseMbn.  Dem  ^teWallirMigung  mImi 

ja  in  manchen  Gofifcndcn,  nicht  nur  iü  Europa,  hier  besonders  in 
Dtuischland ,  liuijslaiid,  Frankreich,  süiidtiii  juuh  in  fremden 
Wellgegenden bwf  vornehmlich  in  AuilTaiit'P  und  in  den  \  er- 
anigleii  0ltiitM  von  MordammU  —  gw  sehr  zu.  Und  dm 
wM^-m^  tmm  der  F«U  b«|ii,  «mI  aiMlUcb  in  kwMm^ 
mehr  vwlkieht  nodi  in  Nerd-Amftrik«  dtoMr  ProANtion  dn» 
grosse  Erwt'ikrung  l)cvf)r.Nicljen ,  liiul  somit  es  keinem  Zweifel 
unterliegen,  duss  die  ^\  üünianufaclur,  der  Leinenmaniüaclur  ge- 
fgnttbert  inner  grüisere  Hedcninng  erlangen  wirdi  aber,  ge|^- 
nbar  dnr  BninwoltoMinufnclyr ,  nMile  dlcMs  Anwachsen  durch 
den  Unmuid  iMMMnkl  wnrdM,  dH%  irnn  gWeli  dieBiwcito- 
rang  der  Woliprodaolion  viel  Mdrier  nu  Iwwirfcen  iii  nie  db 
der  Flachsprodiiclion ,  die  Vermehnmor  der  Baunnvollproduclion, 
in  (icn  lur  diesrlf)e  lio^uuders  iredgüelen  Geofenden,  nocli  leich- 
ter  ^icb  hes4;hiiM£n  iasst ,  und  dass  die  Heritieituiig  iMUituvvoüe- 
ner  Zei^  in  noch  äöluNmn  Grade  als  die  von  wolkiien  toitn 
dureh  Attwendong  von  MeecUnen  gefördert  wird. 

Die  Comnnlion  von  tamwollenen  Geweben  wird  ober 
jregenUber  der  von  wollenen,  niclil  nur  durch  sfrossere  Wohlfeil- 
hcit,  soudtrn  anch  diulm  th  bcsonduiö  begünstigt ,  dass  sie  auf 
wem  groitsen  Theilc  der  i:irde Tracht  beider  Gcj^chlechler  sind,  wah« 
rend  die  wollenen  Stoffe  mehr  nur  von  dem  mäanlielwnGeecUeeirte, 
in  meniilwwi  Lindern  aber  eliemll  eelir  wenig  getngen  werden. 

Und  lieben  wir,  in  ilnMer  Art,  «idi  noeh  die  eeidenen 
Stoffe  in  Betracht,  so  ist  bekannt,  dass  die  AnwendunQ-  auch 
besonders  \oii  .solchen  in  den  letzten  Pecennien  sich  sein  ver- 
nicbri  hat.  Alieiil  äic  ^ind  in  bei  weitem  den  mcislen  Län- 
dern der  £rde  —  liedeutende  Atisonkune  mnohen  in  dieser  Hin* 
«dd  nnr  England  und  die  Vereiniglen  Statten  ^  nor  iOodo^ 
der  bendtlelleren  VolkaelaflM,  nnd  werden  bdebel  wahracbeMch 
diess  eodi  künftig  meist  sein;  da,  wfe  sehr  iu  neuerer  Zeit  der 
Prelf  derselben  auch  <jfcsiiiiki'ii  seyn  mag.  sie  dm  h  ni<^  so  wohl- 
feil werden  können  als  die  baumwollenen  unti  die  meisten  wol« 
lenen  Waaren ,  theils  desshalb  nicht ,  weil  die  Gewinnung  der 
Aoheesde  niokt  so  kiehl  eich  erwnUeni  Itaftf  ab  die  der  Bm»- 
woHe»  mehiMil  «oleiell  ab  dfe  der  Wolle,  theto  enedenarnnii 
nichty  weil  —  wir  haben  das  oben  schon  bem^ki  — im  Seidea- 
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gcwcbe  niiicliinelle  Kiafte  svtMiiger  Anwcndunpr  findon  als  in  der 
.  BttumwoU-  und  in  der  VVoIlftiarmfactur.  Den  Rohstoff  —  die  BMt 
—  ist  mM  mm  zmr  benflbt,  In  melirBreii  Ltfudeni,  nicht  nar  fä 
dm  Tropengegendm,  kier  namentlich  in  OilMien,  sondern  mdä 
fn  entfcTn  Wellgf^mfoit ,  nimteiillicli  fn  ii(MRelien  AfHka,  fast 
mehr  noch  in  den  Vcreinig:len  Staaten  und  uuili  in  Deutschland, 
in  grösserer  Meni^e  herzuslollen ;  allein  möchten  die  Krfolrrp  füe^ 
ser  Bemühungen  auch  gUicklit  1h  r  ausfallen,  als  hinsichtlich  Deutsch- 
hinds  m  wabrscbetidtth  scheink,  so  möchte  dadnrch  doeh  kehMNih> 
falb  eine  solche  BntweHhung  der  Sefdensloffe  yernnlassl  werden, 
dttss  lüe  in  grOssera  Maaise  an  dfe  Stelle  der  baomwoUenen  und 
der  woHfeüern  wollenen  Gewebe  treten  Icünnten. 

Frnffi  !i  wir  aber  anch  endlich  nach:  wiirde.  wenn  in  Folcre 
der  gedachten  i  msländc,  eine  Verminderung  des  Debits  von  euro* 
pftisclieB  Geweben  ttberbaupt  oder  doch  tod  emigen  derselben,  auf 
«Dssereuropilischea  Mirkten,  erfolgen  sollte»  diese  Vfnnbi- 
dmng  dufch  Vermehrung  der  Aasfhhr  von  andern  enropäi-* 
sehen  \V  a  a  r  e  n  nach  denselben  aufu-ewoijen  werden  Können? 
so  scheint  dazu  grosse  Aussicht  nicht  voiliaudi  n  zu  sein.  Theils 
dessbali)  nicht,  weit  die  Ausfuhr  von  den  mei:»tcn  aodem  £rzeug- 
aissen  ansers  Welttheils,  gegenüber  der  £xportation  von  Geweben, 
tberall  sieht  sehr  erheblieh  ist,  thetls  weil  in  neuerer  Zeit  En- 
ropa*s  Ansfuhr  von  jenen  Erzeugnissen ,  namentHeh  von  den  hier 
besonders  in  Hl  Ii  acht  kommenden  Metall-,  Glas-  und  irdenen  Waa- 
ren,  keineswecrs  in  bedeutciulcin  Maasse  und  sehr  viel  weniger 
als  die  Exportaliun  von  mehreren  Arten  von-  Geweben,  nament- 
üoh  als  die  von  Baumwollzengen ,  wuchs.  In  der  Weitgc^nd 
lUtDientlicb,  welche  seit  längerer  Zeit  von  jenen Erzeagaissen  Euro- 
pa's  bei  wdlen  am  meisten  beaog,  m  den  Vereinigten  Staaten  dehnte, 
durch  gesetzliciie  Bestimmungen  gefördert,  in  neuerer  Zeil  be- 
sonders auch  die  Producliuii  der  obengenannten  Waanii  sich 
so  sehr  aus,  dass  man  von  manchen  (kTselben  f  i^i  von  Jahr  zu 
Jahr  weniger  aus  anderen  Lindern  bedurfte.  In  dem  Weillheile 
aber,  dessen  Biathhr  aas  Europa  in  jttagster  Vergangenheit  nicht 
wenig  wachs,  in  Asien,  findet  hn  Allgemeinen  nur  eine  sehr 
beschränkte  Consumtion  von  denselben  Statt.  Eine  sehr  erheb- 
liche Virmehrung  der  Exportalion  fast  aller  e!)en  genannten  >Vaa- 
ren  wurde  nun  zwar  lun:»icbllich  des  fiiniteu  VVeltiheiis  und 
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eine  vermehrte  Ausfuhr  verschiedener  Mriallwanren  besonders 
auch  hinsichtlich  Afrika  s  bemerkt,  allein,  gegenüber  der  Ausfuhr 
nach  de»  üremdoa  WeUÜMÜeii  überhaupt,  kam  und  es  ist  diaas 
9bm  9dbm  iUUmt  a*g«f«ben —  wie  ielyr  EughudB  Ansfiilnr  aadi 

diese  ExpoHatkM  niekt  sehr  in  Betracht.  Um  nmi  aber  das  ¥er- 

liiiihiiss  der  Ausfuhr  der  MefflU-,  der  Glas-  und  der  irdenen  Was- 
ren  —  diese  Artikel  zusMiiiirteu<^enommen  —  gegen  die  Expur- 
laÜoii  von  Geweben  hier  auch  in  Zahlen  anzugeben ,  so  verhielt, 
w«i  nfiffH  Eoftand  «Uaagti  jene  m  dkser  In  Jahone  i839  ikk 
«Mr«  MT  wlo  1 :8  0)  wasFraikrdch MiiR»  «bor  mir  etm  in» 
i  :I5.  Und  die  übrigen  Linder  dee  europäiadieiitlQnliMflli  ■mwIh 
trn  nach  freiiideu  \\  ültgegenden  von  den  erstgenannten  Waaroi 
ailerliüclistens  den  vierten  Theil  von  dem  senden,  was  BrilaiiiueB 
tilfin  dahin  au&Tiihrte. 

1)  Der  Wailli  AaiHdv  vw  Ibyte  nid  MMNmm  m  JNN 
nach  de«  froadea  Welltheilea  im  Jahre  1839  heln^  elira  12  MilMeaca,  im 

Ton  Glaf-  aad  irdt  nen  Waarcn  ca.  5  Millionea  Thaier,  Fraakräkh  mät 
ron  den  erstem  aacli  tusserenropiieehe«  Gegeadea  hdchfleaa  far  2Vif  ^ 
lelMani  ahr  eat  S  MttieMa  Thaler* 
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die  deuUchen  Staatshandbücher 

ans  dem  GesiehtsiNuikle  der  StaUsUL 


U  Hol-  und   Sttitihandbuch  dea  dtterreichischea  Kaiser- 
-  fknms.   I.  Tbeil  (XU  und  6S8  S.  nebst  aii|NigfiirlcinIlai»eii?meichniss 

Ton  53  BI.)  II.  Tbeil  (370  S.  und  anpagin.  Namenveneicbii«  f^n  25  BL 
neblet  3  Bl.  Verand.  w»hrcnd  desDrmk«.)  Am       km  k,  Hof-  ürtSlimi 
Aerarial-Draclbam.  i84A.  (k.  a 
2*  Militär-Schematismus  des  österreichischen  K a is erthumes. 

Wien  1844.  Aus  der  k.  k.  Hof-  und  Slaals-Aerari»l-Dni(  kerei.  XVIII 
und  582  S. ;  d.tnn  14l  S.  fiamnim/Mmu  und  2d  unpag.  S,  Verftnd. 

WührenfJ  drs  Druck?.  R, 
3>  U  a  ii  (1 1)  u  r  h   uher  <1  u  n   kön.  p  r  c  u  s  siscbe  n  Uof  und  Staat  Tur 
das  Jahr  1844.    Bert  in.    (ied  ruckt  in  dar  Decker'scben  tiek.  Obtt-Hof- 
buchdrutkerei.    XVI  und  766  S.  8. 

4.  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Bayern.  1645* 
München.   XXXH  und  598  S.  Gr.  8. 

5.  Hof-  und  S  la  a  t  sh  a  a  d  b  u  ch  für  d  a  s  K  o  n  i  r  e  i  c  h  Hannover  auf 
da«  Jahr  1845.  Hannover,  Druck  und  Verlag  der  BerenberfVhen  ßuch- 
druckerci.  Gcorgsstr.  IV«.  19.  XI  und  622  S.  dann  56  Bl.  ohne  Beiif- 
ferung  nebst  einem  Auhuug  vun  CIV  S.  8. 

f.  Königlich  Wiirttembcrgisches  Uof-  und  Bttala-HanJknek. 
1843.  Mit  allergnädigstem  PrivikgiMi»  ftnNpirt,  M  M.9Mr.8toi»- 
kaff.  IVI  mid  776  &  Mb«  itehmg  w  UO  9.  Qr.  a 

7.  Slnaiikattiktt«k  ftr  dnt  KOeigrofok  Saekioik  iai9.  Cnitf 
GoMiunigung  der  8lail«egj6fvng  korrasgegcben  vom  IKroelofiwn  d«f 
ilatbÜMkra  Yereina.  Leipzig,  Friedr.  Fleiidter,  11  B.  dnn  JVim  a 
Milcnvg  «ad  347  a  Gr.  a 
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9.  Hof-  und   Slaalshantlbuch   des  Grosshcrzogl  Imins  Baden. 

1S41.   Carlsruhe,  Druck  und  Verlag  <lcr  G.  Brauu'»ckeii  Ilafbuikbaud* 

hing.  XYl  imd  460  S.  a 
9*  Kurfarflllich  Ressitclief  Hof-  und  Staalshandbuch  auf  da« 

Jahr  fS45.    Cawel,  Drork  und  Verlag  det  rcfermtrlei  Wakenhauses. 

XXVI  (darunter  K«l«nd«r  lÜ-^XV!)  uud  517  S.  Or.  a 
la  Bof  -  und  SUutfliaadbucb  d«i  Gr«ialiersogtii«»i  H««s»u 

nr  d«i  Jakr  1644  Dimutiid^  imVcrteg»  <kr  bvalidfa«Aafldt  UVI 

und  572  $.  &  . 

Ii.  Oldenbnrgifcher  Si«uls- KtUsder  auf  das  Jahr  Christi  iSU. 

Oldeuburf ,  in  der  Expedition  der  oldenburgischen  Anieigen ,  fBR 

32  nniMgin.  Bl  Kalender  vten  W  S.  (waren  die  B.  107-112  dej^eli 

sind»  f.  vnd     «id  60  S.  Anheiy.  KL  & 
12i  Staalf-  und  Adreii-Handbucii  des  JBerseglbnne  Rnsann  Ite 

das  Jahr  1843.   Wirsb.ukn ,  Dmck  der  L.  ScbeUenberg'schen  Hofbncb* 

druckerci.   II  und  226  S.  8. 
13,  Staats-Handbuch  Tür  das  Grosshcfzogtbum  Sacbsen-Wei- 

fliar-Eisenach.  1843.  Weimar,  Druck  der  Anwecbfichcn  privfi.H^ 

buchdruckerei.   VHl  und  364  S.   Gr.  6. 
14»  Herzoglich  Sachscn-IMeiningtschcs  Hof-  und  S taat«-Haad* 

b  u  eil.    1843.   Meiniugcn.   In  Comniissioo  der  Keaselring*sehen  fiolbiicb- 

hnndlung.    XVI  und  425  S.    Gr.  8« 

15.  Adres««  n;i  ii  dliiK  ii  drs  If er z 0|rthu m s  Saebeen -Cob nrg  ^d 
Gotha.  Ib43.  Coburi?  und  Coihn,  iin  Uerangi  S.  fndlrig-Cniytelr 
und  bei  J.  G.  Müller.   XXWI  und  'J*>9  S.  H. 

16.  Staats-  und  A  dress-H  and  buch  de«  llersogthuniB  Sachsen- 
Alt  tn  b  u  r  g.  1843.  Altenburg,  bchnuphwe'acbe  ^idUMBdUnv.  XII 
208  S.  B. 

17.  Hof-  und  A  d  I  ess-Han  li  i)  IM  b  d  i's  Fii  rs  f  i  ri  l  Jinnis  Hobonzol- 
•  Icrn-Sipmn  rinffcn  nebsl  mar  l  rl  ?  r.jcht  dfs  OrL^isnisnins  der  Ver- 

wallong  und  der  peoprnphisehen  Verliailnisse  des  LjukIi  >.  JS44.  Stüit- 
gart  und  Signiaringe«,  bei  ßtck  und  Frankel.    Vi  i  fi.l        S.  8- 

18.  Staats  -  Kalender  der  Freien  Stadl  Franklurt.  1B45.  Mit 
bochobrigbeitlidlfni  Pririlegio.  1  liuiUurl  am  Main.  Verlfn-  von  Joli. 
Friedr.  Aug*  Schuster.  IV  S.,  etn  kialendcr  von  7  unbeaiücrtcn  Ul.  und 
2S2S.  KLa 


Zur  UnlerbiltQog  wird  ohne  Zweifei  J^iiemimd  anch  Slatls» 
iMndbMiehii  greifen,  «fa^elion  es  an  eimelnen  ei^ldfchen  Bin. 
gen  darin  niclit  ni  fehlen  pflegt  Den  es  sehr  trtttzHche  Biicli<  r 
sind,  wird  dagegen  Jedermann  zageben.  Doch  ist  es  schwer- 
Hi-h  tilli^cmein  genug  erkannt,  in  wie  weit  ihre  Nützlichkeil  nicht 
bios  eiu<)  uiimilteibiur  pracUsche  ist,  soad^  iUr  die  i^^i**"*ff 
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tticiis  schon  hat ,  tiieils  noch  gewinnen  könnte  und  sollte.  Gewiss 
nicht  wenige  stellen  sich  darunter  blosse  Aiiit*»i>liuclier  vor,  die 
ihrea  Zwaek  carfiiUeii)  wenn  sie  denjenigen  Personen,  zunäobsi 
des  eigenen  Usdes,  weldM  wü  toi  Montüctoi  BebMüi  n 
terkelirai  iMben,  diCM  Verkehr  Avch  NMWBWKumif  der 
Boaiiil(»n,  Anprabe  ihrer  Sfelliin^,  ihrer  Titel  imd  Orden  und  son- 
stige cierseiUen  Absicht  dienende  l^'otizen  erleichtern.  Allein  mü 
teem  eogea  Kreise  begingen  sMi  nele  SteetsImdlHIcker  kei- 
Deswegs.  Sie  wmdbm  MbX  Mir  die  Organtatien  der  SüelsTer- 
wallungf,  deren  genauere  Darslellunor  sich  jenem  unniittolhar  pi  ac- 
liscUeti  Zweck  am '  nächsten  anscliliesst ,  zu  ihrem  Augemnerk, 
sondern  sieiien  nMlnr  oder  minder  avdi  endere  Seiten  des  8ImiU> 
^kdbM  «d  sDckOen  Lebens  n  ikren  BerekL  Hiedun^  gewioM 
sie  ein  höheres  practisrhcs  und  ein  theoretisches  Interesse  Air 
[iAiUk  und  Slafislik,  wtlchcs  nicht  auf  die  Grenze  der  Einzelstan- 
teS)  denen  sie  zunächst  angehören,  beschrätUU  ist ,  und  ihnen 
geredhten  Anspmcli  aof  Beschtmig  und  Besprechung  ton  Seile  der 
WissenschofI  erwMl. 

Eine  kritische  Uebcrsirhl  von  Staatshandbüchern  verschie- 
dener Staaten  zu  veroUenlüchen  wird  nun  aber  aus  dem  Grunde 
doppelt  gereektfMigi  ersckelncn,  weil  üire  Verbreilnng  Ober  das 
LflAd  Mneus,  dM  sie  beireifen,  kenn  Stall  m  inden  pflegt  Die 
Di [)lo malen ,  die  Beamten  in  den  Ministerien  und  vtelleiehl  die  be- 
deutenderen Zeilungsrtiiaclionen  werden  so  ziemlich  die  einzigen 
Benutzer  fremder  Staatshandbltober  sein,  während  diese  dem  aus- 
Hndischen  Pubkknm  kn  Grossen  gewdhnücb  v6illg  «ibekannl 
bleiben.  Andi  uns  liegen  ffHr  diese  Abhandhing ,  obwohl  wir  uns 
aui  DeutschUiid  Ijeschritiikeii ,  nicht  siunmtliche  Staalsbinulhueher 
vor>  die  in  deutschen  Ländern  erscheinen.  Doch  fthlcn  sie  nur 
von  gam  wenigen  der  enngermnssen  bedeutenden  Staaten.  Denn 
es  sind  die  SlnaMnmdbüeher ,  auf  wdche  wir  nnsem  UebeiMkk 
erstrecken  (um  sie  hier  in  umgekehrter  chronologischer  Folge 
aufzuzählen) ,  die  von  B  ü  y  e  r  n  ,  Hannover,  k'  u  r  h  e  s  s  e  n , 
der  freien  Stadt  Frankfurt  für  das  Jahr  1S45;  von  Oester- 
retob»  Prensaen»  deai  Grosshersoglhnm  Hessen^  OU 
deshnrg  und  fioheniollern*Sigmarlngen  auf  das  ishr 
1644;  von  Württemberg,  Nassan,  dem  Königreich  Sach^ 
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gen,  Sachsen  -  We injar,  Meiningfen,  Altenbur^  vod 
Coi)  u  rg- Go  I  Ii  a  lür  1843,  emilich  viui  15;i<1(mi  lur  Ibil  ' 

ladem  wir  es   uns  zum  Zwecke  setzen ,   eine  UebcTsicht 
Qjier  diese  SlaaUfaaodbücher  zu  geben ,  ist  es  .übrigens  nkkt 
unsere  Alisieht,  das  stalistiadie  Material  darselbcii  aMtmuiphfn  uml 
deiaaii  Biahtif  keift  ni  ptttfen.   ObmU  wir  nicht  daranf  venncii- 
ten,  hie  und  da  einen  Seitensprung  in  das  Grebiel  der  Tbateac^kea 
zu  machen,  \\ erm  die  Gelegeidieit  lockt,  so  i>i  unser  Slandpunkt 
doch  ein  vorwiegend  formeller.    Wir  wollen  es  versuchen  zm 
Anschauung  zu  bringen ,  inwiefern  jene  deutschen  glaatgfaand- 
bticher  Uber  den  engilcn  Kreis  de»  gewöhnlichen  praoliselMn 
BedttrfnisflflS  Unans  «ch  auf  einen  poÜtisdien  nnd  italisliarhia 
Standpunkt  bellen.    Wir  wollen  andenlen,  wo  sie  uns  lucbt  ge- 
nügen, und  Yorscliliigc  zu  Verbessti ungen  machen,  d;iM)ü  sie 
geeigneter  werden  alle  die  Vorllieile  Inr  die  polilische  Btldtirig 
ZttgewiUiren,  welche  eine  grössere  Verbreitung  ofiicieller  SUU* 
fliik  versprielit»  So  keffenwiravCder  eieenMle  detgenigens  wd^- 
Ohe  sich  fUr  die  StatisUk  Deulscblands  llberiien|it  inlereesirei^ 
einen  nidit  unerwünschten  Beilrag  Kur  Onellenkimde  derselben  m 
liefern,  indem  sich  aus  unserer  Zusammenstellung  ergeben  wird, 
über  welche  Punkte  in  den  Slaalsliandbüchern  der  n  ci  srhu'deuen 
Länder  zur        eine  Auskunft  zu  linden  und  wie  sie  geiirlet  ist» 
Auf  der  andern  Seite  möchlen  wk  besonders  die  mit  Ablassang  der 
Slaatshandbftcher  beanAragten  Behörden  und  Beavlea  zur  PrUfn^g 
nnserer  Bemerkungen  und  so  weil  sie  diese  bestehen  soUlen»  xnr 
thätigen  Beachtung  derselben  veranlassen. 

Wir  beginnen  billig  mit  der  Darlegung  unserer  Ansicht  über 
die  den  Staalshand  t)üchern  unter  denMitteln  zurVer* 
brejtung  officieller  Slaatskande  zukommende  Beden* 
iung  und  Stellung;  denn  eben  diese  bildet  die  Grundlage  un- 
serer Kritik. 

Was  die  Staatsbandbitober  zu  Verbreilong  von  durch  die  Be- 

gierungen  erhobenen  slaüsüscbcn  Ergebnissen  besonders  ceschirkt 
maclil,  scheint  uns  bauplsächlich  dreierlei  zu  sein.  Eiunial  der 
Uinslaud,  dass  sie  als  Adressbücher  m  eine  Anseid  von  Beamten 

1)  Wir  mfissen  jedoch  bemerkeu,  dasg  die»o  HandbQcher  zur  Zeit  nidil 
■nbr  daidttot  dUe  neueste«  ftni  So  koranK  ms  ebea  vor  dem  Druck  dieses 
Anfaatua  die  Aakftiidia«iif  da  mmem  lu  ilaliiiiHiea  SCMiühmdbaob»  Ar 
S845  und  eines  Haditregf  la  dem  metniugiädMn  Ulf  du  Jahr  1844  MGeticbl» 
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uncntgeldlich  verüicilt  zu  werden  pflegen ;  sodann  dass  ihr  un- 
miltelbarsler  Zw«ck|Wegai  der  Waadattiarkeit  des  Personall^an« 
dwilmkiiiigeEnieiMningiiolhwen^  miUk  dum  äe  all 
ycm  BtmAe  hertu8g(  gelm  und  ä&rdth  teoMele  Beante  radigirt, 
viel  wohlfeiler  adi  «iif  den  Markt  bringe  lassen,  als  im  gewöhn* 
Mcben  Wege  des  Buchhandels  m  sdu  irif  ndc  HUcher. 

Die  unenigeldliche  Austheilurig  der  Staatshand- 
bicher  gewährt  den  VortlMÜ,  slatisUeefae  l^olizen  m  die  Hände 
einer  AnxaU  m  fiimlimrgfltn  Miigeii  sa  kOmm^  weiche  mk 
nie  ein  rfeliitiiffhiMi  Buch  eelM  «wchaffm  wttrdea.   Ihre  uiiihU 
telbere  Beetkniniitifiir  beseüii^  mgieieli  die  GeMr ,  welche  gescherdc«- 
len  Büchern  soiij»l  zu  drohen  pflegt  und  z.  B   die  Wirksamki  it 
der  Bibelgesellschanen  ifi  liohoni  Gnule  heniinf,  die  Gefahr  ent- 
weder veräussert  oder  dock  nickt  gcotinei  zu  werden.  Den 
Bftari^  Ital  ficii  die  Veriecsanw  desfilralalMMdbMhee  ieiehl  vm 
wü^üdk  Mdhem  Men  nan  ee  eb  Invenlerfllick  des  Amtes  befaa»» 
deir.  Den  es  eberniehl  mbemrtil  Melbe,  dsAkr  sorft  das  Wess» 
des  Buchs  als  Adressbuch  schon  bis  aui  einen  gewissen  Grad. 
Es   ^^  iii  dc  bedenklich    und  schwierig  sein ,  gescizlich  zu  be- 
stimmen, dass  und  wie  weit  die  Unwissenheii  dessen  i  was  iai 
Staarshandbocke  steke,  wo  sie  Siek  nadMkettig  erweise,  voriuM»- 
Miideii  Mii  als  ekie  naeriankl»  igneranUa  sMas  re^^iiklicae  aack 
.Aiiafc»gied«ir%iiofaflliajarlsbekaiidellwerdeiiipUe.  AlleiBaiaiiwM 
nicht  inAbicde  stellen  wollen,  dass  mich  ohne  eine  solche  Mass- 
resreL  schon  die  Gelcfrnnheit  manchen  Benutzer  veranlassen  wird, 
lüe  ihm  gebotene  und  beim  Gebrauch  des  Buches  wie  von  selbst 
ki  die  Aagea  fallende  Beiehrang  sich  allmälig  anzueignen.  Damü 
ea  an  dieanr  Magenkail  nieki  feUe,  aallta  denn  aber  äm  nnent  i 
g#ldHdie  Vcstksibing  des  ttaaMandknflkes  skik  kekw  an  engeft 
Grenzen  set7>en.    Immer kin  sei  amn  sparsam  nril  derselben  bei 
den  lidlH  icn  Aeiiilern.  Den  besser  besoldi  tiMi  Beamten  der  gebil- 
deten Stände  mag  man  einestheiis  wohl  zuniulhen,  alle  paar  Jahre 
aiok  ein  neues  Slaalshandbiick  für  weniges  Geld  anzusch allen, 
nntemkeiia  mlgmi  sin  dessen  BasikB  weil  aker  ekne  Mackikeil 
lllr  den  SM  ealbeknn,  dn  sie  ikr  WksM  wn  Staafammtandn 
aus  andern  Qaellen  an  aekMIm  oder  kn  BedirfidsaMle  das  BM» 
buch  zu  leihen  viel  bessu  t  Gelegenheit  haben.    Dagegen  spam 
man  mM  i>ei  (leo  untern  Beamten ,  sei  es  des  Staats  oder  der 
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GoMwinrinn  Man  lüie  vwigrt— (i  jetei  Sdhullheissei  omi  JadM 
OiNMfli  def  BUniiiiMiiiliiiiiini  odtr  der  Cwwiiidoiittrfcei^Bi 
#0  wie  jedem  BcMMrar  eil  Rranpl«'  eakMUM.    Mm  wir 

•llen  übrisfon  Aiilzen  der  Verbreitung  der  Kunde  des  Valerlandes 
üls  zugegeben  vorinisseUen ,  ludclilen  >vir  liit  r  iwr  dni-aii  erinnern, 
wie  esaiil  dazu  dienen  möchte,  die  herrschende  imd  der  Ueiutüi^ 
luilaoflciiidiiehaaeiehgüUigkeitder  loKem  Bekördeafilr  dio  rm 
thoon  geforderto«  italMeebeii  Beriete  m  «Mm,  wen  teai 
«rtbst  ein  iidubaree  £rgeb«litf  iim  BiiMiiwiift  wieder  mt  bud 
käme,  und  wenn  überhaupt  das  Interesse  fiir  sükkc  KeiuiUüss 
bei  ihnen  geweckt  und  o:("liol)eii  wurde. 

Dass  die  jetzt  schon  übhciie ,  gewöhnlich  nach  weMgea  J^ih^ 
fe»  ekilreleBde  ErneKervag  der  S  taatikendkielier  äe  m 
Miltbeiliiiig  Mtii^ätäM  EHdcn,  welok»  eium  iMiir  oder  nMer 
faseben  Weelieel  «lorliegen,  beeonders  geeigni*  nacht,  M  m 
und  fiir  sich  Khir.  Es  erlangt  dieser  Umstand  aber  eine  um  so 
grubseie  ^^  i(  htiokiMl,  und  ralb  um  so  mehr  un,  diese  Bücher  za 
aaiober  UiUlieilung  zu  benülagen,  je  langsamer  sonst  die  Erge^ 
Biiae  der  ofieiaUeo  Statistik  in  irgend  einem  Staate  ins  Publiom 
aa  kManen  pflegan«  UaitagreUa  alaliiüacbe  Landesbeacbve^ 
lignii^  baeaodera  weaa  äe  Uüeriedw  Rtolheitmi  aiü  ein« 
schliesscn,  erfordern  zu  viel  Arbeil,  um  schnell  erselieincn  zu 
können,  und  leicht  verallel  der  Anlaut: ,  (  hcdas  Ende  liri<  In  n 
wkd.  Oder  «s  ist  die  altere  Auflage  emes  kürzeren  fertigen  Wer« 
kea,  daaMi  Abaala  aal  dem  Wega  dea  Burbhaadob  alali  iimlely 
kk  der  BaapHarba  aabraaabbar  gairorde»,  ehe  eiae  nana  fcwaiia 
aagaben  TatrÜMOhafl  Irt.  la  Mdea  Pillea  irt  «doa  NaclMUia 
nothwendig  ,  daadt  die  früher  aufarewendete  Mühe  nicht  \er^ 
schwendet  sei.  Sie  scheint  uns  nun  am  passendsten  in  der  \>'eise 
2U  erfolgen,  dass  ausführliche  liistorisch- topographisch -sialistisdie 
WariGa»  die  eAaan  Landestheil  nach  dem  andern  darzustellen 
teradliaiaii,  «id  wekba  oacb  iabatt  aad  Freie  aiobi  aaf  ein  graa» 
aaa  PaMleaM  vadMiea  bHiii«,  dmdk  Marieeli-alaligtiadw  Jaivu 
biichcr  bezirksweise  ergänzt  werden,  wogtiren  zo  Fortfüh- 
rung der  kürzeren,  allgemeiner  fugiintrlichen  statistischen  Werke 
über  ein  ganzes  Land  die  ebenfalls  umfassenden  leicht  zu  erwer- 
benden Staalafaaiidbieber  beatrtal  werdeo  sollten.  Erschemea  dkaa 
nMn  ton  Mut  aa  Jahr»  ao  laaan  aieb  dam  -wMerm  ilr 
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diejenigen  Leserkreise,  welchen  genauere  Kenntniss  um  WioWf* 
keü  ift,  die  Yeriadem^  der  heimgUuktmn  Kkomle,  Qmeiit<* 
Udi  der  BevOlkemog  iR  jenen  JeMMcken,  die  Terflnderan^fen 
in  Personelbeilend  eber  In  dinnen  |VMi<^en  Supplementheften 

zum  StaaUhandbiK  Ii  lun  hlr;i<ren.  Uns  isi  kein  Land  bekannt, 
wo  so  voll^Iaiidi«:  als  in  M  iirtlcmhtTg  alle  Eieinenic  einer  sol- 
chen, der  Gl  ündiicbkeil  und  der  Popttlerität,  dem  Detail  und  der 
Ueberackti  den  iheoretisclm  und  ^reetiadien  Zwecken  gleiche 
Redunmg  tngenden,  in  ihren  einielnen  Beelnndlbeiien  Sick  gegen* 
eekig  ergänsenden  VerMnlUebang  oflicMler  StoHstik  vorhanden 
wären  Doch  i>J  die  Ausfüllung;  des  TOrliniidt  rn  ii  Kähmens  auch 
hier  gar  oit  mx  h  iif!«>t'nugend.  l^»!)rigeiis  vtrskhl  sich  von  selbst, 
dass  es  wnnechenswerlh  ist,  die  i^irneuerung  der SlaetsiiMMikitoker 
recht       wo  mOgliok  alle  Jakre  akk  wiederholen  a  seken. 

Ml  nun  eher  niebt  nnr  die  wenlgoldMie  TerlkeiHmir  ^ 
ausgedeknlem  Krriae  md  die  klnfife  Bmenewiny,  eondem  anek 
aujiserdem  der  wohlfeile  Verkauf  des  hlaaLshuiid-  • 
buches  der  Rcgkinii<r  nicht  unverhaltnissmässifi^  grosse  Opfer 
auflegen,  so  ist  es  nolliwendig,  auf  eine  möglichst  oconoinischo 
formelle  Eiarioklung  ernstlick  eu  denken.  ükMe  iBlkis  jelil 
nMiai  m  fiel  sn  geringeai  drede  geeckeken;  an  kcnl^i  bei  den 
TO«  Diredoffnn  dea  aintviiariien  Vnrekia  m  Dreaden  keranage» 
gebenen  Staatshandbuche  des  Königreichs  Sachsen.  Auf  Vermeidung 
uiiiiollii^'-cr  Wicdeihuiuiig,  EinfHchheit  der  Bezeichnung,  zweck- 
mässige xVbktirzungen  gros&cs  Gewicht  zu  legen.  Die  taiicl- 
lariaakeFonn  wiid  kiar  vinlMk  aiii  besten  Nnlsen  aogewnndl 

1)  Sab  181S  embfiaaa^  nannkr  H  JOriiak  t  HiHni  Wnrtleai. 
barflaake  Jahrbafikvr  tXkr  wHwiaMHw.ha  <iwnMdmy  Oeogra^,  ft». 
düäk  and  To|Kignplue ;  1820  erwhian  um  enrtcaval  die  «db  ia  d«c  drittm 
AiAag«  Toii  1840  vorhaadena  Beachreihang  von  WArttanberg  in 
«taem  Bande;  mit  dem  I*  1822  begaaa  dia  Henniigabe  der  noch  aavoOen« 
deM  lainUirlidtea  Beichreibung  def  Königreiche  aacb  Oberlai« 
lern«  watcbe  fcrtgwatat  Wifrf*  miae  Werke  gnb  IHeraminger  und  giflbtNil 
dessen  Tode  des  atfttistiaeb-lepOfiaabiiche  Binenu  heraus.  Das  Uof-  aad 
Siaatshandb  uch  atscbeint  alle  vier  Jahre ;  in  den  J.  1840  uad  idil  erschienea 
auch  Hachlrlge  tttdemsclbeo,  enihajiend  die  seit  1839  cingeU-etmi  n  Vcrin- 
derungcn,  mit  der  ausgesprochenen,  aber  spater  nicht  mehr  durchgeführten 
Abüichl,  solche  Nachträge  je  in  den  Zwischenjalren ,  In  wekhaii  keia  Staau« 
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werden,  wü  «kIi  da  und  dort  «dioii  r«ciil  Kweekm(Mg  g«ecfc»> 
heu  ist.  BeeoBdere  aber  würden  wir  die  Anwendang  eiaca  m 
Slereoiypen  and  bewegflichem  LettenMMUzgeniiaciilefi  Syelenmi  em- 
pfehlen. Niehl  nur  könnten  die  TabcUenscheinala  so  stercolypirl 
werden,  Hnss  jedesmal  nur  die  veranderh'chrn  Nnmcri  und  Zahlen 
in  freigelassene  Lücken  einzusetzen  wären,  sondern  es  Uessea 
mdk  aaoh  gante  für  längere  Zeit  wahrsdwiByeh  anveriBderiiclie 
Rnbriken,  wie  i.  &  VerfasaangriieflNHmningipn,  CSeediilMreii  dtf 
Behdfden,  Veiwelfaafen  eaf  Gesefse  nlt  fraawren  oder  kMnena 

Schnfi^iöcken  selzrn,  ho  so  einziiriciilen  wären,  dass  liewe^ 
liehe  Znsul/p  sich  iiniuiUeIb:ir  daran  führen  Hessen.  Andererseits! 
}Si  jedoch  die  Compresision  des  Druckes  und  naaienUrch  auch  die 
Anwendang  der  Abkürzungen  und  TabeUen  nicht  zn  übertrabc% 
damii  die  untere  Khuee  der  Beamten,  namenUleh  die  GeneMfr* 
bcaaiten  and  der  gewMuiMebe  Borger  nielil  m  eebr  dadareb  an» 
rück  geschreckt  werden.  Zu  viel  dieser  Rücksicht  zu  opfern 
WünliMi  wir  freilich  nicht  anrathen,  indem  sich  das  Verslündni^s 
dieser  Formen  ni  den  Fortbildungsschulen  für  die  männliche  Jtigead 
ktdit  verbreiten  liesse.  Ueberiiaupt  würde  es  den  von  nna  b6" 
■hitfüdigtcn  GabreocbderSlaatdiandbSehermiddeaeenWtrlning'  taf 
wttnacbeniwarlbeste  WeiM  anferslAtKen,  wenn  in  aotebea 
Schulen  an  das  in  den  itlnden  des  Schullehrers  befindliche  Slaafs- 
Imndliuch  ein  kurzer  linterrichl  in  der  Landokmuie,  uiler  wenn 
man  lieber  will,  ni  der  politischen  Geogra^ihie  des  Vaterlandes 
'  aagatoüpft  würde.  Dana  erst  würden  diejenigen  diess  Biuk  aut 
ladilem  Notsen  wieder  aar  Hand  nebaien  kdanen,  web^be  apWcr 
dte  WabI  der  Gemeinde  wa  einem  ibrer  Aemler  beriefe. 

Weil  wiebtiger noeb  als  die  Form  ist  natürlich  die  Einrich- 
tung des  Stau  Is  liandbuchs  in  Hinsicht  auf  den  Um- 
fang seines  Inhaltsund  das  Verhältniss  des  Umfaogs 
seiner  einzelnen  Tbeile  unter  einander.  Nicht  die  Be- 
Minunaag  des  Inbslts  an  sieb  ist  scbwierig.  JWeser  ist  tbeiisdarcb 
den  anvMalbarslaa  Zweck  das  Bacbes,  tbeib  dnrabdie  Umcnkmii- 
SMnde  slallirtiBeba  AbsidhlTmi  setbst  fjegeben.  Alles  Wesentliche 
der  SlalibliU  im  weiteren  Sinne  soll  darin  Plalz  findm  und  iif  rr- 
diess  die  Namen  der  Organe  der  (illcnllichen  (jiewHll.  Keuie 
wesentliche  Ii ubrtk,  nicht  Terriloriuni,  Bevölkerung  und  ^^  irthschaft» 
Bobar  Z«rtaad,niabiVerwaltail9«MiVarfi«nMvdarff^^  Aber 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


die  <]euU(;iieu  SUaUluiadbücher. 


wie  weit  ist  iu  jeder  dieser  Rubriken  ins  Einzelne  zu  gehen, 
und  wj0  viel  Raum  ist  jeder  RuUrik  und  jeder  Untcrahlheilung 
dMEpelben  im  V«rbilUiii8S  in  den  andern  aasiiWiMM?  Dm  irt 
.Ott  CirteKfragtt,  aber  luglrlch  Me  Frtigie,  Ober  die  sich  toi 

Da  der  nächste  Zweck  der  Slaalshendbücher  ein  pi  ;ic(ischer 
ist,  so  ninss  aucli  das  für  den  Gescliarisiiiann.  liameiillii ii  i\m 
Staats-  oder  Uerrschaits-  und  GeinekidebeanUen  Wichtige  die 
Yerlund  Jitben.  Der  Organismus  der  Bekikrdai  und  ihre  Be* 
eeltwig,  die  AdadnisirelhM  ki  der  MUte^ida  vid  mm  eg  MeilMm. 
Ltat  lieh/  ehM  das  Becb  «Um  eehr  emwhwelleii,  ved  ffr  den 
allgemeinen  Gebrauch  durch  Vohimen  und  Preis  unbequem  zu 
machen,  Niehls  oder  wenis;-  Anderes  hinzufüs-en,  so  ist  die  Wegr- 
lassungr  des  lebriireii  nur  m  billigen.  Vorausgesetzt  freilich, 
dass  in  jenen  üauptgel)i(  te  der  BehlMen  Maass  gehalten  und 
nchi  dereh  MOMBlMobe  Adaihhwy  ^  nnhedoiteiidilcn  Diener, 
cBe  kahl  allgemeniet  iatereage  mehr  Malet,  der  Fiats  yersohwendel  - 
ist.  Wenn  Staaten  wie  Oestreieb  und  Preussen  in  ihren  allg^e- 
meinen  StaatshandbüclK  in  sich  fast  ausschliesslich  auf  jenes 
Gebiet  beseht  Hiiken,  und  auch  in  diesem  nur  das  Skelett  der 
Behörden  ohne  Bezeichnung  ihres  Geschäflskreises  gehen,  so  .wird 
nttn  dieiB  begreiflich  IMen.  fiidel  doch  nach  eo  md  Irota  der 
heeendere  tn  Preoaeen  dnrchgefihrteD  AwwMdinig  der  milerai 
Beamten  das  preussische  Staatshandbuch  von  1844  einen  Band 
von  782,  das  (ist err eichische  2  Bantie  vonzusanunen  12ü2  Seiten! 
Diess  letztere  ist  sclfon,  wie  es  ist,  zu  gross.  Für  solche  Staaten 
seigt  sich  dann  aber  eki  Answif ,  enf  weid«  des  Bedüi  fniss  sie^ 
sann  Theü  schon  hingedrüngt  hm,  der  eher  auf  neoh  fimehtharere 
Weise  verflbigl  werden  kaoale.  Um  wkd  skh  ntolicfa  cnr  Ab^ 
tesung  besonderer  Handbücher  neben  dem  allgemehien  veranlass! 
finden,  und  diese  weiden  Ihcils  Special- Handbücher  für 
einzelne  Zweige,  Iheils  Provinzial-Handbucher  sein  müssen.  Jene 
sdiliessen  sich  an  die  Art  und  Weise  des  allgemeinen  Handbuches  an, 
Mm  sie  sMii  enf  die  Beherdeii-(^iriaisnlien  ehies  GesohUhh- 
swäges  beediriinhett;  dooh  wtirde  es  hier  mm  gnnn  ent  nnlie 
sein,  auch  den  GeschKflskreis  der  enmlnen  Behörden  zu  schil- 
dern. Wenn  diess  der  österreichische  Mililüi^chenialismus,  cm  Spe- 
ckühandbucb  ia  diesem  Sinne,  nifiht  thut,  so  mag  mau  ^  etwa 
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mit  dem  im  Militär  selbst,  für  welches  das  Buch  bestimml  ist, 
alltreiiKMu  bekaiiwlcn  (ichchaftskreis  der  Mililai  bcUüiden  entschul- 
digen, obwohl  die  Entscliuidigung,  namenüich  wegen  der  higher 
gebdrigcn  ganzen  Verwaltunir  der  MÜUtiigrtnze  nicht  völlig  zulrifit 
Gewm  «bor  dHrfk«  jeae  At^mdanrng  4er  Anfiiw  das  Gmlritfli- 
kr«m  9mem  SjWCtrihMiittictio  der  FiMntvemltnif  oder  4ei 
Forst-  oder  Bergwesens  nicht  fehlen.  Auf  der  andern  Seile  würden 
P r  u  V  i  n  z  i  II  1 1 1  h  n  d  b  ü  c  Ii  e  r  sich  mehr  der  aU^emeineren  Riclitiin^ 
zuw(  ixicii  iioanen.  ^)  In  ihnen  wird  »kU  für  diettbrigen  Gehiele 
der  Landeskundflii  oack  voUstündiger,  auch  die  unteren  Mreiso  des 
WenOMhe«  Diemti!»  eriilwgrdiiMidwr  DaiateUueg  dee  Yeffiwdupy^ 
flggmiiiMWffi  aock-BttM. genug  fisdeii  Umm»  Btit  d«  thiiguM 
lUMmledlegiitte  Ktnrtehliuig  des  Slairtshawdhechwesens  eifies  grmsm 
Staates  aU  zuai  befricdi^renden  Ziele  sehr  acht  ansfcsehcn  \>  <TdeTi. 
wenn  iiu  Hinblick  auf  die  ergänzenden  special-  und  naiiteritiica 
die  ProvinziaUiaadbücher  der  «dariiistrative  Inhalt  dte  allgemeioea 
Stirtihiwihirhi  md  dieCMnd-  und  MitteÜtetoi  iiiii  hgeei  fc^l 
Um  und  dadoreh  Bmm  Ufer  des  AllgttiKieeia  dnr  üMg«  italislH 
achen  HaoptndNriken  enoh  in  fbtn  gcwonitcti  wfre.  Am  iMhim 
hinunter  wHren  dann  die  Provinzialhaudbücher  zu  verthciltii,  haupt- 
sächlich iuil  einzelne  Classcn  beschränkt  würde  der  Kreis  der 
SpecialhandbUcher  sein,  die  Mitte  zwischen  beiden  milsste  die 
Varhreiliimr  dea  aUgeaMinaa  SlaHahajwIbicto  Wieii,  daa  aidi  ii 
das  niedrigarfB  Kreiean  bei  Aafatee  etnaa  ftni  lonoi  Atm^ 
«ifaa  «aa  aeiiiem  allgeflMtneii  slaliMieete  Thtü  ia  die  ProiiaiM 

liandbuilicr  lüiiilig  ganz  enlbehren  liesse.  ') 

hl  hiernach  jene  Beschrankuni!  auf  den  Charakter  eines 
Adrawlwicbs  tm  den  atigamaiaett  üaadhitchern  für  grosse  Siaatan, 


1)  Wir  wiüoi  aiehty  iawiefem  diete  Anforderungen  erfüllt  sind  ia  4m 
Allg.  montanlst.  Schenaliinius  dei  O^larreicb.  Kai5erthuai»  für  iSib^  henitt5^f||. 
TOtt  Job.  Bapt  Kram.  Achter  Jahrgaag;  oder  in  dem  proviasicUca  SchcMk 
tiMlus  von  Tyrol. 

2)  Bii  aar  üvchfahranif  eine«  solchen  Sy8irni>  solllen  jedenfalls  in  Staa- 
ten wie  Freussen  und  Oesterreiok  die  ilaalihandbucher  auf  deai  Privat v^ifi 
für  den  allgemeinen  Gebrauch  ausgctogen,  und  mit  aadflfam  statietiaolHB 
Material  begleitetf  ungefähr  nndi  Art  des  British  Almanac  and  Companlov 
odi  r  (Icä  American  Almanac,  der  sv  Boston  erscheial,  aiyäfarlich  heraiuge-^ 
geben  werdn. 
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welliL^^ttas  SO  lange  ihnen  nicht  Provinzialhandbüchcr  zur  Seite 
Stellen,  fi;nrnrhlhftjft,  so  lässt  sich  Gleiches  nicht  von  den  kiei«« 

1110I1I  WBtf  ui  CHMHi  Hdhisi|yfcn  flMidlhB  tiflp  Oi^MriHMM  dter  flMtflirdMi 

bis  zu  den  unteren  Instanzen  hinab  darstellen  und  erläulern, 
ffeslo  mehr  fiauui  iikibi  auch  für  die  übrige  Stalistik.    In  der 

gmiirlinfto  Weif»  n  Niilien  geaadils  dli  flMriMiiAidbar  vw 

Sachsen-Weimar  ^)  ond  Bleiiiingen,  ^)  Hohenzollern  -  Siirmarincren 
Uiid  Uidenburg  sind  sehr  vvertiivoile  slalistlscbe  Compendien,  die 
von  4mi  beidatt  «mleren  sächsischen  Liiriiwa  finMSliraficher  Ltnia 
koBunoB  Hmmb  nabe.  Astk  eiiige  dor  iwilhili^i  cwüm  fHnalwi  hatim  mil 
nicht  geringem  Brfolg  dieatB»6  Bahn  belreten;  voran  steht  das 
k.  sächsische  StaatshaiKibuch,  dann  folgt  das  hannoversche,  dann 
(las  würUenibergisclie,  von  welchen  jedoch  namentUeh  die  beideo 
kMflni  in  VmqiMDb  ihI  dfli  ohao  crwihnten  mrückatohai. 
OkwoU  hUntTf  iMhin  Wanldhrt,  NiHHn^  416  bcMoii  HfMen 
Baden  nicht  einnuil  in  gleichem  iMaassc  >*ie  Hariijovcr  und  Wurl- 
leiubcrg  den  Anlorderungeu  der  Voiislandigkeit  genügt.  Am  we- 
ii%iihn  kam  das  biyriarhii  StaüihaMlhueli  geMi  warde»,  da  aa, 
otae  durah  die  flfdaae  dea  Kdnigreieha  dam  featttWgi  m  seia, 
sich  fast  Cranz  auf  den  Skand^uaki  von  Prcussen  mnd  Oesterreich 
iieschrankl  hat. 

Ein  anderer  Umstand^  der  ausser  der  Grtose  des  Staates, 
jedodi  m.  garinfeniai  Maaeae  flir-  db  .Afladahaaiif  dar  Aotaihaia 
alatialieahaa  Slollh  m  die  StaalfihaHdMirtoir  Tan  BadwrtMig  wafdatt 

kann,  ist  der  Zustand  der  othcirllcn  SUlistik  selbst  in  dem  be- 
t rettenden  Staate.  Wir  uieineti  hier  nicht  sowohl  den  Zustand 
der  Knawadnng  ilaliitiachar  Daten  dareh  die  Begimag,  ah»  die 
gröaaare  adar  geringere  Oalagwihatt»  weiche  deai  PabWraai  doroh 

Veruilcntlichung  ihrer  Ergebnisse  gegeben  ist,  dieselben  kennen 


1)  Der  verdhi^  Eadtaleiir  iflÜMT  Kansleiradi  Ernsl  Ufailer,  der 
iM  ScUuiie  alle  wahren»  mf  luvertiiäfB  WeiM  htgrflnditaa  Aagahm  hii 
der  nidisteii  BeirheiCung  dankbtr  ben&tsen  s»  wollen  erkürt. 

2)  DafSkaeiiliandbueb  von  Meiniiigen  bat  ludeoi  noch  die  YorbenieriLiiag:  es 
fiege  giaeMre  Yelleliiidlgkeil  \m.  nana,  die  aber  der  Eittkninf  xnfolge  erat 
naah  Behiarao  JMiaa  bei  thndhacbaftt  Mleher  Arf  eriani^t  waide* 
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en  lenien.  Wir  wfssen  wühl,  dass  in  der  ersten  Hinsicht  sehr 
viel  noch  zu  wünschen  übriir  ist,  und  dass  manclie  «illi^emeine 
DaleBy  welche  sehr  passend  in  fltaatshandbucbe  Platz  ünde« 
wMttt^  &  ttbir  Pmelltaig  ^  QnüMgttäkmam  in  Bernte 
hmg  ittf  Bm  vod  Berits,  mag^dOmUe  VonirbeitM  mmiiirfTf 
Allein  es     nioirt  mr  lifer  iiichl  Aufgabe,       der  V«f^ 

besserung  der  Anstalten  zu  ErlH^bnnor  stali&lLSchen  Materials  m 
sprechen,  soiidem  es  stehen  auch  nicisl  in  Deutschland  den  Re- 
gieran^en  jetzt  schon  Mittel  genugf  zu  Gebot,  um  mehr  statistl- 
icke0  Mrtnrial  fir  die  ftfMtoliimilittrtiir  n  liafeni,  ab  diese  ti^ 
her  enUMten,  md  i»  iMMimi  BoMiengeneelWMral  mikat^  ili 
eie  evibclMMs  kUoiiett«  *  Be  fre^  sidi  vitdeMshT^  NMviefem  dtae  * 
.  Vorhaiulc  itsein  anderer  sluUsliscIier  Publicationcn  der  Regicrung^ 
auf  die  Aufnahme  statistischer  Notizen  in  das  Staatshendbuch  voa 
£inf1uss  seift*  dürfte.  I^ecb  unsern  bisher  ausgesprocheoen  ABSicb- 
tee  hmmm  wir  hm  wn  seriel  sogeiM,  deae  eine  ptaere  Bis 
iniriiflnig  des  Eteetahudtacktt  wMmlUk^vrmiterfneMbKm^ 
iMirtlNslieia  md  aribit  hliloriaeheni  MeliMil,  de  fif  des  Zweck 
desselben  selbst  in  der  Ausdehnung-  welche  wir  \v mischen  er- 
foiiitTlirh  ist,  selir  wohl  dadurtii  gcrecliUeilinl  wird,  tla.ss  es 
sonst  kein  Organ  der  offiGtelten  Statistik  im  iiande,  keine  ausfuhr- 
Bollere  fceadesbesdweHMiitig,  J^iae  periadtachea  Poblimrtirwe»  rat 
daaeradem  Chander  giebt.  Nor  Mtaen  wir  vera»,  dass  es 
'geaaMMi;  eine  da«  Baek  aa  aehr  ameliwellen,  aa  veftkenere 

und  für  die^jeniffcn,  lWucii  es  eigentlich  dienen  soll,  abälusbi  ri<l  /u 
machen.  Su  konnni  wir  es  nur  billigen,  dass  die  Staalvhiuid- 
bücber  von  Sachsea  Weimar»  MeiaiageB,  Oklenburg  eine 
Anz^ihl  von  Daten  aufnehmen,  die  wir  ftlr  dea  iaaerkrms, 
aal  welolMii  die  StasUhaadbttelier  iMiplsieyick  wMm  aeUeo» 
die  «nteriD  Beaartea»  enMaM  hailea.  Uaqr«iMiwi  JedoA 
wurden  wir  nicht  beistimmen  können,  wenn  iikui  aus  dem  Vorhan- 
densein anderer  mehr  oder  minder  ausfiihi  licher  und  officiell 
statistischer  Daten«  wie  deren  z,  Ü.  in  Württemberg  sich  ündcn, 
die  Ausschliessaag  deraeiben  aas  den  Btaatahaadiwche  folgern 
wellto.  Dean  Jene  andern  PabBcatlenen  Men  grassealMla  cia 
anderes  PobBcum,  and  amd  daher  mehr  oder  weniger  ungeeignet, 
die  Mängel  des  Slaabhtuidbuclic:»  auszugleichen. 
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Mehr  ins  Einzelne  gehende  Bemerkungen  über  die  lualoiiello 
Oeconomic  der  Slanlshandbücher  verspüren  wir  besser  auf  die 
Musterung  derseibeu  iiadi  den  einzelnen  Hubriken  des  geseU- 
miMiUskm  Orgamnus.  £äe  wir  diMie  foigen  hmsüf  §ek  es 
jedeok  Tergtont  noch  lies  Nnlieiii  sn  gedenken,  deo  wir  ans- 
eerlielb  der  Stensen  des  efeeelMi  Sieetes  für  die  Yerglei- 
chende  Statisliit  von  einer  aiiircuu ssenen  Hedaction  der 
Slanfsliandluirlicr  erwarten.  -Es  ist  brkannl,  wie  scliwer  da.s  Ma- 
terial zur  Keuotnutö  des  gesellschattliciien  Zuslandes  der  drnlifhee 
Bundearteftten  endi  nur  in  eteiger  VoUstlladigkfiü  MiBueenin^ 
Migen  Ist-  Aneb  wird  tte  Bedentang  «neikennt  werden  naissen, 
weiehe  der  Behnentsnhstl  nü  den  SIeeliinslinden  verwtndter 

flamme  nicht  nur  für  die  richlrge  licurllieilung  und  uaisichtige 
Forfbildurigr  der  eigenen  N  ri  liullnisse  des  Einzelstaates,  sondern 
auch  rur  das  Gesammlgefühl  des  deutschen  Volkes,  diß  nationale 
Gesinrnng  sakoMt.  Dem  Tür  Unbekanntes  bat  man  kein  Ift- 
tereeea  nnd  ekne  Kennlnlss  der  ZnBtlindft  des  Jfechknrs  kenn  mm 
eneli  nidit  in  Sinne  einer  llker  die  Aren  des  eignen  flensee  hin- 
ausblickenden Tulilik  handeln.  Gewiss  wäre  es  höchst  wünschens- 
werlh,  wenn  namenllich  unsern  Slandemitglicdern  nicht  nur  zu- 
güngliciiere  sondern  auck  kkteigerc  Gelegenheit  gegeben  würde^ 
ilier^dk)  Ekirioktongen  nnderer  deulsolien  Slnslen  sich  m  noter- 
fiehlen,  eis  sie  Jelsl  a  heben  schehien.  Men  darf  nnr  ehunel 
heobeditea,  nnf  webhe  Quellen  sieh  die  Bemfungen  in  nesem 
Kaimnern  zu  stützen  pflegen,  wenn  fremde  Zustande  erwähnt 
werden,  i\m  daran  nicht  zu  zweilein.  Hiezii  konnten  die  Staats- 
baiidbüchcr  eui  sehr  werUivalles  MittclgÜed  bilden,  wenn  einige 
Biflftente,  welche  sie  fai  flnrer  jelaig«n  Binrichtung  seilen  enihel" 

pentechland  ensgehihlel  würden.  Bin  Mittelglied,  sagen  wir,  dann 
obwohl  bei  solcher  Ausbildung  diese  Bücher  selbst  schon  in  man- 
cher Hinsicht  die  erwünschte  Kennlniss  darböten,  so  könnten  sie  es 
doch  uninöt^tich  in  allen  ßeziehungcn  thun,  ui  welchen  dieselbe  im 
eilzelnea  Steele  zum  Zwecke  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung 
snt  hesitsen  erspriesshch  wi^.  Selbel  fltar  die  YerJMtnng  der^ 
jenigen  Kunde  weMe  sie  nunitleiber  enihellen,  bedMe  es  eher 
noch  einer  Vermittlung  für  die  grössere  Menge  der  Leser,  die 
.über  die  fremden  Staats  Verhältnisse  uoterrichtet  zu  sein  wünschieiL 
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Denn  es  wäre  doch  ßfowiss  nicht  zu  verknsreii,  dass  der  An- 
gehdr^  ataes  «ioteliien  Bundesstaats  sich  so  viele,  wenu  wir 
toraiiMelseii,  tag  «m  Eai»  aUe  daotsdiea  Simdm  solche  Haml-» 
Mtoher  btetam,  97  frawle  Malitoidbifefihar  tmcMte,-  md 
nun  erst  aus  alten  dimn,  tarn  wlreMHVIifer  Thefl  i«  to  4er 
Reg-el  gar  nicht  interessiren  wird,  das  für  ihn  Branehbare  her- 
aussuche. Es  müssie  also  unseres  Eröchtens  FoIih  ik los  frf  srhehen, 
mm  durch  Vemtittelungr  der  Stuatshandbnclifir  der  eiiizeiueu  Lün- 
«ler  4ie  Kamke  MMkt  it«atiwhilti«M,  iMls  m  weümi 
Kretoen,  IMb  raf  «ine  ^ndltokm  Wete  so  vcrbrätaa. 

Die  am  nÄcIislen  liegende  Schwierigkeit  <br  jeden,  der  mtk 
nach  ilci  näheren  K(  iinlniss  fremder  Zustünde  umsieht,  ist  die  l'n- 
bekanntschait  mit  den  Quellen  wo  sie  zu  linden  ist.  l)i<*se  vor 
Allem  müssten  die  Slaalshandbücher  beseilipren  nnd  köttnien  et 
Iflkkt  Mmmi  Jetzt  eMMteii  eine  AnaU  deraaUM,  mmb^ 
Hell  bei  Angabe  des  OeaeUUMcralM  der  fiebttcden,  nitaer 
in  andmi  Füllen,  die  Verwidsong  auf  einnlne  fleeate  nnd 
seizsainnilungen.^  So  namentlich  die  Si  inlsliaiitibächer  von  Han- 
nover, 0!dcnbnr£>: ,  Cohnrof ,  Allenbtir<r ,  SiijinariniTt^n,  Frankfurl. 
Es  bedürfte  weüer  nichts  als  diesen  Anfang  so  fitHtsulUhrea,  dASS 
bei  allen  nur  Inn  in  das  Hawtoob  anfgenenneM ,  nnd  ainll 
aller  nieht  anftiebnibaren  aber  dock  intcresianlen  RntHriken  eine 
gennve  Verweisung  anf  die  betreffewden  offieielle« 
oder  h a Ihof ficiel len  Werke,  (ieselzsammlunjj^en ,  Rej^ie- 
run^rslilalter ,  Theile  ständischer  Pr(tl<)(  nlfe,  Arlikel  in  Zeitiinnren 
(2.  B.  der  preusstschen  StaaUaeitung,  in  wekhe  hekannltich  viele 
balboffisielie  Artikel  geioasen  siad)  n.  a.  w.  in  lOemeni  üraek 
eingortiükt  wttrde.  Diese  diente  lonHebst  def^an^en  Bensrten 
oder  emIMten  Lesern^  welchen  es  mm  einen  Wegweiser  wm 
gründlicher  Kenntniss  der  fremden  Zustände  und  mn  J^t  It  hrung 
aus  den  Quellen  selbst  zu  tluin  wäre,  und  wurde  auch  vieleu 
BenuUern  im  eigenen  Lande  eine  erwünsGlUe  iÜUfe  darbieten. 
AUem  keineswegs  bless  dieasn. 

Das  Zwaite  alaiMi,  was  an  gesabaken  klMe^  und  okM 
Zweifel  gesckeben  wtirde,  aobakl  die  deataoben  Slaaiskandbtleker  bi 
sMstlseher  Richtung  mehr  ausgebildet  und  mit  solchen  NaLln\  ei- 
sungen  versehen  waren,  nürde  die  Ausarbeit  m  n  u  eines 
Handbuchs  der  deuUcbea  Baadesstsaiea  auf  dem 
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W  ege  der  literarisch <•  n  Pri vall  lia ligkeil  sein.  Ein  sol- 
ches Buch  küiinlo  diMi  Personalifibait  sehr  ia  dda  üintergnind 
treten  Immb»  obgleieh  er  nickt  gttts  n  vertemen  wäre j  es  Irillte 
die  (tilMrifen  Angeben  vergMehend  POMmmmtMtnm;  en4 
glekk  ma  den  Verweiminfen  dnrah  Aoneifie  der  dort  engeMr-« 
UM)  Onellen ,  soviel  der  Haiiin  erlaubte,  das  statistische  Bild 
Deulschlands  zu  vorvollslMiuligen.  Es  wUrde ,  jahrlich  erneuert, 
für  ein  weites  Publicum ,  besonders  für  alle  Lesezimmer  buchst 
enrttaflclii  sein.  £tires  AeMiohes  giebt  bis  jetzt  aar  der  hlsto- 
riseh-b  stelisüseb-  geneelegieelieAlnwMuAi  des  weinircr  Jadoitrie- 
Compleirs  in  eehr  wirolttmniener  Weise,  ^km  jeisi  eelioii  mekr 
für  ein  solches  Unternehmen  geschehen  könnte,  als  dort  ge^reben 
isl ,  ?mhM liegt  keinem  Zweifel,  nher  damit  etwas  wirklich  Gutes 
laicht  und  wohlfeil  zu  Stande  komuio  töt  vorerst  jeae  AusbiUiuug 
der  StaatshandbUcber  M  erwarten. 

Wir  verMrictt  nne  nieM,  dees  In  der  aMHen  Zstanft  eine 
YMmniHißtali  enek  nnr  «henMdlielier  Kunde  der  denteeiiea 
Bundesstaaten  noch  nicht  zu  erwerten  i«t-  Noeb  fifleM  es  nfelrt  einmal 
für  alle  deutschen  Staaten  Slaalshaiiiibucher,  und  in  denen ,  welche 
vorbanden  sind,  mangelt  es  noch  allzusehr  au  der  ni>ihigen  Gleich- 
fimnigkeit  der  Behandlung,  welche  nklit  ohne  Mühe,  and  aiolit 
elme  PlrorteieMiairilHkker  der  greisen  fitaelen  sieh  erreMen 
llset  Dee  ersle  ffinderaisi  verUeKl  jedodi  dsdarck  sehr  an  Be~ 
deutung ,  dass  wenn  eneh  eine  Anuhl  kleinster  Staaten  noch  ini 
Rutkslaude  sind,  diese  einen  sehr  geringen  T  Ii  eil  Deutschlands 
ausmachen,  rmfassen  doch  allein  die  17  Staaten,  von  welchen 
nne  Slaatsbandbücher  vorlagen,  und  ausser  >v eichen  auch  noch 
oricre  dorgkiehea  besttxen^  gegen  10,80e  □  Meilen  denteoheB 
Bodens  nnd  Uber  M  Millionen  Bewohner  desselhen,  so  dass  mit  den 
tthrigen  21  StnatshnndUlchem  nar  die  Aosknnll  Uber  etwa  SOQ 
□  Meilen  und  nicht  uu;hr  als  2  Millionen  Einwohner  vermisst 
wird.  Alle  Reirj»M'ungen  zur  Herausgabe  von  Staatshandbuchern 
im  eogcdeuteten  Sinne,  so  weit  sie  nocb  nicht  slalttindet,  zu  bewegen 
wd  ii  allen  diesen  nDglichste  Gleichlörmigkeic  zu  erreichen^  aettte 
wm  freilich  In  eineoi  Fiideratifelaale,  in  welche»  die  GesaMite« 
der  emaehMn  flIeatiM  Jahr  aas  Mw  ein  en  aineni  Cenfaralpnnhie 
vereinigt  sind,  und  eine  Commisskm  zu  einem  solchen  Zwecke 
üdi  ieidit  bilden  lieA^e^  nickt  eben  für  ein  unerreichbares  Werk 
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Indien.  Allein  detinoch  wird  es  erlaubt  sein  daran  zu  zweifda^ 
d«80  Mif  teem  Wege  flkr  dm  Zweck,  den  wir  im  Aofe  keim» 
irgeml  etwei  geeciwhee  werde.  Alle  Hofflneg  kami  eieli  oer 
darauf  rffbtee,  dafi  in  ilee  einelneA  Sieeleii  nebr  mid  eaeir, 

wenn  auch  Ifln^rsam,  dor  Nutzen  ein(resehftn  wercto,  den  für  diese 
selbst  die  Abfassung  müi  ShiMtshuiidbüt  hei  n  iiberliaiipl,  nniiu  rillicb 
aber  mit  erwähnter  glen  hmussiger  Eioricbtung  tbeüs  uuniUieUiary 
IMIs  .mttteibar  Inbeii  w&rde. 

wir  ees  nim  m  dem  Imoederen  Inhalte  der  eitel" 
eea  6laetiliafHnMMier,  a»  tritt  m  foerat  die  allgemefae  Frage 
cnlptegen.  ob  es  zweckmiissiger  sei  die  verschiedeiicn  Haiiplbe- 
slandlheiie  des  iidiciUes,  nainenllich  den  adrrssliuchmfissiören  vom 
statistiscben  und  bei  lelzterem  wieder  den  die  Verfassung^  und 
die  Orgarasation  der  Verwaitung  betrefTenden  vnn  dem  IU»r^(ee 
glallaliacliea  Inhalte  an  trennen,  vnd  lUr  Jeden  dieser  Beslandtlieie 
heiOfidere  AhtlMSongen  dee  Stealatiendbiidiei  sn  heetloiffieii,  odar 
ob  iiK  ht  besser  an  den  Verwnltungsortjanismus  die  id)rig^cn  Be- 
slandlheile,  sowohl  PersiHul  -  als  slfllrsli<rlir  An^  iIk  it.  je  am  jje- 
eigtieten  Orte  angeschlossen  werden.  Keine  von  beiden  MeUiadeA 
Mert  sieh  ohne  Aosnahmen  durchfuhren ;  die  erste  ist  nur  in 
nigen  Staaten  belieht  worden,  ntelieh  hn  Königreich  Sadmi,  Ii 
OMentiorg  und  Sigmaringen.  Die  sweHe  Hegt  in  den  meialen 
711  (Ji linde,  so  jedoch,  dass  sie  durch  Aussehei(hino;  bcNonderer 
Abscluntte,  welche  Ihcils  zwiseben  die  Hehr»rden  eiiio-cschoben, 
theils  an  den  Schluss  gestellt  oder  als  Anliänge  iuMtregeben  wer- 
den, mehr  oder  minder  der  ersten  sich  nähert.   Das  klhu^rMi 
siehsisehe  Staatshandhach  iHsst  auf  48  enggedmckten  Saiten  efeae 
alaCialiache  Bfnleitiittg  vorangehen  mll  den  Hanptahthellungen; 
i.  Geographische,  physische  und  indtislrielle  Besehaffenheil  des 
Landes.    2.   Politische  Verhiillnisse.    a.  Slaalsie(  hl.    b.  Einlliei- 
lungen  des  Staatsareals.    Verwallungsorganisinus  und  Personal 
werden  dann  im  eigentlichen  Staatshandbuch  selbst  ausschliesilick 
aller  vereint  behandelt  Das  aigmaringiaehe  Hmdhiioh  d^gefcn 
theOt  nach  Toranstellnng  der  YeihBltniaae  des  nMlkAen  Baonee 
eo  ab :   Personalstand.    Uebersicht  der  Landesverf^rasimf  omi 
Verwaltuna^,  insbesondre  hinsichtlich  des  Wirkungskreises  einzel- 
ner Vt'rvvaliüugösteUen.    Geogi  ii[)hisch  -  slalisliseh  -  loj)i»irrrtphiseiic 

Uehersichl  des  ^'i^stenthtiais.  Im  oMeahmfiiahen  Staatekalender 
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•ndlieh  sind  tiie  Abtliriliine:en  zwar  formell  iiiclit  so  scharf  gc- 
ciücdcQ,  aber  or  zetlMi  Im  Wesentlichen  in  drei  ^lispreckmle 
HwpisbtlwitoeeQ,  dm  onle  CNna.  I— X}  dM  Peraomtabukl, 
die  sw€ito  (Nro.  Xf-^XVI.)  die  Vcrtkeyoiif  der  Geschäftsthattf- 
keil  der  Behörden,  und  die  drille  (Nro.  XVII— X!XO  blalii^lisdie 
VachnVhten  giebl.  Die  Aooniuuiig  der  übrigen  die  andre  Methode 
ü  eben  b^ilurter  Wate  m  Amrentag  Mngeiiden  StaatfhMMl- 
t»ihciwr  Uer  femer  m  mkUem  ist  tm  so  weniger  n^Udg,  ab 
Hb  Verfamfe  des  Ucberblicks  das  Ki  loi  di^rlichc  zu  sagen  sich  ge- 
nügende Veranlassung  finden  wird.  Aus  demselben  Grunde  spre- 
ckoBL  wk  ttitfere  eigene  Ansicht  iiier  nur  gum  ailgeaieai  daJnn 
wm^  dMi  wir  mf  der  Behuidlmig  der  MekmU  tai|iMeUidi 
dcfwegeu  mkUmmn^  weH  bei  ihr  der  Benutzer  auch  den  adress- 
biichniHssigen  Theil  nicht  beimlzen  kann,  oltnr  Aiii^cn  auf  den 
übrigen  Inhalt  zu  werfen ,  und  weil  wir  gerade  darauf  Gewiclit 
legen,  dMft  die  gewötoMie  Benalmg  des  StMübaidMws  nr 
Erwerknf  einer  geinaeren  Imle  der  fllMdlfelm  VerhillBiMe  ym 
selbiA  Anlass  gebe.  Daher  ^md  wir  auch  lur  uioglichsl  wenig 
Anhange. 

Wie  nun  aber  diese  aidii  unbedingt  verworflioii  «od,  so  hA- 
laa  wir  «oHi  eiso  ellgeneitte  BinUitoig,  nwt  ni^  in  der 
Anedeimung  win  das  slielMiHdie  ÜMidbticli  sie  gfebt,  fQr  einen 

ganz  angemessenen  Anfanir  «'ines  Slanlshiindljnchs.  Die  allgemein- 
•ten  geographischen  Dalcn  und  die  kurzen  liesuUele  der 
nnridier  ipeoiettar  sn  gelinder  Bei  öÜKemngsveririÜbtiMet  mh 
nUgowcinen  BegÜnniungen  der  Verfüsnng,  Ünden  ab  Gnunf 
und  Boden  aller  später  zu  erwähnenden  socialen  und  politischen 
Verhiilltiidse  hier  ihren  natürlichen  Platz.  Ausserdem  wird  sich 
dana  eine  eoklie  lynleilong  auch  benutzen  lassen,  mn  in  ihr 
nHMkn  andern  intorcaaaate  alatialiaeiM  Brgebniaae,  and  nickt 
binar  aokiie ,  die  im  HanAndi  selhal  in  frOaaerem  Detail 
finden,  in  den  allfirnicinsten  und  kür/tsicn  Umrissen  zusammen- 
zuileiieii.  Unler  ggogi  a|duschcn  Daten  verstehen  wir  namentlich 
Lage  nnd  firöaae»  Gel»trge,  Gewiiaer  0  Ciima^}» 


1)  Sachsen:  Elhwns^^n stünde,  fieschv^ indigkeil  und  Strooibreit«  der  Eibe, 

IQ  Mmtki  UiijOnak^  Xanpimmir.»  Batfamwiftf  Wül«  and  Wimkt 
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Rubriken,  welche  alieiü  (Iiis  Kuuiglich  snchsische  und  das  sig- 
maringisoiie  Uaiuibuch  kennen.  Wie  das  si<jTnaj-ingische,  so  entiuiU 
mdk  dM  wtiMri«^  HatMlImdi  zahlreiche  Höhcnbestimmatt» 
g6tt  «toeliwr  Ort6f  leistoras  instoondi^  in  ciiwm  AaliMig«: 
GeftlU  der  fVSme,  th^le  md  liflelM«e  Punlrte,  Aosleigcn  tob  dar 
kleijiislen  Hühc  über  der  Meoresfläche  bis  zur  grössten,  Verglei- 
chunfr  der   einzelnen   lluhtüj.unkle  auf  verschiedenen   W  egen. 
luichste  Funiitc  in  verschiedenen  Gegenden  und  Hohe  derselben 
ai»  dm  nidi^Mi  Flüssen,  bekmakmUi  Fiwkio  mudn  flur»  ÜÖkm 
fvordael.  Wie  weü  hicm  fegugeii  werden  wolle^  auf  wmm 
»•dl  de«  Ream,  des  mm  ibrig  lnt,>  benceaee.  Wekk*  endcce» 
nicht  eigentlich  geographische  Angaben  aber  in  der  Einleitung  sonst 
noch  Platz  liiideii  sulllen.  wird  besser  weiler  unlen  erst  gesagt 
werden.    Dagegen  nuisäen  wiv  hier  uns  dttiür  aussprechen,  and 
wir  tliue  es  io  entschieden  «k  möglich  5  dass  nicht  bloss  Grc^iBP, 
Jtev4Mlmiig  lud  VerfiMMnif  d»  EiMeieleilce  hier  ««leQiicteM»| 
eondem  jedenfolie  dar  Grtae  «nd  BerAllwnnv  dee  ganen  dcvl» 
eelien  Bondea  und  der  etraehnee  Bunde^taaten ,  und  dem  Haupt* 
iuhalt  der  Bundesverfussung  einige,  und  zwar  die  cl^ien,  liiaiier 
einzuriiunien  sind.      i  deii  Zollvereinsslaaten  hülte  dann  in  zuet- 
ter  Reibe  die  Acnnung  der  zollvereiolfia  Länder,  der  Gesammt» 
fläche  und  Berölkcrung  des  Zoliveretne  md  die  kene  Aafite 
eeinea  Zwecke«  SU  feigen.  Da»  im  ßleatabendbndie  eia^  eiwMl-> 
nen  Bwideflslaalea  das  Yerfatilnjae»  in  weUe»  dervelfae  ale  Theil  * 
zum  ganzen  Bunde  und  zu  dessen  übrigen  Theilen  steht,  nUM 
fehlen  dürfe,  scheint  sich  eigeniiicii  von  selbst  zu  versieben. 
Gleidiwohl  findet  man  davon,  ausser  durch  die  Angabe  der  €ie» 
sandten  am  Bundestage,  kaum  ^)  irgendN\o  eile  Apdentimg,  und 
nirgenda  iat  der  dentache  Bund^  als  dee  Qmue  vorangealaUt  Jtti 
paar  Blilier  m  dver  andern  Rnhrik,  die,  win  wir  eelwn  wer^ 
nidit.eelien  allrarei«^  bedaehl  isl,  derfiriimcrung 
•samc  deutsche  \  alci  lund  und  an  die  besleheiiden  verli  iU  Miui.s»igcn 
GrundliifTt  n  seiner  Einheit  zu  uplei n ,  ist  gewiss  kein  unbilltgca 
Veriangeu.  Wül  man  dann  ^isiraalii  Irdgi  eia^  darüber  sciu«^ 
Im  ^  was  jedoch,  beiläufig  geaegt,  ein  beamee  Motto  iitr  den 


tmcl  uüt  wekliem  Sümmncht  u  mn  «leuUch^a  Ji^and»  p«rticiyif> 
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Sottvereil  »Is  den  deutschen  Baad  wär«,  ~  iO  flMg  es  fOfite- 
kea;  denn  wir  bedftrfeii  woU  der  Ut^amg. 

Dtgegett  80lll6  der  Kaküider,  welcher  noch  einii/en  ^ijlaab- 
handbut  liei II  als  Einltiliinfr  dient,  wegiailen.  Einen  einfachen  Ka- 
lender, wie  ika  Frankturt  und  Kurhessen  aufnehiueoi  Slaats- 
luaNUracli  ctamrerieibeD,  ist  htm  Gnmd  vorhaode«;  km  iliii  doob 
Jedermafm  IHr  wenige  Krmmet  ätk  anteb«!»»  Den  aoBftlirliclie^ 
rcn  KüU'iider  des  Jibui  gischeii  lInndbuLbs,  der  auf  den  olden- 
burgiüchen  Uui  izoni  berechnet,  in  nebeneinander  stehenden  Ueihen 
die  verfeeerarte  grefoheiusche,  die  nutiariitr^  jttdisirii«,  «ad 
Mihaigimtoe  eellMl  die  meheiMBodealwhe  Zeitreehming  i),  ml 
BezelehHiiiiff  4er  läglichen  Auf-  und  Untergangszeilen  der  Sonne 
und  des  Mondes,  der  FhUldiuiieii  und  anderen  dergleichen  Aulizen 
giebt,  wollen  wir  seinen  eigenthünilichen  Werth  niclii  absprechen; 
aiieiB  10  ilem  tthrifes  Melle  dee  StMlsheodbed»  eteht  der  Ke* 
knder  iberbeept  In  keiner  Eniikimg,  ein  ellgMemee  preetiscbee 
Vademecum  tbcr  ans  dem  Siaatshnndbucli  zu  uiaclien  kann  in 
uasern  Tagen  Aieniandes  Absicht  seyn.  Der  Titel  Staalska lender, 
den  (Ndenbiirg  «nd  Frenkfinri  MbebeMen  heiiea^  fiele  eben  denit 
ton  selbst. 

Unniiltelbar  nach  der  Verfassung  finden  die  Verhältnisse 
d  e  s  S  0  n  V  e  r  ii  n  s  ihren  nebligen  Ort,  die  auch  yberail  dem  üebri- 
gen  vorgehen,  in  den  monarchiseken  Staaten  gehört  htezu  der 
Persenebtand  dee  AMMeben  Unmm  «nd  der  üoisML  Die  Aiiter- 
Orden  nnd  Bbraneiehen ,  dia  ymm  Seuverttl,  eis  d^  Oeelle  der 
Ehre,  ausgehen,  schliessen  sich  an. 

Die  Genealogie  des  fürstlichen  Hauses  l^eschränkt 
^  regeMadg  auf  die  lebemiHi  Mitgiteder.  Wenn  bside  Heseeo 
Ae  Qeaeelogie  dee  keerhchcn  ilriieiHaitkineiifis,  Nesseii  die  der 
oNeeischen  und  der  walramischen  Linie  oder  Oldenburg  die  des 
g«*iizcn  herzoglich  hüi^lt^nliäcilen  Hauses  aufnehmen,  so  Ihun  sie  nur, 
^ss  sehr  nahe  liegt.  Dass  aber  Haooover  eine  Genealogie  aller 
mepUheben  RegentenbiteMr  ankttngl,  vmI  Oldenburg  ebeadanii 
^  dorota  Aaftnbnfe  der  iNsrnMls  reMkselimiisebea  ibnen  d^onbilr- 
tigen  FürstenfamiUen  das  littüdbueh  am  üü  teilen  uiiächweUt  ^  i^i 


i)  Man  kannte  auf  den  Einfall  kommen,  dtess  (fPtchehe  wefendei  efiiea 
Mtbammedimer^i ,  den  da«  liaudUuch  als  im  Auito  ßcrue  wohueud  aoführU 


Oigitized  by 


540 


Eil  BUk  mt 


Tiiclü  zu  iiilligcn.  Unnüthij^  \vcillaiilii(  iiml  |ilalzriuilH'iHl  ist  dio>e 
Rubrik  auch  z.B.  im  wui-ttiMiibiM'iii.schtjjj  i^laatbliaiidiiucli  o-eJ rii<  kl. 
während  sie  iii  einyfilnen  «lukrn  nur  eine  Seite  einniiiiiul,  Bios 
iD  HokensoUefii-SignMmgia  ist  der  lokail  des  FMniKüBiMiilf 
UMtiirQDigt^  wtJdneB^  wie  ück  ErbverMdaniigwi  wid  dergW- 
dien  IlbmlK  wenigilsM  diirl  mfn  sollle.  Die  Wappe«  iUAm 
in  der  Regel  entweder  auf  dem  Tilel  oder  neben  demselben  als 
Titelkup&r.  BUtfonairi  sind  sie  mir  bei  »»igumringeo  und  Mei* 
Hingen. 

Viel  gHtemen  Bim  als  die  gewltoürhe  Aoliililung  4m 
IBigtteder  te  M»v/Mm  FlMtalMiam  nkamk  vMtMk  4er 
ff of Staat  in  Aatimusli.  Za  oft  reelilfiwUgt  die  Aasdelaanigr  das 

ihm  angewiesenen  Plalzes  den  meist  noch  beibehaltenen,  mehr  an 
das  Zcitallcr  LudwijTs  XIV.  als  jui  das  neiin/t  hnle  Jahrhuntierl 
mahnenden  Titel  eines  Hol  -  und  Staaishandbuehs ,  dea  aur  we- 
nige Staaten,  Sachsen  das  MM§nkk  wtd  gachson  Weimar,  wM 
der  cSiea  so  atofadieii  als  Mit-  lud  sarktomiiBSflm  Beaeklnaf 
^StaatslHiBdlnicli'^  vertaDsdU  habea.  Begfreiüieli  ist,  daas  ia  4m 
kleinen  und  kleinsten  Staaten ,  wo  auch  hei  grosser  Ausnihrikh- 
keit  eine  iibermiSssisrc  Anselm eliunfr  des  Handbuchs  nicht  so  leicht 
zu  befürchten  ist,  dem  Hofe  der  Kaum  nicht  alUusparsaui  zuge» 
»essen  wird.   Je  painarßbaUsQlHr  die  Zustände,  um  so  wentgiar 
mdMoBü  es  ttbeidiesa  anfpaasead,  anok  die  aiedrigerea  äoCdieoer  - 
imd  Dienerimm  aocii  M  NaaM»  au  aeaaen;  dean  aiit  der  Klein* 
.  Iteit  des  gesell^jluifllidien  Kreises  steigt  noHiweiidfir.  das  Interesse 
au  iler  einzelnen  Person  überh<iu[it  und  iiL^hesoiidere  an  Allem 
was  zum  Hufe  gchorl.  Wenu  (i;iiicr  in  Siffui.u  iiinren,  Coburg  und 
Meiniogen  Alles  nnt  Namen  genannt  wird  bis  zu  dea  Küchea« 
lehrlingen  i},  Wasdunigdcn  aad  Hwitanriifrra  biauater,  so  eni* 
sdiaidigea  wir  diese  gerne.  Waan  atar  in  Bayam  der  Hofirfaat 
Ulf  dem  was  dttrsa  Mtnpfl  fast  ein  SeeMiea  des  gama  Staate- 
handbuches  einnimmt,  und  \s  (  un  ( In  ii  den  i  und  in  Hannover,  oder 
in  Staaten  wie  die  beiden  Hessen  und  OKh'nburjr  die  Kni^lien- 
jungenwascherin  und  die  Futterknechte,  der  HoibäudeikaecliL  ia 

der  HoflLttlBreiy  dieliieaterittlidhMi  inmI  eis  iadwiattsnPefasn 


1)  tJoler  deB.i£ückeal«hrhngeo  an  oiiim  dieser  U^fe  beladet  «icli  eiiitf 
V<A  Adel« 
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den  Farbenreiber  iiiid  Feuerschürcr  vorbindender  Diener  der 
Thalia  mit  der  ISeiinurig  iiirer  Nuinen  beehrt  werden,  so  heisst  di^ 
ivübl  dfiia  Qlasae  der  kunigiichen  Majestät  und  Hoheü '}  cinon 
•liras  n  weiten  Lichlkreift  letchreibee.  In  der  Thel  M  mb  «i 
«ach  in  Baden  nnd  Nmm  aichl  lUr  aolbwendig  ^ebaUen,  die 
HoflakaieB  nemenllieh  enfiieliai  zq  leesen,  sondern  ihre  und 
anderer  niedrigen  Hollliener  Zalil  nach  Geschäftszweigen  anzu- 
geben sich  beonugi.  Zalilaugüberi  dieser  Art,  wie  sie  in  den 
meisten  üttudimcjaem  mehr  oder  miader  sich  finden,  je  nachdem 
die  Namennenming  äeh  mehr  oitr  weniger  hineb  eralreekl,  die 
wir  aber  i.  B.  bei  Prami  «nd  KorbaMen  aichl  dburchgeOAvt 
sebaa,  wirden  wir  nngern  enibebren.  Sie  geben  AnfiwbhiflB  über 
die  Ausdehnung  des  Hotlialls  und  seinen  Chiu acter,  beiden  nicht 
gleichgültige  DiiiLin  für  Volk  und  Staat.  Daher  iinden  wir  es 
ganz  in  der  Ordnung)  dass  man-FraUeurs  und  SchlossUolzkoediie^ 
SaUelkanmerdiener  und  Süberkaanaarniiigdo,  TbeaierbiUeleniB  und 
KSdMnjnngen  der  Zabl  nacb  ToUelindig  anttHbre. 

Nicbl  weniger  gut  aber,  alf  eine  laolveOe  Grewbealiinmnng 
zwischen  zu  nennender  und  zu  zahlender  Hofdienerschafl  würde 
eine  angemessene  Gleichstellung  der  Hüf«Iiener  in  den  verschie- 
dtinen  Stäben  unseren  Handbüchern  anstehen.  Wie  sie  sind,  niüchie 
man  sie  zum  growen  Theile  entweder  für  sehr  nachlässig  redigurt 
Jhaltetty  oder  ihren  Verfassern  ganz  aeUsaaie  Begriffe  über  das  Ver- 
billidss  namentKffb  venilof  undKnnst,  von  einer  Kunst  wr  andern, 
von  Kunst  und  Handwerk  zuschreiben.  Doch  whrd  man  billiger 
uriheilen,  wenn  man  den  im  Hintergrund  siebenden  Einiluss  hof- 
marschalkmlliciier  Weisheit  nicht  über^ht.  Dieseli)en  Hand- 
bücher, waiciie  Schbssmägdc  und  Hofpostillone  namt  ntiicb  anf- 
filbren,  nbblen  am  Thea  die  Hnfsdtmiiyialer  odsr  UmkM^  wenn 
tlberbaupt,  doeb  nnr  demStItcknaeb.  Und  unter  diesen  adbslindmi 
sich  dann  wieder  badist  rfttbselbade  UntmebiadB.  So  warf 
in  Hannover  nur  die  Huilheater  -  Intendanz  und  der  Hoflanz- 
iehrer  mit  T^anien  erwähnte  die  S^ntjer  und  Schauspieler  nicht 
^amäk  der  Zahl  nach,  das.  ganze  ürchesiei:  iiis  aum  Orchester^ 
diener  aber  ist  wieder  nswanläfib  anijBenonmMt  In  (Mdenbarg 


1)  Wir  setzen  voraus,  dass  es  mit  der  grosshenoglichca  uod  baiftat» 
Uchen  MigefUt  und  der  kaift«rUdien  HolMift  vomst  aocb  aishü  sa«S|rabtt. 
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'sieben  neben  der  b<M)nnnten  KelirFrau  des  IhtflluMlnrs  28  Hl- 
HMillOM  KnpoUnfiufiiker ,  und  im  Grossherzoglhuni  Hessen  ^ 
.  vwar  den  HofkädM»-  und  WatelniMigdeB  und  jenem  farbenreibendci 
reamcUrer,  nidit  aber  den  ClorMeii  wid  Chorfstteen  Our  clir- 
licher  Mane  e^lkmm  worden.  In  frenmm  bct  es  ▼feBacla  «inen 
hislorlschen  di  uiul .  wenn  die  Figuranten  und  Figiiranl innen  des 
Bailets  einzelne  Pliilze  des  M)ii>t  so  seljr  o-espnrien  Rnuiiies  ein- 
nebmen ,  \s  ährend  den  Choristen  und  Slalislen  der  Oper  und  des 
MitaipMi»  nicht  einmal  eine  ZtllltoMiehiron^  gegönnt  wontei 
Ist  Aber  mob  jentais  dar  Saane  ordnen  die  Sttatsfaandbttdier 
afeMMnicb  fanng  das  Gabiat  der  Kitnai.  8a  M  daa  koribea- 
bisclie  Handbudi  eine  eigene  Rubrik:  «HofkÖnsfler  und  Hof^mv- 
fessioiiisff'n.**  Vergeblich  sucht  man  jedoch  Im  r  An  hilecten  oder 
Maler  und  Bildhauer, SchauspiehT  oder  Musiker,  so  dass  man 
aaiir  Im  Zweifai  aem  kann,  wer  denn  unter  den  hier  ohne  nitMia 
UniersGMdHBflf  ao^aCibrle»  Foraonen  ein  Hoflrtknatler,  wer  en 
Hofjgrofaaiioniat  aei.  Dasa  der  Herr  Hafaietzger  nidit  m  äm 
Künstlern  gehOrt,  mdebie  hUn*  aein;  dais  man  den  HoftamckliTer, 
die  HoljuweJierc  und  Gold-  und  Süberarbeitcr  darunter  zu  befassen 
bat,  fast  ebenso  d(Millich.  Allein  der  Herr  Hüfkleidermachcr  unü 
'die  Herren  Hofgürtler  und  Hofschreiner,  was  sind  sie?  Dai 
SMiAamIbadi  aaft  ea  nklit  «nd  das  iai  rettt  Urin;  sie  ndgcn 
nmi  in  freandlielien  TrUamen  aieh  aelbsl  als  Hofkllnsller  betradifen. 
Einen  andern  Answej^  bat  man  In  IVannover  feftmden;  KUnatler 
zwf^r  nennt  man  dje  Handwerker  nielil.  uhvv  auch  nicht  Profes- 
ßionislen.  Man  nennt  sie  ^Hof-Ouvriers  •  und  deren  g"il»t  es  dreier- 
lei: einmal  Hof«  und  Hofbau -Ouvriers,  wie  Hofmauerpo lirer  und 
HoHapezierer;  aodann  „Tüniarea^,  die  nieM  unter  der  Gericlrts- 
%mMl  daa  flofinaraalNillanfea  alehen,  wie  s.  Bl  der  Rofbutterw 
bindler;  endMi  ahnple  »Hof-OntTfera  In  nndM  üannover^^  dantnfer 

iiui  Ii  Gewerbsleule  bl  Ber!i?i  und  Diisseldorr,  \vur  ;nis  si(  h  dvi,ii 
crgd)t,  dass  in  und  bei  IhuuioM  r  >o  viel  heissen  .s(dl,  al>:  im 
Land  und  bei  Uaus  Hannover.  Anderwärts  wiederum  heissen  die 
üo^NTofessionlitan  und  Künstler  ,,mit  Prtidicaten  versebene  Diener**, 
wie  in  Saobaan-Alfenbnrf ;  McMigen  «nAttsI  diese  nflarilcha 
Inbrik  LegaliettSittbe  und  floCKbabaudier.  0    Dia  pridnirtaB 

1}  ini'iiiuiU  wird  ein  „Bett||;t:iiui£ü  -  »i»  „präUtcirter  BetUcluretber -ttuf^cluiin 
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Personen  <rrän5^en  sie  im  dio  sog-eiiiinnl»  n  Charaklorisirleii ,  die  in 
der  Kegel  um  eine  tkuüe  höher  stehen,  und  m  weiciien  in  Kor- 
hcM  die  Freibemii  von  Rothschikl  gMimif  tn  wtldbi  Ckmk^ 
toUtvii  ileli  HM^eis  in  WeMMar^  iv  dsudi  ein  ^fefMt^  voft 
ftnsn  nfSlKMil^  I^wle  WM^Jle  Beftidllotfiü^l'er  VHnlUeilNhr  flNWBlilMMKMa 
■  Diese  Hofouvriers  und  charakterisirlen  und  mit  Friidicalen 
•versehenen  Personen  stehen  mm  aber  mit  ihnii  wunderlichen 
Titein  keinetiwegs  vereinzelt.  Das  ist  ein  anderer  Punkt,  der  in 
itor  Rubrik  dei  Uo&lMtef ,  olmbl  friiiich  nicht  allein  in  dies^, 
fo  anfTnllencI  uns  entgegsiHrilt,  dmm  wir  ikm  olobl  ■niiiliiwa 
iviiOflB,  wenn  flrieb  d»  SltftilHUid^^ 

sind;  es  ist  die  geschmacklose  Sprachmensi'erei ,  das  Roooco 
der  Titel.   An  einem  grossen  Hofe,  wie  der  (Ks  österreichischen 
Kaisers,  der  auf  dem  Thron  der  rciniischcn  Kaiser  und  deutschen 
MHoige  sitzt,  mögen  die  alien  Hotoler,  die  Mundschenken  nad 
YorarlMMider,  die  ndeHgwi  Tracteien»  der  (HMriMMaMveistHr, 
4ie  ongwigeien  fandliares  entee  regtee»  die  BdeHnntai  nad  He- 
rolde als  Erinnerungen  elter  Pradil  der imnernoeiinidilifen Pfoten 
8uf  Duldunir  Anspi  ndi  iuilx  ii.    Aber  auch  hier  ^vird  die  Sache 
schon  bedenkliclier ,  wt  nn  im  moderne  Verhalitüsse  die  alle  Ti- 
tulatur nachgeahmt,  und  über  alle  Kapeilmeister  der  Kapelle  des 
Kilüro  ein  «ttoteneihgraf  genial  wird^O  ^  ^  ^Uf  ^ 
wödkm  Angehen  gewiMi  eie,  so  wi»  mi  in  die  Kegloi  der  iL  k. 
inisler«»IUHMnefdieiier  hinehelf igt ,  der  h»  k.  Horven  AnleiHMi» 
wer-Thürhüter  und  Kammer Iiliz er ;  denn  diese  haben  noch  im 
hoihchslm  der  SfnalsharHllniL'licr  (la:>  ür.  vor  itirem  Namen,  das 
erst  der  Uoifourier-Ansager  imd  die  beiden  ^Einepinnifen^  eol- 
Mwen»  die  lelilea  rjlbmiÜMfleB  Diener  der  Majestät  im  Hoftnar- 
«ddleiaMw  Wes  sott  «eadeim  iMnM  «i  de«  ^Ide.  Wkkm^  «) 
In  Anuiover  und  KnrlMiBen  sagen ,  die     da  ,»Aide^Wegpna«i» 
Stern"*  bei  der  hanndN'erischen  Post  ihre  Namensvettern  finden?  Oder 
-zu  der  kurlii'ssischcn  ßenennuni:  eines  « Höflich! kiimerirers''?  oder 
znm  siaviscb  auslautenden  „Thurmlzdiener'*,  dt  i  /um  llolliaU  der 
jQmrtiortogiB  tefäeiii»       Boden  feUtei?  J^eotsAber  ioiiloo 


f)  Gegenwärtig  Excelleni  Graf  v.  VarkonV. 

2 1  ^^  »nim  dena  aickt  Beikdebe»  wi«  ia  C^barg,  oder  ^«bällkd«he,  yfi% 
in  Oefterrvicb?  ♦ 


Slaal  von  Kurheasen  zeigt  uns  neben  Aufsehern  der  Mag^azine 
und  Arieslanten  auch  „Auisiciitcr^  der  Lazarelhe  luid  Arrest- 
PavilUNMiy  wobei  wir  vergebeui  um  4en  Unterschied  eines  Ai]£- 
flehM  und  AnfiMhUn  idflc  n  MchMi  aArataL  tesMitaB 
SiMie  hegegBCQ  m  j|B«rggrd(Bn%  wiM»  wtäfer  als 
Mder  Ytdor  Hf^*idMr  ^Bwgwvee" ,  wmdeni  sehr  Mrgerlidi 
friedliche  Leute  nach  Art  der  Pfalz^rafen  in  der  Zeit  der  Pe- 
rücken sind,  und  nicht  minder  deutscii,  aber  viel  vmläncUtclier 
MükMmffirter  hemem  würden. 

Vmr«idle»  itar  tieler  greifeoda  Brtmrhfgngqi  lieeea  mk 
siriiBiMHi  den  geflea  die  Cepileh  der  Rtllerarden  kM,  dii 
In  den  STMlslHindUldinrn  der  ntenereliiechcn  Statten,  din  eigene 
Orden  haben,  dem  Hofstaat  regelmässig  zur  Seite  gelif.  Wir  sind 
weit  entfernt,  das  Institut  der  Orden  zur  Bebimung  des  Verdienstes 
lu  verwerfen;  die  Ehre  isi  ein  so  maohliges  Motiv  im  Leben 
luid  StreiM  der  Meneehen,  dege  der  Sleel«ndt  Recäl  Am  Inci- 
mnf  trägt.  Aber  wir  winedwn,  dm  es  nMt  enf  ete  Wniee 
gmdMm,  welche  den  Kwedc  t^erst^H*!,  indem  iie  die  Bhre  yci^ 
fölscht  uml  rnhM't  lhel.  Könnte  inan  eine  Geschichte  der  Rillerorden 
schreiben  mil  biooTaphischen  Aolizcn  und  mit  Angabe  des  Grundes 
der  £rlheilung,  wir  würden  gewiss  dario  keine  Quelle  des  Stoises 
«Qf  die  Stufe  finden,  an  welober  wür  et  anl  der  fiinfügiinf  der 
BnOBM  derBhra  in  den  üaattBlmBtn  gnbradil  laben.  Leidnr 
nber  Mnf  ee  Mem  nldd  einnml  einer  eäelien  fleickiphhi;  nbi 
Blick  ins  Lel>en,  die  Durchsicht  weniger  Staalshandbücher  g^ugt 
Diesen  entnehmen  wir  nur  einige  Beispiele.  Die  Aufzählung  der 
Inhaber  einheiuiisciier  imd  auswärtiger  Orden  uiuuut  im  bayri- 
nchen  SlanteiMittdbnche  58  Mten,  gegen  Vio  dee  ganzen  Buches 
ein.  iiiee  den  prenieimihe  gar  Iwine  OrdenMe  nrtldüttO  ^ 
nninen  gnien  flfnnd«ln  dem  neeh  grflenBren  BenaUf  dtn  nie  wof^ 
nehmen  würde.  In  Hannover  kommen  auf  Ii  Orden  nnd  Eliro«- 
zeichen  7  suui  Konii^  Ernst  August  gesldlete,  und  entsprechcjiü 
gresa  ist  die  Zahl  der  von  ihm  aucgegaugeaeu  Vturküuuigea 


1)  Es  verweist  »uf  die  in  den  J.  IS^  und  1838  erachi««i«Beii  Ordent 
lUtfen.   Die  «päiereu  V«rteibangeo  Um  u  im  der  StMt«^eitang  hegralm 
lier^ 
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die  (ieulAcheu  StaatahmdbttcfaT.  |||5 

Schon  früher  ist  bekanntlich  durch  die  staatliche  Verbindung  Eng- 
kmdft  iiad  Buumm  der  Qnel^flmooHm  ztm  Smofit  fiir  4m 
aehwer  n  eriMMemtoi  anifllHleii  (Mm  jemits  d«s  Kwdf  fB« 
werte.  Hat  nidrt  eine  «n^eirMmljdM  SüriiHekUt  die  Liefe 
dnr  IoMmT)  wilcfcen  er  Te»  1830  verliehen  worden ,  sehr  be- 
(rächllich  gelichtet,  so  muss  er  seil  dieser  Zeit  in  noch  fifpstei- 
gerlen  !^Fassen  hinüher  gewandel  t  seyn,  um  Obersten,  Übcr&tlicu- 
tenants  und  Majore  zn  begiiicken.  Btos  OB  gaedenreichen  iakre 
iMa  »ad  m  MitgMedeni,  mirnn^  CmmmidtmmAQr^mkteamm 
dieses  Ordens  110  Minder  (d.  h.  mgeftlur  1  ws  3100  wOm^ 
Kellen  efwedMMNCn  Binwoliiiem  deH  K($nigraichs^  und  96  Aus-» 
lÄnder,  /usammen  206  Personen  cniauiU  worden.  Zu  den  sehr 
zahlreich  verliehenen  Orden  gehört  fortwährend  auch  der  Zfth- 
nuger^Ldwenorden  im  Grossherzogthum  Baden.  Was  aber  den 
Men  grosshergogMch  hamehen  VerdieMlerden  Wkätßgip's  den 
GrvssmMhigen  beMR  gestlflet  in  I.  18ID  —  so  seheiBt  hier 
melir  Aeeent  eof  die  OroesmA  ab  t«f  des  ▼cfdimat  fnkfl  m 
werden;  wie  kamen  sonst  im  J.  1840  ein  russischer  F'nhndrich 
in»  Feldjagercorps,  1.^44  ein  russischer  Unlerlienfenanl  neben  einer 
gaaaen  Reihe  anderer  nissiscber  Offiauere  und  CoUegktiriithe  in 
diese  Liste?  Doch  feiiU  es  andersiro  niebt  gm  wm  «imelM 
Beleplelett  lobemwerilier  SpefMunMl.  Ba  sind  in  Wtrilmnberg 
naeh  IHAer  relcMMier  VertMimif  Im  J.  IMI  nur  I  ISmeskr«» 
und  9  RilU'i  kK  uze  des  Ordens  der  Krone  verliehen  worden,  was 
etwa  iiiif  40JK)()  erwachsene  Männer  eine  Auszeichnung  ergibt 
In  erfreulicher  Weise  cigenthümlich  ist  es  auch,  dass  unter  jenen 
9  iUttem  nur  2  Freüierren,  daf  on  einer  der  Clief  der  J.  6.  Cotta - 
sehen  BuchtandioBg,  dagegnn  S  iMMe,  3  Pteur  nad  «te 
an^e^tter  Arzt ,  aber  keine  eigentHehen  fltwdsfceainfcn  tUk 
fmden. 

Als  Form  der  Bezeichnung  der  Orden  hei  den  Namen  der 
Belichcnen  sind  meistens  und  ganz  zweckmassig  lUr  die  inländi<»  . 
adm  Zeichen,  tter  die  aoslindischen  Initialen  gewühlt.  Viel  un« 
iMMgen  Piain  neluMeai  jadaelt  im  bayrilelien  ÜMidlmoii  die  in 
Worten  aoslBlirlieh  beigesetilen  Ordensbeaeiebnottgen  weg.  Der 
Werth,  welcher  auf  die  Orden  hier  gelegt  wird,  spricht  sich  Ober-* 
diess  darin  aus,  dass  mit  einer  einzigen  Ausnahme  die  Sach- 
bemerkungen   des  Handbuchs  auf  Geschichte  und  Errichtung, 
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Zeichon  und  Costöme  d(»r  Ritterurüen  sich  beschranken.  Auch 
flu  östoiTMoluflclie  Siaalshandbuch  kenni  keine  andern  sacklicheB 
Bamtamwi,  «k  lüe  IUmt  ß4iRer  und  Stinunfp»^  der  CM«» 

oAr  linger,  mmIi  4mi  ttlbngren  HandMIolMro  aMH,  MMen  jedoci 

dtn  nur  einen  Theil  der  überhaupt  in  ihnen  gegebenen  Sach- 
nolizen.  In  der  Regel  ist  nur  (i  e  Jahreszahl  der  Verleihiiiii>  an- 
gegeben, und  s^war  gewöhnlich  so,  dnss  die  in  demseikeu  Jitkr 
Geschmttcktoi  jmter  Gimm  alphabetisch  beisamme«  stehen,  wÜH 
niHl  in  Mum^  weniger  •wactaiiiigY  weil  t$  die  Uabetaiuü 
Iber  die  jlMich  emgelMto  ZeV  im  Orden  «hbI,  db^  nlphn- 

belische  Namenordnung  mit  Beisetzung  der  Jahreszahl  bei  j^d«  m 
Kaiiien  gewählt  ist.  In  0!<l<'iihiir<r,  Kiirhessen  unii  AIoiiiiiKr.'n  hai 
man  aber  auch  unnoliiigerwetöe  üm  Tag  der  Veckikuiig  hinin- 
fefugt. 

Die  kCile,  dem  CepÜel  dce  tteCee  und  der  Bkte 
iMdhBeieBwde  UMk  nH  dli  Rengardnun g,   die  aidi 

nnrO  in  den  StaefslMindbUchern  von  Kurliessen,  Würltemberf 
und  Sigmaringerj ,  ubriifens  m  versihiodenen  Stellen  findet  Wir 
würden  ralheri.  sie  mit  t)los£er  VerwenuQg  aal  ^Tfpo*»<>y<;fi^mlnng 
eder  Begierungsblall  zu  beseitigen.  ' 

Ale  sweüBr  äeqMMRWtl  Mgle  wohl  m  ywodeten  md 
die  YerWiidsae  dar  AMHehen  nad  dee  Hefee  die  Oiw- 

elellaBf  der  Volkef  ertr«lanf.  6d  ist  ee  M  MaMennnd  Co* 
bürg.  Häufiger  werden  jedoch  die  obersten  Centraistellen  der 
5hiiitsv('rwaUung  vorangestellt,  namentlich  der  Staats?  -  oder  Ge- 
henneralh;  so  in  Bayern,  Sachsen,  JUaanover,  Weimar,  Sigmaringeik 
Mern  dieselben  die  VemHtleAg  ewiaeben  Fürst  nnd  Yelkever- 
intam  Mden,  kal  dieai  einen  Grand  der  eioli  künm  UM.  We«i 
dagegen  nedi  andre  Staaten  de»  Milkilralaal  nnl  den  HoMMln 
zusammenstellen  und  von  der  übrigen  Staatsverwaltung  durch  die 
dazwischen  geworfenen  LiiHisiRiKlc  abscheiden,  wie  Baden  und 
Württemberg)  so  erinnert  diess  zu  sehr  an  dyen  Geist  dnr 
Art.  U  dar  Wiener  CenfonnabeifiUdMe,  nie  dam  wk  ee  hil%e« 
fcHnilen. 


1)  Wann  aian  von  derjenigeii  Ilangordoong  absit'bt,  welche  durch  Aa« 
aknaaUl  miMku  ^cgphm  waH,  wovon  weiter  unten. 
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Dia  BiM  dor  Volmvlrateig  irM  i« 

Slaatshajidbuehe  mit  einer  Darstellung  der  Zits(immenset£ung  and 
Competenas  der  l\iiiiiiiit>i  n  —  freiÜch  nicht  uarh  dein  Staatsgnmd- 
gotitTOj,  sondern  nach  liem  sog*  I iftBdoivarliüsungsgesetze  —  er- 
dfcel;  «III  iR  floiame  iiiriMliiMiinwrdithi  BeiipM,  iis  duie 

WO  die  r^aracn  der  Kammermilglieder  selbst  gegeben  werden. 
Wo  Frovioziaisiande  sind ,  finden  auch  diese  nebliger  hier  ihre 
SMBe^        disM  ia  Umwmm  4»r  Fall  ist,  als  nmotai  den  Pro- 

j  ei  ni  den,  diai  äe  inBi  Wmb 
nach  blosse  Verwaltungsbehörden  wären.  Selbst  nach  dem  dster« 
reichischen  Siiiat>rechte  ist  daher  die  Atilliihruntr  der  nieder- 
österreichischen  Laudscliafl  zwischen  der  i'r«v iBTMifiMiahM«hiifl^iMig 
aiwt<— Ih^yttt^wHiwaoiitiOWiaft  «iwiifriiwun  p 
Bf  Tiflnidkl  sidi^  dMi  riki  MtoiisdMii  Ifll||lkid6f  ^  wmI  wo  Sisli^ 
Vertreter  gevvahil  werden,  auch  diese  mit  Auiueii  aufzuführen  sind, 
was  auch  in  der  Regel  geschieht.  Gleichwohl  lässt  sich  dem  coburgi-» 
schM  StMüfllMndlNniie  k#in  Vorwurf  darMS  aMoäen,  da»  im  d8HH> 
satten  iw— nlwiwwiiiiB  nur  dto  Ittf  tfaMiwr  dis  maÜKkm  Aasgchiiflgeg 
genannt  sind.  Denn  eine  Regierung,  welche  sich  ein  Recusalions«^ 
recht  der  Oe^utirlen  zuschreibt,  hol  ganz  Recht,  wenn  sie  es 
iiiobl  nir  der  MiUie  werlh  hält,  ihre  Namen  zu  neniicit 

Imofera  der  begHterte  Adel  oder  die  Ailtersofaeil  mmk  der 
Yeito0lmg  der  Meiste«  deetsciefi  OteiliB  ek  bei  der  Liadee* 
Vertretung  bevorzugter  Siaud  ist,  dessen  aclives  und  passives 
Wahireoht  vom  Üesitze  einer  Standesherrschai  i  oder  eines  iiUldr- 
g«l«i  flUdlegl,  «oMdese  äoli  ee  die  AoMklnnf  der  Siäade  sweck^ 
nieeig  die  Matrikel  des  begttleriea  Adels  oder  der 
Ritt  er  Schaft  und  der  Standesherrschaf  len  und  Ritter- 
guter  an.  Doch  geben  die  Staalshandbücher,  welche  dieselbe 
Oberhaupt  enlbalten,  sie  meist  nicht  an  dieser  Stelle.  Nur  Sach- 
ie»^AIIeoberg  stellt  im  Veieeichaisi  der  Bütergiter  «nt  land- 
schafllkbeia  StfflMweebt  nebet  Besüeeiii  bleher.  Huniiever  Isrt 
dagegeo  im  Anhange  zwei  Verzeichnisse,  eines  der  iaudtags-  und 

I)  Dagegen  ist  es  s^uz  in  der  Ordnung,  dass  im  österreichischen  Staats- 
handburhe  die  italifinisrhcn  (ffnernl -Provinxial -Congregationcn  neben  dem 
Landesgiibemtum,  die  Provinziai-Coiigrcgalioiien  bei  «Jen  Provinziai-Del<h» 
guliinnea  aufgeführt  werden. 


Digitized  by  Google 


1 


BIS  Ste  <^uf 

slilumfahioen  Rittcrguler  in  den  vrrs(  liiedcnon  Provinzen  nebst 
ABgal»e  der  Besitzer  oder  Slimmfilärer,  und  eines  derjenigren  F»- 
wUm^  witoim  jpidüCifr  bm^nn,  miiAagtktümGm».  Dm 
MiDM  im  budtodMii  bndlNwhs  UUel  cK»  IXmmmg  dn  Hrnrnm, 
Sln^lw  wid  Wcimortv  wd  dor  BnfenniifMi  dos  In  GrasriunTSB^'» 
thiim  begulorleii  Standes-  und  grundlierrlichen  Adels.  Auch  4m 
Avürücmbersfisch«'  slellt  in  ähnlicher  Weise  die  in  die  Persona! fua- 
trikel  des  bcgUleriea  Adels  eingetragenen  Besitzer  und  Theilha- 
ber  dar  Standmliiinwhiftm  md  Riltergttter  mit  BezeiciMBQg  4m 
LBhoMveifcliliiiwiMt  aimMk  mm  End«.  Aof  dm  Lekessvar- 

ohne  nähere  Bezeichnung  der  Güter,  zwischen  die  Postbeamten 
und  chaiaclei  isii  len  Personen  ein  Vcrzeicliniss  der  zu  den  ver- 
schiedenen Lehenscurien  gehurigen  Vasallen  und  der  riUerschaKI» 
]kk§m  Familien  eiisoliiebl.  Das  AMmmaiäckmss  von  SigOHuringw 
'liil  nr  Ml  bloH  iinii*SlMMltiriMn«i.  des  Brimrfnni  vmd  4m 
FMen  vim  Fttrataiterg ,  adl  ihmi  Batttiangen,  aber  Mm  IM* 
tergutsbesitzer  aufzufUhreii. 

Das  Haudbueh  von  Sachsen-Altenliinir  (iiihüU  an  dies(^  Hu- 
brik  anschliessend  auch  ein  Verzeictmiss  der  VVahlablh  eiluü- 
g  e  n  auf  dem  Lande,  welches  nirgands  fablen  wdUe,  wo  diwe  Ab- 
tbeOimgeii.  niobl  mil  dM  Verwilingi*  oder  JwIMnteni  wm- 
meiifalleii. 

Nach  der  Volksvertretung  folgen  nun  die  Staatsbehörden. 
Allen  Arten  von  Behörden  ßrcmeinsam  ist,  dass  sie  aus  Beamten 
besfehen.  Es  wurde  dalier  jiassend  sein,  als  Einleitung  die  all- 
geweinen  Dienstverhältnisse  der  Beamteo  «alwedcr  Im 
AüiQge  oder  durch  Verweimng  auf  die  OoMlie  so  beittbm. 
Bmeret  thot  all  beeoBderer  Beoiditaiig  der  PensiowvorbillniM 
dae  Handboeh  SffiTnsringren.  Die  Pensionäre  seihst  werden, 
wenn  man  sie  iiberhaii[it  iiiirnflmit^n  will,  kaum  irfft'mhvo  anders 
als  ntihaugsweise  verzeu  liiiet  werdeti  koinien.  So  ist  es  in  Uan* 
nover,  wo  sie  je  am  Ende  des  Militär-  und  des  drüetali  sIoImb. 
(Menimrg  aialli  Pflnaionisleft  «Rd  Advobatea  sasanMn,  wmm 
auch  mitten  ins  Boeh,  doch  an  den  Schlnaa  des  Clvilelats  im  en* 
geren  Sinne;  wogegen  Sachsen-AItenbnrg  die  auf  Dtsponibililäts- 
.  GeiiiiU  s[i  hoiidtn  und  pensiouirlen  Diener  mil  den  characterisirlcn 
und  wii  Prädicaten  versebenen  Personen  in  einer  Ablheiiuiig  ans 
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Eiaie  dei  Slaatshandbuches  rückt.  Die  meisten  Verhältnisse  der 
aciiven  Beamten  werden  am  passendsten  und  gewühnliob  da  an« 
g-e^reben,  wo  der  Einzelne  seioo  Haupt  Stellung  hat.  So  naneolMl 
Tiftei  Hüd  Ordan  dars^tai  Mehiwe  UamtbOdier  gebon  mf 
diflse  Wabe  aaoh  die  Aneiesnelftt  darch  Hinnfügung  def 
Jaluraa  «nd  Mom^tages  an,  welche  dieselbe  bestimmen ;  Hannover 
und  Weimar  bei  den  Ollizicrea,  Weimar  und  Meiningen  duich 
das  Datum  der  Credilivc  bei  den  Gesandten.  Der  Slaatskalender 
der  freien  Stadl  Frankfurt  fuhrt  bei  den  Senatoren  nicht  wmt 
des  Jahr,  lo  weloben  äe  SmMtoreo,  beuelnuigiweiae  SohMeii  ge* 
WQfden^  eoadeni  euch  ibrea  Gebnrtatag  an.  Bei  den  Hilgliedeni 
der  stfindigen  BUrgerrepräsentalion  und  des  Stadtreohnungs-Rev»« 
sionscollcgiums  i^l  tlor  Tag  ihrer  Verptliclilung^  beigesetzt ').  Solche 
Angaben  sollten  jedenfalls  nur  in  die  SlaatshandhilcluT  kleiner 
Staaten  Eingang  ündea,  und  auch  da  nur,  «oweii  sie  besondere 
jiolitische  Bedeotimg  in  Anspraek  nahmen.  Nor  für  einielne 
Slidle  liM  «ob  auch  die  Uaasnamner  der  Wehnnag  der 
Bemalen  .  angeben ,  wdche  übrigens  nicht  Uoi  Un  frankfbrlor 
Adresskalender,  sondern  auch  für  alle  in  Wien  wohnündeu  Beamlca 
im  österreichischen  Staatshandbuch  sich  ündet,  —  eine  um  so 
eher  mi  entbehrende  Nachweifittttg,  als  grössere  Städte  ohnehin 
ihre  besonderen  Adressbödier  n  haben  (ifiegen.  Passender  ist 
es,  wenn  das  österreiohiiehe  nnd  das  wirttenbergiseheSlaatshando 
hoch  Strasse  nnd  Nnmmer  der  Ansrtsgeblnde  enthalten.  Ueher  ^ 
BesoldungsverhälLpisse  dier  Beamten  findet  sich  eine  ein- 
zige rndirecle  und  sehr  beschränkte  Andewtuni;  im  württember- 
gischen Staatsiiandbuchc ,  indem  bei  den  einzelnen  Forstanitern 
nnd  Revieren  erwähnt  ist,  in  weicbe  fieeoldungsclasse  sie  ge^ 
hdren.  UnniHUg  eraidieint  es,  wem  statt  Moeser  Verwei-> 
smig  auf  die  Yerordnnngen  Uber  die  Uniforrten  der  IKeasr 
ihre  ansftthrVohe  Besehre&nng  in  das  Handbndh  anfgenommen 
wird,  wie  das  beim  Militär  in  Hannover  und  btidcii  llosscn,  iua- 
ßichllich  der  Civiluiiitnnnen  in  Württemberg  der  Fall  ist.  In  wie  weil 
die  Auinabme  von  lurcben-  und  Scbuldieaeni,  Gemeindebeamten 


i  )  Auffallender  isl ,  dass  auch  bei  dcu  Advocalen  FrnnlvftirtN  ein  Datum, 
-  wovon?  —  und  bei  deu  Ductoren  der  Medicia  daii  Jahr  der i'romotion  und 
d»a  der  Kec(  {»im  h  ohne  Tagesangabe  steht. 
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nnd  y^fWüllini  ytti  SUftnngra  wti  VifibMi  MbCM  4ttt  cigMl* 

liehen  .^Uiat.s dienen)  in  verschiedenen  Handbüchern  Statt  findet, 
diess  not  Ii  zu  lirriiliren,  wird  sich  weiter  unten  bessere  Ge|e* 
gen  Ii  eü  itodea.  üier  mag  nur  betneri&i  werden ,  dass  es  mil 
Eflciil  pm  gvirtthiiUcii  ist,  aiidi  diejenigen  PenNMMNi  aufzunelMMi^ 
wekte  dne  Konü  odor  WinooKMI  «üttM,  «e  in  IMotom 

phyriHim  wd  ötmmMün  WoUs  der  GMÜMinft  mt 
nach  erstandener  Prüfunsf  tmd  eriiiHeiier  SlMMü,  90  wie  mier 
besonderer  Anfsicht  der  Slaalsbclioi  dui  geübt  werden  darf.  Diess 
ist  namentlich  i>ei  den  ausübenden  Aerzlen,  den  Advoca- 
len,  Justizcommissären,  iiechtwOBSuleoten ,  Notaren  der  FatL 
Awk  YfmMfm  iwd  Tlueff«nle  nurden  berüokiichUgl,  in  IM7 
gjafM,  KwkoMtt,  NüMK  teilMl  dia  ApolMLer  gmmmL  U 
Württenber^  SmImi  andi  dia  Bwvenlimligen,  waMa  nr  Revi- 
sion der  Bauplane  tur  Amtscorporationen,  Gemeinden  und  Stif« 
tungen  berechtigt  sind,  lieacltlung.  Wir  würden  allen  diesen  Per- 
aoaen  bei  denjenigen  Mittelsteilen  oder  Localsleiicn  ihren  Pbtx 
wmdaemt  m  darea  fiaikk  ikr  Wobiort  nad  UaapUtirkuagskreis  HillL 
Nr  die  UelrnnMl  fMMgC  4mi  ete  TMI«  ni  AoM 
jeder  Art  «ad  Claaaa  denalbai  Id  4m  HauptaMwünngeo  4m 
Landes  und  im  ganzen  Staate. 

Unter  den  Slaal^buhurden  bilden  d i e  .G e n t r a  1  s l e II e n  die 
erste  Kategorie,  wo  sie  nicht  etwa  gleich  nach  dem  Hofstaate 
folgen.  Diess  ist  einfach  hinstcbilich  derjenigen  Behörden,  wetehai 
wie  daa  fftaalatninklffMiBi  in  Kdngreich  Saakmä  oder  dar  «M- 
tmlmOTfifc^  tiaMnmih«  anawilndh  der  iiiiiwihiaii  Miniiliihi 
md  ttier  Aim  atahan.  BiMiditticli  der  tiaiahno  Miiiiplmian 
selbst  aber  und  den  ihnen  zugeschiedenen  Centralstellen  entsteht 
die  Frage,  ob  auch  diese  hier  alle  der  Reihe  nach  Huf/urühren, 
und  die  miter  Urnen  stellenden  Mittel-  und  Unterstellen  erst  spiler 
m  faban  aeiau;  oder  ob  in  jedem  einzelnen  Departana«! 
obw  Ida  man  cm  alle  StaUaa  aafaafilkm  aiad,  aha  daaMdorta* 
m  die  Reiiia  könnt.  Dia  StaatahmdMkte  mUkm  Uarii 
fach  von  einander  1^,  und  vermischen  auch  beide  Gesiehts- 
puncte.  Das  erste  System  der  vorschIa<renden  Trennung  der 
Ober-  und  Unierbehörden ,  besonders  im  Gegensatz  der  Central* 
und  der  Localstelieo,  findet  sich  bei  Oesterreich,  Preussen,  ßayan» 
Witrtteaobeif ,  GmAanogthnii  Hanea,  Nanw,  Waanv» 
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Meiniiigen  und  Altenburgf ,  der  Hauptsache  nach  auch  bei  Baden. 
Das  andere  der  vnrherrachendeii  Abtlieilting  ia  Defiartemeiila  Mb 
KMgreich  Sachsen,  bei  Oldenlmr^y  Knrhessen  und  Cobiirg.  Ia 
der  Mitte  steht  namenflieli  Hanrnmr.  IMe  Melirsalil  seMnt  uns 

Ifler  auf  dem  richti>eren  Wegre  za  sein.  Niehl  nur  für  dicjenicren 
Staaten,  in  wclcheji  ilie  Trcünung  der  Fiinklioiion  zwar  in  den 
oberen  Stellen ,  nicht  aber  bei  den  Localbchörden  durchgeführt 
ist,  empieidC  es  sich,  den  Unterscfafied  dieser  Behörden  in  den 
Torilergrand  sn  stellen,  sondern  es  ist  auoli  für  die  Staaten  pas- 
send, wddie  dfe  G1e9eM5rnilgkeit  der  AmtsdtstrHite  der  Rementar- 
stellen  aller  Departements  wenigstens  der  Hauptsache  nach  durch- 
geführt haben.  In  beiden  Fällen  würde  eine  scharfe  nom  oI>en 
nach  unten  durchlaufende  Trennung  nach  Departements  zu  piaiz- 
raabenden  nnd  annöthigen  Wiederholnngen  oder  Yerweisunj^ 
Aniass  geben,  Im  ersten  Falle  sogar  dh»  Bild  des  wiriilichen 
diaracters  der  Yerwaltnng  ffiselien.  Diesen  richtig  eu  geben, 
muss  überhaupt  die  erste  Aufgabe  bei  der  Wahl  des  Schematis« 
mws  für  das  einzelne  Slaalshnndhuch  sein,  vor  welcher  selbst  der 
Wunsch  möglichster  Gleichförmigkeit  der  Handbücher  verschie- 
dener Länder  weichen  muss.  Daher  wir  uns  auch  nicht  unbeduigt 
gegen  die  Wahl  des  andern  Systems  der  Darstelhmg  erküren 
»Oditen,  ^vie  denn  s.  B.  bei  sduurf  dorchgeftthrter  Trennung  der 
Funktionen  neben  sehr  ungleich  abgegrenzten  Amtsbezirken  der 
unteren  Beamten  verschiedener  Departements  die  vorherrschende 
Abiheilung  nach  diesen  wohl  die  bessere  wäre.  Wo  aber  ein 
Departement  ganz  verschieden  von  den  übrigen,  sowohl  oben  als 
namentlich  unten  organisirl  ist,  ergieht  sich  von  selbst,  dass  dieses 
dnrebans  flir  sich  behandelt  werden  mnss ,  vrihrfod  die  übrigen, 
anders  nnd  glefchmlsslg  organisfaien  dann  In  den  Rnbrftett  Cen- 
tral- und  Localstellen  verbunden  werden  miigen. 

Solche  Departeinciils  sind  ihrem  Wesen  nach  die  Departe- 
ments der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  des 
Krieges,  welche  dahw  überall  so  behandelt  sind,  dass  eine 
Trennnng  der  oberen  von  den  nntere»  Graden  ihrer  Beamlön  nicht 
sbtlflndet.  Als  Mhitrterien ,  deren  Berof  das  Tcrhflltniss  des  Staa-> 
tes  zum  Auslande  betrifft,  könnte  man  geneigt  sein,  sie  an  den 
Schluss  zu  Selzen.  I»  Frankfurt  und  Coburg  sieht  auch  wenig- 
stens das  MiUiar  iast  pwia  a»  Schlüsse,  im  Königreich  Sachsen  das 
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Ministerium  der  auswärligen  Angelegenheiten.  Allein  es  entspric b( 
tar  Stellung  40r  Difkmtäß  und  des  Militärs  in  mmren  monw- 

d»  Finlen  imd  4»  Höfe  niker  m  itdleii»  wddier  in  4cr  Vcr«- 
tretui^  des  Sieetes  gegen  aiUM  miiifiMiriirlliikter  in  eein  pflegt, 
als  in  Beziehung  auf  das  Innere.  Hiemit  soll  nicht  gesagt  sein, 
dass  sie  mit  jenen  Ivuliriken  verschmolzen  werden  oder  den 
Vortritt  im  Staat shandlracbe  vor  den  Landi»länden  haben  sollen;  es 
soU  diessiNDrihre  StaUiOg  gegeid^ier  den  snderolliBisterien  be&eic^ 
MU  Bei  dem  11  uiisleriBni  der  mswirtlgeB  Angelegenlieiten  apiiäA 
waeurdnm  fttr  diese  Stelkmg,  dam  es  hlfefig  «vcliMieisterinBi  des 
Hauses  ist.  Gewiss  eine  unbequeme  Ueberfeinheit  ist  es,  wenn 
dieSlaal.shandlnichei-  s  oa  Oldcnbui  g,  Iii  ossherzogUnun  Messen,  Nas- 
sau die  einheimischen  und  die  fremden  Gesandten  so  trennen ,  dass 
die  Jeliten  voransteben ,  bei  oder  vor  dem  Hc^irtaate ,  die  enten 
ftber  weiter  nnlen  bet  den  SlaatsbeenOen  feigen.  Mit  VergnOgen 
neben  wir  in  einigen  Lündenii  nenenllich  in  Prenssen»  neben  den 
,iTOrtreflflichen  Gesaiidtschaflen^  ,  wie  der  Reidisiienaieislyl  des 
frankfurter  Staatskalenders  sie  betitelt ,  eine  nicht  crcringe  Anzahl 
von  unserer  Mein  III)  t(  nach  weil  vortredücheren  Consulalenaufgefiihrt. 
Wo  kein  Ministerium  des  Auswärtigen  besteht,  wird  passend  eine 
iMeondere  Rubrik :  Gondle  und  Consnin,  eiageschoben 

Mit  der  Stelluoig  des  Kinegsdepertemenls'  Unter  des  den  Am- 
wttrtigenMl  mssliiel  die  verallete  AbtbeiliHig  des  ginnen  Stnald». 
hördenorganismus  in  einen  Civil-Etat  und  Militär-Etat  weg,  welche 
besonders  die  H;iri(Ibüchcr  von  Hannover,  Würlleniberg,  Öidenl  iirg, 
bi  n  Hussen,  Baden  festhalten,  der  aber  auch  in  andern  Slaaiea 
noch  seinen  Einfluss  äussert.  Wie  unpassend  diese  Abtheilm^ 
ein  Rest  des  fremMMshen  enden  regime»  für  des  denlsoiie  Stentn* 
kben  ist,  neigt  sieh  em  dentUchsten  weU  derin,  dass  sie,  nAnrf 
dnehg^rt,  die  LandstMnde  einfach  in  den  Civil-Btet  hinüber« 
schiebt,  wo  sie  in  Baden  und  ia  \\  iirltemberir  aiifgeflihrl  werden. 
In  letzterem  Lande  wird  dadurch  auch  das  Kriegsniinisteriuni,  als 
in  den  Civil-Etat  gerechnet,  von  der  Armee  selbst  losgerissen ,  was 
dem  untergeerdneten  und  ttberdiess  niciil  scharf  dnreligeflihrten 


1)  Ein  Verzt'ichniM  der  Vcrtrnirr  mit  fremden  Staaten  peben,  jcdook  an 
MdtTMB  Ort«,  da*  k.  aaduOfdie  und  das  ligmaiiig«  ihmilmA, 
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Unterschied  von  Combat  tanlen  und  Nicht  -  Combatlaiiten  ^)  zu  viel 
Gewicht  beilegen  beisst.  Bei  weilen  die  mailen  StaatefaaaiteiBiKr 
geben  alle  Offiziere  mit  Porte  an ;  die  grtaeren  -SMm 
würden  sieb  jedocb  swedLnässig  auf  die  StabiolftBiere  und  Adja^ 

tanten  beschranken  und  das  Uebrigc  um  besten  besonderen 
Arnu  rlislen  übci  lussc  n.  Vnn  di'n  uns  voriiegetitlen  Handbüchern 
begnügen  sich  nur  das  allgemeine  üslerreicbische  und  das 
k.  sächsiscbe  mit  den  Stabsoffizieren  >).  Auffallend  ist  in  Coburg  die 
sehr  kleine  Zahl  von  Bttrgerüdmi  Im  Ofiaenoorps.  Nirgeoii 
iolllen  die  statisliachen  Einzelangaben  Uber  Zabl  der  prSaenlen  wmI 
beurlaubten  Mannschaft,  Kriegsstand  und  Priedensstand ,  Zahl  der 
Festuncren,  nebst  einer  kurzen  Darsttllung  des  Systems  der  Rc- 
crtitiruiig  und  der  Beurlaubung,  die  Angabe  der  Dienstzeil  der  ver- 
jichiedenen  Waffengattungen  und  Aebnliches  fehlen.  Daa  olden* 
borgiache  Handbncb  erftllil  eyienTbett  dieeer  Fefderanges,  tnde« 
es  in  drei  kurzen  AbeebniUen  das  gmsberzegticbe  Conthi|pNil 
zum  Bnndesheere,  die  filntbeflung  und  Sliito  der  oldenbuigiwh* 
hanseatischen  Brigade  und  die  Vcrhültnisse  der  zu  Erganzung^  d(  s 
Offiziprscorps  dieser  Briß'JHle  zu  Oideiibuig  (Miidiloten  Mililtir- 
schule  darstellt.  Das  hannoverische  giebt  Bemerkungen  Uber 
INenstzeit  und  R^^tirung,  und  zählt  auch  die  Pensionär- Offiziere 
wid  WuBdänle  auf.  Dass  auch  der  Lendwebr  ihr  Plati  im 
StaatAandbuche  gebfibrt  und  iwtr  arit  Kaneanenming  der  Stab^ 
Offiziere,  sonstigen  Zahlenangaben  und  AndeutuiKr  der  Elnrieb«- 
lunof,  sollte  keiner  Bemerkung  bediirfcn.  In  l^ayeni  finden  wir 
wenigstens  die  Landwehr- Connnando's  ausführlich  angegeben,  in 
Knrhfssen  und  in  Coburg  die  Offiziere  der  Bürgergarden. 
titoff  für  dtese  Rubrik  der  Landwehr  wird  hoiMIlab  Inner  we- 
niger den  Redaeloreo  deubcber  Slaatsbandbidier  fsblen.  MMte 
nncli  die  Rubrik  der  Kriegsseemacht  bild  etaen  Pbdz  fai  den  Hand* 
bücbern  der  deutschen  Küsten2»taaton  einnehmen  kouueu  1  Die  Maiiue 


f)  Tm  KriegamiDrsterium  sind  tuch  Comhattanlen  angrstellt,  uud  unter 
dem  iViilUir-£l«t  »i«bea  umgekehrt  auch  Audilore,  Atnte  und  Q^mtUu» 
lttei»ier. 

2)  Es  giebt  auch  «ine  besondere  Stamm-  und  Rangliste  der  k.  tächsi* 
sehen  Armee.  Ob  das  prcu^^gische  Handbuch  selbst  auch  »ur  die  StabsorTiziern  ruT- 
nimmt,  ist  m§  nicht  wehr  erüuMrUciii  und  «•  ift  auf  4mtik»  akfal  mehr 
aar  Band* 
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Oesterreichs,  deren  Olliziere  der  Militärschematismus  eirtMh,  kann 
vor  der  Uand  nicbl  als  deutsch  belrachtei  werden.  Und  die  preu&- 
«W€be  AmainiMT  wird,  «eon  sie  nach  dem  Gesetz  ihres  SUunmes 
immmo  imigfitm  UAea  wm^  im  sie  drei  Feinda  yiHMM»  mk 
aoch  fange  keine  Hoflhupg  auf  KurbtetmciMC^  mecbea  ^Orfoi. 

In  allen  übrigen  Departements  halten  wir  es,  wie  gesagt, 
fnr  passend,  iiit  lit  die  granze  Hierarchie  der  StiiaLsduiK  r  in  uiiun- 
lerbrochener  Heilte  aulzuzaiiien,  sorideiii  die  oberen  liehördt  n  der 
ver«chiedeMeiiI)epartements  vorAHgehen  und  denn  die  iwlereafur  sich 
Ugm  sttlaMen.  2«  den  «^ren  Bebördee  werden  meer  d»m  et- 
tpoOßOrn  CealraUelieii,  wie  B.  in  WlMemberf  genoUelit»  db 
JüiteUtellen  so  redmen  und  jenen  vm  so  mehr  anzuschUe»- 
sen  sein,  je  mehr  sie  in  Beziehung  auf  die  Treofliin^  der  Func- 
tionen den  Centralslellen  nahe  stehen. 

Am  meisten  wird  man  im  Departement  de»  Inaern 
in  eifentüehai  Sinn  anl  lüe  AnitiUnng  ^  BdNirden  wd  Berns 
tw  ädi  «n  dieeer  Stalle  kenclatinkEeB  Unnen,  dn  die  AaünUcn 
der  WoUMHspoUcd  aus  einem  sj^Uer  in  erwähnenden  Gmnde 
besser  an  den  Schluss  des  Slaalshandbuches  geslrlU  w  ci  Jen.  Auch 
im  Depaitcment  des  Kirchen-  und  ScIiuUvesens  knüpfen 
sich  die  statistisi Ik n  Angaben,  die  nicht  den  Organismus  der  £e« 
h^rdcn  selbst  betreffen,  ebenMIn.  nieiH  eowehl  an  die  Centml* 
uad  Milteinlettea,  eb  nn  eine«  endem  nmen,  M  den  JUicel» 
■nd  Anttabeitarden  ms. 

Dagegen  sollte  bei  <Jcn  Central-  und  Millelstellen  des 
Justiz -Departements  der  libliehcn  R  ech  tsqu  eilen ,  ins- 
besondere der  Gesetzbücher  uimI  vorzügück  der  («eriGlitsorduung 
Erwähnung  gesoheh«.  Umm  widmet  nnr  das  sigmnringiMlM 
Hendiwclii  ftiirigais  nn  smsss  «idera  Orin,  liel  der  Offenmmtdnrw 
ntaünnf  der  Verwrilong  nnler  der  UeberaoWft  QericAlmdBnng, 
eine  besondere  Dar^leiiung  Strafa^i stalten  werden 


1)  ^iir  Hn5  o](Ii'nl>iirgische  Handbilob  nimmt  in  weiterem  Kreise  auf  dic(*e* 
Scl/frcluii)^  iiberhHupl  iiucksicht.  Ausser  einem  Auszüge  »ns  den  Stempelptf- 
pi\  r\ ( Tordniitigcn.  der.  wo  diess  leidige  Institut  mtIi  noch  vorfindet,  t  ioeri  uuHüi- 
chen  Anliang  bilden  nia^'.  l>i  es  ein  Vitzuu  der  vom  1.  >(iveniber  1842 
bis  31.  October  1&43  ergangenen  iandeslierrlichen  Verordnungco  und  Be- 
kanutitHK  lumpen  der  LandcabehOrde.  Wo  ein  Regicrunpsblatt  besieht,  und  es 
bcftiilit  eijue«  m  üidcaburg,      dic&a  UiuitfUiig*  i)m  weixunriäcjie  iitiiidi>ucii  iuii 
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zwar  in  mehreren  Staaten  erwähnt,  aber  nicht  nur  an  gmu  and»* 
ren  Oriea,  wifi  im  Oeatoreich  unter  den  Kranken-,  Armen-, 

^cr  Rßgol  MT  Ton  8landpttMl6  das  fisaarianadraailnwiis  iflBy  io 
S.R  mNmM  fa  afaeni  besonderen  Abadnflt ;  Straf-,  ArMls«», 

Bcsseruug^s-  und  Delenlionücins lallen.  Im  Könifi^eich  Sachsen  ist  uns 
einAnfansT  z»i  ])esserer  Auskiinfl  aufui'l'allt\n  .  indem  bei  den  Slraf- 
uiiti  Versorgungsan stalten  (welche  dort  beide  zuai  Deparleiuent 
deiinnem  getiöm)  angege^n  ist,  fiir  wie  viele  Leste  m  enffr-' 
iMitl  äad.  ttar  iai  nun  ki  der  TM  neeli  aalar  viel  nn  Ann. 
Die  Angabe  der  BMehtamg  der  Geföngnisse ,  towiaibfn  eie  dcH 
Aubumischen,  oder  pennsy Ivanischen  ,  oder  GlassiflcaMonssystem 
sich  nähern,  oder  eines  derseiiien  ganz  oder  für  einzelne  Abthei- 
lungen angenommen  haben,  und  die  Statistik  der  Bevölkerung 
der  GefUngniaw  uimI  ihrer  Bewegung  enchöpfen  noch  nicht  dae 
WMwadbenawrfte.  VMnebr  9Mm  biar  «Mb  die  SUlialik  der 
Yerbreelren  nnd  Verbreeber  1kbeiban|l  in  ihren  Haipt 
ergebni»en  Pktz  finden,  nnd  endUeb  knne  Uebersiebton  iber 

die  T  h  ä  t  i  g  k  e  i  t  der  Civil-  und  C  r  i  m  i  ii  a  1  g  e  i  i  c  h  l  c  ,  SO 
wie  der  Ergebnisse  im  Gebiete  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit 
.nie  fittbien ;  lauter  Dinge ,  die  aicb  tübeUenweifie  in  kleinen  Bmun 
MawBiendgingett  laaseSi 

Am  nicbalen  üegl  ee  iaa  Gebiele  den  FinaniminisU- 
rivma,  nn  die  RnbrHt  der  CenIfaialeUe  ebn»  enaunariacbe  Zab* 
lenstatistik  der  FinaiuverhaUiiissc  anzuknüpfen,  denn  hier  ist  man 
ini  Vaterland  der  Zahlen.  Saehsen  und  Sigiuaringeu  Iheilen,  jenes 
in  der  Einleitung  das  Budget  von  Ib^'^A« ,  dieses  in  einem  be- 
mmdii  n  Abschnitt  dea  iMWaab- topographischen  Theils  den  Haupt- 
Btm  Ülr  i8«*/«s  mit  BMme  giabi  iberdieaa  den  Steate-Scbnl- 
dnnbelrag  und  die  Art  der  filenam  nnd  indbreelen  Abgaben,  kto* 
leres  den  gesetzlichen  Maasaalab  der  db-eelen  gteneni  nnd  bidi* 
recten  Abgaben  an.  im  nassauischen  Slaatbbundbuche  wird  nicht 
nur  zusammengefflsst  für  das  ijanze  Land,  sondern  für  jedes  ein- 
neble Amt,  der  Betrag  eines  Steuersimplums  im  Ganzen  und  nadi 
dem  beaondem  Anibeil  der  Grund-.,  Gebttode-^  nnd  Gewerbe- 

rbcnfalls  <  ine  hi<  r  711  erwähnende  Briluge:  eine  ffrossher«0|j^liche  Verord- 
nung vom  IB.  Sept.  1818  über  den  ÜanAleiityL  Siehe  auch  unten  hei  fir- 
wihnung  der  FmI^,  ^  5Z2. 
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Steuer  aKf«febttk   In  Haiwover  endlich  fiiufcn  sich  die  Haopi- 
pttchtoDgen  4er  grtoem  0ommal-  mui  KkMiergiter  nebsi 
PMleni,  «iRigeM  otaie  iMWiclie  NpUm  tter  <&e  PomIühi 

(MM^S^  CtB^^cttlHrft         IHMHI  AII^S  lielM^  MWAvHHldMHI  AlljiM'MliH 

dem  reichen  Sch»lze  von  Ergebnissen  der  KinanzverwalUmü.  \velclic 
sich  von  selbst  bei  der  rechnenden  Tliäligkeil  din*  Finanzbohör- 
den  herausstellen,  würde ,  in  conf^diariscli^  Farm  den  SUats- 
kmMKkm  einveiieifel,  gewks  xMl  den  n  widgatea  dvc^ 
Mtlerten  md  benutcta  flwa  demibai  MMeo.  Wir  wiM 
trolil ,  dm  nodi  da  mid  dort  «Im  dw  YiirOttnitffolQii^  d«r  flMh 
finanzen  un^ünstig-e  Ansicht  hcn-sriil.  Wohl  mag  nun  tiirsr  niclit 
mehr  ebendfii  (»rund  iur  sii'h  (^'■clli'nd  machen,  welchen  einsl  der 
Sland  der  Geijillichkett  in  Frankreich  gegen  den  tiers  ^tat  yof- 
trackte:  dan>  wie  die  Finanzen  der  Nerv  des  SiMles  seien ,  di« 
llm«ii  aber  oator  der  Hanl  verborgen  Uagen,  so  aach  die  Mii 
oder  BehwMte  der  FiaaBieii  feMai  gehallen  werden  wiim^ 
Aber  auch  heulicfen  Tagii^  wird  man  für  jene  Ansicht  nur  Fki«- 
keln  vor]inn<:<  ii  können,  hinter  welchen  man  immer  das  Gei>i«ii<i- 
niss  suchen  wird,  dass  die  Staatsverwaltung  Ursache  habe,  das 
jUdH  zu  scheuen.  Gottlob  fehlt  es  jedo^  nicht  aa  2eidien,  dm 
Jene  TkMgere  PoUlik  sieb  mebr  md  nebr  Ebigaver  ^nwki^ 
welche  die  offene  Dariegung  selbst  ebias  sdiMilett  ZmHuM 
der  Finanzen  mit  Nacbweisen  sebier  Ursadien  nnd  zugleieh  4« 
Bestrel/ens  der  Regierung  ihn  nach  Möglichkeil  zu  verbesserBt 
PAt  den  Credit  der  Regierung  nach  Innen  und  Aussen  für  heilsa- 
Qier  b&lty  als  die  Eetmliobtbiierei  und  das  YoUcfichlsgea  der 
Inbrigue. 

la  dieser  RicMiaig  legen  aaa  jedoob  aneb  andere  Mbdrtariw» 
nnd  bi  niebt  wenigen  Maaten,  ebwn  Bieki  d^  Anstesaea  bi  d« 

Weg.  Wir  meinen  die  Bezoichiiuiig  der  holitii  Bcymien  in  d» 
Centralstellen  als  der  Werkzeuge  einer  geheimen  Rriricnnif. 
Das  Amtsgeheimniss  in  der  Ausdehnung,  wie  es  bei  ms  tbeore- 
liscb  nodi  gilt,  ist  der  sieben  gebliebene  Ordonaimpf  nafitf^r 

1)  Die  Doniäncngütcr  nennt  auch  das  meiningische  nandbocli  t  von  <^t'n 
ßufrührlichcn  Angaben  über  die  coburgiicben  DonAneii  ia  Otiiterreicii 
mitten  dir*  Bede  sein. 

2)  Proceü  vt  rbfil  du  tiers  ^tat  in  der  Sitzung  (i<  r  R^ichlll&IMtt  ^0* 
id.  JOec.  1614,  htti  F.  t.  lümmeri  Brief«  tm  farii|  l  m> 
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Kanzleien,  den  liia»  unter  den  Rock  scliirM ,  .soliald  man  aus  den 
Al^en  der  Vorgesetzten  ist.  Es  als  den  Characier  der  hohen  Behörden 
noch  kemmim  dwek  den  Titel  nr  Scbau  zn  stelle»,  häi  kefM 
Hm  mehr  ab  etwa  4m  gewisi  imsM  beabfllehifgt^i,  gerade 
dtee  BlellNi  «Ii  den  Geisle  der  Kail  «id  dem  YeBte*  -vonnge*- 
weise  enlfrenidrt  zu  bezeichnen.  Von  der  sprachlichen  Widersin- 
jnjokcit  soll  hur  Tilel  niciil  zu  reden,  welrhe  stall  des  Inhalts  der 
Function  den  Menscbea  ieliial  gefaeiin  machen.  Kann  man  sich^ 
einaa  LiotralBe  erwcfcven,  weim  mn  a.  B.  einen  Bück  in  die 
groishmagÜGli  henMeii  Ministerien  Ihat?  Da  M  aliee  geheiai, 
nidit  Uoe  beim  lümslerlnm  der  aaswärtigen  Angelegenheflen,  son« 
dern  auch  bei  dem  des  Innern  und  der  Justiz  und  dem  der 
FinLinzcn.  Da  sind  geheime  Secrelarialc  ,  in  welchen  neben  gehei- 
men Secretarcn  geheime  Seeretariats- Accessisten  arbeiten.  Die 
gelMtme  Budteltnng  ikUl  nfeiil  ans  der  RoUe  nnd  an  der  ^itie 
der  gellm'men  Mreibalnbe  atelien  geheime  BotenmeisCer ,  too« 
geheimen  -Kanzlsten  mt  geMmen  Kanzlei  «»Aceemrten  mngeben 
und  vom  ifeheimen  KanzleidieiuM  iieheimnissvoH  bedient.  Ein  paar 
simple  Ministcrial  -  und  li(^'^umn^^M  idhe,  ein  kuhler  Minislerial- 
secretür  und  ein  einziges  armes,  jeden  Titels  entblösstes  Indivi- 
duum Cs»wa8  Imt  man  dir ,  du  «ms  KioA^  gelhan  ,  daasiad  die 
cinaigai  nlaht  ina  Geheinauna  geMDlen  Parsonen ,  dieaea  gehei* 
HM  poiHiiGben  Verelna,  der  allen  Bandesbeschlflasen  anm  Troli 
HÜmtlich  zu  bestehen  fortfahrt. 

Aber  dieses  unser  byzantinisches  Tilelwesen  hat  auch  seine 
ernste  Seite,  die  wir  (reilich  hier  nur  berühren  können:  es  isl 
zugleich  ein  Erzeugniss  und  ein  Halt  des  Beamtenhochmuths ,  des 
bttrtaakratiscfaen  Kaalengeiales,  der  den  alaatUcfaen  Fertacbrftten 
In  DeniaiAlmd  ao  ma<Mg  entgcgeaaleiit  Man  ^reinraclie  die 
TM  der  Weise,  dasa  aie  den  Amfskrefs  knrs  beaeidnien 
ohne  sich  der  Eitelkeit  zu  empfehlen,  und  es  wird  wenigstens 
etwas  gewonnen  sein. 

Ein  anderer  Funct,  der  uns  näher  angeht  und  von  dem  es 
nweckmässig  scheint,  hier  in  der  Mitte  awiscben  Central-  nnd 
LaoMeUen  an  aprechen«  ist  die  Angahe  dea  Geaehlfta-* 
lireiaea  der  Belidrden  in  den  BlaaMandbtichem.  Denn  ^yeaer 
Puncl  beziclit  sich  auf  die  einen  wie  auf  die  anderen,  und  sollte 
auch  in  Hinsicht  auf  die  Befugnisse  and  VerpHichtungea  der 
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ausübenden  Acrzte,  Advocalen  u.  s.  w.      iridit  fehlen.  Von 
allen  ^»achbeuierkungen  sind  es  diese,  weloha  tich  am  kMrilgilfn 
te4en  und  m  der  HmH  mkk  dar  ^^^ü^-J^i**"  PnUhiiiiMg  dar 
HMdbiiiAflr  fldnr  iite  üthok  Ntr  OwIarraiD^  Baden,  ffwmm 
tuid  Prmaen,  letalerei  mit  ein  paar  nickt  Mnneoswerthen  Abs- 
nahmen,  lassen  diese  lUibrik  vermissen.   Von  den  Übrigen  stellen 
WuiUemberg,  Oldenbur^,^  iiikI  Si^niaringen  die  Darsteliung^  des 
Wirkungskreises  aller  Behörden  in  einen  besondern  Abschnitt 
gelrennl  tmi  PeraoMistand  ummmbu  JMb  endem  acirieiw  ^ 
die  Ger^  der  OrgwiaeKwi  eelM»  enlir^  häm  Aifr^  «Im 
grOeaereB  Pepartomeidai        s.  8,  in  teAaen,  oder  je  htam 
Ucbergang  zu  einer  neuen  Art  und  Siui'c  von  ßeliürdeu  die  Tni- 
grenzung  iln*er  Tliatigkeit  ein.   Diess  ist  deswegen  besser 
es  niclit  nur  den  Zusammenhang  zwischen  Geadutftskreis  und 
OffgMdialM»  aciiirfer  vors  Auge  rückt,  sopdem  namentlich  «Mb 
•  dem  ZwedMi  «iwr  gel^tliekMi  hMumg  Mn  Aitehn  iar 
PemMBalverydtadaae  m  diewn  geeigaet  iaL  Bmige  finnfftrlrilw 
sich  dabei  mehr  auf  die  Hauptbehörden,  andere  gehen  liefer  herunter. 
Sehr  kurz  sind  beide  Hessen ;  Kurhessen  giebl  nur  Andeutungeo 
und  hilfl  wenig  durch  Verweisungen  nach,  das  Grossherzogtbon 
bietet  statt  der  Angabe  selbst  meist  Verweisungeft  auf  die  Orf»> 
Biiationa-ßdicte  nad  das  Regienngsblfdt.  MU  der  eaialllMUMPii 
Paniffllyiig  veridedeft  liMrdrh«  Oitale  dloeer  Arl  Sedae^ 
Hannover,  Altenburg,  Cobmg;,  Frenkfcrl;  wwlreitig  «ye  smcli» 
miisisii^sle  Behandlung.    Selbst  hisloiisilje  AoJizen  über  die  ein- 
Z('Im(  II  Behörden,  bald  kürzer  Inilii  lanjrer,  finden  sich  zuweilen 
im  hannuverischen,  aitenburgist  tieii  und  coburgischen  HandlNifik 
Nifilit  selten  auid  ai|peer  deai  GeschtfCkakraki  aech  die  fiHanagi- 
tife  der  hfibereii,  wie«.  &  in  Kerkenei^  oder  die  AUilugc  der 
«ilereB  SteUan,  wie  im  Neaaaii,  Weiauur  und  Attenlwfg  beawfct; 
Oldenburg  hat  einen  besonderen  Abschnitt:  Se5sk>nstage  der  oberea 
Landesbehörden,  Gerich  IsUi^e  und  Gerichtsferien. 

Die  Locaibehörden  sind  nach  ihrem  Personalsüind  in  alle 
StaatalNBdbücher,  welche  wir  kenneat  bia  au  den  nalenlei 
StaeMMeni  hinab  aii%enoaun6B|  sofern  dieee  tu  de«  Xliyerle 
■Mia  dee  imeni  in  eigenlUcheii  Siui  md  der  TtMiÜf  gridtaw^ 


i)  V«iU  9^  B^u  m 
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Auch  bei  den  Finanzen  scheint  derselbe  Grandsalz  zn  gelten. 
Isicht  so  übereinstimmend  ist  das  Verfahren  in  Beziehung  auf  die 
Diener  der  Kirclie  und  Schule.  Oesterreich, Preufiiea, Bayern 
«ad  Saobm  nennen  nur  die  höhere  GeisUichkeiti  die  übrigen  siiniai^ 
liehe  Pfarrer^  welches  letitere  bei  der  grossen  Bedenlsaoikeit  das 
Prarramtes  auch  in  nicht  reinkhrdilichea  Dingen  das  WUnsdien»- 
wertlie  ist.  Bei  den  Schulen  bind  iiatüilith  die  Hochschulen,  wo 
solche  sich  finden,  iK^onders  ausführlich  berücksichtigt;  imnient- 
Uch  ist  Jena  in  allen  Uandbüchi^rn  der  kidoen  sächsischen  Staaten, 
auch  mit  historischen  Nachrichten  über  seine  Instatutet  reicUicli 
bedacht.  *}  Sonst  beschränken  sich  aüssek'  den  oben  genannten 
vier  grosseren  Staaten  andi  Wtkrttemberg,  Baden,  KurhesMOf 
Aassau  und  Oldenburg  auf  die  Nennung  entweder  der  Direcloren 
der  höheren  Schulen  ^}  oder  (!()( h  der  Lehrer  von  Stadtschulen. 
Dagegen  sind  auch  die  Dorfschul lehrer  im  Grossherzog thum  Hessen, 
Frankforl  und  den  vier  sächsischen  Herzogthümem  gensnnt»  in 
Meimqgen  sogar  die  Schuigebillfen.  Wir  können  es  nicht  zweck- 
nUssig  Inden,  wenn  in  Udneren  Llbidem  die  Nennnng  der  Schvl-« 
lebrer  unterlassen  \vird.  Man  sollte  nichts  versänmen,  den  Schul- 
lehrerslami  in  den  Auffcn  des  Volkes  zu  heben,  wo  diess,  ohne 
ihn  dem  Vulke  zu  enürenuieii,  geschehen  kann.  Bei  {jrösseren 
Staaten  sollte  wenigstens  die  Anzahl  der  Schulen  mit  Angabe  der  ' 
Cenfession,  wie  Baden  sie  giebt»  und  der  SchuUehrer  and  Sekn^ 
gehfilfen  nkhl  feUen.  Niehl  bh»  die  AnaaU  der  SciwUehrer, 
nondem  ancb  der  Sdnlkinder,  hat  das  sigmaringische,  sdbsl  die 
'der  KiiiihcM  urul  der  Mädchen  das  weimar  isclic  Handbuch,  ein  nach« 
8hmunfrs,\vorlh('r  Vorgang.  Eine  labeilarische  Darstellung  der 
Schulverhallnisse  konnte  überhaupt  auf  nicht  zu  vielem  Kaum  mit 
4en  Personalangaben  sehr  interessante  statistische  Notizen  verbinden. 
Mit  den  Sehnllehrern  kabea  wir  scbon  dss  Gebiet,  der 


1)  In  Kurhcs.srn  werden  $eih&t  die  Couvculualea  uud  CuuveulualinDeB  der 
iQöster  einzeln  genannt. 

2)  In  Gmtingen  \\ird  unter  den  „Universitäts-VerwandtMi  nad  KAnitteni* 
aucli  ein  Biertchcnk  auffef^hrt.  * 

3)  Prcusscn  nennt  nur  die  Direclurcn  der  (lymnasien  und  SchuUehrer* 
fteminare.  Für  IViui»iiu  die  Ges«miiiU«hl  der  EiemeatanchaUchrer  (677) 
angegebeo« 
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GemeindeTer Wallung  betreten.  Hinsicfilliih  der  eigentlldiei 
Geneindebeamtev  fUierliftiipt  folgen  jedoch  die  Handbflclier  etw» 
«ndem  Frteeipien  als  bei  den  ScfauUebrern.  Gar  keine  GemeMt^ 

behörden  nennt  Bayern,  mit  Ausnahme  der  Residenzstadl  München. 
In  Preusseii  werden  nur  die  Bln  at  rmcisler  der  vorziifflirhsten 
Slüdte  aufgeruhii.  Bis  zur  Ang^abe  der  Vorsteher  und  zum  Theil 
boch  der  Rathsherren  der  Städtei  auch  wohl  der  Flpckonniagii» 
atrate  ttberhanpt,  gehen  Hannover,  Sachsen,  Baden«  Oldenhorg^ 
Knrhessen,  Altenbnrg.  Die  DorÜM^fanlCheiaaen  eririhnen  mil  Vmmm 
Württemberg,  Nassau,  Wefanar,  MeMigen,  Pnmkfnrl,  Sfgmarfngen, 
letzteres^  seit  .st  die  Geraeinderechner  und  Heiii^enpfleger.  Wuii- 
temberiT  be/.eiclinct  ganz  kurz  durch  dem  Namen  der  Gemeinde 
heigeselzlc  römische  und  deutsche  Ziffern  die  Classe  der  Genieiade 
nnd  die  Anzahl  der  Gemeinderäthe  mit  Einachinsa  des  Orlsvor- 
atdiera»  was  Behlea  sich  nach  der  Bevölkerung  richtet  Amk 
Sigmaringen  gieht  an,  en  welcher  Classe  die  einsehien  GemeMm 
jedes  Amtes  gehören.  Der  Geschäflskiiis  der  Gemeindebehörden 
pflegt  nicht  bezeichnet  zu  sein.  Doch  enthüll  das  Ilajuihiirh  für 
Meiningen  die  Verweisungen  auf  die  Regulative  für  die  Geiucinde- 
ordnaag  der  einzelnen  Städte,  snweiten  auch  Nottoi  über  ik 
Organisation  der  CSemeindeverwaltiing,  and  in  das  von  Sigmarin* 
gen  isl  ehie  genaoe  Darstellung^  der  CSemeindeveffhssinig  mf^ 
genommen. 

Die  Rubrik  der  Locallirhöiden  —  der  Aemler  sn^\  olil  als 
der  Gemeinden  —  isl  es  min  aber,  welche  in  weit  höherem 
Grade  als  die  der  Central-  und  Mittelstellen  Gelegenheit  darbietet 
über  den  Personalstand  and  Gescbaflakreis  hinansEOgehen  imd  Im 
engeren  Sinne  statistische  Angaben  einzafOgen*  Beaoftdeta 
aind  es  Zahlenangaben  über  territoriale  und  BevöU[eningsveiUll- 
nisse,  wclclic  siuli  aa  die  Darlcgiuiir  des  Bezirks  jtnier  einzelnen 
Locidbehörde  und  seiner  Ahlheilnno^cii  wie  von  selbst  ankTiujifcn. 
Hur  die  Staatshandbüchcr  von  Oesterreich,  Preussen  und  Bayern 
enthalten  gar  keine  Nachrichten  dieser  Art.  Das  k.  sichsische  Hand- 
buch verweist  hbisiditlfch  der  Yeriheihmg  der  einzehmOrlschsf* 
ten  in  die  Staatsverwaltangsbesirke  aof  das  bn  Jahr  18M  von 


1)  Auch  Oesterreich  nicht,  mit  Ausnahme  von  Wiea^  wenn  ich  vedit 
Wihii  dai  Bach  itlbit  fühl  mfar  akht  atlv  m  Ctbotd 
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Diroeloriun)  des  stalislischen  Vereins  herausgegebene,  al|diabeti8<te 
Ortivenewliaitti  ^KämgrM^  und  gtel>t|  wieieiae  Maslmkim 
IfoUten  ftiMrhaupt,  so  «ndi  die  iilmr  Land  und  Leote  mdit  M 

den  Aemlern,  sondern  in  der  Einleitung.  Oldenburg  hat  dagegen 
st  ine  in  Beziehung  auf  die  Bevölktrunj^  reichsten  n;itt>n  zwar  an 
ein  \  erzeichniss  der  OrtschaHen  nacli  der  Eintheiluüg  des  Landes 
in  Kreiie,  Aemter,  Kirchspiele  und  Bauerschaflen  angeknüpfl,  aber 
diesw  VenMBKbnisi  seUwl  in  tarandm  AiwchnUtMi  weil  feuMer 
die  Rnbrft  ^rom  PmoiMiiefllnnd  der  LocilMidnien  verwiesen* 
Sachsen-Coburg  giebt  aosflllifiieliere  staltstfeche  Notizen,  welche 
nicht  die  Organisafion  der  Behörden  betreffen,  nur  für  einige 
oberöslerreicliihi  he  Duiiiiinen,  Für  das  Land  selbst  mir  die  allgeniein- 
stea  Volkszahien.  Hessen -Darmstadt  besciiränkt  s\ch  auf  eiaife 
«Terriloriaiengaben  lunsichiUch  der  Forslbeziribe.  Die  übrigen  nne 
TOiliegenden  Slaalalinndbfldier  haben  die  Terrfteriat-  nnd  Bevdl* 
kerungssteÜBlili  and  nwar  bei  den  LeaatbehUrden,  ansaadeni  aber 
noch  bald  mehr  bald  weniger  Anderes  in  ihren  Rahmen  aufgenommen. 

Es  wird  in  der  Regel  nicht  blos  die  Zahl  dir  Bevölke- 
rung der  einzelnen  AnUbezirke,  sondern  auch  die  Anzahl  der 
£inwobner  der  einaeloen  Ortschaften  ang^peben.  So 
in  Hanoeveri  Württemberg»  Oldenburg,  Neaa«,  Knrbewn,  Sig- 
nanringen,  Saiten -Wennar,  Meiningcn,  Cebnrg  und  Altötery» 
Doch  geschieht  dicss  nicht  überall  in  gleicher  Ausdehnung.  In 
Hannover  z.  B.  bescluaiikl  man  sich  auf  Städte  und  Flecken,  in 
Württemberg  ist  die  Bewohnerzahl  jedes  <-irizelncn  Weilers,  und 
besonders  in  den  vereinödelen  Landeatheiien  aeliist  des  einzeln 
etebendffi  Holea  und  Hauses  angegeben«  An  dieae  letzte  Welae 
flckUaart  aieb  Sigmungen  an.  Bmien  Unibl  bei  den  Bkwehnen 
der  Amtsbezirke  atelrni.  Dagegen  giebl  ea  den  Rellgiena« 
unterschied  der  Bevölkeru^l<,^  den  auch  Oldenburor,  Nassau, 
Meiniugen  und  \>'iirltcmbercr  iiiefii  schul(ii<^^  bleiben,  ohne  dass 
jedoch  in  letzterem  derselbe  bi&  i(uf  jene  kleinsten  Wohnorte  her- 
«nier  dmbgefUhrt  würde,  dmn  Bewohnerzahl  nocb  einzetai 
gegeben  iat  Den  Oeachleeblannteraebied  geban  vor  <H- 
denbnrg,  Mehibigen  nnd  Sigmaringen  an;  die  Faniliensalil  je 
für  die  einzelnen  Aemter  Meiningen,  Nassau,  Sigmaringen,  und 
für  das  FÜrstenlhum  Birken t cid  auch  Oldenburg.  Die  Abiheilung 
in  Civil-  und  Militär-£inwobner  berücksichtigt  lür  die 
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eiluseliieii  Orte  Coborg,  allganemer  Oldenbwrg.  Dia  Beiregniif 
4er  Beraikepting  seil  der  letxten  Zflhlmigr  deelel  wie  OMeiK 

bürg,  so  auch  Baden  wenigstens  für  die  Kreisbezirke  an,  indrifi 
es  die  Volkszahl  der  früheren  Zalihmir  an  die  Seile  der  ncuesicn 
StelU.    Für  Sigmariny^en  ist  eine  Lcbcrstcbl  der  Bevölkerung  des 
ganzen  Landes  in  einem  zwöIQiluigen  Zeitraum  (1830—42^  mü 
BerttcksiehUgiing^  des  deschlechlee,  derFanlKensthlf  der  gelrarita 
Fun«,  vmA  der  Anzahl  der  Bürger  und  Beisassen,  gegeben, 
welche  Angaben,  mlf  Anmiahme  der  getrauten  Paare,  bei  allen  ein- 
zelnen Aeiiiti  r  n  wiederkehren.   Bei  wertem  am  auslulu  lichslen 
sind  j(  (lorh  die  Angaben   im  oldenburgischen  Staatshandbnch, 
welches  nicht  nur  bei  allen  bisher  erwähnten  Robriken  der  Be- 
völkemngr  ([mit  Aasnahrae  des  Unterschiedes  ?on  Bikrgern  md 
Beisassen}  zu  nennen  war,  sondern  flkr  eine  ganise  Reihe  TOtf 
Baten  Anrinnift  gfeb!,  die  eherall  sonst  fbblen.  Wir  Inden  Uer, 
wie  viel  männliehe  und  weibliche  Mitglieder  jeder  All  er  sola  sse 
von  0—7,  8—14,  15 -  20,  21—45,  46'-(H),  61—90  und  von 
mehr  als  90  Jahren  jedes  Kirchspiel  des  Herzoglhums,  wie  viele 
männlichen  mid  weihlicfaen  Geschlechts,  onter  odw  Uber  14  JiAree 
Jede  BUrgeimeisteiei  von  Bhrkonfetd  slhlt.  Die  Zahl  der  Ehe-» 
paare,  der  Wittwer  nnd  Wittwen,  der  Taebstonni^n 
ist  für  jedes  Kirchspiel,  die  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  auf 
die  OuatirntriKÜc,  welche  übrigens  anch  das  sigma ringische  Hand- 
buch für  jedes  Oberaint,  das  meiningische  für  das  ganze  Land 
angicbt,  ist  fUrdie  einzelnen  Kreise  ff  es  Herzoglhums  heigefögt.  »} 
Sehr  reioh  Ist  die  Uehersidil  ttber  Ehen,  Gebarten  nndTo- 
deafille  ehies  der  letzten  vorangegangenen  Jahre.   Bei  tfw 
detralirfen  sind  Jünglinge  mid  Wütwer,  Jungfrauen  nnd  WKtwen 
und  Geschwächte  unterschieden  ;  für  Birkenfeld  auch  dio  Zahl  der 
gemischten  Ehen  zwischen  Protestanten  und  Knthohkon  und 
die  Zahl  der  Ehescheidungen  mit  erwtümt.   Unter  den  Gehörnen 
ihld  iüMhen  tmd  Hidchen,  todtgebonie^  «leheliche  ond  anticipirle 


1)  Sa  .TSOtehi  sich  von  •eÜMl,  da«»  adllalbv  mich  nlle  ^aalsIwidhUflr, 
welche  ntT<;ser  dat  Volkauhl  FlSchaogtbaH  d«r  Bcsarke  aa|ehe«|  4tm 
raUtivc  Bcfilkeruog  enthalten. 

2)  «•  Wim  Im  Mm  I8tt;  t^aalai  ao& 
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Kinder,  Zwillings-  und  Driilingsgeburten,  werni  auch  nicht  überall 
1h  eigenen  Columnen  auigeftllnrt.  Die  Lknen  der  Gealodieiioa 
gQbfSH  die  Zahl  der  BhemSmier  ead  fihefinmeiiy  der  Wittwer  oad 
WHtwea,  der  an  den  ündespoekefi,  den  Masern,  dem  KendilnurteR, 

an  hitzigen  Fiebern  oder  im  Kindbett  Verschiedenen.  Verun- 
gluckte  und  Selbstmorde  sind  heachtel.  Auch  findet  sich  Auskunft 
über  (iic  Zahl  der  in  jedem  Monate  des  Jahres  Verstorbenen  und 
über  die  Altersverhältnisse  der  GestOclMNMn  männlichen  und  wcib- 
Ikbett  GeecUeehte  nach  Perioden:  unter  5,  i%  20,  30^  40,  60 
■nd  Iliwr  50,  €0,  70,  80,  90,  iOO  Jahren.  EndNeh  MH  es  nfdil 
an  ktlneren  Znaananenatellnitgen  der  Srgebnisse  der*  E^elan- 
faben  und  an  kurzen  vergleichenden  Andeiitung^en.  So  isl  na- 
mentlich der  üeberschuss  der  Todesfälle  über  die  Geburten,  der 
Geburten  Uber  die  Todesfälle  nicht  vergessen  imd  die  Vergleichung 
«er  BIw*,  Gehnrta-  nnd  TodenMietik  des  Jakrea  1842  mit  der 
4fli  vorangngngeoen  eiieiditert.  MÜ  BUfe  einer  fut  berecknelen 
lakellariioken  Fomi  NeBae  rick  allea  dieavnnd  AeMKehea)  wenig*^ 
stens  für  grüssere  Districle,  auch  den  Hamibuchcrn  bedeutenderer 
Staaten  bis  auf  einen  gfewissen  Grad  einverk ilxMi.  So  vollslinidiir 
wir  übrigens  den  Werth  solcher  Angaben  für  (|ie  Biostatik  und 
Statistik  überhaupt  anerkennen,  so  folgt  uns  doch  daraus  nickt, 

ftr  wiBsenirekafllkdi  CMMMele  ekicr  bestfannlen  Mcklwig  veralind« 

lieh  und  benntzbar  würden  wir  manchen  dera^ien  nidit  gestatten, 
uiinultelbar  luUzlicheren  Mittheilungen  den  Raum  zu  versperren, 
obwohl  wir  sie  ini  Staatshandbuch  eines  kleinen  Landes  um  so 
dankteer  begrüssen,  als  sie,  wenn  nicht  hier  an^enonunen,  gar 
Wehl  giniikdi  ui  den  Afllen  yergraben  bleiMn  nnd  aa  anok  dar 
Wiaaciucihdl  Tarierai  pkm  wMiHimu 

Im  CMieledwTerrflorhiUlatiilikalndea  vorzüglich  die 
Wohnsitze,  welche  nähere  Beachtung  finden.  Die  Unterschiede 
der  Städte,  Flecken,  Pfarrdorfer,  Dörfer  mit  und  ohne  Markl- 
garaoktigkeit,  Weiler,  ü^e,  einzeln  stehemien  üäuser  und  Mühiea 
gokcn  bakl  nü  grflaierer  baki  nnt  geringerer  Ausnahme  der 
Uafamm  WninpHiie  und  faatd  «dir  kald  minder  tthendohtkck 


1)  Aiitfallend  isl,  da««  die  I«UDgeii«okwiiid«iichl  aater  die  Tode»ur»aciien 
nidil  au%euojnineo  i«l» 
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die  SUuUfthaAdJlüidier  von  Uannover,  Würltembergi  Baden,  Kur- 
liessen,  NaiMmi  Jfeiaii^;6B,  Weimar  und  Sit^anagen.  DieAnui 
dar  WobBf  ebiude  «atlüllett  ftr  jeden  Amisbesirk  Oldeitaii 
«od  Bsawyver,  IsMem  »mIi  illr  dieSttdfeuidPlBcIcefi;  fir  jeii 

Ortschaft  aber,  zum  Theil  bis  zu  sehr  kleinen  Wohnsitzen  herunter, 
Kurhessen,  Sarlison-Wcimar,  Mciniiii^cn  und  AUenburg,  wie  auib 
Sigmaringen.  Kur  dioses  Fürslcnthuni  crfälirl  man  überdie^s  bei 
Jeder  Oemeinde  den  GesemmtweHh  der  Gebäude  nach  dem 
BrendvenleheniiigMicUef »  Oes  ttndbocb  ven  Mehingwi  iNi 
librl  SMser  den  Privetgebtaden  in  jedem  Amte  mA  * 
öffentlichen  Bauten  mil  ibigeiiden   Unterschetdunfee  id 

A.  Oeifenlliche.  1. Kirchen,  Bethätiser,  Synajjogen,  Kapellen.  Z.fät 
mth^rv  SlHfits-  und  Gcmcincii  zwecke,  a.  Haupt-,  b.  Nebengebüwle. 

B.  rrivalgebaude.  1.  Wohnhäuser.  2.  Fabrikgebittde,  Mubiefi, 
Privatmegailpa  3.SlaUgeb«ade»&dMii6tt,ficfa0|ipe«.  JededM 
mil  BUchslibeii  eder  Zührn  besekteeten  RebrikeB  glefet  * 
Amebl  der  denmier  MssMMigefMrtleii  CMMhide.  DeiMlbelbii^ 
buch  giebt  auch  die  Verhällnisszahlen  der  in  den  Sifidle» 
nenden  Bevölkerung  zu  derjenigen  der  Dürfer  urui  lüf 
scbaittUche  Aazahl  der  Bewohner  eines  Hauses  dort  und  hier. 

Weniger  nnsrührlich  und  seltener  als  die  Mittheilungen  ukt 
die  Wobttstee  mid  Gebinde  änd  die  Angeben  iüm  des  Fli- 
ebengebalt.  Besonders  nngene«  giebl  dieselben  mrter  dei^ 
nigen  Handbüchern ,  welche  sie  Uberhaupt  enthalten ,  dal  tM> 
Mciiiiugen,  obwohl  sie  für  jt'des  Amt  sich  finden;      lit  mH  2^ 
nauer  sind  wohl  die  badischen  Zahlen,  die  sich  aul  dit^  K> 'i^ 
beschränken.   Dagegen  ist  in  Nassau  der  FlächengebaU 
Amtes  niobl  imr  in  Qimdratmeiien  nnd  Tbeilcn  derselben,  sonders 
«ndi  kl  Slenemormabiiorgen,  ki  Wttrtteatei^  rnOtk  dss 
Wim  der  Leadesvermessnnf  flr  jedes  Oberamt  m  OaedreM^i 
mit  drei  Deeimalstellen  und  m  wiirttem bergischen  Morgen  bis 
',8  Mor^n-ii  hin  angegeben.   Eigentliuridich  ist  dem  nieininfli5cltf< 
Mendbuch  die  besondere  An rnbe  des  Flächeoiahalls  der  'dSicacT- 
ebercemrelbeaiike  in  □  Meden.  Hessen-Dnnnstadt  begnikgt  »ä 
den  FJttebengnball  mar  te  IMAmig  nsT  die  Weldriiebe  i» 


1)  Far  die  cabarsiMhen  Herrachiin«n  in  Oesterreich  wird  die  Zahl 
bahaMtBB  ütatthum  Md  Mj«Mi  Mute  dm  i>oMiiilealA  ans^s'^ 
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berUcksichtig'cn ,  mlem  bei  jedem  Dotnutiialforsl  und  wieder  bei 
jedem  einaelnen  Forstrevier  die  Morg^enzahi  derselben  an  Dorna- 
w  CommnMil-  mi  an  Prifatwald,  bei  <i«n  FoMpoltsei- 
keärkflo  in  den  Siandea  -  und  adeligen  Henracbaflaii  die  Commii-* 
aal«-  und  Prhratwaldfläche  in  Morgen  angfefiilirt  ist.  Nassau  giebt 
ausser  der  allü^emeiiiea  Fliiclic  ebonfaüs  den  Flächcn^^^ehalt  der 
Forsiiaspectiüus-Oislricle  und  der  Verwaltungsbezirke  der  Ober- 
försier  in  Morgen  und  Rothen,  jedock  ohne  Uaiaraoiieidang  der 
StaaU-,  GeaMiade-  «id  PHvalfmte.  Meaninfen  semil  sogar 
die  Orte,  ind  Gntabeaftser,  vrelelien  die  Cmnauin -  and  Privat 
Waldungen  gehonMi,  (icrcii  Areal  wie  das  der  Doiuiinenforsle  bis 
auf  die  Rulhon  hin  bezeichnet  isl.  Eine  ganz  vereinzelte  Angabc 
des  Betrags  der  Bauparcellcn  und  der  Grundparcellen  nach  Joch 
ond  lüaAem  in  den  Merreieiuacheii,  HerraeiHifte«  des  itolMolien 
Haoaas  aoHittU  daa  aolmrgisclie  Baadtmdi.  An  waitestoB  gehen 
WeiflMT  «id  Signaringen,  indem  afe  aodi  den  Placliengeliall 
der  lainlwirlhsrhafllichcn  Culluren  hiazufiigen.  So  wird 
z.  B.  vom  Anil  Oldisleben  gesagt ,  dass  die  Flurin.n-kuiiLi:  1)91 1 
Acker  an  Arlland,  Waldong  und  Wiesen  timfasse,  und  beim  üe- 
oMindetanriL  AfNilda:  aa  enthalte  die  FhraarlKnng  aaaaar  den  elwa 
4M  Aeker  haltenden  RillergQtagrmidatllcken  2886  Acker  Artland, 
437  Acker  Wiesen  nnd  91  Acker  an  Gärten  und  Btr^t  u,  während 
anderswo  mich  Stadlwaldungen  und  Teiche  aufgeführt  weiden. 
Aui'  üimUcbe  Art  ist  iu  Sigmaringen,  ausser  dem  Areal  der  Forst- 
mwallnngsbezirke,  ftr  jedes  Anl  und  für  jede  Gemeinde  die 
Mergemahl  der  Aecker,  Wieseni  Gttrten  und  Lander,  WaUmigen, 
Waiden  nnd  Oedongen  nn  Staafshandhodi  enthalten  ^>  Man  siaht 
übrigens  Tiichi  bloss  hieraus,  wie  diese  beiden  Handbücher  am 
meisleii  vdii  allen  bestimmt  und  geeiofnet  sind  als  eigentliche  To- 
pographien zu  dienen.  In  beiden  linden  sich  bei  den  einzelnen 
Orten  aekhe  Angaben,  welche  in  daa  Gebiet  der  politischen  Geogra- 
phie gehören,  nnd  aelbal  histariache  Notlaen,  welche  namentUeh 
im  wdmariscben  sehr  reichlich  euigemischt  sind 

1)  Dia  Ami  dw  Weialtadf  iil  nirgaBdi  aDgegebca* 

2)  z.  B.  „Thangelstedt .  .  .  itnprünglidi  Sanfeld«  (SnTeldoni  954  ele.) 
Her  erfoifte  tnr  iiaer  lag!  ba  Oel.  954  die  Aaaiahnaiig  twi«ebeDOtto  &m 
4k«Meii,  Ktoig  dar  PenNwkMi,  aad  aeuHai  Maa  KeiaoalnM^ 
Mwabea.« 

x«iiMhf . ito auMMT, JMS.  Stnin.  8T 
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HndMi  Iii  die  Angabe  der  Bolfemvng  jeder  OmUi 

vom  Aiulssitze,  selbst  jedes  Wrilers  vom  ljau[)loile  zu  deiner 
gehört,  unter  Beifü^unir  der  VVrllgegond  in  welcher  diese  lie- 
gen so  wie  der  Amtssitze  von  den  hcnachbarten  auch  auslan- 
duchea  Amtiittfdiett  dem  agoMuringer  Handlmcb  eigeiiliiiiDiifi 
Doch  findet  sich  «och  im  wttrltemberguch»  Handlmcbe  <k 
Entfernung  der  Amtsatidte  von  der  Hauptetadl  StuUfVt  ange- 
geben 

Unter  dem  Titel  der  productiven  Beschaifenheil  des 
Landes  stellt  die  königlich  sächsische  Einleitui^  die  Haupige- 
treidewten,  Waldengen,  YiehheHand,  Hineralien  und  MinereifMii 
mnemmen,  eine  nieht  sn  tobende  Vermengung  der  von  Neatehi 
gebauten  und  gezüchleten  Erzeugnisse  mit  den  freiwilligen  Gabn 
der  Erde.  Gebirgsurten,  linden^),  Nnini erzeiignisse  bilden  liieher 
gehörige  sehr  summarische  Abschnitlo  der  geographisch  -  topo- 
graphisch <-  etetistischen  üehersicht  de«  Ftotenihumt  Sigmaringt^ 
In  Weimar  isl  bei  den  einndnen  Orlsdmfien  eine  kur»  BrvA- 
mmg  der  Boden«!,  nieht  vom  Stendpnnkto  der  Geologie,  ioa'n 
der  LandwullisciialL  aus  häufig;  also  ob  sie  steinig,  sandig  ist.  AbÄ 
ist  hier  angegeben,  wo  sich  s^ute  Torfgruben,  ()uadei-5>anti>'(*iß- 
bräche,  Braimkohleiilager  üaiku,  Uebermässig  weit  gehl  uknr 
Zireifel,  wenn  Heiningen  der  chemiscken  Anaifee  des  Uehet- 
stemer  MineraliiraMera,  daa  bei  den  Salinea  erwülal  wiidt 
alfl  dne  halbe  Seile  einrilumt.  Im  Gänsen  ne^l  aioh  die  ftni»' 
tive  Beschaffenheil  dos  Landes  uls  ein  in  den  Slaatshandböfito* 
nicht  nur  selten,  sundem  luuii  mager  und  sciiwaiikend  bebautes 
Feld.  Una  wilrde  ea  am  aogemesienatea  acheinen,  dasselbe 
nicht  beaoodera  einugrenseni  «mdern  der  productivett  BesM^^^ 
heil  seibat  einleitongsweise  bei  der  jeder  Art  deraelben  m^äAr 
sten  stehenden  Produclion^  i.  B.  der  wildwachsenden  ndlähi^ 
Pflanzen  vor  dem  Landhau,  der  ungebauleo  Mio^alschälze  0  ^ 

1)  i.  B.  Einprnigcn,  zwei  Stunden  nordweMÜch  Vdrn  AmUsitze. 

2)  T^'e  im  hHnnövcriMchen ,    nldf^nburper  und  >vürUemh«'rjiHrhi 'i  H'^"*^' 
bucK  enihaitenen  ^leüeiu&eiger  gehureji  xu  cUa  ^Mtahschea  Aaluuiff^" 
•dben. 

3)  „Boden  uid  aiaM*"  hrißA  die  «üa^iicha  nuhrik. 

4)  IN«  Mineral-  und  warmen  Qnelhn  aMNma  Ml  aa  üa  ^ 
4ninhfn  0  iMiahmia  dm  AwiniiBiitl  ae. 
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Mmfjbm  fs  gtataiken,  dafefoiiiie «nlCeralmi  OiiMHigwtt  jtmt 
WffTliifffinkU  wie  itte  GeUrgwirteii,  ameUf  mm  n»  OTftrtma» 
I  md  kma ,     die  allgemuM  fiDletaf  n       GeUifeR  a 

^  verweisen. 

'  Zur  Slalislik  des  Landhaus  jr^^hen,  ausser  den  beim  Flä- 

'     cheniiiliilt  erwähnten  Notizen  üi)cr  die  Vertheiiunjj^  4m  UBaofe- 
^    lia#en  ud  4m  vemDkMoMrlig  MNoten  Lanlesi  uwt  WMlg» 
fllwlii— JMtoher  ciM.UijM  Bdbng^.  Dor  bafciiloiidätB  M  die 
^     Erwähnung  d«i  Tfehslfl tda  Biiili  dar  Zahl  das  Rindviehs,  der 
I     Pferde,  Schafe,  Schweine  und  Zieo^en  für  jedes  Amt  in  Nassau 
F     und  Sigmaringen.   Letzterer  Staat  berechnet  zum  Theii  auch  das 
f    Verhältniss  ?.nr  Bevölkerung  des  Ltades;  ersterer  fügt  die  Zahl  der 
f    Eäei  UMi  JifMilMel  md  der  HrnMualiteka  Manu  Weft  anbedeu* 
\    lendar  sind  die  «DfBMlneii  Beneffcoagen  über  HauptgetraMeaiteii 
[     und  Aehniiches ,  wie  fiir  Sigmaringen ,  so  für  das  Königreich 
i     Sachsen.    Specieller,  obuuld  anch  nicht  statistisch  genau,  lässi 
f     sich  aut  solche  Punkte  der  topographische  Abschnitt  des  wei*» 
\    MMriMiMi  Hendbuchs  bei  den  einzelnen  Gemeinden  ein  lieber 
'die  FkrariHmig  «ad  die  fiodeilraeilsverllnlaiig  Uli  Jede  Ans- 
\    koiift.  Atach  nech  der  Aenhl  der      dem  Lendbee  beMlUtfUgleii 
;     Familien  und  Einzelnen,  oder  nach  mittleren  Preisen  der  laiid- 
f     vvii  thschaülichen  Erzeugnisse  sucht  man  vern-ehcns.    Was  sicb 
f     über  Waidbau  findet  isi  schon  oben  berührt  worden. 
I         he  fieidete  der  gewerklieJies  Predvotion  haben  den 
I    Bergham  ifie  sloheitthe  FMetoig  wtd  dü  wirnngisfliie  Hand- 
bäed  besoiidere  Abeehaille' gewidmet',  lelilem  mit  Anfafae  dee 
Erlrafifes  der  Bergwerke  und  Schmelzhillten  an  Stoff  und  Ödd. 
[    Kurz  erwähnt  auch  das  sigmaiingische  Staatsbandbuch  der  £rz~ 
!     (gruben  und  der  Hütten  des  Landes.  Ueberall  aber  vermißt  men 
üe  Ammid  der  lunitteiber  oder  mitteüber  dmrdi  den  Bergbee 
eieiliileii  BevdUmng  und  des  im  demeelbea  engeioammieR 
Flächenraums.   Etwas  weiter  reielm  db  VIttMlungen  eher  die 
Verhältnisse  anderer  Gewerbe,  jedoch  ebenfalls  nur  in  wenigen 
Staaten.  Das  sächsische  Handbuch  handelt  m  der  Einleitung  auch 
über  Manofaetareii  (5  Seiten}  >  und  fithrt  oamentlidi  die 


ij  B.  Aobau  vou  offlcioelleii  Kräutern;  guter  Obstbau;  vorzügliche 
Pflauiiieu. 
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]>esteheiicien  Aclienvereine  für  ir(  \v(  rliliche  l^ntf*rnehm!in£r<*n  aiif. 
Sei  den  einzelnen  Ortschaften  Sacliscn- Weimars  und  Sig-manngens 
änd  anh  die  dMcibü  wbemdiflBdn  Gewirb«,  jedock  mcM  ai 
gerahmter  ttilktiMiMr  Gmuigkeil  lurtlciBichtigi  0*  Btee 
gemeinere 

letztgerrannten  Landes  filhrt  die  M  u  h  l e n .  Werke,  WirtlK 
Schäften,  Brauereien  und  Brennereien  (irr  Zahl  nach 
mdf  beiiluri  >adiiro  Gewerbe  ganz  iai  Allgemrinen,  und  aenot  nar 
llir  elidge  BMpMM  der  Umatmiberek  die  Zebl  der  Weiwr.  Dit 
RdM  der  Umgeldibeafliten  globt  dem  wtottembergiBdiea  Slmi^ 
handbuche  Anlass  m  einer  ganx  vereinzelten  AnfoShltniir 
Schild-,  Speise  -  und  Schcnkwirlhe,  der  unbeslHndigren  ^^i^^h- 
Bchaflen,  Brauereien  und  Branntweinbrennereien  in  jedem  Krdse 
des  KMgrd(^  lieber  die  Zehl  der  Gewerblreibeiidee  jedn 
fleirerbeB  ie  jedem  Amte  «nd  in  etamtHohen  Aemlera  imw- 
men*)  erball  mminr  fftr  Nmmi  derdigfeflllirl»  WOrnttonjEren. 

Sein  wenig  Raum  ist  dem  Handel  ßreffönnl.  Bios  für 
Königreich  SHchsen  wird  die  Zahl  der  Hinidlimgea  ange^d^en. 
Milnzeni  Maasge  luui  Gewichte,  die  in  Sachsen  und  in  Big- 
nmrinfen  getlest  mmdm  tefelef U  lieber  die  Imnogllcb  mch 
BiogiMhe  Httaze  ii  Sndfeld  erhtfl  mtn  IdiloriM^^eletieliicbt 
AoiIomAi  dfenmter  die  Angabe  der  iren  iM  bis  iSdf  geprägt» 
Münzen.  Voii  der  Handelsmarine  an  See-  und  FlussschifTen, 
von  Ein-  und  Ausfuhr  schweigen  die  HandbUcliLi  aliei  StaaUti. 

Die  Sinzelangaben  aus  allen  diesen  Rubriken  von  der  Be- 
TMkeraiif  an  Ue  «wi  Huidely  se  nel  meb  ihrer  inden«  eiady  wie 
m«i  sieht,  bald  de»  LmN  md  AmtsbebOrden  angefügt  «der 
topographisch  behandelt,  baM  in  besondereii  AbaiMHeii  Uhr  das 
ganze  Land  znsMiiimriiiTefasst.  Beides  hat  seine  Vorzüge,  und  m 
wird  gcrathen  sein  in  den  StdatshandbUchern  kleinerer  Staaten,  oder 
in  FlroviiMiaihandbü ehern ,  welche  den  erforderlichen  Raum  dam 
gavKteeBf  seiMmbl  anaBUvlisber  bei  dea  Aemiera  imd  Qrlsel 
hmaad  ibersichlliidifir  daaStattoderdieProTiBihB  (k«Mn  dm 


1)  In  VehBtr  hd«!  m  i.  B.  bei  ApoMt  amaalumiw«i«e:  bedeateeSt 
SinnnpfhumvIMra  auf  MT  MÜee,  aomt  nur  hon:  flUrmipMfbMi. 

2)  t.  B.  1046  Bäcker  ii.  s.  w.  in  Blphabetischer  Reibe;  2475  Schöll- 
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wmä  BaiilllMnBir  Md  Tagfilmi— >  Mf  dis  LndaMnennilnik 
t     OMtaMMf  9  ftro  YemMting  uad  üm  Aartandi  Boiglielbt 

!  aufzunehmen.  Mehrere  Handbücher  haben  diess  auch  wirklich  in 
I  mehr  oder  mmder  umfasst  iuU  r  Weise,  ninuentlich  in  RetrclT  der 
i  am  häufigsten  und  aad'ührlichstcn  beachteten  Bevi^erungs-  uad 
i  TwriloriaUtatMk  feUm.  So  Nassau,  OUa^urg ,  Wilrtleiibevgv 
l  Mtliiiigon,  wekbe  mm  TheU  die  tenve  ?mi  fimdugibaii 
nveMe  sie  enÜMllMi,  »ue  TImB  eueli  ■IfsadUcfo  AagtfM% 
r  deren  Elemente  hei  den  kleineren  Cebietskreisen  zu  geben  nicht 
I  iinthi^r  sihien,  in  übersichtlichen  Tabellen  darbieten.  Alle  solche 
I  jUitUwilungen  sind  es,  welche  wir  ausser  denen  über  die  VerCiu^ 
i  wm%  md  des  geogmpkiMlien  lllr  geeigfnel  hatten,  der  fiinleHinf 
/  €i»f  erieiM  le  wwdea  >). 

I  Efee  froste  ReMk  nodi  bleibt  übrig,   welche  keinem 

I      Staatshandbuche  abgehen  sollte,  und  welche  auch ,  wenngleich  oft 
I      sehr  sparsam  und  einseitig  in  allen ,  die  wir  kennen ,  milbeachlet 
i     isl;  wirmeiBeadie  Aestalten  für  gemeiHiitltzige  Zwecke 
ftller  Art,  somÜ  sie  nidil  edl  den  grossen  AbtkcflnigeB  des 
gegdtaritoigen  Orgsidsmes  der  tealsbeMrden,  mtt  Beeirtsplege 
,      SkHierheilspolizei  tmd  Pinanzverwaltung,  Kirche  und  Schule  zusam- 
I      inenfallen.    Es  isl  im  Ganzen  das  Gebiet  der  Wohlfain  ls]){)lizei 
I      im  weiteren  binne,  welches  diese  Rubrik  bildet.   Ihr  EigenthUm- 
liches  ist,  dass  hier,  anders  als  in  den  übrigen  Theilen  des  stsaU 
ückea  Leinens,  dfe  IlMigkeil  der  S^tsbeidirdM  entweder  we- 
I     Milüch'dardi  Privelkrlfle  nntersietsl  wird,  oder  sidi  aof  bkMse 
Mitwirkung  zu  den  Bestrehungen  der  Einzelnen,  ja  ofl  nur  auf 
I       blosse  Bonnfsi(  liliVfun^T  derselben  beschrankt.  Dieser  i^emeinschafl- 
,      liehe  Charakter  der  Anstalten  für  gemeinnützige  Zwecke  stellt  sie, 
laden  er  sie  von  dsn  eigenUIcksa  Staatsbehörden  loslöst,  in  einen 
feemdsren  Kreis  susonmen»  deesen  FttUe  oder  Leerheit  im  Gan- 
wm       fti  elnaeben  Theiea  den  besten  Msssetab  lür  S»  Ans- 
dehnunfT  imd  Riciilung  des  Gemeinsinns,  ja  seihst  für  die  Freiheft 
des  Biircfi  1  s  nrjcbt   Denn  die  Freiheit  ii>t  zugleich  die  Mutter  und 
düe  Tochter  des  Gemeinsinns.    Wo  für  gemeinnützige  Zwecke 
snnr  RegieraBgHBstal|ea  bestehen,  md  seicB  sie  noch  so  zahl- 
nisii,  oder  wo  «9  Vereine  der  StnUsbOrger  poUUsahe  edar 
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InteilecUtttUft  Zwecke  seilab  liegen  lassen»  da  igt  ^e- freie  Ver- 
{MMf^,  wia  iobte  ibr  Wortlm  mdk  kliqf»^  aook  luftM  Wd»> 
heil  gismnlfliL 

Uefcrlyong  iü  M  AufiMhm  «nd  Mhing  ehr  IMer  gA^ 

rijfcn  Gegensländo  in  den  deutschen  Slaalshandbüchern  ein  sol- 
cher Gesichfspiiiikl  nur  da  utul  dort  benierkhch.  Bald  ui  die  viff- 
jc^Mieneii  Uepariementi  aingitfebaitet,  je  nachdaa  die  ütoplki- 
tang  od«r  BwiiiiiiiHgnag  dar  Amtall  des  mmm  oiir  Mbn 
MiaitlOT  ntgtOieiU  Md  WMUodeM  bemdw«  MimM» 
•der  Anhänge  zmpUitarIf  IMea  rie  sieh  den  BKcke  ilefct  m 
üebersichl  dar.  Niehl  seilen  sind  sie  trar  nichl  autL-^  noiniiA 
wai  nainentlich  von  Sliftungen  und  Vereinen  gilt,  deren  hlo^y 
BeanfindiUgiing  der  Regierung  zusteht.  Wir  ämd  nun  z>var  ktü- 
iMWWcgs  der  Ansiohl,  dm  die  SrwiiuMMf  der  QiMlihifcii*«> 
itt  deren  RMort,  ae  weit  die  Refiemngsthätigkäl  betWIgliii 
die  Anstallen  für  die  einzelnen  gemeinnützigen  Zwecke  gehören,  ■ 
der  Stelle,  welche  dir  OivjiiniMitinii  di  r  Verwalluno;  ilnn  i)  üiweist 
nicht  f  ittU  greiten  müe.  Wir  glauliea  aher»  dass  hier  eiüe  ^^^^ 
ttmUhmmg  fatiye«  würde,  dageg«  die  nähere  Einricbtuig  ^ 
Aaililt,  d«B  ftrmal  iferar  Venndtaig  oder  OeiieWihUfteig»  * 
specielle  CtekÜMveia  diea«  Per  weil»  ndt  aMes  tbrigiaB 
len,  welche  zur  Sprache  kommen  müssen,  besser  auf  die  SÄ** 
rubrik  der  Anslalten  ftir  gemeinnutzi^re  Zwecke  versparl  wird. 

Diese  iiubrik  seibit  hier  ins  Einzelne  auszubauen  isi  nichi  un- 
aere  Meinung,  wb  wir  ja  überiMH^t  mcht  die  Almekit  haben  knüR- 
tan,  k  diaeaawiBiiiiinillevn  alle  m((glioh^^ 
Iwinihif^liMrTfiiidffli  Plafn  einiola     baiahnn  Wmm  wmmJ^ 

deutungen  hinreichen,  den  (iesichtspunkt  naher  zu  bezeidaA 
den  w  ir  dieSlaabliandbücher  allgcnteiii  einnehmen  sehen  ukm  in 
arliiUea  aia  ihren  Zwack.    Welche  KiuzeUiaiteu  hier  übcr^t^t^P^' 
«Mser  im  enaitelan,  mmk  m  Betraahl  koamm  IMta, 
die  mraahiadaMii  fllaalurtiaiaehaBm.  So  wM  naa»  waa  All^ 
ia  dieia  Robrik  dar  iwaeinaatxigen  Analidlen  ftliMi  aai 
guten  Systeme  der  rulizeiwissenst  hall  leicht  entnehnien.   Iffl  ^ 
gemeinen  würden  wir  foigende  liauplabtheilungeii  vorschlagt*' 
>  Anstalten  Dir  Erhaltung  der  Gesundheil ;  zu  Beförderung  der 

wirthachafl,  der  Gewerbe  ond  def  Handels;  filr  dea  allgtftfB^ 
Yadnhr ;  aa  SiclMrinff  and  EriwItiDg  daa  Vari^^ 
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Ihr  AfM;  Ar  IPoiiBl  mid  WisieiHK^Il  imdlildaiig  fiberinnpt ;  fkrRe- 
VglM)  und  Sittlichkeit.  In  allen  diesen  Abtheilungen  wären  dann  wie- 
der zu  unterscluiden :  StHatsanstallen,  Sliftungen  und  freie  Vereine. 
Werfen  wir  nun  aus  diesen  Gesichtspunkten  einen  Blick  auf 
ms  voriiegenden  Staatshandbildier ,  so  dringt  adi  sogleich 
iS»  BemerkuDg  auf,  de»  die  Slaatsenstallen  am  hiullgsleii  be- 
\     lüflkslehtigt  sind.    Die  Mohlidi  genaneaten  Angaben  dagegen 
1      finden  sich  l^ei  den  Sliflungen.   Der  österreichische  Mililar-Sche- 
^      iiialrsmus  nennt  bei  (Irnjoniiren .   welche  in  seinen  Krci^  fallen, 
I      nicht  nur  die  mit  der  Verwaltung  oder  dem  Prasc  ra  iiious-  oder 
I     Bealitiginiga'-  oder  Bmennungsieeht  betrauten  Stellen ,  sondern  • 
I     toeldmei  aneb-  die  tnm  CSemiaa  Berechtigten  und  giebt  den 
I      Betrag  des  Capitata  nnd  der  Mtongsporttonen  an.   Die  nütere 
Bezeichnunn   <ler  Berechtigten   findet  sicli  Iheilweise  auch  bei 
württeinbergisrhen  Stipendien,    den  einzigen  Sliilungen,  welche 
das  Handbuch  dieses  Staates  aufnimmt ;  bei  den  adeligen  Stiflem 
m  Korbeaaen  abid  niebt  nur  die  Capitnlarinnen  und  Canonlssinnen 
MNnenllkti  aiafgeMaty  was  aueb  anderswo  ^  s.  B.  bi  Hänttover^ 
WOrttemberg  der  Fall  ist,  sondern  mit  durdigehbrler  arfstoem- 
I      tischer  Galanterie  selbst  die  atieliirf^n  Fraulein  ,  welche  die  An- 
I      wartschaQ  haben.  Besonders  ausführlich  ist  die  ganze  Rubrik :  ^Pen- 
I      akntö-  und  andere  Unterstätzungsanstalten  und  milde  Stiftongen^ 
Hl  «ebiingisdien  Ifondbneb — fbr  ^  deraeiben  58  Seiten.  Da  werden 
ibfo  Gründung  und  Besthnmong,  ihre  Statuten  und  die  Verord» 
nungen,  welche  sie  betreffen,  angegeben;  ausser  der  Bezerch- 
iiuriiT  der  Bercchtioften  die  gegenwärtige  Zalil  der  Benutzenden, 
meist  auch  Gapiial  und  Kinnabmen;  der  Admiuistratoren  und  Auf« 
sichtMiörden  nicht  EU  gedenken.   Eine  verwandte  Behandlung, 
tibifgeua  mH  Weglassang  der  Anaabl  der  Benninenden)  wird  aneb 
in  Sigmaringen  den  MeraHtanngsanslalten  des  Staates  wie  den 
Privatstiftungen  zu  Theil.    Die  freien  Vereine  scheinen  die  aii.^-- 
gedehnteste  BerücksichHcmia  im  Staat skalender  von  Frankfurt, 
nächstdem  im  Östcrn  ichischea  Staatshandbuch  zu  finden.    In  der 
Begel  aind  blos  ihre  Beamten  genannt   Kar  bd  ebrigen  Acade^ 
niaen  nnd  der  Güttbiger  Soeiettt,  so  wie  fti  Korbeasen  bei  dem 
Landwirtbadiafkprareni  und  dem  Handels«-  und  €lew«rbsferefai ,  die 

einen  halboliidullen  Character  haben,  werden  alle  >H(y:liedcr  nament- 
lich anfgelUhrt  Sehr  zweckmüisig     die  besonders  in  Uesteri  eichi 
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aiier  auch  in  Meiningen  und  Ali^urg  gemaciiie  MilUieiliiiig  4er 
Anzahl  der  Ver€UMrtlwaliifilii»€r  nich  den  ynnekMtmm  Cteüai 
der  nsdeuXIkhmt  «luamnleiitficliea,  filmi-  viid  mämn  MilfH»» 
der.   Durch  die  Zvphe  historiseher  NotlM  M  tDea  genen- 

nuUigen  InsUluten  zeichnet  sidi  lit^^yiidei:»  das  Uandhucli  voi 
Weimar  aus. 

Wenn  wir  nun  auch  noch  «Leu  einzelnen  Classea  gOMMH 
aiUBiger  AMialteii  I  wiewiraie  eJ^mHenMlHedeQ  liabeii,  ein  fm 
SdtaB  gtaiettt      geeoUelil  die»  keineeiregf,  nm  alle  loaliMi 

aufzuzählen,  welche  die  einzelnen  Staatshandhücher  berühren.  & 
Sf»ll  nur  ein  iiiigeicihrci»  JBiid  davon  gegeben  M  t  rdon,  eiil  \\  elcfe«? 
Instilule  sich  bis  jetzt  der  Gesichtskreis  derjenigen  btaaUUam^ 
liUcher  erstreckt,  welche  hier  am  weitesten  hüelMi,  wobei  wir 
von  den  PUiUe,  welelwn  jene  AmHeUe»  io  aehr  fenMAMcM 
Weise  etaehneii ,  wie  ven  der  NemMuif  der  eimehe«  Hn4- 

büchcr  meistens  absehen  zu  dürfen  glauben. 

Von  den  AiisliiUcn  für  die  Gesundheit  werden  ausser  den  Medii  i- 
nalbehörden  da  und  dort  Kranken-  und  Irrenhauser  und  Contmua^» 
aflurtailen  gemumt  Die  erwähmea  kndwirUMKäiafUidNa  Vmnt 
eMeAnbarmeirtflolcbe«  welche  iihI  dea  Steetabeharde«  in  wAmtm 
Zuemunenhang  stelieii.  Niebt  ebea  saUreiciier  BrwMiKMf  sol- 
cher Vereine  erinnern  wir  uns,  welche  den  Ge^^^^llen,  theils 
allein,  theiis  in  Verbindung  mi  LandwiiUihdtalt,  iheils  mit 
dem  Handel,  Iheils  anlehnend  un  die  Kunet  gewidmet  sind.  Einen 
cigeiillrtlinUebeB  Abedmitl:  beeendere  benos^bcbe  fiebörito  Oki 
Gewerbspoliiei  «ilhilll  des  elMwrgiKsbe  HMdbocb.  Weil  reidi- 
lieber ,  als  die  eben  erwähnte  Abtbeibmg  isl  diejenige  der  wm 
Vortheil  einzelner  Klassen  oder  Stände  errichteten  Institute 
bedacht :  der  Ganerbficbeü^ ,  der  Damenstifter  und  evangelischen 
Klöeter,  der  PensionsaMlilten,  Pfarr-  und  Sdiullehrerwittwe»- 
Ukm  oder  der  WillweneBflaen.  Niehl  nnr  mler  den  AnUnRai 
ftr  den  ellgenebwn  Verkehr,  eondem  übcrhenpl  nnler  nlltn 
iiihlilulrii  liuden  sodauii  die  Posten  die  verbreiletste  Beriicksieh- 
ligung.  Dass  die  Postbeamten  genannt  werden ,  verste  ht  sich  von 
MtlbsL  Eine  Beigabe  von  einigem  ötetistischen  wäre  auch  hier 
fpndm  wiUhennMn.  Allebi  «ebrere  finndbicber  ttbereefarei^ 
derln  aOee  Maeii.  So  nanNnlliGh  dti  ivtMenAen|ieo^ 
IIS  Seilen  starken  Anhang,  welchen  dn  TwinfebniM  4ir  k 
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die  deiliflten  ftettAndbOehar. 


BtQttgMi,  fttWngVDt  flenbram  und  Ulm  abg^enden  nod  snkom- 
■DMleii  Brief-  md  FlafarpootM  neM  dm  bestellenden  Konnalleii, 

einer  Uebersichl  der  Poslporlobefreiurm  t  n ,  einem  Postdistanzen- 
regulativ  iim  l  ein  ein  Meilenzei^cr  tüllt.  Auch  da?;  Iiannöverische 
giebi  ausser  einem  Meileozeiger  iiir  Couriere  und  Extrapostea 
üln  YenekMis  des  Abgangs  und  d«r  Ankunft  der  Poeten  in  den 
grditfern  Slidten  tou  mamnien  75  Seiten,  und  do  oldentw- 
gifldie  fügt  «nf  no<^  grtaemi  Raune  gleidi  dem  wikrttembergischen 
auch  die  allgemeinen  Bestiüinumsren  öber  die  Post  hinzu 
Bei  einem  Slaatshandbuelie ,  welches  wie  das  von  Frankfurt  einen 
Staat  betrifft,  der  fast  nor  aus  einer  Stadt  besteht,  läset  es  sich 
MMnldigen,  ja  leben,  wenn  auaaer  dem  Abgang  und  der 
Arininft  der  Pesten  auch  noch  die  LandposthotenehnMitung,  &Ib 
Fiakertaxe  und  «-Ordnung,  die  Qmnibustaxe ,  die  Absteigequar«' 
tiere  und  zum  Theil  die  Abgangszeit  der  Fiünen  iirui  Bolen,  die 
Marktschiffe  berulirl  Vierden.  Allein  in  den  übrigen  Staaten  sollte 
das  ohnehin  beständig  wechselnde  Delaä  des  Postdienstes  ans  dem 
gtnatihandbnche  verwiesen  und  suna  CSegenatnnde  besonderer  tahel» 
Madier ,  in  knrxen  Ftiaten  sich  erneuernder  PuUicatlonen  gemodA 
werden  »).  Dagegen  wird  die  Eisenbahnverwaltung  und  das  AU- 
jTciiieine  der  Eisenbohnsiiilislik  als  eine  neue  Rnhrik,  die  noch 
l^hU ,  in  die  Staatshandbucber  *  eintreten  müssen.  Ueberhaupt 
Witarde  Ite  das  Statistische  Uber  Strassen-  und  Brückenbau  setne 
niigemeisene  Stelle  finden^},  wetehes jedoch  bis  jetst  nur  wenige 
HsndhOdMr  und  meist  an  andern  Orten  ttlj^ommen  haben.  tKe 
Einleilung  des  könii?!.  sächsischen  Staalsbandbuchs  enthalt  einen 
bejjondem  kurzen  AhschuiU  uImt  Sd  assen.  Die  Wes^längfe  der  Staats- 
strasscn  ist  in  Sachsen -Mi'iiiingen,  und  zwar  für  jeden  AuMchts« 
distrielin  Wegstunden  zu  1000  rh.  Ruthen,  und  die  der  Commercial«- 
slnMiBn  für  dtecoburgisdien  Famüienhemchaften  hi  Oesterreicili  in 
Conrenftlaftem  ssohsen-eohurgisohen  Handbuehe  «Ügellietlfc 
Etwas  mehr  Aufnierksamkeil  als  der  allgemeinen  Verkehrsaiislalt 


1)  Leider  ist  in  Ultienburj?  auch  iinch  Anlass  vorhanden,  wenigsten fur 
die  Hauptstadt  das  Yrrkehn;- Hemmniss  des  ThoraoUilMM  Im4  die  SperrgelcU« 
twjif  in  eioem  hrscnilfrn  Abschnitt  zu  hehandelu» 

2)  Was  »um  Theil  auch  schon  jjpsrhichl. 

3)  Weimar.  Mpiningren,  auch  Siguiänngen  sff^llen  die Aofttlten  fiiurStm« 
eenbau  oad  Unterhailuog  lu.  den  allgemeuieii  Anttalteii. 
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der  Strassen  ist  den  Iruslituten  zu  Sicherung  und  ErhaUung  ties 
Yeriuügcns  der  Staatsbürger  gcwiiiuiel.   Voran  hleheti  die  Brand- 
Tersicherungsanstaiten ,  sellener  mid  Spar-  und  Lethkasgen  #der 
m  fSmikm,  «no  FmrUiMimItll  mihet.  tar  B9nmr^  ftr 
Arna«  dfniTiimiitlii4ifn^iHr'''*fP^ff^(ryTTiif*l^  tirlltuflliMifaUp  Mir 
Platz  und  genauere  Beaohteng  zugewendet  sein.  Da^e^en  erfreuen 
sicli  die  Anstalh' [1  liir  Wissenschaft,  Kunst  undBildung 
üi^rhaupt,  ahp^r^oh« n  \<)n  deu blossen  bcbulen,  einer  ausgedehn» 
ten  Berücksichtigung.   Academieen  der  Wissenschaften  uml  y  iiMln^ 
fdnbrle  Gajnltoclitfteo,  Arcbav«»  fiiblioiMm»  fimimihi^tfin . 
mdeig  MMk  Stndimt^pffiilimi  änd  in  aiflhiigcn  ÜMiHiffciii  ii  ^ 
besonderm  falcrem  MundeU.    Auch  Wii<f niHnner ,  WmAmh 
und  i  aubätuinmenanstallen  mangeln  nicht.    Zaiilreiche  ^lusikvereme 
sind  namentlich  in  Oesterreidi  nulocluhi  l ;  die  Vereine  für  bil- 
dende l£unst  aber  fiist  ganz  vergessen.    Auch  die  allgemeinen 
KldongianstalUn»  wio  JLenevnreine^  Leihbibliotheken,  Volksschnftea» 
f ereimf  von  wekiimn  wangitenn  die  ipacieiki  Angai»  der  hnitmU  mi 
mm  und  die  tairio  ffTrWff-  nitor  nidit  Mlnn  «dlle«  Hirn  m* 
SO  gut  als  nicht  berührt  Nicht  viel  besser  steht  es  mit  der  Ai[H 
theilung  der  Anstalten  für  Religion  und  Sittlichkeit,  welche  attsser- 
balb   der   kirchlichen  Inntilule    lii-i^en.      Nur  das  frankturler 
Adressbnch  oimat  die  BibelgeseUschaU  und  andere  religiöse  VereiM 
ft.  &  den  «vaageUfielMD  Ikupt verein  der  Gwlav-'Adeiiln-Sli^ 
lung  auf.  lliM%k«il8gaMll0elinftnn,  Vevnine  für  entlMfnne  Sln^ 
gefangene ,  gegen  Thior^piilarci  ttttd  d angleichen  irgendwo  er- 
wabnt  gefunden  zu  haben,  können  wir  uns  nicht  entsinnen. 

Hal)on  wir  so  die  Musterung  des  eigen! liehen  Inbulfs  der 
Staatshaudbucber  volkudei  ,  so  mibüen  uir  nun  noch  dil 
B^giiter  gedenken  i  welche  gente  einen  sehr  erbehiflkM 
BeMmdllMil  «Uer  vonniiimiia  wm  Unetohingeii  beatiHiInn 
Wnrlie  liildnn*  Binn  systonwtiwhf  lakaitsH^erfielil  fkm 
die  einzelnen  Abthcilungen,  in  der  Reihenfolge  die  sie  im  Werke 
selbst  einritlinK'ii ,  sieht  zweckmässig  \uiiui.  Hier  iindtl  sie  sich 
auch  fast  ohne  Ausnahme.  Am  Schiujüüe  bedarf  es  dann  noch 
dreier  Verzeichnisse ;  eines  Tiir  die  FnrMMieB ,  einen  liir  ^  Orli^ 
nnd  einen  fttr  die  Snchnn.  Das  Personenregtnter  firt  ebcn- 
fnlls  regefanSaaig  tn  flnden.'  Allein  nicht  überall  ist  ee  gtaidi 
nwnokn^ig  eingerichtet«   Die  meisten  Handbücher  geben  nur 
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iBe  finfaffhwi  FwiliennaoMS «  «o  daM  mm  s.  B.  in  WifUariwy 

nögliclierweise  56  Mal  vergcblidi  nachschlagen  tauaa,  ehe  nun 

so  glücklich  hi ,  unter  den  57  Herren  Müller ,  die  es  enlhält,  den- 
jenigen zü  linden,  den  man  sucht.    Diese  Unbequemlichkeit  zu 
iiGSeiligen,  enlhalleu  die  Aegisler  \oa  Weunar»  Meini^gea  uod 
den  Königreich  Sachsen  bei  jedem  Nameo  das  Ami  oder  den 
Stand  der  Person,  die  ihn  tragt,  nnd  das  königl.  sächsische 
11  imibuch  fügt  sogar  die  Vornamen  zu  noch  näherer  Bezeichnung 
kinzu.   Die  nicht  überall  sich  finiienikii  Uris  regist  er  »od  zu- 
wfileQ  tab^larisch  eingericbtel »  so  nanenttich  in  Meiomgea^  m 
n  Aknf  Colonnen  neben  dem  Namen  der  Ortschaft  die  Zahlen  der  Sei^ 
len  anffCffeben  simi,  aiil  welchen  man  ersehen  kann,  welchem 
Verwaliuags-  und  Gerichtsbezirk,  welcUer  Pfarrei  und  Schule 
mid  welchem  Forstrevier  die  Ortschaft  ngehört.    In  Hessen» 
Darmstadt  steigen  diese  Zahlen-' Colonnen  sogar  bis  aof  neun,  weil 
liier  auch  noch  die  Einlheilung  in  den  Steuerbezirk,  den  Sleuer- 
erhebungsdistnkt  und  das  Uentaiut  huizugeiugl  und  die  Keihe  der 
F/arrei  in  eine  katholische  und  nichlkatholische  geipaiten  IsL  fiia» 
fadM*  ist  Kurhessen.  Uns  däiiditf  man  sollte  äch  bamOhea,  die 
hier  im  Register  nadigeholte Uebersicht  im  Staalshandbuche  .seliist 
durch  ausgedehnlere  Anw eiiiiuiig  titr  labellarischen  Form,  so  v%eit 
der  Organismus  der  Behörden  möglich  inachi,  m  erreichatti 
Alphabetische  Sachregister  endlich  ^nthallen  nur  drei  der  aas 
hekamtea  Handbttcheri  die  von  Hannover  «ad  von  Frankfurt  und 
der  österreichische  Mililarschematismus,  haupUa«  hHch  über  Be- 
burden  und  Institute.  Es  ist  etrileuchteod^  dass  j^  mehr  die  iSftfttff- 
haadbücher  statistische  HiUheiluagen  verachiedener  Art  su  jnaehep 
sich  bestrdien,  um  so  nothwendiger  am^  em  besonderes  Sach-^ 
regisler  wird,  da  über  den  Flalz  welcher  nianclien  dieser  An- 
gaben gebührt I  sehr  verschiedene  Ansichten  herriidien  können 
«m1  iiemohen,  und  man  nm  so  wehr  Gefahr  lauft^  M  vargeb- 
lieh  SU  suchen,  als  sie  einzeln  nicht  wohl  in  die 
luballsübersicht  aufgenommen  werden  können. 

Uiemit  sind  wir  ans  Ende  der  Staatshaudiiudicr,  und  zugkifih 
jDit  «nserer  Aufgabe  zu  £ode  gekommen. 
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Das  Bedürfüiss  ei^enthümlicher  statistiscber 
Grondlili^en  f&r  die  WirksamkeU  der 
inneren  Verwaltung 

die  Mittel  zu  dessen  £eiriedlgun|^. 


Die  Unentbefarlichkeit  einer  gründlichen  Volks«  und  Lmde«- 
iBUde  ftlr  ei«9  BtttiHehe  WirkM«keil  der  StaatoyerwalUuy  m 
ja  AUgomcinwi  «it  kpg«r  geil  taertomf .  Wir  wdnkai  dtar 

Anerkennung  in  der  neueren  Zeit  besonders  die  höhere  wissen- 
scbafIHrhc  Ausbildung  jener  Kunde  und  eigene  öflepüiche  An^lüUen 
lür  diesen  Zweck,  sUlislische  Bureaus,  staHslische  Vereine  u.  s.  w. 
Im  Einzelnen  ist  jedoch  das  vorliegende  BedUrfniss  noch  vieilach 
Abi  gehörig  MUedigt  Hil  adten«  Aumekme  foUt  es  dw 
ghiMihi  Z««%n  iv  SMmmlliing  inamerhiii  an  denjniigii 
«ifBRlIiQiiiIfclien  sMÜflllselien  CSfwidlagen,  deren  sie  Ihrer  hesos- 
dt  rcn  Aiifgiibc  geniiiss  liir  ihre  Wirlisauikeit  bedürfen,  und  eben 
damit  nii  einer  der  erskfi  IkMliiionngen  einer  glücklichen  £nUiU- 
Img  und  eines  entsprechenden  Erfolges  der  ielzteren. 

(iDter  den  versch^enen  Zweigen  der  StaatifenviUmig  eind 
ce  bcioiidefe  endi  die  beiden  Hei^fmige  der  inneren  Venwilnng, 
*  Mlnei»  nnd  Fhmnsmweftnngrf  weldie  einer  etgeiMlndklM 
slalislisclien  (irundlage  und  zwar  von  weiter  Ausdehnung  und 
tüchtiger  Hfsolianenlieif,  Ii  ochst  nothwendi^  bedürfen,  derseltien 
aber  gewöhnlich,  wo  nicht  durchaus,  doch  in  den  meisten  Bezie- 
iMWigen  entbehren.  Dieser  Mangel  dürfte  nun  i^r  wohl  nnhen 
eo  emeben  nndenn  gar  hünfig  die  Folge  habeni  ikee  jene  Ver- 
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es  g-esammfen  Volks-  und  Staalslebens,  Unler  den  Fordeningen 
i€?r  Zeil  und  sogar  hinter  bereits  erkannten  und  verfolgten  Wün- 
4skßu  zurttckblaÜM».  Eine  nähere  ßeteuchtun^  nnd  Mrörterunfp 
eM0  BeÜrfhiasei,  der  Mingel  weUe  UMrioMliok  Mfeior  B». 
nMÜ|fwig  iri^fCMnen  bcrtolMi)  nnd  der  eniipTiN^ieiideii  MlUvl 

md  Wege  hiezu  scheint  uns  nun  wirklirh,  im  Hinbh'ck  auf  die 
lohe  Bedeutung  desselben  £ur  die  einüussreichslen  Zweige  der 
BiMtttliitiglnft,        wkMIg,  «d  dirfle  dnhflr  «ndi  hm  gm 

Dass  die  Polizei-  und  Finanzverwallung  einer  eignithtimlichen 
staiislischen  Gniadiage  Überhaupt  bedürfen,  ergiebt  sieb  gani 
mbeslrallNir  ichm  mm  dner  olierÜcUiaiieii  Belracbling  9sm 
hmmdmm  Ai^iAen  In  dem  Oiümntfeliel  der  StHMhütigkell. 

Die  Polizei-Verwallunfif  hat  —  aliircsehen  vun  der  in  der 
Praxis  gewohniich  ihr  überwiesenen,  in  der  Theorie  aber  beslHt- 
iMen  £inwirknng  aofErinÜnng  der  Reektsordnnng  — -  unter  alkü 
Unülfiden  die  «mfamnde  Aufgabe,  Ar  die  dm  StaaUgeMMHii 
neben  Gründung  und  Erhallung  einer  selbststündigen  Rediteord- 
nuog,  vom  Staate  zu  gewährende  höhere  Unterslutzung  in  ilirer 
TeHnmOnMlSiigen  Krftile-Snliridilung  und  Uebung  intoipeil  m 
sorgen,  ab  aolchea  dorek  die  Mnrigen  Zweige  der  inneren  Staiti- 
thdtigkeit,  namentlich  die  Justiz,  nicht  bewirkt  wird  und  werden 
kann.  Ihre  Ttiäligkeil  erstreckt  sich  somit,  Hindei nissc  beseiligcnd 
und  positiv  fördernd,  über  den  ganzen  Jüreis  der  meaackli(  hen 
iHMricfchmg  nnd  ffarar  BedüMm  in  dieier  BeMmig,  Mf  die 
physleiAe  und  geistige  ^raflnMeldndi  end  anf  de  wirlbadheMiehin 

Verhältnisse  der  Slaalsgenosscn  *)• 

Für  die  verschiedenen  Theile  dieses  umfassenden  Wirknnirs« 
kieieea  atnd  nun  der  Feüsd-Venraltnng)  dar  Naler  der  Snolie 
nach,  gom  allgswein  nnd  knrs  cuMunnieugeAwil  Mgende  Meli* 

stische  Kenntnisse  von  dem  Staatsßrebiele  unentbehrbch. 

hü  Kreise  der  Vorsorge  für  die  physische  Persönlichkeit  der 
SlMtsangeiiMgen:  Mr  die  Antike  der  Bev^lketengiFoHmi  eiw 


1)  Wir  lefea  hier  die  ebenso  bekamte  all  anerkanate  Binthe9oag  der 
poMseilidieB  Tbitigkeit  von  Mehl  n  Gnude,  obgteiek  wir  Iii  der  Be^rfft- 
^■rtienMamn  ^tovülbatt  Ten  flkai  abwiiclNMi* 
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57S  StalMtiidie  Urunaiagen 

genaue  Kunde  von  dem  Gang  und  Stand  der  Beyüikeruiiii  und 
ihrem  Verbältniss  zu  den  zti  Gebot  stehenden  Sobsistenziniiu  ln: 
rar  die  Aufgab«  der  MtMlicinul-Polizei  eine  nähere  BekaimtscMI 
nü  im  mt&g&m       bedoiilmierBii  Krmkbä^m^fkrmWcnmm, 
Mgm  md  BtdiDgungefty  den  dieirilfl»  etwt  bmuäen  hegia^ 
•ÜgeMleB  VcvMtiilffeil,w{eWoiiiiplM£eiH  SÜln,  Beschafli^ingen, 
endlich  mit  dem  Maas  und  dt  *  Üt  ^t  iiallenheil  der  zu  Gebot  sleheiid(  n  na- 
türlichen urtd  kiiiiisllii  lien  Gegenmilfel ;  für  die  Aufgube  der  Theo- 
rungs-Poiizei  vornehmlich  eine  genaue  Kennlniss  von  dem  fienj  md 
SUmd  ihr  LebeMMUel,  heipwtori  der  Oetreidcy eioB»  w  4w  ein 
Uei^  M  kndgelieiideii  virld^^  wä 
dew  Miem  iPeHMmdtti6>»  Bwiff  oder  Miindef  roter bredwB  fertwifiMidn 
Veranlassungen;  für  die  Zwecke»  der  Annenpolizei  sicherr  umi 
genaue  Notizm  von  dem  Slaud  der  Arnmlh  in  ihren  veTschicae-  | 
nen  Graden  und  Formen,  über  die  Ursachen  derselben  und  über 
die  sa  BeMÜigeng  der  letateiea»  «Mvie  iw  UnteiiltllaiMg  der 
Anoes  verteodoMi  Uttel« 

ie  d^ii  Ibcise  der  Voraof^  für  die  ^leiiNge  PereSnliellMiK 
der  SUmtsangehörier(Mi,  ingbesondere  für  die  Verateiidee-,  dte 
iiuliche  iiri(!  reh'giöse  und  die  Geschmaeks-Bildung  derselben  be- 
darf die  TolizeiverMallung  einer  niiheren  Kennlniss  des  Slanile»  j 
der  fiildUAg  ia  den  verschiedenea  Clas&en  und  Abstufungen  des 
YoUiee,  m  MtmA  Im  Yerytatam  dvfiidengiittbigl»^  eimii 
m  den  hlerciion  rod  BedirfWBMi  der  GeeoMtlmt»  deegleichei  ' 
etee  iiiftere  KeentiAM  der  YerMdielBeei  welelie)  iomI  dee  Vfleeeeei  ie 
welcbeui  sie  liemmend  oder  bcffimsligcud  aul  die  Bildung  einwirken 

In  dem  Kreise  der  Voriorcre  für  die  wirthschafllichen  Ver- 
büUiutte  der  Staalsaiigehörigen  ist  das  Bedürfnis^  einer  sieüäti- 
edheft  Crimdiign  m  bedeolendsten.  Es  heodeU  sieb  bier.  m 
iddMi  We^Bireaiy  th  veo  der  ftegiteig  vid  ümeiHilMwg 
der  geeramliii  eonerelett  Vellmiiirilieeiüft  in  flrai  fiauptn»* 
meiittn,  der  Gulcr-Erzeugunsf,  Verlheilung  und  Venwbning,  und 
unter  diesen  der  Gülererzeugung  insbesondere  in  ihren  drei 
Hauptzweigen,  der  RobstofTerzeugung,  der  Stoffveredlung  oder  Fa- 
brikelioiii  imd  dnni  Handelt  «nvie  deren  weiteren  eigentbümlichen 
VenweilgQnfen«  Zn  einer  enieprechenden  Wirksemkeil  in  dieecm 
onCueenden  Gebiete  ist  aber  eieq  genane  Kenntm»  dee  Standes 
der  ntver  gedeehien  Verhältnltte  ia  allen  wfcSiligcrea  Beriehgi^gin» 
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Icr  mm«!,  wpMmi  dkMWiftea  anÜUifen,  «od  der  Umckai,  wel- 
chen die  letzteren  beizumessen  sind,  jranz  unentbehrlich  —  ein 
fVeiles  imil  iruchlbares,  aber  leider  bis  jetzt  verhällnissrniKssirr 
venig  nocli  angebautes  Fetd  zur  Nach(öi*8chong  und  Beieuchtung. 
Ula  4me  üilMMMlm  Imtiiisse  aM  veim^  ihrer  besonderMi 
BesidHm^  tmf  dfe  Wirkimkell  d^  PoUsel-Verwaltmig  und  ihre 
iiiedurch  gebotene  besotKlcre  Auswahl  und  Anordnung  oüeubar 
nolliwendig  ganz  eigenthümiichcr  Ari. 

Bbenm  verhdU  es  sieh  M  dec  FiMiunrenrallaiig.  Dieselbe 
Int  im  WeieitHcbeo  die  Aefgi^,  die  »i  Befriedigung  der  Steü»» 
beiiiiifnisse  erforderlichen  Geldmittel  aufzubringen  und  zur  Ver- 
wendung bereit  2U  kalten.  t>ie  ist  zu  dem  Ende  gewöhnlich  an 
dreJerftai  BinkoMienflqeeUeii  gewiMo»  an  ein  ramitleUMirea  Staats* 
verarilgen,  an  DomBnen  f.  e.  8.,  Forste,  Berg-  rnid  Hoitenwerfce 

und  Salinen;  an  Fiiiaiizregalien,  in  ausschliesshVhen  Rechten 
verschiedener  Art,  vornehmlich  auf  einzelne  IVaturerzeugnisse  und 
GeirerlNSireige^  bestehend }  endlich  und  haoptittohhch  an  gebühre»- 
•dir  steoetartfgen  Indivfclualbeilriigen  der  Staatsangehdrigen. 

Eine  entsprechende  Ausniillelungr  und  Feststellung  dieser  Eln- 
Kominensquellen  an  sich  im  Ganzen  und  Einzelnen,  sowie  der  Art 
lOMi  Weise  und  des  HassBes  ihrer  Bentttsung  ist,  im  Wesentlichen 
«id  aoeh  mr  km  susanMnengefaSBt,  je  durch  den  Besits  felgen* 
der  statistischen  Kenntnisse  bedingt. 

Hinsichtlich  des  Slaatseinkümniens  aus  unmitttelbareni  Vermögen 
bedarf  die  Finanaverwaltung,  in  nächster  Beziehung  auf  die  Gewinnung 
jcmm  finhomne«,  Yomehndich  nur  ven  den  Htar  diesen  Zweck 
wiclitigea  ehNBelwirlhschafllichen  Verhältnissen  und  auf  ekiselnen 
lüiikten  statistisch  er  Notizen.  Insoweit  aber  bei  (irr  Benutzung 
4es  unniiiieibareii  i>taat5vermügens  /nm  Theil  auch  andere  als 
ran  finansieile,  nsnenilich  wirihschafls-poliMhehe  BickachM 
eniwirksn,  wie  namentlloli  bei  den  Porsten,  denBerf«*  und  ntten- 
werken,  sind  zu  deren  Wahrnehmung  allgeiiK  iiie  statistische  Notizen 
von  dem  blande  der  liiebei  betheiligten  Interessen  uneulbehrUcbes 
Bechkrfhiss. 

Den  biAer  erwftbnten  ganz  Shntlcllestatbtische  Ifotizen  bedarf 

die  Finanzverwailung  für  die  Finanzregalien. 

Am  umfassendsten  und  bedeutendsten  ist  das  Erforder- 
nies statistischer  Kenntnisse  für  die  Anlegung  von  Steuern  xn 
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ivAringang  dei  tter  Abnf  das  BMmmmm  w  DoaiHa  vi 

Regalien  nocb  erforderticheii  Slaatseinkomiiieiit.   Da  »  dieiar 

Beziehuiifir  vom  Staruljumkl  des  Rechts,        von  dem  der  Nalio- 
nalöküuoiitie  und  \üia  iiiianziellen  Slandpunkle  aus  der  GruiidsaU 
aufzustollaa  i&i^  dass  alle  Slaatfigaaoüea  gleichmässig  iin  Yar» 
bällmig  zu  iluram  reioea  RinfcwnaiBB  an  daa  Stauern  beHngm, 
ao  ift  aina  aiohara  uad  gaaaaa  Kfnalniaff  dar  raan  BiakoBUMfli* 
▼erhüllntsse  der  SCaatsangebiHrigaa  im  Gamen  uad  Eiaacl«a%  ja 
nach  den  verschiedenen  im  Volke  bestt  hciulen  ursprünglichen  oder 
abgeleiteten  Einkommenszw  eigen,  ein  iiimiiii(;iiigliches  Erfordt^i  niaaf» 
Jene  Kenntniss  ist  aber  er^ii  das  weitere  Ergebnias  anderer  aif» 
gebreitalerer  statistischer  Kenntnisse  i- und  awar  robaapadafo  m 
den  voümirthacballilohaa  VerhillaiMan  Im  Slaatei  ako  vm  nllai' 
Zweigen  der  liervorbiingung ,  sowie  von  den  Yeililillnaaaa  4m 
Verlheilung  und  Ver7.ehrung  materieller  Güter.   Es  sind  nömSi  ' 
diese  Kenntnisse  wesenlliche  Grundlage  und  \  orbedinsrun^  einer 
dm  aiigemcinen  Staatszweük  entsprechenden  Sieueranleguog 

AUe  dieta  statisilsaiiaa  Kenntnisse  fiir  die  Zwecke  der  Fl« 
ntnKYerwaUong  «ad  nun  aber,  ebenso  wie  diejenigen  fttr  d» 
Zwecke  der  Poliieiverwaltnng,  varmdgia  ikrar  besondam  Asnia- 
bung  auf  jene  und  die  hierin  begründeten  diessfallsigen  beaonda- 
ren  Anforderungen  nul  Ii  wendig  auch  i^anz  eigenlhümiiclier  Art; 
nur  mit  denen  für  die  Bedürfnisse  der  Tolizei- Verwaltung  ir^  fle« 
sie  theilweise,  in  Beaiahiuig  auf  die  voUmwiribsflhafUichea  Yar- 
hiUtniase  im  Staate,  anganacbeiabcb  sebr  nabe  snnwBaafin 

Wenn  bieijncb  lllr  die  Pottsei-,  wie  0kr  db  FlnaaMrwa^ 
tang  das  Bedttrfinss  einer  eigentbnmlichea  slalMscim  Grandlage 
ganz  nnstreilicf  besieht,  so  ist  dasselbe  doch,  auf  den  verschie- 
denen Stufen  des  Verwaltungi-OrgaiusmuS}  in  allen  Beziebung^n 
intensiv  sehr  verschieden. 

Vor  AOarn  iH  das  fiadaffaks  wsehiedaa  eines  TbeUs  fiir 
die  aUgemaiic  Anaidnanf  dar  flir  die  Zwacke  der  Yarwattav 


i)  Vonuglicb  «nerkannt  ist  das  Bedur&itfi  statSiÜicbQr  Oniidliiaan  Ar 
die  Fiiiaiisverwallaiig  tpb  Malcbnt  tv  leiomi  Handbacb  der  FinaniwiMcn* 
•duift  nd  .PIimivf>miHiins,  dem  lilen  TbeH  Stotlgart  «ad  Tabiofti, 
imi  &  15.  ' 
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andeni  f      Ülr  die  wMIUm  BandUniog  jeirar  Niktim 

und  Anstalten  im  Einzelnen ,  die  Ydlziehung'  i.  w.  S.  '^). 

Erslere,  die  Gesetssf ebuns" ,  bedarf,  so  ferne  sie  sich  über 
das  ganze  Staatsgebiet  zu  eidlrecket)  hat,  das  letztere  vollständig 
umfassender  glalMischer  Notizen  tiber  alle  diejenigen  Verhältnisse, 
iuMichtlloh  dereo  m  Anortfimge«  traAwi  eeil  i>ageien  dttrte 
Ml  diese  NetiMn  oidil  Aber  Mliehe  BinnUieltM  veri»rei<. 
len,  ionieni  mime  vielttehr  mr  einen  ellgemBinen  UeberUlok 
über  jene  Vcrhalliiisse  insoweit  gewähren,  als  diese  übei  liaupt  bei 
alliji  rmnnen' Verwallungsanordnungcn,  Gesetzen  L  w.  üothweor 
4ig  Benwkstchtigung  finden  müsseo. 

Fikr  iKe  VeUnekong  i  w.  oder  die  wirUidie  HandWinr 
der  dpMMi  Heraen  md  AMiillea  iel  wiedetwa  je  mmIi  ihrer 
Mii  ei»  wschMeMe  Mtee  staMsoher  Nelfieii  erforderlich. 
Dieselbe  ist,  zu  Sicheniutf  einer  regelmässigen  kraftiß-en  und 
harmonischen  Wiiksaiiikeil ,  in  beiden  Zweigen  der  inneren  Ver- 
waUung  je  unter  etgenlhümlich  abgestufte  Organe  mit  frsf  ab- 
fefrlnsten  Geschaflskreieeii  vertheilt.  Die  untenle  ^lelle  neh* 
■n  JokMMinde  «der  eoniligfe  LocalbeMirdeD'^eiii,  ansediltesriieh' 
beeHoHirt  filr  die  nmdttellMff»  Vellilehimg,  jedoch  meist  Ant 
nmncherlei  Ausnahmen  und  Beschränkungen.  Die  nuhsie  Stufe 
nehiiicn  ein  bezirkssleilcn ,  je  in  einem  grilssercii  oder  kloineren, 
eine  gewisse  Anzahl  jener  Locaiitülen  uiufassendeu  Bezirk  aufge- 
stellt eines  Theils  zur  onnitteifaereQ  Yolbieiiung ,  insoireit  eohshe, 
■ii^  den  LocflkleUeii  anvertraal  ist»  wtAem  Theils  so  unmittel- 


I)  Uetar  ffniltihene  i.  8«  hapvüto  wir  Mir  4ie  Aeoelaidif 
elkv  aed  jeder  all|«BMiMRNenniii  «ad  Anitaltfii,  wogcgea  ia  denKrdi  dcc 
Geiciigebong  i»  e.  S.»  wie  fie  saaieoUick  in  coBflitutioaeNea  Slaatea  ab  ein 
eigener  Thcil  der  SCaatogewall  aafgeMhieden  und  onfer  die  Hitwirlumg  der 
flUnda  geftaih  bt,  aar  die  bedeateaderea  AnprdnongeB,  gewOkalich  die 
Nomea,  weldw  eine  Aendereng  fai  deai  RechHavtlande  der  fileati* 


md  jeder  aOieawhiea  Narnen  nad  AnMahea,  wogegen  aarYollriehwayla.8., 
ia  eagemZaiamaieBliaBl  aüt  der  Geielsgebang  i.  e^  S.,  die  geiaainle  Steaü- 
tküHgkett»  welche  aebea  der  letalerea  fibr%  bleQn,  also  aemenilich  aach  die* 
jenigca  AaerdhiaBgan  geberea,  welcbe  la  aad  für  ticb  keine  Aeademag'ia 

der  (Waahiwigaberi^aB  TenalaiMB. 
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barer  BeaufMchtipng  der  telsiereii.  Wcilerbiii,  onaiiileibar  über 
den  Beurkflitelleii»  ilekeii  m  dioier  SleUMg  flogenaHrte  Mill«l- 
stellen ,  TornelmiUeli  mit  der  imafttata«  LeÜMif  Md 

sichiigung  der  B6sdrli8ildlcii)  beziiliiiii^MripiM  ndl  dor  vittiSMrai 

der  Localstellen  beauftragt.    Die  Spilze  des  Verwallungsorganis- 
mus  bildet  t  ndlich  das  helrcffendp  Minisleriinii,  die  höhere  Leitonc 
nnd  Beaufsichtigung  des  ganzen  unlcr  ihm  stehenden  Hauplzi%eig«s 
der  dUtttslitttligkdt  Ui  steh  vereinigend.  Auf  der  Stufe  äcr 
keren  LeitaBg  und  BeenMditigvng  genttgt  ei  md  «  demtäkm 
allgemeieeii  «berdclKKclieii  slatfiljMlien  Notiteii,  deren  «bcIi  dk 
Gesetzgebung  bedarf,  und  zwar  je  beschränkt  auf  das  geoflfi- 
pliisrli  ab^egrfinzte  (JehieL  ir)nerhalb  dessen  die  einzelnen  b«»trefrf?^ 
den  Organe  2U  wirken  haben.   Auf  der  Stufe  der  unmilteibaret 
Veifaneimiigi  sowie  auf  der  der  unmittelbaren  Leitung  and  fie- 
Mfidcktiginig,  MOrfen  degiegen  die  taetreAmdeN  eiiclKa  Veiw 
wellongsorgane  spedeller  etolisliiclier  Neten  Ten  deK  MUm 
Einzelnheiten. 

Das  bisher  ancredeutele  B(  ilmluisü  ^»latistischer  Griindlaecn 
für  die  Wirksamkeit  der  inneren  Verwalluns?  ist  nun  aber  in  dm 
eben  bezeidneten  Umfang  in  der  Tbat  aucli  iranz  nneotMirlick 
tiebricfal  ee  gans  oder  Iheilweise  an  ecinor  B^riedigvng,  an  iW 
•ttoli  in  entspreehendem  Verhllkniifs  FeUdr  «ad  Hinget  der  Ym^ 
waHung  noifcwendige  Folge  hieven.  Die  GeaelKfrelvr^  wird  die 
wahren  Bediii iiiisse  und  Interessen  des  Volkes  vi(  ITk  h  miskennen, 
inanebe  Ziiülände  da  und  dort  utuichlior  oder  unpr«kli>ch  autTas* 
8eli|  ebendeeshalb  aber  die  Zwecke,  die  sie  verfolgt  oder  verfol- 
gen soll ,  mehr  oder  weniger  verfehlen ,  oder  gar  wirUiclM 
Unhefl  anriehteiL  Die  VoUaehnng  wird,  indem  iur  die  VeriiMl. 
nine,  welche  die  Gesetzgebung  bei  ihren  aOgeneltten  Anordm- 
geu  im  Auure  hat,  ganz  entgehen,  oder  doch  eine  klare,  richtige 
und  volUtaiuiig^e  Erkennlniss  derselben  mangell,  ihre  Aulgabe,  so- 
wohl in  Absiebt  auf  Angemessen  heil,  als  Energie  des  Hfflndnii 
nnd  Wirkens,  unzureichend  erToUen«  So  weiden  dann  wm  dar 
MiM»»Verwaitang  nuaMshe  wiebUge  Iniaranen  gar  nielil  Uder 
nieht  genug  berflcksKhtigt  werden,  oder  dieaelben  mRunler  woU 
gar  unter  'einer  verkehrten  Fürsorge  Nolh  leiden.  Die  Finanz- 
Verwalluuß^  ihrer  Scits  wird  bald  Mjlkswiithschaitiidi  x  hadiicbe 
£inkonimenj»queUen  wäMefif  iwld  m  ^sh  nichl  liflhiidlirhri  «iavah 
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ät»  Alf  orfier  ihMi  QnA  der  loaaMMi  Bnibiing  ^mm 

machen,  und  dagegen  vieKefdit  andere  rechtlich  und  volkswirÜH 
schcifdii  h  begründele  Onellni  gauz  mibenülzt  lassen  ode^  nichl 
^enug  benüizen.    Dass  alle  diese  liebtlstünde  in  der  inneren 
jSiMisverwiitong  auch  noch  die  F<ilg9  ««derer  Mängel^  als  dage« 
nlgea  diwr  alatiBtisclMNi  CkvMHegv,  winwiriiiflh  eimii  Ifaniigißlft  hi 
ftilelKgenz,  oder  «n  wiferm  Mm  ttr  die-  Anlgtimn  der  Verwal- 
tung seyn  kUntMil,  derf  hier  wM  Umm  hometki  ^imiem;  in 
letzteren  Miin^eln  wird  soorar  hSufiar  der  nächste  (inind  davon 
I    gfesuchl  wei  den  dürfen ,   ^venn  das  hier  ana^ereg^te  BedurtViiss 
I    tMA  Mnedigl  iü,  da  es  in  dieseai  faU  «ohoo  mkü  gehörig 
I    meitanHil  werden  wM« 

Wem  wir  inm  aber  eben  wirUMi  .die  Bihamileiig'aMf^ 
epruthen  iMbeii,  dMs  die  linden  HaoptzWelife  der  lanerii  VerwaMeogi 
die  Polizei  -  und  iMiianz-Vt  i  waltung,  der  eigcnlhiiiulichen  stalisti- 
scben  Grundlagen ,  deren  sie  für  ihre  Wirksauikeif  nothwendig 
Iredürfen,  gewöhnlich  wo  nicht  durchaus,  dock  in  sehr  vielen 
BezieliQiifBii  entb^rea,  se  änd  wit'  keineswegs  geMinla  aes 
wMIMeii  VHngeia  in  dea  Terwattniige^ffinridhtMgeii  veffNlde« 
I   4eiier  flKeatea  eiiea  SoUass  Ueraaf  aa  aiaohea.  Be  ergieki  eioli 
,    Solches  vielmehr,  nach  unserer  Ansicht,  vornehmlich  aus  dem  Um- 
I    Stande,  dass  die  Orgnne  der  Verwaliung  iur  die  Befriedigung 
.   jenes  Bedürlnisscs  selbst  uieislcns  weder  genügend  noch  zweck- 
Biässig,  wenn  triierhaapt  irgend  in  Anspruch  genommen  sind  find 
dodi  von  diesen  gerade  nolhwendig  Alles  oder  doeh  das  Meisle 
UeAlr  geschehen  mnss. 
^         Wir  sind  hiebei  weit  entfernt  von  der  Ansicht,  als  ob  die 
,    Verwaltung  ausschliesslich  nur  durch  die  Staatsbehürdcu  und  auf 
amtlichem  Wege  in  den  Besitz  der  erforderlichen  statistischen 
Grundlagen  kommen  könne.   Wir  sind  vielmehr  nicht  allein  gans 
d^rchdroiyeii  von  dem  hohen  Werthe,  welchen  die  Ausserodgen 
dar  tfffeallKhen  Heiattiig,  heannders  durch  des  Organ  einer  freien 
fVaase  oder  eiaer  wahren  Volkarerlrelang  gende  in  dieser  Be-» 
Ziehung  haben,  sondern  auch,  wie  wir  unten  weiter  ausfuhren 
werden,  nufs  Beslinrmteste  üherzeuirt.  dnss  ullr  .statistische  Samm- 
lungen und  Arbeilen  der  btaabbehörden  ,  ohne  jenen  Beistand 
der  OeffeaUichkeit,  nie  ein  j^fihrei»  und  wirklich  enpriessü^es 
BifeMtt  «1  Uefiani  vm6f an«  Pag^  and  wir  aneh  wiejlar 
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ebenso  fest  der  Aosicht,  dass  sich  die  V  erwallung  weder  auf  diese 
UHtmtützung  allein  verlassen,  noch  bei  ik  btgBilfm 
fMAdn*  M  mU  umbKifig  itar  fhr  aldMii,  wd,  swar  «lor 
BeiMm«  md  IkMarn^  teialbe^     UoMiaB  JedoA 

mit  Anwendung  der  eigenen  KHiflo  m4  HMteiltel ,  nadfe 
ncm  Plane  jenen  Zweck  m  verfolgen  habe.  Hiezu  slehl  ihr 
nun  der  Natur  der  Sache  nach  keine  aiulere  Hülfe  zu  Gebot,  als 
düe  ikr  Verwaltungsorgane,  4er  BelMkden;  und  diese  isi  4am 
•tai,  kerete  tamkl  worieii,  iiiclil  geUng  m  Aiiepwt 
geBonmMi  '3^* 

Die  tlatistisehen  Sammlungen  und  Arbeiten  der  etmiatliAa 
Bureaus  und  vom  Staat  unterstützten  statistischen  Vereine  können 
wohl  in  den  meisten  Fallen  in  Beziehung  auf  das  lif'g-enöe 
BedUrfnist  nicht  in  Betracht  kommen.  In  der  lieget  werden  die- 
mikm  weeenOich  wm  nul  Ridnieiil  auf  «IlgMHiie  paiügrfn 
Zwedo,  ibo  w  aieli  allgaMiwm  CMdklaimklett  betaM^ 
wihrend  et  itth  Mer  ^en  dee  beiondeiüni  Zweeken  der  einribai 

Zweige  der  inneren  VcrwulliuiLS  also  auch  vua  besonderen  Ge- 
sichtspunkten handelt.   Sie  liefern  auf  diese  Weise  aach  nur 
getneÜMi  statistische  Grundlagen  für  die  Siaatsverwaitang  in 
Gentes  «ad  k  imr  leUteo  Ceneeatmng  im  glaateoherha^ 
oder  einen  GeMunntainislerinn^»  witeend  die  aigenlMbidicfcM 


1)  Indem  wir  den  Werth  der  Oeffenlliclikeit  in  seinem  vollen  Maas»« 
aatffkanaaa,  kBrnrnn  wir  dMli  dai  Hafe,  feM  abMlato  lOiMraaea  in  die  «tatisti- 
Mhan  Aifceitm  dar  StaatobabSrdea  aidit  Uieilaa,  liu  «aoelM  Aadcte  an*- 
tprechm«  Vergl.  s.  B.  S  a  y ,  AadQhrilehe  Danlrilang  der  fffttinnaUHronow, 
tibafsatd  von  Monladl,  Sie  Avagalfte,  3r  Band.  HeMelberg ,  1830.  6.  43S. 
8ek«n,  die  8n»liwiMafe«MI,  2la  Aaflafe.  Bradaa,  19iOi  S.  im>  Ifk 
Itafdam  «bar  dabal  aUkatdl— ■  voe  die  BiMlie  dia  crfcidwlifbfl  AmMI^m. 
«ed  aofaardeai  dia  tdUI%a  Aawaiaiaf  end  Coatmla  danelta,  «ie  wk 
nalen  alfear  aaebwaifea  werden.' 

2)  Das  voiaOglieh  organiiirte  flattttfiche  Boreaa  in  Preoisea  hat  im 
amdricUicbe  BeMimniunf ,  die  aai  den  nrortasee  alvgdkendan  HariifiiclMa 
KMkriehten  tur  iweckinMfM  BenOrBung  geordnet»  Ar  dia  atoitoe 
Whnrden  bereit  zu  liaUcn,  und  dadoivli  eine  wahrhafte  Geneaal-i^i^lnae 
aber  «ümmllichc  KHUIe  der  Grandmacht  und  CtUtur  dea  Aealaa  dafselialia> 
S.  Schobert,  Handbuch  der  aUgaBicineo  Staabkunde  von  EurapSi^  fslea 
Bandei  isler  Theil.  Kdaifsberg,  1835.  S.  36.  Dieselbe  Bestimmung  hat 
im  Wesentlichen  das  lom  Theil  mich  dem  Master  der  ebengcdnehtm  Stelle 
eingeriehiete  •ta>iatiidi-top<^[tapbi»did  Bttm  in  WftKteaibarg>  B.  die  WM. 
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statMKlieii  GnaiA^  ftkr  die  eimiim  fotiga  d«r  Btastiver«- 
'mltung^  wieder  je  aoi  eigMiMi  Smmliiiigeii  «ad  AiMleii  Im^ 

■vorgehen  müssen. 

Don  eigentlichen  Verwoltungsbehorden  selbst  sind  alu  r,  wie 

schon  gesagt,  in  der  Regel  gans  unzureichende,  wenn  irgend 

irelche  Leistungen  dMi  TorüsgendM  Zweck  tuferlegt.  Aus 
I     dHesem  Gnmde  finden  dtwi  iQcb  von  ihreih  Mte  mm  soklie  und 

keine  wetNve  «lett  hMtefe$*H  tm  m  wutkt  der  Fall,  ab  UeM 
t      eines  Theils  eine  fehlerhafte  Organisation  der  Behörden,  bei  den 

PoHzeibeh()Kl('n  Iirsundris  die  Verbindung"  der  Jusliz-  mit  der 
I  PolizeiyervvaUung  und  die  hicdurch  häutig  veranlasste  HinlanseizuQg 
I  der  poHzeUichen  Tliäligkeii  bei  den  FinanzbehMen  der  Man- 
^     gel  an  einer  dem  Prindp  der  Arbeilallniiinig  entopredMuden 

Afasendernng  malerMler  nnd  fbrneller  GeaehttAakreise,  »d  an 

dner  orgai^hen  Verein  i<rii!i(r  der  ersteren^},  andern  Theils, 
,  zum  Theil  in  Folorp  der  \  nrheiiierklen  Fehlte,  eine  unzureiclKMide 
I  und  unt^eeigneie  Ausi)ildung  der  Verwailungsbeamleu  liiUilig 
I     weiter  noch  im  Wege  stehen. 

^  Eine  kunse  Betracktnng  des  gewöhnlkben  Bealandea  der  Idar 

I  Ib  Betrachl  konnttenden  AnHalfen  auf  den  versckiedencD  Stufen  der 
^     Iniiefini  VenrldUMg  wkrd ,  nekst  eki^a  wetterea  Erdrtmmgen, 

i     das  Gesagte  hinreichend  bestätigen. 


Jahrbücher.  Ut^rauügegehea  vou  Memmioger.  Jahrgaog  1022,  l»ieft  lieft. 
S.  10  IT. 

1)  Bei  weitem  die  grössere  iMchrzahl  der  deutschen  Staaten,  voran  die 
grösseren,  mit  Ausnahme  von  >Vi;rKiiui)erg,  Oesterreich,  Preussen ,  Bayeru, 
Sachsen,  Hannover,  Baden,  leiden  noch  an  dici^cm  Mangel,  der  nicht  alleia 
fttr  ate  Zwatke  4ar  Jtütas,  wte  man  gewöhnlich  annimmt,  •ondem  auch  tüff 
die  der  PtttHsi,  wla-abta  iMtrkt,  grcaM  and  ickweia  Ilicktbdic  in  Ge- 
IMge  liak 

2)  Siehe  Uerfiber  det  Verf.  Abhaadluag  Ober  daa  Bedikribiia  ehier  ange« 
■Maaenen  Arbellallienung  in  demElemenlarbeliardea-Orgaiilaniii  derFiaam« 
t^ennilliing,  in  dieaer  ZeHaetirift,  Jahrgang  1844.  Heft  IV.      (59  ff. 

3)  Ei  riad  keattaniga  did  BÜdaagiaffiMdeniiase  der  Fiiiipifceaaitan  wa* 
alger  awbr  beetritlca  aad  swe ifeUiift,  all  die  der  Pefiieibeiaitaa.  Ib  dtoier 
Baaieliaag  ^eigletdie  beeoadera  die  dieaafidläga  EiiliUraag  Uaaichtiick  der 
MitalbeaailBii  ia  M abl^  AMiaadlBBg:  Ifcber  dia  wiaaaaidMddlcha  BOdaag 
dar  BaeBMaa  ia  dea  Ulalilaiian  dei  Inaan,  ia  diM  MNkrift,  Ma« 
gang  18«.  Ml  I.  8b  m  C 


» 
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Bei  den  obersten  Yerwaltangfshelidrden ,  den  Ministerien,  wo 
«kl  BedUrffiiss  statistischer  Gruodlagen  vornehniiich  eines  TbeiU 
Ar  die  Gesetzgebung  i.  \v.  S. ,  andern  Tlieils  für  die  Mkm 

hl  d&t  Regel  mur  wenige  diiztlM  immmmtMaa§eiik  ttfeer 

einen  oder  anderen  als  iiesondel«  wieKtig  mAUßm  Gegenslnd 
der  Verwaltunir  slniidifl^or  Weise,  niillelsl  periodischer  Berichte 
der  untergeordneten  bteiien,  gesaüMnelt,  und  elwa  auch  noch  in 
nähere  Uebersicht  gebraoiit;  bei  der  Polizmtrwaitung ,  also  des 
lünislariiHD  äe»  Imleni  i.  IL  iiiier  *hi  G$a$  md  Stand  der 
fOlkdrinr»  ^  FMmMMM  Abt  iM4c«ra  rniniiiiwm 
dtoff  AraMRWMMi)  nanMMlIicli  dlD  "ZaM      Anten  vod  don  Bdni 
d«^r  abffcreichten  lJuki Stützungen,  tiea  Viohsland,  die  Anzahl  i!  r 
MaiiulakUü  »  fi  »i.  5.  w.;  bei  der  Finanzvf  i  wallnno ,  also  dem  1*1- 
Iiafumini6t€niun ,  neben  den  sunuiiariseUen  licciinungsergebnisses 
Uber'ffe  irmcluedeaai  Staatseinnahmen  und  AmgahOi  .vw  )Mh> 
Mm  Uemli  anikl  MMUloliea  V«rhlUtalMD  «tw«  noch  iter 
den  Bestand  des  imnflteBNiren  Staattfvertiiügoni  iMdi  demni  w- 
sohiedenen  ßestandlheilen,  die  Veränderungen  in  dem  Bestand  der 
Steuerobjekte ,  den  Canir  und  SiutuJ  der  Ein  -  und  Ausfuhr ,  wif 
sich  solcher  aus  den  Zolltabelien  ergiebt  o.  s.  w.  Ausser  solches 
weitiiren  einzelnen  ZusammensteUuifeii  wei4ea  wir  BOdi 
für  die  ranäclisl  vorliegenden  Geflelzgetaiigd^agea ,  mmtä  m 
ndlblg  enchefait»  stethrtiMlie  Notiien  beigebndht  Unter  sofeta 
Umstünden  kann  mm  wohl  weder  von  einer  VoHstÄndigkeii ,  noch 
von  irgend  einem  inneren  allseitigen  Znsammenhantr  der  siati>ii- 
schiMi  Notizen  die  Rede  soyn.    Die  Angaben  bewährter,  mit  dem 
Organismus  der  einzelnen,  besonders  der  deutschen  Staaten,  vnM 
liekamiter  SMAMm  ttlier  die  dÜMtäeiMn  gneUftn  der  SUMh 
tmide  lassen  Uber  den  d^ei&anerklei  fceüMUdtai  IMhnf  der 
stetistisehen  Sammlungen  bei  den  obersten  StanMehdrdcn  als 
Hegel  keinen  Zwcjlel 

Giüiiillh  licie  und  vollsliuidjgerc  slatislische  Sammiungen, 
nls  bei  dm  oliersten,  finden  «ick  hünig  ^  iwd.fiognr  gewöhattch, 


1)  Vgl.  von  Mfiiohus,  Sinii8iik  und  Staaitenkuiid»«.  Siii(ii:;jn  und  Tö- 
hingcn,  182H.  S.  II  (T.;  Schubert,  IhuKlhttch  der  ettgi^umoeo  ^4«A(«kiUi<i« 
voa  Eurojiit  a.     u.  U.   3.  34  ff. 
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for  die  loaere  Ymaltun^. 


Je  innerhalb  des  ciiigeiauuUeii  i'iiurn liehen  ond  säclilit-heii  W'ii  kungs- 
knilMl^  ha,  4or  MiltfttolHIfPf  vornebiiilich  vermöge  der  ibnen  im 
TtM  wriHnmifliiMMMi  eiifeiiiiBiIni  Aufgabe.  Sie  §ekü^  ilm 
yiiiMi  tenfblge  nidit  iUdi  M  idirifllkhen  BerichIeD  ortecw 
geordneter  Stellen,  i^ie  dte  Mieten  Behörden,  soadem  d^h  sm 
Theil,  aus  Gtjlegeiih»  il  der  ihnen  uliertragenen  uiniiiÜLlljareu  Be- 
auisicbligung  der  Ekiiieiilatbielien,  und  insbesondere  der  zu  dem 
Ende  in  nmchen  Staaten  ai^eordAeien  Localuntersuchungen  ihrer 
TMilitfcriti  im  wiiiHrhen  and*  persöoUcheft  Millheihingeo  der 
Btniitnn  mi  der  .Ailmgehttrigw.  Aufiecdem  höuieB  ne  eolchc^ 
bei  der  ihnen  in  eiflKelneii  Beiiehungen  elwa  vorbebtltenen  un- 
uiUleUiüreii  Voll/.irliurig,  insoweit  durch  eigene  Beobachlunff  und 
Wahriieiunung  erbeben.    An  Vollstaniiigkeit  und  Zusammenhang 
My4  fli  eher  de^  statistischen  Notizen  auch  hier.  Die  schrifllichen 
BflffifMe  geben  in  der  mgel  ia  Gemen  nicht  viei  nchr  an  die 
■niid,  eli  diejenigen,  welche  die  higheren  Bebttrden  von  ihnen 
erhalten.  Nur  ausnahmsweise  rnOfen  mimcbe  Berichte  zahh'elcher 
oder  aiisführlicher  seyn,  letzteres  zumal  (Inrin,  wenn  sie  entweder 
als  Grundhige  für  spatere  periodische  Mitllteilungen  für  längere 
JinÜ  etninttei  werden    ,  oder  gerade  Mittbeilungea  der  obenge- 
inrhlr"  Ari  tm  Inhnll  bnben^};  nnd  diese  Ansnahmen  änd  denn 
«ndi  hior.  hei  der  apiiler  in  erörternden  Frage  von  angemeasenen 
Mitteln  und  Wegen  2u  Befriedigung  des  Bedlkrimsses  an  eigen« 
Ibrutiiiciiea  blalisUsclitii  lii  undlagen  für  die  Wirksamkeit  der  inne- 
ren. Verwaiiung  wesentlich  zu  beachten.  Was  sodann  die  m  dem 
Wirhiingskreise  der  JliHeAitellen  hegrifienen  vorangeführten  weite^ 
fen  MUtel  «nd  Wige  nn  Anhyn«  atatiitiacher  Seteioi«en  be- 
trül,  ae  ilt  awoU  die  Mefenhei  SU  nnniitt^barer  WahrneknHWg, 


1)  Vta  Mtmr  Ait  liad  i.  B»  dla  FflinhaHhfeibongea  Ar  4ia  eMgvlI- 
wAm  FlwfflUoaa  WatttBadwigt  wdclM  tfaa  ZaiamMnMrfhnw  dar  widl^ 
aeiw,  Ar  dfo  f  iiiuliinil  iiiiiilliiif  in  Untei-  and  H>hahartw  Utibcate 
hmttmm  hahaaii—  IfacMcbleia,  van  «iacr  jadeo  PaiacMe,  alto  iai  Gwnm 
afiM  bMriMia  and  aBhatiHHiiii  dendhaa  eadiailea.  &£iieiilohr,  Sawa- 
)ßm§  dar  wamaabargiidiai  UnhcBgaMae»  SrThail  (frUaad  der'tawhaf 
dar  wartlM^wiiirhBB  Geialaat  voa  Ie|idMr).  TiUBfaa«  163».  8.  744  ff. 

2>  Eia  Boiqrial  M  die  aaf  db  dMa«adMdN«i  nurfbaMMfengea  «kb 
iMiihMilm  piiiitütiia  Pterttritka  ta  WttiHfiaihMg  &  BUeaUbr 
a.  a.  0.  &  17$. 
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Elcmenlarbrlioiden  hier,  der  Nalor  der  Sache  nach,  hinsidiüidi 
der  GegrnslHn^le ,  wie  liiii.sii  htluh  der  iiiezu  zu  vcnvendenden 
Zeit,  mehr  oder  niitider  LescUrlUiMt  Zu  all  dem  kommi  ate 
■och,  4»S8  den  auf  den  bisher  gedhiAtoi  Wefan  Mgalinollai 
slflÜMnpchen  NoliKent  wie  sie  mu  seya  nagvttt  M  MMdn» 
■tenen  gewÖhBUdi  kelae  enispreclieMle,  Idere  tUMraoliliel»  lai 
geordiicle  Zusainnieiislellung  und  Beaiheilung^  zu  Theil  wird 

Noch  besser,  als  hei  den  MitteLslidlen,  konniecs  bei  den  Bezirks- 
atellen um  amiliche  stülistiüchcSanmdungen  stehen.  Alle  Miitel,  wekki 
deo  Mittelstellen  ui  dieaen  Zwecke  sich  darMeten»  aletai  tmek  im 
üefeiitaalelleBSB  Gebot,  mar  in  weit  niciierMml  voDhMMMMM 
MMMe.  Die  etwaigen  ecMflllchefi  Seridtfo  m  Mim  4m  oMcp* 
geordneten  Localalelleii  kommen  twar  inaoAern  weniger  in  Betracht, 
als  den  Personen,  welche  du  sc  Stellen  bekleiden,  wohl  fri  *>!>seu 
Theilü  die  zu  klarer  und  richlij^er  Auflassung  und  Dar:>leUuiig  der 
fllr  die  Venvaltung  wichtigen  Verhaltnisse  im  Volks-  umI  Starte 
-    leben  erforderlklie  Mdang  abgebt.  Jümt  m  Bilinhwqg 

Hiebe  ZahlenverbldtniBe  mOgen  aie  bei  «iIiiHriebeider  Goritidb 
rtm  mamilgfarfaifli  Wertbe  aete.  Von  um  ao  i^frOsserer  Bedeutung 
ist  dagegen,  bei  einer  ZAveckniassifren  Or^anisaliuu  dir  Bczirk>- 
stellen,  eines  Theils  die  ihren  bmipism  liiichen  Wirkungskreis 
bildende  uninitlelbare  Vollziehung,  andern  Xheüs  die  unmi&telbm 
iMHffliebtiginig  der  Localstellen,  wegen  4er  bicdnrab  i«Mgn- 
iOfflen  iFieUacben  nnd  bMg  jieii  wiedaiteMen  mwrttlnMjMf 
BerttbittognH  den  fllr  die  Venraltonf  wichtigen  ¥evMfnissen 
und  der  hiedurch  gegebenen  Gelegenheit,  jene  Verhältnisse  so 
grundlich  und  genau,  als  irgend  zu  wUnachen  is^  zu  beobnchlen 


1)  Einen  Bcle^  für  diese  Behauptung  peben  die  unmittelbHi  t  ri  pf  niedl- 
ichen Visitationen  der  Betirksamter  in  VV ürUeniLerg  durch  Miigludtr  tirr 
\otgc»elslcii  UMdbldlen,  obwohl  solc^  die  wärtteml>ergiscbe  Vcnvaliun^ 
gewlM  ia  babett  Grada  ■aanfabMan.  Vergb.Leitnideo  m  der  periodischen 
VtehatioD  der  bdDi|lic]i  waiMendycrgiichea  OhaHbaiaf*  Hü  Gaa^mi^iii«^ 
dea  baaiglkbaii  Mbiiiiai'iaaM  daa  baeta  bannsgegtbea.  Santgartt  I83i. 

3)  Ia  I^Maiatt  alad  iwat  vaa  den  Regiemngen  fliwi  buftaBgen  ihrvr 
Ptabta  afckt  allala  nt  im  aigeaan  Gahiaadi  angelegt,  saadaia  Ofeiitliefc 
baiauigcgebca^  INanlbaa  aatapraabm  abar^flaa  yaiiinaadaa  BadariWia 
aKbt. 
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und  zu  erhabtti  Ikisemingeachlet  feliU  esf  hier  in  der  Regil 
fwt  etat  «o  irnlir  m  rftm  gihftrifl-Tn  ffrlrfrf  fl[rn(r  ''if  iurlirf  wnini 
WMUmM,  ^m&m  mmlUilliiL  Di»  linplotgng  CMBgiai 
Ml  wM  ritiiil  iFoBBliiiiig  Wfd  genli^reiid  benilil,  mIM  ^ 

lieh  erfolgten  Beobachlunffen  uiid  Erhebung  werden  niclit  immer 
und  durchaus  sorgialtig  aufgezeichiiet,  endlich  aber  werde?)  die 
«li%ezeichneteQ  Notizen  nicbl  klar  und  Übersichtlich  zusammen«' 
festoUi  «nd  bearbeitet.  Fehlt  e»  irnUnirii  lMMl^  nie  m  UHiifif, 
M  der  fiiBfikrtefcc«  Aiwuinüy  m  flkn»,  aa  «tar  twedfaiAi- 

Beamten,  so  treten  jene  Mängel  in  noch  hdherem  Grade  hervor. 

Von  den  Localsti  Ikn  endlich  ist  in  der  That,  obwohl  sie  uiil 
allen  für  die  Venvailung  wichtigen  Verhältnissen  in  nächster  und 
unwrtrrfrrttriniififfr  Yerbimhüig  ikehen,  für  die  Anlegung  statistU 
lAor  flwpihmgw  n  taM  nnilelharer  Wete  nMH  Vjik% 

ra  erwarte«,  weil  m  Uär^  wie  berals  bewriU,  gnma  Theili 

an  der  hiezu  nöthigen  Bildung  fehlt. 

Aus  dem  bisher  Bemerkten,  dem  Ergebnisse  mehrfacher^  so- 
weit als  möglich  ausgedehnter  ForschuBgen  und  Nachfragen,  gehl 
an  wohl  uMtfeiUg  soviel  ziMüdut  berw,  dM  m  W  4t»V«w«t- 
iwgrtiiüntdiw  w  liar  «i^  aa  iiM«i|iin VoilMliiiiyiHsiiwttM  i» 
^9lkimaä§m  BmuBkm^  wd  jkvfiuidumng  aller  pir  dieVerwakung 
Äuf  ihren  verschiedenen  Stufen  wichtigen  statistischen  Notizen,  als 
auch  und  noch  mehr  zu  deren  klarer,  zusammenhangender  und  Uber- 
jaichtUcher  Zasammensteliung  und  Bearbeitung  fehlt. 

Wasn  wir  an  aber  hierauf  die  Behauptung  aUlIwi,  dass  dii 
<)r|aM  dar  taim  Vertninf  für  dia  liAM%«Bf  dea  Baditf» 
idMi  aa  itrtfaliüihoii  Qnindiaipm  ttbarhaom  idAl  gahürlf  la. 
Anspmdi  genomam  aefie%  aad  daas  jene  deaAath  letztere« 

1)  Ktxd\  in  dieser  Bexiehung  zeiclinet  sicli,  freilich  haüpUichlieh  nar  ffli 
€Mi0l  der  PoÜMivMrvillung,  der  WUrttemberglsche  Verwallaiigi-Organisnins  • 
vor  Mrfhf  II  andern  yortlieiihaft  au«.  Das  Institut  der  sogenannten  Rngr 
gerichte  und  der  hiemit  verbundenen  periodischen  Visitation  der  Gemeinden  ist 
für  den  vorliegenden  Z\verk  äusserst  wichtig.  S.  die  Instruction  zu  Ahhal- 
fnnr  fIrr  Huggerichte  in  den  Gemeinden,  vom  15.  Nov.  fß44^  in  Weissers 
Ausgabe  da*  Yerwaltu»gs-£diktes  ftUr  die  Gemeinden«  UberÄmier  und  Stiltungen* 
Sliittfart  184».  IIM 
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grosseniheils  cnlbeliron,  so  haben  wir  diess  immerMi  ^ei»l  no^ 
einigen  nahe  liegenden  Ri  L  hlfertigungsgrumit  n  für  die  von  uns  als 
«fyiigeHiiift  iMProifshobeaen  Mmkkatgm  gcf eoiUicar,  w«iter  m 
fcafrllnden. 

«i  Mfaringimg  der  MtoJiiiMliOT  m\MmMm  MiM  ifcirttnpt 

durch  die  VerwaltimgiBbeh^rden  zu  bewirken,  mti  nidit  aiieli  m- 
derwfi liger  Beishiiiti  hiebet  zu  bentttted  sei,  liegen  in  jener  Be- 
siehung zweierlei  Bemerkungen  nahe:  Eines  Thcils  knnii  gehend 
gemacht  werden«  die  Verwitaiig  sei,  wenn  auch  von  timtm  dff 
Miiiriea  iMkie  lergiflige  wd  ipälalM§e  AidMaluMngr 
iMMBeiiieBHnir  lii^ifaHtiiir  Mtan  ^^^»-^  4MBMb  d«k 

ferideii  Vcrwallungsbeamlea  unmiHelbar  gegenwärlig  und  eigen 
seien.  Andern  Thdis  lissl  sich  artluhren,  dass,  wenn  auch  wirk- 
lich zuloige  jenes  Umslandes  der  fragüche  Mangel  bealunde^ 
«ikber  aoMd  or  mm  immer  fühlbar  werde,  Mek  IMürfni« 
beaeitiffi  werden  kdnne,  ailadige  ¥«*elnnMfei^  wie  ein 
venniMl  worden,  ellm  Wem  -nidbt  MllNrendbrerfM»  Pieen  ttedU^ 
fertigungsgr&nde  für  die  gewöhnKeii  besicheuden  Ekiricliiiuigei 
^d  nun  aber  diirt  haus  nicht  stichhaltig. 

Eine  unmiiteibaro  Gegenwart  und  Aneignung  statistisclier 
Notiten  auf  Seiten  der  Verwaltuegsbeamtai  wird  nur  in  de» 
dqipdun  Fidle  wirldlali  ■iMfg^Fii'^  oid  eine  füreiiiiiie  AnfiMioiwiif 

nof  wem^  vgrniahpit  mä  m^/IMtmr  Wekmohnwwg  längere 

ndhegcslamica  üiiid.  Beides  ist  nun  aber  allein  bei  ganz  untergeord- 
neten Stellen,  namentlich  kleint  irri  iinil  nnbedeuiemleren  Lokal- 
.itcUen  der  t^'all,  deren  Get^chülkkreis  wenig  ausgedehal  und  den 
ein  iekleidettden  IudU  eelie%  wie  &  |k  Jbei  vielen  GemeMaw^ 
eleheratdIeD,  echon  lange  vor  dem  AmIaantriU,  dnrch  lingere  Aa^ 
yeeenheü  in  de»  Orte^  oder  aonsiige  nnnittelbara  Tlieihielune 
en  der  Gemeindeverwaltung,  bekannt  geworden  ist.  Genz  anders 
verhall  e.s  sicli  auf  <1imj  laeislen  höheren  Vemaltiingssteilen.  Der 
Oi^fchaflskn  is  lü  hier  in  der  Kegel  mehr  oder  minder  ausgedehni: 
die  hiebei  2u  beobachtendem  Verhititnisse  aber  ,  sind  sehr  mannig- 
fiMshei^  inni  Tkeii  aehr  yerwwkell^  Arl|  und  deshalb  oline  die 
wirksMne  Unlenlttiniv  dorcb  Anfteidinanf ,  ii^  ihren  nefa«  nai 
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Ar  üt  ianut  VerwaliwBf. 

[iafciii  Manieaden  EinzelnheiUlQ  nicbt  leicht  zii  vollständiger  Ver^ 
Mgiliit  ber«ll  H  itiiM.  Bie  BmImi  iM,  Mfolge  des  häufigen 

erst  iku  sich  bekannt  zu  imu  he«.  Diess  erfordert  ohne  die  mehr** 
g^achte  Beihülfe  iiatürlirh  immerhin  cinii^c,  nicht  selten  lnu^ete 
KaMy  msmMä  weicher  alsdann  der  Beamte  jener  Kenolniss 
mkr  oder  weniger  «MtMurt  MmM  kl  ■nwiew  neeh  iraÜ 
w  tflieiirtij  dm  ilft  Ifilmgiiig  der  taMitlea  IbmMm  neh 
eB  wnd  Ar  sMk  tdeeii  beeewderR  Sidlee^veifed  keetett^  dHAiMli  ebe^ 

in  dem  übrigfen  Geschäfbdraiig  um  so  eher  und  häufifirer  hievon 
ab^esUiKiea  wird,  jp  weniger  eine  uiiinitlelbiire  Nötliiffunir  (iurch 
die  ausdrückliche  Anordnung  von  Aultnicluiuflgen  voritanden,  und 
ilweh  iMeeg  den  BiiiriiiM  üiiwi  idilMrep  Orts  äulänal  — ge* 
sprodbeo  ml  MMlwiiBt  ii 

Die  fleielibnidigro  Beeeiiigunf  einee  Mangele  en  ilellütmfcei 

Motiz^,  sobald  solcher  in  iriiend  einer  Beziehung  t*ir)nial  fiihlbaf 
Hird,  und  jene  di^mzulolge  wirkln'h  uls  rifdliurudio-  sich  anfdriino"t, 
Iii  Jiefneewega  i^ht  zu  bcwirlven.  Es  ist  dieas  nur  vlwn  dann 
der  FdU,  mm  die  belidtaden  VerbftllJiim  pm  müek  änd. 
fliiri  dieemen  4tnmi,  wie  eo  tft  md  weL  fremd  Yerwiekdm 
Arty  eo  bedeff  oe  Ueen  oft  Üngerer  2eil  wid  bodeutinder  An» 
strengnng;  und  selbst  dann  kann  es  nicht  vidlshindifir  fi^ebnfifefi^ 
wenn  etwa,  wie  so  leicht  möglich,  nnmittelbai  beseitiircride  be- 
theiliirte  Sonderinteressen  störend  auf  die  Unbolangcnhelt  der 
eiiwnhnimiwi  Ai^febwi  eimliim,  ^  «Ine  Oliit,  die  MeQeiH 
fiel«  in  AigwMBk  den  oiMBddaiBodMdeeee,  ml  dür  fk^ 
fme  M  Irindmii  tobiir  wmI  in  der  Mfo  engwOOBitn  Forschung 
gen  entfernt  bleiben  wird  *).  Der  gefiihlle  Mangel  wird  also, 
eüor  Aosirengungen  ungeachtet,  fortdauerB  und  iniftiaegc  vieUeielit 


1)  Ein  solcher  Fall  Irin  i.  B.  ein.  wrnn  dir  Snmnilung  der  für  ein 
<frutnlilcnrrknt»«ter  erforcJ*  rlit  lu  ii  hunlvv  irih>(.hufllich  -  sUUi'sti.frhrn  Notizen, 
in  unmittelbarer  Verbindung  mit  jenem  (icseli/ift,  vorgenummen  Nvird.  w  urauf 
wir  bei  einer  anderen  GelegeiüvBit  aufmerk&ani  gemacht  hnhen.  \ergl.  des 
Yerftissers  Abhandlyng  über  die  GrandmiUi^l  in  den  bisherigen  Anstalten 
fih*  die  Reioerlragf-Einschfltsirog  de«  Grundeigenthums  behufs  der  Grund- 
üenenregolhnnig  a.  i.  w.,  m  diwar  ZeU»chri(l,  Jahr^^ang  Ib44.  Heft  IL 
0.  W-*375. 


• 

hifW  «otkwecKiigt  «i^  nützUcbe  Aetusemi^en  der  Verwallmif»- 
lUaljgkuit  erschweren  utier  gar  vereiteln.  Dabei  ist  Heiter  ntu  h  wohl 
zu  bedenken,  dass  solche  ausserordentliche  Nachforsduiogeo,  iMÄ 
alier  ünswberiMit  4eft  Erfolges,  leicht  mea  Imitratiiiiiinn,  jßim 
F«U»  dM  Witt  frMMi  AoAm«  milnunn,  ak  mm 

IM«  HMMf-waMMr  tvfleich  mit  andoni  iniTwmiiilrniNriM 

\eA"UäUungsgescliallcji  besorgt  wird. 

Ausser  den  so  eben  erörterlen  Gründen  tur  und  wider  eine 
upvollgtindige  ständige  AidmUkuing  uad  Bearbeitung  stati^lischer 
MsüMi  4mtA  4m  VemteMbaUtaiMi  lihnriiMpf  UMici  ii 
payilininiiii  glwtiflhii  ITmwhiMiwg  wkm  ^mmmiimlttamg  mk 
ImrbtiiMMf  «aoh  iwiiniüiiJmt  dmli  dieBehanptung  za  «mMn^ 
tigen  gesucht  werden,  dass  die  Notizen  jedenfalls  iii  der  Forifi 
ihrer  unniiilrlltnrpn  Aufzpirhnunof  fiir  di'ii  l)('Hl).sichlisrlen  Zweck 
goüigen,  4a  dieselben  ja  schon  in  einer  ühersichllichen  Form 
gesohiM»  weil  die  Yermlteiig  M  jeAer  Art  vmi  Thüiglw» 

ifc«  m  hmmhm  ^  ^  NoHm  fe  jaser  Pmi  ifw  Mr  4m 

nächsten  Zweck  der  unmittelbaren  Vollziehung  und  Beeufsicbtigimf 
an  und  für  sich  schon  genügen  miigen,  nicht  ahcr  auf  dtii  liohrn  ii 
2>tulen  der  Verwaltung,  iür  die  Aufgaben  der  höhern  Leitung 
und  BeaufsiehtifiHg,  sowie  der  G^eligaiwif.    Für  diese  ait 
«ia»  jUgflMonwtOi  m  hm  ils  nrigHab  lumiinmngufiiita  Uahor» 
«Wht  abir  die  v«m  ühm  ni  benMauta  VaiWtaiiie  In  VeO»* 
imd  ^aatsleben  uiiciillLhilicfa,  um  ihrem  höheren  otid  aftgcinebiert!i 
Standpuncte  gemäss  li;indeln  und  wirken  zu  können.    Aber  auch 
für  die  unfnittelbiu  c  N  oiiziehung  and  BeauisiclUigung,  welche,  und 
iewe4  Mm  Uber  ein  grikmtes  räumliches  Gebiet,  mit  mehr  oder 
W9ßdf0f  eimteM  ülirgMfdMMi  CUdeto^  abdi  »wlrDnlilf  hüdul 
eto  eolcfae  Uebmicht  em  bMil  wiohllkae  mä  ^r^f9mMm 
IMMiwidlliil  M  ErMofatarung  der  dea  YerwaRmiiebeemlen  nötbigen, 
zumal  einer   ganz  neuen   Kennlnissnahuie  der  aus  den  vorge- 
daclilen  Gebielen  je   besonders  erhübentMi  Verhiilliiissen.  Die- 
selbe ist  auf  diesem  Standpunkte  sogar  wirkliches  iiidurlni^i 
iobeid  von  demesibeii  aoe  Aatrtge  nad  Gulacbteii  über  legislative 
Angee  gealelll  werden  sollen,  de  abrinm  neOiwendSg,  fimierhalb 
dar  geatedttea  Grtaea  der  WlriEseadieil,ipeii  dea»  Allgemaiaerca» 
in  fiegiosata  zum  Besondereiiy  ausgegangen  weiden  uius^.  Aus 
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ttrüdpi  M  iM  wM  wMk  Amt  Itofei  Itevi  aif  äk 

Diese  BrMmufm  «8f an  mi,  MMMwngefaiiM  aril 

was  oben  über  den  gewöhnlichen  Bestand  der  AnstalUw  Är 
lisli^he  Sammlungen  und  Arbfiten  nwi'  dvn  verschiedenen  Slufen 
ämeren  Verwaltung  angeführt  worden  ist,  genügen,  die  l  n- 


Ss  Mciht  Mi9  ^tslMr  wtf  SO0I1  llfevl||^<y       0tar  dttt 

dacbtcri  Zweck  geeigneten  Mittel  und  Wege  anzudeuten,  wobei 
wir  uns  nach  dem,  was  wir  über  jene  Unzulängiichkeii  bereite 
tenerkt  iutmiy  mm  TkeA  km  fassen  könoen. 

Dia  aiBhala  Fragia,  Mi  4ar  wir  Mar  Hgahaa  «HaBaii^  ^ 
mi  iwiaMi  dto  fmmn  Tanftllmig  ilr  fln  WiiiiiiBhiii  im 
Bedürfniss  eigenthflmlieher  statistischer  Gnimllagcn  iMka,  iai  ii 
der  AUi^i'ineinheiL  in  der  hier  allein  hievmi  die  Rede  sein  kann; 
oben  gleich  Anfangs  schon  beantwortet,  auch  dabei  auseinander- 
gesetzt worden,  dam  dieses  Bedttrfniss  von  den  varschiedenea 
Vw ladllaiigaüaitQi ilau *  iiacli  Maamaba  ilvar  0lakhn|^9  nt 
dMpan  aaL  Ba  tta|pl  itkttt  nar  noak  41a  sw alte  Fnyi  avr 
wortung  vor,  wie  letzteres  entsprechend  m  bewirken  sei. 

Im  Alkn»meinen  ist  m  dem  Ende,  wie  aus  dem  bish«  r  Ge- 
aagten  schon  hervorgeht,  Zweierlei  eriorderlich,  eines  Theils  eine 
mllständige  und  gaaaio  Aufcafchmroy  4er  rancliadenen  Tür  dia 
arwaiM^iiaivraipa  wicMiiiatt  ataMBonni  TanMBMaa^ 
Ylttlla)  tarf  'i^^awiaasQ  fltwfeii  dar  VarwalhBiy  wcwlifStaBaj 
eine  ttbersichllirhc  Zusammensleliurig  und  Bearbeitunir  derselben- 
M  as  zuiiiii  iist  die  Erbebung  und  Aufzeichnung  belriiU,  so 
find  natürlich  alle  diejenigea  Vcrhällnisse  Gegenstand  derselben, 
MlalM  mIi  aaaanm  firtrtwren  aUgeaaiMi  MtMmagm  fltar  di« 
Tai  liiallaiy  mWiditigkaft  ML  WaaortMiaa  Ihifailwi^i  dar« 
wäbm  M  abar  angeraowciie  TolMflidi^eit,  valkoawiaiia  Tramiy 
und  loilwährende  Erneuerung  und  Berichtigung-  mrh  Maasgabe 
der  in  j(  nen  Verhältnissen  im  Laulc  der  Zeil  ciiilrelenden  Ver- 
änderungen.  Eine  genaue  iBSlmction  hat  zu  dem  Ende,  je  fitar 
die  «nzelnen  VarwaiUnfKwelfa,  dfie  OuganiititeiB  dar  Ekintmif 
uid  AoMoteMaf  vaMiiidig,  baatfamil  ond  in  »«fllahal  klaraaa 
ZManaisnhaiig  m  Irezeichnen.   Die  Bewerkstelligimg  derselbe« 
ist|  da  sie  der  Natur  der  Sache  nach  auf  umnitleUMurar  Wahr* 
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nehnmng'  beruhen  muss,  mglcich  aber  eine  liahcre  Bildung  ood 
UnbetangtMiheit  erfordert,  den  für  4ie  em^k^m  Vcrwallun^^ 

iti  immUmOmy  n  OtetoigNt  9td  ikm  Waiw  ikir  xsgteieh 
Mli  lotrtwwi  äme-  angiunwowi  fhflhil—  himm  md  die  erfor- 

derliche  Kenntniss  davon  zu  sichern.  Im  Uebrioren  bedarf  es 
noUiwendlo-  noch  einer  ausdrücklichen  Anweij»ung  der  Bezirks- 
besaiten,  theils  aus  Gelegenheit  ihrer  amtlichen  Wirksamkeit  in 
im  liMBkim  Tkoita  Ihm  BoMs  iberiHn|«t  tWii  m  YcriM- 
^nn^^  v^tt  ^0wtH0B  iWM^siwiBft  htilbr  ^jttHih^^BB  a^ilfiohHk  ^9hB^^ 
lMi|fMi  tfuiftily  ^MMMT  Airf||Mb0  sMi  ni  wtofiiakoA«  Ais  vamififs* 

weise  günstig  hiefür  erscheinen  solchi;  amtliche  Handliing-ent 
Welche  zu  einrni  lungeren  Anfenthall  oliuehin  nÖtliio-en,  aiii  rjjei- 
sleu  wofai  die  (ia  und  dort,  im  bödistea  Inleresse  der  Staatev^r« 
«altung  mi  dar  SlaatjanjaiMirigMi^  «^aarisslflii  periodiscbeii 

MNohnAMipM  BahaMttnng  vim  Mhul  dtfuf  UafUhttav. 

Die  Zusanimensteiinng  und  Bearbeitung  der  aof  die  eben  be- 
merkte Weise  gesatiuiiellen  slatii>tisch('n  Notizen  ist  iiu  Allgemeinea 
so  zu  bowerksieitigen ,  dass  sie  für  jede  innere  VervvaltungsJ>e- 
kdrdey  von  den  Benrksämtern  aufwttrla,  das.  sie  Batfnffpidfi  Mt 
MNn  v  iw  w  aiiMigwf  iw  an  aia  aai  tMnaai  mummd»  bw  nHMi  n 
Am  Bnia  lai  giAM  Yarwatoigsorganiani'  aldhowaiM  vn 
unten  aufsteigen.  Die  Bezirksämter  haben  dieseiho,  auf  doi  Chruod 
der  einzelnen  Erhebungen  und  Aiilzoichnungen  ms  dem  Wirkungs* 
kreis  der  I.ocalstellen ,  von  dem  ganzen  ihnen  ange\iiesenen  Be- 
sirk ,  dia  Mittelteilen  auf  den  Grund  hieven  ebenso  von  4em 
das  helNiMe  liiniitenpi  awilkh  auf  daftXkundhimi 
TM  im  gwmm  Laade  iMnmleUen.  Afle  Mm  flUim  hiwiifcM 
deBiMfcige  je  itt  dan  Besitz  einer  Pekersiehl  itkm  db  Ar  iNMi 
WirkuFigskreis  vvichtipren  statistischen  Verhältnisse  uns  ihrem  Ver- 
wailungsbejdrke  im  Ganzen  sowohl ,  als  auch  ms  siitmntlu  lien 
sioiekKn  den  letzteren  hihienden  untergewdneten  Bezirken.  In 
4ar  vasacAMaMB,  ikaila  aiakr  kaaUBdigaQf  Ikafe  ii^  wiiiider« 
HUm  Natar  der  m  dar  VerwaHeny  m  btfttckddNgaBdaii  Vav^ 
YmMMm  Mmn  aber  neeli  fais  allgeiiMki  aii  wichtiger  Mar- 
schied  hinsichtlich  der  Behau dlnnir  des  vorlieo^endea  Geschäftes, 
zu  (les&en  bedenfender  Vereinfachuiiq-,  [jegrüadel.  Derselbe  besieht 

dadai.  dass  wir  die  maJir  vamdcdichaR  VarkHUaaae,  via  x.  & 
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Iiri«i  Ihm»  VMMllttg. 


a»itn  B«wilifcMinili[.  *i  Inilii irkidlrr  Art,  jecicw«»i»n>fh Maasgabo 
4»  TOI  Zät'  m  M  irfciitwug  «id  ^ütk^ekn 

nung,  mifs  Neee,  «Ii»  iMhr  MlndigeB  Y«A|ll9|i«|B  ib^r«  m 

^.  B.  die  von  Clima  und  Boilen,  nur  nach  ein««  Uliigmo  mkß^. 
bis  iwanzigjährii^en  Zeitriiuiii  einen  Gegenstand  der  Zusammen- 
stellung und  Bcarbeiteig  bilden.  Die&e  d«rf  daher,  unbeschadet 
lte«r  DnwrhhiiitMt,  nv  nsdi  lüniifeffai  tariodap  ganz  umtussend 
«Ml  M  Mgelagl  mrd«,  Id  Unmii,  -  «Im  kioig^  wieder- 
kehrenden PorMM  ilMr  «ar  die  Mhr  vfliimierlidMB  YesbiiMiite 
berttcksichli^n ,  wurubcr  luilm  lich  auch  ausMMJlBh  waasge* 
i  iiende  Vorschrütcn  aufzustelli n 

I        Beide  GescbÄfte,  die  unmittelbare  Jklißbung  und  Anfzcich- 
,  tmg  MMtOm  NeMM^  vie  ihie  Zvmmiensteliing  and  ikar- 
Mtoeg,  sM  M  erwiMen  t^MOmi^ßm^  ftmü 

ohne  bedeutenden  AnfWand  an  Zeil  veUkMMMe  befiriedigeiMl  aw« 

zufubreii.    Nolhwendlge ,  bis  jetzt  aber  gar  hautig  nicht  eintref- 
fende Voraussetzung  isl  dabei  alieitiutgb  tiues  Theils,  dass  die 
Terwaltungsbehörden  in -jeder  Hinsicht,  luuiuaiUlich  in  Bes^iehung 
e^Toitoiftedife  Afceenftorwg  weoartttcfc  yetecWe^Hirtiger»  iawie 
atf  wMliche  Venlnlewig  gleiokertigev  eeecUtte,  engenfeüee 
orcranisirt,  andern  Theils,  dass  sieh  der  Steel  M  eeineii  VerwiiU 
f  iiTiirslieaiiilcü  liiirr  ihrer  eigentlichen  und  liaiipbaclilichen  BesUm- 
niung  wahrbafl  entsprechenden  wissenschaüiichen  und  piaklrschen 
BiMulg  versichert.    Ueler  dieser  Vorausi^etzung  und  einer  wei- 
tefwi  wiektigee  JUiiagwng  wird  efatfr  der  e&we  iierMgefilkrt# 
ZaiU  ned  aeesüge  Aefwend  derok  die  euihiMMi  bedeutende» 
>  ort  heile ,  welche  die  fiSr  die  innere  Verwaltung  zu  gewiMendee 
eigentiiümlicbcn  statistischen  Gnnidlaeri^n  l)ringen  nius^cji,  in  reichem 
Miiasse  vergütet  werden.   Jene  Bedmgung  ist  noch,  dass  die  Er- 
gebnisse aller  bisher  angeführten  Bestrebungen  der  VerwaUung 
itweh  des  wehltMl^e  Licht  der  OeffenOicfakeit  bereieherl  und  be- 
rifibligi  werden,  das  einlkcbete  und  aiGfaente  Mütel  m  EiÜlIlipif 
dieser  Bedin;^nni<r  aber  eine  voibUndigeV^direntlicbung  jeper  Ergab* 
uisse  zu  alKrt'iiH'iner  Prüfung  und  freierer,  unbeschränkter  Bcurtheilung, 
Lnter  den  Vürtheücn,  weiche  die  auf  den  bisher  bezeichne- 
ten Wegen  herzustellenden  eigentböiiiliebeii  siatislischen  Grundli^pHl 
für  die  V^rweltwigdfeaer  bringen  warden,  alehlver  Allen  ebattea.  * 
der  zonHcbil  lyederdt  m  beswpckende,  da»  solche,  indeet  m 
sich  demzufolge  auf  eine  unmittelbare  Anschauung  der  Volks- 
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iM  SiaUfltiielie  (RnuMUagm 

>    und  StaatsznsUinde  stUt7j ,  die  von  ihr  zu  befrieifigenden  Bedilrf-  , 
nisse  und  zu  wahrenden  Interessen  klar  und  richlig  zu  erkenueii 
und  soiotl  ten  mtA      iai  äe  udm  mgleiok  km  BemUM  im 

Im^^mm  unrh    mm^^^m^J^m    -—  *  1  ■  n*    i  ■  ■      Jim.  -     -  *- 

MMgreM  mtel  n  Jbmb  BMt     iar  floaatagafcMg  wie  |b  iar 

Vllll£ldifm|f  mit  Sicherheit  auszuwählen  and  anzuwenden  vermag,  — 
mit  einem  Wort  algo  die  Moo^lichkeit  einer  voUkommenen  Reali- 
ämng  de§  Slaatszwocks  in  einer  seiner  wichtigsten  tiißhUuigea. 

Zu  diesem  widitigeB,  nielil  kooli  genug  zu  steltetei  Vor- 
tfctfe  äpmart  midi  Htm  waiHrir,  Mo  Vcmtilaiif  «Will 
dar  Thit  daeo  IMt^  AbUM,  die  n  Mlitaag  iwer  ürf^ 
gäbe  dienenden  Mittel  mit  Eifer  und  Nachdruck  anzuwenden.  Die 
regefmjissifire  stfindi^e  Aufgabe,  die  in  dieser  Hinsicht  wiclitürea  i 
YerhäUnisse  im  Volks-  und  Staatsleben  zu  beobachten,  zu  erbe« 
iien  und  zusammenzustellen,  andit  ee  den  Staatsbehörden  nur 
mdrttddichen  MMt  imd  nr  HolhireQdi|Ul,  joae  iMi  jaiar 
€taieg0riNll  nfl  AuAneriumlieil  wn  fteliiclten  mid  waiief  n  vm^ 

lolgeR,  statt,  wie  ausserdem,  zu  schwerem  und  LÜlerem  Unheil, 
so  htfufig  der  Fall  ist,  nHchliis.sior  oder  iriui?:  g-leichg^ulliir  sich  iV.i- 
gegen  zu  verhallen.    Die  Ergebnisse  dieses  Bestrebens  enthaltea 
aher,  für  eine  ehr  nhafte  und  eine  der  öffentlichen  Meinung  | 
({egeiiQliergeatelile  VerwaHnnp  wen^iteni  ^  iaanvieli  nia  ain 
HiAe  nnHhigbfrB  Mingel  an*a  I^dlf  Mngen,  geiiffaaefmaMi  elna 
Mrte  Mahnung,  auf  deren  Beseitigung  hinzuwirken,  da  selche 
sonst  immer  wieder  aufs  Nene  als  bescbi^mondc  Zeichen  und 
Belege  mangelharicr  Yerwallung  zum  Vorschein  kommen. 

£ndlk;h  wird  durch  eine  reire  ThUtigkeit  der  Verwaltung  Mr 
iMrtiaäie  Zwecke  die  Staataleimde  vnd  eben  dandt  die  SMsfeiw 
mltaiy  In  Aligatoefinen  nnd  (knien  m  InNner  grtHietw  Tel* 
iMMnmcfdMit  gehoben. 

In  Betracht  all  dieser  bedciil enden  ▼ortbeile ,  welche  die  Her- 
stellung der  fßr  die  Verwaltung  erforderlichen  eigen Ihtunlkhett 
statistischen  Grundlagen  verheia^,  und  weldie  in  Ermanglung^  dfe- 
ser  mcht  aliein  entgehen,  eondem  fendesn  in  entapmshende 
MnMwie  nmaiMagen,  tot  in  der  lliat  dringend  nn  wUnnelie^ 
im  dm  dSesifhllsige  Bedörfhiss  und  die  angemessenen  Mitfei  zu 
dessen  Befriedigunof  allenthalben  aufrichtig  und  ernstlich  in  Br- 
wügung  gezogen  werden  mdchteal 
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schall« 


L  Bncyklopädische  Schrillen. 

M^ottttek  und  We  Icker,  Stnatülexikon  oder  Encyklopldle  der  Staat»- 
wiiMMcbaften.  2te  sehr  verb.  Aafl.  in  12  Biadeo.  H.  1,  160  S.  Allom 
h.  Hammerich.    (54  kr.) 

Mrom^hmm^  l»r4  IT.,  FolMical  pkShwpkj.  Lond^  Maiglit.  (24i.  32iur») 


U.  Philosophisches  Siaatsrecht. 

SiakI,  Jttl.^  Da«  monarchische  Princip,  eine  staalsrccbll.  poiit.  Abhandlung. 
XVI  aad  44  S.  -Heidelberg  b.  Mohr.  (36  kr.) 


III.  AUgeBMiaef  poiitives  amlfliedht 

Michaelis^  A^,  lieber  Mie  go|fenwürti?e  Luge  dua  Bentinck'schenErbfolge- 

streitps.    63  S.    1  ui>ingen  b.  Laupp.    (4ö  Kr.) 
Möpfly  //. ,  AnIiUrilik  der  VuHgraflTschen  Beleuchtung  meiner  AI)h.:  lieber 

das  Verhhltniss  der  BcicUUUiu  des  deutschen  Bundes    in  Sachen  der 

iitreitigea  Gerichtsbarkeit   75  S.   Heidelberg  b.  Mohr.    (36  kr.) 
Leonhardi,  P.F.  Hi^«^«  !>••  Awtri(iil-Y«rliilMr«i  dei  deutschen  Bmdei. 

Bd.  II,  XV  ».  547  S.  FnMut  h.  Boaettl  (S  f.  24  kr.) 
Bimrickt,  'FerienidtfiAML  Oflen  1845^  Die  deaHdM  Verfum^eibafe. 

BS      Me  h.  SchweticUtc  (54  kr.) 


.  üu  siMUw.  igis.  Sf  H«n.  39 


■ 
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Büc)ien«haii. 


lY.  Po&iUves  Landefislaal£recbU 

Ifmuwerck,  Jf.«  Uebenicbl  &m  wicbtigerm  Abftiommig«!!  im  pr.  Pk«- 

Tiuidlradliige  lail,  1843  hmI  1815.  32  S.  Berl.  h.  Veü  (t8  Iw.) 
Mimmi049,  Die  liM^i  C^ltw  CwrtiyNiBf  Pmommii.  84.  II,  H.  I»  SV, 

m    74  8.  Mia  b.  SdvMer.  (1  8.  48  M 
Biebenpftifftr^  fortgesettt  von  LmttrimgMkaHseu,  H««dbuch  der 

Vcrffiasung,   Gerichtsordnung   und    «^csammlen  VerwaUun«r   dor  Pfali. 

Buch  T.    Slaalfiechl.    MI  u.  464  S.    Speyer  b.  NcidhnriJ.    (4  ü.) 
Jfirckinek-Hotnifetdy  C.r.y  Kritik  der Holslein'schen  RcchtsverMubmaf 

wider  die  StMilaciibcil  (km  diaiiriiiii  Kaicte.  7»  &  h,  Miiiiiniiw 

f.V)  kr.) 

Jjorentzen  j  K.y  r>if  Adressen  der  St. -Verf.  in  Itzehoe  und  Röskilde  nnd 
der  Liiuenburg'&chen  UiUer-  und  Limdsdiaft  «.  w.  40  S.  lüel  b» 
BQsow.    (27  kr.) 

May,  T.C,  Trcause  on  Ihe  law,  priviiege«  etc.  of  Parlianicnt.  Lond.,  Knight. 

fl4  sh.) 

lou  Hsendy  C,  iiiälury  of  Uiu  iiuuäu  ul  tumuiuus.  Bd.  11.  Loud. ,  Col» 
bourn.  (14  sh.) 

DufoHr,  Tniti  gi^neral  du  droit  wlminutriUir    Bd.  III  und  lY,  96  f.  Pw. 

du  Dflmnolt».  (16  fr.) 
Lffil«««,  Gl.  Se,  Jnm  rexpropriMio«  pow  mut  ^wm^  ybKfi. 

41.  1.  n.  771/2  f.  Pte  cb.  CMTibiB-ISoeiify.  (Ift  fr.) 
Berger f  De  bi  loi  eencenwoi  rexpultiontedlniiigen.  76 R*  Bnz.  (45 br.) 
CedigD  admiiiiflrilivo  de  Rapafie.    CeauBenteriee  i  las  BeeYat  teye»  4b 

Bfpefli.  Medr.,  SodeM  Hier,  y  tfpegr.  (3^4  B4e.  m  Liefcnmg—  ynm 

6  Eegoi«  Jede  UtL  3  r.) 


y.  Poälives  Yölkerrecbl. 

Arendt,  Essui  s.  I.  neutralit«  de  ia  Beigifie.  212  e(  CXXXVUL 
Mucquart   (J  fl.  kr.) 


Vi.  National -Oekouoaüo. 

reff,  F.,  Ueber  die  Mi-Difbim  dtt  bi  der  Reoibnrgcr  B«bb  eia*  wrf 
eiu|ribeedeM  Silben.  28  8,  ÜMiAvrf  b.  Perlbt»  (18  br.) 

ZeitTfegen.  H.  1.  Die  Md*  «ad  Cfedil.V«MiriiM.  55  8.  Leiprirbii 
iwraier.  ^br«) 

JPCirf  leeb|  jr.  A.,  Tbe  lüectlwi  «f  ^Mic«!  «omBjr.  A  ebugüed  cMk 
loKue  of  leleel  piMicaliow  iri*  biiteric«l«.attiieea>  Und.!  I  minM 
(14  Ib.) 
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Taylor,       The  ourraucy  iavettigated,  with  a  -  i nr  t n  Üt  f riwÜn  m 

in  a  scrics  of  essaysi  pnbl.  in  1832—1845.    (9  sh.) 
The  rurrency-queslion.    (icmirit  F.t»ffer«.    I.ond..  SiJt»pktn.    f!2  sh.  6  d.) 
J'' u U  (i  r  t  o  n  y  J.,  On  thc  regulaliou  ol  <  iirr(  ucies.  Lond.,  Alurray.  (7«ka64,) 
J())»lin,  T,  Un    luri  ncv-reform.    Loml.,  Uichanlou.    (2  sh.  6  d.) 
Uaiftii,  C.  //.,  vS>s[fm  of  ixilifiral  rcojiomy.    Lond.,  Loo^man.    (2  th.) 
JoHfSf  li.y  üit  Uie  iiisiribuUon  uf  weallh.   £<1.  2«  l'ari  1,  fteot.  Loodoo« 

Murray.    (7  sh.  6  d.) 
Jsawsottj  J.  Ai  Five  lectures  oo  pjiitUcuii  ccuuutuy.   Lond.,  Parker.  (3  ih* 

09l90iHe,  J.,  Dm  toaomistM  «I  loctaliilet.  2^1  f.  Par.  ch.  DiUot. 
Omdim^i^  i^kai,  §imit0$.  De  Vtmtm  «I  ^  mm  applicatioa  luu  travaux 

rmflM  pobUqae.  19  t  Par.  ch.  Dnmaine.  (4  fr.) 
JDN»«yer,  Ch.,  De  1«  labend  4o  trsTiil,  ob  eipoi^      eoaMoaa  diM 

lef^odlea  ies  foreea  hnnain«*  s'exerccnl  avec  le  plni  de  paiiNBce*  I-UI| 

gd  f.  Per.  ch.  GoHkiuiiiin.  (22  fr.  SO  e.) 
17 «Ulf  Irr,  JP.,  Dei  Vaiiqnce  «fricoles.  li/i  f.  llaiilea  ch.  Scbire. 
A^yer«  De«  inatitBiioiis  de  critilil  fooder  ea  AIleoMgae  e»  cn  Bdgiqne. 

32V4  f*  ^sr*«  >»P'>  'i^y* 
Mawial  cewykte  de  ecomwya  poUlieii  eitractado  de  loa  n^iofea  aelofei. 
147  8.  Madr.,  libr.  de  VUla. 


YIL  Mitik. 

BMmhtimt  ISl  h.y  Die  Pelilik  Meb  dnn  Begriflb  der  OÜBabMif  t  >k 
Theokratie.  Mit  Bcaafiiabae  auf  die  RepeWIi  Plaiew  «ad  die  MiA 
d^  Arilialeleiw  XXIV  «.  HO  S.  Ldpaig  k  Teobner.  (54  kr.) 

Tirkkeim,  J-  t?.«  Betrachtungen  auf  dem  Gebtete  der  Verfauoogi- lad 
StMiteiipoliUli.   Bd.  II,  349  S.   Freiburg  b  Herder.   (2fl.  12  kr  ) 

Ueber  popul  irr  Gesetdumde.  Revifiea  eder  iiefow»  '40  fl>  iiiidaibaff  b. 
Groof.    127  kr.) 

H'iJilcfr,  it.,  Hannovers  Aufgabe  dem  ZollTereio  gugliiftbnr    AblU.  l^  lY 

u.  236  S.  12.    Hann.  h.  Kiiis.    (f  fl.  %  kr.) 
ßirnvfy  G.  r.,  Briefwechsel  zwischen  t  iiu m  uhcinnligen  und  uinem  Uugea 

Dipinmalen.    350  S.    Mannheim  b.  Beniisln  iruer.    {'>  fl.  24  kr.) 
H'ftf  icei  t ,  ir.,  Thc  elenients  of  moraiity,  iuciuding  polity.   1.  II,  828  p* 

l.oiKidu,    (24  sh.) 

iiiivhanan^  D*,  In(juit\  iuio  ihe  taxation  and  commerciui  poiicy  ü£  («reat 

Brilain.   Lond.,  Stin|)kiii.    (10  äh.) 
Torren,  Cvl.^  Comincrcial  aod  culuuial  polfcy.    Lond.,  Snith  d:  Coaip. 

(10  sh.  6  d,) 

Pmi  mi  preaent  poiicy  of  En^ead  t9wafda  Inlaad«  374  p.  (9  th.) 
M€m$d9ff,  li^F^  PfincipecgiMi^attxdel^slalioa.  87  p.  Brüx.  (lfl.|2b>«) 
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Petit  40  Mmr^mt^mrt^  Öfl  IMMsoipitita  4m  mdk$;  iMrav«.  L  dangetf 
de  Mite  More.  91.  «III*  Utlmii,  IHv;  «k  AjMy«L  (d  fr.  50  c.) 

Mfkmrdf  F.,  De  TedaiiiielraliDii  de  k  Fmm,  ob  etad  e,  L  itee  4i 
hl  mMMimL  id.  2, 1,  a(M/t  t  P«v  di.  Pcrredl. 

Jl«irrel4il  rfe  CüMMse,  J.  Ji>,  Stanion  dee  eteletet  dtat  Jet  eelewfai 
taifaiefM.   Ufgeni^e  de  lern  rfmeeiplt— >   Ii  ft  tab  ck  Fü^mw 
«  (a  fr*  50  e.) 

Be«iifl«tfi,  J.,  De  te  ddmocretie  ftui^eise  «I  deioaiveirir.  T.H,  42Vi^ 
Pen  ck  JeelMrI.  (7  fr.) 


yni.  Polizei. 

a 

Orebf-f  C»  JFl      Die  BeeeCddiiigung  der  PriTalwiIdwigen  tott  Selka  die 

SiMti.  VI  o.  13a  S.  Gimecli  b.  BirecEe.  (1  A.  21  kr.) 
Pieiie^  In,  Die  Fabrikirbeiler.  Einii^  Werte  Uber  ibr  Veri^ÜtaiM  n  dM 

FibriMierren.  lY  e.  34  S.   12.  Berl.  b.  Reiner.  (16  kr.) 
Mtra»9,  C.  F,  H.,  Ueber  die  Idee  einei  Hldliiebeii  PfinArMiiitfliitefc 

34  S.   Berlin  b.  Hirschwald.   (38  kr.) 
9tapfj  K.  F.<t  Gegen  die  Renlcoonstsltcn ,  oder  Beweis,  doss  dieselben-- 

)>los$e  Lottrrten  -  -  sind.   IV  u.  74  S.   Weioiar  b.  Voigt.  (1  A.  42  kr.) 
WHitenfeldt,  A.  VI'.,  T>i>  Mängel  der  FeneTYenicberQapbaeb  ia  (Mm. 

80  S.   Hann.  b.  Kitn.    (  jG  kr.) 
*  P  r  i tt  c  e- Stti  f  t  fi  ^  J. ,  l'eher  flic  TS'ar^flM'flr  für  <Iic  Ituiiislric  aus  der  Kr» 

linlum^  der  KinfMhr/(>!Ir.    4b  i>.    hlb  iii,'  h,  Lrvin.    (30  kr.) 
Allgemeine  Ver^»irhe^1lllLs -ZeiliMl|^   livraiuig.  voit  £.  A.  Maüa«.   Jalwf»  U 

f.«'i})riiF.     (3  fl.  3<>  kr.) 
Seht)»  i  il  i ,         /l.^   i)ie  /tikunfl  drr  Hri>eiU'2uIi  a  idH>i<>ea  aod  die  \  ereiae 

für  Ihr  Wohl     IV  it.  118  S.    Herl.  h.  Veit.    (54  kr.) 
Fische  ff  L,  il. ,  Des  deubchen  Volkes  Aolii  uud  Klage.    XIV  u.  Iü4  S. 

Fraokf.  b.  Hermano.   (1  il,  4ü  kr.j 
Bc^ifemer,  II.,  Ueber  die  Zuatinde  der  arbeilenden  Klaaies.  48  S.  tidnuna, 

VeilefMoivirteir»  (18  kr.) 
Die  aildicbe  Hebaaf  der  imlem  YolkriiUiaefc  14  S.  .Uiiigsherg  b.  Tag.  (13  kr.)  I 
Di»  üeHnranfifkeii  einer  HypeihefceriiaiA  Ar  dw  mdfccie»  CwaiiiJh 

19  B.  Bari,  b«  Vüaer.  (B  kr.)  . 
«•#e<v.  F.,  JNe        der  iibaMHidMi  Kiaaae  k  fiagfaiBd.  3SB  SL  L^pB% 

b.  Wigand.  (3  I.  36  kr.) 
«deter,  J.  a»  Ueber  die  Bedentoig  dir  Indatlrie  and  die  ÜlelkwwnBgbnB 

von  Schutziitaaisregebi.   VIII  u.  i51  S.   Barl  k  Schröder.  (I  IL  12  kr.) 
.  Peliti!»che  Beobacbluoges«  IL  1.   lieber  die  Vereine  zur  Hebang  der  Mlb 

der  arbeilenden  Klaasen.    VIII  u.  52  S.    Berl.  b.  Röde.   (36  kr.) 
Hethe,  W.,  Danmarka  industrielle  Forbold,  belr.  ned  Uenayn  til  Sporgp* 

jonalei  um  Aüiidliunf  af  lobie  of  llandaii  F^minfii  f  d  Bibtaiafcgw 


Digitized  by  Google 


.AttciMnckMi. 


#01 


72 

A'n-rf  s  /»  y,  U%  Amencau  fftclorie«  (uul  their  fenale  «{»erstivefl.  130  S.  12. 

Bradlurd.   (1  sh.  ö  tl.) 
Tkliss,  T ,  ün  certain  tests  oi  h  ihriving  populatioil  in  rctftect  of  produc- 
tive  power  and  \ilaJity.    Lond.    (5  sb  ) 

Bulfih,  T.y  Einii^ration  nnd  colonizalion.    Lond.,  Morliiner.    (12  sh.) 
Tcntli  aniiusil  reparl  oi  the  Foor-Lavv-romnu<?-»ionpr'*.    f.ond..  Knig^ht.  (7  th.) 
Pour-Law-Comraissiniien.    General  Orders  aad  lufttruction  kuers.    382  S. 
(5  sb.) 

F^lmerf  VI'.,  Leclures  on  the  poor-laws.    Lond.,  Beanin^.    (4  sh.) 
Posl-OfRc^-Adnitnistration ,  from  the  introducUon  of  R.  HiU's  plaa  ofPeimy^ 
postHgf.  tosd^  HaIctMird.  (2  sh.  6  d.) 

Geterft  d' E n  deg eest  ^  Du  drss^hcinciU  du  lae  deUurlfiu.  Fart.  i,  avec 

des  carles.    Leide  ch.  Luchtin.    (6  fl.) 
Vin^ard^  Histoire  du  travaü  ei  det  travaiUeurf.  Livr.  1.  Par.  ch.  Via- 

^rd.  (12  fr.  Icf  48  Ihrr.) 
Jl^lerl,  äktofra  de  la  daiie  ourrüre  depob  PcadaYe  jusqu'an  prokHair«. 

Livr.  1.  Rwv,  iHpr.  ^  Biondia.  (20  fr.  ks  80  Ürr.) 
IM  dk  pm  de  Mi,  ei  teppert  m  cenMU  dTiidMWalraliOB  §m  Peifuii- 

aatioB  d«  peraonel  elc  5V2  Bog,  Par.»  inpr«  4»  Bomted-Honrd. 
Bmrrm^n^  Hee  ffütaiei  de  emcaMlea  dae  nhanMiw  de  fer  daaa  leari 

reppeili  avec  lea  intdf«Ci  de  P^lal.  4  Bof.  Lym  dw  BeÜeL 
C9W0M0m,        Dil  coDcours  dai  «anrmx  ei  daa  chaaiiai  da  faa.  Ai  ^ 

2»Vt  ^  ^»r.  ch.  CarUia»-4iean7*  (6  Ar.)  . 
•Fr»ir4Aeji,  P.  J.,  De  In  roncatvaMe  mm  ka  alwariaa-de  iiif  al  laa 

Toiea  navigftblfs.  3V4 
M^nnard ,  A.  de,  Or^ntsation  dn  travaiL    OrganisaUon  d'une  commane 

socit'laire  d'aprt  ^  In  Ihcorie  de  Fourier.  Boudonvtlfe  ch.  Taut.  (2  fr.  50  c.) 
P  an  l  nt  i  pr ,  Ch.,  \h-  hi  mi^rre  et  de  la  inendicite.  5'/t  f.  Cacn  t  li.  VVoinez. 
M^ih  au  d  l'Ange^        Kliuk-^  <».  Thomme  et  son  cntiere  rt-gerierHliou  so- 
ciale par  la  solutiuii  du  prubienie  de  1  orgtBisalioA  du  UavaU.   iA»  2» 

29  f.    Har.,  compf.  des  iuipr.  reun.    (7  fr.  50  c.) 

Iä€Vf,  M.f  TraiUi  d'hygiöiie  publique  et  privde.  L  IL  Par.  ch.  Baiilkie« 

(15  fr.) 

Sattitr.,  Quc5ti(>n  de^  eulrepdla  el  port»  franc«.    7'*;  f.    Par.  ch.  Rorct. 
Bert  hon  ^  J.,  Üe  la  poiice  de  Miretä  daiu  Paris.   2  f.   Paris ,  iiupr.  reuo. 

(1  fr.) 

ClerauU,  G.  Ch.,  Ii  alte  des  etablisiemens  daiigereux«  iasaJuhrei  el  ia- 

coiuiuode£.   24 Vi  f«   l'^J**  <^h.  Com«.    (7  ir.) 
Morin^  Th.,  Emai  a.  rorgaoisaUoo  da  travail  et  l'aveuir  de«  claa&ea  labo- 

rleaaea.  9ri/4  t  ValaMca  «ft.  MaroAnrel. 

JFrayss€j  C,  B.j  Quelques  observalions  ä  prnpos  de  l'orgaiiMaliua  du  tra« 

vaiL    2  f.    l'ar.  ch.  (  harpeuiici.    (1  fr.  20  c.) 
MlanCf       L'vrgaai^utiuu  du  travaiL   £d.  4«  11  Vt  i*  ^^-) 
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Matthus^  Rf  Essai  p  1.  \>r'mnpe  d.  I.  populntioii.     Trad-  par  Pre^ost: 

prec.  d'uiic  inlmilut  Imn         Ilossi  el  d  une  noticc  s.  1.  vic  el  Ics  ou- 

vrsges  de  l'auttur  par  Comttf  ovec  fi«»  mim  49  J,  Gar  Hier.  Al^-^t 

Par.  eil.  GuiUautuiu.    (10  fr.) 
Lei  voies  navi^ablei  ea  Belgi<iue.  Cowiiif^ratioiis  ki&loriiiucs  »uivie^  dt  fNr*- 

P<mMom  ayiMl  po«r  olfeel  fiiiWiiiliM  et  rextoiwion  de  la  oavi^tlon. 

Ml.  par  le  d^p.  dw  Imwx  publfaik  497  &  F.  Bno.  (9  fr.) 
Jrrlr«^«fir»  Comie,  Sur  la  cftwdiüm  iei  Ukmmwu  ü  MvikniWU 

fei.  7»  8.  Bnii.  (1  i.  12  kr.) 
Br^mtkirtf  Ck.  äe^  Ulm  &  He  le  a  ArmilbeM  mt  k  cmWm 

tfftvaillfori»  17  A  Bni.  ($4  kr.) 
Bw9mm€^  B9m  JMtutt  OigMis»^  M  Irem»  y  niecitde«  d«  i«e  cImm» 

lefcoriOT».  80  8.  Mr.,  MeriBr.  (2  r.) 


Seketitr^  Di«  WnÜB  Md  der  fhtiwi  anT  te  ilbyfrlnir>  Bb«  Umk 
Mdvift  des  VaglMi  «id  4m  UmMuHmii  im  ll^ehai«.  11»  &  4- 
Kagdek  b.  BmMIi.  (1  1.  48  kr.) 

BcHnf  Mr  Iritik  der  ZoHverelw  aiiwtmiliiwg.  X  «.  88  8.  Mm,  Ym* 

lafscomptoir.   (36  kr.) 
Badfel  Ar  dM  i.  1BI5  fUr  fimmilicbe  das  Ita%r.  Dteemark  und  dia  te- 
zof^thnmer  und  Nebenlander  belr.  SlortMiHiahmen  und  Aiw^aben.  P»* 
blicirt  von  der  K.  FImm«  IMp«Mte*   XU  «.  5T6  8.  fr.  ^  l^afMk» 

b.  Reitzl.   (2  fi.) 

Secknungs-Uebersicht  ftlr  dii<;  J.  f^2  ii)«cr  limmtiichc  S(ant«-KhinnKinrn  e. 
-/Vu.<<?»1>rn  dp<  K'mt^reirhs  I);<rirniark  Pulilirirl  von  der  FjMM» 

I).  putarion.    XLVlll  u.  34?  S     Koppenh.  b.  Heil/.l.    (2  fl  I 

C r  1]  II  fittrt  ^  D  ,  Wculth  and  wiint;  nr  laxalion  as  inftneiMio^  private  rickc« 
iind  pubiic  iiberty.    112  S.   (4  ah.) 


X.  SUlistik. 

litclu  r^  *S'. ,  Difi  Ergebnisse  des  ll;uidtk  und  ZolIHnkommen«  dt  r  n*ier. 

Monarchie  im  J.  1B42.    IV  u.  2Ö1  S.    Leipzig  Ii.  Ma^r.  (3      36  kr.  ^ 
SUitij»lik  des  preimischcn  Staates;  Yeraucb  einer  l>ar»lellung  aei^r  Gruud- 

MMkl  wd  VidMir— IM.  k  Mm«.  (4  i.  46  kr.) 
Berickt  Über  die  Uaterradraif  ekrai  TkeÜM  im  MoafaMMdM.  274  & 

JM-KMcbwr.  (2  8.42lar.) 
BMdmibmf  dei  K4i||r.  WirWewikttf,  V.  2f  f  Obermet  gwMufeB.  248  8L 
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hebet  I^eatMhlAAd«  biodidithBehaftliehe 

liehranstalten. 


Als  in  den  letzten  drei  Decemuen  des  achtzehnten  Jahr-  ' 
Iiiuderts  die  BodeBcoUiir  in  den  «laisteii  Gegmidm  Pettschlands 
skk  hobi  md  aim  Bsmflnüioh  BMttehA  grtaere  Landgüter  besser 
bewirthschaflet  wurden,  ward  auf  eini|^  derselben  ancb  der 

Au^bildunir    junircr  Leute   für  den  laa(Jvvii'llis(  haftlichen  Stand 
eine  giösseva  iViilimM  ksHmkeit  geschenkt.    Allein  meist  erlernten 
sie  nur  das  zu  der  damals  gewöbnüchcn  Arl  der  Wirthscbafts-» 
filhmng  Nothwendig&   Und  das  war  wenig,  denn  der  Anbau 
stand»  auch  daaMJs  noch,  in  den  lüeislen  Geg^Bnden  Deotschlands 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe.  Ersl  als  in  den  nennager  Jahren 
des  eben  gedachten  Zeilabschnills  sehr  gUnsüge  GonjuncturenlÄrÄe 
deutsche,  zunial  die  nurddeutschc,  Landwirlhschuit  eintraten,  indem 
5.(n\  ()hl  im  Lande  selbst,  als  auch  iui  Auslande —  hier  besondi  i  s  in 
England  —  der  Ai)satz  ihrer  Erzeugnisse  ausserordentlich  wuchs^ 
dadurch  das  landwirlhsaliafUiGhe  Gewerbe  ein  viel  eintriglicheres 
ward;  und  diasarUmsfauid,  inV^biBdung  mit  den,  dass  andi  die 
meisten  städtischen  Erwerbseweige,  nameatliob  der  Handel,  jetzl 
reichlichen  Gewinn  abwarfen,  das  Lebergehen  mancher  bemittelten 
jtijigcn  Städter  zur  Land winhsrhRft  veranlasste:  erst  da  ward  eine 
wifiseoschaiüiche  Bildung  junger  Landwirthe  allgemeiner.  Meistens 
zwar  bescbränlLten  diese  mok  auch  jetal  noch  darauf,  dass  solche 
jimgo  miaaer  ein  |«ar  Jahre  bei  einen  nwgeaeichnetan  Laad- 
wlrdie  anbndden,  von  diesen  in  der  WkthsdiaflsfiUirang  nU^ 
wieseoi  und  daneben  von  ihm  auch  wohl  mil  den  allgeaeinan 
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Fortidiritteii  dM  AotorlMniei  «m1  der  Yi^mcht  bekrait  giWicfcl 
wordea.  Dodi  kunea  nck  dgentUche  laadwMMduHIMe  Ldhr- 
•mlalteii  —  jedenfalls  liedeateiidere  nmA  —  ia  der  eben  ge» 

tlaclilen  Zeit  auf.  • 

Unter  diesen  to^y  mindestens  iti  Norddcutschland ,  die  von 
Thaer  gegen  die  Mille  der  neurizipr^^r  Jahre  in  Celle  errichtete 
grosse  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Praktischer  Arzt  in  dieser  Stadt 
«Dd  ftls  solcher  mit  den  Natorwisseiieobaftea  sidi  beschüligmd, 
hatte  Aa  dieaa  aaeh  anf  die AgriauUar  fdUnrl;  «ad  voniter  Be- 
deutung dieeea  Gewerbes  fttr  deutoohe  Yateffimd,  für  Hai- 
noYcr  zuiual,  durchdningen ,  war  er  darauf  bemüht,  auf  seiner 
kleinen  Landwirlhathafl  vor  Celle,  die  ihm  Ik  soiuJerj»  wichtig 
erscheinenden  Verbesserungen  in's  Leben  treten  zu  lassen,  wobei 
zumal  die  englische  Landwirthschaft  ihm  Vorbild  war.  Befcanal 
staid  des  ansgezeiduiete»  Mannes  Beslrebongen,  den  besseren  enf* 
lischen  lIHrthschaflsmelboden  sowohl  durch  Lehre,  als  durch 
Beispid  Eingang  hi  Deutsöhland  zu  TerschaflTen.  Wahrend  er 
sein  Buch  über  die  engÜsclic  Landwirlhschaft  schrieb,  wurden  auf 
seiner  kleinen  Oi  kunomie  vor  Celle  —  fiir  manchen  Zweck 
weniofstens  —  eiigiisclie  Ackerwerkzeuge  gebraucht,  Fruchtfolgen 
der  Britten  eingeführt,  und  junge  Leute  in  dieser  Art  des  An- 
baues unterwiesen,  däneben  aber  auch  denselben  Unlerridil  in 
ndireren  filr  den  Ackerbau  wichtigen  WhMeascbafteo,  aameattich 
in  der  Chemie,  ertheill  in  welcher  bekannUieh  der  von  Thaer 
als  Hülfslehrer  angestellte  Doctor  Eiiihof,  soweit  der  damalige 
SlaiuJ  der  Wissenschaft  diess  trcslattele,  sehr  viel  leistete. 

Mehrere  von  Thaer's  Zughngen  aber  ricliteten  später,  auf 
eigenen  Wirlhschaften,  kleinere  landwirthschaftliche  LehranslaHea 
ein;  und  es  trat  darauf  bei  den  Landwirthen  der  Gegenden ,  aof 
weiche  Thaer  rorsttglich  wirkte,  bi  Hannover,  M ecUenbnrg  «ad 
hl  dea  benachbarten  preussisohen  Prorinsen,  —  efaie  um  so 
grössere  LfeAie  Uhr  die  Verbesserung  der  BodencuUur  ein,  als  die 
Meisten  derselben,  wenii^stens  die  Besitzer  der  bedctiiciii leren 
Güter  und  grösserer  Pfichtünui  n ,  der  Mittel,  ilire  AA'irihschaflen 
zu  heben,  nicht  ermangelten,  nachdem  die  eben  gedachten,  so 
höchst  fördernden  Conjuncturen  einen  Wohlstand  über  diese 
Classen  verbreitet,  von  welchem  man  früher  keinen  Begriff  gdoM 
halte«  Meliorationea,  au  weiche  bis  d^msmand  gedhK^bt,  worden 
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ißUL  m  gtomtm  UmÜBinge  ausgeführt.  Uad  mm,  wi»  dit  kmm 
cnl  iNWiriU  werden  darf,  diaselbeo  mcb  nioht  überall  F<ilge  der 
Befitrdwngra  Thaei^a  wnrea,  so  wnttao  diese  doeh  bdcfast  an- 
Ttgend  si^  viele  der  ebengenannten  Verbesserungen  und  auf  die 
Füi  tschrille  der  norddeutschen  Land  wir Ihschafl  überhaupt  ein,  zu- 
mal da  die,  von  Thaer  in*s  Loben  gerufenen,  Annaleri  der  nie- 
der  sächsischen  Landwirthschaft  viel  gelesen  wurdei» 

Aber  so  anregeBd  «Heb  Tbaer's  Lehre  lod  Bniapifi  wma, 
00  leigle  ddcb  die  voa  ftm  so  selnr  geOrderte  BMAruf  d» 
emüsehn  LandwirlhsfiMI  bttebsleiis  k  einigen  wenigeii  Fällen 
grossen  &folg.  Un  AUgemeinen  ward  die  Sache  mit  zu  weniger 
Berücksichtigung  der  örtlichen  VerliuUnisse  aufgcnotiimen ,  und, 
was  zuerst  die  Rolaliua  anlangt,  selten  in  Anschlag  gebracht, 
dass  schon  aus  dem  Grunle,  weil  dem  englischen  Land-«  - 
wirlb  für  den  Absatz  des  Fleisches  weit  gilosiagere 
Gelegenbeii  sich  bielet,  alsdendeiitseben,  nMtaUH^ 
was  für  den  eivteni  passl,  nafibabmungswertb  für  den  letstem  sein 
htm.  Und  bei  Anwendung  der  engliscben  Aefcerwerkseage  zog  man 
soltin  in  Betracht,  dass  die  brittischen  Landwirthe  vornehmlich 
durch  den  iilientus  hohen  Arbeitslohn  auf  der  Insel  zu  der  An- 
wendung der  meisten  dieser  Instrumente  bestimmt  wurden;  feraer 
auch  nicht,  dass  hier  die  Aecker,  in  Folge  schon  seü  längerer 
Seil  eingelfeieBer  beaierer  Caltor,  weift  nebr  von  Unkranft^gesttn* 
bert,  nnd  daher  flkr  die  Anwendung  dieser  hwbnuneate  viel  mehr* 
vetbereilel  waren. 

Diese  Umstände,  besonders  aber  auch  der,  dass  seit  dem 
Jahre  1803,  und  zumal  seit  dem  Jahre  1^06,  Norddeutschland 
durch  den  Krieg  sehr  litt,  und  vomehoiiich  viele  Landwirthe  hart 
von  deoM^en  getroffen  wurden,  veranlassten,  dass  auch  da,  wo 
die  ebengedachten  äeUoraÜODen  entsehiedenen  Erfolg  hätten 
hnben  iitaien,  sie  nicht  fortgesetst  oder  tlberaU  nicht  ewgefilbrl 
worden.  Ueberhanpl  war  d^  ZeUranm  vom  Jahre  i806  bis  »im 
Jahre  1814  der  deutschen  Landwirthschaft  sehr  wenig  günstig. 
Denn  wenn  gleicii  der  Krieg  einerseits  die  Preise  der  landwirth- 
schafllicheu  Produkte  auch  in  dieser  Periode  steigerte:  so  zeigte 
sich  das  doch  nicht  in  dem  Maasse,  wie  in  den  nei^o^iger  und 
den  annichst  auf  diese  folgendso  Jahren;  ferner  entsog  der- 
selbe in  jener  spSteni  Zeit  dem  Adurimn  sehr  viele  Hinde^ 
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wMmmI  in  den  mMm  Gegendoi  ibsnw  Martende  gtwMm 
fini  drttcklisa.  Dw  ilwr  teig^  aleii  buir— ntftolt  Hfrgiil  onlr 
di  Ih  PremmR  und  gm  fteMmdera  mhsIi^  In  ißt  CkigpoiHi,  Ii 

welcher  Thaer,  nachdem  er  aus  Hannover  nach  PreussLU  äj^ü 
iibergpsictielt  —  1805  —  eine  neue  Lehraiibtail  liegründel  halte, 
oarnlich  in  der  Mark  Brandenburg.  Dieser  Umstand,  aber  und  mebr 
noch  die  hartea  Kriegslasten,  von  welclien  besonde»  «BekfhMr^ 
flai  —  MdglfB  ^  getroffim  wtrd,  iFmulMttM)  dM  io  weo% 
die  BewMMdnllung  dieiei  ChM,  ab  bemdm  twA  dte  w 
Tbaer  »of  demsellwii  bagrtndde  Lelini»lril  bMü  «Mi  heiai 

kuiiiilen. 

Grosser  Aul'sclnvnnt^'-  jedoch  zciijle  sich,  sowohl  hinsichlKci 
jener  als  dieser,  seit  deni  Frieden  vom  Jahre  ibio.  Thaer,  mit  der 
ihm  eigenen  fisergie  und  Saolilniiide  und  von  nefareren  tüchtige« 
Wirtkichalleni  mid  fittlMehreni  wlenltttsty  mr  jMt  §(Bar  Mdm 
•oft  Sifirigste  benOlit  Die  Freqneni  dee  MiMi  dmr  wmtd  mm 
•0  grtoer,  «b  im  preimiMlieii  Mate,  smaal  In  den  HattielMi 
Provinzen  desselben,  viele  Besitzer  bedeutender  Güter,  welche  in  den 
vorhergehenden  Jahren  durch  den  Krieg*  beschäftipfl  jrewesen  waren, 
jetzt  wiedcnim  der  Bc^virthschaHnrinr  ihrer  Güter  sich  zuwendeten, 
mit  einem  Eifer,  wie  &ü  solcher  in  keiner  Gegeod  des  Continents 
eich  leigte.  deniUirl  ward  derselbe  dvrdi  die,  zumal  f«r  db 
Oaliaogegeiideii,  aehr  günstigen  ConjonoCnren;  denn  England  Im» 
Bog  in  den  Mren  niMh  dem  Kriege,  besonders  In  den  Mrm 
1817  und  1818,  sehr  viel  fremdes  Gefarelde  «nd  die  Koni- 
preise  standen  in  Deutschland,  vüinciimlich  in  den  ebengenannten 
Geg'enden,  überaus  buch.  Dann  aber  wurden  in  jenen  prcussi- 
sehen  Landeslheilen  die  Grundbesitzer  noch  durch  besondere  Um" 
aMnde  Temnlnsst,  mehr  der  Bewinhschaftung  ihrer  Gütelr  sich  aa 
widmen«  FrnlMMr  waren  die  leiiteni  meist  dnroh  Pflkdillgn  jieeiiMHt 
wwden;  nachdem  vber  Im  Jahre  180?  die  Leiboigensoimil  dar 
Banem  In  der  Monardiie  airfigehoben,  and  durch  eine  andere 
gesetzliche  Bestimmung  bald  darauf  auch  ihnen  die  Ablösunir  der 
Dienste  und  anderen  gutsherrlichen  Lasten  zaiTeslanden  worden 
war,  Idseten  dieselben  solche  Yerpiiichtiuigea  grösstentheito  ab| 


1)  T«rgi  GoflttT  Ton  6a lieh,  G«Minit»  gewerhttdio  Zostladc  der 
wIeMgM  VOlMr  4«r  BM^  Bd.  )l,  0.  350, 
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vri  cnlMMUNgl6ii  di6  B^rBdhllgfteii  giw6hilM  durch  AUntony 
Ton  Ltiid,  wofMis  den  letsl&ni  swsr  6hi6  nftlisvollwe)  dotifa 

eine  solche  Art  der  Bewirihschafhing  erwuchs,  dass  sie,  ndl 
g^össerm  Aufwände  und  intclli<ient(M  er  Vcrwaltunor,  meist  einen 
sehr  viel  höhern  Erlrag  den  Gütern  abgewinnen  konnten,  als  bei 
dem  frühern  Zustonde  derselben,  welcher  eine  solche  bessere 
WirUMduAsfühnni;  sebr  hemmte,  mögiich  gwesen  war  9-  Aber« 
m  gfifesere  bldilgeiiz  enwendeo  zu  können ,  hednrflai  die  Gviv» 
taritaer  efaiei  Unterrichts,  vnd  dna  hol  nirgends  sieh  flnrn  gltai- 
Stigere  Gelegenheit,  als  in  M5g1in. 

Dieser  Unterricht  wüid  ma  so  wichtiger,  als  ein  Zwerg  der 
Landwirthschafl,  welcher  früher  nur  in  sehr  einzelnen  Gegenden 
Deutschlands  gepflegt  worden  war,  der  aber  ein  wahres  Studnui 
erfordert,  die  yeredelte  Schafieucht,  ipiel  grössere  Bedeutung 
erlangte.  HindchtUdi  desselben  ganz  besonders  wird  Mdglte 
Ifcsteninstalt  Bie  hier  prodocirte  WoHb  wer  ttbemns  fein,  nnd 
Zuchtthierc ,  zumal  Böcke,  wurden  von  hier  nach  nahe  und  fem 
gelegenen  Gütern,  selbst  wohl  nach  Russland,  versendet.  Und 
auch  in  so  ferne  gab  man  hier  ein  wichtiges  Bei?;pi>! ,  hIs  mnn  die 
Schafe  grossentheils  mit  einem  Futter  nährte,  weiches  früher  für 
dieselben  tUierall  noch  nicht  oder  doch  nur  ansnahnsireise  ange« 
wendet  worden  war,  mil  Kartoffeln  nlmüch;  mit  dner  Fmcht, 
welche,  besonders  nachdem  jene  SeperaUon  der  gntsherrUehen 
und  der  bäuerlichen  Beidtzungen  eingetreten  war,  anf  fast 
allen  Gütern  der  östlichen  Trovinzen  der  Monarchie  in  gnjsster 
Ausdehnung-  pebaiit  werden  konnte.  Der  Werth  eines  Lnndiruts 
ward  hier  nun  vornehmHch  durch  das  Maass  bestimmt,  in  welchem 
die  Gidtor  dieser  Frucht  und  die  Scbafhaltang  ndäss^  wir*}* 
Und  wem  dem,  frtther  hi  den  Marken  schon  bedentenden, 
Isflet'elbnQ  nsch  ohne. das  Beispiel  Ton  Mglin  grosse  Erwei- 
terung geworden  seyn  mdchte,  so  fibte  doch  mdl  hinsichtUdi 
dieser  Cullur  die  Musteranstalt  grossen  Einfluss. 

Pciss  übrigens  die  Kartoffeln  auf  vielen  der  grossem  Gliler 
in  den  ebengedachten  Provinzen  au^  zum  ^ranotweialirennfia 


t)  DMlhit  Bd.  n,  8.  977. 

^  Gal{cb,iLa.O.,  S.SIBiindbeiaedani  Keppe,  hmeDnttalieagiler 
laadwiflMMAUite  V«hitaine  In  dar  MM  Bnadaabaii.  Barlin,  1890^ 
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Ycnvcndcl  ^^  urdcn,  isl  alltrcmein  Ijük.'.iiint.  Erweitern iiu  und  Ver- 
voUkommwing  der  Brennereien  vvard,  neben  der  Veredelung'  uad 
Vermehrung  der  Schafe,  ein  Hauptziel  für  die  gvbsaem  Gol^ 
irirtlifdbafieii  in  46a  HiurkeB «ad ia  aockawlen  Ikeäim  dar  Ma- 
narchie.  Dieser  klslere  Fortsdritt  aber  war«  nebr  Btgthmm 
der  Zeit,  als  Folfe  des  Beispiels  ven  Möglin,  dem  M  in  keiMr 
Gegend  Deutschlands  uulnii  die  lirauiiivveinconsumlioTi  mehr  ra, 
als  in  den  Maiken ,  während  auch  der  Genuss  des  Geh  ankes  iii 
andern  Gegenden  Deutsehlands,  namentlich  in  VVestphalen  aad 
Aheiiiland ,  auf  die  ProdncliOB  deaseltai  in  jenen  östlichen  Gcgaih 
den  sorftckwirkte,  indeia  ans  dieseo  grosse  QaaatiBlten  damsi  ia 
msUicber  Bkhtuag  abgesatst  wurden 

Dodi  anf  Möglin  zaraekaakonam ,  se  Idstele,  unter  den 
gedachlon  Umständen,  diese  Anstalt  i:ar  Ikilculendes.  Darüber, 
uiid  iiauienUich  auch  darüber,  da^s  besonders  Thaers  Lehre  filr 
die  Landwirthschaft  der  üsilichcn  Provinzen  ungemein  folgenrekk 
war ,  sind  alle  Sacldiundigen  einverstandea.  AUeia  es  zeigte  «Ümt 
£iofluss  Siek  meist  nur  hinsichtlick  der  grösseren  Landgfttar^ 
der  BittergiUer  and  der  Donudneni  —  weloke  fireilick  in  disaa 
Gegenden,  gegeotlber  den  Bauergtttern,  von  sehr  grosser,  von 
viel  grösserer  Bedentung  namentlich  sind,  als  im  wcsUk  Ik  n  r>euisch- 
land-  Auf  diese  Iclzlern  Güter  wirkte  bekamnlich  fast  überall 
in  Deutschland  das  Beispiel  jener  grossem  Güter,  und  da  m  4m 
ebengedachten  Theilen  des  preussischen  Staats  die  Caltar  aaf 
diesea  durch  die  erwähnte  MusteraastaU  grosaea  laipols  esUali; 
so  trat  —  es  gebt  aas  mancben  Uaisllndea  hervor  ^  eiae  aokiM 
mittelbara  Einwirkang  anok  bier  da.  AUeki  a^r  erheblich  war 
sie  nicht;  and  es  scheint  nach  allem,  was  ein  gründlicheres  Studium 
des  Gegenstandes  uns  ergiebt,  keinem  Zweifel  zu  unterliegen, 
dass ,  lu  Innen  wir  die  zunächst  der  Residenz  gelegenen  flöge 
deu  aus,  die  Bauer gilier  in  dea  avisdien  der  £ibe  ml  4m 
russischen  Greaae  gelegenen  Provioaen,  auch  in  aencnlw  ZeH  aaek, 
viel  mindsr  aorgOillig  ealtivirt  wurden,  als  die  Baaeigaiarki  dea 
besser  angebaotea  Gegenden  des  westlichen  Deutschlands.  Bei  diesem 
Vergleiche  darf  jedoch  nicht  übersehen  werden,  dass  bis  zur  Zeit 
der  gedachten  Separation  die  drückenden  Lasten  der  iasiio  ^)clavera 

1)  S.  Galich  Bd.  a,  S.  515. 

•  * 
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Wnr'^ditr  Bauern  jenar  Miieben  Gegenden  deagdiien  an  elnr 

minder  gedrückt  wir 

Aber  das  Bei^iel  der  Culluifurlischrilte  der  grüssi  rn  Güter 
der  erstgenannten  Gofrenden  konnte  auch  (iesshalb  den  Bauer- 
gutem  derselben  in  Allem  nicht  Mustor  seyn,  weil  HMoehe 
auf  ynm  mwn  bmrklao  MeUaritioma  fiir  hiniwre  CNiter  aU  . 
cslweder  «beilunpt  nfehl,  oder  dooli  av  in  sehr  IxaafcrtHihiwtt 
Maasae  mgmmu  Üe  Veffudd—y  der  Sthafiiwld  namentlich  hatte 
für  die  meisten  Baiicrgülcr  geringe  Bedeutung,  da  sie  in  ihrem 
Arenle  m  hesrhriinkt  waren,  als  dass  eine  ausffedeluitei e  Schä- 
ferei .auf  denselben  huUe  eingeführt  werden  können.  Hanptsidi 
Udi  MT  hkisichtlich  des  FirtlflrivioterlMai'i  kumakm  j«e  gittowiB 
Gttler  ihM  YerbiM  aaia. 

Aber  in  4an  MHai  DaeewiiM  erstanden  liarfiiiiitoiMflliii» 
Lehranstalten  auch  in  andern  Gegenden  Deolaehlands ,  unter  wel- 
chen ganz  besonders  llohenheiui  in  Württemberg  sidi 
liald  grossen  Kuf  erwarb. 

Atteh  auf  dieser  Anstalt  aoUten  zumal  Bewirthschaf) er  crr^sse- 
r«r  GiMnr  gebildet  werden,  «d  die  WirtiMchill  m  IUmMb 
gelbat  gehMe  zu  den  grÖaaleB  des  westlichen  DMadilanda.  Doeh 
betcamdtoaeafnstitnttioiiTonihmiRdadiireh  «Inen  yersehie- 
denen  Charakter  von  dem  in  Mügiin  vorherrschen- 
den, dass  man  dort  so^rieich  auch  die  Bildunir  von 
B nuernsöhnen,  für  die  Bewirthschaftung  kh  inerer 
Hdfe,  beräcluiektigte;  denn  neben  der  ^lem  Lehraaitalt 
wird  befanlliGh  eint  AdMtaaitele  i^^ 
richtet  —  HiniifhUliih  der  hOliem  Lehmnatalt  ward  theoratiselMr 
Unterricht  Hauplsache.  Auch  wurden  die  Zöglinge  hier,  gleich- 
wie in  Möglin  und  wohl  noch  in  iuisircdi  hntcrem  Maasse,  in 
manchen  Uülfswissenschaiten ,  in  Mathematik ,  Chemie ,  Geogno- 
«,  Botanik  u.  a.  w»,  oiternditei;  di^  Si^lnUar  der  Actorban- 


i)  Wir  sa^cn:  im  Allgemeinen;  denn  et  Met  Aete  Aogtba  hiniidil- 
Ikh  des  wettlichea  DmitieUaDiU  allerdiagt  BHuidie  Aimiabne.  So  war  's.  B.  ( 
der  Baacr  in  Paderborn  so  belwtet,  ali  !■  lehr  wenigen  andern  Gegenden 
PenlsdüaBdf.  Verg^  t«  filtlich,  a.  a*  0.»  621* 
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mkaüe  aber  feesoBcbrs  mit  den  Details  der  Wirlfairittfl  und  aUet 
Ii  dieser  mtaw^Nka  ArMlea  hehaiwl  gcMadrt,  md  «e 
fiolitai«  ■iiitttliiih  die  ArMUn,  wekke  1ü  gMMaMea  Wirtin 
ieMlen  durch  die  Aekerlmeolrte  beeorgl  wenten       Hhü  «Hk 

ward  hier  gleich  bei  der  ersten  Begründung  eine  sehr  sorg- 
fa  liiere  Bearbeiturio  des  Bodens  in  den  Vordergrund 
ges leiit.  Sehr  begreiflich,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  der 
Mann,  welchem  die  erste  Einrichtung  übertragen  ward ,  der  durch 
feia  Ml  über  die.  belgiMiie  LawlwMMMI  daaMde  (i»i7)  mü 
iäktiMm  mkm  Mnaale  Sckweri,  eine  eebr  grttadlMfce 
Kwide  dee  fleadrieehew  Aeke«ftaii*a  aar  Bmm  eeiaer  iaaiMrlk- 
schaftUchen  Kenntniss  überhaupt  gemacht  und  namentlich  andi 
den  Vorzug  des  belgischen  Pflugs  vor  dem  in  den  meisten  Ge- 
genden Deutschlands  üblichen  kennen  gelernt  Iialte.  Es  schien 
daher  auch  diesem  j^erülimten  Agronomen  nichts  wichtiger,  all 
den  ia  WUrttea^mf  bis  dahin  gewltottohea  Piaf  daroli  dm 
belglKiM  att  enetaea^  vad  daneben  aMMoha  aaderey  ebaaihh 
jneiet  aaa  Belgien  entlehate  Aekenmfcieuge  ia  BoheaMm  ein 
zuführen. 

Und  der  durch  diese  Einrichtungen  der  Anstalt  gegebene 
Charncter  verl)lieb  ihr  auch  in  dein  Vi  rinnt  sfuiterer  JHhre,  man 
.suchte  auch  in  diesen  den  Erlrag  der  Aecker  ganz  beaoadeis 
darch  gotes,  naaaantlich  durch  tiefes,  MUgan  an  hebe»,  aad 
daidi  Brsieinnif  Ton.tichtigen  Landbaaminnem  so  neantaMai 
die  ZQglingd  der  ilckerbaaedbalen  —  den  Dtoeretand  dea  KM|^ 
reichs  zu  bilden,  in  letzterer  Ifinsicht  von  dem  Grundsalze  aus- 
gehend, (lass  diese,  wenn  selbst  Bewirlhschafler  sey  es  von 
eigenen  oder  ihnen  in  VerwalturiLr  ubergebenen  Ciilcrn  o^ownr- 
den,  durch  bessere  fiewirihschaftung  solcher  Güter  in  ihraa 
Xireieen  wieder  Mnater  werden  würden.  ^) 


1)  Vergl.  DiekOnigl.  wörltembergische  Lehranstalt  für  Land-  und  Fors^ 
wirthtcliafi  in  Bob«iibeliii.  Stuitgari,  18^   S.  9. 

2>  V  e  rgl  IN«  kla.  wtrtiMak  Uhiiartam  S.  09.  Die  mu  diaaw  ScMa 
hanrarfBiMiidca  Leute  Mdlca  swv  aaeh  «im  «IlfflaMi««!!  UdMiUidk  ibcr 
die  WIehligli«it  der  Ltedwirthtcliaft  ued  Kmloiit  d«r  2itfiauB«aielnB(  dct 
ganien  kodwIrthiehaftUchea  Gewerbw  erliilt««;  sie  ia0«i  ilMf  bewptaach 
tkh  iai  U«iiiil«a  D«lail  Ia  FAbr«q|f  «Her  lantwirthieliafUldiea  W«rin««ge» 
nad  Ja  AariUttaaf  eUar  Coltana  so  bewaadcfl  werte,  dasi  sie  daa 
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Minder  eigenthümlich  MoMe  EinnclitMif  foi  Ter«» 
svclisfelderB  in  HolionMBi' Mfa.  KfrilliH  ther  wwhn  imdk 
di6sdbeii  die  lllr  BolmMtt  fBÜMl  wd  «eAere  WMMhillw 

passendsten  Fniditflrtea.  Wis  Boeh  dto  hdfaere  Lehranstalt  ins- 
besondere anlangt,  so  war  namentlich  sehr  wichtig,  zumal  für 
Würtlemberö^  selbst,  der  Unterricht  in  der  Budeakunde  ~  VOT» 
nehmlicb  der  Bodenarten  dieses  Königreichs 

Als  in  den  swandgor  JüMm  die  HoheeMmr  WMieMI 
sehr  aoegedebiit  imd,  erUeitaB  aber  beeeeden  aeeh  db  «i 
derselbeii  yerboodeaeii  Hebeegewerbe  vnd  der  Ualerriobt 
in  der  Kunde  dieser  Gewerbe,  Bedeatung.  Namentlich  wurden 
Rubenzuckerfabrikalioii ,  Bier-,  Kssigbruuerei ,  Slarkefabrikation, 
auch  —  sehr  vervollküinjunete  —  Muhlmüblen  hier  betrieben, 
und  diese  Industriezweige  von  den  für  die  Naturwi^senschafleD 
aogesteUtoi  Lehrern,  insbesoedere  von  den  Lebrer  dar  fliPBiei 
geftrdert 

'  Fkllher  schon,  als  in  WMtemherg,  baMe  im  Oraisbenofu 
tbnm  Wehnar  ein  reges  Streben  der  Regierung ,  die  Ltndwirth- 

schaft  zu  heben,  sich  gezeigt;  die  (hjrtiee,  jetzt  in  Jena 
liefindliche,  landwirthschafllicho  Lehranstalt  mochte  zu  den  älte- 
sten Deutschlands  gehören,  und  ihre  Leistungen  sind  in  maachett 
deutschen  Ländern  rühmlichst  bekannt^  .Neoerer  BatstsbiMg  M 
das  Inslitiil  su  Bideoa  bei  Greifnrabie;  aed  aoeh  ifpllsr  fcaai  ia 
dem  frttber  scboa  sa  Preassen  gebOreaden  TheOe  der  Awflaa 
Pommern  ein  solches  enf.  Aach  Sachsen,  Baiem,  Nassen  nad 
noch  andere  deutsche  Laader  haben  Instilute  dieser  Art.  Nicht 
aber  finden  s()l(hc  sich  in  Hannover,  Oldenburg,  den  beiden 
Hessen,  dem  preussisehen  Westphalen  und  in  der  Rheinprovina(| 
wenigslens  keine  Ansialten ,  die  an  nediiiiinig  den  iiiyorgensw 
ten,  aoeh  nur  annähernd,  glekb  koanaeR. 

Brwdhnen  wir  nan  besonders  andi  die  landwirtbseliafi» 
liehen  Zeitschriften,  so  aeiebnelen  «nier  den  dttaren,  dfo 


Brimls  ia  ibien  hatrhriskiflm  BigesdiBat  nüNnlion  iswcnden  kOttM  Wie 
der  hohciriMiMr  Betrieb  In  Gfosfen,  io  ioUeii  aie  dann«  jeder  flir  teiae 
VmfdMig,  derck  Beiipiel  im  Ilehten  wirken,  Beispiele  tom  Beteeta  aliet«* 
keapt  Terrlelfimigfa. 

I)  HmJH»,  (S.  JT  wd  m 
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bereits  ge^cn  die  Mille  des  achtzehnlen  Jahrhunderts  oufgekom- 
MMinL«ij^«iger  ökonomischen  Bl  ätteraick  aus.  Sie  lief  ertai 
—-simr  dwai  breit  — gateKiobricktaii  über  nMMiie  Zweig» 
tetsdw»  mmä  4er  iriirhwgriwn  LniinrtbedMtfl;  atandea  ah« 
fretKch  an  Vietocitigkeil  de»  später  aii%elroaBeiieD  Scbriftes  dieaar 
Art,  von  welchen  wir  schon  die  Annalen  der  niedersächsi- 
sehen  Landwirlhschaft  erwahat  haben,  sehr  nach.  Diese  N\ur- 
den  namentlich  in  Hannover,  docU  auch  in  Hiehreieu  andern  Gc^n^n- 
Öeo  NorddeutschUuttis  viel  gelesen,  erhielten  indess  ein  noch 
grdaaerae  PwbUkaai,  ala  aie,  aaeb  Tbaer'a  Uebersiedelo^g  aad 
PreaaMi  anter der Beaennaay s  Aaaalea  das  Ackerbaaes,  ia 
Möglin  BiaobiaMa  Vaa  viri  geringerer  Bedeataag,  aad  eiae  vor* 
übergehende  Erscheinung  war  die  von  Gericke  — dem  Verfasser 
der  ^praktischen  Wirthschansfuliiung*  —  herausgegebene  Zeil- 
schrift Ceres:  von  längerer  Dnuer,  die  etwa  seil  Anfang  liie&ö 
Ji^buaderts  in  Halle  erschienene  Land  wir  Ihschaftiiche  Zet- 
laag,  aaob  batia  diaaea  JUali  ein  nicht  aabedealaoMiea  PabtitaM. 
Biaa-aabf  giaaao  Venaabrangaatobar  BUttar  aber  tralia  dea  letatea 
aaba  bia  ftabeha  Mirea  ebi»  Faal  aiil  jader  laadwirlhaebafl- 
üchen  Lehranstalt  war  die  Herausgabe  eines  Blattes  dieser  Art 
verbuti<i(  n  ;  und  auch  ausserdem  erschienen  manche  solche  Blüller. 

WürUemheJL^  zwei;  in  Baden,  mindestens,  eins;  in  jedem 
dw  beidea  Hessen  eins;  in  Rhein -Oldeabuig  eias»  ia  der 
Rbeiaprainaa  und  im  preussischen  Weaipbalea  aiebrera;  Teradua- 
daae  aaiaBBtHnh  aacb  aocfaiaden  flatlicbaa  Previaiea  dwr  praaaK- 
iabaalHeaarebto;bi  Saabaeai  Ia  deaMerreicbiaebaB  Staalaaa.aLw. 
Aber  nieht  so  gross  als  die  Zahl  dieser  Blätter  war  die  Ge- 
diegenheit jedes  einzelnen.  Eine  nicht  geringe  Zahl  derselben 
beschrankte  sich  int-ibt  darauf,  aus  andern  ahzuschreihen.  Uebri- 
gens  wurden  mehrere  dieser  Blätter  durch  Zuschüsse  aaa  der 
glaafakaaaoi  aadare  darch  solche  von  laadwirtbachaftUcbea  Ter- 
afem  geCSrderl;  ohne  aUea  Zaaebaaa  beaatea  aar  eiaiga  weaip 
Mk  erballeo« 

In  maneben,  ja  in  fast  allen,  deutschen  Ländern  hallen, 
meist  auch  in  den  beiden  letzten  Deeennien ,  Vereine  die- 
ser Art  sich  gebildet.  In  luehrcr«  Gegenden,  —  z.  B.  ia 
Würiteioberg , "  in  Hheinpreussen  blieben  sie  nicht  ohne  Be« 
daataag,  NaMaaUMi  leigta  sieb  ja  aaaaalarMt  eiaabadeakade 
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'   Wirkung  in  Rheinland,  imlt^m  besonders  von  dem  Vereine  dieser 
'   Provinz,  die  neuerlich  hier  viel  besprochene  Gründung  eiper 
'  <x^'()ssern  landwirthschaftlichen  Lehranstall  betrieben  ward.  In 
Baden  aber  war  besonders  die  Regierung  nn  Fdrdfmng  den 
Ackerbans  und  der  TIefazncbl,  dnrdi  Veibieilmg  gemmerer  Knde 
:  einer  besseren  Landwirfhsdiafl ,  bemüht:  namentlich  schoss  sie 
'  ein  bedeuttMitJes  iür  die  im  (irdsslifrzogthum  erschein nie  Zeitirag 
•  her,  und  sorgte  für  Verlheiiung  dieses  Blatts  an  die  Gemeinden  9- 
Oie  Vereine  suchten  besonders  t^ben  ondi  durch  Austheilung 
>  Ton  Prämien,  namentlich  für  Verbesserung  der  TMunebl)  m 
ttrdem,  und  diese  Binwbrinmg  Terbreilete  skli  in  d«  Ifanase^ 
■  in  welchem  in  neuerer  Zeit  der  Q&ai  der  AssocMon  in  DegtsoiH 
.  land  ^)  wuchs. 

Bringt  ji  wir  nun  die  Wirkung  der  pr^dachlen  drei  Fürde- 
rungsmiltel  der  Landwirthschaft  —  die  der  Lehranstalten,  die 
der  Zeitschriften  und  die  der  Vereine — «iter  einen  Gesiehtspanhl» 
Wir  haben  hinsichtlich  der  frQher  entseWeden  bedeniendrtaö 
Anstalt,  hnisichtlich  Vöglings,  schon  bemeitl,  dasn  der  Ktnllnie 
derselben  auf  die  grössern  Landwirthschaften  eines  nicht  kleinen 
Theils  der  prcussischen  Monarchie,  namentlich  auf  die  der  öst- 
lichen Provinzen,  von  grossem  Umfange  war;  dass  aber  hinsicht- 
lich der  kleineren  Landwirthschaften  dieser  Ge^renden,  wenigstens 
der  efgentlichen  Bauergttter,  nur  eine  sehr  beschränhte  BInwir- 
kung  sichtbar  war.  Höchst  unbedeutend  aber  war  der  Blidlü» 
derselben  auf  die  Landwirthsdtaft  Hn  Allgemeinen  in  den 
Thcilen  der  Monarchie,  in  welchen  der  grossen  Güter  über- 
all nur  sehr  wenige  sich  finden.  Wie  diess  namentlich  von  einem 
isehr  grossen  Theile  von  Westphalen  und  Rheinland  gilt 

Jene  grosse  Einwirkung  des  Thaer*schen  Instituts  auf  die 
gritosem  Güter  des  dstliohen  Theils  dieser  Honarehie  seigle  slidi 
gane  besonders  in  den  ersten  sehn  bis  fhn&ehn  Jahren  nach  den 
Kriege,  in  dem  Zeitraum  von  1815  bis  1825  oder  1830;  spä- 
ter weniger.  Letzteres  d  nun  wohl  dem  Umstände  zugeschrie- 
ben, dass  der  Vater  Tbaer  in  dieser  neuern  Zeit  nicht  mehr 


1)  Der  jShrlielM  Zaicliiui,  den  die  Hegierang  för  dieeee  Blatt  gewahrt, 
ward  hn  Jdire  1844  auf  leha  Tansead  Calden  gcschätu. 

2)  Tefgl.  die  Cabdiche  Zeüai«  Hr.  287,  J.  1844. 
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wirklo.  Wir  sind  mit  den  in  der  letzten  Periode  in  Mc^Hin  ciu- 
gelreteneii  VerhäUniMn  m  wenig  Ulauinl,  iiu  über  die  hich- 
Ifgkäl  diiter  BuhwiplMm  eabKkMaa  mkümm;  nb&t  wir  hmUm 
m$  dnm  tthnriüig»,  4m  im  hedgolaula  Wam^mg  der 
frühem  Zeit  seiir  leieiiC  m  de«  verKudertea  iimera  Uneliliidee 
zu  i^rkläi-cii  ist.  In  dursclbcu  \rd\W^  die  Landwirllischafl  überhaupt, 
und  besonders  auch  der  für  Moglin  widiliirsle  Zweig,  die  Srh«f- 
ZQchl,  noch  weit  rrf>ringere  Fortschritte  gemacht.  Es  bot  daher 
damals  «Mb  für  die  Mustaranstalt  sich  ein  sehr  viel  weiteres  Feld 
dv  Whliirtiiil  la  den  leütei  mm  bie  enderlMb  OeeeMiei 
aber  mat  MmeflHiah  dtaen  Zweig  dar  Viekiachl  —  n  gv 
mancieii  Oagemlea  des  MHcIm«  Deatw^Uandf  hatte  die  Vered- 
lung der  Schafereien  schon  um  die  Mdlc  der  dieissiger  Jahre 
ihren  Culniinalionspunkl  erreicht  —  weit  wi  inVrer  zu  Ihun  übrig. 
Bahn  auch  ist  nicht  zu  itbersehen,  dass  in  dieser  neuem  Zeit 
■NiMhe  in  dem  Thacr'schen  InaHtate  gebildete  Landwirthe  befii- 
lagl  wd  dea^  beeehilKgl  waren,  auf  ihren  Iie»MMisehallei 
najaliwaitn  OekomMnea  m  MUbanj  waa  m  jaaer  frflherii  Zeit  iM 
weniger  "vovhasi* 

Da  nun  aber  auch  die  meisten  übrigen  MuslcranslalUn 
Deatschiands  insbesondere  die  Bildun?  von  Bewirihschailem 
grösserer  Güter  bezweckten,  und  auch  auf  denselben,  wenn  auch 
Bichl  in  dem  Masse,  wie  in  Möglin,  der  Zweig  der  Viebnchti 
w^cImv  fihr  die  kliiinam  Wirthscbafiten  ini  AllgflBfitiiiK^  ael^ 
gaoaae  Bedeninng  nichl  hat,  die  Schafineht,  fai  den  Vofder- 
gnnll  tiatt  an  kewrte  aflion  m  dieeen  Grande  die  Binwirinmg 
solcher  Anstalten  auf  Deutschlands  Landwirlhschafl  im  Allge- 
meinen sehr  bedeutend  nicht  sein.  Eine  sehr  (  nist  hiedene  Aus- 
nahme in  dieser  Hinsicht  aber  machte  Üuhenbeim,  dcsshalb,  weil, 
wie  aaeh  oben  aehen  bemerlit  ist,  hier  gana  mnehaniich  aoeh 
dar  Bearbaitnng  dna  Bodena  eine  aehr  grosae  Anfioierhaan- 
hflit  gaanhanH,  nwl  dann  heaandera  aodi,  weü  hier  eine  niahl 
■nhadanlande  Anaafal  junger  Leote  fttr  die  Ffthrung  kleinerer 
Wirlhschaften  gebildet  ward.  Jene  Bearbeiluncr  des  Bodens,  zum 
sehr  er  rossen  Theil  (ias  Ergebniss  aus  ebenfalls 
schon  gedachter  An  Wendung  des  flandrischen  Pflugs, 
wirkte  aber  nicht  nur  in  soüarne  wohlthätig  auf  das  Land  über- 
knnpi  ein,  aia  in  dieae«  daroh  die  £fl>giittge  der  Lehr* 
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aft«t«il  4ie  Kuii4«  von  derselben  verbreiUt  wari^ 
aoadi«  «mIi  ioialBne,  ab  viel»  liaiidwktte  md  tthrunna  Ztü  — 
md  tiMatea  Ti^  ~  dia  hAanhaliiir  WirtliiBia«  Imaifhfwii 
4«r  Beactowag  toialbeii  §Uk  bekanl  «aaticn  aad  dadurch 

nioht  selten  veranlasst  werden  mochten,  auch  auf  ihren  Gehuftea 
dieselbe  einzufriln  en.  Sehr  erleichtert  ward  ihnen  diess  durch 
die  Gelegenheit  mit  guten  Ackerwerkzeugen  und  namentlich  nüi 
varitlgiirhan  Pflttgaa,  aas  der  haiaenbeimer  Ackeig^üikefabrik» 
wkk  rmmrgßo.  Dar  Abaata  mm  daraaUMa  in  varaohimkaia 
Gegendan  daa  WUfßnklm  aalbal  «ad  ia  mainrare  aadara  Hadai 
war  Mchat  bedeolaiid,  «id  doch  waren,  nach  daai  Master  diaaer 
Werkstatt,  in  andern  Theilcn  VV  ürlleuiiiergs  mehrere  solche 
Aleliers  eingerichtet  vNorden 

Aber  erleichtert  ward  femer  die  eben  gedachte  Li  eher  tragung 
durdi  die  Gelegenhaiti  anok  tüchtige  Wirthschalkafilfarer  in  Hohen« 
haiaiy  aea  dar  dort%aM  AakarhanMiale^  aadi  an  YanohaSBii.  -Die 
Zflglivge  denellmi  waren  nanenllich  anoh  filr  die  BefldUcbtigung 
daa  Ackarwaaens  gröamer  Gttler  adhr  geaacht,  «id  Iii  dieser 

Hinsicht  um  so  tneiir  (lualiücirt,  als  sie  mit  HafidhaljuiiK  jener 
Werkzeuge  durt  h  jidirclann^c  Ucbung  sich  vertranl  gemacht  hatten. 

In  letztgedachter  Art  entstand  dem  liümgreiche  ein  überaus 
gpowar  (aawion aaa  dar  AnslaH^j.  Die Aawendaag  daa  flandriachan 


1)  Aar  dia  Ft9^  dm  Verftaieri,  bei  GeleaeBWl  ittaMr  Aawamrahaif  ia 

Hohenheim ,  im  Sommer  1844t  nach  der  Zahl  dar  hier  jibilich  llkr  den  Ver- 
kauf gefertigten  Pflöge,  konnte  man  dieselbe  nvnr  im  Augenblicke  beitiiiNiit 
nicht  beantworten ,  indcss  ward  sie  auf  etwa  200  getchfittt.  Und  ausser* 
dem  mochten  in  Württemberg  doch  immer  noch  gegen  SO  solcher  Fflflge 
jikriich  hergealiUl  werden.  Nnn  erwige  man  ober,  welcher  Gewinn  dem 
etwa  nur  360  3^®'^*^"  Prossen  f.nnde  aus  einem  5ol<*hpn  Zuwach^tc  der 
Zahl  des  wichligstca  Ackcrvvcrlueugä  entslehl!  Die  in  Mohmhcim  für  den 
Verkauf  {ifofertijrMvordonden  Pflüge  sind  jedoch  uia  so  voraü^licher,  «1»  kei» 
sdl,  fu  s  \\  ci  lizoug  von  iucr  versendet  wird  ,  ohne  zuvor,  nntcr  Aufsicht  des 
unginii  in  Liichtiia^cn  Wirtlis(  liaft5«rührer9,  durch  Gebrauch  auf  dem  hokeoheiuer 
Felde  ais  ^nit  lonslmirt  crkaunt  lu  s>cin, 

2)  Es  täi  wohl  geäägi  Würden,  die  Ackerbauschule  gewähre  de^shaib 
dem  Lande  selbst  sehr  grossen  Nutzen  nicht,  weil  der  grfiMte  Theil  4er  «VJ- 
gebihlHeA  Zöglinge,  lamal  da  «ieför  grüsMra  landwirlhieliaftea  fraaidcr 
Ubite  gemobt  wardin«  aaoli  diam  «uwaadmi  diese  Behanptiuia  abar 
wirddaidiPolawdaewifldaiieit.  VoniJ,  l£Qa  bii  som  J.  f842wttidea  in  dia 
hiiinitdBiir  Ackaibaafehaie  aberhaupt  142  Uhrliaf»  auil||«aoauMB|  davaa 
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PingsO  ward  in  deniseiben  imnirr  aUgemeioer;  und  selbst 
MBObB  liiOBffMio  WMi6|  wriehe  frilhor  g6g€S  di0900  Atter* 

doMelbeii  über«  IM  w«s  die  Aokerbwwebtile  faAemmi€r9  mnikmgt, 

so  halte  man  bei  Gründung-  derselben  Mühe  gehabt,  die  erforder- 
liche Anzahl  von  Zu^linfiren  für  dieselbe  sich  zu  verschaffen ,  so 
sehr  war  die  Meinung  der  Landleute  {jpl^( n  dieselbe!  Nachdem 
uma  ßkk  aber  ttberseugt,  wie  lücbtig  sie  in  dlef selben  wurden, 
Mkwtnd  niobt  irar  didsw  VoniHbeüi  «ondeni  et  tmd  mck  «■ 
•oMer  Andraag  ^  ^  AnataH  aMt,  4baa  mM  rar  aia  kicter 
Tbeil  der  flbsh  VeMenden  AvIMine  ftaden  konnle,  und  sogWeh 
wurden  die  abgehenden  Landbaumänner  immer  mehr  gesucht, 
sowohl  von  ffrössern  als  von  kleineren  Wirthen.  Auch  sprach  ja 
bekcinnllich,  bei  Gelegenheit  des  füniundzwanzigjahrigen  Jubiläums 
des  Königs ,  im  Lande  ttberhaopl  eine  solche  Liebe  für  dieaaa 
hatitit  aich  aua,  daag  meh  swel  andere  aolober  SUdiUaMMnli» 
•ach  den  Master  dor  bohenbeuner  AckerbanacbDlej  m  OqImb- 
haeaen  vnd  ESMitigen  ins  Leben  gerufen  worden^.  IM  daea  «neb 
jene  Institute  segensreichen  Erfolg  haben  werden,  darin  sind  ia 
Württemberg  alle  unbefangenen  Saclikuiidigcn  einverstanden. 

Unter  den  Zweigen  der  Landwirlhschafl,  welche  in  neuester 
2eit  durch  die  hofaeoheimer  Anstalt  in  Wttrttemberg  wenBnUich 
gefünian  fmden,  verdtent  besondera  aooli  die  UamkikmM 
fpaaaut  aa  weiden.  Wobl  in  keinem  deoMien  Lande  hob  dieaa 
aiok  ao  adir,  ala  dort.  Uebrigena  wirkten  auf  dieadb«  beaonden 
ancb  die  landwirlhschaMichen  Vereine.  Der  Aufschwung  der 
l'lerdezuclu  aber,  welcher  bekanntlich  ebenfalls  hier  sehr  be- 
deutend wird,  ging  vornehmlich  aus  der  £innchluiig  des 
Landgeatütes  hervor«    Ala  eDtschieden  wkhtigste  Melioratte 

waren  im  ,1.  1842  noch  in  Uohenbeim  26;  von  den  iibrigcn  116  bhebcn 
im  Inhm  lr  b7,  als  Bewirlhsdiancr  ihres  FigenUinnis  38,  Gnt«!parhtpr  6, 
als  Aufseher  39,  als  Gärtner  4  —  na  Auslände  fanden  Unterkommen,  als 
Gutspflchter  2,  aU  GuUaufiieher  27'  —  En  verhielt  sich  somit  die  Zahl  der  ins 
Ausland  |regan|reiieii  lu  der  Zahl  der  im  Lande  gebUebeoeo  wie  1:3.  Vergl. 
Die  künigl.  vvürttembcrgische  Lehranstalt  u.  s.  vv. 

1)  Es  wurden  zwar  einige,  iheils  durch  die  Oertlichkeit  gebotene  Ter» 
ioderungcn  «a  dieieia  Weriueag«  Torgenonmen ,  aUeta  hn  Wefentliche« 
.  MMb  d«r  Cbaraktor  dM  iaiidrischea  Pflugs. 
99  K.  T«rai«Maig  tem  28.  Mai 
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der  Landwirlhsrhaft  aber,  ireloke  in  den  letzten 
Deeennien  im  Wilrltenber|f  eintrat,  stellt  sich  uni 
dieVerbeiiservirg  der  AekerevUiir  der,  and  sSe  wer  httt 
•Hffci  Folge  der  Verbreitung  guter  Ackerinslrumenle,  —  unmit- 

lelbai  und  mittelbar  —  durch  das  hohenlitiiiior  Institut,  uitd  l\mer 
die  Einrichtung  der  gedachten  Ackerbauschuic  und  ihi  t  r  ebenikiig 
er>^  ähnlen  Filiale.  Und  jeder  der  dem  Gegenstände  eine  ntthere 
Aofoerksnikeil  feseheakt  iMt,  wird  gestehen  müssen»  dess  der, 
rai  seilen  UnlerlhMien  ^eniine  Landestater  ^  es  nt  nicht  mge^ 
wÄaBeh,  In  Wltalteaiberg  den  König  „den  Bauornkünig"  nennen 
zu  huren  —  ein  unsterbliches  Verdienst  dnr(  h  Bi  <rriind(ing  dieser 
und  ähnlicher  Institute  sich  erworben,,  und  dass  der  treffliche 
Schwerz  sich  um  Wirltemberg  auf  keuie  andere  Weise  so  verdient 
hüte  BMKhen  ktfonen,  als  doreh  Einffthran;  A^her  Werkaenge, 
asMndkfa  des  gedachten  Pfluges. 

hl  kehNND  andern  deutschen  Lande  ist  bis  jetzt  eine  so  be- 
deutende Einwirkung  dieser  Art  sichtbar  geworden;   uiui  \^ie 
geneigt  man  auch  sein  mag,  den  Leistungen  der  übrigen  vorzüg- 
lichem landwirthschafllichen  Lefaranstalten  des  deutschen  Vater- 
laades  Gerechtigkeit  widerfhhren  m  lassen,  so  mnss  man  doch 
geatehen,  dass  kefae  derst^en  einer  ihnlh^hen  Binwirknng  Sick 
rnhmen  kamt  als  fleheidieim.   Zwar  wird,  was  die  Bearbeitung 
des  I5o<kns  insbesondere  betrifft,  dre5?e  in  mehreren  Gegenden 
Deutschlands,  namentlich  in  einet»!  Theiie  von  Baden,  der  Rhein- 
provinz, Weslphalens,  sehr  sorgfällig  betrieben');  allein  meist  in 
Folge  eines^  illm  Braachs,  nicht  eines  Beispiels  gedachter  Art. 
Und  was  den  Mdrdoalen  Ton  Oeatschland,  wo,  wie  oben  erwihnt 
lal,  ehie  bedenteade  Bhiwlrknnf  efaier  bertthmten  LeViranstalt  auf 
die  Cullur  grösserer  Güter  eintrat,  insbesondere  anlangl,  so  ist 
nicht  zu  itlMM>,ehen,  dass  diese  fiiU er,  im  Allgemeinen  wenig- 
stens, darch  eine  vorzügliche  Beackerung  sich  keineswegs  aus- 
zeichnen. Yielleicht  könnte  hinsichtlich  dos  hier  vorherrschen- 
den leiehten  itodsns  eiae  sorgftlHge  Bearbellunf  der  Aecker  so 
sehr  bedeatend  nfohl  ersdieinen;  allein  es  finden  sidi,  wenigstens 
wenn  wir  Magdeburg,  Halberstadt  und  die  anhallischen  Länder 


1)  Wir  sagen  „in  einem  Theüe;'^  Setttt  überall  ttt  Iiier,  weBis*teM  im 
BlMiBlanä  nnd  Westphalen,  dies  keimMWCffi  der  FaS. 

StfÜMkr.  ite  Siaalnr.  IM».  4i  adl.  4i 
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mileinschliessen,  hier  auch  weile  Strecken  schweren  Bodens,  und 
gera4ft  lUr  die  leUtern  Gegenden  bleibt  la  dieser  Üinsichl  sehr 
triel  zu  wlsschen  übrig.  Namentlich  wird  hier  M  «Her  Ort« 
icdur  tedi«  hftdiwlfi^  flacher  k  aiifp  hSMr  iniiitiMiw 
GflgCMdMi  das  wefUiduii  DaatacUaMb,  gepflügt,  aan  IUI  dte 
Folge  des  Umstandes,  dass  man  dort  viel  za  aekm  hat;  daMila 
keiner  Gegend  Deutschlands ,  wenigstens  da  wo  besserer  liodcu 
vorhenselit,  lindel  inaii  so  ausgedehnte  Feldflnreii  als  in  Mni^de- 
hnrg  and  Halberstadt.  Maa  wttrde  aber  von  eiaar  iüaiDam  ^iäaha 
Idar  varliälkMWniii^  aiaen  weil  höhern  Ertrag  gewinnen,  vaai 
auio  ea  über  aidi  waidciile«  aof  Uaiam  FÜchaii  dia  Gidliir  aa 
baicMiikaB. 

Berücksichtigen  wir,  nachdem,  wie  weit  der  Raum  dieser 
Blätter  uns  gestattet,  die  Einwirkuncr  der  I c»  n d wirths cli a f  l- 
lichen  Lehranstalten  auf  Deutschlands  Ackerbau  hier  er-  ' 
^ÜUt  ist,  nun  besonders  auch  dia  Einwirkung  der  landwirtli-  ' 
ackaflliohea  Zailaaliriftaa  and  dar  iaadwirlliaaliafl- 
lialieB  Veraiae»  ao  nntarliagi  kaiaan  ZwaM>  daai  m  dn 
erstem  naiM^  gabfldete  Landwhrtli  nidil  «awieh^a  BeM- 
rungen  geschöpft,  allein  für  die  Landwirlhschaft  überhaupt  leisteten 
sie^  einzelne  Fälle  ausgenommen,  sehr  i)edeulendes  nicht,  nament- 
lich ffuch  in  ,  der  neuesten  Zeit  nicht.     Auf  die  bauerlichen 
Wirtbe  wirkl  aieiat  aar  das  Beiapiel,  die  Lehre  aicht,  wea^staaa 
dana  aiohl»  weaa  aia      jeaam  aield  bcglailat  ial;  M  daa  Ba* 
«itzeni  grtaarar  CMar  and  den  Pidilani  der  latalew  afcar  arigta 
In  neuerer  Zeit  im  Allgemeinen  sich  keineswegs  grosse  Neigung,  \ 
aus  Schrifien  si(  h  zu  beiehren;  wie  diess  wenigstens  daraus  her- 
vürzni^i'hen  scheint,  dass,  wtlhrend  in  den  Iclzten  DecenniiNi  fast  | 
alle  Zweige  der  Literatur  sich  aefar  arwaiterten,  mit  der  land- 
wirthaohalUichen     d.      waaa  vir  dia  gadaaMan  Mtagkifkm, 
von  welchea  abar  auaicha  waaig  gakaaa  warda«,  anwMihaioa  —  | 
die»  weil  waaigar  dar  Fall  war  0*  Warttendierg  aber  aHubla 
auch  in  dieser  Hinsicht  eine  Ausnahme,   ^ichi  nur  fanden  die,  wie  I 
eben  bemerkt  ist,  hier  erscheinenden  beiden  landwirthschafliichea 
Zeitschriften  grosse  Theilnahme,  sondern  auch  manche  aadera 
badeatendare  iandwirthichaflycba  Schrifieai  aa  aaaerlieii  aaBieal>- 


I)  Tai^  dia  TaMn  4«  gwaaaiaaa  awaaiWiliai  taMadi,  Ba.  mk 


m 
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lUk  Weckher1üi*s  DtjArsihung  der  eDgrliieben  Landwirlhschafl^ 
wwntoB  viat  getoiw.  Ater  «pMm  lalmm  Wirde  aocli  liier 
Asb  waMMiBKoli  Ahl  gwifl  Mmi»  veM  es  iMr  dmh  die 

peHKSWB  WBieninBnHi  gvwvcw  wwffwi  ww«    weniger  m  oei 

den  landwirlhschaft liehen  Yereiaen  eio  solcher  Eiuiluss  defieltal 
wirksam  geworden. 

In  Freiifiseii  suchte  mu  in  neuester  2eil  deo  ietzlern 
iladiroh  grössere  Bedesteag^  n  gebe«,  de«  mm  sie  so  vemdt« 
triwkn  OrgaoflB  mInIm  dci  LMdwMm  der  TerMUedcoeH 
Prerfmes  der  Monercbie  wd  den  i»  J«  Ir  der  Reiidoni 
errichteten  Landesukonomie-Collejafiimi  luachle.  Und  es  mögen  die 
Erwartungen,  wekhc  von  dem  ffiiii.stiijfen  Erfulge  dieser  Einrich- 
iuog  von  mancbea  fachkundigen  gehegt  werden,  nicht  imgegrUn- 
del  eaa;  allda  es  nödite  ErhMkkm  nr  dsan  deren  erwsrtel 
weniMi  dUta,  wean  die  Yerdne  die  lendwirthedieniidieii  Yer- 
MMm  Over  Benrke  «Bd*BedMhibs  imd  AesMrtwrkeit  der 
Meliorationen  klar  auffassen,  andererseits  jene  Ol>eri>clioide  in 
das  Eigenlliümliche  der  versihiedenen  OertHchkcilen  tiefer  ein- 
gehen sollte.  LetAteres  aber  tbut  gerade  in  Treussen  um  so  mehr 
lioüi,  als  in  den  verschiedenen  Thdiea  der  Mooerdbie  so  köchü 
leradaedeac  VerhÜlidHB  kestetai,  naMenlüdi  die  in  den  wesl^' 
Hollen  J^revimeB  verweKendsa  toi  den  fn  den  ffsdielien  Landes* 
Iheilen  herrschenden  höchst  abweichend  sind.  Und  es  ist 
keine  kleine  Aufgabe,  welche  den,  meist  mit  den 
östlichen  Provinzen  näher  als  mit  den  westlichen 
bekennten»  Milgiiedern  des  CollegioBis  gestellt  ist, 
dne  Inlereeee  aller  Landeetbeile  in  gleicheni  Maasee 
sn  berfkelisieliligea  Die  Wirlnamlidt  dcsedben  mMte  aodi 
in  der  angcLlich  nicht  sehr  bedculendi  Uispositionsbefiigniss  des 
Oekononiie-Collegiums  eiii<' nicht  geringe  Beschrankiniir  lltKien,  das 
Eintraten  einer  grösseren  Bcfugniss  jedoch  nicht  ausge.schlusson  soiti. 

Wir  iMben  somit  gesehen,  dass  durdi  landvvirthschatl liehe 
LehiWMidlen  in  PenleeWand  InwylsMclilicli  nnr  der  Betrieb  grös- 
serer Land wMndMften ,  vnd  lünddiOidi  dieser  in  sdir  bedeu- 
tendem Maasse  ein  in  den  letalen  Deoenden  für  grössere 
Oekononücn  s»>hr  wichtig  gewordener  Zweig  der  Viehzucht,  die 
MM&ttcht,   gefordert  worden  ist,  und  dass  nur  Württemberg 

eine  weilflr  greifende  Annwtlnne  mtM. 
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SolUe  nun  alior  dem  deuUclien  >';itLTl;iii(ie  iiNrrhaupl  eine' 
solche  Fürderung  werden,  als  in  VV ürlteuiberg  oiugelreten,  so 
Marf  a»  Anlige  mkhm  toMrtMMftlielier  Lehr«nstnlif>n, 
di0  pm  teMMtei  dii  ftllg0«eiiie  InleMMi,  «od  mumü  mmk 
die  lCMiwirAMMl6n  baOcieiiQlrtigen,  uad  voiMludich  bedwf  «i 
(k  i  >elbcn  hinsichllich  fast  aller  Gegenden  des  westlichen  Deutscb« 
lands.  nicht  nur  weil  hier  —  Würllembcrg  ausirt'fiüinHien  — 
überall  durch  solche  Lehranstalten  noch  sehr  wenig  gewirkt  wor- 
(iefty  soAiiern  zumal  auch,  weil  iMer  der  Kleinbesits  so  höchst 
QlHirwiegMd  Mm  wird  «Mil  Mg»a,  dü  WttrttamlwiiM^ 
hsttlttt  g«Hittg6  ftr  dkM  Gefaate;  den  tWb  liegl  «e  dm 
■«Meli  ttbrif 6tt  GcKwdfiB  das  weüliehM  DenttehlflHMis  m  fm, 
theils  sind  die  in  Würtlemberg  vorwaliciulL'n  landwirthscliurilirhrn 
Verhältnisse  von  denen  der  meisten  jener  (j(  ^iiKlon  zu  abwei- 
chend, als  dass  die  ebengedachte  Anstalt  in  allen  wichligea  Zwet» 
gen  der  Cultur  denselben  Yoii)ild  sein  körnte.  Diese  Cullur  aber 
.  isigerade  im  vresUiobea Bentwldaad  sekr  wsehieden.  So  taimü 
B.  in  einem  greagen  Tlieile  ton  Baden  eine,  betenden  &tA 
mit  der  Erzeugunfjf  von  Handelsgewächsen  ftmf  und  Tabak 
zumal  —  sich  bestliiifiiiTi  lule  GartencuHur,  in  einem  bedeutenden 
Theile  von  Parmsladt  mrhr  eine  Grosscuitur  vor,  wahrend  in 
iiurbessea  und  besonders  in  Ravensberg,  lÜodeo,  Osnabriipk  und 
noch  andern  G^ifenden,  neben  dem  Bomben»  dk  Flachaimlinr 
aebr  groase  Bedeninng  hat.  £e  mBaien  aber,  sofl  eine  Mnaler« 
anstatt  wirkMcli  da  aein,  waa  aohon  der  Name  ihr  ra  nein  odT- 
erlegt,  von  ihr  besonders  auch  diese  örtlichen  Verhältnisse  be- 
bcrticksichtifft  werden.  Wäre  eine  qfrössere  Anzahl  von 
Anstalten,  welche  diese  Aufgabe  sich  gestellt,  vor 
einigen  Decennien  schon  ecriobtet  worden,  ao 
würde,  hallen  wir  nna  ttbersengi,  DenlaeklandaLend- 
wtrthaeliafi  aneh  im  Allgemeinen  weil  grdaaere 
Fortsehrilte  gemacht  haben. 

Es  scheint  aber  unsrer  Zeit  bestimml  zu  sein,  eine  solclie  Art 
der  Förderurjg  der  liotlencuUur  in's  Leben  treten  zu  lassen,  Iheds 
weil  in  manchen  Gegenden  des  deutschen  Vaterlands  in  den  leta- 
len Decennien  die  landwirtbacbaitliobe  Prodeolien  mü  der  Ver- 
aaekrang  der  Bevaikenmg  aidil  ^eidMo  Sdnitt  gehallea  M, 
ihefia  aneh,  weil  In  vielen  Qegendan  dar  Brirag  fon  Ovnd  wrf 
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Bodeii  ro  den  auf  denseUm  lastadm  Ab^flkm  wiM  aehr 
in  geffeditaBi  Verliälloisso  stellt,  feiBer  weil  ia  den  dcotsebeft 
Gauen,  io  welch«  Theiltarkeil  vm  H5fai  SteU  Saiel,  die  klei. 

Tieren  Höfe  nur  dann  noch  sich  werden  erhallen  können,  wenn 
die  Besilzn  ilci  si  Ihen,  durch  vcrbesserlen  Anbau  ilu  os  üodciis, 
dahin  gelangen >  ihnen  einen  hedeuleoden  hökera  Erlrag  abxa* 
gewinnen * 

Für  die,  wie  wir  glaiibea,  oiiter  den  ToriMideien  üimHw 
den  dringend  nölbigen  MnelereMlalten  würde  dann,  Iwben  wir 
zum  Ueberfluss  nochmals  heraus,  BerUcksichti^unjpr  der  Baucrn- 
wirthschaflen  erste  Bedinirunßr  sein,  und  KunacliÄt  von  jenen  ein 
Beispiel  in  besserer  Bearbeitung  des  Bodens,  und  ferner  in  der 
Verbesserung  der  für  solche  Wirthschaflen  wkhiigsteo  Vieharten, 
dee  Hom?!eh8,  und  da,  wo  Herde  gehalten  werden,  weh  dieser 
gegeben  werden  mflssen. 

Aber  Grundlage  einer  bessern  Viehhaltung  sind  bekannth'ch 
Wiesencnltur  und  FulUrkräuterbau ;  daher  denn  ganz  besonders 
auch  diesen  Zweigen  grossere  Aufrnerksnmkeit  zu  scheiiken  sein 
würde.  In  mehreren  Gegenden  Deutschlands,  zumal  in  Siegen 
«nd  in  Lllnebnrg,  wird  seit  lingerer  Zeit  dem  Wiesenbau  eine 
nolcliB  an  Theil,  ohne  dass  diese  Coltnr  Mer  durch  Mustemstal« 
ten  gefördert  worden  wXre.  In  den  meisten  Gegenden  Denlach- 
lantls  ;ihi  r  LUibl  hinsfchth'ch  dieser  Cullur  noch  sehr  viel  zu  thwn 
übriir.  sowohl  hinsiehUich  der  Bewässri  uiiu,  als  ln'ximicrs  .nich 
der,  bis  jetaU  nur  in  sehr  einzelaeu  Gegenden  eingetieteaen, 
Düngung  der  Wiesen.  Die  Bewüaseiung  indass  liann,  was  dsn 
AUgemeine  anlangt,  wieder  nnr  dann  Bedeutendes  Isisten,  wenn 
man  sie  auch  da  eintreten  iSsst,  wo  die  LokaUlit  sie  verblltnisB* 
wässig  weni'ir  beguiiöligt,  iiiid  zu  einer  ausgedehnten  Düngung 
iiMulilriij  in  (Jen  meisten  Falieu  wenigstens,  nur  dann  die  Milte! 
ent^itdiea^  wenn  man  zu  der  Anwendung  von  bis  jetzt  noch  we- 
nig gebrauchten  Düngungsmiiteln  überginge*  Soll  aber  in  leli- 
terer  Hinsicht  Bedeutenderes  geleistet  werden,  so  mnss  die 
Laudwirthschaft  durch  eine  Wissensehaft  sich  geföfw, 
dert  sehen,  welche  man  bis  jetzt  in  Deutschland  bei 
der  Bodeucuitur  no.cü  sehr  wenig  berUcksicUligt  hat, 
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von  d»r  Ckaai»  ttiwlieh.  Wfs  iataä  eiM  lokbe  B«rtek- 
iMUgung  cmlflkt  WOTden  Inn,  %ßigi  Mk  in  Eagltiid,  wodk 

mehr  in  Scholtlatid.  Dkl  wieiitSgsm  Fortscfarftte ,  welche  ia  Bri- 
tanniens Landwirlhschafl  lu  neuerer  Zeit  eintraten,  .^iml  nnslreiligr 
die,  welche  aus  der  crrö.<;sern  AnuriiduiiLr  dieser  Wisüenschafl 
«uf  die  BodenculUur  hervorgingen  'j;  und  wir  halten  uns 
ibersevgl,  dass  aaf*keine  Weise  DeaUciilaBds  Na* 
liDiialeiakOHnefl  In  badeilenderem  Maasse  ver* 
«lelirl  werde»  kdaale,  alt  dvrcfc  Benntsang  der  ia 
der  Chemie  neuerlich  gemachten  Forlschrille  für 
den  Ackerbau. 

Aber  eine  soiche  Einwirkung  inöciite,  in  bedeutenderem 
UBi£uige9  anders  aiokl  als  durch  Musleranslaiten  in's  I  eben  ge- 
rafen  weideo  kdanea,  anf  welchen  das,  was  die  Theorie  angikl, 
durch  Veranobef  aiit  besonderer  Rtteksicht  auf  die  Verschiedea* 
heit  des  Bodaaa  aad  aader»  ahweldiende  Iiokaherliiltiiisse,  er- 
mittelt, namentlich  Proben  iuit  der  Anwendung"  von  Amnion i  ik-, 
pliospliorsaui  en ,  k  ililensauren ,  st  hwefelsjniren  Kalk-hall»ueM  und 
aadereo,  bis  jetzt  noch  nicht  oder  wenig  gebrauchten  Materialieii 
dieaer  Arl  uigealeUl  würden. 

Bi  aekeiBt  aas  aber  ekie  aasgedekalere  Aaweadiaag  der 
Cbenie  aaf  die  Bodaaeulhir  aUhl  aar  bfneioktfick  der  acfaoa  an- 
^obauten,  sondern  zumal  auch  hinsichtlich  vieler  noch  unange- 
liauien  (iegenden  von  unissler  Bcdeutunsr  zu  sein.  Die  Urbar- 
machutig  solcher  VV  üslun  gen  j  edoch  halten  wir  um  so 
mehr  für  w unschenswerthi  da  wir  darin  das  einiige 
Miilel  erblicken,  ia  grösserem  Maasse  den  iaiaier 
allgemeiaer  werdenden  Pauperismus  entgegansa<* 
w4rkea;  da  wnr  femer  dafürhalten,  dass  mohls  mehr  äa 
Interesse  des  deutschen  Valerlandr's  liegt,  als  die  Vermeliruug 
einer  scsshaften,  von  der  BeRrl)eiiung  des  Bodens  sich  nährenden 
Bevölkerung,  gegenüber  der  grossen  Masse  beweglicher  Froie- 
teiert  xa  ÜNrdBra* 

Aber  diese  letale  Arider  Gnltar  bedttrfiegans  besonders  eines 
VorbOdai,  daerlfastonmalall,  welche  anmal  dnrdiAnwendnngfder 
Chemie  mi  die  Urbanaachung  des  rohen  Bodens  gi  fördert  würde. 
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Mäm  mm  «M  vMlaUft  MgM,  wmrta^  anlB  da»  it  «usge- 

aufwand  fordern,  welchen  die  meisten  deulschen  Staaten  zu  beschaf- 
fen nii  lit  vcnnösfen.  DHrauf  erwiedern  w  ir,  dass  uns  zwar  für  die 
Erreichung  des  gedachlen  Zwecks,  sowohl  was  die  sciiun  cuitivirten 
als  viete^aediiiacidtifirtcaGwBiii^  luilaigii  aicht  leickleiB 
Opfer  «M  gnm  ismIihIihh  ktalft»  dass  aber  aia  sehr  Meateate 
Kosteaaa^rtad  «bmM  niolil  oilMerlidi  aein  wMe.  Wie siclidis 
er^yeben  wird,  wenn  wir  den  GeLrensliind  nachher  noch  iR*8  An i(c 
fassen.  Der  schon  bedeutende  Aulwanü,  wolrlicr  bisher  meist  mit 
Gründung  landwirIhschatUichcr  LchranstaUea  verlumden  war,  wurde 
insbesondere  dadurch  veraaiaasl,  dass  mm  für  dicgeiben  eiae 
grössere  AniaU  voa  Lelurera  — steiila.  Biner  soktoi  würde  es 
nun  aber  für  die  mTOrgeaaaalea  laslilate  iiicht  bedttrfea,  aoeh 
sehr  grosse  Wirlhschaften  für  dieselben  nicht  erforderlich  sein. 
Sündern  es  käme  zunächst  vorzüi^lich  nur  darauf  an,  kleinere 
Höfe  als  Muslerunslallen  einzurichten,  und  zwar  wäre,  was  dea 
Flii^heageliaU  derseU}en  anlangt ,  ihnea  die  Ausdehnung  n  geben, 
mfehe  nach  gründlicher  Früfang  der  ia  dieser  Hin- 
aiehl  haaeaderi  in  Frafe  kommenden  Verhiltafsse 
für  Bauernhöfe  überhaupt ,  hinsichtlich  der  Gegenden,  in  welchen 
iie  irelegen,  als  zweckmässig  sich  herausstellen  wurde. 

Ferner  wäre  nolhig,  dass  in  ein  und  demselben  Lande 
für  jade  Gegend,  die  wegen  der  Eigenihimlichkeil  das 
lladena,  tenm  wegen  dea  in  derselben  terhemahandan 
Fimahlbanes,  eine  besondere  Art  der  Bewirlhachaflang  fiM^ 
dert,  ein  solcher  Musterhof  begründet  würde.  Und  was 
die  ßewirlhschaftung  dieser  Höfe  anlangt,  so  würde 
sie  solchen  Ackerbauern  zu  Ubergeben  sein,  wie  sie  in  der 
Adbarbauschule  in  üobcnheini  gebildet  werden.  Das  setzt  daaa 
ahar  freilit^  wieder  das  Yoriiandensein  einer  dentüfai  AdM^ 
benadittle  in  dem  aa  an  organisirenden  Lande  feaans.  Bhie 
solche  würde  allerdings  besonders  Noth  tban,  «nd,  aasaer  den 
obriiLT-odnrhlon  klcineni  Höfen,  ein  dernrlifrer  sfrössercr  Hauplhof 
eiüzurichlea  sein.  Dieser  würde  die  Cenlriüanslalt  bilden,  und  von 
dem  Vorstände  derselben  die  Wirlhschafi  sowohl  dieses  Haupt- 
hoie$i  als  diejenige  jener  Nebeagehöfte»  die  ersten  naaultaibar, 
dto  letalere  miUetbar»  beedUchtigt  werden  ndlaaea  Anah  llr 
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.dm  Hauplgehttfit  wttrde  es  eines  sehr  bedeulenden  Areals  nicht, 
BunentUcli  kium»  gitanni  ^lütoin,  lOi  attlMg  db  latf 

demsalbe»  -«igBilellleii  AckeriunsdiilMr  wm  bcielritt%aHb 

Berücksichtigen  wir  nun ,  was  die  auf  soidiem  GiJMe  — 
dem  lIiiu[>lhofe  —  eiti/iu  ichlendc  Ackerbauschulc  anlan0,  insbe- 
sondere die  wegen  der  Aikerljöuschulen  in  \V  urllemberg  beste- 
iMAde  Einrichtiaigf  lO  ist  bekannt,  dass  zu  Hebenbeim  fünf  und 
mtamgf  In  dm  iNNHNrlicli  eugeriohleten  AduHtauchito  M 
EUwange»  md  jnt  OfflwnnlianBm  aber  je  «da  Sehttler  — 
LiiKUMNiBiimier  —  lidi  juicn  ,  dns  eineLehneit  von  drei  Jabren 
für  dieselben  IV^toeselzt  ist,  dass  aber  ferner  allein  von  Hohen- 
heim auü  —  jene  andern  Anj»lailen  sind  noch  zu  neuer  Entste- 
hung, als  dass  üi^i'  deren  Wirksamkeit  schon  jetzt  naher  sich 
urtheilen  ham  —  dne  nkM  geringe  Zahl  von  Gehöften  mit 
Wirthacliafleni  venorgt,  ond  eine  andere  nidil  unbedeuteiide 
Zahl  an  das  Auslnid  abgegdMm  wird.  Bs  mOdrte  denmach  fltar 
ein  Land  von  etwa  h«lb  so  bedeulendcm  Flüchengehalte  als  Wlrt- 
lernberQr,  dessen  hnuiwirlhschHniiche  Vertjaltiiisse  denen  dieses 
Kunigreiciis  ähnlich  sind,  eine  mit  etwa  zwölf  Schuicrn  besetzte 
Ackerbauschuk ,  würde  sie  übrigens  gut  geleilety  schon  sehr 
fiedevteodea  haatea.  Dia  «nie  EinriciiliHig  aber,  aowelil  die  der 
obengedachtan  Centralanfltalt ,  als  die  der  Wer  andi  erwibnlwi 
•Nebenhöfe,  würde  begreiflldi  sehr  Mardt  gefMeit  werdeo, 
dass  man  v'iimr  luchlige  Landbau  maniKT  von  Hohenheim  sich 
verschaüte,  was  um  so  wenio-er  Sehvs  iengkeittii  haben  möriile, 
.als  ja  junge  Manner  von  dort  selbst  nach  sehr  enlfernten  Ge- 
gaDden  verschickl  zu  werden  pflegen.  Ein  solches  HerbeiziehM 
aber  würde  dea  xa  errichleaden  Anstalten  gleich  Ackerbauer 
vanNshailp,  wekshe  in  der  Handhabung  vdrsttglicfaer,  n  Dealsdi- 
ilaad  im  Allfeaieincn  aber  noch  wenig  gebrauchter,  AdLerwevk« 

^Uge  J)ewaiideil  waren 

Was  nun  ferner  den,  den  Schülern  der  Ackerbauschule  der 
Centralanstalt  zu  erlheilenden  Unterricht  anlangt,  so  würde  ent* 
schieden  WidMigales  ia  dieser  fiinsichl  die  Anweisong  in  den  ift 


1)  Dm»  «Iii  —  fiir  ite  nielsti>n  Lok«ilit;ilcti  wenigstens  —  die  ElnfAhruiig 
solcher  Inslruaieoto  besonders  %vicbtig  erscbeinl,  isl  oben  »cbuu  bemerkt 
worü«ii. 


Digitized  by  Google 


629 


Mßtt  LttrifNFfarttMitaft  fAcHNMipt  TCflHNMiHMidcii  ArbdteH  und  ns« 

menllich  in  der  Manipulalion  der  ebengetiadikn  Ackerwerkzcn^e 
\y\v  iillcni  S(  hüler  abt»r  wünipn  besonders  auch  mit  der 
Fiiliruiig  der  IVoi  iiialwirlhsciiaft  m»erhaupt,  und  niil  den  YorzQ^ 
gCM  jew  WariuMige  tut  den  in  Lande  geivitolfdieB  bekaimt 
n  MMAnif  tlMOratiiclMr  IhrtofriGlit  Oiwb  aber  nur  in  so  ferne 
H  ertiwaieB  Min,  eis  dieser  sie  rnnuitteüiar  in  solcher  Er- 
kenntniss  fordern  würde.  So  dass  demnach  autli  der  Unterricht 
in  (It'ii  i\aliir%visspnscli;irU"n ,  wrniij.slpns  ein  iii  gewcihnHcher  wis- 
scnschRftlicher  Form  crlbedter,  aui»geschlossen  bliebe.  Denn  die 
Gefahr,  durch  einen  derartigen  ünterrieht  Yerbii- 
tlMg  herbelsufUJiren,  seheinI  nns  sn  gross  zn  sein. 
Der  YoMelMr  der  Anstalt  dber  mttssle,  wie  kaom  erst  erwffhnt 
werden  darf,  nicht  nur  mit  allen  Zweigen  des  Landwirihschunii- 
c  ht'ii,  sondern  auch  mit  den  (ür  dieses  wichiig.<>ten  Zweimen  der 
eiiengedai  lit(  II  VV  issenschalteri  inindeslens  in  so  weit  bekannt  sein^ 
ilass  er  die  Anordnung  der  GuUoren  und  nauMMHlidi  aneh  der  ^ 
Yemnche  mit  wilf^icimi,  aber  in  AUgeneinett  noch  wenig 
«agewandlen  Düngmütetai  anf  rationelle  Weise  anstellen  könnte. 
Denn  es  scheint  das  Bekanntwerden  der  Zöglinge  mit  solchen 
Versuchen  durch  praclische  Anschauung  uns  sefir  wichtiger, 
.als  ein  theoretischer  Unlerriclil  det selben;  aber  besonders  wich-' 
tig  erscheinen  diese  Versuche  uns  femer  aneh  UnsiehtUch  der 
Landwifiha  der  Us^fcgend,  da  nichts  nehr  geeignet  ist;  den 
Sinn  llkr  eine  hesave  Bodencnitor  bei  dem  Aefcerbaner  xn  wecken, 
eis  ein  derartiges  Beispiel  in  der  Nähe,  wie  diess  die  Erfahrung 
in  England,  ScbulÜand,  in  Württemberg  und  niebreni  uniierii 
Lündeni  lehrt. 

Der  Yorsteker  der  Mu^iteranstalt  würde  aber  in  der  Efnfih» 
mng  eines  bessern  Ackerban's  nnd  naoMnlliok  mck  In  AnsDlkrang 
der  ebengedaditen  Yersocke  gans  besonden  dadnrek  gefördert 
weiden,  dass  Ikn  Oetogcnbeit  gebeten  würde,  in  den  Lindflni, 

in  welchen  die  Landwirlii^ilialt  \\m  vurziiglichsleii  bct riehen  wird, 
mit  dem  Beiriebe  derselben  durch  eigene  Anx  haiiun^  sich  bekannt 
zw  machen,  und  es  wurde  somit  Britannien,  zuiuai  Sckotttand^ 
in  dieser  HInsnht  vorsügikk  zn  berttdiMligai  seht 

Aber  von  grdsster  Bedentnng  wire  ftaver,  dasa  der  Di- 
rigent der  gednektei  Ansltlt  nit  tiateielelittelen 
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Ltkrers  ier  fir  die  LMdwirtbiekftfl  wiektffilek 
Kat«rwlM6ff0chaflen  in  tleter  V«rMiidiiif  slisd«, 

VMI  bei  diesen  fortwährend  auch  über  die  atuesten,  für  den 
Ackerbau  wichligbleii  1  oi  behriUe  in  denselben  —  es  Ireten  soldie 
ja  ohne  Unterlans  ein  —  Belehrung  sich  verschaffen  könnte.  Und 
da  wäre  es  besonders  wichtig,  daas  academisclie  Letoer  in  soU 
ctar  UmM  tMmim,  Mm  die  venSglichalwi  Mier  ie  «e- 
•en  Wlasenachalleii  je  Mist  anf  d«  UeifendUtea  Mk  Mim;  cb 
Verhällniss,  weldm  ito  im  ae  leieliler  mdi  bilden  möchte,  nnd 
welches  für  das  Gemeinwesen  um  so  erspriessKcher  werden 
würdo,  wniii  düsseibe  einr  mehr  prartisrhe  Tendenz  bei  manchen 
der  hier  heionders  in  Frage  komoieuden  acadeoiischen  Lehrer 
lMff¥Ornifen  aeUte,  was  wenigstens  d«ui  nicbt  n  iMiwsifein  sein 
dürfte»  wenn  in  den  Lindern,  wekte  Unifersltiten  besteea 
nicht  ferne  ven  diesen  die  Mnstennslallen  befrilndel  mid  sslsie 
Academiker  dorch  den  Verkehr  mit  den  Vorstehern  dieser  An- 
stalten sich  wenißTstens  eine  allgemeine  Keniitniss  von  dem  prac- 
tischen  Wirlhschailsbelrieb  zu  verschaffen  suchten.  Würde 
das  erreicht ,  so  möchte  dadurch  auch  ein  foehtbrlngendersr 
Umeriickl  in  Agronoimsdm,  als  Jelit  anf  dsn  meislen  Unterw 
sittlen  ertbeilt  wird,  fcnar  aber  andi  das  BriJMism  gediege 
nerer  taadwMMdnfUicher  ZeüsdMIen  und  die  Biilimg  wlilisn 
merer  Vereine  begünstigt  werden.  Neben  und  in  Verbin- 
dunof  mit  Musteranstalten  vermögen  solche  Schrif- 
ten und  diese  Vereine  Bedeutendes  an  leisten,  obne 
Jene  verbttUnissmässig  wenig* 

Die  eisniedaclile  Weehselwiriinng  iwischai  jenen  genamlen 
Anstalten  nnd  den  UnhrersiUttea  nödite  aber  aiefat  nar  ftr  die 
angehenden  GanieraKslen ,  soiidem  auch  illr  nNmche  angehende 
Landwirlhe  von  nicht  geringer  Bedeutung  sein.  Zwar  war  die 
Zahl  der  sliidircnden  Laiulwii llie  ^  es  sind  hier,  wie  kaum  erst 
erwähnt  wctden  darf»  basondeif  demnachstige  Guisbeaitser  und 
'  iOinClage  Pilchter  grdsserer  fiiUer  gemeinl  ^  in  neaerer  7^  se 
bedantSMl  niehl  nubr,  ris  einige  fieeennien  IHtter,  indem  dh» 
sAeUf  statt  eine  Universitit  an  boaidMi,  oft  monogen,  aaf 
landwirthschafllichen  Lehranstalten  sich  auszubilden;  allein  es 
scbeiiil  uns  wünsch^werlh ,  dass  das  Stiuliien  der  Landwirthe 

naf  UniveiaMIlen  wisdec^A  aMbr  tttttreie,  nicht  nur  rttfkfifbtfrffh 
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liegen,  sondern  überhaupt  un4  zwar  besonders  desshalb,  weil 
der  d^enllich  wissenschaftliche  UnlerrichL  in  diesen  Instituten 
meist  so  gtüadlich  niclU  ertheilt  wird,  und  der  Natur  der  Sache 
amtk  90  grÜMiUch  nicbi  eribeiit  werden  kann ,  als  auf  Universi- 
mm.  Wer  »Öcbte  BMMÜkh  dM  UmerrMH  in  der  CiMne, 
fMkkem  dfe  jungen  Waner  mUmü  mS  im  besäen  kndwirth* 
schaftiichen  Ldmnstalteii  gemessen ,  den ,  weteher  auf  den  mit 
ausgezeichnclen  Chemikern  beselzlen  Universilalen  ertheilt  wird, 
gleich  stellen?  Und  es  scheint  uns  für  einen,  Tür  das  holiere 
Agromunifiche  skb  vorbereitenden  jcmgen  Mann,  in  sehr  vielen 
FäUea  wewgMtt ,  wicbliger,  dass  er  eni  do  paar  Jitare  bei 
einem  aosfaieichpele«  praefiMAen  Laadwirth  nit  ddr  Wlrtbsdiafta^ 
,  föhfmg  sich  bctaml  naciie,  und  daraof  Air  den  Unterrkslil  in 
den  Hülfswissenschaften  einen  ein-  oder  ein  paarjMhrigen  Cur- 
siis  auf  einer,  in  dieser  Hinsicht  ^ui  licst  tzten  rnivcrsiläl  durch- 
mache, als  dass  er  das  Studium  auf  einer  la&dwirtbscbdUkbea 
LehranstaH  nr  Hauptsache  mache. 

Was  alwr  die  Gelegenheil  für  jonge  Umier  hdhern  Standes» 
M  Tonttgüchern  Landwhrthen  hn  Praeliseben  sich  aosnibilden 
belrifn,  so  bietet,  ntulidcm,  wie  das  bckaiml  iidiI  olien  auch  be- 
merkt ist,  in  den  letzlen  Decennien  der  Betrieb  der  jrro.sseni 
Landwirtbschaftcn  sich  sehr  gehoben  hat,  jetzt  eine  solche  sich 
in  den  Meisten  Gegenden  dar^  in  wellten  grössere  Oekonomien  sich 
finden.  Noch  mehr  aber  wflrde  das  der  Fall  sein ,  wenn  der 
Sinai  besonders  ausgezeicfanele  Landwirihe  k  dieser  Hinsidil  m 

füi'dein  suchte. 

Vm  aller  noch  einen  Augenblick  auf  die  Hülfswi^enschaflen 
zuröduuikommen ,  so  haben  wir  schon  die  Chemie  in  den  Yor- 
dergnind  gestellt;  wir  mttssen  diess  aber  hinsichthch  der  deut-> 
sahen  Landwirlhscfaafl  nm  so  mehr,  als  in  vielen  Gegenden  des 
dMschen  Vaierlandes  der  Boden  so  arm  isl,  dass  ihm  mir  ter- 
millelst  eines,  durch  die  ebeng^edachle  Wissenschaft  gefiDrderleni 
Anbau  s  ein  einigrermaassen  g^rriiii^rptitier  Erlrag  abgewonnen  we**- 
den  kann.    Ganz  besonders  aber  bedarf  es  einer  solchen  Fi 
deraig  hinsiobUieh  des  atvor  erwähnten  Anb«i*s  wtlster  Ua^ 
reisn.  Komml  mnn  Jedoch  sidehem  dmrchAnwendang  ton  mr 
nsmen»  biihsr  noch  nhdil  oder  wenig  angewandlcn  DnngmÜteb 
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von  gebranoleai  frinwiinlem  Thon,  AmIm    &  w.  —  n 

Hülfe,  m  Juan  mm  mMchwer  dahin  grtwiyaB,  growo  Slmket^ 
WMHg  fdeUnlligai  Bodew  mtar  su  Muhm,  oIm  dw  es  — 
iRn  Anfang  dieier  CBltweti  W9iiig<tt0iis  —  elneiiOiMllci  bcilttifW. 

Musteranslalten  für  solchen  Anbau  wurden  daher,  zuiaül  ia  ilca 
Gratnden,  in  welchen  solcher  Boden  imi  niedriiren  Preis  zu 
haben  isi^  mit  noch  geringerem  Koslenaufwande  sich  enidaiea 
Ustmj  «If  ibe  InttHMOiiqh  fdm  criliviFter  GnndslftQke  eiiH 
miichteadett  AwItlleB  liiefer  Art 


Digitized  by  Google 


Staats  -  Aclieu  -  Eiseubahnen 


nr 

Bmiliguag  toh  wiebtigereii  Priyal-Eiseiibalnien. 

YorfMchUig«!! 

roii 

W.  I«» 

Wm  anck  die  Uctoieiigung ,  dtw  dar  Statt  sdne  Hrapt- 
balMieii  in  Seibatbau  und  SelbstadmiablratkHi  m  nehmen  habe, 
täglich  Hddcn  o-ewinnl,  so  zeigen  dennoch  die  neueren  Erci^^- 
nfsse  Hui  deiti  (jchiete  des  Eisenbahnwesens,  duss  diese  Ansicht 
ttB«o  cntscheidendea  praklisoben  Sjcg  noch  nidil  errungen,  ja 
daM  io  deo  Re^onen,  von  weichen  die  Bäoteleo  anafiUireiiden 
Maamgeln  abhiiigeDi  oft  eine  entsdiiedcne  Abneigung  gegen 
diOMlbe  Platz  gegriffen  habe,  vnd  daas  vollends  die  Seitenbabnen 
ganz  aufgegeben  sind.  Es  ist  daher  gewiss  Pflicht  nicht  zu  er- 
müden in  der  Beleuchtung  einer  Frage,  deren  Wiilil  iikeit  Alles 
überlrifil,  was  den  Staatswirth,  besonders  ia  lücineren  Kreisen, 
jemla  beaobifaget  bal.  Daa  Für  ond  Wider  auf  beiden  SeUen 
hat  ciMy  woU  eradidpfende,  EfMenmg  erhallen;  nieht  ao  aorg- 
ftltigf  worden  aber  die  Mittel  in  daa  Aage  gefaaat,  welche  ergrif- 
fen werden  können,  um  die  ffcgenseiligen  Vonvürft;,  ia  so  ferne 
aie  als  begründet  zu  erkeniieii  sind,  zu  beseiligen,  und  doch  dürfte 
nur  aui  diesem  Wege  eine,  wenn  auch  nicht  voUiiommen  befrie- 
digende»  docb  benduseode,  pralitisehe  Yeratindigang  tu  erlan- 
gm  aeyn. 

Die  Gegner  der  Staaia-Eiaenbahnen  werfen  denaelben  banpt- 

ßächlich  vor: 

dass  sie  eine  Stuais^rliulil  \ cninla.sslon ; 

data  sie  der  Fhval-indusirie  eine  ThäligiieitogiieUe}  und  dadurch 
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der  Enlwicklung  eines  qfrossariigen  SpeCttUtiOMgeigtes  eiiie 

bedeutende  Förderung  enMgm} 
dm  ä»  dem  StattsdtHMte  eioe  moOi  luAigniGki  oad  koillMra» 

Belfitung  zufügten; 
dm  die  Samni€ii  rar  BrlMmiiiig  imd  ni  dm  Betriebe  der 

Eisi'iilialiiicii,  wegen  der  stets  theuereren  Slaalsbemühung, 

erbeb üch  grosser  seifen,  als  bei  der  Ueberlassung  aa  Ph-» 

vate; 

dm  der  Staatsaufwand,  weldiar  bedingt  wcrffc,  auf 
ateoernden  Gliedec  ddaStaata^  gleiebriel  wekben  fiiiiwiM 
thefl  sie  an  dm  erworbenen  Gute  nebnm  ktattken  ml 

würden ,  nach  dem  bestehenden  Steuerfusse  fallen  würde, 
unii  tlaüs  aichl  aHein  diese  Benachlheiligung  die  entfernteren 
Staalshiirtrer  trelFen  miisste ,  sondern  dass  dieselben  auch 
noch  durch  die  Beschleunigung  der  Bewegung  nach  einer 
Riohtang»  nü  ibien  Yerkebraarilldn  in  daa  nacbtbefligale, 
aUe  CencormB  nmndgllab  wachende^  TeMHaiii  Ywaatoti 
nnd  dm  dareb  die  Abeoridnmg  der  SlaalmAtel  für  elnaa 
Zweck  auch  alle  suiibtifxon  Hoffnungen,  welche  sie  auf  bal* 
dige  Verb(!sserung  ihres  Zustandes  zu  hegen  berecbUgel 
Seyen,  zu  Nichte  würden. 
Die  Gegner  des  Staatsl)aucs  müssten  also  bembiget  seyn : 

wom  der  SUmH  mH  dm  Geld  der  Prifaten  bnm  nnd  die  Btkm 
beireibe«  wtkrde; 

wenn  der  Privatfndnalrie  das  Gebiet  der  S|ieorialion  ntebl 
schlössen  wurde;  '  • 

wenn  volle  Energie  in  Aiisfuhrunj^r  und  Betrieb  p-ewahrt  und 
dabei  keine  grosseren  Summen  erfordert  würden  ^  ala  bei 
dem  Privatban  und  Betrieb. 
Dm  Privatban  wbil  vm^gewerfbn: 

dm  der  Staat  die  freie  Yerfllginif  llbinr  Tarif  rnid  Fabiplaa 
verliere,  und  damit  Regierungszwecke  und  Regierungsnutlei 
aus  der  ilaaiJ  gebe,  welche  er  niemals  missen  sollte; 

dass  (iie  gurizc  Anlage  und  Ausführung  der  Bahn,  wie  am  Ii 
der  Betrieb  lediglich  nach  dem  Geldgewinn  der  Privaten 
eingerii^  werde,  dieaer  aber  aebr  btlnfig  in  db«olm 
Widenpmebe  mH  dm  Zwecbe  dar.  Gaaamntheit  alel»; 

dm  dte  A(lal«fa  ebibreche; 
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dftss  selbst  Orgfane  des  öffentlichen  Lebens,  welche  zu  der 
Wahrung  kilaressea  der  Gesammtiieit  verpflichtet  seyen^ 
m  ThcfliKtoMtE  Ml  dam  Gtnrkn^  wd  also  meloe  addtfe 
Stellmig,  welche  la  munoralischen  Scfaritteii  Ahreii  lUhuH 
ten,  gm^Mii  wttrden; 

dass  das  Gesainnilopfer,  welches  der  Staat  durch  Ueberlassung 
des  Gcwiitiies  an  Frivale  durch  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  hindurch  hringe,  weitaus  alle  Summen  übertrefTen 
köniie,  weklM  aoch  dar  koiUHurrte  Seihslbaa  erfordert 
habea  wflride»  imd 

dw,  im  Felle  die  OesellsehaA  Bichl  gedeihe,  der  Staat  sie 
•  dennoch  nicht  wohl  ohne  ünterslützunßf  lassen ,  und  jeden 
Falhvs  die  Biihii  alsdann  unter  iiimier  ungünstigen  Verhält- 
aissea  übernehmen  werde,  also  zu  einem  Abkauf  geswim^ 
gen  werde«  könal^,  Yielietcht  zu  einer  Zeit,  In  wekher 
die  plotsüdie  Herbeiidiaffung  gvoner  Smmneii  ttnssefst 
schwieng  und  kostbar  seyn  dttrfle; 

dass,  wenn  die  Bahn  sich  >vohl  renlire,  diess  oft  ungcachlet 
eines  für  dfis  Publicum  iinvorlheilhalU  ii  lUMriebes  Statt 
finden  werde,  indem  das  Bedürfniss,  trotz  hoher  Fahr-* 
preise,  zn  ihrer  Bemtsang  drängen  kdonei  md  das»  in 
dieaean  Pelle  der  Staat  entweder  sich  veipfliditet  aehen 
wfirde  grosse  Summen  zum  Ankauf  der  Bahn  ao&ulreihen, 
oder  abcT,  bei  der  Uiimoglichkoil  dieses  zu  Ihun,  die 
schiiu  1  zliche  Stellung  eines  leidenden  Zusr  fiauers  bei  der 
fortdauernden  Ausbeulung  seiner  Angehörigen  durch  eine 
Gesellschaft  Speculanten  angewiesen  erhalte; 

daas  eta  Rückkauf  der  Bahn  ttberhaupti  wenn  gleich  mttgtich, 
doch  immer  mit  den  Muaserslen  Schwierigkeiten  veriuittpft 
seyn,  und  daher  höchst  unwahrscheinlich  ausgeführt  werden 
würde ; 

dass  man  sich  vielmehr  getrösten  werde  die  ganze  Concessions- 
zeit  bis  tu  der  unentgellUohen  üebergabe  an  den  Staat 
•uflauhall«R,  und  dass  man  ao  eher  unachiisbare  Guter 
eine  lange  Reihe  von  Jahren  aufopfern,  als  an  der  drücken- 
den Kaufshandlung  schreiten  werde; 

dass  mati  nach  endlichem  Ablauf  der  Concession,  stall  einer 
brauchbareu  Bahn,  dne  Bahnruine  erhalte  und  dann  einen 
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grossen  Theil  der  Kosten  w ei  tle  aufwenden  müssen,  welclie 
glcicli  Allfugs  den  Neubau  hallen  schaffen  können. 
Die  G«g8er  des  PrivettooeB  wttnifln  sioli  eoMÜ  so  tawlifgeB 
ludbeo»  weui 

den  Staate  des  vollkominefi  wifeeelniiilerle  Verrügungsredil 

übti  Anla^re  uad  iieUieb,  ixhuj  uhci  Fahrplan  und  Tari^ 
erbuHi'fi,  und 
die  Agiotage  beseitigt  werden  würde. 
Diess  kann  aber  nur  dann  geschehen,  wenn  eben  reine  Staats- 
bshim  niittelst  Slaabfonds  oder  wansUeben  Anletai  caislelieii, 
wad  se  bleibt  enbezweifelt  die  reuie  Steetsbsba  die  ebizige,  welcbe 
dorn  Staat g^wecke  vollkommen  entsprechen  kanii. 

Es  kann  >i(  h  (I;i!i('r  Tür  alle  Hauplbalim  n  und  für  alle  solche, 
welche  hpi  einer  uiileieji  Ausbildung  des  Bahnnetzes  zu  Haupt- 
bahnea  erhoben  werden  können ^  von  keiner  anderen  Massregeli 
als  vom  reinen  ßUuUsbau  io  georda^en  Staatswirlbscbafls-Yer- 
hällttisseii  handeb,  wohl  aber  ktan  die  Mvalr^elieiibabiien  davcb 
gehörige  Modificationen  den  Staats-Himptbabiien  so  wesenlücfa  gei^- 
hcrt  weriitn,  d  iss  eine  erwünschte  Laheit  im  Organismus  eini- 
germassen  errungen  wird. 

Die  Vorwürfe,  weiche  die  Gegner  der  Slaalsbahn  erheijeu» 
können  nemlich  abhelfende  Berücksichtigung  finden,  wenn 
der  Staat  far  eine  jede  wicbtigere  Seitenbabn  eine 
Actiengesellscbaft  gründet. 
Eine  solche  könnte  etwa  folgendes  Statut  erhalten: 

1.  Der  Staat  eröffnet  zu  der  Herbeischailun^  der  Summen  von 
NMillioiteti  für  die  6iuteobahu  von  A.  nach  B.  ein  AoUen* 
untornehmeo. 

2.  Der  Betrag  euier  Aetie  ist  »i  (wenigstens)  500 A.  fesIgeseUt, 

3.  Der  Staat  ttbmbnmt  den  vierten  Tbeü  sSmmdioher  Acte 
4  Die  Aclienieicbnung  gesdiiebt  bei  nüber  fu  besUmmenden 

Staatsstellen. 

5.  Bei  Un(erzeirliiiung  ninss  sogleich  derjenige  Theil  <lt  s  Be- 
trages eingezahlt  werden,  welctien  der  Slaal  Tür  den  Be- 
ginn des  Unternehmens  erforderlich  eraefaten  wird. 

6.  Der  Rest  des  Betrages  der  Actien  ansi  nacb  jedesmal 
vorbergebender  sweunonatfiaber  Anforderung  der  Staate- 
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bihihriiL  in.  von  dkrültai  widk  SrtoiiBniin  lülmBtiln. 

spricht  die  Slaatsbehorde  die  Bildung  der  Gesellschaft  aus, 
und  überiiiiniiU  damit  saiMmllichei  an  Private  nicht  abge-' 
gesetzte,  Actien  ais  Eigenthum. 
&  Dia  Aoücn  tetM  aof  den  Kanwn  de«  kWim 
9.  IHe  AMgabe  der  Aetfen  erfolgt  eist  nach  WnBahhwg  dee 
gensen  KonliMlbelrages,  welehe  nach  Ziff.  4  und  5  ge- 
scltiehl.  Bis  dahin  erhalten  die  Actionäre  aui  iiireii  iNaiuea 
lautende  Intehmsscheine ,  und  für  die  geleisteten  Raten- 
zahlungen gleichfalls  auf  den  Namen  lastende  Quittimgen* 
Die  Uokner  der  Aotica  Wteü  «bedingt  ita  die  volMbH. 
dige  EiueUmg  denellien  so  lange,  ab  nicbl  eine  Um- 
schreibung' des  Interimsschernes  auf  den  Namca  eines  neuen 
Besitzers  von  Seiten  des  siändisren  Ausschusses  vollzogen 
wurde;  diess  darf  jedoch  weht  eiicr  geschehen,  als  bis 
40  pCt.  des  Nominnibetiiges  der  Actien  eehon  durch  die 
GeseUsoliafl  erhoben  worden  Bind.  Kine  weitere  Cenion 
kenn  nur  drni  StetI  finden,  wenn  die  OeeellscMI  noch 
24  pCt. ,  im  Ganzen  also  G4  pCt. ,  eingezogen  bat;  eino 
dritte  Ueberlragung  aber  wird  zulässig,  wenn  die  voll- 
zogene Erhebung  80  pCt.  betragt. 

Von  diesem  Zeit|»micte  an  kann  ein  jeder  einieUie  In- 
terhnsschein  nur  noch  einmal  nmgeacfarieben  werden. 

Die  Actien  können  naefa  Ihrer  Ansgabe  eine  einmalige 
ümschreiltiinü^  in  einem  jeden  Rechnungsjahr)^  erhalten. 

Ausna Innen  von  diesen  Hegeln  bilden  Geschenke  und 
Stiftungen  in  solchen  interimsscheinen  und  Actien»  fUr 
m&de  nnd  fromme  Zwecke,  wie  andi  der  Uebergang  aol- 
eher  hqNcre  dorck  BdMiehafI,  oder  ^mk  dffentfMken'Yer-  * 
kanf  m  der  Vollziehung  von  Erblheilungen  oder  geridit- 
lieber  Zwanirsvcräussenrng.  In  diesen  I  allen  findet  unbe- 
schrankte IJmscbreibung  zu  jeder  Zeit  Statt. 
10.  Wer  innerkaib.  eines  Termines  die  Einzahlung  irgend  einer 
Bäte  gam  oder  Ikadweise  unterlürt^  kann  anekWakt  der 
Geaelbekafl  entweder  gencMick  m  dar  BrfiUkmg  sdmer 
Verbindlichkeit  ant,n  haliou  werden,  in  welchem  Falle  seine 

SatlMkriXt  Sät  SiMUw    184$.  4«  UtU.  ^ 
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Actie  bis  zu  der  völligen  Abzahlung  aller  Rückstände  ruht, 
irgend  eine  nachlrägliche  Theilnahme  solcher  suspendirl 
gewesenen  Actien  an,  während  der  Zeit  ihrer  Suspension 
envachsenem,  Zinsen-  oder  Dividendengenuss  aber  nicht 
Statt  findet; 
oder 

die  Gesellschaft  kann  die  Actie  zu  Gunsten  der  Gesell- 
schaflscasse  erloschen  erklären,  wodurch  der  säumige 
Actionär  alle  bisher  eingezahlten  Raten  und  jedes  Recht 
an  die  Gesellschaft  verliert,  jedoch  auch  weiter  von  ihr 
nicht  in  Anspruch  genommen  werden  kann. 

Im  letzten  Falle  muss  die  Gesellschaft  für  jede  erlo- 
'  sehen  erklärte  Actie  in  kürzester  Frist  eine  neue  gleich- 
gellende ausgeben.   Der  Staat  übernimmt  die  Garantie  für 
die  Ausführung  dieser  Massregel;   dagegen  hat  er  das 
Vorkaufsrecht  bei  der  Ausgabe  dieser  neuen  Actien. 
11.  Auf  Verlangen  des  Staates  sollen  10  pCt.  des  gesammten 
Nominalcapitals  als  Reservefonds  in  der  Gasse  zurück- 
gehalten werden. 
12«  Der  Staat  verzichtet  so  lange,  und  in  so  weit,  auf  die  Ver- 
zinsung des  von  ihm  eingeschossenen  Capitales,  als  die 
Actionäre  eine  Verzinsung  von  3'/2  pCt.  nicht  erhallen. 

Nachdem  Staat  und  Actionäre  zum  Zinsengenuss  von 
3 Vi  pCt.  gelangt  sind,  findet  eine  Tariferniedrigung  unter 
den  Tarif  des  niederst  tarifirten  Nachbarstaates  nur  dann 
Statt,  wenn  die  Actionäre  einen  Zinsenbezug  von  5  pCt. 
geniessen;  sey  es,  dass  das  Unternehmen  alsdann  selbst  diesen 
Ertrag  liefere,  sey  es,  dass  der  Staat  für  die  Dauer  des 
von  ihm  eingeführt  werden  wollenden  niederen  Tarifes  den 
Actionären  5  pCt.  zusichere. 

Der  reine  Mehrertrag  über  5  pCt.  ist  zur  Hälfte  für 
Herabsetzung  des  Tarifes  zu  der  Verfügung  der  Regie- 
rung gestellt.  Benutzt  der  Staat  diese  Summe  nicht  zu 
dem  genannten  Zwecke,  so  fällt  sie  als  Dividende  zu  der 
anderen  Hälfte,  welche  stets  den  Actionären  auszuzahlen  ist. 

Die  Benutzung  dieser  Summe  zu  der  Herabsetzung 
des  Tarifes  besteht  aber  darin,  dass  dieselbe  als  Reserve- 
fonds hinterlegt,  und  aus  ihrem  Betrage,  und  der  Uebersicht 
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«lir  ^jKmiM  in  ahgeMBM 

gung  der  Pahrpreise  ensitlelt  wird»  welche^  wen  die  Fre- 
quenz die  gleiche  Ii6ebe,  eiae  direh  diese  Reservesifflme 

gedeckte  iMinderciuiiahme  bewirken  würde. 

Sinkt  die  Einnahme  unter  5  pCt.  Verzinsung,  so  tritt 
d»  üril^  erwähnte  Verhält niss  mit  Anfang  des  neuen 
Bectoiigi|ahw  eis»  d.  h.  dar  fWf  Iii  ^iMmvm  tvf  den 
nMenten  der  IMtelindar  n  rrhUin,  oder  die  Re- 
fiernng  hat  den  Zinsengenuss  zu  5  pCt.  zu  verbürgen. 
13.  Der  Staat  übeniiiHnil  alle  einleitenden  Arbeiten,  Vermes- 
sungen, Nivellirungcn  u.  s.  w.  Die  Vornahme  sokbcr  Un- 
ianoofamifeM  dvch  Pnvate  tfl  jedoch  hierdurch  nidit 
inugeedUDseaii;  besondere  steatspoUnOiehe  BämAms  Ist 
aber  TOrher  TOa  flnni  eiwnholeB.  Die  üntemehinffir  er- 
halten, im  Falle  die  Bahn  durch  Vermiücliing  des  SlaaU 
zur  Aust  ulinmg  gelangt,  deaBrsalas  der  von  ihnen  bestrit- 
tenen Kosten. 

14  Der  Steel  tritt  die  Ihsn  mgebttrigen  Orviidstttcke,  wdche 
fM  der  AaMknmf  ii&f  Behl  lad  -ftrer  Beivreike  and 
BMea  erforderlieh  shd,  tmenlgelllieh  ab. 

Müssen  jedoch  zum  Dienste  des  Staates  erforderliche 
Baulichkeiten,  oder  soiKstiiro  im  Slaalsgcbrauclie  befindliche 
Eigenthumsobjecte,  der  Gesellschaft  überlassen  werfien,  so 
iMt  sie  die  Koeleo,  weiche  ander ii^igo,  deii  fletohen 
ZveelL  erMIeade,  Stutsehvioliliuifea  TermlMseiii  so 
treten« 

15.  Die  Gesellschaft  bleibt  von  ^llen  Sfaatsabgaben,  welche 
auf  Grund  und  Boden,  auf  Gebäude  .und  auf  dem  Betriebe 
durch  Steaipeiy  oder  enf  eonet^  Weise,  haften,  befreit. 

16.  Bai  VerUtagemiig  der  eigeM  Behn,  bei  Anlegwig  von 
eianttadeadeD  Zweigbahnen,  bei  PendlalbiAiieii,  welche 
moihmasslich  den  Betrieb  der  bestehenden  Dahn  beehi- 
tracliligen  können,  und  nicht  ganz  vuin  Staate  übernommen 
werden,  erhält  die  Gesellscheft  vor  aUea  andereft  Unter- 
nchmern  das  Vorzugsrecht. 

17.  Dem  Staate  bMeii  mf  Koeiett  der  Gaseiieciuift  .eile  aof 
AnAme  und  Betrieb  der  Bahn  beattglkbea  Aoordmuigeii 
uubesduäukl  uberlaääeu;  uur  in  Festsetzung  des  Tarifes 
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ist  er  aa  4i0  IQ  M.  12  fi«Hh»il<?tnftii  ftiTitiniiiningm  ge- 

^  bunden, 

la  te  fiM  hal  — nhlimnliuli  Jhfwte  «■  liMii  flr  iDe 
Bofoliidiguiigea  dhr  Fwom  Md  SMken,  wriohi  Im  dm 

Betriebs  der  Bslm  vorfallen. 

10.  Die  Aclionärc  haben  durch  das  Oriian  einer  Generalver- 
samiüUmg  und  oines  slnndi^cn  Ausschusses  die  Kechnungs— 
controle  auszuüben,  und  das  Aaobl  Aatrig»  zu  steilen. 

20l  Ab  £n4e  etow  Jeämi  aMtamiiilwci  mrta  dfo  IM^ 
afre^efftmalt  dnnsh  tfaBegimn^-~xadera»foititt 
GeMwIfaraaimnlung  dnbenieii.  Diese  Versamnilung  wählt 
den  Ausschuß,  dessen  Zu^iammonseUung  ihr  überlassen 
Ueibt 

Die  Regierung  nümnt,  weder  an  Wahl  der  Mit-» 
gieder,  aoeli  äberiuN^I  an  den  Detithigin  ibar  4»  Ofw 
gnMnüy  dsa  AMcInflKai  ttefl» 

31.  Zeto  Aotfen  ki  einer  Hand  berechtige  sa  der  aünmftbfr- 

gen  Anwohnimg  bei  der  Generalversammlung.  Auf  je 
zehn  Aclien  eines  Besitzers  fälil  eine  Stimme,  bis  zu  dem 
Maximum  von  fünf  Stimmen;  wer  mehr  nls  fUufiug  Actien 
beäut,  kiott  MMwb  gläobmbl  mt  älnC  fiüMttan  in  äcb 
^mein^jnn» 

21  Der  AMnboM  bü  die  bilaroaion  der  Adlonire  gecrenüber 

der  licgici  uiig  zu  wahren ,  er  hat  das  Hecht  der  ^  or- 
stelhing  und  kann  zu  jeder  Zeit  die  General versamniliing 
einrulen.  £r  hat  die  Umaobreibuag  der  Intmmiidiftine 
und  AcUen  forgmehroen. 

A  DieQeneraliiaiinnilmg'  kwm,  ioiwbl  nnmütrihnr,  dnrch 
den  AtMObnH)  gegen  die  MMregeln  im  Reglenmg  an 
•  ein,  gleich  von  Anfang  nictloi zusetzendes,  Schiedsgericht, 
oder  nn  die  Gerichte  nppoilircn ,  ohne  dass  jedoch  eine 
solche  Appellation  einen,  die  Ausführunf:  verzögernden, 
BIdbM  üuaeani  kdaata  Betfieralbnng  ttbec  JlncbwerdtH 
Mbrang  gegen  dto  laginninf  ■  liahen  rtab  deten  rthinUMiibu 
Agenten  mUdc. 

24  Alle  V\  ünschc  der  Generalversammlung  wird  der  Staal  zu  er- 
füllen suchen,  in  so  ferne  sie  mit  dem  ofTenllichen  Wohle  ver- 
einbar und  dam  Zwack  dea  ünltfaehnflns  annaishibeiyg  aind« 
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Theilnehmor  zu  entscheiden,  die  Statuten  zu  berathen, 
die  Einholung  der  Genehmigung  der  Regierung  zu  ver- 
anlassen, spätere  Abänderungen  ^tt  beaulrafitt^  det 
Bechentefatllabanckl  dies  AumimM  entgegiMaehM^ 
und  die  BeetuHingsabMfr  dordk  tesoodera  Beputirta  voll- 
ziehen zu  lassen. 
26.  Nach  50  Jahren  gehört  die  Bahn  dem  Staate^  ohne  dass 
die  Gesellschaft  irgend  einen  Ersatz  anzusprechen  hätte. 

Das  BetrkhsoMterMd  wird  nach  einem  Müiiiiigiqpieii^ 
in  sowell  es  nooh  vnlilnMineii  hrmUar  iit,  fUmummm 
.  87«  Der  Staat  kann  db  Mn  m  jeder  Zeit  gegee  ToiUMfi 
Entschädigunjj  der  Actionäre  niikaufen,  wobei  jedoch  ir* 
gend  eine  Vergütung  wegen  entgangenen  Gewinnes  nicht 
Statt  findet. 

ÜB.  In  l^iegiseilen  ist  di»  Baltti  ar  imertgeitlidwi>DuwmiBg 
des  SlMtes  gestallt. 

29.  Den  Actionären  aber,  auch  wenn  sie  Unterthanen  einer 
feindhchcn  Macht  sind ,  bleiben  in  Krii  n-szcitcn  alle  ihre 
Rechte,  also  namentlich  auch  die  Theilnahme  an  d^  D^ 
vidende,  in  voUem  Umfange  gesichert. 

9 

Wenden  wir  ont  s«  den  lüDthreN  des  Statuts. 

Dasselbe  strebt  nach  der  Milderung  der  beiden  Haiiptübel-  . 
stände  der  Privatsresellschaflen  —  Beschrankung  der  Staatsthätigkeit 
in  der  FUrderang  des  Gesammtwobles,  und  Minderung  des  Reizes 
nr  Beantiwig  der  Unleniebamng  als  blosses  VeUkel  desBdrseiw 
spi^  Das  Statat  gahl  somit  rmt  dm  Orattdsatie  ans,  den 
Staate  m5g1iclist  mdiesehrihikte  Freiheit  in  Anlage  und  im  Betriebe 
der  Bahn ,  1111(1  dem  auf  die  Ergiebigkeit  derselben  rechnenden, 
«icht  aber  deni  auf  das  Spiel  in  den  sie  betreffenden  Papieren 
speculirenden,  Privaten  ein,  wo  nicht  glänzendes,  doch  solid  he* 
ftiedlgeBdes,  Ztaseaergebnias  in  Aussicht  m  MUkmu 

Saftokb  soefet  das  Statat  sich  nur  bereib  praktisch  ange* 
'Wen d der  Mittel  zu  bedienen,  deren  Ergebniss  [reilich  noch  nicht 
nachhaltig  herausgestellt  ist. 

In  dieser  Richtung  der  Entfernung  unreeller  Theilnehmcr  ist 

ioglfiM,  Zft  8,  der  Betrag  der  AeHe  n  fiOO  &|  iUiereinsliBH 
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mmd  m%  der  iMTriKlim  Fiwilmiiflilfcnitiiiiiimng  r^m  SB.  Sept 
i6M,  TOrgeschlagen. 

Um  das  heillose  Spiel  mancher  der  provisorischen  Comite's 
zu  erschweren,  werden  alle rnterzeicliiier  (hwvh  ZfT.  5,  in  Ver- 
Midmifl  mit  Zif.  6,  8^  9  und  10  aut  eiae  so  iaäüigc ,  nicht  zu- 
vor w  bertohmde,  Waise  erlmbcr,  dM  die  Unterschrifleiii 
wenigslei»  graseo  Theik,  nur  Hand  in  Hnd  mit  der  Zehtangs- 
llUgkeK  gehen  werden. 

Zff.  5  verlani^t  unbedingt,  dass  erforderlichen  Falles  sogleich 
die  ganze  Zeichnung  zu  realisiren  sei,  und  ergänzt  die  Verbind- 
tteyboil  durch  Androhung  von  gerichtlichem  Zwange.  Das  Neue 
«n  diwai  Yondiiag  Hegt  in  der  UabeiteMtheH  der  Baarforde- 
rang,  eSna  Ujabealininilheit,  weUe  ea  all  hOehit  MenkSdi  er^ 
aeliebion  UibI  bedeotend  ndv  sn  unlerneielinen ,  idsnnni  zaiilen 

kann;  besonders,  da  durch  die  in  Zff.  9  eingeführlc  zeitweise 
UnnioirliLlikrit  die  Actien  durch  Verkauf  zn  entfernen,  und  sich 
dadurch  der  eingegangenen  Verpflichtungen  m  enUedigen,  leicht 
dar  Ruin  die  Folge  eines  lajcldiäneige»  VonmgclMne  eeyn  diffle. 

Die  In  Zff«  6  enfliallenen  BinzaUnngaftialen  wZtaZMoah^ 
ton'  sM  dem  Stalot  der  sttdisifoii-^iyeriBobea  StaeobnlmooBpagnie 

vom  22.  Juni  1842  entnommen. 

Die  unbedingte  Haftbarkeit  des  Zeichners  der  Ailion  für 
ihren  ganzen  Betr-ricr,  ZOT.  9,  spricht  das  Placat  der  dänischen 
Begierung  Toai  18.  Mai  1S40  fdr  die  Ankigs  dar  Biaenbahnea 
nwiachett  Oatiea  «nd  Kerdaee  ana. 

De«  SMil  dar  aatarreidaaehen  Mordbahn ,  so  wie  dasjeniga 
der  Wien-Raaber  Bahn,  verlangt  die,  Zff.  6,  aufgenommene  Stel- 
hißg  der  Actien  auf  den  A'amea  des  Inhabers. 

Die  Erschwerung  der  Umschreibung  der  laterims^heinei 
vakbe  Zfi.  9  enthält,  ist  besonders  abschreckend  lllr  die  Agi#« 
tage«  Der  hier  g^griffiane  Maaartab  aar  GeeMong  daa  Uebe«^ 
gangea  dieser  Papiere  m  einer  Band  in  die  andere  iit  deaai 
schon  oben  beniitzten,  dänischen  Statut  entnommen. 

'  Die  Vergünstigungen,  welche  der  Staat  der  Gesellschaft  er- 
theUt,  werden  sich  zuerst  durch  die,  Zff.  13  zugesagte,  Vomahaie 
der  Vorarbeiten  durch  denselben  —  Arbeiten  |  auf  welche  Mi 
erst  von  Seiten  des-^tetea  ein  Anfrnf  an  einer  AiHv'Hiiiilwug 
gaaekehen  Imnn-*  BUdbar  awchani 
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der  Grundstücke  des  Staates  an  die  Gesellschafl  ist  um  so  mehr 
iri  der  Natur  der  VerhaKiiibse  begrüjulct.  hIs  der  Staat  zum  vier- 
ten Tiieü  MithesiUer  der  Bahn  ist,  und  jeden  Falles  dereüwt 
wJiimMii  in  4m  toU»  Banti  dieier  CtoKistücke  geiuigi 

Imkm  ist  4m  UatoriMtaeii  aar  cMialb  tob  Staate  ge«- 
aehHlfet ,  well  dasielbe  ab  von  grosBem  Natal  ftr  seine  Ge- 
saaimtheH  von  ihm  erkannt  wurde;  so  dass  eijOfentlich  von  den 
Privaten  ein  Tlieil  seiner  PlliclUen  übernoamien  ist.  Auch  geben 
bekanntlich  viele  Corporationen ,  die,  zu  Eisenbahnbauten  erfor- 
darlMtai,  itean  angehMflfea,  temdstUckiei  im  Geföhle  4atWmg^ 
keit,  «nealgddMi  tb. 

Die  Österreichische ,  die  dinische  Regierung  und  diejenige 
der  freien  Stadt  Hamburg  haben  den  Grund  und  Boden  des  Staa- 
tes unentgeltlich  an  Eisenbaiingesellsehailen  abgetreten. 

Aaf  fMea  Ansichten  beruht  äe,  Zff.  15  aotkaltaae,  Be* 
Mng  Ton  inen  MMHäciMa  Laatn  and  Abgakea;  aadi  aie  IH 
Iwfflito  j^nktiaefa  gewohlfla. 

Das  picussische  Gesetz  über  die  Eisenbahnuntern ihmungen 
vom  3.  Noveml»er  1838  erklärt  die  EisenbahngesellschnFlen  bei 
ibren  Expropriationsverhandiungen  Stempel-  und  sporleltrei,  und 
aaihibt  äe  dar  Gew^besteaer,  etaan  apiidiil  daa  daniscba  Pia» 
cat  voBi  la  Mai  IMG  StanariMiaft  tob  Gmad  aad  Boden,  ao 
wie  Freibaft  m  der  BlaikMI,  BefMang  voa  aUaa  aaf  den  Ge- 
bäuden, Speichern  und  Fackhüfen  der  Gesellschaft  haftenden 
Steuern  und  Abgaben,  Erlassung  des  Stempels  für  alle  und  jede 
Verhandlungen  und  Acte ,  und  für  die  Transporte ,  aus ;  und  fUgt 
mKk  dia  fiidaaUaag  alier  filr  fiaumatemlten,  wie  filrdaa  gaaae 
BMfiflMwaferial»  das  in  den  eratea  drai  Monataa  nadi  Erdhing 
der  Bahn  zur ^nfalirdeckirin wird,  eviaglea EinganfsaaBe  Uaaa. 

Dieselbe  Veronlnung-  erklärt  ferner,  liass  von  dem  Ertrage 
der  Eisenbahn  keine  Abgabe»  oder  Recognition»  an  die  Fiuanzcasae 
ca  entrichten  sey.  ^ 

Die  Tamnuk-Eiseiihalm  tat  dardi  die  Gonceasionen  des  Sana- 
«     tei  der  freien  Bladl  Frankfort  vorn  &  Hai  1838,  des  Groaalier^ 
zogs  von  Hessen  vom  11.  desselben  Monats,  und  des  Henoga 
voa  Nassau  vom  13.  Juni  183!:>  von  der  Besteuerung  befreit. 

Endlicb  eoibäU  daa  gitatui  doa  Seoatea  iiod  arbgoaaaaaaar 
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BinetiAift  40t  Mm  9^  nuliwg  für  4ki  IhAfanfB^nrga- 
dorfer  EifMMm  vom  2&  Mai  f MO  db  Ptifuiimr  Mfllte  Tita 
der  Grundsteuer  und  der  Abgabe  Tfln  RigiB^MHiimlMtaWBHI«» 

Immobilien. 

Das  durch  ZiT.  16  bewillige  Vorzugsrecht  der  Gesellschaft 
hei  Eröffnung  der  Settenbalmen  ele.,  ealliiU  das  aehrmate  er- 
wflmle  djtauiahe  FlMt 

Z£  13  nhl  Mf  der  Betraelilnv,  da»  der  «bUcbe  2lnft«i 

für  ein  irgend  einem  gewerblichen  Geschäfte  geliehenes  CapÜri 

5%  sey,  imd  dass  daher,  ehe  diese  Einualiine  den  Actionarcn 
geworden,  eine  Erniedrigung  des  Tanles  unter  denjenigen  der 
Ula^barländer  nicht  Statt  finden  dürfe,  dass  also,  weui  aus  hü^ 

werdea  würde»  die  Aoüoiiiie  bie  n  dem  Betrage  vÖd5%  teek 

den  Staat  zu  entschädigen  seyen. 

Das  preussische  Gesetz  hiü  einen  niedersten  Ertrag  von  6% 
als  Ausgangspunkt  der  Berechnung  des  Bahngeides  für  Transport- 
antamduBer  angenomnien,  während  das  österreMieehe  tö^/e 
feeteeHI)  wae  daher  rtthrl,  daea  daan^  des  firlrag  eiaee  gelea 
kaafaiHaalecliea  ClaaeUlee  iai  Aafe  bat,  wlhread  wir  la 
dem  Acttonir  aidit  dea  kaufmännischen  Speculanten,  sondera  dea 
Capitalislen,  welcher  sich  mit  einer  sputen  Verzinsung  seines 
Capitais  zu  hegnügen  hat,  vor  uns  sehen.  Die  eigentliche  Zin- 
seagarantie  ^)  durch  dea  Staat  setzt  gewöhnlich  nur  aVs— ^*/e 

Die  Veniei^aiBlny  dee  fliaatae  aaf  loitlichcn  ZiaseaieafM 
ist  Toa  Nekeaiae  ^  bei  der  badiaehen  MaaaibahBftiy  anfangt 
worden;  sie  ist  eaie  aar  rehtm  Zteacngat aiiUe ,  iadem  der  Staal 
blos  einen  Beilrag,  welcher  dem  ihm  zuiallenden  Zinsenertrage 
gleich  komint,  zu  der  Zinsenerganzung  gibt.  Sic  unterscheidet 
aiob  ihrer  JKatur  nach  wesentlich  von  der  absoluten  Zinsengarantia 

dieaer  waAl>4er  -fitaal  lai  addiaDaeiaa  Fidle  die  2laaai  dea 


^  ;  1)  S>  Veit,  dia  ISaiaalie  AeliiaM»ilah  ate^taadfidwiPalaiadiBaai^ 
gen,  bmulei»  flir  TOwabahnbaatwi  dweb  dtfl  Slaal.  1.84  dieiarJCeitidBift 

2)  Hb<Bdmii<l|  iiad  Baridit  das  CmMt  lar  BiiiiibahMB  im  Gnu- 
bwioeibnai  Badca«  aa  daa  QntA,  MlaiilnlMa  daa*  tarn.  Ctoiaafce» 
«aUar«  lear.  8i  65i 
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Citmwmififimi,  ml  erhill  im  keMm  Falb     Kklii.  Bai  4» 

reMven  ffinflM^pwwilie  aber  hat  dar  8laal  fokttnasleii  Mlea 

nur  die  doppelten  Zinsen  seines  Actienantheib  verloren.  Hai  er 
sich  also  nach  unserem  Vorschlage  mit  V4  b*^iheiliget ,  so  hut  er 
nur  (Ue  Haifla  das  Veringtei  aa  4ra|^aii,  welcher  ihm  Im  mti^ 
HiMtttor  Ihtaaßtnsnatim  flnndhaaft  lunis  kai  aMMkäuBn^  moi^ 
mflrem  Befolge  aber  ntemt  er  aeinai  gaUhreaitnii  AalMi 
dahin,  und  bleibt  dabei  dennoch,  was  das  Wichtigste  ist,  in  der 
Hau^itsache  Herr  der  Bahn. 

Man  kann  nun  ircilich  erwiedem ,  dass  diese  Ancardflung  sehr 
vortheilhail  filr  den  Staat,  gMdwn  llMse  ab«  nachtheilig 
filr  die  AcUflaire  aeyi  ae  dM  aiah  woU  dieae  lidil  Mdi  Wanaob 
aMeUaii  darflas.  DariUier  gibt  ea  »n  wirfcHoii  kaine^  aae  dar 
Eisenbahnbaupraxis  zu  schöpfende,  Bei  ulii^uiig,  und  es  stclü  nur  • 
die  Wahrscheiiüichkoü  oheatireiid  zur  Seite;  nehmen  wir  sie 
zu  Hülfe. 

Wenn  ein  CaiataUal  ia  mm  Geaohall,  aaf  dcaaai  Olilcken  er 
TertraiMn  lut^  ma,  m  ariMgan  Zfarftaas  aMierTandastea,  Capi- 
tal, flidt  dar  Aaaaiola  aaf  «lae  Brhgliawg  dtese»  ZMbaasa 

über  den  gewöhnlichen  Stand,  anlegen  kann,    so    zügert   er  * 
gewöhnlich  nicht  dtesf  s  mit  solchen  Geldern  zii  ihutt)  weiche  er 
dem  Grundbesitze  nicht  zuwenden  will. 

Ist  nui  voUenda  dar  Staai  der  Gaaohafiei^hrer,  «id  iü  er 
mj  Mloher  die  Begdmi^kail  dar  Zwiaiahiang  wUrgt,  hat 
er  sich  sodeai  mit  einer  grossen  Senme  an  dem  Ccaohafle  betei- 
liget, und  dadurch  sein  eigenes  Vertiam  ri  niif  den  Erfolg  dessel- 
ben kraAig  bcthaliget,  so  ist  bei  den  jetzigen  Creditverhältnissen 
durchaiia  niehl  abausehen,  warum  der  solide  Capitalist,  welcher 
lIhrigeiM  aiaen'  magUcha«  €lewania  «iclit  abgenaigl  isl,  nahl 
ebea  so  gerne,  wie  in  ainan  gtaalaanleiifl«,  horaafcowaian  aoiila: 

Zudem  müssten  sich  die  betheiligten  fltadleaarporaiienaa^ 
Faljiikon  clc,  herbeilassen,  weil  sie  sonst  Gefahr  kufen  würden 
eine  wichtige  Verbesserung  ihrer  Zustande  gar  nicht  zu  erhalten; 
wird^  m  aber  indifferent  bleiben,  so  dirfle  diess  oft  ein  siehe- 
rea  Zeidm  der  IMrii«itohkafl  der  gamen  Üntemahmnig  aeyn; 
ein  Bokhea  dwr  m  rechter  Zeit  ra  erblidu»,  aaaaa  dar  Staat 
wünschen. 

Und  —  wenn  man  bei  alledem  den  Ausgang  einer  solche 
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GvidiUOgeratkm  vortiMgchnn  luuui  —  was  wäre  dana  bei  . 
fliMB  Vemfllw  gewagt? 

Der  Staat  wOrib  nach  IfliiilBaaafcBia  aataerTeraMge  ten, 
was  ehnedie»  immer  dai  Wttnaaiiewwcflliwl»  wire,  iiendfc^  die 

Bahn  ganz  übernehmen ,  oder  alle  nicht  ahgesctzlt?  Actien  er- 
greifen, oder  aber  nach  Untsiundcn  das  UnlerftL-huieii  ganz  falieQ 
laascn,  oder  endlieh,  dasselbe  auf  bessere  Zeilen  verschieben. 

Gerade  dieae  ernste  Probe,  welcher  daaProject  iUerworfeii 
wfMe,  dikrfle  mikom  bi  aidi  emeii  wkMigaD  TorAea  Helen. 

Einen  in  U  il  gelbrderlea  leaerfeHnidi  rerkangi  das  Sta-> 
tut  der  sächsisch-bayerischen  EiseiibahrRünipairnie  vom  22.  Juni 
lb42,  dasjenige  der  Tauauäeisenbahn  seUi  einen  solchen  2U  we- 
nigstens 10^/0  fest. 

Zff.  18,  wekbe  den  Maat  Mr  allen,  darch  den  Befaridi 
dir  Bahn  entatebeBden,  Scbaden  bafllbar  machl,  H  die  notwen- 
dige Folge  der  Zff.  17,  welche  ihm  AndMmmg  nnd  Belrid»  ginc- 

lich  iinliiMitigibi. 

Die  Dauer  der  Concession,  Zff.  26,  stimmt  mit  dem  österrei- 
chischen und  däaiscben  Gesetze  tjd)erein;  ersterea  ertbeitt  dieaeibe 
bUohBtona,  toWeraa  wenigatena  avf  90  Jabre. 

Der  VorbcUH  ftr  den  Slaat  dfo  Babn  in  Jeder  Zdt  a»- 
kaofen  an  kdonen,  21187,  finM  alok  bei  der  Hämbarg-Berge- 
dorfer  ßahii. 

Die  unenlgellliche  Bemitziiiio;  der  Balm  in  KriegsEciten,  ZfF.  2^, 
enthält  das  dänische  Gesetz,  ebenso  sichert  dasselbe  den  Aus* 
ländem  in  Kricgiacilon  ihr  Bechl,  wie  diw  dnreb  Zff.  89  ge- 
aobehen  aoIL 

Dag  Manmrbiltaiaa  fat,  bbiaiebtlioh  der  an  einer  ftfamne 

erforderlichen  Anzahl  Actien,  in  ZCF.  21  nach  den  Statuten  der 
Taunus-  und  der  HaiiiliiiriT-Rersfednrfci- Bahn,  in  Beziehung  auf  die 
Anhäufung  der  Süfitmen  m  einer  Person  ab» ,  wie  bei  der  ietaU 
annannlen  Bahn,  anafenannnen  '\ 

»Halbe  Massregebil   baibe.  ÜMmfeinl«'   hüre  kä  fon 
aMaiGhor  Scfte^  ohaa  dailbar  fmwnwhrt  m  anyn. 
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Bi  ifl  iMtt  «1  UugfM,  im  äe  AiMsfor  der  nkm  Pri- 
▼tlbeihiiai,  also  solcher,  weh^e  ohne  afle  Betiieilifung  des  Staa«- 
*^s,  als  Aclienabnahinc,  oder  Zinsengarantie ,  die  Bahn  gebaut 
sehen  wollen,  und  welche  das  volkswirthschaflhcbe  Princip  der 
Privatbahnen,  im  reinen  Bau  durch  Privatmittel  erkennen» 

mit  Rächt  eine  halbe  Maagregel  flndea  mid  daher  den  Ver». 
mittoliiiigsvennich  aUehae»  nOiBeB.  Solche  Poriatea  gihl  es 
•J>er  nnter  don  praktischen  Eiscnbahnunlei  iicluaem  nicht.  Diese 
Äcceplircn  vielmehr  nni  aller  Bereit \villi<^n\oit  Actienzeii  hminiren, 
Zinscngaraiitien  und  alle  aonstigen  Begünstigungen  vom  Staate, 
Ihr  eigenUichstee  ProgniiUD  iet  leio  iNrirater  Nato  md  heiast: 
Gewinn  —  qutnd  mdmet  Auch  sie  werden  tber  halbe 
Mawegehi  klagen;  aOefai  aollle  dieaee  nidit  den  YersoUage 
*ltr  Empfehlung  gereichen  ?  War  es  doch  die  ernste  Absicht  der 
wilden  Speculalion  der  Agiotage  entgegenzutreten. 

Das  Princip  der  Slaatsbahnen  ist:  Verfügung  des  Staats 
^^er  Anlage  nnd  Beirieb  der  Bahn.  .  Dieaea  GraMtoels 
^^^^^  der  YoTNUig  dnthais  aergftWg;  hier  kann  dae  Ten  ciMr 
■^*ben  MiBsregel  nicht  die  Rede  seyn;  eine 

dnrch  Conccssion  im  Prifu  ip :  wohl  aber  ist  S(  hon  oben  zu- 
^g^eben  worden,  dass  der  Versuch  der  Veruiillelung  in  andern 
Wichtigen,  jedoch  nicht  jurmdpieUaBy  Gegensützen  unvollkommen 
^^y^  und  unvoUkommen  MeOMi  nratfle.  Hier  aind  omI  hieibet 
'  ibheiiea,  wekhe  den  Yerfoear  «ftnadn  laaen,  dn»  mm 
^^^nofli  nnd  efitem  jeden  Vorschlage  ähnUcher  Richtang,  eleli  die 

^  Stätitiibahnen  voraehen  möchte. 
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Die  RettiiDgsh&iiser  für  verwahrloste  Kinden 

Bn  nothweiKUsres  Ifittelgited 

in  (kr  Keü;^  der  GesitUgui^gs«-  und  Arxuen-AustalteiL 

ITm  Ii.  Holil« 


Eine  der  betrilbendsteil  Bx§dbämt§m^  wMm  die  bürger- 
Hohe  GeseUfduH  in  ihrer  gegmwifligea  GflüiKwg  darlMBlal^ 
itad  «tee  ZMiM  IMer,  dem  geistige  «A  l^nitlk^  Bnt- 

Wicklung  unter  ungünstigen  Umgebungen  Noth  leidet,  welche 
\ie  II  eicht  positiv  zum  Laster  und  Verbrechen  gewöhnt  werden. 
Ohne  eigene  Schuld  an  ihrem  Verderbnisse,  ohne  Schulz  gegen 
das  verMmMmda  und  ibitwqifiHMift  Elend  oder  gar  gegen  Um^ 
hiwIlmgiNi,  ohne  RaClmig  w  kamat  iUmrn  Felle  wOmm  äe 
ein  GegenaMd  nnigen  Ktleidei  eeyn.  Aber  encb  ehw  Yer»- 
lassung  zu  emstlicher  Furcht,  wenn  man  bedenkt,  wie  sie  y  oehr 
herangewachsen,  das  Wohl  und  die  Rechte  Dritter  schwer  be- 
drohen werden.  Die  Jahre  der  naiven  Üfli^uid  und  der  fröh- 
lichen Lebenslust  sind  ihnen  unbekannt.  Körperliche  LeideOi 
geifltiii^  Sterapfheit  oder  frohieitige  Bo^,  Uuerische  Genttsee 
nuchen  ihr  Oiseyn  am.  Yen  dnr  ganxaa  vergerllGhten  Bfldoqg 
erhelten  me  nur  die  größere  FMkigkeit  mm  Uebelthnn;  die  Ge» 
setz»»  erscheinen  ihnen  als  feindliche  Gewallen,  welchen  mit  List 
üder  iiiit  Gewalt  entgegeiizalretcij  ist,  wo  es  ungestraft  ireschehen 
kann;  ihre  besseren  Mitbürger  sind  ihnen  ein  Gegenstand  des 
NeideSi  der  Fwcht  und  d^  Hams;  jeder  nttteliehen  AriMil  firemd, 
M  sie  beiuBMl  wM  alkB  Ifillefai  nr  AnMHtang  m  Ut^ 
heS.  8fe  liehen  lOMMrhilb  der  geMMeten  GeeeHeiiiefl,  ee  weil 
es  sich  von  deren  Vortheilen  handelt,  ihr  aber  nahe  genui^ ,  um  ste 
verwunden  zu  könneOi  wenn  sie  einst  die  Diöthige  iiaiperlüraii 
hierw  haben  werden. 
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Die  Reltongihftww  Ar  verwihrlosto  Kinder.  §40 

Und  es  gicbt  solcher  unglücklichen  Geschöpfe  nur  gar  m 
Tfele.  Die  Kinder  von  L— ditreichem  odv  gir  gwerbemüssigMi 
TeriifMlMni.  tOB  fliiilwB  wd  MÜHriMFliffenL  m  flflliunuiwiME 
imd  WOdriteben;  unihcmbo  Kindtf  ^  Aimi  Mddkrtte  ItarlMMi 

vom  Vater,  vielleicht  auch  von  der  Mullier,  oder,  vielleicht  noch 
schliiiHiiiM  ,  Zeugen  des  lasterhaften  Lebens  der  letzlern;  die 
Hiaterinssenen  von  FiüchiÜngen  und  Strafgefangeneo;  die  Spröss- 
Hsge  schlechter  Bbeoinden  angiidkietrtl  Klaoflwi ;  sie  gehören  alte 
UeriMT.»  Wer  alier  irt  m  imfcntiH  mÜ  di  g^eaUrdwtMiflhwiZ»" 
fWnden,  dm  ar  idolil  wllsste»  wie  iriele  dSeeer  FMIe  sieli  voriiiden? 

Nicht  etwa  bloss  in  grossen  Metropolen,  aucli  die  kleineren  Stiidle, 
selbfsl  des  flache  Lanfl,  nach  den  Ackerbauverhältnissen,  liefern 
ihrea  mchUchen  Antheü.  Maa  will  selbst  hei  Bevölkerungen^^ 
mUb»  ttfoht  Mu  den  vomgswdeB  verdorbenen  gehdrefi  iisd  irelebe 
wUbi  to  groaiM  B^ciwpiincteii  der  awwnhttrtiea  fintmcldiiiif  mA 
I  Entartung  zusammens^edrängt  sind,  je  auf  tandert  Meneohen  tt| 
'       solches  cfanz  verwith Höstes  Kind  rechnen. 

Hier  ist  dcnnHiiUe  nolhig;  diess  sagt  dem  Bürger,  dem  Menschen 
dem  Christen  Bewusstseya  und  Glaube.  Aber  sie  ist  nicht  leiclkfc  an 
\  hiwfheftw  diean  flüfay  wmn  ata  aMreiaiwd  md  nnclihnUig  aef» 
\  soll  Die  Au^be  ist  an  aieii  aehwierig,  dm  Umfange  naoh  «ber 
I  groaa.  I>ocli  ist  bei  echaarfena  Teratande  wid  bei  adnchtigem  ' 
i  Willen  nicht  zu  verzweifeln.  —  Vor  Allem  muss  uitui  sich  klar 
!  machen,  wovon  es  sich  handelt,  und  wovon  nicht, 
f  Ikx  Sats,  dasa  ea  besser  iet,  einem  Uebel  nvorkomaeo,  ais 

^     daaaaifae  einbraohen  »  laaaea'tBMft  dann  m  beaelligiD»  eiUdet 
I     iiebl  Ibefbaupt  im  Leben  wenige  AoanahaMn.   Hidil  nnr  enpart 
die  Vorbeugung  die  Nachtheile,     eiche  eine,  wenn  auch  nur 
vorübergehende,  Wkrklidikeit  des  Ucbels  hat:  sondern  es  ist  dio- 
\      selbe  in  der  Regei  auch  mit  geringerem  Auiwande  von  ittitteln 
I      »  beweriBBtaUigen  mid  ist  sicherer  in  der  Wirkung.    Di^  iai 
\     nbernanenliBhwihrbei  derAmiribnndbei  Verbaeeben;  be^^ 
I     dera  wenn  ee  aieh  nicbt  biea  von  derVerbbiderung  einaa  beatimaataM 
I      einzelnen  Vorfalles  handelt,  sonJcni  von  der  Bewahrung  eines 
ganzen  Lebens,  und  wenn  soniit  die  Vorkehr  schon  in  der  frü- 
beateit  Jugend  eines  Menschmi  eintritt,  gleich  den  ersten  J:*!!!!  in 
•Aramlb  and  in  ünaüünhbeit  gana  bese^^d« 

lateinlfeBaobdnnibaoblecbteBnMianf  I  daveb  UatariMmg 
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der  EinfÜhninfif  in  einen  geordneten  Erwerbzweig,  endlich  durch 
4ie  in  solchem  faUe  uaviunneidliche  sitUidie  YerwahrJoiuug  ia 
AmsA  mfeUm,  so  iü  «lue  Emparhifcepg  dofüilbeii  zq  ektm 
gMvdnelea  OlMe  dar  todlidHit  iokmr,' iMfdNHr,  ItfMf 
nögUdL  IMIeioli^  iü  nMlldi  bmAf  Sb  IMI 
erloschen,  die  Gewohnheit  des  Müssifir^anges,  der  Auswich  weif  ungen, 
der  schli'chlen  Gesellschyfl  unmisrotlbar  treworden.  Selbst  bei 
einer  bessern  üfatvr  isi  iü  eioem  aacb  nur  ahm  vocgerücktea 
Aitor  «0  Brimmr  €tar  «IhraidM  AfkeU  iMigumer,  <fie  Ge- 
kgoMl  dan  ackwenr  to  bawakrtBÜ^itt,  äi  der  l^gol 
Ihenrer.  Und  aeUitt  fm  gUnstigsteii  Falle  bMbt  die  LMe^  wMm 

dem  Volksvennögen  durch  die  hlerzeugunt;  von  erlhen  einer 
Seite,  und  durch  die  ITnlerhiVltuiitr  des  Müssigen  anderer  Seils 
geschlagen  wird.  —  Dies  Alles  kann  erspart  werden,  wenn  schon 
das  Kind  zar  Arfoeitsaaikeil  angehalten  wird  und  somit  die 
MtmarlMdtaiig  mü  dam  araten  firstarken  dar  Kraft  eialrilL  Dia 
Brriahung  eiaaa  Klidea  mnä  4mm  UolertiHngiing  ia  aiser  UdH 
tigen  Lehre  ist  leichter,  sicherer  und  wohlfeiler,  als  die  Erhaltung 
eines  FauUenzers  bis  zu  seiner  Einsperrung  in  l  ittem  Arbeitshause 
und  bis  zu  einer  aiitteift  einer  solcheii  AnataU  ä^l»eigd!tthrtflii 
WaUiMtadieit. 

Bo  anoh  aiii  dan  YabnAem  mri  Laatanu  Wer  wird  aa 
wkSkt      Mmiw,  laiehlar,  in  jeder  BeaielRing  raüaaaur  md 

menschlicher  erachten,  ein  Kind  gut  zu  erziehen  und  es  dadurch 
auf  dem  Tfade  der  Sittlichkeit  uuJ  (Jeselzltchkeil  von  Anfang  um  zu 
erhalten,  als  einen  Menschen  erst  im  Sumpfe  der  UnsitUichkeit, 
in  der  Verhärtung  gewerbemässig^  Verbreciu»  aufwadMli  ihn 
etae,  viaUeidit  Jahre  iaage  forlgeietole  Bdhe  von  üatfaalmi  gegaa 
Biaaelw  ini  gfegen  die  OeaaUacM  ynMkiingu  m  law«,  ia  der  ^ 
Jk^^mg^  er  werde  einal  durch  Einzelgefangniss,  durch  Gesell- 
schaften zur  Lnterijnnfifunß'  entlassener  Ziichtlinge  u.  s.  w.  vuiiig 
zum  Guten  gewendet  w fnlrn  können  ?  Wer  wird  nicht  lieber  ein 
Madchen  unschuldig  zu  erhaltaaT  aaehen,  ^als  dasselbe  eral  m 
ate  BordeU  giralh^  laaaaa»  «m  aa  müialal  eina  Magdatiaii 
Haapimia  Ufparifeli  «ad  gaiatig  wMar  anaadbeMam?  Ah^^ 
aabea  dam,  daat  eiae  veriiraalMHsche  Laufbahn  einen  bedeutenden 
volkswirthschafllichen  Nachtheil  hat,  die  Straf-  und  Besserungs- 

aostaitöa  aber  ^>uiuinea  verachUageay  daraa  Gräae  gar  wohl 
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geeignet  ist,   unsere  Belrächtungen  m  erwecken,  indem  eiii  , 
Miod  voiistülulig  «arzogeo  und  gut  um  Lelm  «üggriistei  imte 
kiw  ttit  Ikn»  ww  en  Getagmiir  ii  imigcn  Mtm  koML 

So  eUeaehtoBd  dte  AUm  kl»  ia  bUl  ei  dMi  ii  wimi 
Staaten  last  darehweg  an  zureichenden  Einrichtungen  zur  Vor« 
beugung  vor  Versinkung  tu  Araiulh  und  \  erbrechen  ini Heist  einer 
guten  Erziehung  solcher  Kinder,  weiche  von  Seiten  ihrer  natiir- 
Mobea  Versorger  körperlich,  geistig  und  gemttthlich  verwahrlos 
wefdon  umI  die  aoMt  ieMa  ffffhinhiaiit  nü  iMthinniitiirhtf  Q&mitB» 
Ml  entgegengelm.  Hw  waiie  i«r  Beidtigung  dIeM  Ymr^ 
Wurfes  nicht  etwa  hin  auf  die  Waisen-  und  Findelhäuser ,  auf  die 
Armenverpüegung  von  Seiten  der  Gemeinden,  auf  die  bei  be- 
stimmten UnglilcksfäUen  eintretenden  vorübergehenden  Hülfen,  noolt 
eadlwli  «nf  di0  ia  ummUm  ^  «UirilliUf  »ch  mehrenden  Ge^ 
Uagäam  md  BcMormigMiifKatteii  flir  jtgMMllicilm  VerbreohBr« 
Dies»  AaM\m^  ao  nttlilich  «id  wAwmäg  sie,  mi  giOMMi 
Theile  wenigstens,  im  Bereiche  ihrer  Wirksamkeit  seyn  mögen, 
reichen  theils  iiiniKMisi  h  weit  nicht  aus,  theUs  haben  sia  gans 
tuuierc  Zwecke  und  Folgen. 

Die  Findelhäuser  köaneB  fitar  die  Brziehung  des  iham 
tUMTfeboDan  Kindes  aieiil  mim  «ovfflB»  9k  duroh  OwkMtifpm^ 
in  Koattitafern,  voTaigiwtiiiu  avf  dem  UuMle.  Bi  wM  mm  «her 
sofflcii  h  unten  niiher  gezeigt  werden,  wie  ungenügend  diese  Ein- 
rirlituni,^  ^reradp  für  den  vorliegenden  Zweck  iäU  Wie  kann  von 
mam  mülelst  dar  ^indcHiäuscr  m  bewevkitelligenden  Sciiutzo 
^pi^^M  ^^eTWBhriSBHi^f  die  Ibode  esio^  wenB  ^jjavede  die  FiaakBUosdiS^ 
nur  aHralianif  die  yennlylBitQitea  äad?  Voa  aUoii  iliigMi  M 
MBCfwieeslichew  Weefcttwflew  diew  schon  im  finrndgedrakea  IdüAei 
Au:$taUen  gar  tii>  ht  /.ii  reden. 

Besser  allerdings  stellt  sich  die  Sache  bei  guten  Waisen- 
hioaerfi,  indem  dieselben  bis  zum  selbststündigen  Eintritte  ins 
Iiei»6o  eräelM  und  sorgen«  Bs  isl  lock  nielü  in  Ahnde  m 
Men,  doas  dareh  dtanelben  nioiil  wwrign  Monsalwn,  welsle  sonst 
wohl  ganz  zu  Grunde  gegangen  ^wären,  sittlich,  körperiieh  und 
wirthschafllich  gerettet  werden.  Und  wer  wird  sie  nicht  drum 
segnen?  Allein  einmal  ist  doch  der  wesentliche  Zweck  eines 
Weisenbinses  im  ««gern  Sinne  des  Wortes  ein  anderer^ 
de  dir  oben  ob  noibnmdig  unrlMWie;  «id  imtitani  idibs« 
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sie  für  die  Masse  des  Bedürfnisses  lang-e  nii  hl  aus.  —  Was  näm- 
lich den  Zweck  belrifft,  so  ist  ein  Waiseiiiiaü^  ausschliesslich  dflzu 
bestimmt,  solche  Kiuder,  deren  Ellern  vor  der  Zeit  gpestorben 
siniJ  lind  für  deren  Erhallung  und  Enialniij^^  MMurt  keine  Mittel'  noch 
VwpÜMteio  vortaid»  sind»  in  HkR«  la  MkM  MeMker^ 
Pflege  md  deren  erfreattoiie  Polfin  adiliflipgn  vm  dam  Aaspnielie 
auf  diese  subsidiäre  Unterstützung  nicht  nur  nicht  aus,  sondern 
begüDslijren  ihn  eher;  und  der  Grund  der  yViifnahiae  isl  muner 
nur  Armuth,  nicht  aber  bereits  vorhandene  Ycrwalirlosang.  Dess- 
ItfyU»  sind  dfinn-  gar  nicht  Mtteii  sehr  g«l  gatfMd  und  bis  jetst 
jOKtr^Okk  enogw  Undcr  «nftanibaien,  urttamA  woben  fkmm 
iMeioht  iBdere»  wngw  dnt  VoriuMdensey  ns  geieliM  waptMiMet 
BmMurer,  «isgeschlossen  werden  müssen,  obgleich  die  Aermsten 
durch  die  Schuld  dieser  gesetzlichen  Erzielier  bereits  in  Verwahr- 
losung aller  Art  verfallen  sind  und  voraussichtlich  immer  tiefer 
aiakoa  werden.  Gerade  gegen  das  empörendste  und  zugleidi 
nmhniiwiditfi  aller  Yerderim,  gegen  das  m  den  BItelii  aelM 
«mehande,  hfltanan  nod  dMw  die  Wabwriitaer  nieh^ 
Alt  Regel  wenigstens  nicht  —  Sodann  aÜKn*  refehen  aie  nmierMi 
nicht  zu.  Etwa  mit  Ausnahme  \  on  solchen  Waisenhau.s(M  n,  w  elche 
für  eine  bestimmte  begrenzte  Oerlbchkeit  oder  eine  kleine  Kate- 
gorie von  Tersoiien  gestiftet  und  reichlich  dotirt  sind,  ist  überall 
die  Iranrige  NoiinreiidlgWt,  die  Mehrsahl  selkBi  mMm  Geandie 
em  Aaftiafaaie,  weldie  darek  den  Tod  der  Ellem  vMHg  ke- 
gtlndm  sind,  abwafara  m  mlam.  An  die  trotz  der  Inenden 
Eltern,  um  nicht  zu  sagen  durch  dieselben,  Verwahrlosten  isl  unter 
diesen  l  insi;tnden  nalm  lit  li  aar  nicht  zu  denken.  So  wird  z.  B. 
in  Württemberg  angenommen,  dass  etwa  18,000  lünder  sich  in 
^m  sittlich  und  körperli^  mehr  oder  weiter  Yorwakrioaten  Zu- 
stande kefindan;  dte  Wafaenkleser  des  Siaalaa  ftüm  abarmr  650 
Fflegibige)  and.  alipa  einige  Bnndarle  wafter  sImI  ki  sMUadMii 
Anstalten  untergebracht! 

Noch  wTni^cr  ist  die  gewöhnliche  Versorgung  durch 
die  Gemeinden  als  genügend  anzuerkennen.  Vorerst  ist  sie 
ismar  nur  Armenuntanütsung  im  engsten  Sinne  des  WMm» 
Wo  alae  kai  dan  atara  anek  nnr  MdgUokknü  akier  köryar- 
Hakan  Brntfaraag  ihm  Kkidar  TorkaaidM  ist,  gesAMH  gar 
aWits,  mag  es  um  das  sitlliche  und  geistige  Wohl  der  lolalvaa 
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atUm  mck  mmA  so  MfaMil  aussehen.  So^m  htibtm  de  fl»-» 
muadtiBf  wffli%tl6Hi  in  dar  wemUkliai  M«lirxahl  d«r  Filier  kain 
•ndorcü  Mittel  iler  Fttnorge,  als  die  Unterbrinfung  Hi  Kost-> 
liiaserii.  Nun  sind  aber  diese  Pflegeeltern^  da  die  äusserslc 
Sparsamkeit  Bedürfniss  und  Wunsch  der  Genuin  dm  isf,  in  der 
Regel  nur  in  der  ualerslcn  Schichte  der  GesellschaU  zu  finden, 
sowil  unter  üenscben,  deren  eigene  Kinder  gewöhnlich  eine  Ret- 
tiui(  gegea  VerderiHuss  «ad  VerwakriosaBg  bedürflea.  AafnakM 
In  golfaskHitek,  sitllieh  gebüdeley  BeinKobkeil  und  Gesondheit  be» 
aditeiide  Fea^ieo  sind  immer  nur  glückliche  Ausnahmen.  Man 
muss  sich  nicht  viel  in  der  Welt  umgesehen  li  ihen,  um  nicht 
schon  auf  würkÜch  enbetzliche  Beispiele  von  liuliheit  und  Pflicht- 
Vergessenheit  solcher  Pflegeeltern  gestossen  zu  seyn»  Und  dann 
deren  Wotainig,  Kest,  ScUafstätto»  Diean  Ari  der  Yeraarg««  isl 
so  wenig  ein  Mittel  gegen  Yenrahrbsnof ,  dass  gerade  ans  diesen 
Kostkkideni  der  Oemeindett  der  Akadunm  der  BevMemng  her- 
vurzuguUeu  ^üegl,  gerade  diese  Kinder  zu  den  verwahr  losesten 
gehören. 

Nicht  selten  werden  Anstalten  zur  Versorgung  solclier  Kinder 
eröffiiel,  weiche  dnrch -einen  keaUnuMlen  aasserordentUchen 
Ungltteksfall  in  gram  Nelk  gekoBunen  sind,  so  s.  A.  Ulr  din 
dnreh  Krieg,  Pesl,  Brdbeben  oder  dgl.  eitern-  nnd  eMaoUas 

gewoiileiit'ii.  Hier  isl  nun  allerdings  richtig,  dass  wenn  die  Httlfe 
spät  eintritt,  bei  manchen  der  Pfleglinge  nicht  hlos  Aulh,  sondern 
auch  Verwilderung  zu  hekimpfen  seyn  mag:  allein  dennoch  ist 
nicht  nar  ein  grosser  jfnerer  Unterschied  zwischen  der  Auf« 
gäbe  soteber  Unleratiltini^aiBassKgeln  nnd  der  einer  Aettvnf 
VenMnrloster;  sondern  €•  isl  baaplsttchlicb  ancb  an  beden- 
ken, dass  jene  Anstalten  wesentlich  vorttbergehender  nnd  MUeber 
An  sind,  \\  ilircnd  das  Bedürfniss  dieser  Rettung  sich  bestfindig 
erneuert  und  über  die  ganze  Überfläche  des  Staates  verbreitet  ist. 
So  höchst  löblich  und  nUtzUch  also  auch  solche  ausserordentliche 
UntaBtüfsongs^Yorkehraogen  seyn  mögen,  so  wenig  können  sie 
dock  als  eine  AbhttUe  der  hier  zanächsl  in  Fr«ge  stohendea  Nolb 
betrachtet  werden« 

Endlich  die  Gefängnisse  oder  sonstigen  Anstalten 
für  jugendliche  Verbreclier.  Ferne  sei  Min  uns  der  Ge- 
danke, dieselben  tadein  oder  auch  nur  gering  an;äcUlagea  zu 
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woDeiL  01b  sind  eia  w«fentlicher  Bestandlhail  isiMg  gvten 
ftugniMfUemas.   ADeh  die  Aüfgaiie  ist  ja  gerade,  die  Mieder 
davor  ze  bewehren,  daM  aie  nicbt  adum  in  ftrer  Jogeed  Ter- 

brechen  begehen  und  in  die  Hfhfide  der  strafenden  GerecfcWgfkeil 
lallen.    Die  beste  Apotheke  ist  kein  Ei  salz  iur  eine  P<^lquarantaine. 

OfTenbar  muss  also,  wenn  dem  von  uns  ins  Auge  gefassten 
Bedürfnisse  genügend  abgeholfen  werden  soll,  eine  andere,  eigen- 
Mailiok  filr  daaaelbe  berecboele  Binrichlung  getroffen  werden. 
Und  awir  wM  der  Zweck  m  errelolii  dereli  eise  awfaaiwiiie 
md  darob  eine  naehluiUige  RMfe;  denn  andi  daa  Uebel  iai  nceil 

verbreitet  und  erzeugt  sich  immer  wieder. 

Glücklicherweise  hat  man  nicht  itolhiir,  sich  erst  zu  besin- 
nen über  den  richtigen  Gedanken,  und  an  Versuche  Zeit,  (iiUl 
und  Theilnabme  zu  verschwenden*  Die  eriorderliobe  EinridUiing 
iaI  beieiia  ▼oriuuida«;  aie  iat,  wenn  andi  geegrapMaoh  mr  in 
eiieai  engen  Ramne,  doch  inneriulb  daeaelbea  arihr  vieifllliig  und 
lange  genug  erprobt;  aie  iat  ferner  in  alle  andere  ataatlicbe 
Verhältnisse  ohne  allen  Anstand  zu  verpflanzen.  Diese  Einrich- 
tung aber  besteht  in  den  R  e  1 1  u  n  g-  s  a  n  s  l  a  1 1  e  n  für  verwahr- 
loste Kinder,  wie  sie  da  oder  dort  in  einzelnen  Beispielen 
ferbsnMnen,  in  einigen  Lttadem  aber  m  überraaciiender  Aaadak« 
javng  TOriwaden  aind. 

Wk  Mta  den  Leaem  dieaer  Zatehrift  einen  Dfeait  m 
erwetai,  wenn  wir  aie  mH  den  BfgentWtnitgoMUiilea  dfeaer  Art 
von  Anstalten,  mit  den  Miltcln  zur  Einchtuiig  und  Unterhaltung, 
endlich  mit  den  bisher  errungenen  Folgen  bekannt  machen. 
Allerdings  fehlt  es  nicht  ganz  an  SchriHen  über  den  G^eestand 
allein  dieaelben  linden  ntohl  nur  achwer  ibren  Wef  abd?  die 

1)  i}K>  würrtcmbergii4?imiliflttomgMntt>it«tt  na— Btifeb  iiad  mM^mdm 

Schrift«  II  l>i  sprochen ; 
Sekniidiin ^  Die  Orts-  um]  Bezirliscn!;ichuQg^ttiuer  für  verwahrk>st6  Kin^ 

der  in  Würllcinberg-.  Stullf^art,  1828- 
Schlipfe  Die  Erzichuugs-Ans[aU  für  Kinder  tm  Yagai^teo-Faniiliea  in  Weis- 
garten. ÜtippiDg^en,  1831. 
"VuHier^  (fc:»chiclite  und  S(aii>tik  der  Rcttungsanstalten  (ur  anae  Tl^abc* 
loatc  Kinder  in  WürUeinl)crff.    Stuttgart,  1945. 
Aniierdeni  vertheilen  viele  der  einzelnen  Anstalten  jährliche  Rcrhenitiiafli- 

baridna  aa  ftra  Premda  md  Uoteritützer,  so  z.  B.  die  Retuingdhiiuser  tu 
IMainHNn«  ftmlnaa,  Tamiogeo,  Wiimeiiden  u.  s.  w. 
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CMoen  det  mmi&telfNir  betbeHifften  Landes,  mm  IlMile  selbst 

nicht  über  einen  ^anz  engen  Kreis  bestimmter  Leser.  Aiu^h 
haben  sie  in  der  Melirzalil  oine  oin^cnlhiiiulitho  kiicliliclK'  Färbung, 
weiche  manchen  ferne  Stehenden  inisstrauisch  machen  könnte, 
während  der  ans  Erfiihrung  mit  der  Saclie  Bekennte  das  Weaenl-> 
Hehe  von  dem  Zufitlügeii  oder  wenigstens  Udlergeordneten  zu 
milersclieiden  imd  ADes  cnredil  zn  legen  vermag. 

Das  GefüMsbedUrfniss,  für  ganz  verlassen«  und  in  dieser 
llulilosigkeil  geistig  und  kurperiich  verkommcndt'  Kinder  zu  sor- 
gen, ist  zu  gross,  als  dass  sich  dasselbe  nicht  zu  allen  Zeitan 
und  in  allen  Landern  in  einzehien  Bemühungen  Befriedignny  ver« 
sdufit  bfttte.  Namentüdi  wo  grosae  Ungiftcfcslllle  die  Nolh  maa« 
aenbaft  und  in  ersdittttemder  Wene  vor  Augen  führten,  saehten 
edle  Menschen  so  helfen.  We  Armengeschtchte  weiss  eine  Menge 
solcher  Stiftungen  und  Bemühungen  zu  benennen;  und  noch  in 
unseren  Tagen  haben  mehrere  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf 
sich  gezogen.  So  z.  B.  die  von  Pestalozzi  im  J.  1798  in  Stanz, 
von  Faick  im  J.  i6id  in  Weinmr  geatiflaten  Anstalten  fär  die 
*  darch  Krieg  Yenraisten  und  Yerwildorten.  Altein  der  CManke, 
avch  für  das  gewdhnlidie  Lehen,  somit  nachhalHg  and  ohne  he- 
sondere  Aufloi dcnmg  zu  sorgen,  und  zwar  ausschliesslich  für 
verwahrloste,  mcht  blos  für  arme,  Kinder,  ist  ein  verhältniss- 
mässig  neuer. 

Zuerst  sciieinl  er  in  Benggen  bei  Baad  im  J.  1B19  ans« 
gefftbrl  worden  tu  seyn.  JedenUDs  hal  er  aidi  von  dieser  Bttttte 
am  einer  Seils  in  der  Sdiweb,  anderer  Be^  in  WHrtlemberg 

verbreitet,  das  heisst  in  den  beiden  Landern,  In  welchen,  bis 
itzt  wenigstffis,  der  Hau[jllieerd  der  betreffenden  Tlialigkeit  und 
der  entsprechenden  Würkung  ist,  and  auf  welche  daher  auch 
etwaige  Kachahroer  ihr  Hanptangnnerk  so  richten  haben  >}• 


1)  Nach  dem  liei  Volker,  Geschichte  und  Statistik  der  Rcltungsansfal- 
ten,  S.  110  Tg.  enthaltenen  Verzeichnisse  bestehen  nämlich  folgende  Rettungs- 
anilalteu  in  den  verschietom  «nroptUschen  SbuOen;  ia  4er  ScbweiK  30 
(von  welchen  friüieh  Inge  aleht  tat  laiMo  Bseiifc  aaUpradw); 
in  Baden  3;  hi  Balem  1^  ia  Saehfen-WeiaMr  U  ia  Pieatten  8;  ia  ButOi^ 
vtr  i;  in  KoilieMea  t;  In  Htnborg  1;  Ui  den  rosfiichen  Ofttee^mea  $; 
IB  FmMeb  17  (wonmter  eber  die  Hebnaht  weeenlllGb  TenehiedeM  Bei« 
atfMhaafwi  oder  gpr  ]Uebiaa|en^bid> 
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lieber  die  Geschichte  und  die  Zustände  der  schweizeri'» 
ichOQ  ReUungattUtaiton  weniger  unterrichtet,  haben  wir  die 
Aiu^iiaiidergatniiff  der  ans  ihrer  Gesdiichte  sich  ergebenden 
Leluren  Anderen  »i  überlassen.  Dagegen  sind  vir  (tbeAs  dordi 
eigene  Anschauung  und  lebendige  Tbeibubnei  theils  durch  Bei- 
hilfe der  oben  genannten  trefflichen  Schrift  von  Vulkcij  zu 
Umweisungen  auf  die  in  WUrti^inberg  geuiachtea  Erfahrua- 
gai  im  Slande. 

In  &sem  Lande  hal  die  Sache  der  Rettungsanstalten  für 
rerwabrleite  Kinder  in  der  Tbat  auf  wunderbare  Weise  Wnnel 
gefaast  Niehl  nur  ist  die  Zahl  der  errichteten  Analatten  grtoer 

als  in  irgend  einem  andern  Staate,  ja  sogar  grösser,  als  (die 
Schweiz  abtrerechncl}  in  allen  ühiigen  Theilen  der  Welt  zusam- 
men; sondern  es  sind  aucli  die  richtigen  leitenden  Grundsätze 
hier  bald  zum  klaren  Bewusstseyn  gckommea»  indem  die  in 
Frage  siebenden  Anstalten  sieb  tbeüa  gana  abgelöal  haben  von 
jeder  Beunischwig  mit  anderen  Eniebusgsanstalteni  theOa  die- 
aelben  weaentli^  ans  den  freiwitligen  Bemühungen  ven  Priva- 
ten lici  \  orgehen  uml  ihvcm  bei  weitem  grüssten  Theilc  nacii  nur 
dvrch  boiche  erhalten  und  geleitet  \v(  [<len. 

Der  erste  Anstoss  zu  diesen  KcttungsanstaUen  gieng  aller** 
dfaiga,  hier  wie  in  ao  vielem  andern  KützIIchen  ond  Menscbücben, 
▼on  einem  vnvergeaslichen  Genius  auf  dem  Tbrene  auSt  nSmlidi 
m  dar  fan  J.  1819  mewigten  Kaoigni  Celbarine,  Sie  nml 
beab^chtfgte  eine  eigene  Rettungsanstalt  für  verwahrloste  Kinder 
der  Hauptstadt ;  und  wenn  auch  ihr  selbst  die  AusFuln  iinfir  vcr- 
sasft  blieb,  so  kiui)  doch  die  Anstalt  durch  die  Konioin  Taulinc 
schon  im  J.  1820  zu  Stande.  Des  einaud  in  das  Land  verpUiua- 
ten  Gedankens  bemächtigte  sich  mm  aber  ^  Tbätigheil,  aum 
kann  nagen  die  Verliebe,  der  Privaten»  .und  ea  bedarf  nun  bei«» 
nerlei  Beibülfe  der  öffentlichen  Gewall  mehr.  Vom  X  i633  an 
feinste  die  Gründong  einer  Anstalt  um  die  andere  lediglich  aus 
eigenem  Antriebe  freiwilliger  Vereine  und  iju  Wesentlichen  ganz 
aus  riiviitniilteln.  So  dass  itzt  —  selbst  wenn  alle  nicht  streng 
in  rfie  lüitegorie  der  Rettungshäuaer  fitr  Verwahrloste  gehörigen 
Insütule  ausgeschieden  werden;  ferner  nngertblt  <fie  irem  Staate 
lai  J.  18211  errichtete  Anatall  ftr  VagantenUnder  ^  swelund- 
swnnxig  aolehe  Anstalten  bi  eben  ao  viel  Jahren  in  dem 
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boscliränktcn  Slaate  und  von  einer  die  Zahl  von  1,800,000  noch 
nicht  errcichendcMi  Bevölkerung  gegründet  worden  sind.  Auf 
dieses  Werk  der  Wobltbätigkeit  aber  ist  gegen  eine  Million  Gul- 
den verwendet  worden;  nftnlidi  200|000  fl.  ftr  erste  EinriclitQn- 
gen ,  der  Rest  raf  die  Erbaltmig  der  Pfleglinge.  Die  Zabi  der  in 
Erziehung  genommenen  Kinder  belauft  sich  seit  dem  ersten  Anfange 
auf  2084,  und  am  31.  Dcc.  1841  waren  ihrer  1091  würkh'ch 
in  der  Pflege.  Schon  waren  also  1594  entlassen,  von  welchen 
Ober  1300  in  Lebrstellen  und  Diensten  untergebracbt.  Und  noch 
kann  keioeswegft  die  itzige  Leistung  als  der  Höheponct  der  An- 
strengungen betrachtet  werden;  Yielmebr  ist,  die  Portdaaer  von 
FHeden  und  leidlichen  whrlhschaniichen  Zuständen  vorausgesetzt, 
noch  einer  bedeulendcn  Erweiterung  und  Vermehrung  der  Ret- 
tungsanstalten mit  Sicherheit  entgegenzusehen ,  da  die  Theihiahme 
aller  Klassen  des  Volkes  im  Steigen  begriffen  ist.  FMgt  man 
aber  nach  den  Ergebnissen,  so  sbid  diese  nur  gilnstig  so  nennen. 
Das  kflrperUche  Gedeihen  der  ßnder  ist  efai  höchst  befUedigendes. 
Trotz  der  oft  schon  lief  eingefressenen  Schäden  aller  Art  erho- 
len sie  sich  in  der  Anstalt  sichtbar,  und  es  ist  der  Gesund- 
hcitssland  ein  sehr  befriedigender.  Die  Sterblichkeit  der  Pfleg- 
linge stellt  sich  wie  1  :  30,  also  günstiger,  als  das Dorcbschnitts- 
v^hMltniss  bei  der  kindlk^hen  Geaammtbevölkenmg.  fo  geistiger 
fiesiehnng  aber  stimmen  die  Beridite  aller  Anstalten  hn  Wesent- 
Hcben  dahün  nisammen,  dass  etwa  di^  HUfle  der  Zöglinge  aoch 
nach  ihrem  Eintritte  in  das  Leben  sich  klaglos  halte,  ein  weite- 
res Vieriheil  wenigstens  midehniissig  sei,  und  nur  von  etwa 
einem  Zehntheile  ganz  schlechte  Nachrichten  eingehen.  Sicherlich 
ebenfalls  ein  günstiges  Ergebniss ,  wenn  man  bedenkt,  dass  alle 
diese  Kinder  verloren  gewesen  wären,  ond  dass  gar  manche  der- 
selben schon  in  unrettbarem  Znstande  anfgenommen  werden. 

Die  aus  dieser  breiten  Grundlage  und  hinlänglich  langen 
Probezeit  hervorgehenden  Erfahrungen  sind  nun  aber  folgende: 

Vor  Allem  ist  unzweifelhaft ,  dass  die  scharfe  Auffassung  und 
Beibehaltung  des  Grundcharacters  einer  Rettnngsanstalt  die  wesentli- 
che Bedingung  ihres  Gedeihens  ist.  Hierzu  gehört  denn  aber  dreier- 
lei. Einmal  die  Trennung  von  jeder  andeni  Art  von  Bewahr- oder 
Brziehungs-Bhiriehtmigen;  zweitens  die  strenge  Erhaltnng  als 
Frivalanstall;  endlich  die  entschieden  religiöse  Führung.  Diese 
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nach  tSm  frOUkhes  und  den  BedOifniflBe  enlsprc^dieiidei  ErbiBt- 
hen  luigcnds  erwartet  werden  darf,  wo  sie  nicht  die  Gnmdhigfe 
des  Verfahrens  sind.  £s  ii>t  dieses  aber  leicht  zur  Einsicht  zu 
bringen. 

Eine  Verbindung  mit  einer  andern  Erziehungs- 
•astalt  odar  «ner  «mUfen  Mmlttcbeo  Eioricbkiiiig,  wie  s.  B. 
eiseiii  Hospitale,  isl  anniehet  «dum  störend  für  diese  fironidiarti- 
gen  Zwecke,  macht  den  Vorgesetaten  derielben  eine  neue  md 

sehr  wenig  luckeiide  Bemühung,  vermehrt  die  Kosten,  was  als- 
dann ^\icder  Abneigung  ee^en  die  Reftuug.saiLsLili  und  leicht  ein 
baldiges  Aufgeben  derselben  zur  Folge  hat.  hudann  taugt  aber 
auch  das  ZosaauBenwerfen  nichts  fiir  die  Anslall  idbst,  ind^ 
BOlhwendig  die  ganse  fiehandlmg  der  lüader  eine  eigentbttn- 
fiefae^  aaeii  deren  bisherigem  Leben  beredineCeaeyn  muasi  wobei 
die  IIMia  anderer  Zostiode  and  die  Binwirinmg  fremder  ki  den 
Gtisi  des  Unternehmens  nicht  eingedrungener  uiid  bei  dem  Ge- 
deihen des  letztern  nicht  belheiligler  Personen  nur  ungünstig 
würken  kann.  Kein  Gedunko  hat  sich  in  der  sittlichen  und  gei- 
stigen firsiebaag  der  Menschen  fruchtbarer  erwiesen,  als  die 
bi  der  nenem  Zeit  immer  mehr  aom  Bewasatseya  geia>mmene 
Nothwendigkeit  einer  ydlligen  Tremrang  aller  nicbl  gana  diesel* 
ben  Zwecke  Terfblgenden  und  ans  denselben  Bestsndtbeifen  ge- 

bildelcu  Aaslaltcn.  So  die  Bildung  eigener  Facullalen  lur  neue 
Wissenschaften,  die  Ausscheidung  der  Gewerbeschulen,  die  Tren- 
nung der  verschiedenen  Gefängnissarten.  Dieser  Gedanke  muss 
denn  nun  auch  festgehalten  werden  bei  den  Einrichlimgen  zur 
Brsi^mBg  verdorbener  Kinder.  Dieadben  siad  weder  mit  Wai- 
aenhKusem,  nodi  mit  Indnalrieschnlen»  nodindt  Armeniabisemuad 
Hospitälern  gleich  an  Zweck  od^  Miltebt  U^erdiess  iA  es  kei- 
neswegs  gleichgültiir ,  ,|,iss  die  uffent liehe  Aufmerksarakeil  ;int  die 
ganze  Angelegenheit  viel  kr  iftiger  und  nachhalliger  hingelenkt 
wird,  wenn  eigens  dazu  bcstunuUc  Vorkehrungen  bestehen  und 
immer  wieder  in's  Auge  fallen,  als  wenn  der  Zweck  in  einem 
grtaem  and  längst  bekannten  Garnen  Toracbwindet.  Ver- 
wabrhisle  Kinder  hat  es  a.  B.  ni  Vtbrttembeif  an  aHen  Zeüen 
gegeben,  und  aar  Rettang  einaelner  derselben  ist  anck  woU 
iuuner  Uai  jUiUeideubewü^eu  wufdeu;  allem  lüe  idl^eiueiuc  uudtüd 
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stetgeode  TbeÜBihM  an  dern  jBniebimg  in  Gmnn  sefee&t  • 
ädiersl  liertonden  Aablid»  eigengdtn  beikhiinttr Himer,  von 

der  Aiirfordcrung  zu  Gaben,  wlIcIic  mir  für  diesen  Zweck  ver- 
weiidel  werden  sollen,  und  von  der  sich  wiederhuiendeu £r8chei- 
iHing  von  Keehenschaflsberichien. 

Die  BmMgng  durch  freiwillige  Thiiifkeit  von 
Privftipersotten  degegen  isl  schon  m  dem  Gnmde  geboten 
weil  vo«  der  poÜKeüiGheii  ThatigkeH  deg  Steeles  eine  genügende 
Durchführung  dieses  ganzen  neuen  Zweiges  der  Armen-  und 
Gesitticaiugs-Pflege  kaum  zu  erwarten  sieht.  Es  hantklt  sich  liier 
in  der  That,  wenn  würkUch  gehoUeu  werden  soll,  von  einer 
bedeutefiden  Last.  Die  Zahl  der  verwahrkMien  Kinder  isl  grossi 
ttberdiess  encheiol  eiw»  2MaiimidUtnf«ig  derselben  in  sehr  um- 
fangrdcben  Ansbdlen  eis  dorehene  wttttdicb»  weil  jeder  efai- 
zelne  Pflegling  je  nach  seiner  Persönlichkeil  besonders  llberwacht 
Mei  den  inuss,  und  weil  überhaupt  unter  Vielen  Unlugweit  schwie- 
riger zu  beseitigen  ist.  :>üuiil  bedarf  es  bedeutender  Mittel  und 
iiementUch  einer  gr^jesem  Anuki  ehgesonderter  Anstalten.  Wie 
kann  man  nnn  erwarten,  dees  der  Stent  die»  attes  besobifl^ 
«Herhalte  nnd  leite ,  laid  iwar  m  einer  Zeü,  wellte  nkü  müde 
wird ,  immer  neue  und  zum  Theile  rieeengreese  Ferdenmgen  an 
die  Polizei  zu  stellen?  Hier  i^t  es  also  nölhig  uinl  klug,  sich 
mif  die  eigenen  Kräfte  zu  verlassen ,  wenn  etwas  Erkleckliches, 
md  dieeea  haki  zu  Stande  kommen  soll.  —  Sodann  eignet  steh 
m^ft^jmy  nolkwendige  Bestendiheil  der  Pflege  nur  fikr  die  frei-* 
willfge  Tküjgkeil  f  on  Privaten.  Nrnnllkk  ist  diess  der  Fall  bei 
der  Unterbringung  der  berangewacbeenen  Zöglinge  ki  ekier  Lehn 
oder  in  einem  Dienste,  ferner  bei  der  bis  zur  völligen  Selbst- 
ständigkeit forlziiscizt  iidcn,  je  Ji;irli  der  Persönlichkeit  der  Ein- 
zehien  sehr  verschieden  abzustufen  den  \  erluiidung  der  Anstalt  mit 
den  in  die  Lehre  fiatlassenen.  Ebenso,  wenn  auf  eine  besonders 
Temtoflkte  Nalnr  oder  ein  tief  eingewinrMites  Laster  mit  beso»- 
ätorer  ml  von  der  Regel  abwewhender  Kraft  oder  Cälte  eingn 
würkt  werden  muss.  Mit  Beiehlen  und  Oonirelm  M  da  nUls 
anseerichlct,  umi  starre  Regeln ,  in  welche  sich  der  öffentliche 
Dienst  leicht  versteinert,  können  nur  schaden.  Auch  darf  die 
Beeoigang  der  geistigen  und  sittlichen  Leitung  solcher  unange- 
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sOtaigeii  Dimanfb^ ,  flondm  wo»  <Id  Sraengniis  freühitiger 
liebe  seyti,  wenn  nfclrt  oft  In  lOriUtegihiiNlen  AIleBverkftniflieni 

soll.  Die  Hauptsache  aber  ist,  dM  Mcb  bei  einer  TdlKy  firei- 
willigcn  und  j^anz  unbrsduaiiktcn  Thciliuilnuc  des  rublikiims  ^ar 
mancherlei  Gründiiiiirs-  und  Unleihallunnrs- Milte!  iiri(irn  ^\l'^(i^'n, 
welche  eine  amtliche  £mrichlung  gar  nicht  erhielte,  und  die  sie 
•mb  mskit  gut  brauchen  kdnnle.  Für  das  sdbst  eingesehene 
Uebel  kitereMirt  man  sieb;  zn  mar  selbstgnstlllelcii  Anstalt  trlgl 
mm  refcblieh  bei;  einer  ansferordenllldMn  Noth  det  selbatgeiei- 
telcu  Insiiimes  hilft  man  mit  Aufopferung  ab:  wibrend  von  alle 
Dem  nicht  die  Rede  ist,  wenn  die  grosse  Slaatskasse  im  ilinter- 
gnindc  steht.  Bios  um  dem  Slaate  eine  Ausgabe  ^ii  ersparen, 
macht  man  keine  Snmmlungen  bei  frühiichen  oder  ernsten  Zu- 
aammenkllnflen,  weiden  keine  Lotterie  vemataUet»  nocb  Leone 
nl^fekanfti  ist  eine  Venebntnng  des  Spieteenges  der  eigenen  Wbh' 
der  £n  Goneten  fremder  frendeamierräeglinge  anaserF^age.  So- 
dann schickt  sich  der  Haushalt  einer  solchen  Armen-Kolonie  wo 
nicht  ausschliesslich ,  doch  weit  !)esser  für  eine  Privataulsiclit.  Die 
Erfahrung  aller  Retlungsanstalten  beweist ,  dass  ein  grosser  Theil 
ihrer  Bedürfnisse  dnrdi  die  verscbiedenartigsten  Geschenke  ge- 
denkt wird,  deren  wirthlfcbe  nnd  fwedunaaage  Ineinandernch«» 
InngnndBenflliniiil^aäiirt  geiingeren1flitelBni9g1iclinndit|  was  nnf 
den  enrten  AnMick  enemnebbar  adMMt*  Dasn  gebOrt  aber  nn* 
türlich  völlig  freie  Hand  der  Verwalter  und  Hausmütter.  Wie 
wollte  miin  (liir(  hkommen ,  weiin  iiiiiii  sicli  über  eine  Abw^ichuirg 
Ton  der  Speiseordnung ,  die  durch  ein  unerwartetes  Geschenk  von 
Lebensoiilteln  veranlasst  wurde,  standhaft  zu  recbtfertigett  hatte; 
oder  wenn  ein  Revisor  enen  Eimer  rotber  Dinte  verlirandite, 
nm  Auastelkuigen  ui  machen  über  die  kfirzere  Daner  einer  mkm 
in  bidbverbranebtem  Zustande  fiberitonmenen  Mke;  oder  wem 
es  eines  Dutzends  Berichte  und  Decrelun  ri  bcduillo ,  um  einige 
Hemden  von  einem  Jungen  auf  den  andern  zu  (ibertragen?  — 
Damit  soll  aber  natürlich  nidit  gesagt  seyn,  dass  der  Staat  gar 
nichts  thun  dürfe  und  solle.  Im  Gegentheile  ist  nickt  nur  jeg- 
üoke  Unterstatzunif ,  weiche  er  hei  der  Gründung  oder  nun  Be-> 
hife  der  fiMtun^  mflfessen  Ubmor  mi^,  daridiar  nnnnnebnitUi 
voiiHHgcniiil,  dm  freie  Terfüfung  nnd  Unabbingigkeit  ge^ 
wahrt  bleiben;    sondern  es  wird  äugai  Eiüa  Art  üiiilc  um 
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Privat-ErziLliiuiLfsanslaUen  ist  naiiilich,  aus  leicht  einzusehenden 
Grüntieii,  die  G' \n iiinun|i;  auler  Lehrer,  da  solchen  nicht  die 
Sicherheil  des  Dienstes,  noch  die  Yortheüe  für  Witlwen  und 
Waisen  geg^eben  werdei  kdnnen,  wie  Tom  Staate.  Selhsl  ete 
baJunlewier  GehaH  dient  iMit  mr  ▼MBgen  AusgleiehuDg.  Dt 
wm  dbet  ftr  die  ReCtangBanstalten  die  Anwerlrang  gerade  der 
ausgezeichnetsten  Lehrer  von  der  höchsten  Wiclitigkeit  ist,  so 
mag  hier  allerdiii^^s  I lulle  nur  beim  Stiiate  gefiuidpn  ^verden. 
Dieser  aliein  kann  nämlich  auf  die  Lehrer  und  Vorsteher  solcher 
Anstaken  die  gesetzlichen  Rechte  amdefanen,  welche  den  an  dett 
MMUofcen  LelmMle«  AngeateOlen  mMen  siad.  Und  ee 
imt  Hub  madk  in  derTlnl  dieae  BegQnat^ng  gar  wohl  zngemn- 
tiwt  werden,  nicht  mir  weil  ihm  durch  die  Anstalten  eine  Erwei- 
terung der  öirt'i)tli<  hen  Schulen  erspart  wird,  sniidt  i n  noc]\  mehr, 
weil  die  Befriedigung  eines  grossen  und  allgemeinen  Bedürfnisses 
hiervon  aJMüngt  £e  ist  in  Württemberg  nur  Eine  Stimme  dar- 
tber,  daas  eben  diaee  Gonal  dea  Staatea  aefar  rld  rar  leichtem 
Blnifeiitmf  tmd  Brhaltang^  und  anm  gnten  Stande  der  Kettungs- 
•nalalten  beiträgt. 

Was  aber  endlich  die  streng  reliß-iöse  Haltunjr  be- 
tritn ,  so  greifen  hier  nicht  etwa  blos  die  allgemeinen  Gründe 
Platz,  weMe  überhaupt  die  Volksschule  auf  ehie  poaitiv  religiöse 
Chmdlag«  lo  aleDen  gMsAmi  aondern  ea  treten  nodi  awd  wei- 
tere eigeatMnIldie  Umatindtf  ein,  welche  es  rBtUIdl  maclien, 
hat  den  BeHni^fsanstalteii  noeh  weiter  an  gehen.     Vorerst  nnisa 

man  bedenken,  aus  welcher  Hefe  des  Volkes  die  hier  zu  erzic- 
lienden  Kinder  genomnien  werden.  Man  ersclu  ickt  förndich,  wenn 
Buui  durch  die  Rechenschaftsberichte  oder  bei  persönlichen  Erkun- 
diguafen  w»  dem  Grade  der  Verdorbenheit  und  der  Verstandes- 
imd  CSenOtkarohheit  mleRfehlet  wird,  In  welche  die  Ungmd£- 
liehen  aelMm  in  an  frühen  Jahren  xnm  grossen  Theile  TerMIen 
sind.  Hier  ist  denn  an  eine  genügsame  und  nachhaltige  Dufch^ 
driniruni:  mit  liesscren  Gefühlen  und  Vorsätzen  nur  mittelst  reli- 
giöser Lehren  zu  (l<"iiken,  indem  zu  einer  so  hohen  Verstandes- 
ond  rattooeilen  SitiUchktttabildung .  wie  sie  zu  einem  materiell 
glei(tai,  alleiB  ifeiatig  freiern  Rrgebnaae  nWMg  wire,  weder 
Boden  noch  Zaft»  In  der  Regel  aneh  keto  geeigneten  Lehnr 
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vorhandea  wäroiL  StihA  auf  die  Gefahr  hni,  da»  dia  posühr 
reügMtae  Fttrboiig  etwas  sa  ataurk  wttrd«,  mllaale  daanock  dtaer 
Weg  eingeaeUigen  werdea;  dag  splltere  Leten  nM  oluiodiewr 
liei  den  Mdsten  das  Uebersdyissige  gar  bald  wieder  abalreita. 

Naluilich  soll  keiner  unvcrnünflig'cn  Kopflmnörerei ,  am  wcnififslefi 
gar  der  Heuchelei  das  Wori  woinochen  vveideuj  alluin  zwischen 
dieser  und  einer  vorherrscheadeu  Religionsaui^biidung  ist  ein 
grosser  Unterschied.  —  Zweilens  aher  ist  nicbt  «i  Ubersdieo, 
dMs  aUen  Erfahnmgeo  geniias  die  etfingrim  Gründer»  LaÜer  «ad 
Uoteiatttlsar  der  Rettoagsanslalleii  Mfiaoer  voh  enlscfaioden  reli- 
giöser und  kirchlicher  Richtung  sind.  Wenigstens  in  Württem- 
berg ffebührl  solchen  unzweifelhatt  dieses  Verdienst.  Natürlich 
verlangen  sie  dann  auch  eine  ihrem  Siime  nicht  alizu  entfernte 
und  aastüssige  Auilassung  der  Aufgabe;  und  aiebls  wiire  undank* 
berer  und  wiUugery  als  ihnea  hier  eiilgegeiiBatrelie&.  AnC  die 
Tbitigkeit  eioer  rationalistischen  Pbilaathropia  besehriäkt,  wtte^ 
den  whr  nichl  aar  keine  nenea  Anstalten  eatsleheA,  aoadem 
selbst  die  schon  bestehenden  alimählig  dahin  >velken  sehen.  Und 
woher  will  man  überdiess,  in  der  Regel  wenig>t(  ns»,  Uichlige 
Lehrer  und  Huusvflter  für  die  Anstalten  bekommen,  als  wieder 
aus  der  Zahl  Derjenigeo,  welche  in  eiaem  sohwäraierischcn  reU- 
giösea  Sinae  Math  und  Aasdaner  sa  diesen  s^wttrigea  fieitfe 
fiadea?  —  Verhfilt  sich  aber  die  Seche  auf  diese  Wete,  se  er« 
giebt  sich  auch  von  selbst  die  Forderaag,  dass  in  Ländmi  von 
gcmischlcii  lonfessioncn  die  Rettungsanstal tcn  confessionell  ge- 
schieden Seyen.  Ist  schon  in  den  ß-cwobnlichen  Volksschulen  p'mQ 
solche  Trennung  nöthig,  wegen  der  wesentlich  reUgidsen  Grund- 
lage des  gani^n  Unterrichtes:  so  ist  es  hier  in  noch  weit  balioraa 
Grade  geboten,  da  aum  Unterrldile  aack  oock  küBslioha  fiMek»^ 
aaf  solcher  Basis  kommt  Es  sind  ans  aack  aaa  der  Erfidurang 
Fälle  bekannt,  in  welchen  eine  Abweichung  von  dieser  Regel  zu 
manchfachüiii  Verdrusse  führte. 

Ist  man  sich  aber  über  diese  Grundlagen  einer  Rellungs- 
aastalt  ganz  klar  geworden,  so  haadelt  es  sich  nun  von  dar 
Harbeisekaffang  der  Mittel  sowohl  für  die  (kfMnaf 
and  erste  Aasrttstaagi  als  fiftr  die  oeefahaltJga  aad  WfehnisBlge 
DaleifaaltaBfi 
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IHcM  «nt  den  mira  Aid>1fafc  iAr  frawe^ 
windlki  leMneiide  Schwürigkdl  ist  «lleii  bisher,  namenllich  in 

I      Württemberg,  geniitclilen  Eriahiungen  gemäss  in  der  That  nur 
eine  geringe;  vorausgesetzt  freilich,  dass  sich  ein  Verein  von 
I      IhäUgeiiy  ausdauernden  und  geachtetett  Mämiem  an  <lia  SpÜie  gtriH, 
i     dm  man  die  drlUchen  YerfaäitiMie  w  GrttaMtag  m  beimlieB 
veralelit,  namepflidi  die  £iniGkliiiige&  nicht  gfeich  anftngu 
I     lidi  so  groeg  anlegt,  endhck,  dass  man  die  öflentKche  Theilnahme 
im  (liü  l  nterbalUing  auf  eine  passende  Weise  in  Anspruch  za 
I      nehmen  und  zu  bewahren  weiss.  • 
^  Was  zuerst  den  Verein  Mehrerer  betrißt,  so  sind  wir  zwar 

\     mki  Willens  sa  behaupten,  daas  ein  einsdner  hesonde»  thiti- 
\     S9f  md  tichtiger  Hann  nicht  in  Stande  sei,  eine  Bettangsanstalt 
(     no  gründen.  Die  Erfabrnng  wttrde  nns  widerlegen.  Allein  un- 
j      zwciteliiall  ist  ein  Verein  weit  ralhsamer.  Theüs  findet  sieh  doch 
nur  höchst  seilen  ein  Mann,  welcher  Lust.  Zeil  und  Mittel  besitzt, 
I      sich  einem  solchen  bedeutenden  Geschalte  nachhaltig  zu  unter- 
»ehen.  Sodann  weiss  ein  Vorein  Mehrerer  leichler  die  rmchka^ 
denen  etannder  ergtaenden  BigenscfaaClen,  weldie  hei  der  Orftan 
dong  md  Leünng  der  Anstalt  erfiurderlich  sind,  in  seiner  Mitle 
I      zusammen  zu  bringen,  als  sie  sich  bei  einem  Einzelnen  vorfin« 
I      den.    NniiiCiillich  dürflc  religiöser  Sinn  und  Aufuiilrumir  nicht 
I      eben  hauhg  m  deniselben  Manne  niil  piakiisciier  Anstelligiieit  und 
I      Gewandtheit  im  Verwalten,  Haushalten  und  Rechnen  verbunden 
seyn.  Endlich  filhrt  hei  einem  Yerehie  jedes  der  Mitglieder  dem 
gemehisaBMB  Uqtemdnnen  Theihiefanisr  ans  seuisni  Lehcnriffcise 
zu,  welche  sich  sonst  vielleicht  gar  nUt  oder  nnr  spärlidMr 
eingefunden  hütlen.  —  Dass  ;in  ilmi  Vereine  geachtete  Geistliche 
und  Schuhuanner  Anlheil  nehtaeri,  ist  eben  so  wunschenswerth, 
als  es  wahrscheinlich  ist.    Eine  Theilnahme  der  ertlichen  oder 
Beiirltf*Beaniten  ist  natttrlieh  ebenfalls  erspriesslich ,  theils  aus 
positiven,  theils  ans  negativen  sehr  nidie  hegenden  Grttndsn. 
Nor  fraUch  daif  der.Bedritt  kehl  widerstrebender  seyn,  «nd  es 
ist  eui  Vorherrschen  des  Amtseinflosses  keineswegs  wlbiadiens«» 
Werth,  damit  nicht  der  Charakter  der  frrien  Anstalt  verloren 
gehe.  —  Die  Handhabung  des  Vereinswesons  ist  Nvuhl  iizt  aller- 
wirts  so  weit  vorgeschritteu,  dass  es  nicht  erst  der  Ermahnung  iie» 

darf,  hei  ehier  irgend  lahireifihen  TbeihMhme  den  Verein  in  ein«i 
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iniideliidai  engem  Terwäüimgsaiisschiiss  und  in  eine  grössere 
kauptsIcUidi  gesetzgebende  nnd  nberw|icliende  Tersammlimg  za 
theilen.  Ebenso  verstellt  sieb  der  Grondsats  der  WaM  in  solchen 

Vereinen  von  selbst;  und  zwar  sowohl  so,  das»  die  Älgfieder  des 
Verwaltwn^sauhbchuöses»  aus  der  grössern  Versammlung^  und  von 
d^selben  je  für  eine  nicht  allzu  lange  Zeit  gewählt  werden,  als 
tes  die  graasere  VenMunrolong  selbst  —  natürlich  wenn  einmal 
Ganse  In  Gange  lat  —  ebenfalls  dnrdi  eine  penodische 
Wahl  von  Seiten  der  regelmissig  Beisteuernden  cnsammensnaetsesi 
ist.  Wedft-  Selbstergänsang,  noch  eme  albni  lange  Odierti^gung 
beschwerh'cher  Mühew  altung  gtcbt  eine  SicheihciL  guter  und  eifri- 
ger Leisiutig. 

Von  selbst  versteht  sich,  dass  allgemeine  Begeht  über  das 
bei  Gründung  einer  Rettungsanstait  einsuhaitende 
Verfahren  nicht  gegeben  werden  htanen,  da  es  nicht  nur 
hbfg,  sondern  nnbedhigt  nolbwendig  ist»  sieh  nach  den  Umständen 

des  einzelnen  Falles  zu  richten.    Ohne  die  BdsdiafAing  efaier 

entsprechenden  Summe  zur  Ansthiiilung  der  ersten  Bedürfnisse 
gelit  es  allertiiugs  liiigciuis  ;ih_;  und  diese  muss  vorhanden  oder 
doch  in  sicherer  Aussicht  seyn,  wenn  man  vemünAigerweise  soU 
anfangen  können.  Allein  die  Verhältnisse  können  säir  verschie- 
den seyn;  denigeniss  dier  aoch  dfe  gleich  tarn  Beginne  nothwen- 
digeti  Mittel,  sowie  die  ersten  einzuhaltenden  Schritte.  In  dem 
einen  Falle  ist  ein  mehr  oder  weniger  taugliche's  Gebäude  unentgdt- 
lich  oder  um  ein  Geringes  vom  Staate  oder  von  einer  Gemeinde  zu  er- 
werben; in  einem  andern  Falle  muss  man  sich  mit  einer  Miethwohnnng 
begnügen;  in  einem  dritten  ist  Geld  sogar  zu  einem  Neubaue  da. 
Ebenso  mit  der  Ausdehnung  der  Anstalt.  Hier  kann  äe  vielleicht 
MfM  in  ihrem  ganzen  beabskhttgten  Umfange  eröftiet  werden; 
dort  fkngt  man  mit  wenigen  Kindern  an  und'  steigt  je  mft 
Vermehrung  der  Mittel  zu  höheren  Zahlen  auf.  Die  eine  Anstalt 
ist  so  glücklich.  i:lri(h  anfangs  Garten  und  Feld  zur  Erholung, 
Beschäfligtmg  und  Krnahrung  der  Pflegling«  zu  erhalten,  sey  es 
pachtweise,  sey  es  als  Eigenthum;  jene  andere  muss  sich  vielloi(  Iii 
lahrelang  ohne  Grundbesils  behelfen.  Und  so  noch  mancherlei 
mdgfiohe  Verschiedenheiten.  Je  nach  dem  thatsBchfichen  Zustande 
M  denn  wA  su  handeln,  so  dass  Ar  die  suitilchst  aufkundi- 
mendcn  Kinder  Dach  und  Fach,  Aalauiig,  Kleidung,  Unterricht 
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und  Auüuclil  mit  dem  geriofitai  J^fwande  herWfvcMI  md. 
IHe  Hanplsache  ist,  dw  iicgomien  wird,  wd  wira  6s  mr  nil 
WeDlgem  und  mit  Wenigen.  Daa  WeUere  setzt  sich  achOB  liieüa 

TOn  Aussen  an,  (heila  entwickelt  es  sich  organisch  von  Innen  heraus. 
Vor  Allem  lasse  man  sich  ja  nicht  zu  allzu  grossen  Planen  und 
Anforderungen  gleich  flir  den  Anfang  verleileo,  welche  so  leicht 
ein  Scheitern  des  ganzen  Untemehoiens  zur  folge  haben  könm». 
Und  bedenlKe  man  wohl,  dasi  aDch  eine  mangeibafte  Wohming 
'    wid  eine  ditrIUge  Ansstattimg  dersetben  immer  noch  eine  onbereckeiip* 
<    bare  Wohlthat  Tür  Kinder  ist,  wetcheo  bisher  Alles  fehlte.  Die 
Geschichte  der  wuiilembcrgischen  Reitungsanstalten  ist  in  diesen 
iieziehuiig-en  ünsserst  lehrreich.    Vor  Allem  bieten  dieselben  die 
grüsste  VerschieUenbeit  des.Ausganges  dar.  Die  eine  ist  in  einem 
I    daza  geliehenen  Kloster  errichtet  worden,  die  andere  in  einem 
!    erkaoften'  Scfalöaschen,  eine  dritte  hat  eine  abgflngtge  Kaaene 
i    erhalten;  jene  befand  sich  lange  in  einer  zum  Abbraeha  bestimm- 
i     tcn  Hütte;  für  eine  Reihe  anderer  wurden  stattliche  neue  Hiiuser 
!     gebaut.   Die  einen  iiaben  mit  2,  3  oder  4  Zöglingen  begonnen, 
sind  dann  aber  rasch  aufgestiegen;  andere  konnten  mit  einigen 
Dalzenden  eri^ffnet  werden»  eine  sogar  gleich  mit  65.   Auch  der 
i    inssere  Anstoas  war  sehr  verschieden.   Bald  gab  ein  einzehier 
{    bestimmter  Fall  den  Gedanken  an  die  Hand;  baM  entwickelte  es 
sich  aus  unzweckmäööigen  anderen  Vorkehrungen;  bald  war  die 
!     Anlage  planmässig  von  dem  ersten  Gedanken  an.    Nicht  itiitifici 
}     interessant  ist  die  Geschichte  der  Uerbeiscliallung  der  Mittel.  Hier 
ocbenklen  Privaft  n  das  udthige  Geld,  dort  heben  es  VVohlthäter 
gegen  halbe  Yerzinswig  oder  ganz  nnentgetllich;  der  Kdnig  and 
I    ferne  Familie  gaben  oft  reiche  Belstenem;  manchmal  spendete 
selbst  die  Staatskasse  etwas.    In  der  Regel  begfann  man  mit  gar 

\  Wenigem  und  daher  klein  und  armlich;  man  half  sich  und  behalf 
sich,  wie  man  konnte  und  mussfo.     AIN  ni  man  finir  an:  und 

j  HO  c  h  n  i  e  ist  eine  ernstlich  begonnene  Anstalt  wieder  ^urückgegaa- 

I  gen,  vielmehr  gedeihen  alle  auch  wirthschaftUch  immer  besser«  Das 

I  auf  vielfacheErfahrnng  begrilndete  Yerlratton  ist  itzt  so  gross,  dasa 

I  selbst  zu  bedeutenden  Kapltahiufnahmen  Kredit  vorhanden  ist,  ob- 

j  gleich  nalui  lieh  in  der  Regel  keine  Hypolheke  gegeben  werden  kann, 

j  Und  anstatt  dass  die  Stiftung  so  vieler  Anstalti  ii  die  Herheischallung 

I  der  Mittel  ec^hwert  liättCi  wurde  sie  vieimehr  gerade  dadurch 
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ertodilert.  wUrttemberg-tschcn  Anstalten  haben,  ato  höck- 

«lai  S<Miibefltiid,  liis^sii  107,265  fl.  eolkilm  ktaiea,  (vm 
weklieft  bereits  15,000  wieder  smtckgezalilt  M.)  Ptr  M  An- 
stallen,  also  gerade  fAr  die  Hfilfte,  sind  neue,  fttr  den  Zweck 
berechnete  Gebäude  errichtet  worden.  Im  (ianzen  ist  dio  Her- 
stellung der  siiinmUichen  Anstalten  aui  die  Gesanimtsumme  von 
eiwa  210,000  IL  zu  stehen  gekommen ,  nüinüch  76,000  11.  für 
merbiule  Häuser;  45,000  IL  für  Erwariwitg  mid  Ycrbes^ 
«erang  aller  Gebinde;  87^000  fl.  (Ikr  ntnigerildie;  50,000  IL 
flkr  ä»  hegriMmg  der  Wirthseball  nil  Feld,  Sdieuer,  YUk^ 
Frägt  man  über  nach  dem,  am  Ende  auch  fiir  andere  Länder 
mehr  oder  weniger  anwendbaren,  Ersrebnisse  dieser  wlirtlem- 
bcrgischcn  Erfahrungen ,  so  geht  es  dahin,  dass  im  Durch- 
schnitte auf  je  Einen  Zögling  160  fl.  erste  Gründungs* 
Md  EWMUni^fskoeleQ  koniDett;  und  dass  also,  verni  msii  ab 
wiBBdiensvrertbe  9oroiih«hl  der  Zöglinge  etwe  40  anniiiiBli 
(well  wettere  niehl  mehr  Mnrefelieod  im  Etnseineii  iberweeht 
und  erzogen  werden  können.)  eine  Summe  \on  6  —  7000  11.  für 
eine  neu  zu  gründende  An^lail  erforderlich  ist;  aber  auch  diese 
nur  allmähiig,  wenn  sio  nun  einmal  nicht  sogleicb  ganz  beschafft 
werden  kann. 

Zweckmissig  liollpfen  sich  an  das  eben  Gesagte  wohl  gkicii 
einige  Benterirangen  über  die  richtige  Lage  ehier  nett 

Stt  gründenden  Rettungsanstalt  an.  Die  erste  geht  dahin, 
dass,  wo  vollküiiiinene  Freiheit  der  Wahl  in  dieser  Beziehung 
slalliindet,  die  Errichturjg  in  einem  von  einer  bedeutendem  Stadt 
nicht  fernen  Dorfe  die  meisten  Vorlheile  gewährt.  Die  ländliche 
Lage  gewährt  gote  Luft,  leichtere  Er^rerfoong  tor  Gmndstiieken, 
eintehere  Lebensweise,  grössere  Abgeschiedenheit;  die  IfUie  der 
Stadt  aber  Erleiciilenmg  der  Aufsicht,  bessere  imd  wohlfeflere 
irsdidie  Hülfe,  bedeutendere  Theil nähme  an  der  hiiulig  unter  die 
unmittelbare  Wahrnehmung  fallenden  Anstalt,  damit  aber  auch 
reii  lilii  here  Beiträge. —  Zweitens  aber  ist  einleuchtend,  dass  nicht 
leicht  mehrere  solche  Anstalten  in  kleiner  Entfernung  von  einander 
gedeihen,  weil  sie  sich  geganseitig  die  Untersttttanngen  verkam«- 
nem.  Es  m  eine  sehr  erkUlrUdie,  und  anch  hi  Württemberg 
«wnlelbar  genadile,  Brfhhrung,  daas  eine  Reltuiigsanslalt  den 
tberwi^end  grössteu  Theil  der  ücialeuem,  uiiii  z^vai  sowohl 
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dar  riigolmiiiig«!  der  aosffmvdeiitiiolie»,  wm  der  niolMilen 
Naelibflnclitfl  irMt  Jede  denelben  Qbt  m»  so  Mgen  eine  An- 
MnugAnh  fingß  im  Kreiae  iiin  sioli  her  aw.  Doeb  darf  man 

allerdings  nicht  zu  ängstlich  seyn.  Schon  einige  Meilen  Entfcr-« 
nung  sind  hinreichend,  um  keuic  sförcnde  Einwnkuiig  mehr  rühl- 
bar  zu  machen.  Es  unterliegt  daher  keinem  Zweifel,  dass  füglich  je 
fn  einem  Yerwallungghezirke,  wie  sie  die  deulschen  Staate  in  ihren 
Oberimleni,  Landgerichten,  landriilhltchen  Kreisen  n.  dgl.  be- 
aitaen,  ein  eigenes  Rettamgshans  bestehen  kamt,  falls  dae  BedM^ 
,  nks  dessen  Errichtung  erlangt. 

Je  seltener  es  sich  begeben  wird,  dass  eine  Rcllungsanslalt 
zureichendes  Einkommen  ans  eignem  Vennutrcn  hat,  desto  mehr 
liegt  an  einer  zweckmässigen  HerbeischnfTüng  von  Beiträgen 
fUr  die  laufenden  Ausgaben«  ^icht  Unbedeutendes  werden 
tllerdings  die  Kostgelder  beiragen,  welche  von  Gemeinden  oder 
aneii  von  Einzelnen .  für  solche  Kinder»  deren  Erhaltung  ihnenr 
rechtlfdi  oder  sittlich  obliegt,  zu  bezahlen  sind.  Allein  diese 
Eiiinahmcquello  kann  doch  nicht  ausreichen.  Theils  müssen,  um 
nicht  abzuschrecken  und  dem  ganzen  Zwecke  der  Anstalt  zu- 
wider zu  handeln,  die  Kostgelder  überhaupt  niedrig  angesetzt 
werden  0>  iheib  sind  viele  Kinder  ohne  irgend  eine  EotschMdignng 
iQiftnnehmea.  Somit  sind  es  Bitten  nm  kleinere  regdmtoige 
Beiträge,  öffentliche  Aufrufe  bei  aosserordentllchen Gelegenheiten, 
Kirchencolleclen,  Veranstaltungen  von  Lotterieen  und  dgl.,  aof 
welche  hauptsächlich  ororechnet  werden  muss.  Aalürlich  ist  jede 
Art  von  Sprodigkeit  ganz  ausser  Friige.  Es  darf  nichts  zurück- 
gewiesen werden,  wns  irnrendwie  anwendbar  ist  und  eine  Ausgabe 
er^^;  so  namentlich  Lebensmittel,  Leinwand,  Kleidangsslücke, 
selbst  beretts  gebranoliles  Gewand.  In  der  Beitreibong  dieser 
Unierstlltzungen  Ulsst  Ml  viele  Welt«-  «id  Heoschenkemitnias 
zeigen.  Eine  richtige  Bentttzung  der  Landessitten  oder  der 
durch  Erfahruntr  kennen  gelernleii  Geneigtheit  des  Publikums  kann 
bedeutende  Früchte  tras^en.  So  gewäliren  z.  B.  in  einzelnen  Gegen- 
den Sammlungen  tmh  der  Ernte  reidiüchen  Ertrag  an  Lebens- 


1)  In  don  wiirllemberffischen  Anstalicii  beträgt  das  Kostgeld  ia  der 
Re^el  etwa  40  Ü.  iur  cio  liiud^  der  Kostenantheil  eioefl  «olcbea  abtf  bdteft 
»ich  auT  00-80  fl. 
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milteln;  in  Wiit  iti  rnhorg  machen  die  VVeihnachlsfresuhenke  für 
sammüiche  Rf  ttii[in  >iinslallcn  einen  bcdeuleiiUeii  TUeü  der  Ein- 
aalunea,  weil  über  den  unmiUelburen  Zweck  der  Kindcrbescheerun^ 
Ua  auf.  £iii  cebr  rruchtbares  MUlel,  und  welches  weil  «Mgodehiit 
werden  nwg,  isl  die  fiiUiiiig  von  FnnmereiiiiMi,  welcbd  dordk 
regelmässige  kieiae  Abgih&k  uoter  steh  entweder  einen  erUeok-* 
Ucben  Beitrag  aafbrinf en,  oder,  wobl  noch  besser,  Kostgelder  fttr 
bestimmte  v  on  ihnen  in  Scltulz  o^enommene  Kinder  entrichten. 
Von  Lirosäiereni  Nutzen  sind  auch  die  jalirlichen  Stiftungsfeste  und 
die  damit  verbundenen  Rechenschaftsberichte,  welche  immer  wieder 
die  fiedUrüoiMe  in  Erinnerung  hnngen|  durch  Beispiel  aufmun- 
teD,  nweilen  wobl  auch  «ine  EiteliKeit  atacfaeln.  Anf  die  Länge 
nag  auch  mit  Fug  auf  gritaiere  Geachenke  Einzelner  bei  besoii- 
'deren  Veranlassungen,  sowie  auf  Vermächtnisse  gerechnet  werden* 
Alles  diess  scheint  nun  freilich  sehr  unsicher  und  unzuverlässig; 
allein  di(^  Frfnhninir  so  langer  Jahre  und  so  vieler  Anstallcii  liarf 
wohl  Vertrauen  einllüssen.  Nicht  selten  mögen  klemme  Zeilen 
kommen;  allein  fehlen  wird  es  doch  nachhaltig  keiner  Anstalt, 
welche  sich  Vertrauen  zu  erwecken  vantandf  d«  b.  welche  wttfk- 
lieh  etwas  leistete.  —  Es  ist  die  innere  Geschiebte  der  wilrttew 
bergischen  Reltungshäuser  in  dieser  Besiehung  fast  rührend  zu 
nennen.  Von  welch  bedeutenden  Summen  aber  es  bich  hierbei 
handelt,  mögen  folgende  Anj^^aben  (nach  Volker,  S.  208)  be- 
weisen: 19  Anstalten  erhielten  in  25  Jahren  blos  in  baarem  Gelde, 
und  ^mit  ohne  Einrechnung  des  sehr  bedeutenden  Werthes  dar 
Lebensmitlel»  an  fretwilitgeo  Beitrügen:  257,874  IL;  an  LegaleBi 
53,480  0.;  an  KostgeUern:  221,940 iL;  an Brifia  ans  adbaterzeug-' 
tera, Gesdienktam  u.  s.  w.:  39,644  ü,;  zusammen  also:  572,439 iL 
Rechnet  man  hierzu  die  sich  auf  etwa  216,000  fl.  belaufenden 
Einnahmen  von  vier  weiteren,  in  obige  Berechnung  nicht  aufge- 
noni Hirnen,  Anstalten;  SO  ergibt  sich  eine  Summe  von  fast 
800^  fi.  blos  an  baamn  Qeltla  und  zum  gr(>$sten  Theüe  ans 
Mwilligen  nod  usstlndigen  fieltrSfeiL  Wanim  sollten  nun  aber 
nteht  anek  anderwärts  gleiche  Brgettdase  zu  exstelen  seyn?  Warum 
sollte  sich  in  Sachsen  und  Preussen  und  llanover  die  Wohlthätig- 
keit  lauer  und  weniger  ausdauernd  erweisen?  Freilich  gibt  es 
überall  vorsichtige  Mensehen,  welche  auf  mögliche  Kriege  und 
die  dann  eintret4Wide  Unmögkcfakeit  der  Bfliateoem  hinweison«  Hua, 
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in  diesem  Falle  tritt  freilich  das  Unvermeidliche  ein;  allein  soll 
fllr  unglückliche  Kinder  tnd\{  wahrend  zwanzig,  fünfzig-  Jahren 
geborgt  werden,  sollen  nicht  indessen  Tausende  gerf  tfot  werden, 
hkM  wdl  diess  seiner  Zeit  mnmA  «mfbören  kam?  Bleibt  doch 
das  ImnriaoheQ  Errdohte  irniner  Gewinn,  die  Leistong  immer 
Fflidit 

Zum  Schlüsse  mögen  noch  einige  Hnnptpuncle  hinsichtlich 
der  innern  Einrichtung  und  Leitung  der  ReUungsimstalleii 
Erörterung  finden. 

Bei  der  Aufnahme  der  KMer  darf  natürlich  aUeia  das 
Bedftrihiss  euier  Rettang  vor  körperlicher  oder  geistiger  Ver* 
i#ahrl08ung  berttcksichtigt  werden.  Namentlich  ist  Armuth  allein 
noch  kein  Autiiahineg^nind;  und  man  hat  sich  ini  Gcgcnlheile  sehr 
zu  hüten,  dass  man  hier  nicht  ein,  an  sich  sehr  natürliches, 
Hitleiden  uneeilig  obwalten  lasie^  indem  sonst  in  kurzer  Zeit  die 
Anrtalleii  ia  WaiBenhtlwer  Yerwandelt,  damit  aber  ihrem  eigent« 
liehen  Zwecke  entzogen  shid.  BhenM  kann  es  kein  Gegenstand 
der  Ei  wagung  seyn,  ob  etwa  Jemand  die  Verpflichtung  hätte, 
besser  für  da«?  Kind  zu  sot  lh  n.  Sobald  die  Thatsache  der  Ver- 
wahrlosung und  der  Mangel  einer  würklichen  andern  Hülfe  er«- 
wiesen  ist,  steht  anch  der  Anspruch  zar  Anfoahme  fest.  Bei  dem 
Inaammentreffm  mehrerer  Aoihahmegesiiche  miiss  der  hölwfe 
Cirad  rni  Verwahrloeirag  und  Vefdorbenheit  den  Ausschlag  gehen. 
ISichl  ihrer  Tucrenden,  sondern  gerade  ihrer  Laster  wegen  wer- 
den hier  die  Kinder  auftrenommen.  Ol»  (  ine  Anstalt  nnr  aus 
einem  gewissen  Bezirke  oder  überhaupt  aulnahmebedürttige  Kinder 
aonehmen  wüi,  hängt  m  den  Grandbeatimmangeii  der  Stiflong 
nb*  Gnt  acheuit  es  ttkr^ens,  wenn  beiderlei  Arten  von  Anatallea 
neben  ehmderheetehen.  Die  allgemeheren  begegnen  anch  solchen 

Bediii  IHisscn,  welche  sonst,  aub  Mangel  au  (irtlichur  Hülfe,  gar 
keine  HüUe  fänden.  Die  hlos  örtlichen  aber  kominon  leichter  zu 
Stande  and  werden  rekhhcher  unt^stützt.  Schwuriger  ist  die 
Beaalwortmig  der  PragO)  ob  auch  ganz  kleine  Kinder  aufgenooH 
mea  werden  sollen?  Unzweifelhall  sind  solche  hi  kfliperlicher 
Beziehung  eines  Schutzes  besonders  bedürftig;  auch  ist  in  dfili-* 
eher  Hinsicht  die  Rettung  um  so  sicherer,  je  früher  sie  heiroiiiicii 
wird.  Allein  auf  der  andern  Seite  sind  die  Schwfm'gkcitcn  der 
Pflege  solcher  ganz  jungen  Kinder,  so  wie  die  daraus  erwachsenden 
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Kotten  höchst  bedeotand.  In  der  RejOfel  also  werden  die  Ter* 
eine  wohl  von  dieser  Hülfe  abstehen,  und  das  zur  Aufnuliiite 
befahigeiide  Aller  doch  vvonigfstens  aul  das  4te  oder  5tc  Jahr 
feslsetzao  mUssen.  (Unter  allen  würllcmbergischen  RettungshiUisern 
i»l  »inr  em  eiazif  es  für  Kinder  von  der  Geburt  an  berechnet.) 

Von  der  grössten  Bedeutung  ist  eine  glückliche  Wslil  der 
Henseltern;  man  darf  sagen,  dass  das  Gedeihen  der  Anstalt 
wesentlich  von  ihrer  Tauglichkeit  fiir  diesen  schweren  Beruf  ab- 
hänffL  Nicht  nur  ist  die  Wirihschaft  unter  ihrer  nnmiltelbaren 
Leitimgy  sondern  auch  die  kürperiiche  und  geistio^e  Erziehung  so 
vieier  »d  so  Terdorbener  Kinder.  Die  ganse  Haltung  der  An* 
malt  geht  wesentlich  von  ihnen  ans;  ebenso  hat  der  Hansvaftsr 
den  ^ulnnterricht  an  besorgen»  Dass  unter  diesen  Umsttnden 
nicht  am  unrechten  Ort  g^part  werden  darl  und  dem  zuverlässigen 
Manne  auch  eine  freie  iHjvveguiig  geoi»nnt  und  Ziih iiiieii  i^^eschenkt 
werden  muss,  sollte  nicht  wohl  der  Bemerkung  bcdürien.  Die 
Stellung  muss  naeh  allen  Seilen  so  mfüy  daas  selbst  die  lücbtagw 
sten,  somit  an  den  besten  sonstigen  SeUen  berechtigten»  ScbnBefcrar 
einen  VortbeÜ  bei  Uebemahme  des  mttbaseligen  und  nicht  netten 
körperlich  und  geistig  zurtleicslossenden  Berufes  finden  kdnnen. 
In  den  würllcnibemischen  AnslaUeri  besieht  daher  auch  der  Ge- 
balt der  PflegeeUern  ausser  völlig  freiem  Leben  in  der  Anstalt 
noch  in  einer  Geldbesoldung,  welche  der  einer  bessern  Schul- 
stelle  gleicUionnntt  d.  b.  swiicbett  200  »d  300  0.;  imaBÜm 
salbsl  noch  mAt.  —  Aach  daa  ttbrige  Anfinohli«  und  Dienstpar'» 
sonal  muss  sehr  sorgfaltig  ausgewählt  und  daher  auch  Verhältnisse 
massig  prut  bezahlt  und  ß-ehallen  werden.  tJedicntc  Soldaten 
haben  sich  in  bestimmten  Füllen  von  vortrefflichem  EmÜusse  auf 
die  körperliebe  Ausbidnng  und  den  fnscfaen  Qm^  der  Inabea 
erwiesen. 

Dass  die  BrniehiiBg  der  Kinder  nkdii  blos  in  4m  ge* 
wöhnlichen  Schnlunterrielite  bestehen  dnrf,  versteht  rieb  ton 

selbst.  Sie  sind  vor  Allem  vom  Verderhen  zu  relleu,  körperlich, 
sittlich,  religiös  und  geistig.  Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  scyn, 
in  diese  schwürige  Pädagogik  nttber  einzugehen;  aliein  als  von 
Biniaas  anf  die  ttnssere  Gestitag  «ad  Brridrtnng  der  Anstalten 
nrtsa  erwttnl  werd<»,  dass  die  Kfader  neben  dem  gevttudiAea 
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MenldUe  der  Yolnieliiile  imJ  Bekn  den  htm  Alter  m 
fOonenden  iiiid  noHiwendijrpn  Spfelen  tndi  ernstlfch  zum  Arbeiten 
je  nach  ihren  Kriiflen  angehalten  werden  niiissen.  Es  ist  einsl 
ihre  BeslimHiuiipr;  es  gewöhnt  sie  an  Fleiss  und  Ordnung;  halt 
sie  vom  Uebelthua  ab;  gewährt  für  das  Haus  erkleckliche  Er- 
eptmlBff.  Nicht  ganz  leickt  ist  toHich  diese  Arbeit  immer  g eftm- 
den.  Wem  «ich  die  Besorgung  der  leichten  hiu^hen  Geschalte 
wie  nflMriieii  von  den  Khidem  übernommen  wird,  so  reicht  diess 
doch  nicht  ans.  Beschäftigung  mit  Handweiksarbeilen  fst  lui  das 
AUer  der  Kmder  kaum  zulässig;  höchstens  mögen  die  ältesten 
zu  Flickarbeiten  fiir  die  Anstalt  verwendet  werden.  Daher  isl 
der  BesitaB  von  GmndstQGfcen  von  den  hdchsten  Werthe,  und 
auf  ihn  sollte  daher  Ikberall  ndgUofast  Bedacht  genommen  werden. 

Eine  wichtige  U  n  t  e  r  b  r  i n  g  u  n  der  h  e r a n  g c  w  n  c  h se- 
neti  Pfleglinge  in  einer  Lehre  oder  einem  Dieasle  muss 
(1er  ganzen  Sorge  für  ihr  Wohl  die  Kroiu^  aufsetze,  soll  nicht 
alle  Mühe  umsonst  und  der  Zweck  vereitelt  seyn.  Und  zwar 
genftgt  moht  etwa  die  Verschaffung  einer  solchen  Unterfapift; 
sondern  es  muss  auch  die  Anstalt  fibr  «Bese  ehenMtHgen  Zöglinge 
ein  Anhallspiinct  bei  etwaigen  Anstünden  in  ilnen  ersten  sclljst- 
ständigen  Jahren  seyn,  so  wie  eine  fortdauernde  über  sie  geiuhrle 
Aufsicht  nur  zu  ihrem  Heile  dienen  kann.  Ein  junger  Mensdi 
bedarf  thefls  mateiieUer,  tbeüs  nanMUthch  auch  gemllthBoher  Pttr- 
sorge;  und  wir  das  Gefilhl  hat,  dass  sich  ausser  ihm  gar  Nie* 
mand  um  sein  Gedeihen  oder  um  seine  Fehler  befcnmmere,  der 
fallt  gar  leicht  in  Trotz  und  Feintischan  iregen  diu  kalte,  hiiile 
Welt,  damit  aber  in  Fehler  und  Verderben.  Allerdings  kann  dem 
UngtttokMehen  das  Vaterhaus  nicht  ganz  durch  die  Anstalt  ersetzt 
werden,  aber  die  Mögliohkeit  einer  Rtickkehr  in  UngUkcksMen, 
die  Brknbniss,  viellekht  selbst  <fie  Auflage  einer  zeitweisen 
Nachiichtsertheilung  an  die  Vorsteher  über  das  Ergehen  im 
Leben,  bei  (Jelegeriheit  eine  Aufmunterung  und  ein  kleines  Ge- 
schenk, werden  das  Reltungsgeschäft  fortselzen  und  befestigen. 
—  INe  £insicht  in  dieses  Bedürfniss  ist  denn  auch  bei  den  sämmt- 
üchen  wtkrttesDtorgischen  Anstalten  vorhanden,  und  das  £rgebniss 
wird  als  ehi  erfreuliches  gepriesen. 

Wir  würden  uns  In  rzlii  Ii  freuen,  wenn  vorsiehende  Bemer- 
kungen dazu  toUragen  iiuauteU|  in  weiterem  Kreise  audnerk&am 
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Sit  machen  auf  eine  in  der  JElegd  uifibt  ausgefüllte  Lücke  in  dm 
geseUfiGhafUiclMn  Vorkehrtnigen  und  auf  das  einfaehe»  dwk  Er- 
üdurong  arprolitd  Mittel  seiner  AnsfilUnng.  Wenn  aber  dabei 
der  Binriditaigeo  nnseree  engeni  Vaterlandes  besonders  hiufige 

und  lobende  Erwähnung  geschah,  so  ist  diess  kein  Ausfluss  von 
Eigenliebe,  sondern  nur  das,  doch  wühl  oihmMo,  gerechte  Be- 
wusstseyn  eines  eigcnthuinüciien  Vorzuges  und  einer  eriuUleii 
Fflifiht.  J>er  Württemberger  mag  ia  Vielem  auswärts  Belehrung 
aa  Sachen  haben;  hier  kann  er  dem  Anstände  seiner  Seite  ein» 
wenigstenf  Terhiiltniflsmiisig  lobenswerOeSi  Mnsteiliild  aufweisen. 
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praktibcher  Dieost-Prüfun^^en  für  die  innere 

Staatorerwaltanf. 

Kt  bejKmderer  Beiiehiiiig>  auf  WUrttemberg. 


Bei  den  steigenden  Anfordenmg«!  m  die  fainere  ftanlsver«- 

wallunfi^,  die  Polizei-  und  Finanz- Verwaltung,  macht  sich  das 
BeduiTniss  ciutT  cittsprL'choiuleii  Ausbildung  ihrer  Organe  nre(ren- 
wärtig  in  einem  früher  nidit  gekannten  Grad  und  Maasse  geltend* 
Es  ist  daher  die  Frage  s  wie  diese  Ausbildung  nadi  Umfang  vnd 
Inbalt  beschaffen  8e|n  mllaae,  nnd  welche  Nndiweise  den  Gandida- 
ten  des  Verwallangadfenslea  hierttber  abawerlangen  aeyen ,  M 
neuester  Zeit  Gegenstand  mannigfacher  ErNNafrung-  und  Erörte- 
rung geworden.  Auch  hat  dieselbe  in  mehreren ,  besonders  deut- 
adiea  Staaten ,  durch  bestimnite  Mormen  ihre  positive  £ntschei- 
doBg  erhalten*  Lesterea  Ist  so  namentlich  in  Württemberg  durch 
-eine  miterm  10.  FdRW  1837  erlassene  k.  Yerordning  bi  Bo- 
treff der  DienstprUfungen  im  Departement  des  Innern,  mid  eine 
gleiche  von  demselben  Datum  in  Betreff  jener  Prüfungen  im 
Pei^artement  der  Finanzen  geschehen  'J, 

1)  Ver^l.  Scbnu (1  lin,  Ueber  die  YorbereitODg  lam  Staatsdienste  idl 
VerwalluDgsfache,  hesonflers  im  Departement  der  Finanrcn.  Sluttjjart  1834; 
Khu,  Gedanken  iiber  die  wissenschaftliche  Vorliereilnng  tum  Adminislraliv« 
fat  lie,  in  dessen  Archiv  der  politischen  Uekünomie  uud  I'olizei Wissenschaft) 
2ier  ßd.  Istcs  Heft.  Heidelberg  1835,  S.  77  ff.;  Sjchütz,  ßenicrkungen 
tkber  die  Bildung  der  württembergiüchen  Kegiminal-  und  Finanibearnten, 
«•  a.  0^  4tea  BMideA  iiu  üdU  üdd«lb«rg         ä.  'M  &*i  Mohl,  ubei  die 
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SowoliI  jene  allgemeinen  Erürlerungen ,  als  auch  die  posi- 
tiven Entsrheidungen  der  Frage  haben  indessen  vomehmlidi  im- 
mer nur  die  wissanschafllichen  Bildungserfordernisse  berücksich- 
tigt, das  BedUrfoiss  praktischer  TttchtigiLeii  aber  mehr  oder  weniger 
ttbenehen,  oder  doch  eiiugermassen  binlangesetzt 

Wenn  nun  darttber  kaum  noch  ein  Streit  bestehen  kann, 
dass  eine  entsprechende  wissenschaflliche  Fachbildung  uiiumgang- 
Ucbes  Erfordtmi^s  für  alle  zu  nicht  bios  nierlianischer  und  grnnz 
untergeordneter ,  sondern  wirklich  materielier  und  höherer  Ge- 
sdiüftaihitigkeit  heiihnmien  Diensteandidalea  so,  so  dürfte  die 
Anforderung  einer  entsprechenden  praktischen  Tüchtigkeit  woU 
ebenso  begHlndel  erseMne«,  wenn  man  Uenmter  nicht  sowohl 
formelle  Geschaflsgewandlheit ,  als  vielmehr  die  Fähigkeit  ver- 
steht, Gegenstände  und  Fragen,  welche  die  Dienstpraxis  darbie- 
tet, in  materieller  und  formeiler  Beziehung  mit  Saehkoade,  mit 
wissenschaftUchem  Geisl#  oid  nü  piakÜBchem  Sinne  ni  behan- 
deln. Es  wird  sogar  der  Beaüs  solcher  praktischoi  Tüchtigkeit, 
welche,  neben  wissenschafUidier  Bfldmig,  als  unumgänglicher 
Vorbedingung,  noch  Scharfsinn  und  Geschick  in  der  Auffassung 
concreter  Verhältnisse  und  Zustände,  und  in  der  Anwendung  wis-- 
senschafliksha*  Gmndsilze  auf  dieselben  voraussetzt,  im  wahren 
Interesse  der  Verwaltong,  als  Haopterfordemiss  fitr  voUkonuneno 
BeAhigung  fttr  den  VerwaHungsdlenst  ralangt  werden  müssen. 

Bei  vollständiger  Anerkennung  der  hohen  Bedeutung  und 
\ulliLn  n  tJnentbehrlichkeil  einer  praktischen  Tüchtigkeit  der  Ver- 
waitungsbeamtcn  kaim  jedoch,  im  Hinblick  auf  die  Behuü»  der 
Erforschung  der  wbsenschaftlichen  Bildung  allenthalben  bestehenden 
Mfongsanstalteii,  flire  JBinrichtBiig  ond  Erfolge,  sogleich  die  Firage 
enhrteben,  ob  es  angemessen  sei,  die  Erforsdmng  jener  Eigen- 
schaft, ähnlich  wie  die  der  wissenschaftlichen  Bildung,  auf 
dem  Wen-o  einer  IViniilichen  Pruluna^  zu  bewirken,  uder  ob 
dieselbe  nicht  besser  einer  regelmässigen  Beobachtung  der 
IKenstcandidaten  im  praktischen  Dienste  seihst  durch  die  vorge« 
setaten  Behdiden  überlassen  bleibeit  dürfe,  so  da»  alsdann,  hi 


wissenschaftliche  Bildung  Her  Beamten  in  den  Ministerien  Aa  Innern.  51  it 
besonderer  Atiwendutii:  auf  WürUembergt  In  ^u^t  ZeUichria,  Jabrgang 
1845,  Iftas  Heß.  S.  12d  iL 
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Mil  vMcm  erfind  MM  flieh  für  die  leMro  Behendliiiigf" 

weise  der  Sache,  im  Gegensalz  einer  förmlichen  Piulmig,  Meh- 
rercs  anluhreu.  Vor  Allem  isl  nicht  in  Abrede  zu  ziehen,  dass  in 
der  Praxis  selbst,  m  allen  den  v(  t^chiedeaarligen  und  mannigfadi 
▼erwiekeitea  Ültet  wekbe  dieselbe  mit  mk  bringt»  nniiBr  dan 
eigeaftttmlHrlien  UngeboRgeQ«  in  wekhe  aie  veraM,  und  oetcr 
dem  liier  gewOMM  sletffiiideBdeii ,  In  der  Natur  der  Yer- 
halimsse  bejirimdeten  irleichzeitigen  Zusammentreffen  vers<  liitüi  ner 
Gescbat'le  und  Auturdeningen,  die  praklisdie  Tuciiligkeil  eines 
Beamten  nach  ihrem  ganzen  Umfang  und  Gehalt,  namentlich  dip 
Uaoelilf  SieherMi  md  ClewandUieit  ia  der  MumdliHg  der  ver-  • 
echiedetten  Yenraltuiigsgeflohäfto,  am  beitaB  Mt  m  erprobeii 
vermag.  In  allen  diesen  Besiehnngen  ist  ein  gleich  sicherer 
Ei'luJg  Mni  einer  foi-uilichen  rnirunor  nicht  zu  erwarten,  bei  der 
der  Candidat  der  Aalur  der  Saciie  nach  auf  die  Behandlung  we- 
niger isolirt  iteheader  fäUe  beschrankt,  m  eine  von  der  des 
Geedififlalebemi  gm  vencUedene  Umgebing  Tersetili  wid  ao 
dem  Einwirken  aller  der  vetsdnedenen  rm  jenem  nmmrtnmnr 
liehen  Verhältnisse  entriickt  ist.  Sodann  darf  aber  nocb  der 
weitere.  UmsPiüid  wohl  in  Betracht  kotumen,  dass  bei  einer  prak- 
tischen Prüfung,  zuiulgo  ihrer  uaUtweadigen  Beschrankung  auf 
eine  kletoe  Anaahl  ven  Aufgaben,  der  Zufall  sein  schlinunes 
SfUk  m  fionstea  oder  aom  NecfalMI  eimebser  Candidaten  mehr 
■odi,  als  bei  wIssenschilliMen  PrUfangen,  treibBn  ud  den  eiC* 
rigslen  Ucniuhiiiigen,  Gleichmiissiükeit  und  IJnpartheilichkeit  in  die 
Prüfungen  zu  legen,  entgegenwirken  kann.  Es  sind  diess  un- 
streitig lauter  üinstünde,  welche  eines  Theils  für  den  hohen 
Werth  einer  wirhUchen  Verwendung  und  I^robnchlung  im  prak^ 
tiechen  Difloslfli,  «ideni  Theils  filr  die  Unjnlümlichkeit  ehux 
nhrmllchen  PrOfimf  sn  ToUstandlger  Würdigung  der  preUMeit 
*  Tüchtigkeit  von  Dienstcandidaten  sprechen. 

Demungeachlet  erscheint  bei  näherer  Belracblung  der  Sac  he 
eine  ausschliessliche  Benützung  der  Ergebnisse  einer  umniUclbaren 
Thiligiwit  in  der  Dienstpraxis  Air  sich  allein  nicht  geeignet,  Uber  . 
die  furaktische  Tikditi|^eit  der  Gemüdateit  fitr  Yemallangssleifea 
vollständige  und  gans  niilrttgiiehe  Gewissheit  H  yfmMbuh 
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angemmene  BtaridAiiig  toseRm  voramgfesetst,  wMMi  di 

dasjenige  Mittel  dar,  welches,  obwohl  für  sich  allein  unzuläng- 
lich zu  Errcicliünjy'  des  vnrlicut'ndcn  Z^^  t■(■ki^^.  liic  weiteren  Mittel 
biesu,  namenllich  die  BeohachUmg  der  praktischen  Thaligkeil, 
ureflentU^  ergdRd  mi  iiMofenie  «nenthehr lieh  ist  zu  SIehenrag' 
der  für  den  wirkswen  Furtbeslnd  dar  BiMliMUgkcil  erferdeiw 
liehen  Kräftigung  oad  Emuerung  des  teiera  Yenraltungs«- 
Organismus.  * 

Einmal  ist  es  bei  alleiniger  Berücksichtigung  des  Verhaltens 
der  Dieoiicandidaten  in  der  Praxis  sehr  vom  Zufall  oder  andern 
iiMidiem  Veriiftltimeii  abhiagig,  ob  Jene  aaf  den  flnen  nng»- 
wfescnen  Sielen  und  in  einef  g^iebenen  Zeil  wirUieb  Gdegen^ 
heil  finden,  sich  daselbst  in  praktischen  Leistungen  hervorzulhim 
oder  gar  auszuzeichnen.  Selbst  die  holu  ic  Brhurde  wird  nicht 
wohl  im  Stande  seyn,  jene  Gplegenheit  Jedam  gleichmässig  zu. 
Tersckaffen,  will  sie  die  dieoalUdien  Interessen  nidil  iMtek 
bbitansetzen.  Wttbrend  fleh  so  m9gficher  Webe  deai  Bfam 
gan«  erwlknacbte  AnfTordernDg  tu  empfehlenden  prakb'schett  Le(- 
slungen  darbietet,  so  trifft  vielleicht  eüicii  Andern ,  bei  dem  red- 
lichsten Willen  und  Streben,  bei  dem  aufrichtinsh  n ,  innigsten 
Verlangen  nach  einem  seine  Kräfte  tüchtig  und  in  höherem  GanA» 
kl  Ansprach  nehmenden  Wirkungakreife  nnd  bei  gana  entap^ 
eilenden  Fähigkeiten,  das  VerbängnisB,  aich  gana  oder  growen 
Theils  in  gans  ehifilteher  und  ^ewdknticber  GescbüflsMtigkerl 
abnützen  zu  imissen;  namentlich  könnte  hiesni  leicht  bei  einem 
im  Ganzen  tiK  iiii<:oii  Manne  von  mehr  praktischer  Hichlung  ein 
minder  günstiger  Erfolg  der  von  ihm  früher  erstandenen  wis- 
aensobafUichen  Prüfiong  Teranlaasmig  geben.  Enie  ftnniicke 
PrfÜnng  ist  nnn  swar  nickt  m  dem  Grad  md  Maass  geeigu. 
net,  die  praktische  Tüchtigkeit  eines  Mannes  in  dem  ganzen 
Umfang  zu  erniiücln,  wie  Solches  unter  g^ünsliffen  Umständen 
dnrcb  die  Dienslpraxis  möglich  wird;  dagegen  iasst  sich  d(»rt, 
idigeseben  von  der  hnmerhin  ziemiicb  entfernt  an  hallenden  fiin- 
wfrkung  des  Znftdis,  eine  gans  gleicke,  rnid  dabei  bis  auf  efaien 
*  gewissen  Grad  anck  noek  sehr  maassg^ende  Untersnckmig  Inerkber 
anstellen,  troferne  dieselbe  nur  überhaupt  zweckmässig  eingeleitet 
und  beUaodeit  wird. 
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Oer  latore  Hauptgrund  aber,  weichet  entsciuedoi  iagtgm 
epiichl,  diBprriiliBoiieTfloltfigkMi  vo«  DiflnrtiMdidateD  niielilie«»- 
fich  «A  dan  Erfolg  flnw  pnklifelim  ThätigMl  ini  Dieuto 

selbst  zu  beurtheilen,  liegt  darin,  dass  der  Eintritt  in  solche 
Dienststufen,  wo  praktische  Tiicliliirkcit  gefordert  wird  und  dar- 
g«kgt  werden  kann,  zur  Sicherslcilung  des  Staatsdieastes  uad 
dar  Verwaltung  gegen  unfiüuge  fiMMkingiiage  und  fiioschiabüiigey 
w  AHM  ahhiigig  geoMickt  werde»  «na  von  wgSngiger  Ab- 
legunf  einer  Probe  Uber  den  wUKdieii  Beate  jener  TOchtigkeit 
Auerkannlermaassen  ist  es  eine  —  in  dem  Ind  resso  der  j^^anzLii 
Staatsverwaltung  begründete  unrrlisslirhc  Foidi  ruji^,  da>s  nur 
solche  Staatsdienstcaodidalen ,  welche  eine  turmliche  Prüfung  ihrer 
Dieosttacbligkeil  mi  Erfolg  bestanden  beben,  ivirblich  ran  Bin- 
tritt  bi  den  Steetadiemit  xegebam  werden,  nnd  ee  iai  diese 
Fordenng  in  der  neueren  Zeit  ah  ae  wiehtig  und  bedeolend 
anerkannt,  dass  die  Staalsgrundgresetze  mehrerer  deutscher  Staaten 
die  Anstellung  in  einiiii  Staatsanitc  aiisdnicklith  an  die  ErfülUiusr 
jener  Bedingung  knüpleo.  Jene  Frulung  muss  sich  nun  aber 
'  nolbwewüg  inabeaondare  a«f  den  Besiu  der  erforderiioben  prak« 
tlaahan  Ttichtigkeit,  dea  nttohatenErferdenüsses  flkrebie  ersprieaa- 
liche  Wirksamkeit  in  Staatsdienste,  erstredm,  aoU  aie  wirklick 
die  verlangte  Gewährschaft  leisten.  Eine  rein  wissenschaftliche 
J^rüiung,  welche  nur  das  Iheorelische  Wisscji  errorscht,  kann 
liei  dem  grossen  Unterschiede  zwischen  theoretischer  und  pralu» 
tiscber  Bildung,  nnd  bei  den  eigeübQnikcben  Geiatesfiühigkeiten^ 
welelie  »  klsterer  eiftrdeilH^  aindt  niekl  gentigen« 

Gewiss  ist  es  daher  eine  sehr  zweckmassige,  in  dem  wohl- 
verstandenen Interesse  der  Staalsverwaltunff  begründete  Beölim- 
mnng  der  obengedachten  Württend)ergischen  Verordnungen^  in 
Beireff  der  Dienalj^Ufungen  in  dem  Departement  des  Innern  und  i 
dtm  der  Finanaen,  daaa  in  dieaen  die  praktiacbe  Tüchtigkeit  einen 
Gegenstand  beaonderer  Erferadning  bilden,  ond  xn  dem  Ende 
namentlich  iur  die  höheren  Dienststelleu  zwei  von  emander  ge- 
lrennte Prüfungen,  eiiu'  tluoretische,  die  erste,  und  eiue  |»rak- 
liaobe,  die  «weite,  statt  üuden  sollen. 

Wenn  nnn  dem  Bisherigen  zufolge  förmliche  praktische  Fril- 
Ibngen  filr  den  Dienal^  dir  kmem  Verwnttnng  ab  fbt  nnenlbekw 
liches  ErfiNrdemisa  m  benektoen  seyn  dfirfteni  ao  iat  dieaa 
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dagegen  wiederum  auch  in  dopfu  ltLM-  Hinsicht  nur  unb( diiiiri  so 
anzunehuicu.  Eines  Theils  isi  \\\yv  Bedeutung  ti  ilw  r  tialuit  fest- 
zusetzen, daag  me  zwar  eine  wesenüiciie  und  unumgängUclie 
Yorbedjiigi»if  des  wirkÜBbra  BiMm  ni  eine  Slwtoiiiwirtateto 
liiUeA,  daM  aber,  sehoD  M  dem  mM  BbUritt»  soA  melr 
aber  bei  Beförderungen ,  aooh  nodi  die  vorliegenden  praktische 
Leistungen  in  den  bis  jetzt  zugänglich  gewesenen  Dienstverhalt- 
nissen volle  Berücksichtigung  linden  dürfen.  Andern  Thetls  aber 
toi  ilf  lane  unerlässUie  Forderung  atfiraatellen,  daaa  jeiMs  PrU» 
lüngen,  um  dio  flu«  belgdagte  Bedmitmif  bekaoptmi  m  ktaM» 
auch  auf  elM  daraelban  entopreolieQde  Weise,  also  m  elage*» 
ricliti  t  seyn  unissen,  dass  sie  wirklich  zu  Erforschung  der  wahren 
praktischen  Tüchtigkeit  fiihren. 

Die  Forderung  eaaer  entsprechenden  Einrichtung  der  prak» 
tisolM  Prüiungmi  Ar  den  IMeasl  der  ioiieni  StaatsvenvaUaBf 
ist  es  mm  aber,  worttber  mm  gerade  eine  «IllMfie  BrWeiwag 
besonders  nöthig  ersdiefint,  da  es  de»  diessfelMfe«  AnslBkleii  im 
der  Wissenschaft  und  Praxis  noch  sehr  ;in  Khirlieit  gebricht,  und 
dieser  Stand  der  Sache  für  die  Staatsverwaltung  sowohl  unmittel- 
bar, als  auch  mittelbar,  durch  die  Rückwirkung  auf  dea  gesamm* 
ten,  namentlich  den  wissewMIliobeii  Büdmigsgang  der  Staate- 
diener,  mMM^  Folgen  haben  moss.  Im  BinUtofc  bisnmr 
erlaubtu  wir  uns  daher,  diese»  Cfegenstand  hier  einer  näheren 
Erörterung  zu  unterwerfen,  in  der  Holliiung,  hiedurch  vielleichl 
auch  noch  Einiges  zu  Aufklärung  und  Ausgleichung  der  über  die 
wissenschaftlichen  Bildungserfordcmisse  für  den  inneren  Staats- 
dienst Iheilweise  beelehendeo  Meimmgs-VsvsefaiededheilBn  b<K> 
antragen. 

Zu  einer  entsprechenden  Einric  htung  der  in  Frage 
stehenden  p  r  h  k  l  i  s  c  h  en  Di  r  n  s  ( [i  r  u  r  u  n  en  geliert  der 
Natur  der  Sache  nach  dreierlei;  eiiuual  eine  aiweckmüssige 
Festsetcnng  dar  Prttftmge-Anf^rdernngdn,  mü  BUsk- 
alAt  anf  dte  lerschfedeneB  Kanstslefen?  sodann  aegemesinnn 
BeslimmungcR  binsiehtlleb  der  Vorbodinf nngen  d«r 
Zulassung  zur  P  r  u  [  n  n  tr ,  namentlich  der  voi  irü n gigen  Bil- 
dungslaufbahn: endlich  Vorkehrungen  zu  angemessener 

.  Behandlung  der  f  rüfnng.  itee  drei  Jkiordernifise  sind  e§ 


Digitized  by  Google 


MttcT  toA)  wfliMio  wir  übt  nr  Br^iHndoftf  -aimrsfl  Gegen« 

Standes  näher  ifi's  Auge  fassen  und  erörtern  zu  müssen  glauben. 

Die  Autor  der  Uli  <ren  bei  praktischen  Prüfungen 
für  den  Dienst  der  inneren  Staatsverwaltung  könnet 
der  Mfttnr      Sacke  nack  in  AllgetDeioea  «if  nicbts  Aotoag 
gericliM  «eyi,  als  «f  dm  Beäls  deijeilgen  firakiMM  Tikkv> 
tigkeit,  ^velche  den  DtenstcandMalen  zu  Erfüllung  aller  derjenigen 
Yerpflkhluiigen  notiiwrndigr  ist,  die  ihnen  auf  allen  den  AmtSi- 
stellen,  wozu  sie  die  Befähigung  erlangen  seüea»  YermCge  der 
I     beatohandeo  Organisation  der  VarwaltaDf  obliegm;  4m  Waaitf 
I     diew  TMitigkeil  kakM  aie  aber  awk  vallalMig  ki  Ans^mdk 
\     m  neknan  mai  m  erforaeken.   Ba  akid  jene  Aiiawieiungea 
daher  in  jedem  Staate  wesentlich  bedingt  durch  die  in  seiner 
'      Verfassung  begründete  Aufg?)bo,  die  materiellen  Einrieb  Inn  «len  und 
I      die  Organisatioa  seiner  Verwaltung.    NamenlÜflk  ist  in  dieser 
I     Beaeknqg  Maifebend  der  \}m£mi%  dar  kmeren  Staalitkitigkii 
«bariNnpl,  db  An  ikrar  Varlkeikmir  taaler  ä»  aknekMa  Hanplf- 
1     xweige  jener  ThätigkeH  im  GaoM,  aow(e  die  auiaelHii  Organe  dar 
)      letztem,  einH  ch  der  im  Zusammenhang  hiermit  hinsichtlich  der 
I      Biidungsertorderiiiöse  bestehende  Unterschied  unter  den  Dienstsleileu. 

In  allen  diesen  Beziehungen  sind  die  Kinrifhtogfa  der  eio» 
}     lebm  Staideii  vieUack  vavackiadaa, 

I  Yar  ÄllfliD  tat  dar  Unto^  dar  knam  SlMMkltigkMl  fm 

i      Gebiet  der  Verwaltaog  i  e.  S.  sekr  angWaki  bald  aoger,  t^ald 

[      weiter  abgegrenzt. 

Ebenso  verschieden  ist  die  Art  ihrer  Wirksamkeit. 
Innerbalb  der  kiadprch  gezogeoea  Grenzen  aber  iil  sie  Mf 
Yencbiedene  Weise  imler  die  Havyliwa%e  der  kuMm  StaMa- 
IkftUgkdt  vertkaOt.  ki  AUgemakm  und  m  derHMHHaacke  kaalaki 
zwar  in  den  meisten  Staaten  die  Einrichtung,  dass  das  sogenannte 
Departenit  rit  uiIpt  Minisln  [im  des  Innern  die  Polizei*  und  Regiminal- 
Yerwaltung,  das  Departement  oder  Ministerium  der  Finanzen  die 
FkmEYerwaltiiBg,  beide  zusammen  also,  unter  dieser  Abtbeiiung 
der  Geaokilftei  »flekik  abgeaand«!  nid  ua  (Sageittats  vea  daf 
Justiz,  die  innere  Yerwaltmigr  i  e.  S.  ▼eriretea.  Diese  AbIkaW 
luju^  der  Geschäfte  ist  aber  vielfach  ujuoUstiindig  durchgeführt. 
Bald  sind  die  ihrem  Wesen  nach  dem  Ministerium  des  Innern  oder 

iiiiiuuuniiuattti|iiiL  ^di^^^l^^'Ml'aH  (jpi^scl|jij^  in  ibrayi^  illiafaley 
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(kmemOikag  nidrt  wiriiUcli  te  4«  betreimdeii  Mimsleriu 
ilMi  yoBiWwHt  vmiaigt,  sondern,  luaneatlkli  m  dem  GeecMfte* 

theil  des  tfirnstariems  des  Innern,  unter  mehrere  Ministerien,  s.  B. 
neben  jenem  noch  ein  Ministerium  des  Cultus,  noch  ein  Polizei- 
ministeriuin  u.  s.  w.  getheiit.    Bald  sind  die  Geschäfte  jener  bei- 
den Minisleriaiy  auf  aUea  oder  einzelnen  Stufen  des  Dienstes,  nicbl 
«dn  swiKtai  dentelben  abfedieflky  so  nmieiitlidi  niebl  selten 
iem  PiMRHnMsteriQm  eimelne  wesentitclie  Tlieile  der  poKs^- 
liehen  Thälijrkeit,  die  Forst-,  Jagd-  und  Btigwcrks -Polizei,  das 
Eisenbahn wesen  u.  dgl.  m..  dem  Mini:>leriuin  des  Innern  wesent- 
Jielie  Theile  der  Fioanzverwailung,  besonders  »us  dem  Gebiet 
dbr  Stenemrwnllnng,  segewi^ien.    Bald  endfieh  iai  —  «id 
ea  koamt  dieaa  kier  ?onäigUeh  fn  ielradit  —  in  gar  vieta 
Staaten  noch  die  naeh  oben  att  meist  bestehende  Trenrnrng  der 
Justiz  und   <ler  Verwaltung  i.  e.  S.  in  den  untern  Instanzen 
iiavoilsUiiidig  durchgeführt,  und  denizuiolge  in  denselben  Eicmen- 
far-VerwaitmigiBtetten  Gerecbligkeitspflege  und  Polizeiverwaltmig 
feriwnden.   la  BMndien  Staaten  skid  auf  dicae  Weise  ni  elneai 
nnd  demselben  Departement  gans  verschiedenartige  Gesdilteweige 
M  reinigt,  oder  es  sind  emzelne  mit  dem  Hauptgeschäftskreise  eines 
Dt  [i  ii'teiiient  wesentlich  zusamuienhiinirpnde  Gcschäflszweisre  da- 
von abgelreont  und  einem  audern  Departement  zugetheilt.  Wie 
es  sich  nnn  aber  verhallen  mag,  so  tieiben  die  hierans  folgenden 
Obliegenbeiten  der  Yerwahungsorgane  so  lange  maaagebend  für 
die  Anforderungen  an  die  Dienstcandidaten  der  Verwaltung,  «h 
der  betrefiende  Verwaltiinofsorfranismus  besieht,  woraus  sich  dann 
freilich  oft  die  Unzweckmässigkeit  und  UnhaltbariLeit  eines  Yer- 
waltungsorgaaismus  am  Iclarsten  ergiebt. 

Was  aber  endlich  die  in  dem  Verwattnngsorganismns  an- 
geordnete- AfMtsdieilung  und  die  damit  znsammenhSngende 
Classification  der  Staatsdiencr  betriffl  ,  welche  im  EinzcliiLii 
entscheidet,  so  besteht,  in  Beziehunor  mit  die  weitere  Ver- 
iheilung  der  Geschäfte,  und  den  d<Mni{  zusamnienhängeDden 
üntersdiied  unter  den  IKenstslellen  hinsichtiich  der  Büdnags- 
erforderntoae,  im  AUgemekien  fiberall  in  behlen  Yerwaltnngs- 
Departements  He  Bkilkeflung,  daas  ftr  die  GeschSfM^esorgung, 
Je  nach  der  biezu  eribi derlichen  verschiedenen  Art  und  Stufe 
der  Bildung,    Stellen  von  verschiedenen  entsprechenden  Bil- 

daags  ~  RrfiMTderaiiian  Mgeoidnet  ihmL  Ziaanttck  fffgfjmjyaHg  ist 
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■imwitlirii  die  Vatmelieiikav  ^  SMm  ii  taModm  Igak- 
nMie  iimI  in  aHfemeiiie,  und  in  AmAmg  dar  Tataleren  wmk 

weiter  in  höhere  und  in  untergcoiducle,  ganz  abg^esehen  von 
den  gar  keum  bebundere  Fachbildung  erfürdernden  Diensten. 
Es  ist  aber  diess  ia  den  einzelnen  Staaten  aueh  wied(T  mannig- 
ftdi  Tmchiede»  «ngeordiiet»  wie  dient  gdion  in  öm  Umfing  md 
der  Art  .der  Yerwaltungstliiltiglbnl  seinen  Grvid  iMt 

Ao9  dem  Bisherigen  ergiebt  sich  hinsichtlich  der  Anforde-  * 
rungcii  bei  praklischen  Priiliingen  für  den  Dienst  der  inneren 
Staats verwaUuug  im  Aiigcuicinen  nur  so  viel,  dass  dieselben  in 
jedem  Staale  gm  nach  Maivsgabe  der  geaetdich  hestehendea 
Organisation  seiner  Verwaltnng^  alao  in  an  weft  TeraeUeden  be« 
atinunt  werden,  übmll  nnd  nnter  allen  Umtlladen  aiier  dahia 
gehen  müssen,  dass  die  Dienslcandidalen  über  diejenige  praktische 
Tüchtigkeit  sich  ausweis<'n,  deren  sie,  in  der  von  ihnen  anzustreben-^ 
den  DiuQstclasse,  zu  Erfuliuug  der  bei  allen  dahia  gehörigen  Arten 
von  Geaoiittften  obUegendea  Verpfliditung«a  noUiweBdig  bedirta» 

Um  ann  aber  den  vorli^endea  wichtigen  Haiqpl0Mi  naaerar 
BrMerung  durch  eine  concreie  Betraehtuag  des  Geganrtaadaa 

volLjländigcr  auszufüliren  ,  sei  uns  geblallel,  hier  noch  weiter  die 
Anforderungen  näher  darzulegen,  welche  in  VVurUemberg  durch 
die  mehr  angeführten  Yerordaungea  lUr  die  praktischen  Prüfun- 
gen der  Candidaten  des  inneren  Yerwaltaagadieaatea  angeordnet 
und  welche  etwa  wdky  dam  oben  an^eatelllen  GnmdaatBe  gemäss, 
vermöge  der  hier  bestehenden,  im  Ganzen  sehr  normalen,  daher 
ein  allgemeines  Interesse  darbietenden  Orgamsntion  der  inneren 
Y^waltung,  im  Wesentlichen  zu  stellen  seyu  dUriten. 

Die  innere  Verwaltung  u  e.  S.t  die  Polizei-  und  RegiminaU 
daer  nad  die  HaaniYerwdtai«  anderer  Seits,  ist  in  Wikrtleaiberg 
gelheilt  swischen  den  beiden,  aaeb  ihrea  Wirkungskreiaaa  beaanatea 
Inneren  Verwaltungs  -  Ministerien ,  dem  Ministerium  des  Innern, 
des  Kirchen-  und  Schulwesens»  und  dem  Ministerium  der  Fi- 

Ikm  Miristeriam  des  Inaera  ist  in  dem  Gebiete  der  Hegi- 
amaal  -  Terwaltuag  in  dar  Baaptsecke  die  Haadhahaag  das 


1)  Verfnvsungsarkandc  §.  56;  vgl.  Mohl,  Staatsrecht  des  Ktaigrtifihcf 
Waittflnhcii,  flviil»  AaOsa^  IL  £4  liiiiiaf  oa        &  8  1^ 
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gesammten  SlaalsorgaoHUMiS  übertragen,  in  so  weit  solche  nidil 
iLm|  ührionM  MteiaiAriMi .  flla  iiuMi  ViHtraltaMP  tmuÜHliMiiP  IiAm» 

ftttMMl,  oMegi,  amertiidi  vor  ABem:  ^Wabfni;  vad  H«id-» 

habiiiio  der  allgemetnen  Süati-Hobet'U-  ufid  Regierongsrtciilc 
gegeiiüljur  vun  sömmtlichcn  StaatsanßfchÖri^en  und  einzeluea 
licvorrechleten  Classen  derselben,  uisbe^ondero  dem  Adel  in  seineii 
verschiedenen  Abslufuig«!  <  gogralto  von  den  Verfassung^-» 
»iaigai  UMlMlndeB,  gifeattber  von  das,  die  GiwMiiago  dof 
0lMtmfilM  MMenden,  dibei  iBm  eiffrcne  Radite  toHUiMleB 
Gemeinden  und  Ainfskörperschafleu ,  iiml  gegenüber  von  den 
im  >!taato  rechtlich  besteheuden  Kirtlieiigemeinschanen:  >oiiarin 
die  üeberwaehung  und  Erhaltung  der  den  Steatsorgauiiamig 
rnifittondoa  afMOebon  OmOmtMüm  vd  Kdrpavtchtften,  wie 
der  flIiadefcriiiMnhttig,  der  OoMMen,  AiiAftrpeggefaefleii, 
Stiftungen  end  Zunft  vereine;  endlfdi  die  Besorgung  der  aumr- 
halb  des  Knegstninisteriums  stehenden  Mililai  iingelegenheiten, 
des  Militär  -  Einquarlirungs-  und  Yorspaniiwcsens ,  und  in  üts- 
meinschaft  mil  dem  Krtegsminislertem  des  Rekrulirungswesens;  — 
■Um  JNeii  mmiIi  If angibe  dar  sn  Recht  besleimdoii  Hörem 
eed  GroiMMRee.  tn  GeMeie  der  PditeiverwilliBig  iü  des 
Meisteriuni  alles  Dasjeniy^c  iibertrao^en ,  was  im  weitesten  Sinne 
EU  jener  gehört,  mit  Aii:^naiuiie  dri  Bergwerks-,  der  Forst-, 
Jagd-  und  theüweise  der  Münz-roiizei,  sowie  des  gesammten 
EisenbahmreBeii,  wddie  dem  Fmmitmhiifeteri—  tiberwiesea  änd. 
£■  gehM  ilio  daWn;  vor  ABem  die  poHieUMie  Fttrmye  lir 
die  WiAmg  des  vorftmongnUssigen  SMerereif»  gegee  wider»-» 

rechtliche  boswilliire  Angriire ,  sodann  die  «icsammle ,  theils 
schützende,  theils  urtlncnde,  theils  uiilerülülzeniie  htaatspolizeiUche 
.ThäHgkeü  zu  Gunsten  der  personlichen  und  sächlichen  Rechte 
ead  iHlereMü  der  BtaetigmlMeft)  in  enüeier  Bedeheng  also, 
fl«  er  nur  kers  asnAhren,  die  persMkhe  MmMte»,  die 
Medicinal-,  Theunings-,  Armen-  imd  Bildimgs-Mtoei  rncti  dem 
ganzem  Umfang,  in  der  andern  Beziehunjr  die  gesammlc  Volks- 
wiilhschafts-,  also  Land  wir  thschafls-,  Gewerbe-,  Handels-Fulj/ei, 
mü  itiMWfttaiin  der  ebea  bemerkten)  dem  Finanzministerium  über-» 
wieiMi  Zw«^  dmeUm,  degegen  eteolilieisUcli  der  potiMi- 
liehMi  Fürsorge  für  die  Sielmrung  des  Bueliivennfigeni  gegen 
böswillige  üingrill'o  und  gegen  Zeiöluiuugeii  durch  fikmentar^ 
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ereigtiLSgd)  und  in  alien  die^ea  Beziehungen,  als  weseatUcbe  Mittel 
flnn  Iweek,  die  HwHiiwihiy  d«r  tfetiMfiifea  lloriiMii  mi  Kb* 
ncsmiigtii,  MHMfer  »HMMMMn  Bniiwwiiion  uns  mmiibIMQ 

Bestandes,  also  In  Mnigelier  imd  Ökonomischer  Beziehung, 
Entsclu'iduiig     sfallsigfcr  Streitigkeiten,  nebst  der  misscrjrcricht- 
liühen  Entscheidung  einzelner  mit  jenen  nahe  zusaminentreüender 
PiivalreciiAs4Ureiligiuilcii,  «nd  die  ge^tzaiMg«  Zoerkennmg  der 
aof  UebeitretuBgen  ytm  potttaflicbeii  Nomen  Iwft—fcin  0ltafea» 
eiMcUieffidioli  der  Mf  ^wiMR  Uefoen  ÜMMfvor^  eliM  baften- 
den,  der  Gescliaftsvercinfaclmüg  wegen  auch  den  i'oiizeistrafen 
beigezählten  Strafen  innerhalh  eines  gewissen  Maasses,  endlich 
«Ol  den  bttiarai  Stafieo  der  YerwtUiMig  dte  BtUtimg  wtd  Beaiif* 
ilDhl%ang  4«  ymewttam^^-fhgnkmm.  9   ^  üenm  ganii% 
bodeoleftdeM  Wirinngidhreb  4e0  lliDisleriiiiiis  deslMwn  tnf  rilM 
^5  Iii  Ion  der  Verwaltung  kommt  bei  den  ihm  uiilorgtorilnelen  all- 
gemeinen Verwaltungssteilen ,  den  Kreisregierungen  und  Ober- 
tam,  ttbcrdieif  nook  eioei  TMIi  die  li—ihibimg  eteeliier 
imesfir  ReoUBverUItiiisae,  0  «n'«  AeOs  —  wa»  Mer 
flowiero  wm  Widitigkeil  ist  ^  die  Abjsraben-Strefreolitspflege  Ii 
unterster  Instanz  und  die  höhere  Elenitiitarvi  rwallung  des  ge- 
sammten  dii*eclen  Steuerwesens,  sowie  iiiierbaupl  die  VerpfUch*» 
tung  I«  der  erforderUetai  Uiilenrtälnf  der  JwrtiE«-)  Vmmat^ 
Waim^  Hid  ttrigen  AeaaMdidMi  in  Amilbmg  Ihres Berrfto.^ 
Dem  ümmz-Ministeriam  ist  das  ganze  Gebiet  der  Finanz- 
Terwallung.  nebst  der  For*;t-,  .hgd-y  Bergwerki»-  und  auiem  Theil 
der  Münzpoiizei ,  sowie  dem  Eisenbahnwesen,  oach  allen  Theilcn 
tlMrtfiiA  EMgtkmdtMm,  neben  d«  beniti gedaohlMi  frsnd- 
flrf%<RVtntakungszweigen,  mAHen  die  Vtmiilttif  der  afaunl- 
Hahen  Sieeis  BitAommensqudleiif  idse  des  gesammten  unmÜteltNrreii 
Staatsvermügens  i\n  sugi^nannten  Cameral-Domänen,  als  Gebüuden, 
ieldgütern,  Grundgeliilien  aller  Art,  an  Forsten  und  Jagden,  aa 
Berg-  nd  Mitteinveitai,  «i  ftüiiieii  und  «a  eincetaen  Acäy^ 


Fünftes  Edikt  vom  (8.  Nov  1814.  ^.  30:  K(5nigl.  WiirtU-mb.  Hof-  und 
Staat^andbucb  von  1843.  S.  643.  Vgl.  Alohi,  W.  Stant«rf>cht  a.  a.  0.  S  27. 

2)  DieMiiBftraklkNi  far die Mreiiragitruttgen  tu  latft 

3)  Yaraillw|i  ■illfl  Ar  die  taatad«,  OberiMar  «ad  iWiiiiii|ia  Im 
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Caiidta«  dar  mMmim  odir  riwii  Bmialltii,  taiiMMidm  des 
ftwf ^,  mta»*  vad  WaüMuRflfdt,  eiuilMr  gebiliaMfligflr  Bi»* 

künfte,  und  der  i^eselzlich  bestehenden  direkten  und  indirekten 
Steuern;  süilünii  die  l)iMubichtigung  des  Slaalsauivvaiidd  im  Ganzen 
tmd  ikü>  aügemaioen  Theiles  hieven,  insbesondere  der  verfas* 
wngßgm^  *wt3iet  die  Btmie  geüeUtoi  ßtateschuldenvenvtllHig; 
emUiüh  die  ihiidliilNH«  *m  |ri»nnlMH  Oiiite  Bliti  Qaiwi  ni 
Bicciwwingswafleiw,  ^) 

Diese  (i( X  hansniassrii  «Jei  lu  iden  Ministerien  sind  in  den- 
selben im  Allgemeinen  müvv  ( inen  rcf^elmassig  iiln^esluflen  Be- 
jMirdenorgauismus  m  der  Art  zur  Besorgong  variheiit,  dass  die 
mmitMme  YoUatakmig  md  ikMUrabang  der  giiauHÜibun  Nor- 
mo nad  BinMKlBBffpn  «laar  giflaamim  Auiil  m  BeaMs« 
ElflnoatanteUen,  untar  theOwaiaer  BeArttlfe  der  GoMinde»  und 
einzelner  technischen  Behörden,  die  unmittelbare  Leitung^  und 
BeaufsichUgiuig  derselben  einer  Beiho  coiiegiaiisch  gebildeter 
Jlittdlfitelleru  die  höhere  Leitung  und  Beaufsichtig« rnr  des  Ganses 
abar  dm  JüniaMaai  obliagl.  Bai  den  hier  in  dar  HaiptBirlia 
gei^bildarleii  flnarhillairrfcari  daa  Departemdi  das  laMra,  dta 
Kirch^^-  und  Seludweaen^,  and  des  der  Pmansen  ist  nun  aber, 
in  Bezlehujig  auf  die  hieraus  abzuleitenden  Aaiordcrungen  bei 
praktischen  Dienstfjrülungea  für  die  beiderseitigen  Stellen,  von 
Bäohater  WkMgkeü  die  nach  der  Nalar  der  ja  mis  dar  gauan 
Haaae  Um«  ibartriginfln  Claaokifta»  gKnaftnci  waihira  Ontar- 
•dMHking  daraallMk 

Die  Stellen  im  Departement  des  Innern  und  in  dem  der 
Finanzen  sind  nehmlich  vor  Allem  ganz  zw  eckmässig  unterschieden 
in  allgemeine,  weiche  mit  den  allgememen,  keine  besoadera 
techaiaeke  fiHdaag  trCardamdaa  VarwaMangantBUiailüdiin  i  «d 
aaaoHcW)  itciBaa  naa  lan  laoBaBaBBi  TCtwanaagBaweipai 
baaaiftr^gC  shid« 

Zu  d(  11  letzteren  gehören  namentlich:  im  Departement 
des  Inn  (  I  II  die  rein  urztUchen  SteileJi  der  MedidnalpoHzei ,  die 
technischen  Stellea  für  den  Strassen-  und  Wasserbau,  sowie 
aftnuatticbe  bäbai»  «ad  aiader»  UknMm*,  m  DapartaaMal  dar 


i)  Fünftes  Edikt  von  1817,  §.  40;  Staat«haiidbu€b  von  1643  S.  6T3; 
Hakt,  W.  Stiittsrecht     a,  0.  S.  41  ff. 
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Finanzen  die  technischen  Stellen  für  Geschäfte  des  Hoclibau- 
Wl  J^iseobahnwesens ,  die  Forst-,  Floss-,  Berg-,  und  Utttteaver- 
wrilnag'*    Die  iHgemeinen  8UÜm  nd  abar,  AfgeaAm  tob 
im  gae  keine  FaetMIdung  erfordenideii  nntenten  Ernndei«- 
Beamten-  und  den  OffidantenstMien  aller  Art,  je  nach  der  fttr 
ihre  Bcklcidun^r     forderlich  erachteten  höheren  oder  untergeord- 
neten Fachbildung,  in  beiden  Departemeati  weiter  in  höhere  und 
aMero  io  der  Art  nntenchledeo,  de»  m  der  fiekkiduig  der- 
Mften  dfe  gfenttgende  Brüebnig  eieer  JiMern  oder  einer 
niedern  Dienstprüfung  befähigt.    Dieser  Unterschied  ist  durch  die 
eben  erwalmlen  Verordnungen  in  Betreff  der  Dienstpriifnngen 
felgendenuassen  bestimmt:   Im  Departement  des  Innern  ist  die 
Kratetang  eiaor  niederen  Dienstyrt^^oag  nur  gefordert  Ar  cie 
IMdeidung  dar  GaaNWlelkNi  M  da  AartAdiiwratilwItea  (der 
sogenannten  Amtspflegen},  der  ftr  gewisse  Gemeinde-Geschäfte, 
insoweit  als  sie  den  ordentlichen  Gemeindebehörden  zu  schwer 
lallen«  angeordneten  Hülfsbeamtensteilen  (der  sogenannten  Ver- 
watoagaalUattiate),  der  Oekoaoaae-VerwattiB^gai  bei  den  (ieo- 
logiMtai  aad  SefaaUehreAUdungsaaatallen ,  WaiaeaUoMm  «ad 
Irrenanstalten,  endlich  für  die  Uebemahme  der  vorzüglich  zur 
rru[uii((  der  Gemeindcrechaungeri  bestimmten  Revisions-Gehülfen- 
stellcn  bei  den  Bezirksämtern.    Die  Erstehung  einer  höheren 
IMeaetprlkfioiig  ial  biemadi  m  der  HanpAtacba  gefotdart:  flor  die 
Bafthigung  2«  dfio  SteBea  der  ideht  teeMaohea  TonMide,  der 
Räthe  und  Assessoren,  sowie  der  Expeditoren  aller  Art,  also 
der  Sekretäre,  Registraturen,  Revisoren,  uiui  der  diese  Stellen 
widerruflich  bekleideadea  Manztei-A^sistenten  bei  dem  Ministerium 
md  daa  HttlelataDaa;  aodana  an  den  Stettea  dar  Vonlinde  aad 
der  vom  fliaata  beaoldelen  AmtsgehtMem  der  Bealrkspolizeiinrter, 
der  Oberilm lleute  und  Oberamtsaklucire.     Im  Departement  der 
Finanzen  ^reniin-t  die  Erstehung  einer  niederen  Dienstpi  ufung  zur 
Befähigung  für  die  Bekleidung  der  besonderen  Elemeatarstellen 
lllr  die  Venndlang  der  WirtkacWto  (CtelMmonsaadioni)* 
Abgaben  (UmgehhinaiiaimaihiiOy  vetadtfedeaer  natergeordaeler 
Zollverwaltungsstellen,  der  Hauptamtscontroleur-,  Gränzcontroleur-, 
Hauptamts-Assistenten-  und  Zollvcrwalters-Stellen ,  und  für  die 
Bektoidang  von  RevisionsgehülfenateUen  und  Besorgung  von  Re- 

Dar  Birtaham       höheren  Britfaag  bedtff 
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es  hiernach:  zur  BeflhiVunor  für  die  nicht  technischen  Vorstands-, 
Referenten-  und  Expeditorenslellen  bei  dem  Ministeriam  und  den 
Mittelstelien;  für  die  Steilen  der  Vorstande  und  vom  Staat  mif« 
gmailtoi  Gehttlfen  der  vomefanlich  mit  der  omafllettarea  Yer- 
wUtmg  tat  CmeriUtHMien  ul  der  KitMigaf  der  Mirektcn 
Alifi^MHif  nft  AiwinlHiie  des  SSoito^  beMfinifften  BesiriMlellcsii 
fCameralamter),  der  Cameralvcrwaller  unil  Cameralaintsbuchhall('r; 
endlich  für  die  Stellen  der  an  tlor  Spitzt'  der  Haiiptzoliaiuter  sie^ 
heoden  Oberzollinspcctoren  und  Uau^tzo  11  Verwalter. 

Die  Mwr  geMUe  AblheUang  der  Steileft  im  DepaitaMl 
de0  IriMni  und  der  Fümimd  ttl  md,  abgeiebeii  dier  luiMr 
wetteren  ReeMflirtigung  bedürfenden  fti  dlgemeftie  nnd  besondere, 
also  was  dit'  dir  ersleren,  nach  der  fllr  die  Befähigung  zn  ihrer  Be- 
kleidung zu  erstellenden  höheren  oder  niederen  Prüfung,  betrifft, 
im  AUgemeinen  zwar,  sofeme  Viberhtupt  etee  eoleiie  tartelttt  der 
Valiir  der  tato  lunli  m  Uitgeii.  Nneiitlidi  erscheial  iMh 
sweelndMg  m  dentfbea,  dw  lie  nur  einM,  irielil  neMM* 
ist,  da  sie  im  letzteren  Falle  den  Verwaltungsorganismus  nur  un- 
ndthig  verwickeln  und  die  Verfüi^ung  über  die  Dienstcandidaten 
filr  den  Dienst  erschweren  würde. 

In  Biwwinea  Itot  dieselbe  aber  melirfacfae  AmsteUvigeB  bm» 
tarne  si}  ilv  gtr  mneiiB  Arar  Aifjpdie  nedi  gern  wttergeevdMlft 
BieiieN  n  mhohi  w  jen  unimguiigsenurueniiiie  m  mb  inw 

Aufi^abe  nach  wirklich  höheren  Stel[i,'ri  in  eine  Classe  gesetzt  sind, 
und  (lern  znfolo'e  höhere  PrUriingsanfordeningen  auch  zur  Befaliitjiing 
fir  Steiiea  von  untergeordneten  Bildungserfordernissen  gemadU 
mcden.  fiegea  die  ffliühiiilimg  i»  Pepertewem  deg  feuern  iii  jew» 
AnesteOniig  Bir'fa  einer  eini^eii  mteigMrdMlHi  BMehng«  Üb» 
ekMidh  der  dem  lOlketm  betgejrilMteft  Steden  der  Registratoren  m 
machen,  da  diese,  im  Gegensatz  von  den  übrigen  Expeditorenstellen, 
zum  Theil  nur  auf  ^ran^  untergeordnete  mechanische  Geschäfte  be- 
schränkt sind,  insofen^e  also  wirklich  unterschieden  und  zum  Tkei 
den  nur  eine  nhidiiwi  Ik  liilitging  erfordernden  MBm  be^eiäMt  neii 
Arft»  In  nnhem  M  ManiMhnr  BeMnf  ift  ita*  db 
gemachte  Aasstellnng  gegen  die  Eintheihmg  im  Departement  der 
Finanzen  zu  erheben.  Ausser  den  Reirlstralurstellcn,  welche  ans 
denselben  Gründen,  wie  beün  Ministerium  des  Innern,  theilweise 

dm  liifimi  Steflen  ton  nMem  IM^MgyigwfflloiiifltninHm 
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die  Stellen  der  Cameralamts^Bochhalter,  ml  zum  grossen  Thdl 
die  Revisionsstellen.  Für  die  höhere  Classification  der  ersteren 
SieUea  spnclit  allein  der  ümsland ,  ditss  der  ikichhaller  ui  Fattt 
der  AlnreMMt»  MnnfcMl  oier  aiaer  aaden  VgriMctow^  im 

ferne  über  die  Amisverweserei  nichts  Anderes  verfüt^t  wird.  ^ 
Dagegen  ist  in  der  Hir  die  Reg-el  ausscldie^slicii  feststehenden 
Bestimmung  des  Buchhalters  für  die  Rechnungsführting  nur  eiM 
jMBn  ClMiMrttto  hegffM^  wie  dem  in  dinwir  BidwiohllriMh<r 
wiridM  mir  etoe  iMer»  dtssttcation  ftr  dlm  Mtoii  fgfcidwl 

wurde.  Nur  eine,  wie  wir  unten  nachweiüca  werden,  in  dorn 
Interesse  d^r  Verwidluni^  üpfireride  Verwendung  der  Buclihaller 
flbr  Geschäfte  büberer  Art,  welche  freiUak  ttM  Yaiftadening  in 
4m  Wirinmahnli  der  fimiitilimter  wmaMi,  immßd^  db 
kUkirs  ClMBttaMfon  dlBür  ^kdliM  w>dhHwfi|fWi  Dm  MswUkitiB^ 

stellen  Üejjen  nur  zum  Theil  Geschäfte  hü  her  er  Art  ub,  und  sie 
nehmen  daher  nur  in  so  weit  eine  höhere  Bildunnf  und  Befähigung 
m  Aiispnioh*  Eis  andew  grosser  Theil  derselben  ist  nur  auf  od* 
tnowdiieto,  mehr  rar  oalevlatoriiehe  OMflhüia  teaoMiht,  md 
M  dtofm ,  gewlM  eiMr  irfobt  kMm  Md,  di  die  OemmmkaM 

der  Revisionsstellen  der  Finanz verwaltnnir  auf  60  bis  70  sich 
beluutt  — ,  durften  daher  auch  beschräiikle  BÜdungsanfurdcningen 
zur  Befähigung  hiefiir  gau  wold  nr^etai,  was  denn  in  früherer 
2dl  itflli  wirküali  taraiü  lo  migmmmm  wtf.^ 
sfHi  Ueraii0y  daas  wirttüch  in  Cbmaii  eise  bedesmidi  AmmU 
von  Stellen,  besonders  im  Deparlenieiit  der  Finanzen,  hinsichtlich 
der  Befahigungserfordemisse  zu  hoch  gestellt  sind.  Diess  bat  ab^ 
aothwendif  die  ntMuiMgu  FiAgo^  daaa  vielei  höheran  Diaaa^ 
chmnmmni  Bnr  eme  ammm  mi  inMfBMraMie  onuovi  om  iwir 
Md  blM  vorübergehend,  sondern  «rf  längere  Zeil  oder  flir 
immer,  eröffnet  ist,  dass  eben  dadurch  viele,  namentlich  bessere 
Krifke^  vom  böhern  Staatsdienst  abgeschreckt  werden,  und  so  ein 
Mtiigel  an  der  erforderüclm  AosaU  Uiierer  md  tüchtiger  Gau- 
dUatas  Ar  idedere,  wie  Hr  UheM  Blellffi  eoMahli  md  dtoier 


1)  K.  Terordnuni^  vom  4.  Juni  1819.  §•  7. 

2)  IL  fidüU  YM  13.  Daocaüwr  18ia  ^ 
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fendeo  Umeho  enigegengewirkl  wM,  Mkar  oder  apMer,  m 

bclivvereii  Schaden  der  gaiusen  Verwaltung,  zu  einer  allgemeioen, 
'  ausdrui  kliulmii  oder  stilUciiweigeuderi  Hcrabseizuiig,  oder  einer 
viflifochen  Umgehung  der  für  den  höheren  Dienst  wirklich  gebo- 
ItM  BildoBffiBibnleraiigen  hinführen,  Eine  Aendoraig  der 
bestebemlBa  AbUieilM;  oder  OeMifiwUien  der  YerwdIingeelelleB 
Hl  den  fuigedeoMen  BenehngOB  dirf  wohl  ele  eia  wirldiohee  B»- 
dUrfniss  bezeichnet  werden.  Dagepfcn  ist  diese  ClassificaÜofi  ganz 
vollkommen  begründet  und  bedart  gar  keiner  besonderen  Recht- 
£arl^[iing  in  Beziehuiig  auf  die  übrigen  Stellen,  da  sie  gans  der 
iamXbea  eagewtoMacn  DJensttliätigkeit  enti^riohu 

Die  bei  den  UeBatpitfi^r«»  Mr  die  beides  YerweUoige^ 
departemenU,  den  in  Betreff  dMelben  beitohoadon  Yerofdnungcn 
gemäss,  nachzuwciÄcndcn  praktischen  Bildungserfortloniisse  sind 
nun  ftir  die  hölieren  und  niederen  Dienslcandidal»  ii  vers(  liieden, 
gerade  in  den  widiügerea  Beaehungea  aber  nkbi  ganz  eol^ir^ 
cbend  beBÜmmt* 

Nir  ii  BeiiehHig  «if  die  Anfcrdemngwi  ai  die  ftüdMaToB 
der  niederen  Dienstprüfungen ,  welche  die  theoretösdie  und  die 
praktische  Bildung  ziiöfleich  zu  erforschen  bestimmt  sind,  sprechen 
eich  die  Friifungsverordnungen  ganz  zweckmassig  aus.  I^ebeit 
des  bei  iieidea  DefMirtements  grossen  Theils  ganz  gleichen  Anfor- 
iem^  n  theoNliaehea  Keqefaiaflm  iit  aaedritekMoii  weim 
ireriangt  praUlMbe  Fertigkail  m  den  Geiobilfta  dei jcuigeB  Diewt 
stellen,  zu  deren  Bekleidung  die  Erstehung  der  betreffenden  nie-» 
deren  Dienstpi  iifüng"  beruhigt.  Diese  Anfordening  durfle  wirklich 
ganz  dem  vorliegenden  ßedUrfhiss  entsprechen  und,  zusaauDei^^ 
battea  mit  den  festgeeelsteii  AnforderaigeB  in  BeiidMBg  enf 
theoreliaebe  i[ei>tBlMe,  gase  TollkonMu  nm  BeMfgmigMMk» 
weia  Mwb  fUr  diifeaigen  Stellett  eiob  eignen,  deren  AesecMdung 

au^  der  Classc  der  höheren  Stellen  eben  verlangt  wonieii  ist. 
Was  dagegen  die  Aniordcrungen  bei  den  ausdrücklich  zur 


1}  A»  eiriifeai  üaMNnde  iil  gewlw  vemduidtoh  ieai  ßvdtmg  ta 
•idm  Zwdgtttt  dat  Ut&MAm  Diaartei  gegenabar  gegenwärtig  auf- 
adlettd  fdiwaaha  BewMbung  um  die  Mauung  vm  bdharaa  Ramdiml 
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höheren  Dienstprtifungen  betrÜTI,  so  sind  die  diesfallsigen  An- 
ordnungen der  rrufungs\wortinunrrLii  wirklich  niciit  dem  Zweck 
entsprechend.  Als  die  wesenlüchcn  Erfordernisse  praküsdier 
Tilolitigkeil,  hinsichtlich  deren  letztere  niher  erforscht  werden 
•DU,  isl  iwr  beieichnel:  ekieB  Theils  festere  BegrttDdnng  der 
ÜmfuMsm  KeuilaiHe  «id  speeienere  Bekamitwäaft  nnl  den 
vaterländischen  Gesetzen  und  Einrichtungen,  andern  TheiU  Ge- 
Scliansgewandlljeil. 

Es  ist  in  der  That  nicht  wohl  einzusehen,  wie  die  praktische 
Tilohtigteit  der  Candidaten  des  Yerwaltungsdieastes  auf  dem  Be^ 
rils  der  olMBgadacbten  BrfordemigBe  berahea,  daher  die  Por- 
aelung  naeli  denselbeii  wMdich  ttber  das  Ymiunuiensefai  prak- 
tischer Tüchtigkeit  Gewissheit  verschaffen  soll. 

Die  praktische  Tüchtigkerl  eines  Vervvalliniüsheamlen  kann, 
wie  früher  t>emerkt  wurde,  nur  bestehen  in  der  Tüchtigkeit,  die 
GegensUnde  und  Fragen,  weklie  die  Dienslpnuds  in  dem  betref- 
fenden Zweig  der  Yerwaltnng  darbietet  md  aufdrängt,  in  mate- 
rieller und  formeller  Beziehung  mit  Saehknnde,  mit  Wissenschaft- 
lidiem  Geiste  und  mit  praktischem  Sinne  zu  behandeln. 

Jene  Forschungen  laulofi  nun  aber,  genau  betrachtet,  auf 
nichts  Anderes  und  Weiteres  hinaus,  als  auf  eine  neue  and  zndem 
rigorosn  theorotisobe  Prülianig  in  denjen^fen  Kenntnissen,  welebe 
scbon  Gegenstand  der  ersten  PrUfong  sind,  unter  besonderer 
Berücksichtigung  der  ohnehin  schon  darunter  begriffenen  Kennt- 
nisse von  den  vaterländischen  Gesetzen  und  Einrichtunpren,  neben 
eniger  Kachforschung  nach  Geschäftsgewandtheit.  Es  verhält 
alob  auch  in  der  Wiriüiclikeit  nicht  anders  damit.  Ausser  rein 
tlMeretiSGhen  Fragen  aus  den  Fächern,  welche  auch  Gegenstände 
der  wissenschafUichen  PrikAmg  des  betreffenden  Departement 
sind,  wird,  soviel  uns  bekannt  ist,  bei  den  zweiten  Prüfunfircn 
nur  noi  h,  stall  der  bei  den  ersten  Prüluiiß-cn  Behüfs  der  Erfursehuiiu^ 
der  Darstcllungsgabe  zu  stellenden  Aulgabe  zu  einem  Aufsatz, 
die  Ausarbeitang  einer  Proberelation  verlangt,  weiche  zu  Prüfung 
der  Gesohälbgewandtheit  und  UrtheOsknift  dienen,  und  wem  den 
Cartdidaien  der  bestehenden  lnstruetion  fulblge,  dn  bedeutenderes 

Factum  aus  dem  Gel)ii'L  der  Admiiiislriitivjusliz  oder  der  Polizei- 
oder  Regimuiai-  beziehungsweise  i^iaauzverwaliung  mit  allen  seinen 
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Schon  aus  dem  so  vhvn  Bemerkten  dürfle  sich  erg^eben,  dass 
durch  die  vorgeschriebenen  Anforderungen  ilir  im  In  leresse  der  inne- 
ren Verwaltung  an  die  höheren  Dieiislcandidatau  2u  iwt^acmAn  waSm 
j^t9kl6mkbliMä§ßuä  eatfernt  nicblgehl^ig  eiprobl  werdfla  Imm. 

Bf  ivM  iam  alber  TolloBdi  afadenciiteiid,  wemi  ntn  Jen» 
theoretischen  PriUungsgegenstiiide  selbst  näher  betrachtet. 

Dieselben  sind  bei  den  Prüfungen  der  Reß-iminalcaiididaten: 
württembergisches  Staatsrecht  in  Verbindung  mit  dem  ailgemeiuea 
wai  mit  dem  Hitalliohen  Hecht  des  deutschen  fimdee,  aefaü  "voi^ 
MgiiralBer  BeHsItaf  der  Geaetede-  wid  Oberiwilgf  erfeiiag  wmk 
Yerwaltang,  der  beeowieimi  YvMtnlMe  der  Kemiiergüler  wid 
des  Adels,  gemeines  und  vaterländisches  Privalrechl,  vorzugsweise 
die  Hir  die  Verwaltung  wichügslen  Lehren  von  Verlragen,  Pfand- 
recht, Verjährung,  Dieostbarkeilen »  bäuerlichen  GutsverhiÜtM» 
eeQ  «•  I.  w.;  Kirdieorecht  der  ProtaitMlea  imd  KatholtfBflB,  mM 
beaoBderer  Beectong  der  Lelireii  vqb  den  Ffrttiide%  Pelromtift, 
Zelmten  und  der  ItlroUielien  Benleel,  eewie  der  velerbto^schen 

kirchlichen  Einrichtuii^rcn ;  die  Gruiidsalzo  des  Slrafrechts .  des 
Straf-  und  bürgerlichen  Prozesses;  Nationalükonouue ;  Polizei- 
wksenschaft ;  vvürttembergisches  Steuer-  und  BectuMingsweseii; 
encyUojpädlsche  Kenntnisse  in  der  CSeweiMiiuide,  ee  wie  k  der 
Im^  nd  F«nlwiiteMk 

flegeiiittde  der  Viiitnzprürungeii  ekid  el^r:  die  HaupU 
grundsälze  des  württembergischen  Staatsrechts,  mit  vorzugsweiser 
Beaohluritr  der  Gemeinde-  und  Oberamtsverfassung  und  Verwal- 
tung, der  besonderen  Verhältnisse  der  Kammergüter  und  des 
Adebl  würllenibergiBches  Fmelreelil,  iaabeMHidere  die  für  dte 
VerwelteMf  wiehligeleB  Lehieo  von  Vertrigeo,  ym  FtadredAi 
von  Verjährung,  von  den  Dienetbarkdten ,  von  bäuerlichen  Guts- 
verhältnissen, von  den  Zehnten  u.  s.  w.;  Kenntniss  der  Haupt- 
regeln  des  bürgerlichen  und  des  Strafprozesses;  Nationalökonomie; 
Finanswissenschafl,  mit  hmmdmr  Rücksicht  anf  Kenntniss  der 
Wttrttenbergieeheii  Finwegneettfi  and  Binriehtneren;  das  £ial»* 
«id  luiiiniigiiwieiitiii  ;  speoiennre  Ifennhihee  in  der  Gewerhakondn^ 

in  der  Land-  und  i;  ür^iwidäeu;»chall* 
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Der  Balte  dar  grümMWaimi  ir>nmiii—  in  iBmifin  UMwtfß 
gegenrnndm  foUwt  cte  pnUMm  TttdrtigMl  in  4m  Wir. 

kangskreise  des  betreffenden  Deparlements  niiiit  in  sich.  Derselbe 
ist  vielmehr  nur  eine  vvesealiiche  Grundbedingung  von  jener.  Zu 
Erlangung  von  dieser  ist,  wie  früher  bemeilU  umie^  4m  tate 
Mtk  nittmr  fiifoiMliiflai  olMnlerlkk,  von  flniinrffiin  ml 
OcwMck  m  der  Aiffaaiung  conretor  ZofüMle  oid  la  der  An- 
wendung positiver  und  allgemein  wissenschaftlicher  Grundsätze 
auf  dieselben,  zumal  es  sich  in  der  Verwaltung  nicht  allein  davon 
beadejit,  eintretende  Falle  unter  vorhandene  Nonnen  in  staUw»  no»- 
dm  TidMkr  kttufig  davon,  die  lelntem  nadi  dan  errteran  «ifni 
Ater  Umtdigkait  zn  modifidren,  oder  ganz  nen  nackMamgifen  dar 
Zvveckmassi(,rkei(  zu  bilden.  Unmöglich  kann  die  praktische  Tüchtigkeit 
in  dem  ebengediH  lileii  Sinn  durch  die  Zugabe  einer  einzigen  Probe- 
mintton  zu  jener  rein  theoretischen  Prüfung  ermittelt  werden,  selbal 
wmm  wm  InaM  nnr  einn  fnküatke  Tttchtigkeil  im  Ange  liat» 
wie  aie  in  riohl%«r  Htndhabnng  der  beatehendan  Normen  und 
Einriciilungen  des  betreffenden  Wirkungskreises ,  nicht  auch  eine 
solche,  wie  sie  zu  höherer  IqgislaUver  Fortbildung  derselben 
nnornenion  in. 

Ifaiige  Beistnele.  nni  dar  RngioM-  nnd  Pofiiei«-  einer  nnd 
der  Finanzverwaltnng  anderer  Seits,  wobei  wir  uns  nur  an  näher 
liegende  Gegenstände  nnd  die  ausdnliktieh  hierüber  gegebenea 
Instruktionen  halten,  mögen  als  Beleg  genügen. 

Wird  dem  Regiminalcandidat  bei  den  vollständigsten  Kennt- 
nissen in  den  ebengedadilen  Fiebern,  nmnentlidi,  worauf  das 
Hauptgewicht  gelegt  ist,  bei  eitier  gfanz  pfrilndlichen  Rechtsbildung 
die  Fähigkeit  beigelegt  werdeiJ  können ,  die  verfassungsmässige 
Aufisacbt  der  Regiemng  über  die  Gemeinden  zu  Wabraoig  ibi^er 
VennOg^sinleressen,  bei  Steneramlagen,  bei  der  Benfttsimg  der 
einzehien  Gemeindevemögenstbdle,  bei  Grondstooksverlnderan- 

gen  durch  Kauf  oder  Verkauf,  Sehuldcnau fn ahmen ,  bei  der  Re- 
gelung der  bürgerlichen  Nutzungen,  nieht  allein  nach  Maassgabe 
der  einen  wetten  Spielraum  gewäbrendea  gesetzlicben  Vorscbriftenf 
sondern  auch  der  hier  in  Anwendung  konunenden,  nirgends  vor- 
gezeichneten,  ungemeinen*  Omndsitie  äer  Staats-  nnd  CSeneinde- 
wirthschaft ,  sowie  der  weiter  vornehmlich  zu  berücksichtigenden 

besonderen  sittlisben  nnd  wiribscbaftticben  Verbnltnisse  der 
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•toreffiBuktt  Q&maaimf  m  hiwiihtNtnt  >}  Ist  irgead  Gnmd  mar 
Anakme  mVailiiiii  er  sei,  nmur  ein^e  iMmdm  hMgtQad 
^  näm  KigfMde  FKOe  wm  dem  grmen,  die  nfiHgfceil  des  Ifielitflriaw 

des  Innern  so  vorzugsweise  in  Anspruch  nehmenden  Gebiete  der 
allüOiiR'iriL'ii  Laudpulizei  anzululireü,  im  Stande,  das  Armenwesen 
einer  Gemeiade  imh  vorlkgeoden  Angaben  zu  beurt heilen,  Mitlei 
aed  Wege  m  einer  bessern  Ordnaag  nü  Räcksichi  auf  ärtüohe 
YerUliäise  n  äeeeichaep,  2)  dea  laBdwMiedHilUi^  Mft- 
stdellen  und  oommereieüeti  Zostand  eines  Bezirkes  oder  einer 
Gemeinde  auf  den  Grund  dicsstallsiprer  Berichte,  und  zu  dem  Ende 
diese  selbst  hinsichtlich  ihrer  Vollblandigkeit  und  ihres  Zusammen- 
hanges fttt  Würdigen,  die  geeigneten  Mittel  der  erforder liehen 
Verbeflsening  jenes  Zastandes  su  beaeiduen,  Cnliuteircüigkeite« 
¥001  poUseiliGhen  Standpunkte  su  erledigen,  über  die  ZnUsaigkell 
oder  Unzulässigkeit  einer  Allnumd-,  Viehweide^,  GemeMewakk 
Verlheilunir einer  Gewerbeconcession ,  einer  Maiktrechlsverlei- 
hung  zu  entscheiden ,  über  die  palizeiliche  Strafunlersuchung 
nnd  das  Strafe rkenntniss  in  einem  gegebenen  fiekorsfali  zu  er* 
kennen?  ^)  Wird  sich  endiicli,  am  ans  den  gnuen  Kreise  dar 
den  Benrkspolizeiif mtem  obliegenden  —  im  Iniereaae  ihrer  Bmt^ 
aufgäbe  und  im  allgemeinen  Finanzinteresse  allerdings  nur  zu 
bedauemilen  ^)  Wirksamkeil  in  Beziehung  auf  die  grsafinnle, 
naneaiU(;b  die  direkte  Staats -Steuerverwaltung  nur  einen  i>aU 

1)  Inalr.  für  die  Krcisrcjriprnn{jen  von  1619.  §17.  unter  t:  Verwal» 

tunfjsfdikt  von  f^2?,  ^,  64  -  Gtj,  90  —  92:  Teitfriflen  zu  den  periodischen  Ylsi- 
t:iii(>iu'ri  der  K.  WütUvm]).  ( Hjcrainter.  Mit  liciirhmigung  des  K.  MinisforiunT! 
des  liiiuTii  herauseesrhcn.  Slullgart  1830,  b2  ;  Instruktion  in  A?)h;il!iiiig 
der  liuü^t^n  richle  in  den  (lemoinden  vom  15.  Kovembt  r  fft4i  ^.  IG,  Iii.  A. 

2)  inslr.  für  die  h,  Krci.^rrgierungen  §,  14;  LeidinJen  tu  der  perio- 
dischen Visitation  der  H.  Oberamter  §.  36«  lostrudioQ  für  die  Ati^gerichle 
J.  16,  IV.  h. 

3)  Instr.  f.  d.Kreisr.  $.17,  1;  Leitfaden  $.45—49;  In^tr.  f.  d.  Hu|rgerichte 
a.  0.  a). 

4)  Instr.  f.  d  Kr«itf.  i«i7.  3-#>  L«it£ulea  $.49—53;  laatr.  t  d.  Riig- 

gehcliie  a.  a.  0.  I). 

5)  Vi  roi  l.  ^  8*  Mai  1818;  Verw.  Ed.  $.  98—104;  Füli»ei-SlrafgeseU 
vom  2.  Uk(.  1^3  )  Art.  90,  91. 

6)  Vgl.  die  Abhandlung  des  Verf.  über  das  ßeduriüij>s  einer  angeme«se-» 
neu  Arbeitstheilung  in  dem  Klementdrbehürden-OrganismUi  der  Fioanx« 
vorwaliung,  ia  dieser  Zeitochriii.  Jaiirgaug  1044,  ^7« 
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tanomheben,  ein  sicherer  ScUw  darauf  tkkm  lassen,  dass  ein 
BflgWnMküüdil  im  StMide  Mf,  aine  CMaaler-AiMl  In  wmü^ 
fMet Be^tefcgny  gnlftm  iwlmuiii«!  dem Bwd» wa hmutiuämf  *) 

in  Beziehung  auf  keinen  der  angerülirieü  Fülle,  deren  Be- 
kttdlung  doch  die  Thätigkeit  der  Regiminal-  und  Polizeibehörden, 
vmelMBliidi  der  aügamainon  Mittel-  und  ElemealaraBititai  m 
httoif,  nd  dibei  äot  wafare  praklisobe  TiekygfcaÜ  gmm  nolh- 
I    wDndig  kl  AnspfQch  nimml,  wird  Itftk&rB  dnrali  dfe  frÜMnr 
j     erwähnten  AiiloKierungen  oilorscht    Vielmehr  ist  es  in  der 
I     Hauptsache  nur  eine  wesentliche  Vorbedingung  jener  Tüchtigkeit, 
I     der  fiesite  der  erford^Udm  wlaamMchalttichea  BiMmig,  daran 

BriUkBg  hmdvch  erwiew»  werden  ham. 
;  Aber  sogar  ancli  in  der  lesteren  Besiehung  drängen  aiek 

begründete  Zweifel  auf.  Die  juridische  Bildung  ist  schon 
in  der  oben,  gerade  wie  sie  die  Prüfungsverordnung  enthält, 
'  roitfeUHtten  Arfifthiiiiy  der  Frllfbngsgegemitinde  entschied 
'  den,  loeh  mtkt  aber  in  einem  vom  Mioisterimn  des  Imiera 
I  apHler  ergangenen  BdbUe  ^  vorangestellt.  So  wichtig  vnd 
;  unentbehrlich  nun  bis  auf  einen  gewissen  Grad  die  juridische 
'  Bildung  für  den  Hegiminaiisten  ist,  so  geht  aus  der  obigen  Dar* 
'  iegung  des  Wirlmngslareises  des  Ministerioois  des  Innern  doch 
mü  Kleriieil  liemr,  daea  eoldie  luineswegs  das  vonogaweiae 
F  Widnigite  eeyn  kam,  mid  eMgchMoariich  Bevorzugung  ver-» 
'  dient.  Die  wissenschaftliche  Bildung  des  Regiminal-  und  Polizei- 
Beamten  niuss  vielmehr,  um  wirklich  im  vollen  Sinn  und 
I  Umfang  Vorbedingung  seioer  praktischen  Tüchtigkeit  an  aeyn, 
I  enf  den  allgemeinen  wiBsenachaftiichen  Grandlagen  nach  swei 
i  Seiten  bbi  eniwickdl  seyn,  in  juriatisdier  und  in  politiaeiier 
I  Beziehuii^r.  la  ersterer  Beziehung  giebt  sie  ihm  die  positive 
^  Richtschnur  seines  Handehis  an  die  Hand  und  muss  sich  zu  dem 
!     £nde  inabesondere  aof  den  Kreia  seiner  Wirksamkeit  erstrecken. 

'  1)  Verrü^nn?  des  Finanzrainisttriuiiis  vom  30.  Jul»  1840,  betr.  die  Rc^ 

fision  des  tieliaudesleuer-Catasters ;  desgleichen  Yom  10.  Januar  1842,  betr. 
die  Revision  des  Gewerbsleucr-Calaslers;  Verfu^ng  des  k.  Steuert  olle- 
giums  an  die  k.  überamter,  belr.  die  periodischen  ISachweisunoren  der  Yer- 
äoderuDgea  in  den  örtlichen  Stcuer-Catastern  der  Gebäude  und  Gewe  rbe. 

2)  Erloss  des  Ministeriums  des  Innern  vttni  1>^.  luli  IR44,  ahi^ndrurla  in 
o.  a.  Abh.'^iidiuiig  von  Uahi  in  dieser  ZeiUclirili,  Jahrgang  Uien 
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Zu  dem  £ade  wird  sie  aber,  4Br  Natur  dt^r  Seche  nack,  vor 
AttM  tad  toyiiiicyich  dis  giiMMiiilii  Öteiliobe  B^t,  insb»- 
Modm  dM  WMtmoU,  nil  hioadam  BidnMl  «f  Vcr- 
lkMBun§(sr6dit  uad  mm  dosi  VonvslInmfANRM  dü  FdiiHreidrit 

und  Steuerrecht,  ferner  das  Geiueinderechl,  das  Kirchenrechl  und, 
wcniirslcMis  seinen  allL^ememen  Grufid^äUen  nach,  das  Straf-  und 
Strafprocessrecht,  sodann  die  übrigen  Aeddidisciplinen,  das  gritss^ 
MM  im  FmaireoliU  omI  das  Cmkfmmtedi^^  imA  temüi 
di  sie  doi  vorgedaeklMi  mr  GfWdiage  und  EriMenmr  §mm^ 
oder  M  de«  niebl  feltenen  Cenflikte  der  YoirallMig  mit  Prif«U 
rechten  unmittelbar  eine  Ht'ichtung  fordern,  also  wohl  nur  in 
ihren  allgemeinen  Gninds«Ueii,  umfassen.  Die  politische  Bildung 
erbebt  dagegea  dea  Aegtminaibeaniten  auf  den  hiiJwren  StaiMlk 
fonkti  auf  weldiein  er  deo  Zweck  md  die  Mittet  eeiiiei  Wii Imm^ 
naeh  ihren  allgeoieiBeB  Grilnden  uid  ftre»  iniiergn  Zmmumakmg 
übersieht  und  kennen  lernt,  in  dieser  Uebersicbt  und  Erkemitntss  ab^ 
den  Leilsicrn  findet,  dessen  er  in  dem  notlnMudifr  viel  fach  freien, 
durch  keine  positive  Normen  abzugränzenden  Kreise  seines  Wir- 
kens unumgänglioh  bedarf.  Dieselbe  oraasi  dem  Wirinuigikreis» 
des  RegWnabsteD  enlsprecheid,  vorsfgicli  die  YtKfmmgßftä^ 
I& ,  ead  ans  dtf  VerwaitongspoUk  die  IWiitiwIiiflHScIirfl  aft 
ihren  speziellen  Grundlagen,  der  Volks-  und  Privatwirthschafts« 
lehrc.  umfassen.  Insofern  nnn  aber  dic^c  heidi^n  Seiifii  der 
Bildung  eines  Ucgiminal-  und  Poii^ibeamlen  ^virklich  iulegn« 
resde  Tbeüe  derselben  sind,  kann  die  aufMende  UintaflielMif 
der  einen,  der  poUliseben»  nichl  anders^  als  naditbeilig  nnd  bddagoiie 
worlb,  eine  Rervoniehung  derselben  und  die  Aufh^ongdes  U^)er^ 
gewicht  der  juridischen ,  —  iiolhwciidig  schon,  um  die  Hcalisirung 
von  ferne  möglich  zu  machen,  daher  nur  als  höchst  wünschenswerth 
und  im  wahren  Interesse  der  Verwaltung  begründet  erscheinen. 

Binsichllich  der  n  Grunde  liegenden  wissensebafUicbett 
Anforderungen  xwnr  richtiger,  ab  die  bisher  betmchtelenAttfor^ 
Verungeu,  aber  zu  Erforschung  der  praktischen  Tüchtigkeit  auch 
nicht  geeignet,  sind  die  ohoii  erwähnten  Anforderungen  in  den 
praktischen  Piütungen  der  Finanzcandidalen. 

Einige  wenige  nahe  liegende  Beispiele,  den  allgemenierea 
Zweigen  der  Staatstoanivarwaltung  i  der  €!ameraU(uninen«-Y«« 
waltwig  und  der  StenerverwaUtng»  ^  Ausnahme  des  nntferaler 
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md  Mkr  ymimAK  Mbmim  ZoDwom»,  flKnowiiii  imte 
Uar  ioeli  n  ImbImi  ni  Bnraintng  uaserar  BilMiptung  4kmm 

Bei  d(  tn  voUkommcnstea   theoretischen  BUdungsnachweise 
bleibt,  so  weil  und  wie  dieselbe  erforscht  wird ,  ganz  unerwiesen, 
^  ein  Can<lidai  im  GeLift  der  Domanial- Verwaltung  im  Stanihi 
I    sey,  ia  einen  coMreta  Felle  eine  veOetMige  ewi  Jüer  mmm^ 
oieiMflgeHde  CitfaliewhreBwiiy  au  eatwote,  oder  wm  md 
\     dasselbe  hinauskommt,  nach  allgemeinen  Gesichtspunkten  in  for- 
I     melier  und  materieller  Beziehung  zu  prüfen ;  einen  Gutwerlhs« 
AieeUeg  nach  vorhandenen  Instrukttonsdaten  zu  fertigem  oder  zu 
I     prttta;  den  AaioMif  oder  Verkanf  eiaes  GtUes  im  Genua  edereAa. 
I     jeekielliefle  desielben,  mit  BerttekndrtigfnBg  der  vorliegenden  bem- 
!     deren  Verhältnisse,  in  finan/.ic  IhT  und  voIkswirthsclKifilither  Hin- 
I     sieht  tü  würdigen;  einen  Gutspacbtanschlag,  als  Grundlage  einer 
I     Ynrpeohtnng  an  entwerfen  oder  «1  prüfen  r  eineGnlaiMchUVerhaQ^ 
I     hmg  eidnnnga'"  and  mrecbnaarig  vorsoaelraiea,  oder  diee« 
I     BeiielMMig,  Beknfe  der  vorbeheltenen  Genebntigung,  sn  ^Men, 
I      insbesondere  entsprechenden  Falls  eine  geeignete  Auswahl  unter 
I      den  Pachllieblibbern  nach  den  von  denselben  vorliegenden  Ver- 
,     niögens-  und  intellectuellen  Bdabiguagfi- Ausweisen  zu  iuM&äf 
oder  die  Grilade  fihr  die  Yerlingenuig  dea  biah«%att  Peehtvei^ 
I     tregea  an  erMern  ond  denigenaaa  riolOig  bieriber  au  entaM 
I      die  Pachtbtdiiiguii^L'ii  selbst,  nach  den  vorliegenden  örtlichen 
I      Verhältnissen,  zweckmässig  und  im  wahren  Interesse  der  Pacht- 
feeifaebeft  festzustellen;  eine  Pachtbesichtigung  umsichtig  voiaa^ 
nehwan  md  in  ihren firgebniaaen  Idar  dannateUen^  oder  die  v«^ 
liegenden  Ergebniaae  ebier  aeldien  hinsieiikliob  dar  biabai  wabr- 

zunehmendon  VcihaiUiiii.so ,  iiaineiUlich  liinsichllich  der  richtigen 
Erfüllung  der  Pachlverbmdlicbkeilen  auf  Seilen  des  Pächters  oder 

biaaicblbdi  der  nur  an  wüoscbeoden  und  defl^gomäsa  ananainneaden 
Variieaaerangen  im  Betriebe,  der  Einfittbrang  ebM  angemaeaenea 

Fruchtwecbaela,  iweokmttaaigerer  Aekerwerfcaenge,  Dflngerbehand- 

lung  u.  s.  w.  /.II  lu  in  (heilen;  wobei  hier  sehr  wohl  zu  benu  rken 
ist,  dass  die  aligeaieinen  Finanzbeundet)  wirklich  zu  Behundiung 
nUer  dieaer  Gegenstände  technisch  befähigt  sein  müssen,  da  nie 
cHe  landwarthaebaflUohe  Tecfanik  bei  der  Finemrerwallnng  gans 
ausschlicsslidi  an  vertreten  beben.  Im  Gebiet  der  Steoerverwri- 
tuog  bleibt  upgeeri^  dk  i^aiiigkeit  der  Gäudiüateay  m  direkte 


Digitized  by  Google 


StesercfUaiter  mf  den  Grand  TOrHegender  glatMisdier  NoüEeii 
fsfllsBitellMi ,  j6Q6  Notfaten  wot  0tittpfedMo4^  W<iB6  m  Btwuwln  und 

m  bemteiteii,  oder  nadi  allgemekien  Ciwidiltocu  sn  beortMlen, 

über  den  Abschluss  eines  eeselzlichen  indiKklcn  Abgaben-, 
namentlich  eines  Umgcld-Accords  nach  den  vurliinrenden  Ver- 
hältnissen gfeeifnete  Bestiminung^en  zu  treÜMi  u.  s.  w. 

HtBsuMieh  der  Beliandhuig  aller  dieaer  nahe  liegenda«  widi- 
llgen  Ftfle  der  bahem  Ptonzpraids  vermögen  die  ebwimigihlim 
Anforderungen  bei  den  praktischen  Dienstprüfungen  im  Departe- 
ment der  Finuiizen  «  ine  entsprechende  praktische  Ttichti^kttt  der 
Dienstcandidaten  nicht  zu  erweisen.  Vielmehr  sind  jene  auch  nur 
zu  Erforschung  des  Zutreffens  der  Vorbedingungen ,  des  DciiUea 
der  erforderlichen  theoretiseben  Kenntnisse  geebnet. 

In  leislerer  Beziebnng  sind  Indessen  in  der  Havptsaehe  dte 
wahren  Erfordernisse  richtig  erkannt  und  festgesetzt.  Es  dürfte 
nur  noch  eine  kleine  VervolbliiniliLumg  derselben  in  der  Art  zu 
wünschen  seyn,  dass  die  speciclleren  Kenntnisse  in  der  Gewerbs* 
knode  UnsichAlidi  der  UndwirUMchaft,  ids  eines  Haupterfordeiv» 
■iBses  dir  die  Finansbeamton  als  eigentliche  laudwirthsehdliMw 
Techniker  der  Ffaianzverwallung ,  gegenQber  im  den  ihrtfe« 
privatökonomiscben  Fächern  noch  mehr  hervorgehoben,  sodaiui  zu 
den  bisher  geforderten  i\eiiiUinssen  noch  die  den  privalwirlhschaiV- 
Ikhen  Wissenschaften,  insbesondere  der  Landwirthschaft  zunächst 
sn  Gnndo  Hegenden  natnrwIiiensehiftticheB  «id  mathemalMien 
iiohery  ds  Okonoudsd» Botanik,  Agrftnltaor-Ckenle  In  ngronooii« 
eeherBenlehnng,  und  praktische  Creometrie,  die  altgemetnen  Grand- 
sMizc  der  bürgerlichen  und  LaiKibaiikunst,  in  Berücksichtiinmg  der 
hiiuügcn  Anwendung,  welche  die  Finanzbeamten  bei  der  Gebäude- 
verwaltung davon  zu  machen  haben,  und  aus  dem  Gebiete  derfiechts- 
utoeosohaft  die  nllgeaehisten  GrundsStse  des  Strafreohls,  ehne 
wddie  die  ^reriaBgle  Kennlniss  der  Hauptregeln  des  SirafiHrocossee 
riler  Grundlage  und  alles  Zusammenhangs  entbehrt,  hinzugefügt 
würden.  Gewiss  miisstc  diese  Vervollständigung  der  Kinanzver- 
Wallung  zum  Vortheilc  gereichen,  und,  bei  entsprechenden  Dienst- 
vcrwcndungsanssichlen,  wie  sie  durch  enie  entsprechende  Ciasai" 
ikalion  der  Dtnnrte  bedhigl  ist,  andi  dnrchniieta  seyn. 

Ans  dleai  BSsherSgen  dttrfte  non  wohl  das  BedMhlss  einer 
veränderten  Feststellung  der  Anforderungen  bei  deu  |irakü^cheu 
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Dienslprüfungcii  des  Departement  des  Innern  und  der  Finanzen 
unzweifelhaft  hervorgehen. 

D»  Aalwori  «uf  die  Frage,  wie  jeno  Anforderungen  ander« 
wa  beatmwMD  sey»  möchten,  isl  aber  iwamriir,  umIi  Mnaaagaiia 
dM  oben  entwickelten  allgemenMii  Gnukhwtiee;  dw  dk  DiemW 

caiididalen  bei  praktischen  Dienslprulungcn  im  Allgemeinen  den 
Besitz  derjenigen  praktischen  Tüchtigkeit  nachzuweisen  haben, 
weiche  ihnen  zu  Hrrüilun^r  aller  derjenigen  Verpflichtungen  noth- 
wendig  ist,  die  ihnen  auf  aUeo  dca  AmtseteQaB,  woia  aia  die 
Befilhigung  erlangen  aoUen,  venndge  der  bestehenden  Orgamaa-i 
tion  der  Verwaltung  obliegen,  so  wie  unter  Hinweisuiig  auf  die 
in  Wurtlemberg  feslsU  hemlen  Wirkiingskr«  ise  der  beiden  Depar- 
leamts  der  innern  Verwaltung  und  die  Einlheilung  der  demselhea 
engehAraiden  Stetten,  mmnehraiBfiMdi,  ohne  weitye  Aegeinander» 
eelamgr,  dahin  abnqieben,  daas  die  Candidaten  die  praktiaohe 
Tüchtigkeit  nachzuweisen  haben ,  Gccrenstande  und  Frajren  der 
höheren  Dienstpraxis  in  den  aUg( moinon  Verwallijiighzvvtigeii  des 
iietr  eil  enden  Ministeriums  in  materieller  und  tormeiler  Beziehung 
IUI  SacUomde,  mit  wiaiengchaftBcheBi  Geist  und  praktisdiem 
Sinne  ta  behandeln.  Von  selbst  versteht  sich,  dass  diese  An« 
forderungen  nur  in  dem  Umfang  gemeint  sein  können,  in  wel- 
chem sie  bei  einer  iurnilichen  praklist  lu  ii  rniruii'^r  wirklich  gellend 
gemacht  werdeo  können,  inwieweit  Letzteres ,  und  dass  Solches 
bis  aaf  einen  gewissen  sehr  maassgebenden  Grad  möglich,  mA 
wie  die  Prttftmgen  an  dein  Ende  m  behandehi  seyen,  worden  wir 
unten,  bei  dem  dritten  Fragepunkte,  nachweisen. 

Wns  nun  zuiiHchsl  das  oben  von  uns  weiter  noch  angedeu- 
tete Erforderniss  angemesseAer  Bestimmungen  kiasichU» 
lieh  der  Verbedinguagen  der  Zulassung,  lu  des 
praktischen  DienstprQfungen,  MunenÜiohder  vorgängigen 
Bildungslaufbahn  betrifft,  so  liegt  ein  solches  fUr  die  niederen 
Dienstpriifun^ren  in  eigenthüm lieber  Art  nicht  vor,  wohl  aber  für  die 
höheren.  Hier  ist  dasselbe  in  duppelter  Hinsicht  begründet,  eines 
Thetts  und  hauptsächlich,  um  der  Verwaltung  eine  voUkonuneoe 
Scherheit  Ar  die  tttditige  Ausbildung  ihrer  Organe  zu  gewähren, 
andern  Theils,  um  auch  den  Candidaten  in  Beziehung  auf  den 
zu  dein  Ende  zu  verfolgoadea  Weg,  in  ihrem  tÜMjtien  Interesse 
einen  ricktigen  Jb^iagerxeig  xa  gewähren,  lu  der  ersterea  Beaa-* 
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bmg  könnte  namentlich  eine  praktische  Prüfung  für  sich  aHein 
die  erforderliche  C^ewahrsrhafl  nicht  geben,  da  die  Erforscliiing^ 
der  TUchligkeit  hier  immerhin  im  auf  einen  gewissen  Grad  b^' 
geMhkl  UeM  Es  sind  dahor  aa  de»  Bade  wmvdm  moA 
mSbtn  AaBMtm  mMmMu  Die  afeiegsenste  Ymiisiiltaiif 
Ar  im  mliegenden  Zimk  besieht  nmi  einaiel  in  der  Abfordenmf 
eines  vorgängigen  Ausweises  hinsichtlich  einer  tüchficreii,  auf  gute 
Grundlage  gestützten  wisscnschaftlii  hin  Bilduni,'^.  <ils  der  wesent- 
lichsten Vorbedingung  einer  tüchUgen  pralUischea  Bilduog,  sodaaA 
aher  in  der  Aoferlegnig  einer  YorgUngigen  entaprootadeii  prdr«* 
UBdbm  BOdnigriaafliahn,  da  diese  in  Verbindm;  mit  jener  BD« 
daüf  am  siehersten  zum  Ziele  führen  wird.  In  engem  Zusaafr* 
menhang  mit  diesen  Aiilordenmßfen  an  die  Dienslcandidaten  steht 
aber  noch  die  Anforderung  an  die  Staatsverwaltung  seil)st,  dass 
Jenen  die  ndtbige  Gelegenheit  sa  £rwerbiuig  der  verlangten 
AHUMiing  vmdiafll  werde.  ADe  diese  An^Heii  Ifaideii  sich 
avch  wMlidi  in  vieleft,  besonders *deiilsd^  Staaloii  mehr  oder 
minder  vollständig  und  mit  verschiedeneiu  Erfolg. 

In  Württemberg  ist  die  Ziilassungr  zu  Erstchuntr  tl<  i'  pn^k- 
tischen  Diensiprüfungen  im  Departement  des  Innern  und  in  dem 
der  FiasBEen  hedugt  eines  Tfadis  durch  forgängige  genügende  Er» 
atehaqgder  erstea  wissenschaftUdieo  IKen^nüfimg,  welcher  teer 
MiSt  oaben  anderen  Turbedmgimgen,  die  aeadei^scbe  Vorort- 

fung  (Maturitätsprüfung)  wenigstens  drei  Jahre  vorangegangen 
seyn  muss,  und  zwar  ohne  Unterschied,  oh  der  Candjdal  die 
UniversiIÄt  besucht  hat ,  oder  nicht ,  und  für  welche  erste  Prü- 
fung denn  auch  die  LehrstttUe  md  Lehmritlei  der  staatswirtb- 
aohaflttcheiiFatadtil  biTilbhigeB  äoaOA  TVtHstindige  GelegeniMft 
aor  Vorbersitung  geben,  andern  Thefls  dnreh  eine  naeb  dieser 

Prüfung,  behufs  der  praktischen  Ausbildung,  zu  erstehende  ein- 
jährige Probedienstzeit.  Von  dieser  Probezeit  haben  die  Candi- 
daten  der  Regel  nach  acht  Monate  bei  einem  Bezirfcsamte  und 
ficr  Monate  bei  ebier  CoUeglal-  (Mittel-)  Stelie  des  beIrsfiiMideB 
D^ariweatfa  mit  dem  THel  «Referendäre'^  bi  der  Art  aaaubibi- 
gen ,  dass  sie  sich  bei  dem  Bezirksamte  durch  Bebandhmg  we- 
niger bedeutender  Fälle  luis  den  verschiedenen  Geschäftszweigen 
unter  der  Anleitung,  Aufsicht  und  Verantwortlichkeit  des  Beamten, 

aad  dvch  Anwohnen  bei  den  wichtigeren  Yerbandlimge«  dos 
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1»  ieizierOi  mil  den  beixeffenden  Zweigen  der  Verwaltung  bekannt 
j  wiriWTii ,  Inn  den  Collegiiktellen  aber  als  Sekrotüiilg'^,  B«gi- 
rümv«  mnA  Utrrim^^iaMMm  hmMMgt  werden.  Dto 
j*  Colkfiilfonybide  um!  tecieliungsweira  die  BedrMeemten  iM 

•  dabei  angewiesen,  über  das  amtliche  uiul  nussoramtliche  Vorhallen 
Ii  der  Referendare  jr^naue  Aufsicht  zu  fuhren,  und  je  bei  dem 
^  Austritt  eines  fiokben  ein  umfassendes  Zaigniss  über  sein  dienst-  ^ 
I,  Uchee  Bmkam  m  Abäohl  enf  FW»  tmd  CbKMMoMVWI 

.  und  ttber  eeiM  eewiig»  AvnOraif  m  des  Webterto  eine»- 

0  senden,  welches  sich  in  forllaufender  Uebersicht  hierüber  erhalt, 
gl       Jene  Wissenschaft  liehe  Prulung  ist  nun,  abgesehen  von  dem, 

was  oben  in  Beziehung  auf  die  PrüfungsgegeosliMie  imweilyt 
^  wurde,  dureheoi  ele  eine  entapmlieBde  Yoitedingiing  der  preb« 
^  tischen  Dleasliirttfimg  anraeriBBMieii. 

Ebenso  kouate  es  scheinen,  als  ob  aedb  die  Anoiiiniuig  dei 

1  Dienslprobejahrs ,  welche  ohne  Zweifel  einer  schon  seit  längerer 
I  Zeit  in  dem  Ikpartement  der  Justiz  beeteheodea  ftknücten  fiia- 

richluir  leetgiMdel  ist,  de«  Zweck  einer  pnfetiielMn  Bildiuge-  ' 
^  faMifMn  ToUbemnen  erMle,  M  die  CendideleB  hiedurcli  die 
j  Dienslpiaxis  mil  der  Stufe  der  Eleinenlar- Verwaltung,  wfe^ 
^  wenn  auch  nur  in  Beziehung  auf  den  mechanischen  Geschäfte« 
I  betrieb,  «of  der  der  mmittQlbwen  Leitaig  Md  BeeofaicMgniB 

*  jeoor  kernen  knM. 

budosecB  MM  diese  LMAehn,  selbst  bei  gans  eifriger  und 
zweckmässiger  Benützung  derselben,  Hehreres  zu  wünschen 
übrig. 

Wtthrend  die  vlmMineUialin  Frobenit  bei  einer  Celkf  isU 
Stella  gam  iniuhjlwind  ersdMint  m  KrioDgung  der  allein  beeb^» 

sichtigiei  Bsfcenntsciiell  mit  dem  dortigen  meebanbdMn  Oowliflttfri 

betrieb,  so  kann  dagegen  die  achtmonallichc  Probezeit  bei  einem 
Bezirksamte  dem  hiemil  verbundenen,  Torzugsweise  auf  die  Er- 
len^nnft  ivelctischer  Tüchtigkeit  geridileten  Zwecke  durchaus  nicht 
«mqin^hen.  £s  bedarf  in  der  Tfaat  nur  eines  Blickes  enf  den 
gansen  Umfinig  nnd  die  Terschledenen  Zweige  der  allgemebieB 
GeschiiflsDjaliukeit  im  Departement  des  Innern,  wie  in  doui  der 
Finanzen,  um  die  Unzulänglichkeit  einer  achtmonatlichen  Dienst« 
pnuris  anfirianguog  wahrer  praktischer  Tüchtigkeit  zu  bemessen» 
Hein  bmunt  aber  noch,  de«  die  GMcUfistbiitiglntt  der  Bn* 
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mcntar-  Yerwultnigihftlinrdia     ginz  verschieden  von  der  dnr 
JwüsbQhMt»  ^  n  ämm  groMo  nsü  an  ImitimhT  Mm- 
Mi^Nnkta  getmidai,  md  dancalbige  Mit  jeder  M,  muimm 
war  in  gewissen  Perioden  des  Jahres  Gelegenheit  zu  Erlanganf^ 
einer  praktischen  Bekannt. sc hafl  hiemit  gogthei)         Dahin  fr<'- 
hören  z.  B.  im  Departement  dos  inaern :  die  Prüfung  der  Gemeinde- 
und  Amtskörpeisohafls-Etats,  dbPfttfiing  und  AiMr  der  Geaieinde-» 
«ad  AnliliiliimdiaflUh«]^^         ebenfo,  wegen  4k  hMgem 
VeriMoBg  fldl  MMerer,  die  m  UUktmdm  fmrMMm  Örttiche« 
Visitationen  der  Gemeindcverualtuiig  übcihaupl ,  die  sogenannten 
Rug^erii  hte,  der  grössere  Theil  der  Hoch-  und  Slrassenhau-polizei-. 
Uchen  Geschäfte ;  im  Departement  der  Ifinanzen  wiridich  die  Jdeiir« 
»U  der  QmM&ef  wie  aUa  HochbauYerwittonga-^  Gfiterrerpadn 
tungs-,  GtUerpaebt-  VWIntioiM-,  ZeWrorpadMig»«  oder  Selbsteiii- 
Bugs»,  tkberiiavptdie  Gnwdgefim^BHwftenygeifiidlfte,  Caluterrert- 
sionen  u.  s.  w. ,  uherdiess  alli^  Elats-  und  Rechnungs-Geschafle. 
Zu  air  dem  koiiunt  alj(    nucli  der  UmsLand,  den  jeder,  am  Ii  der 
fähigste  Praktiker  aus  eigener  Erfahrung  kennt,  dass  eine  tüch- 
tige pnklMbe  Bekenetadiaft  aii&  die  Verwiltneg^fMhiftea  gnesM 
Theils  mr  dareh  dereii  aiekraialige  Bnlniiillmig  ariaagl  wudaa 
kaaa  Aa  iAe  &Mt  etoer  aar  achtaMallidMB'  OAeagweil  ioBli 
driier  eine  mindestens  zwei-,  drei-  bis  viermal  so  lange  treten. 
Hiebei  durfte  jedoch,  bei  eintretendem  Bedürfniss,  einer  Ver- 
wendung solcher  Candidatea»  welche  sioh  hei  längerer  Dienstzeit 
iveh  tidilige  LoMaagen  «Mkhaea,  wkM  ailaa  als  Fkiml- 
gehfUfBn  det  Beamten»  ioadeni  mA,  In  provimieeher  KgeaaBlMdl^ 
auf  den  vom  Staate  bezahlten  and  za  beselaeBdeR  SteHen  der  enMi 
Gehiilfen,  der  Aktuare,  beziehungsweise  Buchhalter,  im  Interesse 
des  Dienstes  selbst,  wohl  ebensowenig  und  noch  weniger  Etwas  im 
Wege  eteheni  eis  einer  Anstellung  bei  der  geg^wärtigen  Sin» 
itiebtang,  aaeh  ei^lMgvr  Menil  and  Mftnt  entaadeaar  |infc- 
ÜmImt  IKenstprülBag ,  wellte  wie  etan  naoiwnriaBBn  wnrdi^ 


1)  SiiMB  Abng  CB  te  llngM»  PMbaMit  aiag  hid«aMa  dia  frfiher  ?«  , 
der  üntvenillUhniflMlni  Wi  dnen  Bcairluanite  infateacht««  weaa  lae  wiM 
m  iMge  dneri,  «twa  hb  an  ciaaM  Jahr  nach  firtlelniiig  der  Mnorflnipia« 
aM^  wiritBcii  ITatiM  Wifia»!  Maagmii  M 
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wmtfßmiim  wm  die  wiMwohifiiiebe  Mdwy  m  «tonohen 
geeignal       «af  welohe  daher  «neb  die  CuHttdaten  in  dar  Thal 

wtthrend  der  frobmmi  geracb  ia  jener  Beii^iuig  sicli  vorzubereiten 
so  viel  III  Oirlich  bemüht  sind. 

Bei  solcher  weiterer  Ausdehnung  durfte  die  praktische  Bü« 
dwgalMfiiakn  der  DieneUaadidataii  dea  Ikpavtenenl  des  Inaait 
fn»  üraft  Zweke  eatoiveoheii. 

iflssiehtUdi  der  praktischen  B^dungslaufbahn  der  Dienstcandi« 
dalcn  des  Departement  der  Finanzen  Hee^l  jihfr.  ausser  dem  eben  be- 
merkten, noch  ein  weiteres  ebenso  gewichtiges  Bedenken  vor.  Die 
Baarksiimer,  beiwaidmdie  ^»eogedacfaten  Candidatoi  der  Regel 
Bacii  jene  Probeaeil  aialehen,  die  OaneraUmter,  äad  wcü,  wie 
die  Bezirksintar  des  Deparlemeii»  des  Innern,  als  die  wahren 
alJgcineiiiea  Elementarbchorden  desselben,  mit  der  Elementar- 
Venvaltung  des  Departements  nach  iturem  ganzen  VmSsmg,  soweit 
aokhe  ekbl,  ihrer  ledunaDhealfalar  wegen»  haaeoderen  Mttrda« 
ttbertragen  iai,  haniltiagl,  aondan  in  eigenäidt  admiidatnUifer 
Beziehung  Mr  nil  der  Gamerakbrnnien-yerwaUung,  und  sodann 
ausserdcai  noch  mit  einer  Masse  von  Cassrn-  und  Rochnuims-Ge- 
SchUCten,  insbesondere  von  sämmtiichen  indirekten  Steuern ,  nui 

TMhi  mtnimtom^^ 

Weise  hier  durchaus  keine  Geicnenheit  zu  Erlangung  umfassen- 
der prciklis(  her  Bekamitschafl  mit  dt  in  ganzen  Kreis  von  ullire- 
BUdinea  Verwaltungsgeschiften  der  i<inanzverwaltung,  nanientiich 
4m  ganaep  diraktee  Sieaerweaan,  gegeben.  «Faal  neoh  achiiiaiwr 
üehl  ea  eher  «m  jene  Gelegenhair,  wem  der  engeheadeFiiiaas- 

beamle,  in  seiner  Laufbahn  bei  einem  Cameralaml,  zu  der  vom  Staat 
besoldeten  ersten  Amtsprhnlfcn-,  der  Buchhulltrslfdli^  bt  rnloii  wird. 
Hier  ist,  wie  oben  schon  angefiUirt  wurde,  namentlich  bei  sehr 
beaehäftigtea  SteUe%  die  ganie  GeachüAalhitigkeii  deneUmi  aof 
ifie  jener  Stelle  znMbA  und  vorsQglich  nr  Beam^ung  ttber- 
liagenen,  ihrer  Natur  nach  beinahe  durchaas  meehanischen  Ar- 
beiten des  Retlnnini(swesens  beschrankt,  welche,  statt  7äit  Aus- 
bildung- der  höheren  praktischen  Tüchtigkeit  bcizutraorcn ,  in  der 
That  eher  dazu  geeignet  aoid,  den  Sinn  und  die  Kraft  für  höhm 
firaktische  Thitigkeit  herabsnatinraien  mid  an  schwächen.  Zu 
air  dem  konunt  noch,   dass  auclx  die  ^»o  sehr  beschrankte 
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VemallungslhäliglicitderCaiiieralämkT,  zufolge  der  voreiigfswetse» 
Hinleiikunfir  des  Amtsvorslandes  auf  die  ihm  obliegende  Casseafüh— 
rung,  gar  bäuüg  nicht  besonders  hock  fitehl^  auch  wirklich  nicht 
ftdM  kam.  Aus  allem  dem  fol^  daas,  win  die  praMche 
dungs  Mbaha  dar  angdiendaii  nnaBKbeamlM  bei  dieaan  SMkm 
wirklich  tUchtigeErgaMise,  dem  HOiMfaiFiiiaiizdienstCächÜge  Or-« 
gaae  iieiern  soll,  zugleich  aber  im  Interesse  der  Verwalluncr  über— 
baupt,  erst  noch  in  dem  ganzen  Wirkungskreis  und  der  ganzen  Gr- 
gaaiaaliaQ  der  CaaMwralaaiter  mm  badeutende  Aenderimg  vor  skdk 
geken  mnaa.  Lasiere  sollte  «m  aber  —  hier  gelegeniladi  und  km 
feaagt  —  däUn  geben«  daaa  die  GameraliBaler  daroh  Ueberwei- 
sung  der  gesamroten  Elemenlar-Finanzverwallung,  mit  Ausnahme 
der  besonderc^n  technischen  Zweigre.  sowie  des  seiner  Nalur  nach 
getrennt  stehenden  Zoliwesens,  analog  den  Bezirks-Foiiieiämlern, 
zu  umfaafenden  Beorks-Finanzaadlem  erhobeni  die  anlergeordiieten 
Caam-Bsd  Reehawiga-GeaBiiilfle  ^  im  Gegenaats  von  ien  Wmm 
aifantlicheii  Verwalliingsgeacbiftatt  den  AmfavmMnde»,  aomia 
den  ersten  Amtsgehttlfen,  abgenommen  und,  unter  der  unmittel- 
baren Conlrole  von  Erslercn,  eigens  anf/uslrllendeii  un lereren rd- 
neten  Cassenbeamten  übertragen,  die  ersten  Amtsgehtilfen  aber, 
fleidi  den  Oberamtsakloareii  bei  den  BesirlKS-PolizeÜailam^  aM 
ferer  tobengen  SteUiiqg  ratergeordneter  RecbmngageblWBa. 
itt  die  Ten  mnfaaaeade«  Amtsgehttlfea  veraettt  iHtarden.  0 

Um  nun  endlich  aof  die  Vork  e  hrung o  n  zu  a  ii rrr  rji  s- 
Sener  Behandlung  der  praktischcnPrülungcn,  als  das 
teUte  Kriorderniss  letzteren  zu  Sicherung  ihrea  Zweckes,  zu 
kOBunen,  ao  aind  derea  bei  niederen  Dieaalprltfinigen  gerade  keine 
von  eigenihfimlidier  Art  erforderlidi;  Dagegen  bedarf  ea  aolelMr 
beboft  der  ReaMrung  der  bei  den  höhereu  praktischen  Diensl- 
Prüfungen  ^u  sieilenden  Anforderungen. 


1)  Vcbar  die  YortbeOe  da«  tafahen  varladerten  OigtafMSion  Uta  die 
.  WawiiyaimHang  aberkiapi  f|L  dia  abm  «obon  «ngeMiitB  AbbiadbMf  äm 
TifIvMf»  aber  du  Bedaifiifi  «Iner  aagaawiaBn—  AibaMHflaaf  in  de» 
KflwiartirbahOidwi-Ofyniiwini  aar  Fbumfwmätang^  in  dfeitr  Zoiticbrin, 
Jabifiag  1845«  8.  m£  Hier  komwen  mia  «vk  die  beioiidersn  Voribcile  fai 
dte  Antbildang  der  Pieeiiibetailett  in  Betndit  Der  Vangel  tu  bftlier  ge- 
badeten flaanbcafliteB^  ikber  wdeben  man  «nweiien  kldgea  b6it,  hat  waU 
bawMaw  aa  den  dien  barabrtn  bbrfend«  Umnanden  aeawn  Gtnad. 
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£i  JmbbI  hier  m  Imar  BeiMmiw  dnrMtf  wk  MktiBuhe 
TliAi^iBBlt  disr  GmdidtlflR  itt  4iBt  B^hmdlattg  von  Qe^wnfflndiw 
«ef  untmpmxw  bq  vriufBcucn.  I/WSCä  awwä  Ktmi  iran  w&t  amn 

der  Sache  nacii  die  SUilIun|2^  von  tlKoretischen  Fragen  an  die  CandU 
daten  nicht  eriuUen,  vielriieiir  wird  derselbe  nur  dadurch  zu  er« 
reichen  seyn,  dass  die  Candidaten  in  geeignete  Fälle  der  Dienit* 
frads  Mlbit  ternttl^  und  hinädriMi  ihr«r  B^AmAmg  «ter 
(eeigneton  Pilllbig  imterwoiiBii  verdoB»  LMtere  nM  M  dem 
Bude»  Heils,  nanmillich  rücksichtlich  der  Behmdhinf  TierwickeU 
lerer  FüHe,  .sowie  zur  T'r forsch uiig  der  schrii'i liehen  Darslelluiig-s- 
gäbe,  auf  sthnltlichein,  thetis,  namentlich  zu  Controie  und  Ergänzung  - 
des  ersteren,  sowie  zu  Lösung  der  hicbei  ach  ergebenden  2wBifel| 
mä  mllndlidifiai  Wege,  m  beideB  FäUeii  mf  eigeoliittttiiBhe,  Toa 
fiier  wiaMMiAtMchBii  Pjilfiiiigr  weMiüiiek  venddedeoe  WeiMS 
vorgenofiimeii  werden. 

Die  scliriflHche  Pnifiinor  darf  nichts  Anderes  zum  Gcircnslandc 
haben,  als  die  schriftliche  Behandlung  von  Gegenstanden  aus  den 
verschiedenen  Aufgaben  der  Praxis,  kiseweil  solobe  Stoff  zur  PriU 
taag  ißt  pn^liieheB  Tikdhiigfcei  te  dieser  Beziriiiaig  darUileik 
Als  Beispiele  IrieTOtt  nikgen  die  fÜHe  dienen^  deree  wir  eictt 
Erwähnunir  frcthan  haben,  um  die  Unzulänglichkeit  der  gegenwär- 
tigen  Arifünlrrniiirc!!  bei  den  Dienslprülimgen  in  Württemberg  zu 
Ertbrschung  der  praktischen  Tüchtigkeit  zu  erweisen.  Die  diess« 
fallsigen  An%id)en  der  sehriftliohen  Prüfing  sind  den  Candidatet 
im  der  Hanpisiclw  dmh  Mttllieiloig  der  kieriaf  Mi  beiisMai 
Akten  m  die  Hand  en  liefern.  Bkie  Attdcüiif  soldier  Akten 
Bei  den  verschiedenen  aligemeinen  Hehürden  \\'\rd  das  geeignete 
Material  leicht  verschaffen,  und  es  \\  ürden  jene  für  diesen  Gebranch 
am  besten,  mit  kurzer  Bezeiftmiinir  das  minder  WeientUchen,  und 
MÜhrUdier  iUtthdkof  des  Wiebügera,  Weoiriefs  ahfeinnkk  0 
HnTtieA  der  Atifgaben,  inslieBondere  eeUe  feM  grtaenm  Um- 
faig)  .dürfte  den  Ceiididileii  — -  Ühnlleb)  wie  bei  JesÜstReMlpfli- 
fung-en  geschieht ,  zur  freien  Bearbeitung  ausserhalb  der  IVufiings- 
lokaie,  in  einem  hiezu  iestgesetzten  entsprechenden  längeren  Zeit- 


1)  Ii  wtbde  Ml  aar  aüwWsiü  wgfeich  g— i  LityiidiBiilai  md  «41». 
Ilite  HrteiM  sn  VenMiritang  dn«  VMWiHuBgirMhlMMi  ftiUfliMi  m 
der  Datraislttt  mhmmU. 

46* 


Digitized  by  Google 


räum  und  unter  Bentttsung  aller  ibnen  zwockmifaiig  scheinender 
nUfsiBittilt  «in  «dem  aber  mittle  m  Mitmg  des  Terfaaltai  bm 
9kam  Hbmpik  m  Ualera,  mr  snr  BavMlung  antar  AaUM  nd 

ohne  andere  HUlfsmiUel,  als  die  e(wa  ausdrücklich  zum  Gebrauch 
zuEfebenden  Gesetzsam  ml  impfen,  abgegfeben  werden.  Da  nun  aber 
durch  diese  aklenmässigen  Arbeilen  die  so  wichtige  Fähigkeit  zu 
eigener  nwnittftlhtrer  Ueohtchtung  und  WahmeksRUif  gigebener 
VeriiiililiM»  mrf  w  kitfw  Dvilallaig  taiellM  ni^ 
wofdaa  fctim^  §o  «ttra  TMIeichl  «icht  mwiidttlBiig ,  den  Cwiü 
daten  auch  hiezu  geeignete  Gegenstände,  mit  Rttcksicht  auf  Zeit-  und 
Orlsverhiiltnisse,  zur  freien  Bearbcituiiir  anzuweisen.  Besonders 
geeignet  hiezu  wären  die  Verwaltung  betreffende  neuere  statistisch» 
VerhäUate,  deren  Sammlung  wrI  BearMtwig  zugleich  des  Cm» 
dldalaii  fline  hMMl  nUdiete  «id  bfiMreode  tooMügvig, 
Verwaltmig  aber  manche  enprieaaliche  strthtteche  Mstorliliea 
verschaffen,  und  allmfihlig  Interesse  und  Geschick  für  die  Samm- 
lung und  Btiu l»eilurin  stnlisliscbcr  Notizen  zum  g-rossen  Vorthei! 
der  Verwaiiiiog  aligemeiner  erwecken  und  verbreiten  würde.  9 
£s  Milan  sogar  aaf  die  beatea  AfMien  öieaer  An»  bei  ihrem 
kokin  Werlhei  mr  Asflmmlmniig  Pniie  geaeM  werden. 

Die  mttedlMe  MiHig  mtm,  ris  Ergänzung  der  auhiiftiiitai 
Prüfung,  zunächst  dazu  benützt  werden,  die  Selbstsliindigkclt 
der  schrifl liehen  Arbeiten,  besonders  soweit  dieselben  freier  Aus- 
führung überlassen  waren,  sowie  die  wiaaensehaftlichen  Grundlagen 
imfeftoe  iberhaipt  mHl  die  ihrigen  mi  fironde  äagemlBn  An* 
•Uhten  M  firfbnclMit  Die  Candhlaleii  ahid  hiabei  mir  RecUto- 
tigüiig  und  BrÜetefung  jener  Arbeiten,  namentlich  kmsichtUoh 
der  in  Anwendung  gebrachten  Grundsätze  und  Normen  zu  veran- 
lassen, und  auf  diese  Weise  zugleich  in  Beziehung  auf  die  feste 
Begründung  der  diesfallsigen  theoretische  Kenntniiae  mi  prümt 

liae  eaWwi  Bahandiaiat  dar  ftrttfiMg  wäre  frailiah  aatt  grflauw 
galmferigkeilmi  yerhmden,  ela  etee  rehi  theorotiaehePritfung,  wekto 
sich  auf  einfache  Fragen  aus  den  verschiedenen  hiehergehörigen 


i)  Vgl.  de»  Vert  AhbaaduaiaB  aber  das  Bedaifi^it  othaalkhar 
MMmhar  GmmUapm  Ar  4ie  Wiihmmhäl  dar  taaaMi  Vacmidmag«  ead 
«e  MÜlcl  aa  dmam  Misdiim«,  IM«  M  dimar  IMtoduift, 
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wissensduiftlichen  Fächm  bflicliiiiiilii,  bei  es  denn  ancli  k 
der  HaspliMhe  in  des  gegenwirtveB  pnidisdien  Dlenstprilfiiiigea 
der  MkiisterleB  itos  Immii  vBd  der  Plntmen  in  WlIrtteiiÄerg,  eo- 

wohl  zufolge  der  oben  erwähnten  Anforderunoren,  als  auch  der  bereits 
angedeuteten  Beliandlungsweise  jener,  bleibt.  Die  hier  beantragte 
Behandlung  mttsste  aber  aodi  sehr  maasgebende  Ergebnisse  lUr 
die  BeurtheiliiQf  der  wihrea  iiraklischeii  Tttohtigkeil  der  Dienst- 
CtnMateti  Mleni. 

Aus  der  ganzen  vorstehenden  Abhandlung  geht  wühl  soviel 
bestuomt  hervor,  dass  die  praktischen  Dienstprüfungen  für  die  Ver- 
waltang  eine  gam  etfenfhttnüklw  Bedeutung  haben,  dats  daher 
did  Brfordemisse  denelbeii,  indiesoiidefe  die  hiebet  m  steUendM 
Anforderungen,  ihre  Yorbedhigungeii  und  ihre  Behendhingsw^se, 
eine  aufmerksame,  sorgfältige  ErwiKruni^,  in  Würltomberg  insbe- 
sondere aber  manclie  Yerbesfteruttgeii  dringend  in  Anspruch  neinnen. 

Den  Verfiisser  luim  es  nun  genügen,  diMen  Ansprucii 
wifUich  geltend  geneckt  lo  Ittben.  Die  Anerimmiig  tmd  weitere 
Würdigung  dieses  Anspreehs  IMale  flNr  nur  der  yerwtlteef 
selbst  Vorlheil  bringen. 
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Die  gegenwärtige  UmversiUlto-Dikitm 

in  Deulschluad 

Handelsfreilieit  und  ^ehuts- Zölle. 


■0  Iii  «Ii  ein  Mangel  onsom  lüeralw  m  MdagMi  im 

wir  nicht,  wie  eine  Reihe  allerer  Wissenschaften,  die  Theoloj^e, 
das  Rocht,  die  Philosophie,  eine  besuiidere  staatswirllischaniiche 
Dogmen-Geschichte  besitzen.  Zwar  wird  von  jedem  Bear« 
Mier  der  polittfclMa  Oekonomie  eine  £ntirickelimg  der  Grande 
iKUe  der  wicktigsteii  sttalawirlhsckafUichefi  Syaleme  gagelm; 
die  anfRlhrUcberen  dogmatiacben  Werke  nnaerer  Wisaenadiafl  eni- 
halltJi  die  schulzbarslen  Hiiiwcisungen  auf  die  vcrscliicdünen  in 
der  Literatur  niederg-eleglen  Ansichten;  eine  Reihe  von  Mono- 
graphien giebt  werthvolle  dogmen-geschichtliche  Nachweise;  allein 
dne  delaillirle  EntwickeloiigageaGliicble  nicbt  blkis  der  FrincqMeBy 
eondem  meb  der  wich%flea  einseliiea  Lehren  bentsen  wir 
Hiebt  Die  Werke  eines  Blanqui,  VII1eneQTe->Bar monl» 
Peccliiü,  Mac-Culloch,  wie  schätzbare  Beiträge  sie  zum Theil 
auch  lieferiK  können  jedenfalls  für  Deutschland  nicht  genügten,  da  in 
ibnea  auf  deutsche  Literatur  gar  keine  Rücksicht  genommen  isL 
Der  bebe  Wcrtb  einer  CSeecbkble  der  Gedankeaentwickebng 
.  bi  Jeder  Wiwmadwft  aber  iat  onvetteimber.  Sie  Mvl  ton  Stoib 
zu  Stufe  auf  den  Höhepunkt  des  Wissens  in  der  Clegenwtrt  nnd 
erleichtert  den  weiteren  Fortschritt;  sie  verhindert  den  Rückfall 
In  alte  iiberwuiuieoe  Lrrthümfrj  sie  zeigi  die  reiche  MaimigfaUig-* 
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Deutsche  UnivergitäU-Doctxia  über  Hindelslreibeit  and  Sclmts-ZöDe.  7Q7 

keil  der  Ansichten,  die  aus  der  Verschiedenheit  wissenschciftlii  her 
Anscbßuung&weisea  mitq^iagi  und  2ügeU  die  iudividueile  i>eitot* 

Bei  dar  Stnifrage  tttwr  BiaMiirtifceil  md  gmrMMt» 

Schutz-Zölle  zum  Beispiel  wäre  von  der  Winenschafl  mancher 
Vorwurf  abgewendet,  mancher  Selbst-Uebcrhebung  f^rsh  uert  und 
mannigiacb  wissenschalUich  und  praktisch  geoützt  wordeo,  wenn 
die  Stafen-Beihe  der  AtmMm  iik&t  ämm  GefenelMid,  weieto 
la  frttherer  and  neimr  UH  m  Tag  gefMert  werdea  iM»  Im 
einer  gedrängten  Uebersieht  ofTen  gelegen  wäre. 

Bei  (ii  r  unverkennbar  hohen  praktischen  Wichtigkeit,  welche 
'  die  ricbiige  ikaniworlung  jeaer  Flage  für  dit;  vaterländischen 
[  latereewa  hü,  oad  M  dem  Mwrknilea  fiinftue,  welclien  die 
^  Doctrio  weiugsteat  ■iltnlbur  snt  db  pnktieolMi  iüiriieidnng  der 
'  Frage  ausübt,  bat  es  dem  Verfasser  der  folgenden  Zdlen  nicht 
I  oliiie  Interesse  geschienen,  als  dugiueugesclüchllichen  Beilrag  fiir 
die  Zukunll  einen  Üeberblick  über  den  gegenwartigen  Zuslaad 
der  UaiversiUU-DoeUia  ia  I>aiteUiad  tttier  dn  fragiielMa 
^    Gagenetand  i«  gd)ea» 

'  Dieser  U^ierblick  mag  zugleich  für  diejenigen,  welche  we- 

'  niger  im  spcciellen  mit  den  literarisc  hen  Erscheinungen  auf  dem 
'  national-ökonomischen  Gebiete  in  Deutschland  vertraut  sind,  dazu 
^  dieoen,  sieh  die  Fmga  aa  beaatMrtaa,  in  wie  fem  die  deatsche 
f  SahaU  mehr  oder  weaiger  in  eiaem  CMsla  MmtI,  der  den  i^aler- 
^  ländiscben  Interemn  znträgUch  oder  verdeitüch  ist,  ob  sie  blind- 
f  linfTs  auf  demjenigen  Slaadpunkte  der  Wissensclnj  (t  stehen  ge- 
!     biiebeu  ist,  auf  weichen  sie  vor  60  Jahren  Adam  iiaiilh  gehoheny 

oder  ob  sie  tor-  oder  rüchwirta  geeohrittan? 
f  Jedenfalb  dürfte  dieeer  UeborUIck  la  der  Uehetaeagang 

I  führen,  dass  die  deutschen  UaiversHitten  auch  nnr  in  dieser  ein- 
I  zelncn  FVage  eim  n  UciclUhum  der  verschied i'iisltiii  Ansichleu  zu 
^  Tage  geiordert,  und  dass  sie  dadurch  bei  den  Männern  der  Thal 
fir  die  endUoho  Entacheidung  dar  Frage  wenigste«  aa  ein« 
amieht%ea  Bnvägung  der  vewohiodeaen  Monaaln  das  flqp»- 
'     Standes  auffordern* 

Indem  >vir  in  dem  Folofcnden  die  Ansichten  der  auf  den 
deut^hea  Universitäten  lehreadaa  Manner  gebeai  so  vmteht  ea 
ilch  fOB  aelbat,  da»  wir  mir  von  di%iid|mi  yaphaa  Ubobbi 
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welche  sich  üffenllich  in  Schriften  über  den  Geß-ensland  ausg^e— 
sprachen,  und  auch  iuer  müssen  uir  am  Eiitscliuliligun^  bitten, 
wann  ans  eine  oder  die  andere  Abbandlttag,  Ja  wekter  4i» 

In  AUgeMBeB  ImIku  mt  immmMAm^   dw  *i 

schroffen  mercanülistiscieii  Anflieliteii  Über  das  Prohibitiv-Syslen, 
wonarh  der  Geld-Erwerb  üls  Zweck  und  nicht  i  lus  als  Mittel 
erschien,  keine  Vertheidiger  mehr  auf  den  deutschen  Univcrsituteii 
iB&inreiMB  hiben.  Seit  der  Verbreitung  i&t  physiokratischen 
Lehre  «itf  nameattiak  des  Smlk^stkea  Werks  ut  die  AwMbt  je- 
ner TiMorie  tter  die  Netar  ead  die  Bedingungen  dee  Yöfter^ 
Reichtbums  von  dtn  Kafhidern  verschwunden.  Schon  an  den 
Physiokraten  Schlettwein,  I sei  in,  Kriinr,  Schmalz  ti.  A. 
fand  das  Mercantil*System  auf  den  deutschen  Universitäten  seine 
Bekümpfar,  9«t  den  As^uige  dieeee  Jehrimderte  eber  bildeten 
heoptsllchlieh  Aohlager  anübi:  Strtories,  Lftdet,  KrauSy 
Jacob,  Pdlit  IL  A.  maeClegiier.  Awk  tnterdHi  neoereBfer* 
trelern  unserer  Wissenschart  ist  keiner,  der  ganz  der  sfreniren  mer- 
canlilislischen  Theorie  huldigt.  Nichts  desto  wefiit^ci  fclilt  es  nicht 
an  solchen,  welche  auch  der  Smitli^schen  Theorie  über  unsem  Gegen«- 
flkod  Bieü  iBbediagt  folgen,  mdern  bald  mebr,  bald  weniger  in 
Opposilien  mit  jenen  ABetehten  gevadien  eind. 

Und  nicht  erst  von  gestern  datirt  sich  die  Opposition.  Schon 
Sa  I  lorius,  der  bcruliuile  Gtüchfchtsdiri  ilx  r  des  Hansebundes,  hat 
den  linterschieil  der  individual-  und  Nalional-lnteressen  beün  Han- 
deifverhehr  und  das  Bedürfirias  einer  Einwirkung  der  dflentlichea 
Gevab  anf  daueiben  berforgehoben;  Lipaliat  in  seiner  deol- 
sehen  Nattoaal-^Oekonomie  die  Reg^nng  der  Hsndelsverbiltaisse 
im  nationalen  Inlcresse  gefordert;  Schriftsteller,  die  ausserhalb 
der  ünivcrÄiI;ilcii  wirkten,  Graf  Bmjuoy  u.  A.  nicht  zu  erwähnen. 

Bleiben  wir  aber  bei  der  Gegenwart  stehen,  so  bietet  sich 
rm  eine  Bnöie  aaC  die  teivchiedensle  Weise  nttancirter  Ansichten 
dar.  Yen  isr  Ferderaag  der  anbeaehrinktete  fiandelsllreiheil 
bis  zum  Verlangen  einer  weflgekenden  nad  regefanMgM  Bealrie« 
tion  der  Verkehrs-Freiheit  steigt  man  durch  die  mannigfaltigsten 
Qedanken-Modificationen  hinauf. 

Geh»  wir  von  dem  Y^tlnidiger  der  uabescliränktestea 
Tatkakra  «Vrpikeil  s» 
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L  Uaggm  in  KöHigMä^rg*^) 

I         In  d6n  streogsteii  ▼ciHlMidli^eni  der  Himulubfroilieil  fin  ins-* 

sersten  Norden  des  dcutsclicn  Zollvereins  freh'M  der  Verfasser  der 
unten  gtüannten  Schriften.  Ihm  ist  es  niatliomii lisch  gewiss,  dass 
i  die  Freiheil  der  Gewerbe  und  des  Handels,  indem  sie  die  zweck* 
i  müssigste  Arbettstheilung  unter  Inviduen  and  Ydlkem  grttndet,  d«i 
i  zaverlllssigBle  and  erfolgreidiste  MUtel  ist,  den  CSewerbetrelbenden 
i    den  hdchslmüglichcn  Gewinn  zu  ^<Ms^ha^^en,  der  ihnen  nach  den 

1 jedesmaligen  Zuständen  der  Gewerbsanikeit  und  des  Verbrauchs 
zukommen  kann.  Eine  Beschränkung  des  Verkehrs  zu  Gunsten 
i'  der  einen  oder  der  anderen  Gewerbe-Klasse  widerspricht  seiner 
1  Ansidit  itach  den  ersten  Grundsätzen  des  Reolits,  indem  die 
j  eine  als  Mittel  für  die  Zwecke  der  andern  gebraucht  nird,  und 
I  führt,  wie  Alles,  was  dem  Rechte  widerspiiclil,  niciil  zum  Heile, 
f  am  wenigsten  des  Staats-Ganzen.  Denn  den  Gewinn,  welchen 
unter  solchen  Umständen  die  Gewerbe  geben,  bringen  sie 
^  nicht  hervor,  sondern  beziehen  ihn  nur  von  andern 
^  Slaals-Einwohnern,  und  vermehren  also  auch  nicht  den 
^  allgemeinen  Wohlstand,  sondern  wirkou  sogar  auf  dessen  Ver- 
^  mioderung  hin;  indem  bei  der  Begrenztheit  der  Pro- 
^  doctiv-Fonds  in  jedem  Lande  an  die  Stelle  für  sich  prodoc« 
liver  Gewerbe  solche  treten ,  die  nur  durch  Beiträge  der  Mit- 
^  bürger  erhallen  werden  können.  Eine  solche  Stellung  der 
^  Gewerbe  macht  sie  aber  nicht  nur  belästigend  lar  andere  Slaats- 
^  Einwohner,  sondern  auch  höchst  gefährlich  tlir  die  begünstigten 
^  Gewerbetreibenden  selbst.  Denn  die  Concurrenz  drückt  die 
künstlich  gebOdeten  höheren  Gewinnste  bald  auf  die  sonst  üblichen 
I  herab,  und  die  Erhrdlung  der  Kapitale  hängt  dann  lediglich  von  den 
^  jedesmaligen  Ansichten  der  Regierung  ab,  und  ist 
j  um  so  unsicherer,  als  uumögiich  mit  Bedrückungen 
^  TerbundeneBegünstignngen  ewig  fortdaoern  können. 
.  Dem  Verfasser  erscheint  daher  jede  künstliche  BegOn- 
^  stigung  der  inländischen  Industrie  durch  Verkehr  be- 
I  schrank  ende  Massrci^eln  als  unbedingt  schädlich  und 
.   verwerflich,  als  eine  Quelle  nicht  der  Bereicherung ,  sondera 


1)  Aufratte  aber  die  Statüldkre  i839.  Dia  IfdlbwaMUgUl  der  Butfelt « 
Freiheit  für  das  NationRl-EinkoaiaMD,  BttheautiMh  bemNO.  iUL 
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Steigerung,  suiiUern  der  Schwächung  der  inoducUven  Kräfte  und 
der  WobUahrt  luid  S^Mstäudigkeii  Uer  6Uaieo. 

//.  Bülau  in  Leipzig 

Wenn  wiv  in  Hagen  einen  unbedingten  VerUieidiger  der 
Handels-Freiheit  gefunden,  so  finden  wir  in  Bttlau  zwar  einea 
ebenso  warmea  Freund  derselben,  doch  giebt  dieser  ans  Riick» 
sieht  auf  bestehende  2nst8nde  ebe  Ausnahme  zu. 

liii  Allgemeinen  ist  er  der  Ansicht,  dass  das  Inleresse  de» 
Staats  von  dem  der  Cuusumcnlou  nicht  getrennt  scy;  (Ih.nü  in  Gu- 
ter-Verbiltnissen  ein  Unterschied  zwischen  In-  und  Ausland  nicht 
bestehe,  nnd  dass  es  filr  den  Wohlstand  des  YoUks  jederzeit  idr- 
derlich  bleibe,  wenn  es  ehi  Bedürfnisse  das  es  bis  jetzt  theuer 
bezahlen  musste,  wohlfeiler  befriedigen  könne ,  sey  es  auch,  dass 
es  dasselbe  früher  aus  dem  inlande  bezog  und  jetzt  von  dem 
Auslande  hole. 

Hieven  ausgehend  stellt  er  die  Forderung,  dass  jedenfalls 
die  Entstehung  neuer  Industriezweige  nie  durch  fcOnsU 
Iche  Schulz-  und  Untersttttzungsmaasregehi  zu  begünstigen  sey. 

Eine  Ausnahme  giebl  er  nur  in  Beziehung  auf  bereits  beste- 
hende Industriezweiirc,  und  auch  diese  nicht  sowohl  aus  natiunuU 
ökonomischen  Gründen,  sondern  aus  RUcksicht  auf  die  anderwei-» 
tigen  Uebei,  welche  mit  dem  plötzlichen  Sinken  eines  Erweriis- 
sweigs  verbunden  shid. 

In  dem  Zustande  voltkommener  Freiheil  der  GOterwelt,  so 
wie  in  dünn  bevölkerten  Landern  scy  es  mögh'ch,  dass  Kräfte 
nnd  Kapitalien  sich  üi  dem  Augenblickt* ,  w  o  sie  in  einem  Gebiete 
menschlicher  Tbäligkeil  ni^ht  mehr  ausreichenden  Lohn  tinden, 
sogleich  einem  andern  vortheiihafteren  Geschttfte  zuleidLen.  AUeiii 
dieser  Uebergang  sey  nichl  immer  leicht  und  fast  jederzeil  mit 
grossem  Verluste  verbunden. 

Bei  der  iimigen  Verflechtung,  in  \\<  K  lier  alle  Theile  der 
(jÖter-Well  stehen,  werden  von  dem  Untergang  eines  ausgc« 
ddmten  Gewerbszweiges  auch  die  Interessen  der  Urproducenlen, 
vieler  Gewerbeb-eibeiiden ,  des  Handels  und  der  li^italiBtett 

1)  Def  Wm  «ml  dIthlMfle,  UMT  IM  ^  tfauMiMal^ 
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«Gfamerzlich  betroffen.  WerUe  daiier  ein  solches  Gewerbe  diirck 
den  fUUüdiea  Aubcbwuiif  4ei  milindifchfln  aoü  dm  Uota^ 
gange  bedroht,  und  dfliie  mm  hoffen,  da«  äoa  vorSbofgoheadf 

künstliche  Verlheuerung  der  ausländischen  Waare  die  inländische 
Industrie  in  den  Stand  setzen  werde,  sich  für  die  Zukunft  selbst 
n  ballen,  so  sey  ein  die  DiSorem  authebender  ZoU  g^wm  dai 
oifldesle  Miiiel  und  das  goringm  U«beL  IndeBsm  hmme  m 
darauf  an,  ob  die  Uraachen  dea  firemden  Uebergewicbta  mar  ab 
vorübergehende,  oder  als  bleibende  und  unerreichbare  sich  dar- 
I  stellen.    Nur  im  ersleren  Falle  sey  eine  vorübergehende  Unter- 
\  atiUZHOg  durch  Sdüita-Zölle  gerechllertigt.    Im  Ictztereii  Falle 
r  aiOge  mh  Mi  flreMi»  dee  Voiihen,  deo  das  Aesland  emagen^ 
t  m  elfSMfli  YoitMl  benttlBM  m  kOmieii,  ead  von  der  Aosdelh* 

►  nung  des  fraglichen  Gewerbes  hange  es  ab,  ob  man  es  sich  selbst 
i  überlassen,  oder  ihm  eine  Zeil  lang  noch  einigen  sich  alltiiab'g 
*  alnnindemden  Schutz  gewähren  wolle ,  damit  seine  Mitglieder  Zeil 
nd  Ir«fte  gewUnMn,  ihre  Thittigkeil  einem  den  natOrlieliea  Yer« 
UltniBsen  des  Landes  angenesseneren  GeseUlte  zomwenden« 

[  UL  Baum$iark,  Prof.  in  Gr^ifgwaiäe  und  Dirteiot 

in  Eldena  0- 

j         Auch  an  diesem  Manne  finden  wir  einen  lebhaften  Verthei- 

dlger  des  Prioc^  der  Handelsfreiheil,  und  noch  aeaeriich  hat  er 
I  dacch  Mine  Oppeeitioo  gegen  Lisi  geseigt,  dtaw  er  aem 

noch  heale  zo  vertreten  bereit  ist.  Ihn  ist  der  freie  Handel  das 
j   zu  erslrehi  Ilde  Ideal,  nicht  bhis  weil  er  diejeniijen  Handelszweige 

authndel,  worin  er  der  einhcmusciien  und  ausländischen  Bevölkerung 
i  den  grössten  Dienst  leistet  i  sondern  weü  er  zugleieh  der  in- 
!  und  asBlündiscIien  Gewerbaaaokell  die  natfirlichsten  nnd  voilheil« 

haHesten  Anlags- Arten  fUr  Arbeil  nnd  Kapital  aai  siitealen  wid  - 

ungezwungenslen  anweist. 

Hingegen  enlgeht  es  ihm  nitht,  dass  eine  plötzliche  Anfhe- 
bung  der  diese  Freiheit  beschränkenden  historisch  hergebrachten 
Binrieblnngen  die  grdiate  Verwirroivimd  mannigfachea  Elend  her- 
trormfeni  und  dadurch  eine  Menge  vea  Untefnebnem  in  CSencblfla-« 
«id  eine  Unzahl  vou  Aibeiltüi  in  lirudlü2>igkcit  geralhcn  müsste. 


1)  Ciamliftticha  Saeiclopadia»  HaUslbsfg  1839. 
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TU  Denudie  UaiTenitats-Doctrin 

Wie  unveiDütirtjo  ihm  daher  eine  plölzlichd  Yerwirkltchung^ 
d«8.  Wmttciies  naeli  Htndelsfreiheit  mcheint,  sehr  verltfigt 
«einer  Ansielit  ntch  (He  StaatfcInglieSI  nach  in  besoniiertt 
StiatfBvslHntfen  tll-mSlig'  darch  eiBen  weisen  Mittelweg 

dem  Ziele  der  Hau  (Irlsfreiheit  immer  naher  zu  koiiiiiicn.  Uehri- 
gens  zweifelt  er ,  wie  sclion  Adnm  Smilh,  daran,  dass  dieses  Ziel 
ia  unsereD  ^iaaten  je  werde  verwirklicht  werdea. 

IW  Oberndorfer  in  München  Q. 

Wie  di0  lM0lieng6n  Yerlhädigw  de»  FreiMtiptiiieii»,  m 
fahi  iiidi  Oberndorfer  von  der  AaMl  ans,  devj^ 
oige  Zuttad  der  Geweriisaadieft  der  wUafldieiawerÜieflte  sey, 

bei  welchem  Völker  wie  Individuen  rieh  denjenfgen  Gewerben  • 
zuwenden,  wozu  sie  vermöge  ihrer  Eigenthümlicbkeiten 
vorzugsweise  geeignet  £aycn,  und  dass  sie  das,  was  m  nicfal 
«eUwt  fut  bervorbringen,  «cb  durob  deo  AueHdUMh  fmdmEttu 
Dem  Fingerzeige  der  Katar  adtte  mn  am  ao  mebr  folgefl,  da 
es  unmer  aar  wenige,  mefeteae  aoeb  nicbt  weieatlicbe  Dioge 
aeyen,  die  man  bei  Anderen  eitizulauschen  genülhiofl  sey. 

Die  Duiclifiihruntif  der  Maxime  dnrch  Sclbstprutluction  der 
Geldaufigaben  sich  zu  entheben,  würde  die  Aufhebung  alles  Ver- 
kebra  ond  aller  Ge«ehäftsiheiiaiig)  dia  den  eleiideaten  wrtb- 
adiaflUcben  Zvaland  aar  Folg«  baben;  dfo  Abdehti  die  hdOBUia 
daitib  beM^irfittkende  Ma&SBregebi  m  weehen,  werde  alcbt  ^er^ 

reicht ,  denn  ansfafl  zur  Selbst vervDllkonHniiunßr  zu  treiben, 
machen  sie  die.se  vielmehr  überllüssif^.  Das  Bestreben  endlich, 
akier  grösseren  Menschenzafai  Arbeit  und  Nahrung  zu  verschaffetti 
aey  verwerflich,  derni  die  Arbeftekrftfle  and  Kapitalien  werde« 
Uebei  aof  Kosten  Andmr  auf  efai  ToftswirthAshafäkb  midmiUNM 
rea  Geschäft,  abo  übel  angewendet,  was  d9e  Refterungen  mehr 
verhüten,  als  selbst  zu  veranlassen  streben  sulilen.  Trotzdem 
gibt  er  doch  in  eiozelnea  FiUlea  temporäre  und  seihst  daaernde 
Bingangs-ZöIIc  zn: 

i)  Wem  dareb  ein  plötallcbea  Aufheben  attbargabraob-i 
tef  EOlla  baBtabendo  Untoraabmongmi  vanddilal  wttinAen« 

2}  wenn  auf  der  inländischen  Production  oder  Consumlioa 
gegenüber  von  dem  Ausland  ungleich  höhere  Abgaben  iast^, 

1)  IVMadMAi^eliiMi.  Mabüft  18101 
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3}  wenn  man  rttcksichtlich  eines  «ahr  vkUgw  Artikah 
¥oni  Amlaade  «bhüngig  «ad  in  die  Ufe  vmaM  würde,  Mn 

Krieges  denwlben  etm  entbehreo  jn  nrilsgen. 

Jutlessen  liäll  er  die  mit  diesem  (ii  iiinh^  vertheidigten  Kurn- 
zölle  zur  Forderung  des  Getreidebaues  am  uüwiiksamsleii,  weil  sie 
di»  GttUlirkosten  und  den  Preis  der  Übrigen  BodennuUungeu  slew 
gerfly  lad  deahalb  die  EtwäHenmg  dee  Anbauee  auf  buber  Mo 
PUlie  bMern. 

Vir  cd  L' In  dt'  Gewerbe  mögen  seiner  Ansicht  nach  zwar 
unter  dem  ScbuUe  der  Zoü^  eoUioben,  sich  erhallen  und  erwei- 
tern, sind  aber  aeiiea  von  so  growar  Wicbtigkeil,  daia  aie  aotoki 
bedenkliche  Fdrderaiigniüttel  reohlÜNTlig»  Utaleik 

F.  Riedel  in  Berlin.^) 

Einer  ausäUurUchen  und  nutficbtigeu  Erörterung  unterwirft 
'  der  V^fasaar  aHadinttkbe  Be(Urd«nuigf-  und  SehotinNttel  dar  in- 
I  liadiacbeii  Indoatrie.   Nacbden  er  die  If aaareg ^  dea  straifaa 

I  Prohibitiv-Systems  als  unbaUbar  gefoRdea,  o^  agl  er  dieVor^le 
I  und  ^achtheile  auch  des  miliicrn  Schutzsystems  uiid  ^i-langl 
zu  dem  Resultaia>  dass  auch  dieses  System  den  wahren  ItUeres- 
i  seo  der  ViUker  svwiderlaufe.  Wenn  er  auch  aaerkeaat,  daaa  ia 
I  der  ladaslrie  sorttkgebliebeae  Völker  ene  poaittfa 
I  Untersttttznng  durch  die  Regierung  hedttrUni  kdimen,  so  findet 
*  er  das,  wenn  auch  nicfit  (innrniln  liehe,  doch  am  wcaigsieu  Tadel 
!  verdienende  Mittel  in  einer  direkten  Unterstüt^ang  der 
larllGfcgebliebenea  Gewerbe. 

Oaa  Schttlasyleai  Ibeilt  an  Altgeamaa  aaeh  der  Aaaleht 
Eiedera  aUa  Nachtheile  des  Prohibitivsystems,  wenn  es  sich  auf 
Gewerbszweige  ausdehnt,  die  in  den  natürlichen  VcThältnissen 
des  Landes  nicht  begründet  sind.  Soll  es  aber  aucli  bios  eia 
BeioUeaaigaaganuttel  einer  aaturgeaiAsaea  Rkblaog  der  Gairerb« 
ae]s,  ao  kdaae  ea  keiae  Brikfaruagea  für  dia  Zwaehmiasigkeil 
aemer  Anweadong  anfUnren ;  die  Gefahr,  der  ladustrie  eine  fiilsche 
Richtung  zu  geben,  stehe  mit  iimi  in  innigster  Verbinddiiir ;  die 
Früchte,  die  es  Ireiiion  niöge,  werden  leicht  durch  den  hohen  und 
lai^e  dauemdea  Aafwaad,  dea  ea  koatei  aa  Iheaar  arkavft;  dia 


IJ  rtaUoofti-QekonoaiiQ.  t839*  U.  Bd.     ^90.  (T. 
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7tl^  ersiehl  auf  Siaatsschutz  addifere  die  Thätigkeil  ein;  es  gebe  (fem 
Miieielihindel  sein  finundien ,  treime  feindUdi  bemdüMrie  Vdlkert 
serrittle  aüiiergebrtebta  Gewertowdg»  melr  oder  wenifer  o.  t.  w. 

Air  diese  Nachlhcile  thcile  es  mit  dem  Ausschliessungs— 
System,  nur  in  gcrinfrorem  Grade.  Aber  vh^u  la  ilifsein 
weniger  schroff  hervorlrelenden  Nachtheil  liege  die  Gefahr  seiner 
Dmer  und  seiner  unpassenden  Anwendong,  und  die  Verbindiiiig 
flnandeUar  Zölle  und  interemn  mit  demsdb^n  gelie  den  gtmm 
§fBleoie  eine  Becleiilosiarkeit,  weM  überiltlie&i  siclMm  grumlfliti' 
liches  Verfahren  zumBcstru  dos  Cowcrbcwesens  aufrecht  erhaltenmi 
werden  pflege.  Alles,  was  als  n;u  hdu  iliun»  Besrlirnnkung  der  Frei- 
heit des  Gewerbewesenfiaclidarslello,  suche  man  v  om  Finanzinteresse 
in  Schals  sn  netunen^  und  was  finanziell  seinen  Zweck  verfehle,  suche 
man  von  gewerbspolizellichen  Slandpunlite  in  Schatz  za  netoeD» 
Uno  Rtlekirobr  zam  Bessern  tinlerblefbe  «berdleffi  deshalb,  wefl 
eine  Umäni)<  i  iiütr  eines  unnaliii  In  h»  n  Zuslaiuls  uhiie  die  empfind- 
lichsten SluruntTcn  des  beslehcMideii  Geworbewesens  nicht  einge- 
leitet werden  könne.  Wenn  man  ein  Reslrictivsystem  mit  Maas-» 
»gehl  dee  Aoalanda  Tortheidige»  BO  herahe  dieaa  auf  ehier  wftolei^ 
flicht  SU  erweisenden  Vbrslelinng.  Bin  Volkt  ^»  ^  ™  ^ 
Zwang  gegen  seine  Ifaeliham  zn  erwledern ,  seine  eigene  Frei- 
heit In  Fesseln  schlage,  sey  einer  Person  zn  vergleichen,  di'  m 
der  Haserei  der  Rache  erlittener  BcemträchÜgungen ,  nur  um 
Anderen  wehe  zu  thun,  sich  selbst  den  gritssten  Schaden  zufüge. 

Wenn  trotz  aU*  dem  nach  der  Brfahrdng  eine  Reihe  TOM 
Staaten,  die  mit  ZoU-Linien  umringt  Seyen,  efn  Mhaflas  Fort«- 
schreiten  in  jeder  Art  von  Inchislrie  nachweisen,  andere  aber 
das  Bild  dos  (icgeuUioils  darsl eilen,  so  beruhe  diess  thetls  auf 
einem  Irrlhum  der  Beobachlung,  indem  allerdings  ein  Volk  das 
Bild  d^  Gewerbsblüthe  auf  ein^  Seite  nachweisen  könne,  während 
iuf  der  andern  der  Mangel  und  die  Bntbehrong  flbersehen  werden 
die  es  zo  leiden  habe,  nnd  auf  der  Jene  BMtho  bemhe,  Ihefls  aber 
habe  jene  Gewerbsblüthe  ganz  andere  Ursachen,  als  diejenigen^ 
wovon  iiKiii  bie  hciieile.  Eine  Rpffienmg,  welche  das  kostbare  und 
beschwerliche  Opfer  einer  Grenzsperre  zum  Besten  der  gewerb- 
lUkm  Fortschritte  danrahringen  sich  nkht  sdieue ,  werde  immer 
auch  zugleich  iu  mannigfidtigen  anderen  Beziehungen  dem  Ge- 
werhewesen  flurei  V<As  «ine  woUOmKde  0idimuih  nd  negerie 
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wir  den  Afrfiicliwmif  fkr  Mnslrte  toch  lanMe  nid  KtmlMunm^ 

durch  vullkoiiimenere  Post  -  und  Intelligenz  -  Hinrichtungen,  durch 
bequemere  Maas-  und  Munzsysteme,  durch  Gewerbeschulen,  durch 
Wegiiing  aller,  die  Indmtrie  hmammim  Recble,  durch  £r« 
Mobtanngr  ^  Kapilal-Amiiinitiif  il  &  w.  fiMern,  mi  diese 
Firderongsmiltfll  seyet  woU  geeigrnel,  den  UmMmOcii  des 
Zwaiigssystems  das  Gegengewicht  zu  hallen.  Di«  abt  r,  wü  wir 
Prohibitiv-  und  Schutzsysteme  nicht  wahrnehmen,  herrsche  uiei- 
itentheite  ^  äusseral  Mgei,  iehwerflUigei  Lel^n  des  Yoik% 
«ad  Mine  weh  die  Begtomg  en  der  TiigMI  wd  den 
Mangel  ee  RegaankeÜ  der  Pri?ttwMiicliafl  Heft» 

Die  Anwendung  von  Prohibiliühea  und  Schulzzöllen  sey  daher 
Air  die  veri^liMcheiide  Statistik  gleichsam  zu  einem  Kennzeichen 
gemrdeo,  dass  die  iitaatsregierungeii  die  Belebung  cles  Gewerbe* 
imew  sn  Gegenelend  befonderer  pftegUoher  AvfnerkMnkeft 
«d  MÜiwaltiiiisr  ffeumdkt 

Obgleich  hienach  Riedel  die  Aiivvt  iidung  eines  Schulzsystems 
unter  allen  Cmstanden  unbcdmgl  verwirft  und  das  Zollwesen 
Migüeh  auf  den  fineiisieUen  Zweck  beschränkt  wissen  wül, 
eo  gMU  er  dodi  m,  dasa  ein  in  seiner  gewerbüoben  Entwieke* 
kmff  MriekgeUleiieiiee  Telk  einer  posKIreii  UnlerslINsung  dcreh 
die  Staatsjrewalt  bedürfen  könne.  ^Der  Uebergang  vom  Land- 
bau und  Viehzucht  zur  Fabrikation  ist  immer  ein  Uebergang  von 
eiafachsr,  luinstloser  und  wenig  Vorbereitung  Ibrdemdir  Arbeii 
mi  m  BUferlftsiigea  und  siclMren  UntemeimiangeB  ta  gemglen 
EntrepriM  mid  kOhere  flewerbsbOdung  in  Anspnick  Mbmender 
Tbiiliirkeil.  Dteser,  zugleich  durch  seine  Eiinviikiing  auf  Ur- 
pruduction  und  Handel  höchst  foli^cnrciche  (§.  57  Ij  Uebergang 
fällt  daher  eine»  Ydke  natnrUch  schwer.^  Es  fehlt  an  geübten 
Arbeilem  nnd  an  Untemehmangsniulhy  an  der  fttrderHcken  Weck* 
selivUkung  der  irerMkledenen  bei  einem  entwickoMcn  Volke  siek 
gegenseiliff  untersltitzi  tiden  Zweige  der  Kabrikinduslrie ;  ferner, 
namentlich  bei  ungünstiger  Vertheilung  des  Grundeigc  iiMmnis ,  ;ni 
einem  Mittelstände,  der  Ma^talüberschusse  2u  gewerbüchen 
Untemekmangen  keaisse,  witeend  die  Renten  der  gfenw 
*  QmndeigenlkinMsr  ftr  frende  Freducte  kn  Ansland  liessen  n.  e,  l 

Unter  solchen  Umstanden  ist  es  nach  dem  ZugcbldJidaibS  des 
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Verfassers  begreiflich,  wie  ein  an  Landbaa  and  Viehzucht  9Bmm 
fBwdbolw  Volk  aioh  mir  äusserst  Im^^am  und  zögernd  emm 
Mun  Aakdmng  der  FabdkatkMi  vartrinL  JUmr  Aiifwliwin 
i»M  swar  minor  AiuMl  mdi  iwwiwni>iiir  wAlaiben,  €r 

würde  ohne  Uiilcrslülzung  und  Förderung  durch  den  Slaat  sich 
um  Jahrzebciuie ,  vielleicht  um  Jahi lHmd<»rlc  hinausschieben. 

In  solchen  ünlwickelungspenüden  der  Volker  scheint  ihm  — 
nichl  wie  Aadeni  eis  SfihutsAyitaM,  «ondani  —  eine  direkte 
Ualertftiliuaf  der  Uaieraekner  dimk  KapitaltmofattM 
wmI  Maten  rithnn,  «id  wemi  anok  nelil  ohne  «De  Meeiithaat 
doch  mit  den  gerins^slcii  Gefahren  verbunden  zu  i»eyn.  Der  Staat 
kennt  in  dieseui  I  iiil  den  Autwand,  den  er  macht,  und  dieser 
AlifvwuMi  wird  dahci  nicht  leicht,  wie  ktt  den  Schutzsysten 
•Um  versUUMüge  lüias  ütosokreilfiB;  wem  gMiokle  ünlai^ 
iMtraBgai  Knidiier  idtikaam  kskie  fioeiatficktigung  udmer 
Cleivcrbe  is  noh;  die  ÜMiregel  "wird  bei  de«  Opfern,  die  sie  die 
Staatskasse  kostet,  nur  eine  vorübergehende,  keine  Juln  hunderte 
lang  d/UHTfide  bleiben,  endlich  wird  die  Regieniii(r  sorgfallig  das 
keoUkchlen,  was  sie  sliflel,  und  ikre  Erfahruageo  beaüteeii»  w 
einen  ecküdliehen  Aefwaed  zeitig  zu  «eterleesen. 

Wie  Riedel  ie  einer  beeUmmtea  Bstwickelnegsperiode  ioi 
Tdlkerlebens  zu  Fdrderung  eines  rasekem  AufbUkkens  d^  tcek* 
nischeii  Gewerbe  eine  direkte  Staalsunterstützung  für  gerecht- 
fertigt erklärt,  so  ist  dies  nach  der  Ansicht  einer  Reihe  weiterer 
deiiteeber  Schriftsteller  ued  Lekrer  dar  Zeitpunct,  in  welchem  sie 
dü  ven  Riedei  illr  kberwleieiid  gettkrlick  ketneklete  Bptam 
der  Sektttss II Ue  fllr  zulässig,  ismI  aeüee  Natzen  bei  weiser  A»» 
Wendung  für  grösser  eraobten,  als  seine  Nachtbeile  und  Gefahren. 

Zu  den  Männern,  welche  diese  Ansicbt  vertretea,  gekört 

VL  Rau  in  Ilcitlelberg, 

Bf  eey  erlmbi  bei  den  kochverdieslen  Vertreter  enaerer 
WineMMt  Mf  der  Univmititt  Heideiberf  nniebel  eef  eine 

ältere  Schrift  desselben :  „Ansichlen  der  Volkswirlhschaff,''  Leipzig 
1821,  zurück ziitrehen ,  Iheils,  wiil  wir  itrHin  r  wieder  aiii  s  l^mQ 
mitGeuuss  bei  dtn  von  dem  jüngeren  Manne  ausgesprochenen  An« 
sichten  verweileBi  tkeife  weü  jeee  AnaMen  bei  denkawiiekenun 
»  Jekre  Hier  gkwenleMt  Mmte  rfdhi  müm  nedttM  werdet 
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^M.  Wk  Smdm  tet  Mhr  die  Nei^ng  zur  Ikgakug  und 
OMonf  I  Uer  nwkr  m  «Im«  fraierai  fieiritrarimoa  h  voUv* 
wirtMuMdM»  INngeB« 

H*  rt  ii  wir  den  Verfasser  selbst? 

(S.  33.}  Die  Leitung  des  Gcwerbswcscns  aus  einem  höheren 
SUndpuBklt  iti  mm^l  für  das  Vorliftltiiiflf  eines  Landes  aad  Staats 
als  eiMS  gMien  Geweriismseiis  so  anderen  «neriSssUsL^  Hierin 
nind  drei  msdiiedene  Zusllnde  denldiir. 

1.  Die  fi^änzliche  Ahije schied enheil  und  (i  esc  lilos- 
senhcit  des  Ge werbsvv ese ns.  Eine  solche  Vereinzelung 
ist  in  Jwiner  Hinsicht  der  Bestimmung  des  neflschlichen  GeschledUs 
gesOfls  und  diese  wirtMNftlIcte  SieUnng  wird  durch  dto  fort- 
mMtte  dar  €efrarbe,  «ficha  notlnrendig*  vielerlei  Bertlluimgian 

erfordern,  und  wieder  erreg-en,  von  selbst  tiufgehoben  .  .  . 

2.  Bei  gänzlicher  Freiheit  und  Gemeinschaft  des  Ver- 
kehrs lliier  die  ganze  Brdei  wo  jedes  Land  nur  das  erzeugte^ 
was  es  wohlfeiler  md  tesser  auf  den  Weltnanrirt  bringen  kanuy 
oder  was  ihni  nnr  mit  tu  grossen  Rosten  vom  Anrtand  zugeftthrl 
werden  konnte,  möchten  sich  hin  iiiul  \\  ieder  die  Verkäufer  vor- 
treülich  stehen ,  die  Beziehung  auf  den  Staat  aber  giengc 
gnns  verloren;  nur  eioselne  unzusammenhiingcnde  Theile  eines 
frOssam  Wirthsehaftowasans  ieien  in  sein  Qebieti  ans  denen  keinn 
Mrfca  fUr  ihn  eiMehen  kdnnte;  die  Abhingigkeit  voai  Aashmde 
geslaltele  kein  festes  Bestehen  des  einzelnen  Staates  und  da 
doch  keine  Bürgschaft  des  ewigen  Friedens  vorhanden  wäre,  so 
würden  Kriege  sogar  die  Vernichtung  ganzer  Völker  nach  sieb 
liehen  kttnneii,  nnd  die  GeAdur  der  Meibfnehnng  dvch  Nalar- 
anftUe^  dnr^  Anfkonanen  vnn  Geweitea  hi  andern  Lindem  ele« 

wäre  noch  grösser,  als  sie  schon  ist  .  .  .  Der  llebergancr  zu 
einem  solchen  Zustand  wäre  hl  ohne  eine  günzlirhe  Umkelirung 
aller  Verhültnisse  mugiich.  £r  ist  ako  für  unaosluhrbar  zu  lud" 
tan,  bis  die  Mensohen  einnal  ebi  grosses  Hannveaen  biMen,  hi 
welches  msh  die  enaMhen  Staaten  weiden  anfj^etOst  haben ,  nnd 
clu^  Geschichte  giebt  keine  sonderliche  Hoffnung ,  dass  diess  ge- 
schehen werde. 

3.  Auch  der  Mittelzustand,  in  dem  alle  Staaten  siehenj 
iat  nicht  ohne  Gefidunen;  doch  bedrohen  sie  nicht  so  sehr  das 

ganze  Gewerbsweseni  als  nur  ehiidne  ^ßtbuh  tnri  dieser 
SiiiMif.  shr  siNiiir.  im  ym^  47 
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Mittelweg  ift  d#r  elnzifr^t  auf  welchem  der  Staat 
iwei  Uebel  vermeiden  k;uia,  die  si  inem  Wesen  firleich 
widerstreben, aut  der  einenSeile  d io  L tiselbststundi^— 
keit,  welche  aus  den  wirthsahafllicken  in  dieSta»- 
tMvarliiitaiaaa  ikarsagekan  drokt;  auf  dat  aader« 
dia  atarraBtoaaitifkail  udBaaekriaktkailt  vaUke 
den  Mangel  alles  Verkehrs  nach  sieh  liehen  musste. 
Nicht  allen  Ländern  ist  jene  Selbstständigkeit  in  gleichem  Grade 
möglich;  einige  sind  mehr  auf  dett  WeUverkciir,  andere  mehr 
aaf  ägene  Kraft  nngewiaien,  doch  darf  die  Rücksicht  aaf  äe  kai 
aHan  Gawiaht  diMr  YmchMaakail  «k^  aaTgagalai  wanle&« 
Ml  4ar  aaefc  ataa  Akkaadfciiy  tber  dia  HaadaMWaat  (S>  f 48> 

föhrt  der  Verfasser  aus,  wie  »war  das  Mercantilsystem  d nrin 
gefelill,  dms  es  nur  einen  Jl  mdel,  welcher  Geld  üb  eri^f  Ii  u  i»se 
vom  Auslände  einbringe,  für  nutzlicli  halte,  dass  aber  nichts  desta 
waägar  die  Aufrechthaltiuig  eiaaa  Giaiakgawiakla  swiaekem 
A«a«  «ad  JSiafakr  gikolaa  aay,  da  eiiia,  ima  aadl  wm 
aaidkka  MiwkyMg  dar  CgnakHaaamiitri  akm  aWraadan  Binflcaa 
auf  die  Volkswirthschafl  ausüben  müsse.  (S.  167.)  Die  Lehre  (]es 
Handelssystems  von  der  BiUmz  müsse  schon  aus  dem  nllircmempn 
polkischen  Gnukde  für  irrig  erklärt  werden,  weil  sie  einen  g-ans 
ai(#aaiilgaa  Xwaak  «i&telle,  den  a— Ifglirli  Mkrere  fitaHoi 
aebaa  daatOer  ai^laiek  cminkaa  kanatea,  da  dia  OaUmi^ 
endlM  mj  «ad  daai  akm  Valka  aaltogen  wardeo  wttagp,  wenn 

sie  dem  andern  zufliesse.  Werde  dagegen  das  Gleichgewicht 
der  Alis-  nnd  Hinfuhr  als  das  im  AI l^-emeinen  asu  erstrebend© 
Ziel  aufgestellt,  so  habe  dasselbe,  abgesehen  von  seiner  Richtig- 
kail kl  vaikswirtksehafllicher  Hiasiekt  sehaa  daa  Varaaaftatfiair^ 
darniaa  dar  At^faBiaiDglUtigkail  fkr  akk.  Ba  a«r  Mai  aaA  akk« 
leaehtead,  data  aam  nkkt  koffm  aad  traoktea  dürfe,  sich  darck 
Gewinnst«  von  Aussen  beträchtlich  zu  bereichern,  dass  vieliuehr 
aus  der  eigenen  Arbeit  in  Verbindung  mit  dea  XiaturiuräUaa 
aaklzt  allein  wahcar  Wohlstand  stammen  könne. 

Fiaia  nai«  daia  ki  nhfailaiMki  aia  aoMMMiekaa  llakcnaaMl 

^^^^^^^^^^^v     ^^^^^^^^^^v  ^^^^^^^^^^B     ^BB^P     ^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^     ^^r™^^^     ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^H  ^^B^^W^F  ^^^B^B^P^P 

dar  Einiiikr  baataka,  aa  aey  aa  frailiek  an  baatea,  waoa  aM 

es  durch  Kwangslose  Emporbringung  der  einheimischen  Gewerbe 
entfernt  II  köonei  allein  die  ficbhruiig  sey  dieaen  Versuchea  nicht 
lakr  gitost^  (S.  i70> 
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Je  flusfifcbildelcr  imti  blühender  ein  ganzes  Gcwcrbs-Wesen 
sey,  desto  leichler  fredeihen  Erweiteningren  desselben,  neue  Ge- 
werbe unter  dem  Einflusse  jener  Lebenskraft;  es  finde  sich  im 
Allgemeinen  mehr  Sinn  und  Theilnafame  für  neoe  UntemehmnngeA, 
ond  die  bestehenden  bieten  jenen  mannigfaltigfe  Unlersttttzung, 
iiämliLli  Beispiel  in  sinnreichen  Ijiiiichlunven,  Werkzeuge,  Ab- 
satzwege, die  für  andere  ErzeugnLsse  ^chon  i^ajigbar  Seyen,  und 
die  neuen  auch  leicht  mit  aufnehmen  können;  ferner  Zutrauen 
nnd  Vorliebe  zn  den  Heirorbringnimn  des  gewerbefleissigen 
Landes.  Illeza  komme  der  mehr  und  mehr  anwadisende  Erwerb-* 
^taimn  und  die  leichtere  Vorbereitung^  wichtiger  Arbeiter.  Ein 
Beginnen,  dem  alle  diese  Hülfe  fehlte,  welches  die  entgegenge- 
setzten Schwierigkeiten  zu  itberwinden  hätte,  würde  in  sehen 
Fällen  gegen  euien  missiingen.  ^S.  32.} 

,,Ihui  Kmdels-System  führte  zn  einer  Ueberspammng,  die  auf 
die  Urheber  zurückspringen  musste.  Während  dasselbe  ohne 
Granze  die  Ausfuhr  Uber  die  Einfuhr  hinaus  anwachsen  zu  lassen 
1^'ünscht,  richtet  eine  geläuterte  Staatskunst  ihre  Bestrebung  nur 
auf  HersteHung  des  Gleichgewichts  und«, auf  seine  Erhaltang  wtf 
es  schon  von  selbst  eingetreten  ist;  sie  verwirft  also  den  fehler- 
haflcn  Grundsatz  jenes  Systems,  alle  Gewerbewaarcn  im  eigenen 
Lande  hervorbringen  zu  lassen,  indem  alle  fremden  durch  hohe 
Zölle  fast  unzugänglich  gemacht  werden;  sie  nimmt  aus  dem 
jedesmaligen  Zustand  der  ganzen  VolkswirthschafI,  zmnal  ans  der 
Aasdehnung  und  den  GegenstHnden  der  Ausfahr  die  Regeln,  von 
welchen  Waaren  die  Einliilu  nachlheibg  und  die  niiundische  Er- 
zeugung befördernswertii  sey. 

1)  Bei  Waaren,  die  im  Lande  entweder  gar  nicht|  oder  doch 
entschiedeo  nicht  in  der  Güte  nnd  so  wohUha  hervorgebracht 
werden  Mnnen,  dass  an  eigene  Versorgung  zn  denken  ist,  kann 
keine  Berücksichtinfung  der  Landes-Gewerbe  eintreten. 

2)  Dagegen  verhält  es  sich  anders  bei  Waareu,  die  zwar 
jetzt  noch  nicht  vollkommen  gnt  im  Lande  erzeugt  werden,  zn 
deren  Hervorbringang  aber  gute  Geiegenheft  vorhanden  ist,  so 
dass  man  füglich  erwarten  kann,  dass  die  mit  ihnen  beschäftigten 
Gewerbe  zu  einer  Blülhc  zu  bringen,  die  fltm  Auslände  bald 
wenig  nachstehen  wird.  Hier  kann  kaum  mehr  die  Frage  seyn, 
ob  der  OOS  Einfahrbeschrinkangen  entstehende  Schatz  der 
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Gewerbe  vor  dem  freien  Mübeweriie  der  Ausländer  ein  zurcicbeo- 
MML  Mfi  um  jenen  Zweek  stt  eireicliea.  Die  £rfahnn| 
bew^  ei  nmriderlegUch.  Ohne  die  Angsiolil  anf  baldigen  wA 

ausgedehnten  Absatz  kann  es  kein  inlindiadier  Unternehner 

wagen,  auf  die  Venoükounujiung  der  Gewert)e  den  erforderlichen 
Fieiss  und  Erwerhstamm  zu  wenden.  Wird  ahev  diese  Aussicht 
(egeben,  so  aeigt  sich  in  kurzer  Zeit  die  Zauberkraft  des  Er- 
weilis-fiifers,  und  durch  eine  im  Genien  sehr  unbedenlende  ^ 
.  ickrlnbBg  konunt  man  bald  dabki,  dem  Auslände  sogar  eiaei 
Vorsprung  abzugewinnen.  Ist  man  nur  von  den  Erfordernissen 
eines  Gewerbs-Zweigs  gut  genug  unterrichtet,  mn  den  Krfol? 
einer  Einfuhr-Erschwerung  bestimmt  vorhersehen  zu  können,  so 
lasse  man  sich  nicht  durch  die  Unzufriedenheit  des  Grösshändlers 
irre  machen^  der«allerdings  bei  dem  häufigen  Gebrauche  'ansHa» 
discher  Waaren  mehr  Gewinn  zu  geniessen  hat,  als  wenn  db 
inländischen  Gewerbsleute  ihre  Erzeugnisse  selbst  zu  Markl 
führen  .  .  .  Aber  die  Re^iicnrng  ist  es  den  Zehrern  schuldig,  dif 
ZdLle  nicht  höher  zu  machen,  als  die  Berücksichtigung  der  inlä»- 
diseben  Betriebsamkeit  erfordert»  England  hat  sich  durch  ditfi 
Haassregel  ttberaus  grosse  VoHheile  emmgen. 

3)  Waaren,  die  bereits  nn  Lande  so  gut  und  woMfeii  la^ 
fertigt  werden,  dass  sie  den  ausländisi  h(Mi  Miibcwerij  leicht  aos- 
hailcn  können,  beduiten  in  der  liegci  keine  Begünstigung  ilurtu 
£infuhr-ZdUe,  weil  schon  die  Fracht-Kosten  den  ittlündiscbe& 
Gewerbdeuten  euien  Vorzug  geben. 

Weifen  wir  nach  ifieser  Uebersfekt  der  früheren  Ansidiifla 
des  Verfassers  auch  noch  einen  Bück  auf  die  in  der  neoerm 
Zeit  von  ihm  ausi^esprochenen.  *) 

„Die  volle  Haiuielsfreiheit  über  die  ganze  Erde  ist  niebi 
etwa  bkMB  ein  Gebilde  der  Phantasie,  sondere  wie  der  ewige 
Friede  enie  erhabene  Idee,  die  den  Foncber  mit  BegeiilQ^ 
rung  erfiklll,  und  die  der  Staatsmami,  wie  der  Steuermann  ^ 
leitendes  Gestirn,  nicht  aus  dem  Auge  verlieren  sollte,  weaa 
gleich  für  jetzt  und  vleUeieht  auf  lange  hiaaoSi   nur  eine 


i)  6«riclii  Ober  Badem  AaaoUw  aa  Am  dsalMbfla  Zbflwaü*  iBI^ 
Archiv  T.183&  2  Mo.  8.  317. 
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Ami&iieniiig  an  dies  ferne  Ziel  erstrebt  werden  kann.  Bin  Theft 
der  Abgaben  Ton  der  Efnfnlir  bendit  ledlgMi  voi  dem  Zweck, 

eine  Consunilioii  entbehrliLber  Dinge  zu  I)esteuerii,  und  dieser 
finanzielle  Grund  macht  schon  die  Beibehaltung  einer  Menge  von 
Zöllen  m  lange  nothwendig,  als  den  Staatskassen  nicht  andere 
minder  störende  Btanahme^Onellen  sagewiesen  werden  ktanen. 

Bs  sind  folgende  Haupt-Grnnde  denkbar,  ans  denen  Ebrftakr* 
Zölle  verlheidigt  werden  können: 

i)  Schutz  der  inländischen  Gewerbe. 

Da  der  Ck)nsument  sieh  mü  Reohl  besdiwerl,  wenn  man  ftm 
okne  Nolk  die  Wahl  zwisdien  ekihämlsdien  nnd  fremden  Waaren 
verwehrt  oder  erschwert,  wenn  man  ihm  die  Preise  der  Dinge 
künstlich  erhöhl,  die  er  l)t  aiuhl,  und  den  inländischen  Protiucenten 
der  Mühe  überhebt,  eine  heilsame  Concurrenz  zu  bestehen,  so  isl 
es  eifonbar,  dass  der  ZoUscbnlz  nur  gerechtferügl  werden  kann, 
wo  er  Bedtirfniss  ist,  rnid  wo  ein  Gewerbe  gesdiOlat  m 
werden  verdient  In  tetsterer  Hlnsfeht  ist  man  darüber  einig, 
dass  Produclions-Zweige ,  die  bei  uns  aus  Mangel  der  nötliitren 
Vorbedingungen  nicht  Iröhlich  gedeihen  können,  nicht  durch  Schätz 
hervorgerufen  werden  sollen.  .  .  Das  SehntabedllrilBiss  zeigt  sifik 
IheQs  bei  Gewerben,  die  schon  bei  ans  betrieben  werden,  und 
die  wir  nicht  gleichgültig  zu  Gmnde  gehen  sehen  können,  tbeils 
bei  solchen  productiven  Geschäften,  die,  wenn  die  ersten  Schwie- 
rigkeiten überwunden  sind,  kräftige  Wurzeln  auf  unserem  Boden 
siegen  werden,  und  sich  dann  Ton  «dbst  wa  erhaHea  Yermögen. 
In  allen  diesen  Fallen  sollte  aber  der  Seknts  nur  so  bodk  seyn ,  als 
er  seines  Zweckes  wegen  gerade  seyn  muss.  Ist  er  noch  stärker, 
so  ist  diess  ein  Schaden  für  den  Ck)iisuiiieiilen,  wofern  nicht  die 
innere  Concurrenz  mächtig  genug  ist,  auch  ungeachtet  der  hohen 
Einfobr-Abgabe  die  Prmse  niedrig  za  steilen;  es  ist  zuglekk  eui 
Schaden  für  die  ganze  Prodoctkm,  wdl  dieser  enier  der  wifftsam- 
sleti  Antriebe  zur  Vervollkommnung,  nämlich  das  IDtwerben  an* 
derer  Nationen  genoiiimen  wird. 

Der  Zweck  des  Zoll-Schutzes  erscheint  in  einem  günstigeren 
Lichlei  wenn  man  Ihn  auf  das  besondere  Verbftitniss  Deutschlands 
gegen  andere  Länder  bezlMit  Gäbe  es  in  kemem  Lande  Schtlz» 
Zölle,  HO  würde  jedes  Gewerbe  seinen  Sitz  da  aufschlagen,  wo- 


u  m  teile&  gctridbeft  werd«  Innt.  Seit  Jalirkmiderlai  tber 

haben  die  grossen  europäischen  Staaten  ihreoi  Kahrungs  -  Weseo 
«ioe  künstliche  Richtung  gegeben  .  .  . 

Der  Gedanke  eines  ja  sich  geschloss^en  Geweriif-Wesens, 
k  dm  tUe  Bodturfinfiw  yod  KonstwaiureD  diircli  die  eigene  Re* 
triefaeuBkeil  Mnedigt  wttrden,  und  jeden  Geweibe  iit  innere 
Absatz  gesichert  wäre,  hat  einen  gewissen  Reiz.    Leicht  wird 
man  von  demselben  hingerissen,  diesen  Zweck  zu  weit  zu  ver- 
folgen.  Das  üehennaas  wurde  dann  anfangen ,  wenn  Uer  ScluUz 
weiter  ginge,  als  es  gerade  nd&hig  wäre,  um  die  Stömi^gen 
dnf€k  4^  fr»dea  ZeU-defetce  onschädlidi  zu  inadien,  wen 
MiB  Gewerbe  «litilsle,  die  ohne  diese  nmsdilieMende  Maaer 
fortwährend  nicht  vor  dem  Andränge  fremder  Waaren  sicli  üuI- 
rccbl     hallt ii  künnlen,  und  wenn  man  folglich  S!<'h  den  Weg  m 
iLünAigea  gegenseitigen  iiiJriuaj^guogea  und  Beireiungen  ver- 
ipeirle.  Es  ist  niclit  sa  verl^ennen,  dass  viele  Yaterlindiscli  ge- 
simite  Zellgenoiiea  in  Deutsoliland  in  üuren  Wnnsdien  und  An- 
Mgen  nch  Yor  jenen  Uebermaase  nicht  gehörig  gehütet  haben. 
Mit  Recht  aber  bcliachlet  man  es  als  eine  Nationalsache  lur 
Deutschland,  zur  Emporbrnitruu^r  verschiedener,  bisher  noch  zu- 
judtgebUcbeaer  Gewerbe  zusamnun  zu  wirken,  damit  die  in  man«' 
chen  Gegenden  achon  dichtgedrängte  fievöUiennig  n  neaes 
VnterhakaqneUen  hingdbnkt»  und  nicht  gezwungen  werde,  ia 
fortgesetzter  Zerstückehing  des  Grandeigenthums  ein  miroer 
spärlicheres  Auskommeti  zu  suchen.    Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus,  und  um  der  deutschen  Indusliie  im  Beginne  des  freien 
Attstauschs  im  Innern  einige  Ermunterung  und  Befestigung 
tenchairen,  kann  man  den  sdintzenden  ZdUen  bis  ml  einem  ge» 
wissen  Masse  die  Billigung  nicfal  versagen. 

23  Erwiederung^  gegen  andere  Staaten,  Retorsion. 

Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  wir  ilic  Retorsionen  nur 
in  80  weit  gut  heissen  können,  als  sie  dem  retorquirenden  Lande 
selbst  auf  die  Dauer  zuträglich  sind.  .  .  Eine  Retorsion^  dir  nus 
blosser  Feindseligfceit  nnseter  Gewerbsamheit  eine  f ehleriudle  Bich- 
tnng  anCkwinga^  wttrde  uns  Aer  sdiädlicfa  als  erspriessüdi  seyK» 

In  ausführlicher  Abhandlung  hat  Rau  bekanntlich  seine  An» 
sichten  neuerlich  bei  Gelegunhoit  der  Kritik  der  Lisl'schen  Schrill 
in  seinem  Ardüv  Y.  fiand|  lieft  i$  und  3»  1843  ausgec^ochea^ 
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in  Kürze  in  der  dritten  Ausgabe  seiner  VolkswirthschaHspolitik, 
Heidelberg  1844.  S.  369  ff.  dieselben  wiederholt.  Wir  glauben 
nach  dem  bereits  Ausgeführten  nur  noch  folgende  Bemerkung 
herausheben  zu  sollen. 

„Es  lassen  sich  zwar  nicht  alle  Schutz-Zölle  unter  den  gegen- 
wärtigen Verhältnissen  missbilligen,  aber  man  sollte  doch  stets 
die  Yortheile  der  Handelsfreiheit  im  Auge  haben,  sich  ihr  eher 
zu  nähern,  als  noch  weiter  von  ihr  abzuweichen  suchen  und  die 
Erschwerung  der  Einfuhr  nicht  zur  Regel,  sondern  zur  Ausnahme 
machen,  die  man  erst  nach  einer  sorgfältigen  Untersuchung  aller 
I    vorliegenden  statistischen  und  technischen  Umstände  beschliesst. 
I   Man  erforscht,  was  der  Schulz-Zoll  die  Zehrer,  also  das  Volks- 
I   Einkommen  kosten  kann,  und  vergleicht  mit  dieser  Aufopferung 
I   den  wahrscheinlichen  Vorlheil  für  die  Gesammtheil.  Auch  sollte  man 
I   immer  darauf  Bedacht  nehmen,  die  Zölle  mit  der  Zeit  entbehren 
I   zu  können ,  und  es  wäre  gut,  sie  nur  auf  bestimmte  Zeit  anzusetzen. 
I         Wo  ein  Einfuhr-Zoll  für  nothwendig  erkannt  wird,  da  soll 
I    derselbe  nur  den  inländischen  Erzeuger  in  den  Stand  setzen  das 
I    Mitwerben  der  Ausländer  auszuhalten,  nicht  aber  die  Einfuhr 
völlig  vernichten  und  somit  den  in  ihr  liegenden  Antrieb  zur 
I   Vervollkommnung  im  Betriebe  aufheben.    Hiebei  zeigt  sich  aber 
I   die  Schwierigkeit,  dass  nicht  alle  inländischen  Unterneh- 
mer ingleicherLagesind;  einige  bedürften  kaum  eines  nied- 
rigen Zolles,  andere  eines  mittleren,  wieder  andere,  welche  mit  den 
grössern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben,  eines  hohen.  Sollten 
nun  auch  diese  geschützt  werden,  so  würde  man  die  unvortheilhafteste 
Production  aufrecht  halten,  und  den  unter  günstigeren  Bedingungen 
arbeitenden  Unternehmern  einen  ansehnlichen  Gewinn  zuwenden, 
der  ihren  Eifer  lähmte.    Ein  niedriger  Zoll  erregt  die  Klagen 
derjenigen,  die  ihn  ungenügend  finden,  und  selbst  ein  ziemlich 
hoher  wird  manche  Unternehmer  nicht  befriedigen,  weil  sie  eine 
unverständige  Spcculation  gemacht  haben,  oder  erst  durch  den 
Zoll  zu  einer  solchen  verleitet  werden.    Man  kann  nicht  allen 
Ansprüchen  Genüge  leisten,  wenn  man  nicht  zu  dem  grössten* 
.  Uebermaase  fortgerissen  seyn  will,  und  muss  daher  einen  Schutz, 
der  einige  Zeit  fortdauern  soll,  nur  nach  denjenigen  Unterneh- 
mungen berechnen,  von  denen  man  hoffen  kann,  dass  sie  erstarken, 
und  sich  später  ohne  Hülfe  behaupten  werden/* 
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VIL   Schön  in  Breslau  »). 
wir  die  Ansichten  des  1839  gcslorbencn  SdiÖn  in 
unsere  llebersicht  auliriehmen,  so  gtichicht  diess  theüs,  weil  smm& 
tfuMbrn  Wirianmteil  als  Lekrer  und  SchrifUtell^  der  Gogen 
MVi  ühr  uh0  il0bl,  Iktikt  an  das  Aaienlmi  aiM  Mmbos  n 
ihm,  ihiien  frihen  Verlosl  wir  in  Imtan  Orftde  st  Manm 

Seine  Ansichten  sind  im  Wesentlichen  fnlori  nde: 
Die  Regierung  kaum  im  der  Fliege  des  auswüriigen  YerkelM 
■Hb  dninrkl  Syiteoeo  verfidireii;  sie  knui  demeOben  tu  oiiar 
Qvelb  nnttoanler  Ueber?orllieilang  erMMttwoHei^ 
Fremde  frolnb^;  aie  kina  den  miMrirygen  EmM  als  ekie  blosse 
wülilihalijfre  Terriloriallheikmg  der  Arbeil  betrachten,  und  ihn  den 
Kauficuicu  absolut  freigeben,  und  sie  kani)  ( tidlii  li  m  AllgemeineB 
den  Handel  freigeben,  in  einzelnen  Puiiktcn  aber  schutMnde  V«w 
kflfaraqgiif  zu  Guiilaii  des  InlMdti  UwiMk  Kan  SfilM,  agt 
dir  Verf.,  ist  in      Theoffin  sa  WMhtaft,  milmiv  PnaS»  m 
angesehen,  als  das  erste.  Die  Ursadie  ist  vielleicht  die,  dass  die 
•  Schriftsteller  nicht  ^enng  die  slai  keu  Grunde  des  Systems  auf 
den  Prüfstein  bringen,  sondern  mehr  die  schwachen,  die  von 
Jiainer  Entscheidunir  sind.  Die  starken  Grttnda  des  Sip^em  ikr 
mm  ihr»  Onrite  in  di»  wirtkachiOiiphntt  «id  poiihetai  Maua- 
iiiimfoiwmf  und  felMi  «af  Makrang  gevraifaafleiasigier  Hanaekai 
im  Inlande,  auf  Geldübermacht  gegen  Aussen  und  damit  auf  Ueber-* 
»    l^wicht  in  Handel  und  PulUik. 

Das  System  diNr  absoluten  Handelsfreiheit  hat  seine  Stütze  ia 
daai  Nateen  der  tanrilonalaa  Arbeitsthaiking,  in  dam  individuellett 
lataaaao- der  CkNMMMHiaB  and  in  den  AMioklan  von  indtfidneilaBi 
Sadktib 

Das  System  der  absohilen  Handelsfreiheit  leidet  an  den  entgegen— 
gCvSetzten  Fehlern  des  Frohibiliv-Systoiii?!.  Wenn  dieses  zu  sehr 
von  aiaxelni  n  Fallen  ausgeht,  auf  em  paar  Falle  gleich  eine  A^gal 
haar,  mä  ^mm  m  der  Grösse  daaa  Welltkaüi  «omMlat, 
ae  iOmM  jem  dte  ^Man  AumteM,  'die  aDe  Begeht  dar 
Briikmir  aalnaafli,  mi  aelal  Staate  4m  llwhng  der  klei- 
nen deulschüu  üerzoglbumer  voraus. 


i)  MM-OdMMihi^  MaaaviiMk 
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Eine  atäRStelte  iadoitrie  iii  aMwrikifi  ein  nünzendes  Elend, 
Umt  kd  ftmisr  Ud»enuidil  km  an*  «in  An  mteilHi  YnK- 
MUtohnon  enladMen  angemessenes  Ooworfco  rachl  leiehl  ant^ 

kommen.  Handelsbeschränkungen  ß^eben  freilich  nicht  die  Mittel, 
iie  mm  Aufkommen  neuer  Gewerbe  ertorderiich  sind,  aber  weise 
Sotalaanstalten  vernichten  weder  die  Concurrenz,  noch  die  freie 
üqwegnng^  Indnalrie.  Die  nlttl^en  Kipitaliea  finden  efeb  elll» 
wenn  andi  die  Ckmsiinitioii  gewisser  Artikd  yertbeaerl  i«M» 
Üiis  productive  Kapital  \ennehrt  sich  ja  nicht  eigentlich  durch 
Ueberschttsse  der  Erzeugung  über  die  Verzehrong,  sondein  viel- 
neiur  durch  Anlage  des  fi^rwoitenen  in  der  Indnürie.  Wenn 
nach  dieCknamnentan  «^as  nwllr  wiehren,  m  fliaasIdo^aMlue 
CSnvinn  den  Prodncenten  zu ,  und  dieser  vermehrl  danft  anf  den 
Rascheste  das  productive  Kapital.  Zudem  kauii  auch  Kapital  voin 
Auslände  gebehen  werden,  und  es  werden  die  Anleihen  um  so 
lieberer  abgeschlossen,  je  besehttlater  ihre  Anlage  erscheint  u.  s.  w. 

Is  isl  «in  Anderes»  Uehervorläeüe  esalroben,  nnd  ein  And»-» 
fei,  neiinrendige  YerOwae  des  {mural  Verkehra  nufireeirt  eiM- 

ten.  Wer  nach  Uebervortheih'n  i>lrebt,  gehl  auf  Schwächung  «nd 
Beraubung  der  Anderen  aus;  wer  blos  das  Scinige  erhalten  will» 
schützt  sich  nur  gegen  die  Uebervorlheilung  Anderer  • » • 

Bescbrininnigen  haben  ellerdinga  stels  elwas  gegen  sich, 
was  ihnen  den  Gemeh  des  Zwangs,  der  Verlelznng  giebt ;  indes- 
sen muss  man  niclil  so  weit  gehen,  und  die  Willkiihr  unter  dem 
Üamen  der  Freiheit  leiern,  und  jede  Einschränkung  als  eine  Stü- 
xong  des  naUlriichen  Rechts  darstellen  . .  I^'icht  die  Beschrönkung 
an  sich  ist  nnrecht»  aonden  das  Unvernünftige  in  der  fiesohrtbH 
knng  ist  das  Onredite  • . . 

Aus  der  Prüfung  sowohl  des  Proliibitiv-  als  des  absolutea 
Freiheita- Systems  geht  dem  Yeri  Eulgendes  als  das  Wahre 
hervor: 

Auidelsfreiheil  mnss  die  Regel  seyn.  Beachrinkungen  dürfen 
nur  ab  Ansnahmen  nnd  als  reine  vorfibergehende  SchnlsanstaUen 

hervortreten.  Schlilzende  Anstalten  aber  sind  nur  dann  zulassig, 
wenn  sie  im  entschiedenen  Volks-  und  Staatsinteiesse  liegen,  abjo. 
mit  der  Wohlfahrt  des  Volks  oder  mit  der  inneren  und  äusseren 
Sicherheit  in  enischiedeneni  Zusammenhang  stehen«  Um  das  (Im- 
schlagen  der  achütomniaB  Maasregeln  in  pcehMÜte  m  laiMtteni 


Digitized  by  GcTT^I 


m 


D«iiti€he  UaiverMtaU-Doctria 


ist  zwischen  nothwendigren  und  iiiitzlic  licn  zu  unterscheiden. 
Nothwendige  SchutzanstaUcn  sind  diejenigen,  ohne  welche  Uq- 
rifllieriiiil  ttfid  Uebelb^dlMi  m  Stete  iMi  Volk  hemelM 
iriMe;  nttidicke  ani  6ngegm  jMe,  av  dio  SiehariHit  mä 
im  WoilitafNl  effUhen.  Bios  die  mlämmiigm  SAntaieleilM 
können  uabedingt  nachgegeben  werden;  nicht  so  überall  dir  nutz- 
lichen ;  denn  bei  ihnen  findet  211  viele  Gelegenheit  des  Inrlhiüus 
fltalt  u.  s.  w. 

NolliModig  filr  dUfi  Sdierheit  md  Jm  AuHilfli,  mm 
BrMtnr  ^"'^  VerllwidigungsnHidil,  die  flktert  BrfHedigoQif 

der  ersten  Bedürfnisse,  die  mögliche  Abhaltung  von  St^^rungen 
aller  Art,  insbesondere  durch  albus larke  und  erwerbiose  Ifen« 
schenhaufen,  und  von  weitgrdCeudea  Yerliiflteft  aa  IkapitaL  und 
Hipilation  betreffen. 

NothweBdig  Or  die  WoUfidiii  degeg»  Md  jena  fi  iiIiIm, 
die  dw  AnffkofBipee  oder  FoftMdureitoii  der  nr  Htthe  der  NetfoB 
schlechterdings  nolhwendigen  Industrie  geiren  eine  blos  uus  histo* 
Tischen  Verhältnissen  horriihrende  Uebermacht  ausländischer  Con- 
durrenz  möglich  machen,  oder  eine  entschieden  nackiheiüge  Conh* 
wmt^  timilBMkm  OineWeUfekrl  giebt  ee  mli  äm 
Sidierheik 

VJIL  Roscher  in  G Otting en. 
Nachdem  Roscher  die  Irrthttmer  des  Mercantil^Systemd  und 
die  dkommiisdieti  Nechtbelle  des  Frehibitiv-SjsteiDS  angedeolel» 
gehl  er  «if  die  Betradhtimg  des  polftfsehen  WeHhs  desselben 

über.  Er  schickt  die  Vermulhung  voraus,  dass  eine  Richtunfr,  die 
Jaluhiiiidorle  lang  in  der  Vxax\s  ^rdifTrschf,  wohi  nicht  vüiüg  ohne 
Grund  i»eyn  sollte;  oft  aber  müssen  die  Grundsätze,  die  für  gewisse 
Cultur-Stufen  heilsan  Seyen,  wenn  sie  sich  Air  al|gemdn  heilsett 
anageben  woUen»  so  wlssmchafifidieii  Irrtfaflmeni  ihre  Znladit 
nehmen« 

Unmittelbar  lejre  das  System  dem  Volke  Oiifer  auf.  Allein 
(Iii  sc  Opfer  werden  nur  in  Tauschwcrlhen  gebracht  und  man 
erlange  dadurch  pro(iuctive  Kräfte;  der  blosse  A(^erbau-Ste«t 
kanee  weder  die  Bevölkerung  und  Kspital-Venge,  geschweige 
denn  die  Kapitals-  und  Arbefts^Bnergie  erhuigen,  wie  der  Manu« 

'^tt  »wdrtm^argüiiiniii^irtrt.  mm^wm- 
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faciur^Slaal)  noch  seli>M  süne  JNalur-kraÜe  vollständig  benützen. 
jmßB  wflUig^ifflh^  Offfw  ie;  alw  dm  Opfer  des  Saatiums  «i 
vergMdieii. 

So  lange  ein  Volk  noch  gfam  vnciiltivirt  sey ,  stelw  et  ätk 

am  besten  bei  voller  llaiidclsiiciiieit ,  weil  diese  am  schnellsten 
die  Eeizc  und  Hülfkmitlei  der  bühereu  Culturstufe  einwirken 
kaie.  Soll  ea  aber  höher  aleifea,  ao  köane  es  mit  den  schon 
«nagebfldeten  Huwfiiotor-VdUKeni  schwerlich  ohne  SchataiöUe 
concurrii  t  n.  Wenn  gar  zwei  Völker  mit  ehwnder  concnrriren, 
das  eine  mit  Schutzzöllen,  das  andere  ohne  dieselben,  so  stehen 
hier  die  Producenten  isolirt,  dort  hingegen  werden  sie  durch  die 
game  Machl  der  Kation  gehalten.  Yölhg  nnbeachrinkte  Handda- 
Mheit,  namentlich  hei  hoher  Aosbildtmg  der  Transportmitld 
würde  die  einmal  überwiegende  Industriemacht  zu  den  Qbrigai 
Völkern  in  die  Lnofe  einer  grossen  Fabrik-  und  Handels-Siadt 
mm  platten  T.ande  setzen. 

Das  Frohibitiv-System  habe  tmer  grossen  Einfluss  auf  das 
Verhültmas  der  SlUnde,  indem  es  kflastlich  die  Nahmnga-Sitfle 
des  Volks  auf  die  noch  nicht,  oder  nicht  mehr  g^Örig  ansge- 
bildeten  Theile  liijileilen  könne.  Fast  iilu  iall  haben  dieselben 
Monarchen,  welche  die  mittelalterliche  Adeldherrschart  einschränk- 
tetti  anch  SdmU^-Zölie  begründet. 

Am  Ende  aeinea  MitteUitm  trete  daher  bei  jedem  Volke 
ein  künstlicher  Schutz  seiner  Gewerbe  ein,  der  weh  allrntthlig  bia 
zur  -völligen  Handelsfreiheit  ernuis^iLn  ii  ki^une.  In  seiner  lilütlie- 
leü  hedUriia  daa  Volk  keines  SchuU-ii^sicins;  wenn  es  aber  diesen 
Pmct  tlberachritten  habe,  so  werde  umgekehrt  ein  Prohibttiv-* 
System  für  den  Landhau  nothwendig,  um  dem  immer  be- 
(lenkliclier  werdenden  Ueber wiegen  der  stfldtischen  Bevölkerung 
und  des  Ücwerbfleisses  entgeticnzuwirken ,  und  das  Fortbestehen 
des  Staate  durch  das  Aulrechibait^  des  der  Concurrcnz  des  ^v  e~ 
aiger  cnUimten  KwßM^  ansgesetzlen  einheiauschen  Ackerbaus 
an  alBhem. 

Jedes  Prohibitiv-Systcm  könne  übrigens  mit  Erfolg  nur  htt 
Grossen 9  also  auf  der  Grundlage  einer  Natiuiialität  ano-ewendet 
vcorden.  Die  it«lifiMSfhf>  und  hanseatische  Gewerbs-Machi  sey  zu 
Qnmd  gegangen,  sobald  audi  dienen  Bmohatilcken  einer  NaUon 
grosse,  engverbundene.  Völker  gagenÜbaigilloUt» 
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/X.  Dr,  Eisenhart,  Privatdocent  in  Uaile*^^ 

Der  Yerftsser  ftssl  die  Sehutz^-Frage  wesentlich  tod  politi- 
sclieiii  Gesichtopnnkte  «ef. 

(S.  122.)  Das  Schulz-System  ist  die  Garantie  der  Individil»- 
lilat  einer  Notion.  Erst  dadurch  wird  sie  Herr  in  ihrem  eigenen 
Hause  und  kann  die  Anordnungen  treffen ,  die-ihr  zweckmässig 
Bcheinen.  Innerhalb  dieser  Wälie  hraacht  sie  nicht  zn  befUrdh* 
ten,  dnrdi  die  erste  die  beste  Ceacurreiiz  dieselbe  aosgelOscit 
2u  sehen. 

Es  ist  die  moralische  Mauer,  der  Zaun,  durch  welchen  rfn 
\o\k  sein  Gehö[le  von  dem  aller  anderen  scheidet  und  seine 
Laren  und  Penaten  für  äch  hat. 

(8.  iSd,)  Der  Ackerbau-Staat  pflege iSngst  mit  seinen 
Manafactor-Bedürfhissen  versorgt  zu  seyn,  ehe  er  aoeh  nur  eine 
Manufaclur  (?)  aufgerichtet  habe.  Der  Handel  imt  einem  Fabrik- 
Staate  verschaffe  ihm  diese! gegen  das  Surplus  seines  Ackerbaus. 

Je  mehr  aber  nach  dem  IS'aturgcsetz  der  Bevölkerung  die* 
selbe  in  dem  Aokerbaa  tiber  das  richtige  Maas  lunanswacfase^ 
and  dieses  Uebermaas  die  EUkommens-Portionen  der  Buuselnen 
müidere,  desto  mehr  sey  der  Ackerbau-Staat  gendtfiigt,  rar  Ver- 
wendung seines  Bevölkcrunirs-Ueherschnsses  zur  Fnbi  ikation  über- 
zugehen. —  Dass  nun  eine  zur  Aufnahme  der  Lcbervolkcrungs- 
Masse  neu  und  in  dem  eigenen  Lande  zu  gründende  Manofactor^ 
Kraft  bei  üreier  Coneorrenz  der  ausländischen  bereits  erwach- 
senen nicht  aofkommen  kOnne«  vielmehr  fan  Kahne  erstickt  wer- 
den müsse,  liege  auf  der  Hand.   Dagegen  frage  es  sieb,  ob 
man  nicht  unter  diesen  Umstanden  die  Versorofuno^  des  Vater- 
landes durch  ausländische  Manufacte  der  eigenen  Marmiactur  vor- 
ziehen soll?  Die  Versorgung  durch  das  Ausland  und  bei 
freiem  Handel  liefere  ja  doch  offenbar  das  Prodnet 
den  Consnmenten  wohlfeiler.  Man  sdie  aber  wohl,  da» 
es  zunächst  auf  jrrössere  oder  geringere  Wohlfeilheit  der  Manufacte 
gar  nidit  ;uikumiue,  vicimehr  liaKauf,  dass  eint*  vorfiandene  üeber- 
völkerungs- Masse,  welche  bei  eigenem  Elend  überall  noch 
die  Preise  drücke,  und  die  ganze  Volkswirthsehaft  zu  Grande 
richte,  hl  der  Manufaclur  —  ein  Unterkommen  und  etaen  nettes 

i)  MNas  8|iM  dir  YadwwIMInMb  laiprigm 
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lirt—>>*mi  ftife,  d«r  Ihr  fM  Frende«  prloMi|jrl  sty ,  jt  v«l 
Uhmi  €Mehti|Mnikt  Hboriinpl  diratf,  dM  m  «och  MMei 

Glied  am  gesellscha&UclMB  Kärpcr,  die  Minttfiirtirkraft  ausge- 

})iUet  werde. 

Was  den  KosteiqniBkt  ^eUreSe,  so  werde  im  Allgemeinen 
die  iubiadaiche  MmlMlar  nr  wiiimd  lior  mUm  Zeil  der 
Grtediflg  «od  KindMt  ikBorar  ab  die  euUMiidie  arbeile»,  je 

unter  dem  Schutze  einig  angemessenen,  den  Wettbewerb  nicht 
absolut  ausschliossenden,  sondern  mir  rej?elnden  Zolls  erstarkt, 
werde  sie  am  Ende  wahrsc  luMuUch  das  Froduct  zu  einem  wohl-> 
fohlUlern  Pieiae  herateliea  kiNarnA^  ek  dee  AMknd.  8ie  kto 
■MeAees  die  gesamtan  TkiHpvIkoateai  naa  Vera»  Bwl-^ 
lieh  würde  auch  d^  Ackerbau  durch  die  miauUdhare  Nike  ved 
den  Solbi>tbesitz  der  Manufacturkran  noch  ergiebiger,  als 
durch  seinen  Gootakt  aü  dorselben  schlechthin,  deiia  inir 
die  enoiiiieikMire  Nike  der  Manuiactokraft  (dM  SlftdlevreeeD) 
neehe  eine  Menge  fon  landwIrlkackeftUchen  nrododen  pradnekr- 
bar,  deren  Erzeugung  fiir  enUernto  Mirkte  gnr  nkiit  tohnn 
würde. 

Der  Eveniualiiälen  eines  Kriegs  oder  sonstiger  Begeben- 
kaüeo,  weloke  den  Verkehr  mä  den  Anahuide  onterhreoken  oder 
gean  akeahneüen,  sey  dabei  noch  gar  nftehl  eiual  gedaekl,  vnd 

doch  enthalten  sie  eine  Demonstratio  ad  hominem,  dass  ein  jedes 
Gemeinwesen  ein  jedes  (ilied  an  seiiiciii  Leibe,  welches  die  Natur 
an  ihm  angelegt,  auch  ausgebildet  haben  soll,  damit  es  soviel  als 
mü^jjüsk  jene  Antorkein  oder  MhctgenigaanduH  errefehe,  welckn 
hmtta  AiirioMee  als  den  poUtfcohcn  Bndmeak  beaeichnel  habe^ 
Ein  Staat  soll  ein  volles  und  ganzes  Individuum  seyn. 

Sey  CS  df  riiiiac  Ii  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  nur  inner- 
bdb  des  geweihten  Bannes  eines  Schutz-Zolls  bei  iiemder  über«« 
lagener  Gononrrenz  eine  eidmmiiche  ManuiaGlnrkrafl  wie  lUier- 
han|^  cencrete  Yoihaeniwkhelang  gedeflm  htane,  ao  dttrfen  wir 
mch  nickt  welter  anstehen,  zn  diesem  Mittel  zu  greifen,  wie 
sehr  es  auch  den  hergebraelileii  alistracten  Ansichten  von 
Handelsfreiheit  zuwider  und  dem  subjccliven  Liberalismus  ein 
Aergemiss  seyn  möge.  AUen  anck  die  Ancbildaag  der  Manu* 
fietarkraft  hal  nach  der  AjhUiI  dea  VerCMseri  ikre  Grinae. 
Die  Mannfactor  aoll  sieh  nicht  zu  einer  solchen  Höbe  äui»büden, 
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tai  die  Produclion  von  LebensnUteln  im  laiandc  nicht  iiielir 
lifavcMi,  die  Maii«factor-£e¥Mkenifig  n  nülireii.  Der  MMmfoeMr- 
Stall  aoU  dch  im  Allgenemeii  viid  fom  GegMUMta  der  Aeker^ 
ben-^taateii  Ter  jedem  Yerfcefare  mit  den  Amtode  Mttem, 

welcher  den  Zweck  hat,  frcmtie  Acker-Produde  und  Lebens- 
mittel zu  erhalten.  Er  soll  (als  Regel}  die  Einfuhr  von  Acker-» 
Produeten  und  Lebenfimitieln  durch  ein  Korn-Gesetz  ver- 
yndem,  nicbt  iwar  unbedingt,  dtndt  mdk  hier  dee  Syitom  aidil 
iiMAitloB  muerte,  soBdemimr  üifreil  dnreli  eineii  MI  emkm» 
ren,  als  nöthig  sey,  die  ausländische  Concurrenz  bei  einer  tSchtig^^n 
inländischen  Korn-Production  von  scuven  Märkten  abznhalten. 
Dieser  Zoll  habe  nicht  die  Absicht,  den  inländischen  Ackerbau 
mi  soMttien,  sondera  das  Vaterimid  einer  Mamtfactur-UelMr- 
isimiq;  QDd  dmi  fbrctttberea  Folgen  m  tewafarai*  Den  wm 
äber  demodi  eintretenden  Be?0iker«iif8-Üel>eradiiug  eey  taeh 
Colonisaliun  ein  iVbfluss  zu  verschaffen. 


Die  unter  VI — IX  genannten  Männer  untersdu iden  sieb,  wie 
^vir  gesehen,  von  den  früher  aufgeführten  dadurch,  dass  sie  das 
Bedttrfmw  eiM  SebuH^yiCems  mdrt  etm  Uoe  am  Störungen 
fceatehaader  VcrMtntoie  xa  Termetden,  anarkeaMen,  aondem  dm« 
fie  dieaea  System,  an  dessen  Stella  Riedel  nor  dhrakte  UnlflN- 
slulzung  einzelner  Gewerbe  setzen  will,  unter  Umständen  auch 
mir  Emporbringung  neuer  und  zur  Hebung  vorhandener  Gewerbs- 
Zweige  aogeWewiei  wiasan  woUen,  sofern  dasselbe  nur  als  eiao 
awfar  oder  weniger  Tarilliargaliende  firaalRmga*  nnd  KiÜliganf»* 
Maasregd  einer  das  waiiwnalan  Verhiiltnnaan  angamaiBanan  Indfr- 
atfie  erscheint 

Davon  verschieden  und  weseatUch  weiter  gehend  sind  die 
folgenden  Si^brißsleller. 

X  ^eihmsirAeiiiiar  im  Hfl «ataft 

Schmilthenner  geht  von  dcv  Ansicht  aus:  wie  im  iVivat- Ver- 
kehre die  Interessen  der  Einzelnen  unter  sich  und  nn'l  denen  der 
Gesammiheit  hahl  im  Sinklang,  baU  aber  im  Widerstreit  stehen^  an 


1)  Zwölf  Büclicr  vüiu  Siiiai  üUer  Encyclopadie  der  ^UauwiftseiucitatteA 
1837,  S.  Ö57  ir. 
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können  anch  die  Naüonal-Interessen  sowohl  mit  sich  selbst,  als  mit 
dem  Allgemeinen  der  Menschheit  oder  der  Well  in  Collision  geralhen. 

Vom  Standpunkte  des  Well-lnteresses  aus  könne  nur  ab- 
solute Freiheit  des  Verkehrs,  bei  der  jede  Nation  die 
ihr  von  dem  Genius  der  Natur  zugewiesene  Production  betreibe, 
und  mit  dem  Ueberfluss  über  den  Bedarf  fremde  Producle,  die 
ihren  weiteren  Bedürfnissen  entsprechen,  eintausche,  als  das  allefn 
entsprechende  vernünftige  System  betrachtet  werden.  Was  die 
eine  Nation  verliere,  gewinne  ohnehin  die  andere,  und  für  die 
Gesammtheit  gehe  nichts  dabei  verloren. 

Von  dem  particulären  Standpunkte  der  einzelnen 
Nation  aus  betrachtet,  sey  dies  aber  natürlich  keineswegs  der 
Fall.   Hier  gelte  ohne  Einschränkung: 

dass  die  Nation  streben  müsse,  den  möglichst 
grossen  Theil  ihres  primären  Bedarfs  und  selbst 
ihrer  Luxus-Mittel  im  Inlande  zu  erzeugen.  Diess 
habe  nämlich  nicht  nur  den  politischen  Vortheil,  dass  die 
Selbstständigkeit  der  Nation  mehr  gesichert  werde,  sondern 
auch  den  ökonomischen,  dass  die  Arbeits- Verdienste 
und  Productions-Gewinne  erhalten  werden. 

Urproduction ,  Fabrikation  und  Handel  stehen  unter  sich 
in  einem  bestimmten,  jedoch  nach  dem  Cultur-Zustande  des 
Volkes  verschiedenen  Verhältniss.  Gesetzt  nun,  der  eine  Staat 
beschränke  sich  auf  die  Urproduction,  lasse  einen  fremden  Staat 
seine  Fabrikation  besorgen,  und  müsse  also  alle  Fabrikate 
durch  Urproducte  eintauschen,  so  liege  offenbar  ein  ganzer 
Kreis  des  Produclions-Systems  ausserhalb  seines  Gebiets.  Ge- 
linge es  ihm  nun,  denselben  in  sein  Gebiet  zu  verpflanzen,  so 
würde  der  Austausch  zwischen  Urproducten  und  Fabrikaten  in 
seinem  Inneren  stattfinden,  er  behielte  Beschäftigung  für  eine 
grosse  Anzahl  Arbeiter  und  alle  Industrie -Gewinne.  Nicht 
anders  sei  es ,  wenn  nur  ein  einzelner  Zweig  eines  Productions- 
Syslenis  in  das  Inland  verpflanzt  werden  könne.  Wenn  z.  B. 
Deutschland  dem  Ausland  seinen  Zucker  mit  Linnen,  Wolle  und 
Getreide  abkaufen  müsse,  so  würde  es  durch  Verpflanzung 
der  Zucker-Produclion  in  sein  Gebiet  nun  einen  Auslausch 
dieser  Producte  in  seinem  Inneren  begründen ,  bei  dem  es  aber 
Beschäftigung  für  Producliv-Kräfte ,  die  nur  unter  der 
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Bedingung  dieser  Beschäftigung  reellen  Werth 
haben,  namenllich  Arbeits-  und  Kapitalkräfle  gewinnen,  und 
die  Produclions-Gewinne  für  sich  erhalten  konnte.  Angenom- 
men aber,  was  allerdings  der  Fall  seyn  würde,  Deutschland 
könne  seine  Linnen,  Wolle  u.  s.  w.  nicht  insgesammt  an  die 
inländischen  Zucker-Producenten  absetzen,  so  könne  es  nach 
wie  vor  den  Ueberschuss  dem  Auslande  anbieten,  und  dafür 
andere  Waaren,  oder  wo  es  kein  Bedürfniss  solcher  habe,  Geld 
nehmen* 

2)  Ebenso  habe  der  Staat  weiter  zu  erstreben,  dass 
er  möglichst  viele  P'abrikatc  aus-  und  dafür  Roh- 
stoffe einführe.  Rechtlich  statthaft  sey  diess,  weil  eine 
Nation  im  Welt- Verkehr  nur  ihr  Interesse  zu  wahren  habe, 
ökonomisch  vortheilhafl  aber,  weil  der  fabricirendc  Staat  die 
Arbeils-Vcrdienste  und  Industrie-Gewinnste  von  dem  Auslande 
beziehe,  einen  Theil  der  Industrie  desselben  in  sein  Gebiet 
verlege.  Was  aber  von  der  Fabrikation  gelte,  finde  aucb 
Anwendung  auf  den  Handel. 

Bei  völliger  Freiheit  des  auswärtigen  Handels  könne  nicht 
jeder  Staat  dieses  Ziel  erreichen;  eine  Nation  sey  oft  sogar 
nicht  einmal  im  Stande,  gleiche  Concurrenz  zu  halten.  Namenl- 
lich sey  diess  der  Fall  bei  ungünstigen  Natur-Verhältnissen, 
bei  Mangel  an  Kapital-Kräften,  bei  niederstehender  Intelligenz 
und  wenig  entwickelter  Willenskraft,  bei  kostspieligerem  Trans- 
port und  höheren  Abgaben,  wozu  noch  die  eigenthümliche 
Vorliebe  aller  Nationen  für  ausländische  Producte  komme. 

.  Noch  weniger  würde  ein  Staat  dieses  Ziel  erreichen  kön- 
nen, wenn  es  durch  frühere  Verhältnisse  so  gekommen  sey, 
dass  ein  Kreis  der  Industrie,  namentlich  Fabrikation  und  Handel 

«.  ausserhalb  seines  Gebiets  liege.  Vollends  unmöglich  aber  sey 
es,  wenn  die  concurrirende  Nation  sich  durch  Licenzen,  Mauthen 
und  dergleichen  für  seine  Lieferanten  ein  absolutes  oder  auch 

>  nur  relatives  Monopol  im  Inlande  begründet  habe.  Wollte  eine 
andere  milconcnrrirendc  dieser  gegenüber  das  Princip  absoluter 
Handelsfreiheil  durchfülu'en ,  so  käme  sie  in  Gefahr,  ihre 
ganze  secundäre  Production  erdrückt  zu  sehen. 

.^m^        Aus  allem  diesem  folge,  dass  in  der  Regel 

V      ein  Staat  seine  industriellen  Interessen  nur 
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durch  ein  wohlberechneles  und  wohl  geregel- 
tes Rcslrictiv  -  System  sichern  und  wahren 
könne. 

Die  Nichtanerkennung"  dieses  Grundsatzes  sey  hervorgegangen 
aus  dem  Mangel  der  schärferen  Unterscheidung  zwischen  möglichem 
und  reellem  Tauschwerth  der  Arbeits-  und  Kapital-Krafl,  zwischen 
privat- ökonomischem,  national-ökonomischem  und  kosmopolitischem 
Interesse.  Die  meisten  Verfechter  einer  absoluten  Handelsfreiheit 
beweisen  nur,  dass  dieselbe  allgemein,  d.  h.  kosmopolitisch  vorlheil- 
hafl  sey,  was  eben  so  wahr  sey,  als  unbeweisend  für  den  Standpunkt 
der  National-Oekonomie.  Es  unterliege  gar  keinem  Zweifel,  dass 
vollkommene  Handelsfreiheit  zwischen  England  und  Deutschland 
allgemein  vortheilhafl  wäre;  allein  es  frage  sich,  ob  nicht  England 
den  ganzen  Gewinn  und  selbst  Vortheil  zum  Schaden  von  Deutsch- 
land habten  würde.  „Wenn  man,"  sagen  Smith,  Say,  Sismondi,  „an- 
statt einer  absoluten  Prohibition  die  Einführenden  verpflichte,  eine 
Abgabe  zu  entrichten,  so  gebe  man  den  inländischen  Producenten 
ein  Privilegium,  den  Preis  analoger  Waaren  um  den  ganzen  Be- 
trag der  Abgabe  zu  steigern,  und  lasse  die  Prämie  die  Consumenten 
bezahlen  ,  wobei  für  die  Nation  nichts  gewonnen  werde."  Die 
crsleren  Sätze  seyen  ganz  richtig,  der  Schluss-Satz  aber  ebenso 
falsch.  Die  Abgabe  sey  weder  gewonnen,  noch,  da  sie  in  die 
Kassen  des  Staats  fliesse,  verloren.  Gewonnen  seyen  aber  für 
die  Nation  die  Gewinnste,  welche  die  Production  abwerfe  und  die 
Beschäftigung  für  inländische  Productiv  -  Kräfte ,  da  Productiv- 
Kräfle  ohne  durch  Absatz  bedingte  Beschäftigung  keinen  reellen 
Werth  haben. 

Man  kaufe  immer,  behaupte  Say,  nur  Producte  mit  Producten, 
bei  deren  Erzeugung  man  seine  Kapitalien  und  Arbeiter  verwende, 
\md  es  sey  am  geeignetsten,  diese  in  solchen  Produclions-Zweigen 
zu  verwenden,  welche  uns  am  meisten  zusagen.  Gesetzt,  beides 
8cy  richtig,  so  beweise  es  nichts  dafür,  dass  man  die  inländische 
Industrie  ohne  Schulz -Anstallen  lassen  solle;  denn  es  komme 
darauf  an,  ob  man  nicht  zu  den  Producten,  die  man  dem  Aus- 
lande zum  Austausch  anbiete,  auch  noch  diejenigen,  die  man  bis- 
her von  ihm  erhalten,  erzeugen  und  dann  andere  bisher  entbehrte 
cntgegcnnohincn ,  und  ob  man  nicht  den  Absatz  erweitern  könne? 
"Man  könne  dagcj^en  niclit  einwenden,  dass  dafür  Kapital-  und 

* '  Zuuckr.  Hu  Suauw.  ^  ^ 
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Arbeits-Kräfte  fehlen  würden.  Es  sey  im  Ganzen  ein  glücklicher 
Zustand  einer  Nation,  wenn  Arbeits-Kräfte  fehlen,  indem  diese 
Lücke  sich  ohnehin  schnell  ausfülle.  Ebenso  mehren  sich  die 
Kapital-Kräfte  schnell,  wo  Beschäfligung  für  sie  vorhanden  sey 
und  Gewinnsle  ihrer  warten. 

Ueberdiess  sey  es  falsch,  dass  man  immer  Producte  mit 
Producten  kaufe.  Wäre  es  richtig,  so  könnte  es  gar  keinen 
Verschwender  geben,  denn  was  thue  derjenige,  der  sein  ganzes 
-Vermögen  verprasse,  anders,  als  dass  er  nach  Say  Producte  mit 
Producten  kaufe  u.  s.  w. 

Dagegen  müsse  zugestanden  werden,  dass  es  Verhältnisse 
gebe,  wo  allgemeine  Handelsfreiheit  im  Interesse  der  Nation  liege. 
Diess  sey  bei  derjenigen  der  Fall,  welche  namentlich  für  Fabri- 
kation und  Handel  ein  faclisches,  wenn  auch  nur  relatives  Mono- 
pol von  der  Natur  erhalten,  oder  durch  kluge  Benutzung  der 
Umstände  erworben  habe.  Nachdem  das  küstenreiche  England 
durch  seine  ungeheuren  Kohlen  -  Müien ,  seine  günstige  Welt- 
Stellung  und  seine  früheren  die  Concurrenz  des  Auslandes  be- 
schränkenden Gesetze  seine  Marine,  sein  Fabrikwesen,  seine 
ganze  Kapital-Macht  so  gesteigert  habe,  dass  kein  anderer  Staat 
eine  gleiche  Concurrenz  mit  ihm  bestehen  könne,  fordere  aller- 
dings seine  Staats-Raison  allgemeine  Handelsfreiheit.  Gegenwärtig; 
wo  seine  Industrie  auf  dieser  Höhe  stehe,  wo  sich  aber  auch  Deutsch- 
land ihm  gegenüber  durch  Unterscheidungs-Abgaben  geschlossen 
habe,  sage  sein  Minister  Huskisson  mit  Recht  das  in  vielfacher  Be- 
deutung schwere  Wort:  Unser  Erfindungs- Patent  ist  erloschen. 

Endlich  sey  nicht  zu  läugnen ,  dass  wenn  auch  jeder  Staat 
ein  möglichst  selbstgenügsames  System  der  Industrie  in  sich  ent- 
wickeln soll,  und  diess  in  der  Regel  nur  mit  der  Hülfe  von 
Unterscheidungs-Abgaben  könne,  der  absolute  Monopolismus  ein 
sehr  thörichtes  System  sey.  Da  die  Natur-Kräfte  nach  den  Terri- 
torien verschieden  seyen,  und  nicht  Alles  aller  Orlen,  am  wenigsten 
in  gleicher  Güte  producirt  werden  könne,  so  sey  es  stets  ein  Miss- 
griff, das  im  Inlande  erzeugen  zu  wollen,  was,  während  die 
vorhandenen  Kräfte  in  anderen  Zweigen  der  In- 
dustrie genügende  und  lohnende  Beschäftigung 
finden,  wohlfeiler  und  besser  von  dem  Auslande  eingelauscht 
werden  könne. 
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f  Hier  bedürfe  es  der  sor^rfHltiofslen  Berechnung  aller  Verhall- 

I  nisse,  und  das  schwierigste  Werk,  das  eigenlliche  Meislerstück 
i  des  Staatflwirdis  sey  em  national-dkonoiiiisck  Hchtiger  Maoth^Tarttl 

XL  Kanffmann  in  Bonn  0- 

f  Schon  in  der  unten  angelulirten  Dissertation  vom  Jahr  1827 

trat  Kiiiidiiiaiiii  als  Gegner  der  Smitirscheii  Lohn?  von  der  Handels- 
fMheit  in  die  Schranken,  und  stellte  sich  die  Aufgabe,  die  Tkeorie 

I   468  Meisters  in  fliren  Fondamenten  als  irrig  darsostelleii. 

HkuichtBck  des  von  Adam  Smilli  liesirttleiieii  ReeblB  des 
Staats ,  den  Bürger  im  beliebigen  Einkauf  seiner  Bedürfnisse  zu 

P    iieschranken ,  äussert  er  Fnlmudrs: 

^  „Sunt  iaüeivetia  sylvae,  quibus  impeditur,  quo  minus  nix  et 
^  glaeies  ex  moilibiis  eadat,  pagesqae  adjaeentes  oinmat:  nom  ktCi 
i  40!  arlioreiii  eaedat,  eam  capHis  dunnare,  contra  J«s  nlhnn  ein 
^  pntari  possei?  Nen  allter  in  civitatibos  it,  quibns  peeimia  ad 
^  alienigenas  Iranslata  opum  indeque  civiutu  ruinam  alTerre 
^   |K>lest,^ ' 

Ueber  die  Beliauptnng  von  Smith  aber,  -dass  eio  Zwang  zur 
fienroiMngang  von  Waaren  imlnland,  die  nwn  besser  md  wekl- 
\   feiler  vom  Ausland  beslelien  kdnnle,  eine  wmdger  flrnchtlMnw 

^    Anwondiinff  des  Volkskapitals  zur  iiothwendigen   Folge  habe, 

^  s[)iiLht  er  sicli  in  folgender  Weise  aus:  Priinurn  est,  ut  absolvam, 
quis  est  qui  nesciat,  vires  nationibus  insitas,  nequaquam  ila,  ut 

I  fteri  posset,  kitenlas  esse.  Nemioi  dubinm  esse  poleirt,  in  Britmi- 
nte  aale  seenlnm  vix  centesisfiam  eanun  viriam  partem,  qaae  mm 

^  labori  «tili  impenduntur,  egisse.  Commercii  reslrictione  id  golis- 
simum  spectatnr,  iit  vis  olians  seu  steriliter  agens  ad  res,  quae 
vei  necessariae  vci  utües  sunt,  producendas  inciletur  atque  inten- 
datnr.  Non  est  igitor  oonsflimny  indnstriam  a  quodam  fabrieae 
genere  removere,  sed  dias  vires  rebus  ntülbus  confloiendis  noiiü 
dorn  datas  ila  excftare ,  ut  nliiiler  adUbeanlnr.  Bteirfmne  earani 
terraruui  agri,  lu  quibus  magnus  opificiorum  et  fabricarum  numerus 

!)  0e  falsa  Adami  Suiitlu  circa  baianciam  mcrcaturiam  theoria.  Ilcidd- 
bcrg  1827.  Dispert. 

ITnlcrsuchungen  lui  Gebiete  der  poliii<  hen  Oekonotnic,  bclreffend  Adam 
Smitti  JJ  lind  seiner  Schule  staatswirlhschafUiclie  Grundsätze.    Bonn  1820. 

PretuieD  und  seine  staatdwirlhsdiafUichea  lutere^^sen«  Berlin  1831. 
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lani,  daftoriori  mnId,  qMn  aUuriNB  cotaite?  teo  emm 
InifKtaten  auger»  ilaclenl ,  quo  plnrw  fruges  ex  üi  perdpiantar, 

quod  producia,  quae  materiam  opifidis  et  fabricis  praebent  item- 
que  alimenla  ad  homincs,  qui  hisce  operam  dant,  nuliieiidos  ne- 
cessaria  vehemenlius  efflagitanlur.  Unaquaeque  hominum  genera- 
.  lio,  siciK  fieri  «olet,  duplm  eanun  virium  praebat,  t^aboß  ad  agros 
cotoktog  op»  eat  Qoae  ä  aUi  rei  lund  lamcadantgr,  iMtrimaa 
dMida  mt,  quo  eM  nate  colto,  aisi  frngibai  ex  omi  wqjn 
auctis,  filiorum  tarnen  qoivis  pauperior  quam  pater  fiel;  namqoe 
ager  duplici  inaniiiiiii  numero  cuUuS|  nou  dupUces  sed  aUquaado 
tanlummodo  plures  fruges  feret .  • . . 

Quodsi  vero  iliia  occaaio  viraa  m  apificüa  fiÜNrkiaqM  baai 
aaWoaandi  dalar,  omm  memat  vi  palar  ngroa  evMte  oolel,  peil- 
quam  oalari  avam  patrionn  agroraai  parte»  val  ipdi  lai  loaannl 
ye\  vendidenint.  Res  quanquam  initio  tenues  mercede  acquiront, 
fruclusque  pecuniae  ex  ngri  vendilione  faclae  seu  agri  locali  per- 
cipiunt.  Unus  vero  ille  in  praedio  relictus  item  majorem  opulen- 
tiann  nandsoelur.  fiteniin  ea,  quam  diximus,  miilalione  iaetai 
ikkm  €|W  pars  aoQ  lorpere  oa^lmr,  aad  iBtmidRw,  diyhwiqw 
AvKd  ialaaliDae  MoHn. ... 

(B,  9.)  Bxemplum  proposuit  Smithins,  quäle  civitatis  natON» 
el  indoli  minime  respondere  videlur.  Nain  si  palerfamiltas  foribus 
res  conficicndas  curat,  aiit  fainiliae  vires  ila  inteutae  sunt,  ut  non- 
nisi  magno  cum  detrimeiOo  a  aingulari  qyadam  industria  revooea- 
Imr  aal  patar  digmlali  aaaa  val  libamam  aalali  band  eowrori» 
pMt|  ttl  raa  illai  tnetant.  Nanliim  in  aMtitfmi  il,  miUam  aii 
iaroiicrio  populum,  in  quo  vfa«*  ntUae  neu  otientor. . « 

(S.  10.)  Smithius  opinalus  est ,  industriam  inagniludinem 
constanlen»  et  immulabilcni ,  cl  pecuniam  collocalain  retrahendam 
esse ,  si  nova  opificia  nascantur,  quae  ea  ipsa  pecunia  relracU  al) 
aÜB  rebua  auataBtanlmr,  AI  imao  aantaniia  et  ratiani  ei  exparien- 
iaa  advanatar«  Hamqpa  prtMim  peovniae  froolu  ia  larfii  ad- 
jaceiitiba»'lis,  qnoa  aoalra  pecmria-ferly  fera  raapondanl;  ä  f«M 
pecunia  apnd  nos  coHocata'  majores  fructus  lerl,  alioiiigcnae  illaai 
ad  nos  transfeiunt,  fabricas  aut  ipsi  insliluunl,  aul  pecuniam  ad 
illas  instiluendas  necessariam  locant ,  id  quod  mercium  importan- 
diy^  rcstriclione  duplici  modo  eifidftur;  namque  primum  meicei 
«^-i<iWi!giWM>  eonfectaa  nrina  veadwrtur»  dafaide  illae  iadSgeamn 
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pluris  Staat;  ilaque  extranearum  quaeata  oomnimilliir,  qai  ai 
ftilnricae  eomm  in  iiiaia  terrae  finibus  dtae  aon!,  eaa  reHnqiiere 
eoadi,  ad  donftRiHmii  in  terra  nostra  figenduin  concitantur. 

Postremum  reipubliriie  imilui  remedia  sunt,  quibus  pecuiiiam 
aiiirrr  (  [lossit,  riequc  ouiai  opus  est,  ut  pecunia  ex  auri  argeittujue 
materia  coostet.  Yel  aea  alieDun  contrahere  nomiiiiiqQani  rel^ 
f  Qblioae  proderit.  Porro.  peregrinanmi  merctai  inqwrtatio 
ractigallliBS  tmae  i^dorüs  miimta  erit,  pecnriae  aoconniktio  miü« 
tHariam  juvabilur  populusque  parsiinoniae  assuescef. 

AI  credet  qnisjiinrTi  jam  sufficcrc  coiniiiercü  restriclionemi 
qua  opificia  ac  fabricae  üoreant.  Sed  longe  absumua,  «I  id  credit 
mos.  C!oiimiercii  coärcHio  ul  in  mortis  nrallia  remedliBi  im»U 
eitemmn  ette,  qnod  nU  adliibetiir  mtemia,  onne  oorpw  patHnn 
Remedia  hitema  sunt  intelKgentia,  quae  in  scholis  civiULus  et  poly- 
lechnicis  acquiritTir,  boni  mores,  nlia  et  assiduilas,  oeconoiniae 
ars  eximta,  parsimoaiae  virlus,  locorum  ad  emendum  et  veoden-* 
dum  opportunilas,  flumina  naviboa  ferendis  paria,  bonae  viae. 

(S.  130  •  *  Civimn  flniboa  proidaioniaii  morea  eommpi  - 
affinnat.  Dam  aulem  m  finlbua  morea  eormmpuntur ,  in  oeterla 
civilalrs  parlibus  eiiiendanlur  cum  eu,  quod  nimiu  paupertas  evitalufi^ 
tum  quod  hoiuints  habeut,  cui  vires  et  operani  navent. 

NonnuUae  utique  civitatea  tarn  parvae  auni,  ut  praeter  Gnes 
nifaii  faabeant'  De  iatis  praedicandum  nobia  eat»  quod  -NapoleO)  irir 
^caBdiBsrains,  prololit:  Pamiliam  nonrnsi  magnam  vigere  posae. 

Indem  wir  die  weilcj  tu  Argumente  gegen  die  Srnilh'schen 
Behauptungen  übergehen ,  wenden  wir  uns  zu  den  weiteren  oben 
angerührten  zwei  Schriften  desselben  Verfassers,  in  der  ersten 
dimr  Schriften  geht  er  in  wiaaenschaftUcher  Enlwiokelimg  ana« 
fUirücher  auf  die  Anaicblen  von  Adam  Smith  nnd  aeinmi  Anhio« 
gern  ein,  und  sucht  aufs  Neue  die  Unrichtigkeit  derselben  nach- 
zuweisen ;  und  auch  in  der  letzteren  wiederholt  er  iu  Kürze  seine 
Ansichten.    Wir  heben  Folgendes  daraus  hervor: 

(S.  52.}  Es  begreift  Jeder  leicht,  djSiSS  wenn  es  eine  Lehre 
tUier  die  Natur  und  die  sweckmiaa^ale  Behandkng  des  dffenl^ 
liehen  Verandgena  glebt,  diese,  wefem  sie  Anspmoli  auf  Berück- 
sichtigung ihrer  Sätze  bei  der  Ausführung  Staats vvirthschafllichcr 
Maassregeln  machen  will,  so  beschaffen  seyn  muss,  dass  sie  Men- 
achea  und  Yerhältoisse  nicht,  wie  sie  ^eyn  aoUtmi^  oder  etwa 
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geyn  könnten,  sundLiii  wie  sie  wirklich  sind,  voraasseUt.  Spre- 
chen wir  nicht  von  dem  piaionischen  Slaat,  als  einem  solchen, 
der  nur  unter  |)latonischen  bterblichca  aufgerichtet  werden  künne, 
imd  deasen  Plan  tir  die  Begründung  der  StaatswissenscJMifteB 
käasn  oder  mir  geringen  Werili  enthalte?  In  Ümlicker  Ai^ 
wie  der  plalonisGlie  Staat  aofgeillliri  ist^  kann  man  aieii  ciaea 
"Wellslaal,  eine  sogenannte  Univcrsal-Monarcliie  banen,  uml  Be- 
Irachtnnpfon  über  seine  Vorthciic  anbellen ;  aber  die  Polilik  wird 
uns  wenig  Dank  dafür  ^^  isscn.  Ebenso  lässt  sich  eine  W  ellwirtli- 
adiaft ,  die  das  ganze  Menschengeschlecht  verbindet  i  und  derea 
Gang  durch  keine  Uuidenuaae  nnlerhrochett  wird,  vontelka 
Man  kam  lllr  ihre  Birichlang  and  Erfcaltnng  eine  Menge  Grond- 
salze  auffinden,  und  sie  durch  unwiderlegliche  Beweisgründe  un- 
terstützen. Versucht  man  aber  die  für  eine  Weltwirthschaft  aaf- 
gefundenen  Sätze  auf  die  Lehre  der  Stualswirtbschafl  zu  übertragai} 
so  wird  die  letztere  bald  zeigen ,  dass  dieaa  nach  den  meiatea 
Bedehangen  dämm  eine  Ungereimtheit  iat,  weil  ae  des  enia 
Brfordemiss  einer  praktiachen  Wiaaenschafl,  nämlich  db  Yeikdt- 
nisse,  wie  sie  wirklich  sind,  zu  Grund  zu  legen,  unerfüllt  liisst 
Wäre  CS  daher  auch  eine  ausgemachte  In  it,  dass  freier  Ver- 
kehr aller  Völker  dem  gesanimlen  Mcnschengeschlechte 
die  grössteui  nur  möglichen  Vortheile  gewährt,  so  bliebe  es  dock 
■och  immer  sweifelhait,  ob  er  auch  jedem  dar  bemderen  6ta»* 
'  ten  den  grd ästen  Nntaen  kartete?  Gewisa  zweifelt  Niemand 
daran,  dass  ein  allgemeiner  Welifriede  der  Menschheit  die  gröss- 
ten  physischen  Vorlheile  gewiihren  würde ,  aber  ist  es  jemals 
einem  Staatsmanne  eingefallen,  zu  f)ehaupten,  duss  ein  J>taat  uultjr 
allen  Umständen  nichts  Besseres  tbun  könnci  ala  inuner  den  Frie- 
den za  erhalteni  oiw  nie  Krieg  zn  nnternehmen? 

XU«  Dr.  Gia$srj  PrieafdocBni  in  Berlin.^)  ' 

An  die  zulel/.t  auigcfuhrten  Schriftsteller  reiht  sich  der  Verf. 
mit  der  Ansicht  an,  dass  die  ganze  Idee  des  freien  Handel  in 
sich  widersprechend  und  widersinnig  sey,  dass  aus  der  Natur  d« 
staatigesdfaNshtaüohen  LcbeM  die  Nothwendigkeit  einer  Begelnv 


1)  Die  Bedeutung  der  laduttrie  und  die  riothwesdifkeit  yom  jSckat»* 
Ibfiregeku  fiefÜA  1845« 
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des  ausvMii fiflfcn  Handels  folge,  und  dass,  vvähicad  man  bei  der 
jelzigcn  Anbicht  von  dem  Schulz-Sy&lem  frage,  wie  hoch 
höchstens  die  Zolle  seyn  dürfen,  um  der  Freiheit  des 
ItaMt  4m  nttgücM  wemgm  Abtanh  m  Ifan,  in  OefcalM 
db  Wn§o  eniilflhe,  wie  weil  die  Zftlle  kerabgeselil 
werden  können,  ohne  den  Volks- Wofilstimd  zu  becinträch- 
ygen.  Der  Grundfehler  der  Theorie  der  liundelsfreiheit  sey  der, 
4Mi  mf  oiigletch  die  staatliche  .Yereimgiug  da»  Brm^  und  da« 
Amiigiiwinlit  aller  firsblitiilugea  dta  MoacUMMi  Düeyaf 
Udit,  die  nataridl«  TarldtttBiaM  m  den  Zaaannaiihaiig  nil 
dem  Organismus  des  Staats  herausreisse,  wahrend  sie  alaiB 
IDiierhalb  dieses  Zusiiniiiienhanir^  ihre  Bedeutung  haben. 

Die  Vereinigung  im  staatlichen  Labm  beruhe  aber  wesent* 
Höh  niC  d«^  Thailing  dar  Besc^äfligngni  ud  waMnll  ünohU 
bringead  ktee  diese  AilMiMMImg  mnr  wfUf  wmm  dl»  ver- 
sdnedenen  ana  ihr  antspruni^cnen  Tbitligkeil»-Zweige  in  einem 
or£ranischen  Zu^mmenhang  stehen ,  und  wenn  das  Bestehen  dieses 
Organismus  gegen  zerstörende  Einflüsse  von  Aussen  geschützt 
WVf*  Den  Schwerpunkt  und  Hebel  diatea  OfgaeinMUi  «her  bäde 
die  teehaiiobe  ladealrie,  da  nr  nUer  VentaMliMf  Aror 
BlOthe  ITrprodaeÜeii  ond  Eaiidal,  Wlnaonachaflen  md  Kttntle  wd 
Staatsmacht  in  holu  rem  Mause  sich  catfalten  können.  Die  tech- 
nische Industrie  müsse  daher  gegen  die  Uebermacht  fremder  Con- 
eurrenz  im  Inlenase  des  gesamaten  staatlichen  Lebeoa  sowolii 
in  AligenaineQ»  ak  bei  den  orgafiiscbaa  ZvianneBhiiig  dai 
Miwehnn  nü  den  9mtm  wmk  m  Am  wkMfmm  mttmlam 
Zweigen  geschulzl  werden,  sobald  eine  überlegene  Concurrens 
des  Auslandes  eintrete.  Und  das  einzige  Mittel  hiezu  seyen  die 
Schutz- Zölle.  Der  Schulz  der  inländischen  Industrie  sey  aber 
nUhft  bloa  ein»  rnnrlAaliiThn  Bedingung  zur  Fördenng  dai  Wohl- 
eUads,  oonkra  ala  sey  zugWali  eine  f ordaruir  dar  Aerecln 
tigkeit,  ein  Mitte)  rar  Baeeiiigung  6m  dweh  ehM  MadnHa»* 
dels-Poiitik  herbcisrcrührtcn  Pauperismus.  Denn  mit  der  Verei- 
nigung der  Menschen  im  btaate  zu  gemeinschaftlicher  Erreichung 
ihrer  LebeoMwecke  hänge  auch  das  Recht  der  Arbeiter 
mi  Gewttmi«  der  IWgliobka^^  ptoh  die  Jfilei  Ifarar  Existem 

dttrdi  Arbatt  m  vendmtm,  i  ane  ee ,  Md  diese  WsUkeil 

Wttrde  in  vielen  Fallen  benommen,  wenn  die  unbeschränkte  Frei« 
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ImII  ^Bf  BiüMMr  frandir  Pradscto  hcKi^hBs   Dimr  RMMiAMr" 

derung  i>ichc  <Ia.s  \\;thie  Inleresse  der  Consumenlen  nicht  ent- 
gegen. Denn  iiiciil  (iat  iiuf  beruhe  die  Faiiigkcit  eines  Volks ,  die 
Bedürfnisse  in  rekbein  Maase  zu  befriedigen,  dass  man  einzelne 
Induilrie--FMMlaote  wi^eil  von  Aussen  beziehe,  und  da»  im 
iDbade  aMm  LUw,  medere  (knnd-  md  MapftaUgg^lf  be- 
stokan,  MBdeni  daimf,  das«  iron  deai  Gagamait-Frodacta 
der  Arbeit  aller  Slaatsmitglieder,  das  nur  bei  hoch 
entwickelter  Induslrie  hoch  eresteiß^ert  werden 
könne,  Jeder  durch  seine  Arbeit  sich  einen  grossen 
Aatheii  verschaffen  könne,  dass  der  Tauackwerth 
der  Arbeit  Aller  eia  heker  aey.  Fitnbliok  werfoa  dii 
AgrieaUnriBteo  dea  Fabrikaalen  vor,  daas  m  aaf  ihre  Koalea 
Monopole  verlangen;  vielmehr  verlangen  die  Agriculturisten  das 
Pri\  ilegiuui,  mit  Nichtachtung  der  Rechte  und  hderessea  der  indn- 
striellen  Klassen  ihie  Bedürfnisse  kaufen  zu  dürfen,  wo  ihnen 
l»etiebe,  während  dieaa  durek  die  Natur  der  Verhältoiaw  an  jene 
geboodaa  Seyen;  ja  aoch  aidir,  wibrand  sie  ttberseben,  tes  ür 
aigaaea  wahies  htowaoa  bot  dorob  eisen  Mao  Baad  aatt  dea 
UaMreaden  Klaafea  dea  loiaads  emkht  wafdeo  könne. 


Indem  wir  hieniit  bei  dem  direkten  Antipoden  des  von  urb 
zuerst  au^afiüurtea  Schriflstellers  angekommen  sind,  fffblMaSfii 
wir  mit  einem  kanen  BikckUikak  aaf  das  Daif  esteUle : 

Wir  finden 

i)  die  Foiderting  daer  «abedingten  HandelsfrefbaH 

ausgesprochen,  als  diircii  das  Recht  und  Inleresse  der  Con- 
sumenlen und  des  Slaalsganzen  nrhoien,  und  jeden  bduitzzoü 
als  widerrechliich  und  schadhch  verworfen;  (Hagen) 

2>  die  Handdsfreikeü  als  GrandaalK  voUsündig  vertbektigt,  arit 
Ysrwertag  Jedes  MmsaoUs  sa,  AolMatpmg  neaer  ladoilils-* 
Zweige,  jedoek  Gaalaltung  ebiar  lenparSren  Aaaaahme  adl 
Rüduncht  auf  bestehende  Gewerbe,  um  du  EiaUikcu  udci 
aliuialiiiges  Einfirehcn  zu  erleichtern;  (Bülau) 

3}  die  Hatideläiireihcit  als  zu  erstrebendes  Ideal  bclracblet) 
abd  als  uaaasfuhrbar  unter  den  gegenwärtigen  Staaten- 
VerbäUnknen;  and  deshalb  einm  W6iana.Miltalweg  als  dtf 
iMMige;  OtanmstariO 
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^  4)  Uäiiilcläfieiheit  aU  Giundsalz,  jedoch  ausnahmsweise  Ge- 

j  slflUuiifT  eines  Schulzzolles  theils  um  besiehende  Zustände  nicht 

.  einer  piöUlichea  Yernichlung  Preis  zu  geben,  Uieite  um  inlän- 

'  diflcho  AbgfibeB  aiunigleialieii,  tiMÜi  m  Bkiimmg  der  Frodsfr-t 

1^  Ita  w«f0Btllite  die  UnabhäBgigkett  desSta^ 

1^  Bedürfnisse;  (Obemdorfer) 

^  5)    die  Hnndt^lsfreiheit  unbeditif^t,  mit  Vorwcrriinti;  jedes 

^  SfibuUsy Siems  gfilorded^  jedocli  die  Anarkenmmg,  dasi^  zur 
BafokUaRigaag  des  Uebergesgs  todi  Leadba«  ser 
Fal^rikaltOB  eiae  direkte  UatersIttliBiig  der  6e^ 

werbetreibenden  durch  den  Staat  als  zulässig  erscheine; 
^  O^edel) 

9)  die  Handeisireibeit  als  Ideal,  jedoch  mit  Zulassung. 
^  «ines  Schstasyslen»  «ater  B^BsckräBkaag  danoiben  anf  dae 

ii^^bp^jn^j^  Hiiod^i^^^^iift^lin^^^  ^ftl^i^t^i  ^iiiKfl^^L  ^GSfUMÜ  iiDB^l  l^^juwöi^^  ido^^  S^^o^hnftsE^siB  ^ 
I  (Hau) 

7}  Gestaltunir  eines,  das  Prin(  ip  flcr  Freih«  il  jiihincnden  natio- 
nalen Schutzsystem S|  jedocii  mit  Beschränkung  des  Schutzes 
'    auf  solche  Industriezweige,  wekäe  mit  der  WoklMrt  und  Sicher-. 
'   keil  des  Staates  ia  enteckjedea  aelhweadigeiB  Xosaamcohaag 
^   aleken;  Sehnta  blos  attlzlioker  faMtastrieaireige  als  aieU  laib»- 

dingt  zulässig-  erklart;  (Schön) 

8)  Zulassung  eines  Schulzsysteines  im  Mittelaller  einer  jeden 
gr oase  n  N  a  t  i  0  n ,  zur  Ausbildung  der  Gewe  rbe  und  eines  darauf 

grOadoMlea  Mittelstandes;  eiaes  Schalses,  der  skdi'tf- 
aiikUg  Mb  aa  TdlligerHsadelsfMkeit  enaSssifen  ktoie;  saglekk 
aber  die  Fonioi  inisr  eines  Prohibilivsyslcni^s  b«  im  Ackerbau  auf 
hnliercr  Enl^^  iikluagsshiie,  um  eine  Sleigerung  der  liuluslrie  auf  das 
Maas  (Irr  inlündiscbenBoden-Produetion  zu  beschränken ;  (Roscker} 

9)  Yerlangea  ckies  Schutssyslmfl^  nin  der  alli^lig  anwach- 
aeiideii  UekeTvdlke.raagsmasse  iai  Laadbaa  Arbeit  aad 
Erwerb  zu  verschaffen  und  <Be  wirlhsohaflMeli«  nnd  politk»ka 
Srllihlsländigkeil  der  Slaiiten  zu  sichern;  spalcr  ;iber  Bcschriln- 
kuag  dar  fabricirendcn  Bevölkerung  auf  das  Maas  der  inländischen 
Landbanprodnction  durch  Korngesetze  und  Ablenkung  des  weitera 
Btfföftenmgs-Uebenckassee  darek  Gokmisatioa;  (Biaeakart) 

10  mid  11}  die  Idee  der  HendeMreiheft  als  kosmo** 
poliliäch  verworfen^  und  ein  wuiilijüreciuielcs  iiestrictiv«' 
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sysleni  gegen  Aussen  als  durch  die  nalionalen  Inleresscn  geboten 
beh  iichlel  iiinl  als  Uegcl  verlangt,  um  eine  scliadln  Iie  In  mde 
Coucurrenz  abzuweisen,  die  inländischen  Froductivkräile  in  TUälig- 
keÜ  s«  Mtien  md  m  erhalten,  die  natkmleB  Sonderinteressen 
m  wilm  ein  velilivei  üebergewtcht  inWobUlattd 
ud  M «cht  m  enielen;  (SdunilUieAiier  und  KanfllnMni} 

12)  ebenso  die  Idee  der  Handelsfreiheit  als  in  sich  wider- 
sprechend iiiiti  widersiiiiiig^  verworfen,  und  ein  Schutzsystem  ver- 
langt als  ein  Hecht  der  gewerbetreibenden  Klassen  auf 
Ibüliges  aobutz  ihrer  Arbeit  md-iai  iaterow  aller  Mr 
gen  begrandefc  (Gieacr). 

HH  dieeer  ia  der  Wueensdwft  end  ini  Leben  in  der  aoeciteP 
Zeit  vielfach  hervorgetretenen  Ansicht,  die  das  Recht  der  Pro- 
ducenten  auf  Schulz  ihrer  Arbeit  zum  .Mittelpunkt  lint,  ist 
der  enischicdeiibie  Gegensatz  gegen  die  altere  Ansicht  ausgc- 
sproch^,  welche  von  dem  Rechte  und  den  Interewea  der  Cei- 
iimenten  flnea  Aeae^mgipuakl  genomea. 

Im  Genieii  kdaeeii  wir  Vßomk  nrei  Gegemilie  mlar* 
s( beiden,  die  im  GrvndpHneip  ven  'einender  abweichen:  i» 
eine,  welche  die  Freiheit  des  Volkerverkchrs  als  Ziel,  als  leiten- 
den Gedanken  des  StHntsmannos  bezeichnet  und  die  den  Schutz, 
wenn  sie  ihn  nicht  ganz  verwirft,  doch  nach  Dauer  und  Grösse 
anf  dm  notbwendigate  Mtes  redonrt  wImm  wiU;  die  ändert 
dagegen,  wekbe  dte  Uee  d«  tedeUeiMl  nie  nn  OnuMlprind^ 
lEilsch  verwirft,  die  Leitnnfr  der  Verkebre-TevMtniMe  naci 
Aussen  und  den  Schutz  der  ei(rencn  Industrie  vielmehr  aU  durch 
das  wirthschaf Hiebe  und  polilisrhe  Interesse  jedes  Staates  geboten 
bebrachtet,  daher  die  i^reibeii  dse  Yerbebrs  nur  aManehmfiirwg 
geelftU^  wissen  wilL  • 

Beide  AmiolleB  nlieni  iisb  bei  fides  eo  lebr^  des»  lie  in 
einer  Reibe  vmt  ämtUmm  Fragen  ebne  Zweifel  |mA;tiseh  tMHt 
zusammeuti  eücu ;  aber  im  Zweifelsfallc  wird  die  eine  Ansicht  siib 
mehr  der  Freiheit,  die  andere  mehr  der  Beschränkung,  dem 
böheren  SehutJ&e  zuneigen,  und  darin  üegt  ibre  wesenülcbe  Ver- 
ecbiadenhrit  nneb  fikr  die  Praidi. 

Inden  wir  un»  mbebnilen,  diene  Oegenaltee  bi  der  Fei^t 
friit  Rtbdiinobl  auf  die  weltaNii  in  der  neueren  2efl  ipeweebeeftoe 
ßtreitschrificu  und  angeregten  Streitirugen  einer  näheren  Früfufl^ 


Digitized  by  Google 


1 


über  liandeUfreilietl  und  Sciiute-Zulle.  • 

• 

ZU  unterwerfen,  fög-en  wir  die  Bemerkung  bei,  dass  sowohl  unsor 
College  von  Mohl  in  seiner  Polizeiwissenschaft,  filtere  Ausgabe 
TOn  1832,  S.  295  ff.,  und  neue  Ausgabe  von  1844,  S.  345  ff.,  i4i 
der  .Referent  In  seiner  NaHonaUOekonomie,  Tübingen  iStB^ 
8.  043 — 52  nnler  bestfmmlen  VomosMliimgen  äeh  flfr  im 
Grundsatz  der  Freiheil  des  Verkehrs  «nsgesprochen ,  unter  Vor« 
ausselzunff  niicJerer  concrcter  Staalszusliinde  aber  das  ScbutZ- 
princip  iin  nationalen  Interesse  als  gerechlferligt  betrachtet. 

Möge  diese  Darstellung  da  und  dort  die  Ueberzeugung  bei* 
bringen,  da»  die  Lehrer  der  natkMnt-OkonoBiiaoben  Wiflsenscbaft 
anf  den  deutschen  Vniversitiilen  werngslens  nMl  blindlingi 
Sniitirsche  Ansichten  nachsprechen;  möge  sie  bei  manchen  dazu 
beilratren,  die  eigenen  Ansichten  einer  neuen  Prüiung  zu  unter- 
werfen ,  und  sie  in  einer  den  vaterländischen  lateressen  £teder» 
licheA  Weise  immer  bestbnmter  anssnfailden* 
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UcLcr  die  Bedeutsamkeit  der  Theilnahme 
deiilaoker  SUattfwirike 

•B  den 

■ 

wigsenschafUiGhen  CongreiBaa  Itolienfi. 


Die  scbdnen  Tegre  von  Neapel  sind  vorOberl  Uebef  andcrt- 

halblausend  Scienliali ,  Mitglitder  des  siebenten  italienischen  Ge- 
lehrten-Congresses,  sind  wieder  an  ihre  Schreibtische  zurück- 
gekelirl ;  —  ein  fast  erschreckender  Gedanke.  UiUer  ilmen  befanden 
aiali  auch  eine  Anzahl  Deutscher,  in  aUen Sectiooeii  verUieilt. 

Die  StaatawIrUie  fanden  ihren  Yereinigmigqivnkt  in  der  Sealioa 
der  Technologie  und  Ag^ronomie. 

Technologie  aber  tritt  hier  in  ^\  ciioslei- ,  jcUl  gänzlich  unge- 
wohnter Bedeuluiig  auf,  wobei  lioiiich  inconsequent  erscheint, 
die  Agronomie  selbststandig  und  besonders  zu  nennen,  üosenlhal  ^) 
würde  seine  kühnsten  UolTnungen  uberUoffen  sehen,  wenn  es  ihm 
vergdnnl  seyn  wfirde,  kerUbersuhlicken  ans  Jenseils  aof  die  fttkr 
tische  Anerkennung  des  Kreises,  wekfaen  er  vor  einem  haUMB 
Jahrhundert  der  Technologie  gezocrcn  hat.  Denn  wenn  er  auch 
die  Agronomie  ausgeschieden,  die  Apolhoker  und  Barbiere,  die 
Musiker,  Taiiziiieiöler,  Siingcr,  Coiiiudiaiüerr,  üperisten,  Taschen- 
spieler und  allerhand  Gaukler,  die  Dispulalionshändler,  Auctiona- 
tores  etc.  nicht  mehr  finden  würde,  so  würde  er  dafUr  raicfalichen 
Brsals  erkennen.  Seine  sechste  Classe,  wekhe  fttr  dw  Gemill* 
keif  SU  sorgen  bat,  isl  nun  mit  der  ganzen  Gesundheitspollsei 


1)  S.  Jakobson  s  technulogisdi««  Wörterbuch,  fortge*eUt  v»  C»  £•  Bo»^' 

Ihal.  1793.  5ler  Theil,  Vorrede. 
2j  i'oiaei  im  ismm  Mohi  s*  * 
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Ijcdiichl;  die  siebente  Classe,  welche  für  unsere  BKiticmliclikcit 
hui  gt,  hat  die  ganze  Verkehrspolizei  zu^etheilt  erlicilli  n  :  die  neunte 
Ckisse,  welche  uns  sebiltzea  soll,  i$i  mit  Sidierlieitspolizei  ko» 
nUbmii  ^  wohmle  Clane  eadlidi,  rtttkkt  mm  venUliidiger  wmi 
Uageat  maclMsott,  bit  4m  V^lUniMammm  lo  sieh  aufgemMiHait 
'  Unsere  Systematiker  werden  hierüber  unwillig  das  Haupt 
schütteln,  und  u\\i  Stolz  auf  ihre  scharlsuHngeü  Ober-  und  Unler- 
spaltungen  blicken ,  auch  keineswegs,  vimiitsst  seyn,  einem  dar- 
uHgm  Treiben  Aii£RierkiMilKMt  mmmmimf  alkte  eben  dessbalb 
ffimihiiH  AB  nn  io  geeigneter  stt  laifea,  tei  ei  imm  doch  4m 
Mute  nieht  gans  nnwerlh  sey,  das  Streben  jenseits  der  Alpet 
euch  in  dici>er  Form  zu  beachten. 

Suchen  wir  zuvor  mii  der  allerdings  aiiffalipndgB  Zusammen* 
itffilhiif  efajgennaiaieti  n  versdimen. 

Die  OüohiBlrte  aller  WaeenaelMAen  zeigt  eine  eoMMe 
MMrkwirdife  BnebeioMigr.  Wie  das  Blut,  vom  OrgantsmiMi  lor 
Aussenwelt,  und  von  dieser  zu  jenem  strebt,  und  huMduixli 
derselbe  erhalten  und  gehoben  wird,  so  findet  sich  im  Lcix  n  der 
Wissenschaften  ähnliche  Entgegeneetang  der  Strömung.  Das 

MieilerverMeniiteiB  ji!««^^  ^  evaiplil- 

Helm  B^üge  «ad  Bertthrongen  mnflbsaeiidee,  eneyklepildiwhee: 

es  folgt  die  Orientiruner  im  Einzelnen,  sie  führt  zur  strengen 

Al»Ln'rtiziiijg  von  specieileii  Gebieten,  die  ni(jii()i,rraphische  Beliand- 

Ittog  tritt  eitti  lUe  Detaii-Arbeit  beginnt,  es  häufen  steh  die  £in- 

«ttmelaiaae;  der  pbBoeopIwreMle  CMal  diiingl  wm  Genesis  der 

emeegttwi  Tkataacben,  ce  eMekea  engere  BeüaehleBgakielaa^ 

me  werden  als  concentrisch  erkannt  um  den  gemeinsctoftiiclMa 

AtisiTffinofspiinkt,  nach  ihm  wird  zurück a'  ^viVsen,  ihn  heraufzuheben 

über  die  Ebene  der  Einzelbelrachtung  und  einen  neuen  grösseren 

Horizont  m  gwimieB»  wird  die  Ai^febe^  De  tauobeo  neue  Watir* 

Mlee  baranr,  ale  wiederom  eimeln  sn  erluffM,  kehrt  der  Foncber 

n  den  »naelkreiaen  Eiiräck,  i»,  diene  erwälemdi  dae  nen  Br- 

iiannte  in  sie  außsunehuion.  ^ 

So  wechselt  der  Charakter  wissenschaftlicher  Bewegung  dem 

BedQrfniaM  geartflgi    Wenn  die  fiinaelkreise,  grossen  Fragen  ge^ 

genliber,  vereinnak  aMien»  lit  nor  kn  MÜlelpnelOe  Heii  nn  finden. 

Uwfawwnd  mnas  das  Errungene  nan  wfedemai  iberscfannt  wrdnnj 

um  neue  üakueu  für  die  Eui^elluiächuu^      erkennen;  es  ent^ 
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iMt  ito  ünimgugapoglofc,  wekiwr  iwir  dl»  ijMiMlMi 
IMieit  Mdl,  alUi  m  iH  ditti  nur  «ineTnilMing  üf  dwOb«» 

fläche. bei  der  krfifligen  Arbeit  in  der  Tiefe,  und  daher  keines- 
wegs von  schliiiiiiier  Bedeutung.  —  Es  ist  der  Fortschrilt  zum 
neuen  Frühling,  mögen  auch  die  Slurmc  manch  fest  gegiauUtes 
Haus  darnieder  n'crfen.  Und  dieser  Früliliiig  —  er  wird  m 
JUw^^ine  6iMnali,  aber  JtliigHiig,  Man»  und  Greb  tretei  Ii 
ülae  floane  ud  fiaden  Um  gar  aabr  venoUedoa. 

Die  Technologie  in  ihrer  weitesten  Bedeutung  bildet  das  VA 
der  onlolügisolien  Wisscnschaiten.  sie  ist  ein  Tlieil  »1er  Volkswohl- 
fahrtslehre und  muss  als  solcher,  um  ihre  Hcslimmung  zu  ertuilen. 
privat-,  Staats-  and  national-wirthschaftlieiiarkaBOl  Warden.  Ausser 
dar  Teahaogaoaie,  dar  basehraitiendea,  si^eUan  Tedmlogit^ 
der  Gewerbe -Kunde 5  und  der  Teohaopanriilalik^  dar  vargkl* 
Bll^^emeinen  Technologie,  der  Operationenlehre,  tritt 
demnach  die  Techno -Oekonomie,  wirthschafiliche  Technologie, 
Gewerbewohlfahrtslchre  in  ihrer  dreifachen  Beziehung  als  Privat-, 
toala-  and  National^-Wohlfahrislehre,  hervor;  das  Gebiet  dct 
warbewoUllrinlslebr«  greift  aber  tief  ein  ki  KalianalOhwiawi«, 
TerwdlungspoUtik  and  AaUslik,  and  ia  ihm  eMQften  wir  dia 
MndpQtikt , '  auf  welchen  die  Technologie  bei  den  ilaiianiMiti 
Congressen  gestellt  wurde. 

Nun  wäre  es  aber  sehr  irrig,  zu  schliessen,  es  habe  zu  dieser 
UmßiBgUobkeit  des  Begriffes  in  Italien  der  von  uns  angegebne 
Ueengan^  geleitet;  ea.  entstand  diaaelbe  iMiigÜch  dereb  das  Bs- 
dMWn  die  Elemente  der  poMtfadmn  Oekonomie  bi  die  Puinllmigm 
ebiwdUbren,  welche,  da  Moral  imd  Rolilii  doreb  die  AengaHlehkii 
der  Regierungen  von  den  Arbeilen  des  Congresses  ausgeschlossen 
wurden,  eines  unschuldig  scheinenden  Vehikels  bedurften,  um 
eingeschmuggelt  zu  werden,  und  —  was  itooeta  unscbaildiger  se;ii| 
all  die  Teobnokigie  alten  dtfia. 

Aber  bewoail  oder  imbewaaH,  Tedmolagle  oad  Agiannaia 
kl  VeitMung  mit  poUtiscber  OelHmodrfe  Irelan*  Ider  bi  lebhaM 
Wechselwirkung.  Dem  deutschen  Staatswirlho  aber  iuuüs  diese* 
Schauspiel  eben  so  überraschend,  als  belohrf  iid  seyn. 

Die  grossen  Fragen  der  Zeit  lassen  keinen  Zweifel  ubrigt 
tm  wbr  mit  nnaarcw  ForMlHmgcn  sorbekgntragen  werden  adtoma 
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achlclen,  die  aber  nun  erkannt  sind  als  Spenderinnen  neuen 
Lebens.  So  fuhrt  uns  die  Wissenschaft  sdlist  zurück  zum  Lehen, 
und  siehe  1  —  aul  deuiseiben  Punkte  Mdoa  wir  uüL  jugendlictitr 
Friiolid  wmte  MkmMmk  GeMMsen,  md  es  «HI  oos  fasi  bs- 
dOnkeii,  tte  ob  iMk  Uerto  ihr  lief^ttdunder  fiimel  d^ewskt 
Uba  Dm  »I  m  tber)  was  ans  erfrisdmul  dmMnm^^  «id, 
wie  ich  glaube  zu  lechlerZeit,  erquickt;  es  ist  der  Eindi uik,  der 
den  Mann  im  Uruirauf^e  mit  dem  gci.^t vollen  Jünsrlinge  erfreuend 
üMeri,  ihn  zurückbringend  zu  der,  diuch  dus.  Wissen  verküm- 
«erteil,  NsittrUetibeil  der  AnschauBog. 

Und  wirklieh,  es  glMihl  sidi  bW  dsr  d^üsflke  Fetsoher  in 
4at  Mitte  yon  lanler  Jttnfern  der  Wisseneehaft;  das  rege  -Meresse, 
welches  sich  zur  Zeit  und  Unzeit  aussei  I ,  die  un^laublahc  Suada 
dieser  g^eborenen  Improvisalorta,  der,  (^It  achl  Kuijiische,  Pathos, 
die  unbegrenzte  Selbstgenügsamkeit,  Folge  der,  in  ünkenntniss  des 
anderwärts  Cietoislaten,  erkaiteoenNsivetfit,  der  enipfindliGke  Wider«- 
wiUe  gefen^dleo  Tadel»  je  gegen  jede  kahfe  ^mkenning»  die 
leidfliisAdIHDhe  Afll  nadi  Lob,  bei  Allem  aber  ein  meilnrflrdiger 
Tact  die  praktische  Seite  zu  fassen,  in  Allem  Geist  und  Ideen- 
reichthum, treten  hier  vor  den  Beobachter  in  den  grossen  Ver- 
sammlungen. Aber  in  den  kleinen  Kreisen,  wie  sie  sich  in  den 
Sälen  von  Cellammare  fanden ;  umgeben  von  einem  Luigi  filanch 
llaneiBi,  Sdakije  und  anderen  benremgetdee  lUlnaem;  In  dem 
Umgange  odl  Bnrsotti,  dem  gHtadUoben  SIeÜsüker  beider  Mi- 
lien, emem  von  glühendem,  aufopferndem  Eifer  für  Wissenschaft 
und  Leben  erfüllten  Gelehrten ,  ' war  ein  srewinnvuUer  Austausch 
gesichert;  da  fand  man  den  schaumenden  Most  zum  herzstärkenden 
Feuertranke  vergohren.  Solehe  Männer  hinblicken  in  lassen  aaf 
die  Bahnen,  die  wir  bereits  in  Deoteishlaad  dnrdunessen,  sie  mt 
Ueberze^gnng  m  Mhren,  dass  ein  Ignoriren  der  denlsdNtt 


1)  S.  über  flie  früheren  Arheifen  dieser  Männer:  Mofil  „rilMTsii  ht  iihrr 
die  ueucrcn  Leistuiigeri  der  Aeiipulitnner  und  Siciliaaer  im  Gebiete  <ler  pohU» 
selten  OcKononiic."    Dieser  Zcitschnn  Ister  Band,  S.  229  tt.  f. 

Luigi  Blanch's  Hauptwerk  ist:  „Deila  sciciiza  militare  considcrala  iic  ^iidi 
rapporli  coii  le  allre  seiende  e  col  sistcnia  iociaie,  disrorsi  nove,  estralti  dal 
gioroale  il  progresso  dclle  sciense,  dclle  loUere,  c  deile  arli.^  ^,  edizione. 
Frauf^ie  cU  Steffaoo  Dafrioe.  1842. 
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müsse,  und  dass  die  südlichen  Forscher  orrossenlheiis  bekannle 
Kreise  durchliefen,  sie  anzufeuern,  iinmal  jenseits  der  Alj>eii  zu 
ziehen;  mii  ihnen  YerbkiduiigeD  anztiknUpfen  llir  einen  dauernden 
^  fmMmtm  Verkehr,  nd  ao  dea  mdwi»tfolle»,  ml  mit  Erfolf 
gekrdttteo,  Bmilwngcn  nteref  wirken,  «Mh  ta  IfaUeii  hwh- 
fcieliiiea,  Miltenniier  »ii  die  Mie  in  tnlen,  des  weren  «Hiep 
hende  Aufgaben  für  einen  di  ulsilica  Mann        \\  i^ieuachafl. 

Einzehies  möge  mniuiehr  liezeichnel  werden. 

Wenn  wir  noch  iitimer  in  deulMbeo  Kreisen  eine  oppositio* 
Beile  Mknig  c wischen  Gewerheweaen  wd  Ackearhau  wahraehM 
«ad  aa  aaeh  Slaalaatfaaer  gibt,  waklia  aiftBafirladigiflig  voa  rck 
Ackerbau  trefteaden  Staatea  spiechea  oad  die  Gewerbe  aar  ah 
noliiwriidiges  Uebel  belrachlen;  so  ist  von  einer  solchen  Be- 
schraiikthcil  der  Ansii  lilcn  in  Neapel  nirgends  eine  Spur  bemerk- 
bar gewesen.  Wohl  mag  diess  daher  kommen,  dass  sich  das 
Qaweiliaweaen  ia  d&r  sckdnea  Halbhiari  aoch  ia  aahr  unterge- 
Ofdaalar  BkOmg  haiadal,  oad  aeiaa  SAatfenaf>aa  aooh  aicki 
herwgetretew  find,  alldn  gerade  dieser  Antogsaaslaad  gaWttrt 

voJi  selbst  jene  Unbefangenheil  dei  BeUachtung.  web  he  das  Wohl 
nur  in  harniomschtr  Foi  ilornno-  aller  Theile  des  (i.inzrn  erbiKkcn 
bissl ,  und  zu  welcher  wir  erst  durch  schweren  iumpf  gelaagea. 
Und  wie  soll  diese  Förderung  dort  gaaohehen? 

Hienuaid  dankt  daraa  daa  S%cnmilB  als  die  SfringÜMtar  de« 
Vaftghaaihaltea  batraehtea  lu  wotten;  es  versieht  afioh  dort  i«« 
selbst,  (la^s  iiian  den  Menschen  veredeln  luusse,  um  mit  i1ai 
Besseres  zu  erzielen.    Veredlung  ist  aber  nichts  als  Bcsieguog 
des  Egoismus;  sie  vernichtet  demnach  die  Basis  des  selbstischen 
volkswirthsfikafUichen  Systaaies.  Haas  es  nöthig  wurde,  auf  öie 
^Beaaklaaf  daa  sM&diea  Momeales  ia  dar  Yolkawüthseiadt  si»* 
dittoküfik  za  dringen,  wird  aiaa  ia  Itaüea  aiehl  begreüba, 
man  Wirthschaft  und  M  ohlfiihrl,  wie  dieses  allgemein  bei  dsa 
Beginne  der  Wissenschaft  war,  noch  nicht  getrennt  hat;  dass 
dieses  aber  noch  nicht  in  Italien  geschehen  ist;  diess  dürfte  einer 
schon  von  Miltenaater  hervorgehohaaaa,  licbeaswttniigen  Seile  dc^ 
KatiiMudcharakters  —  aflgemine  Haaiaaildl  —  gruasealhefls 
aaseiureibea  aaya.  Notkiraad%  aaisa  aaaaoh  alle  Uateraacfaaag 
Gebiete  der  Volkswirtbschafl  eine  sittliche  F^bnng  erhallaa.  ^ 
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sie  soll  sie  et  iialteii,  dicas  ist  die  heslitaaiiesie  Absicht  der  geist^ 
f  volUten  Üanner  des  Landes.  So  ruft  der  berühmte  Genovesi: 
[  Jkk  ikba  wkhi  diese  Wum^baft,  welche  den  MensGlm  iMil 
^  wm  QuaytMri»  hat$^  §0  Url  StUkjß  0-  legtoiloii  im 
,  lleMriieii]illte<iM4ir6li^ 

die  Moral  üucht  ihren  I  rs{)rung,  ihre  Natur,  ihre  ljit\vi(  klmm  und 
j  ihre  Folgen.    Die  Moral  imiss  daher  eine  der  Uekonoinie  innig 
I  T«riMiDdene  Wiggensctofl  sayn.'^  Stksm  filanqui  erkennt  gmrfi 
dteer  £i«t«af  4«i  ChmUer  dtr  ttoMtetei  Mmle  4ir  Ii«. 
liMMr.  Er  ngi      ^Le  MVMÜre  ÜHlinlif  da  TMft  daMmtfqw 
des  Italiens  consiste,  principalenicnty  dans  leur  maniere  larsfe  et 
complexe  detivisager  les  queslions.    Iis  ne  s'occupent  pas  de  la 
[  mbisse  sous  le  point  de  vue  abstrait  et  absolu,  HMi»  mifl 
;  npfimrl  im  iNeantee  fMml    Iii  rnrnktäm^  Ylinmm  mmmb 
]  robjet  perpAwl  de  km  mXUMlB  0t  de  l«r  dlede*  elou 
'        Was  konnte  gegen  einen  solchen  inneren  Dransf  das,  den 
Cofigrcssen  entgegentretende,  allgemeine  Gebot,  moralische  und 
faUgiöse  Betrachiuo^en     uotefkssea?  £111  soklw  muasto  viaU 
wnkr  wmk  kefondm  «aregend-  vMe»» 

Wie  «ichliy  äch  nlwr  dioaMBelBifcfcis  geHted  me<lii^  «ögie 
einige  Vorgänge  zeigen. 

In  der  ersten  Sil Äuag  der  lechauloirisch-aßfronotTiiscIirn  Seclion 
berichtete.  Dr.  Rampiodii  lobend  über  eine  Anstalt  tür  vcrwabr»' 
Und«  m  Berganep  ato  aadarwr  Bndawr  filfla  Baaierkaafea 
•Im  AnaaMviiduuig  im  AHgi— hm  Um,  Mnrchaia  mUL, 

Denkschrift  ttber  den  Piteirvolksnntarridlit 
und  dessen  Einfluss  bu{  die  Hebung  der  Industrie,  bezeichnete  als 
Bedürfniss,  mit  der  Eriorsckong  der  statistischen  Verhtiitnisse  m 
beginnen,  andere  sprackaa  ia  faraßUodaaem  iüaaa,  aad  fs  wwda 
TOnPriflident«!  htschkometL^  aad  faa  dttYrnwiadang  iardi  Sa« 
mf  angaMmmen:  et  aolla  aiae  Coamdsstaa  gabüdd  werdea,  tfalaia 
in  ganz  Italien  die  betreffenden  statistischen  Notizen  erhohrn.  inid 
die  geeignetsten  Mittel  zur  Verbreitung  und  Verbcsserurig  des 
YoUifiiBierrichtes  erforschen  solle,  um  sie  dort  anzuwenden ,  um 
die  laadwirUuoinfilicbei  iadnürieito  and  nMinüifolw£nialNmg  dea 
YaBm  idchl  Unimglkli  «atiriiMl  fay. 

i)  J  princtpi  della  ecoiomm  aociale. 

3)  HM»  de  r^omte  politiqie.  p.  Mnfd.  «htpw  44 

a)  fr  nb«  fta  HaUTa  UtaMi  fiL  »7« 
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Rolaiiilis  las  eine  Noie  über  den  piemontcsischcn  landwirthschaH- 
liehen  Verein  uuti  ubar  den  Hülfszudus»  und  Arl>eibver»Mn  Oir  die 
BeUler  von  Turin,  ein  zweiler  Redner  gieng  auf  die  Nülziictikd 
4m  Mmnikmg  dtr  iiidirrnisse  der  Ahm  «nd  ail  die 
ktaHiwe  n  «MoUem,  hiAMfüiiMwii  ib«r,  wi  B«M»tf  hm- 
Irtfia  MB  dfo  AMamnf  «iMi  Werl»,  mMw«  den  Stend  dir, 
in  ganEltHlien  helindUchen,  Wohlthäli^keitsinslitutu  und  Anstalten  ') 
erlaultjiiiii  ciUiiaÜea  solle.  Eine  allgemeine  Coitititissiuii  für  d^s 
Sludium  dieser  ifMÜbika  wmde  mil  dem  Auftrage  eruaaiil,  dan 
afloiistefi  CoBguMia  n  Umm  dntNr  m  iMriclueii. 

did  AvfiHMMefWfli^  f  wriahs  dhHH  AoitavfcHi  ^tairoli  die  lllHiiioflitodM 

Gesellschafl  des  Könitrreiches  beider  Sicili(  ti  zu  Theil  wurde;  so- 
gleich schloss  sioh  eine  Disscussion  nii  iib»  r  dir  Anstalten  für 
Moral  und  UiilerstiUzuiig  für  die  Landieute,  und  über  den  Nutzea 
dier  Yeraebrung  der  k»di«MiieliafUiciMi  Vereine;  es  ^vnrdes 
Conüdee  ilr  jede  GmtMe  tKirgeeeUagen»  wiedeiMl  db  Bü- 
Murun^  des  Untorrieldes  ni  ier  Lend^virtlifcMI  in  die  fleeAM 
zur  Sprache  gebraciit  und  dieser  Gegrensland  der  Frönunigkeä 
der  Diöcesnnfrei.stlii  lirii  riiil'  dii.s  Wuruiült'  (Mii[)rohU'[i. 

Ausser  solchen  improvij^irten  Uebergangcn  aut  das  Gebiet  liff 
Jteei,  wmde  dasselbe  viidfach  immUlelbar  befreleii.  Dr  Sa^iw) 
Ai¥lm  •chlDg  VfsmmOkMuig  eiaar  Art  Meddames  ftr  dia  6»- 
werMebrUife  weielMr  ilrai  «oraMiehen  Zoslaiid  habm,  wd 
sie  Kill  Theilnahme  im,  auf  Gegenseitierkeit  treirründelen ,  Rölls- 
anst allen  vorhereilen  isolle.  Mazzaro^a  übergab  dem  Congresse 
ein  Gemälde  des  pkysificiiea  und  moralischen  Zustandes  d^  Lucoe- 
sifckeii  LndoMnnes  YonslaUstischen  IMm  bef leitet.  Die 
Mkü  kpehwiohtige,  dleSeetfon  laUiafl  tachliRi{iwrie^  Fn«e  «iir 
AeMMi^-Goioirieen  erhielt  legleiidi  fldilojft  die  linMldlif« 
Einlhcilung  in  das  uküiiumisch-^ewerbliche  und  in  das  Okonomisch- 
niorali.^che  ^)  Moment;  es  enblaad  dadurch  die  belebteste,  geist- 
end  gemlUhiMttste  iiisousoeai  welflhe  wilireiid  das  CoagrCTStf 


DB. 

liariNM  AtfüBik  S.  Iftl  e.  t  aallMltett.  Wir  hummm  weiter  mM«e  «i^ 
fUirlich  darauf  surück. 

2)  Der  Titel  Ms  Del  coalMÜM»  loolrate. 

9}  Bogaaaicp  Maüriala  •  ecMMMdee 
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In  40r  SediiNi  Stall  iMrtte.  Ite  Mim  F^mdo,  oiid  Collegen, 
6emlire  der  SecHon ,   ^  A^^ncaM  ßefefoja  und  Mancini, 

I     bckiHiiprien  sieb  mit  orosser  ^^  arme,  trefflicher  BeredsamKc  i  nud 
\    niit  licbenswitrdigstcm  Anstände.   Scialoja  erhob,  higgtobtlu  h  (it  r 
I    diuMKNiiiBcb-industrieUeii  Nutir      Al^ite^  BmMm;  die  4r«i 
wtisenlllcMiit  fitanenle  aller  ladMlrie      pweade  OertHcbkail, 
Wmwkhmditß  Capital,  IhMIk^  intelKfeiile  ArMi  —  fand  er  niciit 
I     iinincr  hoi  den  Colonisationen ;  er  iinpliilil  dosshalb  zn  nhcrleo^en, 
I    ob  es  nicht  nützliciier  scyti  wurde,  die  lür  die  Colonieen  iie« 
atimmten  Capitale  auf  offen tiiche  Arbeiten ,  tm  Viiiinwaimimg  daa 
Ackerbaaea  lad  der  jetar  Laiideallieib  m  Tarwandan, 

walckan  man  die  Colonfaaii  eagrediahl  kaba.  HmaidilBdi  daa 
;  ökonomisch-moraHschen  Gesichtspundes  aber  vcrlanj^le  er  luaipt- 
[  aäcbh'ch,  dass  man  untersuche,  welchen  Leuten  in  der  Colonie 
•  die  WohUhat  zufliessen  solle.  Sottto  sie  tlt^n  YenirthciUen  zm» 
,  hlta,  ao  wtmte  diaaa  dan  Grandattlaan  der  Wirthflciiaft  aad  dar 
Straffifeaetzgrebung  nmdor  seyn;  filr  alle  inflbifa  laTaKdan 
I  würde  sie  ein  Almosen  fiir  Leute  bilden,  welche  nicht  mehr 
Colonen  würen;  bei  rinUg  Erwachsenen  wurtleii  sie  schlecht  zur 
inlelligenten  Bearbeilunir  (]( i-  Felder  verwendet,  und  in  Stia£« 
Colotteen  wttrdan  sieden  Familien  abgepressl  und  Tergeodet  wai^ 
den,  and  würde  man  aie  endUdi  den  Kindern,  am  aie  für  den 
Ackerbau  zu  erziehen,  zuwenden,  so  würden  die  Colonieen  nur 
als  Acl\(  rbauschulen  nülzlK  Ii  styn.  Schliesslich  suchte  der  Hedner 
fhirch  einige  Beispiele  zu  zeigen,  dass  nur  unter  l^esoaderen  zu- 
fälligen Umslfinden  die  CekMusaiiaa  nUtzlidi  aeya  kUime.  Ihm 
aniwortele  Mandni,  ekenMIa  den  drei  (SktmomimAm  Memaniei 
folgend :  dass  man  allerdings  die  grosseste  Soro-faU  awf  die  Aus- 
wahl der  Localilälen  zu  verwenden  habe,  wetiu  iriuu  niciit  gleich 
iible  Erfolge,  wie  in  Belgien  erzielen  wolle,  dass  al>er|  was  im 
Allgemeinen  die  Lage  der  bonificirlen  Länder  in  Campanian  be^ 
trifei  die  eralen  gIflckydMn  Erfolge  der  daaelbal  antamonuamMi 
Maanng  nnd  die  Oeachkkle  dar  eiieaMiis  volkrek^  mid  Mi- 
hendslen  Stadt,  welche  sich  einst  dort  erhob,  Zeu?niss  von  ihrer 
Fruchtbarkeit  ablegten.  Dass  das  Uinderniss,  der  Entternung  solcher 
Ltaderaien  von  bewohnten  MillelpmM^ten,  dadaraii  m  haomiigan 
aay,  dasa  man  daa  Werk  der  GeUMiiaatiQn  ym  den,  dmi  bamdmlan 
Gegenden  nmieli9t  Kegeaden,  Ort^  nadi  den  entfernteren  vor* 
idireiten  lasse,  und  dass  sicii  dar  glaicbe  üebelsland  iuuner  vor- 
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Me,  wenn  es  sieh  um  db  WMerbevdNffinin^  öde  gewordener 
Strecken  handle.    ^^  as  die  Frage  der  fruchtbarsten  Verwendung 
der  Capitale  betreüe.  so  bekenne  er,  beklagend,  dass  man  oft  in 
der  Oekonomie  den  Menschen  den  Caprtalen  unterordne,  dass  er 
Mh  kiiw  iMMre  ämmAnng  der  Capitale  vonlelleii  kSmt, 
ib  tum  Sdratse  des  Letois  salbst  dar  Maisdiea  ond  der  G»* 
sundheil  der  Bevdlkenmgf,  indem  ein  grosser  Landstnch  wiederoi 
Eulräglich  lür  sie  hergestellt   ^ve^de.    In  Beziehung    auf  die 
weiter  vorgebrachte  Schwierigkeit,  des  Mangels  an  intelligenter 
Arbeü,  glMbe  er,  nttssa  man  solcba  dmr  bei  der  gewdluilicheii 
Ctasse  Ton  Btnara  kenr«rkebeii»  als  in  den  CoMeao,  wekbe 
dvoii  dte  WeUlhatan  das  UolanMitoS)  und  dondi  adninlBlralha 
Velienraehung  angeregt  wirdan.   Zur  morah'schen  Seite  der  Frage 
ubergehend  und  erinnernd,  däss  er  schon  früher  das  üngeeigTicte 
solcher  aus  Yerurtheilten  bestehenden  Colonieen  anerkannt  habe, 
bemerkte  ar,  dass  der  Hauptvorthei!  der  Armencolonieen  daris 
liege,  dMS  man  dem  Vorwarf  entgehe,  weldran  Mattiraa  nnl 
aaine  Nadifolger  den  gewOboHdi  voriiandenen  Ansialten  gegea 
Bettelei  machten,  nemtfeh,  die  Armen  ihrer  Familie  zu  ent* 
reissen  und  sie  einzusperren,  während  die  Colonieen  wahre  Dörfer 
Seyen,  in  welchen  die  Armen  im  Scboose  ihrer  eigenen  Faiuiiien 
laben,  ohne  die  mlkditig  sittlichenden  Gewohnheiten  eines  solches 
Labens  m  YarKaren,  nnd  dass  sich  die  varscbiedeaen  Arbadea 
naah  Basehaflhnbeit  dea  Altera  «id  Oosdilecbtcs  Terlbafllaa« 
Schliesslich  berief  er  sich  auf  die  glücklichen  Erfolge,  welche  man 
in  Frankreich  bei  der  Arniencolonie  zu  Ostwald  bei  S  tras s bürg 
erhalten  habe.  Morcno  erklärte  die  Ackerbau-Colonieen,  wenn  ihre 
Bildung  freiwillig,  ohne  Zwang  so  Stande  gekommen,  nützlich) 
aehidlieb,  wenn  dieselben  arswnngaii  aeyen.  Der  Frisident  der 
Seelian,  PImohi,  endlich  glaubte,  dassdhaalben  geHBrdarl  nnd  wann 
empfohlen  werden  müssten,  weil  sie  als  ein  Mittel  die  Capitale 
dem  Ackerbau  zuzuleiten,  und  die  Bonilicalion  zu  erleichtern,  die 
Produclion  zu  mehren,  und  die  Müssigganger  dem  Nichtsthun,  der 
Armuth  nnd  dem  Verbrechen  la  aniziaben,  an  betrachten  seyen. 

Hai  so  bat  jeder  Yannlasannf  der  bdhere  roensohUdie  66* 
sMlBpmwl  fcai  feiyikmcllet,  an  rnnssle  anch  die  Hanptidee  des 
Congresses  selbst  eine  tief  erfassende  seyn,  und  das  Ganze  durch- 
dringen; sie  musste  trotz  allem  Verbot  eine  politische  werdf«. 

DeHtasbinnd  und  itniltn^  von  jeher  auf  das  Mäirbtigsto  auf 
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laschende  Achnlichkeit.  Beide  Länder  haben  ähnliche  Vurlheile, 
ähnliche  I^achlheile  aus  diesen  Zuständen  erhallen;  überall  erhobeo 
sich  geistige  Licbtpuncta  und  im  Kalmen  wurde»  Kumü  und 
WittendMft  GoMiagiA;  dieKnail  mhemoiMd  «ler  4m  iti- 
lUwn  iBimiiel  deir  PluMlsMe  ^  dM  WluBMciMlft  ttn  nÖfdttdiMi 

Heerde  der  Eikasie.  Ein  orrosses  unbefriedigtes  Bedürfniss  blieb 
aber,  das  politischer  üalionaler  Einigung.  In  Deutschland  war  es 
der  deutsche  Bund,  welcher  dieses  BedUrfniss  fUr  die  Fäule« »  ei 
Mr  dir  ^imisi  wetaher  dioecÜM  Air  dii  Volk  beiolMe;  li 
Uien  wvehf  itmdllm  warn  MiiiMKilslm  GeMd,  gesehirfl  iaroh 

trosllöseäte  Eiuzclzusliinde.  Da  traten  die  italienischen  Congfresse 
auf  Und  ffewiss  nicht  ohne  Rührung  kann  man  die  freudige 
jugendliche  Theilnahme  der  ersten  Geister  des  WtaderkMide0|  da» 
mn/ßmim^Mk  üoffiwmgwi,  welche  ach  m  dhie  Vereinifnfea 
fattpiM,  die  Liehe  aam  ^aneinstnen  sohAesten  Yeterleiidey  Mr 
bella  Italia  betrachten.  Diese  geistige  Einheit  Italiens  zu  errinireü, 
20  wahren,  zu  festigen,  das  ist  das  grosse  erste  Ziel  der  ilalie- 
niseheii  Congresse;  von  dieser  einmal  errungenen  Stellung  tm 
nC  fiisheil  ki  naterieUen  IntereMn  »i  wirken,  wohl  erhoMeod, 
lata  m  der  Hebel  der  Zeit  rar  Fdrdenmg  des  MeeeeheegeeeMecliBe 
in  allen  Beziehungen  sind,  das  ist  der  bodipraktieche  Plan  des 
gemeinsamen  Strebens.  —  Beschämt  müssen  wir  auf  unsere  Schul- 
stubenhiudel  über  die  geistigen  und  materiellen  Interessen  blicken. 

Bin  viel  geledellei  Geechäftesystem  der  Versammlungen,  dae* 
jBnige  derSraemiung  von  ComnAMioiien  für  alte  wichtigen  Fragen, 
tan  von  ihnen  auf  dem  kommenden  Congresse  Bericht  zu  erhalten, 
unlerslülzl  die  Herbeiführung  inniger  Verbindung  der  Geister  auf 
eine  merkwürdige  Weise.  Der  Präsident  der  Commissian  ist  ge- 
nöthigei,  mä  allen  gewählten  Commissions-Mitgk'edem  in  Com» 
apondens  m  treten.  Dieae  sind  aber  durch  gans  Italien  serstrent, 
ja  gehören  olt  verschiedenen  TheOoi  von  Bnropa  an  Q.  Der  Prl« 


i)  Die  ftdicnbche  Artigkeit  vetanlMü  ErwiUang  fremder  Mehner, 
welcbe  eich  akttlgileder  bei  des  Congreseen  befhefligea,  in  die  CoanaMmea, 
mi  wm  gehl  idbet  eo  weil,  derartSse  lümicr  ai  FMiÜenlen  vim  CoBHnii* 
lleven  an  emeDoen.  So  wurde  MiUermaier  tm  Prlaideiiten  der  GonuaiMlon 
zur  PiiSMg  der,  der  Sectio«  Rlr  Technologie  and  Agronomie  fiherreichleD, 
BOcfaer  ernnnt;  Mitglieder  einer  ConndMiofl  mm  Siodiafll  der  PlSge  im 
ftMsiwitni>  «ad  allar  anUagrt  «bar  ila  |«Mieirien,  oder  wibrend  lee 
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iUfM  Ihü  famer  ^  MMfieiir  mUmI  «ü  ebmäa  in  Verbifläm 
IK  Mtaeo;  dmii  AUn  tiMV  «evte  die  frtOflM  iliiiiiihiM 

gflkrifUget,  md  gitai  hfoßg  M  WieJerminiguiig  Ii 
freunilschafl liehe  VeriialUii^c  über  ;  jiulca  Fullen  aber  wird  etne 
ilate  Aureouiig  eiluagL 

Ein  wichliger  Yarechlag  zu  groj^serer  Einigung  wurde  von 
eiMMi  taleotfoUeo  jnngwi  MmmiBi  Fnncesc»  Latiari,  einem  Schiller 
MiMtfi,  gMiolit»  er  veitagCe  dne  AeeelelUaf  der  Ite* 
Uenisehen  Indaslrie,  sieli  m  Site  led  ler  ZeÜ  der  V«* 

sammlunjj  des  Conijresscs.  Auch  hierbei  zeigte  sich  der  Ali« 
beherrscheiicie  di  uiitlgüclaiike  unl  eine  tiefere  AuHassung"  tha(i^. 
„Die  Wissenschaften,^  sagte  LuUari,  ^sind  dit^Foriu  des  Wühreo, 
4ock  di»  Wahre  ist  nidil  dw  einiife  fikiuent  unseres  LebeMi 
m  güd  woeh  dei  fichtoe,  ee  giil  aeidi  das  Nütatliriie  Die  eddloei 
Kiefla  äed  die  plnliKhe  Form  des  entern,  die  leiMrie 
diejonijxe  des  h'lztcren,  um  daher  die  unslerbliche  f?)  Anstalt  dff 
wiöäeiiM'lialllH  Ih  m  Coiil^ i os«^  zu  errrjinzen,  nniss  ni.ni  deu  Ualieni- 
schen  (tadaakfn  zuruciUührcii  zur  EiaJieit  des  Scbüneii  und  ^üU- 
liehen  y  mim  maes  den  kilmtlenBcheo  end  indualheUee  Gedankeo 
Italien  ttoigett.^  Kaestatiarteliaagett  afaid  jetil  schaii  elete  mä  dtt 
CoegreifaR  vertaHieii.  Welcher  Freund  den  eebönen  Laades  vM 
liiciit  der  niedergeselzlen  ( Ommiöaion,  die  nächstes  Juhr  znGeeü 
berii^hteo  sgii|  dea  besleu  Eriulg  wünschen ;  aber  —  die  iScbwißng« 


JUnrcs  publifM  W«dta4Mi  Werke,  fenier  tur  Vethnttoag  von  Pari»  Wtfici 

wurde  Mittcrmalcr ,  und  vaa  Tttbingen  Fnllati  und  Sc^eiber  diese«, 
Section  für  Botanik  und  Pflanzenphysiologie  berief  Brown,  nnd  Link  von  BcHin. 
in  eine  romniission  zur  BL-urllicilnng  der  Cntersuchiinircn  Gasparin's  über  äi« 

Befrtirhfuni;  nnd  drn  IJr.sprnnj;  drs  Snmcnenihryo  der  {'nanxen:  so  "WtJr<l« 
^•lii  Ki  \  '■  in  eine  ('nmmission  von  derS»Tti(ni  furl'hy."iik  n?i(l  Alntliffiialik  erwjtlilt- 
Die  jn^jendlirti  leizhure,  »ms  imiii;inn|ich  erscheinende,  Empündiichicii 
gegen  Tadt'l,  ^^rl(  !u•  ♦•im-n  jeden  Dt  ut-;«  hcn  an  <leni  it:ilieni»>ohen  Ch^rakf«^ 
«törl,    licssen  eine  drolli<;e  Heactiou  gegen   die   Fremden  tum  VotMii'!" 
kommen.    Caniiarro  legte  in  der  Srction  fiir  Zoologie,  vergleichende 
toniie  uii'l  I  Ii \  Mf>l()jTic  einige  anatomiscli  -  physiologische  Frajjen,  vvelclie  w 
nicht  \ull  1  iiiilig  gein.'t  cjlauhte,  vor.    Fr  bedauerte,   dass  die  ProfeSÄirfii 
Weber  nnd  Owen  nicht        der  Diacusaiou  gegcinvarlig  wären,  worauf  tlf 
Prasidcul  Lucian  Bona  parte  erklarte,  das«  die  Fehlenden  hinlangliih  durdi 
die  Ter^on  des  Profcisor*»  raiu2z.a  ersetzt  windm,  lifid  dass,  im  Besitze  eiart, 
Rusconi,  Alessaudriui  und  delie  Chtiuf,  lüiin  n.  Iuiimi  iitlicli  der  Anatomie,  ^ 
anderen  Matjonen  Europa nicht  zu  Lt:uvideu  Labe,    Die  iici>seait^ 
khitiGbuagcu  bdjobnten  diMo  A.euwu'uag. 


Digitized  by  Google 


ketten  scheinen  fast  uniibersleigfiicb.  Ducii  die  einfliissreichett 
IVIänner,  welche  zu  der  Voi  imteiÄUchungr  zusammengetreten  sinc^ 
Rid^i  FeÜIÜ)  di  Roretto,  Fraiehii  Parro,  MaaMron^  LadMi 

AifiMrikiMilnil  vefdioal  Mdi  der,  gMdw  HMlUNgf  btMfak» 

ncndo,  Anirafif  Mancinfs,  ein  allgemeines  italienisches  techiio- 
logisches  W  orlerhuch  ausarbeiten  zulassen,  obgleich  man  geneigt 
seyn  miuSy  sich  auf  die  Seite  der  Gegner  zu  steUeo.  Nur  aus  der 
MWe  ämec  groMn  wfianalen  iadvalrte  kamt  eine  MlfOMie  tedh* 
aalDgMie  TemiMlogie  IwnrorgelMn;  ItaHeiMi«  MmologiNlNi 
Namen  dnd,  sobald'  der  ensrere  Kreis  des  Handwerks  überschritten 
ist,  fremde  Worte,  innerhalb  dieses  Kreises  aber  sind  sie  grossen- 
tbeils  frovinciaUsmen;  ein  allgemeines  Wörterbuch  der  Techno« 

«flgen  wMb^  Wirde  gans  in  die  Kategerie  iwierer  VerdcotedwBgfi- 

würlerbiicher  fallen,  d.  h.  einen  lingmiMien  Vemicli  bieten,  um 
welchen  sich  das  Leben  durchaus  nichts  bekümmern  wiinie. 

iedessen  kaben  sich  aa  Mancini  einige  Männer  angeschlos$eii| 
um  tei  Cooftimi  m  Genua  den  Beweis  der  AoMkilMirlceil  4er 
UalanHlinMing,  welche  tielbdi  becweifeU  wurde,  so  füteen. 

Wenn  so  die  ArMlee  dee  Congresses  seibat,  oder  vielmehr 
der  Seclion  für  Technologie  und  At^i (iiioinir,  Anziehendes  und 
jlieldurend  Eigenlhiunliches  boten,  so  zeigte  es  sich  doch  erst 
MSfiiMli  der  Sitzungwttbi  wie  ernst  es  den  faistvoliea  Männern 
inm  Owe  Ideen  an  Um  war,  ml  wie  üriieli  nad  Manvail  Anw 
Auffassung  war«  Wir  Intel  nna  mSm  oben  In  kleineren  Kreisen 
befunden  und  kehren  nun  nochmals  doilliin  zurück.  Da  beo^eornet 
I  uns  freundlich  der  Mann,  welchen  Mehl  *}  „einen  der  gebildetsten, 
geistesblitzenden  wd  ehrenhaftesten  Männer  Neapels^  nennt 
Lnifi  Blaneb ,  eheaalifar  QfiMer,  liat  nü  pbileaepMseiwin  Ange 
adn  früheres  Fadi  belrachlel  vad  dasachoi  angeMhrte  Werk  nieder- 
geschrieben.    Auch  er  huldijiet  dem  allgemeinen  dortigen  Ideen- 
gange, der  uinfassendcn  liesi  liauunor.    Wir  werden  sogleich  durch 
ihn  auf  seioea  Slandpuact  geiiihrt,  er  lisst  uns  nicht  Zeit,  uns  zu 
minmlkm^  daa  feair  eeinar  ArgwnanlaliOBi  die  arhkigiwdita 
BeredMnkeitf  der  ganse  Mann  bottinnt  und  fcanrit  ans. 

Die  Bedeutsamlieit  der  Kenulniss  der  Grundzüge  der  Kriegs- 

1)  Uflberticbl  8.  ttSf*  AeaiianiBgaa  teioar  Landiloute  aber  ihn  babsn 
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wilMHWinlMf!  fUr  Alle,  welche  sich  mit  den  öffentlichen  Angde- 
gtAmUm  taMittii«,  4ar  Wi— mhaft,  jmkAm  JMBkm  mM 
«Nd  erhMll,^  hmmnimhcn,  iH  «in  tepigcdnfce  BtaMM;  m 

lial  iiiu  auf  eine  durchaus  ongineUe  W^bb  te  fenmr  Schrift  Mi^ 
wickelt.  Cousui  ü  i^us;>piycli:  ^jrehl  mir  den  mililärischen  Zusland 
eines  Volkes,  und  seine  Art  den  Krieg  zu  führen,  und  ich  raacbe 
wUk  anheischig  alle  anderen  fikmente  seiner  Gesehichte  daraus 
M  tttonOmi'^  und  die  W«rle  dii  tecnb  Fey:  «dar  tote 
der  Zerüfcinff  hai  aeina  €gMbeiMMi  (MMtara^en,  wvMe  afett 
kryii  d(  s  Gedankens  erwecken,  derjenigen  fttierlegen,  die  dcf 
gchöpfuiig  iici  i^oesie  und  der  iMiiIiiso|)hie  znkomnil;  und  (tef 
erhabenste  Theii  der  Kuni»t,  die  Strategie,  ist  in  ilirer  Enlwicii» 
Umi^  philaiHhn>piifh bilden  das  Programm  des  Strebens.  Uk 
AmMmg  gihi  ate  Geaohiohte  dea  fiiandea  dar  Kiiagswiaaeii- 
achaft  and  ihrer  Beaialnuigc«  m  den  aadeni  Wbwwjhnftiiii,  «d 
2uin  ganzen  socialen  Zustande  vom  AUerÜmm  an,  i>is  zuui  Coo- 
gres&o  von  Wien  im  Jahre  lbl5. 

Wöre  diese  Geschichte  nur  eine  Parall^sirung ,  gäbe  sie 
MV  daa  Fortschritte  der  Künale  dea  Friedeaa  «nd  derjenigen  des 
KnegM  als  Parellei-Coordinatea  dnea  md  daeaellM«  aediho 
Uj^Unes^  bei  wilikOhrlioh  engeaomaiener  Ausgangsthiie  der  Be* 
tracblung,  so  würde  sie  hier  nicht  in  lebhaftem  Grade  nns«" 
Interesse  erwecken ;  allein  sie  gleicht  einer  FolarbesUiumung. 
Der  Pol  ist  die  Geistesphysiognomie  der  Zeit  —  der  Polarabstaadi 
d|isMass  der  Mangelhaftigkeit  der  zu  crUutemden  Wissefleehaft— 
der  PelarwiiiM,  dM  Maaa  der  ttawiMegMchkeit  dar  übrigeii  to- 
aialen  Zulisde.  InErkMieii  diwer beiden  Veritaderliolie»  wli» 
die  relative  VoUkommenheil  —  die  Harmonie  des  Zeitgeistes  niÄ 
seiucii  ßcd  ij  (iiLvsen  —  zu  suchen.  So  ist  es  die  Totalität 
Zeit,  welche  hier  genetisch  auftritt,  und  es  sind  oro rade  ihr<^ 
odeletan  Kräfte,  welche  vorhemobead  tbätig  sind.  „Nicht  itniar 
im  reiMi  Yerataiideflgeäebiqimeie  betradite  iefa  diese  Beaie' 
hangen,  MMdern  «Her  dem  mibr  eigenibiadiebeii  der,  donsh  dia 
einen  erregten,  und  durch  die  anderen  ausgedrückten,  und  vci^ 
tilgten  Gefühle,^  sa«Tt  Blanch.  Und  voraussehend,  wie  wcnff 
Anklang  eine  solche  Behandlung  bei  den  philosophischen  Fach" 
lauten  finden  kfittw,  apiidit  er  vond  eebi,  and,  wir  können  es 
woU  aafen,  der  meisten  aeiner  (kunpatrielaR,  CUmfaenatefccMMd- 
tau  aus:  ^YTvt  glauben,  dass  jede  Schi^pfung  dMQGi|  den  Y$^l^ 
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MiAAa  fmi  dM  Mw  4timnk  «ftkM  ktaM«  6m§  «Ii  «hH 

ziges  Verinög'en  in  Thäligkeit  trete.   Die  Classification  der  Ver- 
mugen  ist  willkiilulich ,  weil  sie  in  der  Natur  voreinififet  sind; 
weon  man  sagt,  die  Imagimifiou  sey  das  VenHögen,  weiches  die 
^MH»  MiHily  M  wiU  diliii  iMta«,  Ii»  hoifite  bei  dianr 
Mäpfung  vor,  md  Mut  tm  wMe  däbd  Ükt  äeb  dMi,  da  m 
absurd  ist.  Irgend  ein  Product  des  menschlichen  Geistes  anzu- 
nehmen ^  an  welchem  die  VermiiifL  uiul  (h\>  Gcdiu-iilniss  keinen 
Aiitlu  il  habe."*    In  Aawendung  aui*  sein  Tliema  argumaaUrt  dar 
fWoMfbaialia  Emgmmm  mäati  ^Da  dia  Mi ingaii jawaiiaftaai 
ate,  wa  aia  looh  oabakanal  aiod,  dfaKrlafaMnag',  ihraQUaUa 
ia  dar  Natur  haben;  wenn  sie  eine  besondere  Anwendung  der 
menschlichen  Venuogen  zur  licfriediguiii^  einer  Reihe  von  Be- 
durfai^en  sind ;  wenn  die  üeere,  oder  der  Theii  der  GeselUchaA, 
miclie  kjmtrffmi-  eiaa  baaoaMkca  fiaaeUnUl  ai  der  aUraaeaaBB 
ChfaHeebaft  Ma«»  wekha«  Ikran  Iwaeka  hMBwwiiaaJa,  Hgaa* 
aehiften  und  Bedingongefi  amtnaoit,  werni  AHes  dieses  wahr  isl: 
so  geht  hieraus  hervor,  dass  eben  diese  Kriegswissenschaften  ein 
BaflejQ  der  ganzen  Gesellschaft  sind,  und  dass  sie  folglich  dereo 
w-  and  riakaaMtaiida  Bewegaag,  wie  deren  slalioaifaa  Ver* 
hitm  amafaUHMB  Md  aaadriakeii  müssen.^ 

Montesquieu  und  Uofd  haben  wohl  weaeallM  auf  Bbaeh 
«fUgewirkl;  Napoleon,  und  der  eisfonu  Blitk  auf  die  un^ifeheuere 
Fraxia,  welche  eine  laiige  lieihc  von  Jahren  uaaerea  Krteginaaaa 
mm§&km  lial,  Yoitedalaii  dia  Uldilige  Miide. 

Oaf  Staalaifirth  libary  fvakiiar  bishar  gawokal  war ^  die  Aia^ 
gmhe  der  Yertheidigung  der  Societät,  — -  der  leisten  Schlichtung 
n  torliori  der  socialen  CuJiHiclc  —  sowohl  liinsichtlich  der  hierzu 
ertorderlichcn  Mittel,  als  hinsichtlich  deren  Anwendung,  unge- 
acfclal  das  Hast  erdrückendea  dewichtes  beider,  gaaslich  la 
Ignoriraa,  muas  das  Lieht,,  welofaea  mm  aaf  dte,  aa  sehma  €MMa 
gehörige,  ausgedehata  terra  iacognita  la  elaer  ZeH  trtfit,  in  walehar 
sich  dort  ^\  ichliges  bereitet, —  7.n  einer  Zeit,  in  welcher  ein  neues 
System  auch  in  jeaen  Regionen  sich,  tief  eingreifend  in  den  irHuzen 
StsMitahaBihall,  geltead  laaäM  will,  —  alg  Roaes  Gestirn  erster 
Gröase  erfcenaea,  wdches  nan  nicht  mehr  semeo  Horizont  ver- 
lassen wird.  Die  Frage  d^  Einführung  der  Kriegswissensdiaftea 
in  den  Sliulienkreis  des  StaaLs^s  ii-thes  wird  nun  nicht  mehr  lanirer 

■Offaannii  fniifihirf^»  wardau  ktamnu     «ja  wir  gehen  weüarl 
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Oh  Stotel  dlsHT  yitffif  Iii  tan  wmm  ten  BiMiiliiiiiiini  THrfl 
4ar  gMM  hMww Ytilfciiniiiham^  Mim;  ite  «ai«»  tgeaiJto 

wilsi'  dfli  Bllgfenitiii  Mdsfiflfii  WisüNfolNAM  ^ImmImmni,  i^iSMi 

Volksbewalliuinff  jemnis  ihre  hochsli;  Bodeulung  erhallen  soll; 
denn  auch  im  Krii'iic  siegt  die  Waffe  des  Geiste,  ünsen?  ülüciere 
aber  körnen  in  SttkiiüCt  sich  nicht  mekr  mit  4m  iaaärlm  Fmdkm 
lügilgMi)  8fe  wtww  die  BeilelMingea  fcniiite»  wm  gmmm 
9mmm  kimmi  mc  dm»  wcfdon  nie,  was  gla  iMi  rnju  iollm» 
Bin  (  T  des  Sftfile«  wtlireit  Siiiaa  Uid  ao  kommm  wir  asf 
den  w  iohlicTon  Schliiss  *),  dass  die  höhere,  slaalsmännische,  Bildung 
des  Kriegers  nur  durch  die  Universitul  zu  geben  sey,  und  dass 
daher  die  fipiac  dar  fiUduaf  daa  Kriagara  wil  jader  köketm 
BMing  hiar  ««aaiaeiUufc, 

WS$m  haaoaiaia  die  Bnsialiar  «od  KldMr  warer  nnM 
dieses  Sichgef^enseiligbedingren  allerBlaatsmsHIfide  so  äff  itaila«, 
und  die  Uehcrzeuerunsr  von  der  Richlifirkeil  dieses  2^  alurgeseUeä» 
in  die  Seele  ihrer  Zugiinge  einzusenken  suchen. 

Waadaa  wir  uns  aim  oodi  au  Maaciiiif  der  uns  mit  der  Hin« 
lataag  eiaaa  alten  Fraondea  ampfilagl,  ao  jtfl  aa  dia  Zolnnft  dar 
Congreaaa,  walahe  der  Gegenataiid  dea  Gespi  fiehaa  wM.  Er  lal 
in  der,  von  ihm  heraus geirebenen,  Bibliothek  dar  moralischen,  legis* 
lattven  und  uküiioiiiischon  MlssenschaAen  ^)  einen  Aufsatz  über 
die  Zukunft  der  geisligeii ,  industriellen  und  moralischen  \  er- 
MHbwgan  in  der  Menschheit  \)  niedergelegt i  and  daoaelbea  io 
boaaodaroo  AbdrHoim  de»  Milgitedan  daa  CaogroMi  vmlUkm 
kMta.  WaU  ftUwKl,  daaa  dio  iaüaniatlBii  Bigawungen  nidU 
ahna'Beaorgaiaia  die  hedeatsame  TMl^keit  der  Cangresse,  dieses 
Wandeln  der  Ideen  durch  die  jiimzn  Halbinsel,  die  Theilnahme 
der  Fremden,  und  ihrer  Ansichten  und  ü eberzeug uu gen,  betrachten 
fcHiinen,  besonders  da  sicti  die  Hauptkrafl  dieser  Wander  versa  inai- 
kaif  iß  dla  lealM^togiacli  agioooadieha  Sealioa  varainigi  kaft^  diaaa 
akor  Mrafkamrimr  cur  *alaaliwiHMehafUiekao  fawordao  Isl,  oMoato 
ikffl  wohl  ekia  Beraktcrung  der  Maaklhaber,  von  deren  goteai  WSieo 
Uus  t  ui  tbesleiieu  «ki  gäuzcuAiidUdl  abhängt|  als  iebansbedurroiaa 

i)  Thicr^rh  h;il  itto  früher  ehenkils  auigcsjiiürhen. 

2j  BibliuUn  ( a  (Ii  »cicnzß  niorali,  Icgfislative  cd  economichc,  opcra  pcrio^ 
diea,  che  si  pubbltca  tu  iNapoii  solU)  ia  dircziooe  deU'  aw.  jMaucim  ((u»c.  VL 

deJ  1B45). 

4i)  L  avvanire  deil'  aaA<Mtiaii<me  iateilcctmiie  iodosttialo  fl  uKtrak  ocü  uiMoildL 
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PjEaffeiiÜuifii  ^1    Di0ie8  VugMim  n  kenkwickllgw,  M  dnt 


1)  Sehr  bt  et  in  dlMerBiiiilckl  n  wfisiciieii,  de»  beMNiden  AofliBiler, 
w«Me  solch»  Cmt^mttm  Mgewohat  ImIioi,  d«  Gate  warm  anerkea» 
MQ,  W  db  Eqpeni^en  Uerin  thatea,  and  ikli  weii%er  «H  bMiigen- 
dm  nd  dock  sn  KkICt  MMiidM  BwücIuImhui  algfteii  »Mlea.  W«r 
in  Notpd  di«  Staytcr^  di»  SMuie,  die  Fnmm  der  otsImi  IlwHifMii 
Faniliea  det  LnMles,  in  d«  Silca  vob  CciUiiiimire  die  Howeitn  bU  ete 
wihflidi  ichr  anerlieaBeMwecthen  freundlichen  Aufopferai^  maeheBgcieta» 
imä  teftil  MMr  d— f  W«r,  ^weleMB  tolohe  Attigheit  bezeigt  wurde,  wer 
Jto  MwiifV^e«ra  «n*  iiidtniwiii  iterligi,  wMe  die  glaieiweft%i 
BclHiadlung  einer  MuM  T«A  Menselieii,  Oiter  denen  niitlick  IIuMd«!  wer« 
«cbtater  Eindringlinge  waren,  bat,  der  foUle  Ueiiw  lUnelMe  gerne  über« 
mÜMf  vd  licii  an  das  Deolmiiwerthe  halten.  Wer  das  aber  nicht  kaoa^ 
tfea  mms  man  an  Gaetiie'sfteoensent:  „Da  hntt*  ich  einen  Kerl  zu  Gast  etc." 
«ribDcrn,  darnii  nicht  auch  an  fhai  eiaaiil  derHath  des  Dichters  erflIIU  werden 

2)  De«  Mitgliedern  des  Congretaw  wofde  ein ,  Air  aie  besonders  ver- 
frnf-^j,  bofllbares  VVeik  in  swai  gro^tea  OetavbtiKlea ,  md  im  sebr  elegaolat 
Ausstattung,  als  Erinnerungsgeschenk  zugealdll;  es  soDla  ihiea  wihrend  ibres 
Anfientbaltes  als  Ffthrer  in  St^idt  und  Umgegend  dienen,  konnia  aber  nur  mit 
^os?icr  Mähe  vor  Beendigung  dea  Congreeaes  erlangt  werden;  et  beissl: 
i^apoU  e  i  luoghl  celebri  delle  sue  Ticinanze.  Vol.  II.   al  settiaw  «ofigress« 
■cii  iitifico  de<;r  Italiani  ael  selHiBlwn  dal  1845."   Vielleicht  der  interesaaalaat« 
Jbeil  der,  übrigens  äusserst  ungWcb  und  ohne  alle  innere  Oekonomie  aus« 
gerabrtea,  Arbeit,  dürfte  der  Anlmg  statistischer  Tabellea  ul^t  r  die  Haupt« 
atadt  seyn.   In  ihnen  ersehen  wir  lait  wahrem  Entsetzen  den  oniciellen  Status 
4ca  Friesterheeres ,  das  hier  in  Garnison  liegt.   Uen  1.  Janoar         war  die 
Ge^nmmthüvdlkerung  400,813  Individuen ,  und  zwar  i97,423  männlichen  and 
203,390  weiblichen  Geschlechtes ;  sie  bildeten  84,2220  Familien.   Fremde  von 
vorübergehendem  Aufenthalte  waren  den  1.  Januar  in  Neapel  1126,  Pro- 
Tiaciale  in  gleichem  Vcrhältniss,  1061  (die  Fremden  und  Provincialeii,  welche 
in  Nenpet  wohnen ,  .^ind  zur  Bevölkerung  gezfltilt).    Die  Garnison  betrog 
18,184  Mann,  und  ei  waren  2>^2  Abgeurlheilie,  Abzuurtheilendc  und  in  die 
Eisen  vfTurtheHte  Cefangent*  vorhanden  ;  die  liaupt^ummcn  stellten  sich  daher 
auf  43Ui^H)  Köpfe.    L'nier  üh  m  n  befanden  sich  Milj^liedrr  dr^  Secular-Clerus 
3401,  des  Heguiar-Clenis,  Münche  17f>4,  Nonnen  1445,  ant  St;i;ii>lvO?5teii  er- 
Uallene  geistliche  Pensionäre  12j9.    Der  Elal  der  einzelnen  Stellen  uml  Klo^trr, 
welrher  in  besonderen  Tabellen  cn!hfd!en  ist.  gilil  andere  Zfihlrn,  als  der  ohea 
nn^^elulii  Ii'  Bestand,  nefMÜt  !i  SccuUr-C'irnis  ;JJI(,  der  Kcmikir-rierus  3775| 
die  Zf^fil  der  dort  anTgi  tulu  Icn  Noviicn  und  l^diK  ;miIiiiiu:ii  bciragt  611;  voll» 
sliindji^c  Klarheit  geben  indessen  diese  Zahlen  niehl.    Kin  Aii-trmd  fjleiht  un- 
t'i  IrdiLTt,  nemlirh  wie  viel  Geistliche  sich  i tu  Lehrfacht'  Ix  lindrn.  und  ub  diese 
ttllr  (Kitt  r  (Ii  II  3007  IViestern  enthalten  sind,  welche  l)ei  dem  Sl (  ular-Clerua 
autgclulirt  werden.    Es  beOnden  sich  nämlich  5091  Professoren  der  Wisscn- 
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swiia  wlohüg«  AigdUfnMl  der  9tmnin  der  Omgnm 
ItaaciBt  hegiMil  driur  eul  deei  Boweito  dar  iaeerai  AlMidMI 
der  Idee  einer  polftisclieii  AmocMtm  derVMer  mmd  eehieild 

dann  zu  dem  iSaUc,  dass  selbst  Christus  den  sfro.ssen  Zweck  der 
geistigen  Associalion  gewollt  und  verkuruiigt  hat,  der  heilig 
Yerbrüderuog  im  Geiste  der  Wrtrbeit  und  Liebe.  £r  erblickt 
•is  dae  2lel  ekien  Ünivereal-Ceiyrefls,  «of  wdclieii  auch  StMm 
tn  einer  der  Venammlang  Überreichten  Sdirfft  0  deutet  Dk 
Folgen  aber  fttr  die  roenscIiUche  GeedlsdiafI  erscheineii  der  eid- 
lichen Phanlnsie  in  glühenden  Farben.  Der  deutsche  Zollvereifl 
wird  als  ein  leuchtendes  üHch-ilnmingswürdiges  Beispiel  aufge- 
stellt, ale  ein  wichtiger  Yorschrili  2iir  industriellen  Association  der 
YOlker,  als  krfiilige  Maaaregel  <ur  Herbeiführung  des  nomiako 
btemtfionalen  Verkehrsnutaiidesi  ale  gresaartige  IViherung  zaa 
endlichen  Triumphe  nnbeachrttiikter  Concnrrena 

Einhiit  von  Mass  umi  Gewicht,  für  Italien  durch  einen 
gemeinschafllii  licn  Beschluss  der  Section  für  Technologie  und 
Agronomie  und  iür  Physik  und  Mathematik,  durch  Empfehlung 
dM  metrischen  Systemeei  angebahnt;  Einheit  den  Rechtem  in  hef- 
ttger  Yarwerfong  des  Strebena  der  dnaHohen  IMuiMmii  SchaH 
welche  von  legislativem  OptfanlMn»  beseelt  aey;  sind  weüBa 
Ergebnisse.  Diese  Einheit  des  Rechtes  ist  dem  rechtskundigen 
Manne  aber  höchstes  ZkX 

4ar  MriMiiacher  in  Keapel ;  et  bt  faner  nicht  sn  bemthea«,  ob  GdMlkhe 
«Mir  4m  lOOa  GaitepMioalrwi  tM  n.  i.  w. 

Die  ottrieDen  AegibM  «illiAltea  tedMücn  «elion  ctw»  8IXN)  ladividaci 
.  galidiebai  StMitof  m§  am  2^0  ^  tetnuntbevCHkerung  betrügt.  Oit 
aanMehe  Frioleitduift,  ialMlea  der  nitraUdhRi  BerdUktnug  anuyeMcU 
gibt  8,2*/«,  etio  Mhr  dt  du  Pftilkdie  dei  gewUhnficbni  MOHtirMMr^ 
ttowAifNt.«  Bin  mtariger  Amchbig  leigt  «inen  jAhrildien  ConraortioMafwaid 
M  «hm  3  MWoBett  QuVkm  fikr  eiewas  fromme  Corps  der  Hmiplaiodt. 

1)  in  rMBM  odaipadfaiitS  prikciptH  per  rendere  k  «onaa  popolire  Ii 
oeeoitono  de!  VH  eoBgreiio  deglt  identkli  fhilieai  Hi  Kipoll  da  Vitaliso^ 
SihilieL  ll#olf  iliK  dpi.  di  Fr.  M-VeeeUo.  8.  Hohrs  ü^endebl  238» 
aber  den  VerfMser  dieses  unbedeateiideii  Auf&atie«. 

2)  CU  d  «Im  inntnii  all«  tpettaeoio  di  li  splendide  caaimino  e  di  « 
l^orioaa  nieta  non  senta  battere  i1  suo  cuore  di  gioia,  o  BOtt  i|»pIaadifC8  il 
aitce  commiiicianiento!  ruft  der  enthusiastische  Verfasser. 

-  3)  Er  sagt:  Sl:  in  ninna  parte  rassociaxione  de*  populi  proditrri  «'l""^ 
MMOa  di  beni  morati  e  materiall  all'  intern  maanitA,  quanto  in  qaetia  che 
aTr&  per  Iscopo  dt  far  trionfkre  in  tutte  le  contrade  della  terra  l'uniU  d^l 
•rilto  idcnaHiaaliaia«  sieeaaM  ana  i  kJNvinitft  da  c«l  ^pieik  jnoccde. 
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'  Und  so  gelangen  wir  durch  diese  Universal-Assodation  zum 

'     walntell  goldene  Zeitalter;  die  Glückseligkeit  aber  besieht  i» 
Xmm^  der  W«hiMI  in  dar  BoAcil  der  Wissmohafl,  fei 
\     der  Iteradifll  der  aerech%keil  dvrcli  die  BMeH  des  Reditee» 

'     in  der  Verbreitung  eines  untrüfirerischen,  andern  unschädlichen, 
!     Nutzens  durch  die  Einheit  der  Industrie. 

I  Treten  wir  eodUck  heraus  aus  der  Mille  der  Gelehrien  unter 

dae  Vdik,  sehen  wir  m  an  nneh  der  praktischen  Errangenschaft 
f  den  Bhifcmii  nnoii  Hebnef  seiner  WeUUrti  fragen  vNr  uns 
'     fMieh  de«  Folgen  der  Dvrshwmierung  der  MaUmi  dareh  atle  < 

[     denkbaren  Slaatsformen :  so  gewinnen  wir  gar  bald  die  IJeber- 
Zeugung,  dass  diese  uiueifen,  selbst s Iii  Iii ii^en,  Experinii  nie  ^spurlos 
'     irorUbergegangen  £ind.   Treu  seinem  schonen  Himmel  und  seinem 
pnditvoUen  Meere,  jede  8orge  als  einen  fiidsolM  Tropfen  Blute 
ans  sein^  Adern  anastoseend,  in  sM»  yenfthntem  kMttdwm 
Yerbande  mil  Jenaeite,  Ulssl  es  regieren  wfe  nm  will,  wenn  nnr 
nicht  seine  Freude  (gestört  wird.    Aber  politische  Indolenz  und 
Grundsalzlosigiieil  eines  Volkes  ist  mit  den  Brunnen  der  Tiefe  zu 
vergieichea,  weiche  sich  plötzlich,  Alles  hberiuthend,  auOhuiii 
ohne  dass  wir  es  vermathen;  und  eben  dieses  Unbereelmbare 
aetcher  Znslinde  drolit  GeMir,  and  erseagt  ingatliofees  Misslranen. 
Knr  so  M  es  au  erldBren,  dass  man  Neapel  mH  floidaten  liedeekl 
sieht,  dass  alle  Paläste  mil  Wachen  eiiullt  sind,  und  dass  selbst 
die  GtinL^e  des  ConcfTPSsgebäudes  eine  Truppenmasse  aufnabmen, 
welche  zahlreiche  Posten  ausgestellt  hatte.    Wie  sehr  der  Italiener 
\     hieran  gewdhnl  ist  aeigle  der  iUr  die  Fremden  hdehsl  anffaUende 
'    Vorgang  fei  der  SchlnsssHmg  des  Cangrosseg,  In  welelier  OiM 
'     dem  K^ig  gerühn  dankte,  daas  er  die  Seleittialt  gerade  so  mil 

I  Wachen  beehrte,  wie  Seinesgleichen.  War  es  Salyrc?  —  nein, 
der  Mann  war  zn  ireriihrt  dazu! —  Avar  es Niederlraclitigkeil ?  — 
eine  solche  ist  voa  dem  Sprecher  nicht  zu  vermulhen;  es  war 
aamil  Anerfeeannng  einer  erhaltenen  Gnade     und  dalUr  stimmte 

[  anck  der  wanne  A^iplans  der  Anweaenden,  weUer  den  Mnen 
lidner  Moknta 

Was  nun  aber  die  Anstalten  zur  Vermebrunfif  der  Volks- 
wehlfahrt betrifft,  so  ist  eine  aufnierksaine  ThStigkeit  auf  die 
Verheailienuig  des  Volksunterrichles  anzuerkennen.  Dass  das 
AfBMmmen  in  llalien»  eine  workUcb  grosse,  man  kfinnto  aagan 
eine  Henanangelegenheiti  aller  Stände  ist»  davon  haben  ansh  wir 
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71)4$  '  TheUoiilime  deut«cher  äianiswirthe 

Beispiele  gegeli(  Und  jj^crndc  in  diesem  Puncle  verdienen  di<' 
iSludieu  der  Ualienii»chen  Congresso  unsere  ganze  AiifmerkAiiukiU 
Italien  »1  gewiss  das  Land  ^  Bettelei  par  pr^filrence,  alMi 
Iwiiienveg»  dm  Land  der  Amnithi  dei  Praperinoi.  Mm  km 
fast  sagen,  in  Italien  ist  üßeMnd  arm.  welcbnr  nidil  krank  wvt 
oder  ist.  In  keincfn  Lande  der  Knie  wiid  die  ßellelei  mit  solchen 
Uuiüor  pretrieben,  wie  hier;  d;is  Belleln  ist  eine  durchirnMfondi 
Gewohnheit,  selbst  der  ntehl  ünbeoiiiieUeiiy  geworden;  man  bcUeä 
gmsentheils  nicht  des  Unt^baltes,  aondern  dtr  Unterhaltung  wes^n 

H&tennainr  hal  ttber  dimn  nmirdignn  Zo$  den  Voiki* 
ckanktera  Aufaehkifö  gegeben,  und  ihn  yrnoamrtwng  mts 
anderen,  edlen,  Onelle,  ms  dem  Wohllhaliorkeitssirine  der  vermöf- 
lichen  Classen,  hergeleitet,  dessen  Ausbil(hinj4  durch  die  kalholisoht 
liciigion  besandcM  geÜürdert  gefunden,  und  uns  mit  den  zaidreiclKii. 
und  äusserst  verschiedennligen,  Wohlthatigkeitianstalten,  Melcbe, 
nU  dem  Seliarfiiitti  kcnliohet  Wohlwollene  «nd  des  rdIgiM 
Enthunaimtts,  die,  so  zahlreich  mdk  gealallenden»  Bednrfhiase  dtf 
Unbemiltellen  zu  befriedigen  trachten ,  bekannt  gemacht;  Ä 
unserer  vollsten  Beachtung  wunlirr. 

Begieiiea  wir  den  liUlfel^dürÜigm  Menschen  von  seiner 
Geburt  bii  «t  mkiem  Grabe  und  fragen  wlTf  was  filr  ihn  m 
Mmam  MitoMMchea  geschekei  iat,  so  ruht  oaaer  Bück  saerst 
den  Fittdelhittsem.  Neapel  ImI  mtt  sefaier  groaaen  HIIUmM 
Casa  Santa  deir  Anunziala  ein  solches  Haus  für  alle  dfft  MI- 
gesetzten  Kinder  verbunden.  Mittennaier  spiicht  von  gegia 
600  solcher  Kleinen,  wekhe  von  der  Anstalt  verpflegt  werden; 
diess  ist  aber  viel  au  wenig.  Die  oben  erwähnten  statistiscb<( 
Usleo  Olhnsii  oi,  das«  im  Jahre  iSUi  2dM Kinder  in  der  Havp^- 
Stadl  aoagesetsl  worden  seyen  i);  diese  sind  wohl  ohneZvaiM  ali< 
nach  d^ll'  AnunxiaU  gebracht  worden.   i)ki»a  wird  auch  dsrt 


I)  Rapall  Yal.  IL  Omo  ddli  cittft  di  Vapell  al  1«  Si  fiMBilo 

irilMi^l  ^MklM  IL 

Dia  AuaU dar Gahonaan  ifl oiMhar  liladi angegeben,  diiie am it0 
hotchoa  md  fffio  ufiiiMtfBlfiniwn  sndirftas*^  von 
14,181  gebildal  irt,  die  aoagaNlatai  Kinder  aber  Unsa  akhi  aila  m  »t^ 
geharen  iiad.  Dar  Fehler  war  aber  oicbt  m  vanneideii.  Wlraa 
geteMen  alle  hl  derHanptotaSi  idhfl  geboren,  la  wftrde  y«  aDer  g«hor^ 
^  wa»  an»  Mhmag  iai  ahftBea  Mea 
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die  Darstellung  der  Schwierigkeiien,  4te  WM»  säugeii  m  lüieii, 
wie  sif?  das  Werk  der  Rcgieruncr  cnlhäll,  beslUlis^et  »). 

Djc  kieiükiiiüer-BcvvahranslaUcn  —  asili  iijfanlili  —  vvarden 
4kirdi  Giacomo  Savarese  auch  nach  Neafd  gebracht,  und  durch 
kMiUcto  Rttcrifl  VOM  32.  Mai  iS41  genetaiiiel.  gte  wmI  nif 
SilMcripiion  gegründet,  begmen  nft  iSKndeni,  «kI.  briien  ädk 
jetzt  bis  zu  300  ausgedehnt,  welche  in  drei  As^  vertheMl  ML 
Alle  Beilrugcnden  bilden  die  Gesellscliaft ;  der  greringsle  Jahres- 
betrag  ist  34  Carlini  (4  fl.  48  kr.).  Eine  Deputation  von  zwiilf 
lnsf>ectoren  hat  die  Direction;  ihr  Präsident  aber  ist  unser 
L.fil8Mkt)^  ««Icber  attflinerBcfofai  dioMr  AHlallM  batohiaigel 
iiU  Von  7ta  Jahre  an  sorgt  für  dfo  Ann«,  kl  grosaartigM 
Massstabe  das  ausgedehnte  Albergo  dei  poveri,  von  wddiM  ftndl 
iiiUermaier  spricht.  Mit  dieser  meikwiii dingen  Nähr-  und  Lehr- 
am^lt  sind  vier  iios|«Uea  und  drei  Slpitäkr  in  Yerbiaduag  ge-> 

.  1)  Kapoli  Vol.  II.  S.  263. 

Man  fand,  d;ts^  die  pfrfisf(*s!e  ZnHl  Anufuii,  welche  man  in  dem  Sanjrc- 
saiil  unlerbrinffen  konutu,  —  .'<()U  -  -  i^nnt  iin/ulangUch  war,  und  dass  man 
in  keiner  \\  <  ise  so  viele  Ammeii  \  rm niiiuri  konnte,  dass  sie  in  irgend 
rii  liiiirt  iii  Verhailniss  luU  der  enoriiu n  Z;ilil  der  Kriwler  gewe-seii  wiin  [i  l\lao 
^nil  diiher  i»n  Jahre  1834  «u  dem  S)  stenic  des  Ausw  iirtssaugenlasscn?»,  ui  N  cr- 
bindun^  mit  i'iiiuiien;  aber  nach  wenigen  iMonatcn  waren  die  Mitte!  erschöpft 
und  man  konnte  nur  dicjpnic^en  auswarliffen  Animen  beibehnlten,  welche  sich 
angeboten  hfitlen^  ilicse  hnlflo^en  (jeschuj>ic  nnentgeldlich  zu  nähren.  Dieses 
Ltobesanerbtetcn  kann  jührlich,  als  5—600  Kindern  zu  g^t  kommend,  An^e« 
atUlfea  werden.  Die  Frauen  des  Volkes  aber  zeigen  ihre  iniHge  Barm« 
hMiigkeit  fdr  die  Kinder  der  Anstalt,  durc)i  die  Uebreicb«  Bwieanmig 
pFiglinoh'  dell«  Nidonna." 

Aber  «M»eiid  wid  baweiiend,  dandw  Ydk  Neapeb  teineQ  italienifchan 
thaaiiaa  aiehl  ra  lielBm  Wohhhirigkejcaslmi  snrftckfieht ,  iai  falgcmle  Tbil- 
Mdb«.  Ali  die  IMriognlii  dir  AmüIi  dmm  aMUgto,  *i  BlaftuwHt  der 
Kinder  eiiüeriielb  der  Aaürit  aniadebeB,  wifde  aUea  A«mb  angexeigt, 
da»  iie  aiehl  auhr«  wie  ffftbar»  belohnt  werden  k#anteii|  dut  m  ikam  atao 
freiitehe»  die  Slnglinge  in  dat  Aiylinrfiekxabringe%  deai  aber,  wean  jeaiiiid 
»ter  Ibaen  voniebea  iollte,  «einen  Zagtfng  ohne  Behdamag  m  bdielten« 
üeiei  aagelaMen  weidei  Da  riefco  eile  wie  Mit  einer  Mmne:  „Wir 
find  arm,  d#ab  nie,  mU  werden  wir  «ne  von  dtatan  lieben 
KUderehan  Itannans  dta  ballifein  Innffann  wird  nna  bal- 
ilehen!« 

2)  Dai5t  man  auch  in  lleepel  diesen  Hann  so  sehatzen  weis«,  geht  auf 
den  Weilen  dci  Berichte  rstatteia  Uber  die  Wohltbitigkeslaanfnillen  llcapeli 
hervor:  ^  ^  ^mM*  otttnio  noilio  coaeMadino  «  f»A  gitva  ierineM  ehi 
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kmU»  dmtm  Gflsammlaiwabovaflmwf  wMilidi  Köpfe 
betrügt  INe  jttriichd  BfauakBe  MiBfl  ädh  «tf  Doorii 

(500,000  i.>  Ai  tritt  VW  «Im  faiar  eine  giBiiwitiye  LOten^  einer 

zweiten  grossarUgen  Zeitauffabe  entgegen.   Schulen  für  die  Kinder 
von  gesunden  Sinnen  haben  eine  Lehranstalt  für  Taubsluniiiie  zur 
^le.   Du;  Blinden  ^ind  ia  dem  Ospizio  de  SS.  Giuseppe  e  MariiL, 
wMm  m  dm  AUwifO  gMtU  Dir  lloterricM  in  der  Moeft 
Irin  Mer  harver.  Anaser  der  RUmmnleimliuie,  In  weMer  Lmm 
tmi  Mreften  ämk  die  Laecutar^scbe  MetMe  g^dni  wM, 
liiidcl  man  eine  Normalschule  für  Lesen,  Schreiben  und  Kechnwi, 
eine  Schule  für  Schönschreiben,  eine  lür  italienische  Sprache,  eine 
für  die  Elemente  der  Mathematik,  eine       Musik  mit  180  Dieven 
Im  J9im  1896  mkML   Em  AmU  im  WeriMütai  wedMil 
wmk  dm  BedttHMei  dw  Zelt  ilire  Beichiltigung,  niid  fßt  iuer^ 
mit  ein  beherzigenswerthes  Beispiel    Eine  Zeit  lang  find  mm 
die  Kunst  besonders  berücksichtiget;  die  Schule  des  Figuren-  und 
OrnamenteBzeichncnSi  das  Studiun)  der  Malerei  und  Sculplur,  war 
im  Gange.  Die  Ulhograplue,  die  Fabricalion  der  ParisersUAe  uod 
kleiner  Bnooseeibeiteai  Toa  CSefenstiadeD  aas  Lava,  wurden 
kmclMid  betrieben;  I8S7  winde  eine  BocMhateof  ebi^^ 
welcher  1833  eine  Schriflgiesserei  beigegeben  wurde'.   4829  Äbrfe 
man  die  Stetknadelfabricalion  ein,  1831  die  WuIlarbeUen ;  tla 
Leinwandweberei  besteht  seil  1818;  es  wurde  im  Jahr  18^12  die 
Seideweberei  hinzugefügL    Schon  1833  wurde  eine  Atelier  für 
die  aeaydichtieiderei  in  ftahl,  und  eine  Glaa-  nini  GryitallftMk 
eingerloMet   Avaaerdem  aind  filr  die  MSnoer  imh  beeondere 
Handwerkerlehrschulen  vorhanden,  nämlich  für  Schneider,  Schafc- 
marher,  Schmiede,  Maurer,  Sihreinei  und  Dreher.    Es  ist  cin- 
icuclUeody  dass  nur  in  der  gewaltigen  Ausdeimuug  des  grosm 
finnaaw  eine  aoloba  Glied^ung  bestehen  kann. 

Der  weMche  Tfaeil  der  BevMemif  dfeaer  nerkwfinitgeo 
Analalt  lernt  die  wOhnMchen  Arbeiten  des  Gesddecbtes;  eiae  Zeö 
lang  hat  ni;in  auch  das  Blumenmachen  getrieben.  Dieser  Theil  der 
BeschaiUgung  ist  nun  vorzuj^licli  den  ausgezeichnetsten  jungen 
Mädchen,  welche  sich  in  dem  Ospizio  di  Francesco  Sales,  einem 
dir  oben  crwibmaa  FiHafte  des  Albergo,  befinden,  vorbehaUea; 
Meaa  Ireibea  afe  andi  alte  senatigen  wriblichea  Artieiten. 

Ganz  dieselben  Zwecke,  wie  das  Albergo  det  pnreri,  kal 
das  Ospizio  di  S.  Lorenzo  in  Aversa^  es  enlhüll  513  ZogUng^ 
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/▼M  w«Mien  30  der  provkMia  di  Molise,  (Me  fbr  ifai  640  Docaa 
jMhrlleli  benkU,  dis  amleni  tlm  der  Tem  di  lama,  wddw 
15,000  müde  Slitteii  kat,  m^öre«. .  Die  Aratolt      eSne  prak- 
tische Gewerbe-  und  Musikschule,  in  welcher  ebenfalls  die  Lan- 
caster  sehe  Methode  für  Lesen  und  jVir  die  Elemente  desRechnens 
in  Anwendung  kommt,  auch  noch  Arithmetik  und  Granmatik  ge- 
Mrl  werden.  Weber,  Soboalert  Schremer  nnd|  eonderlMrer  Weiw^ 
Barbiere  ertheilen  iuer  den  Unterriciil  in  Handwerli;  die  Zög- 
linge, weleke  wich  m  Muaikem  aasbilden  wollen,  oder  zu  Sängern, 
haben  hier  Gelegenheit  dazu.    Ausser  dem  eigentlichen  Scliul- 
lehrer  belinden  sich  an  dieser  Anstalt  vier  LfOhrer  lur  die  oben 
angegebenen  Gewerbe,  zwölf  für  InsUumente»  ein  Durector,  ein 
Umardirector,  ein  Local-Morikdireoier,  and  ein  laetraeler  der 
Tromnler  0* 

Die  Zöglinge  leiden  wegen  der  feuchten  und  ungesunden 
Ünagebnnpfen  sehr  an  den  Aniren. 

Der  Sobutz  der  weiblichen  Ehre  liegt  in  ftniirn  der  Gesell- 
eelwft  sehr  am  Barsen;  xwet  Mittel  neigen  aiak  iMer  ala  krtffUg, 
nimUcIi  sicherer  Anfentlialt  iindBrdAiiing  derAnaaifllit  aof  baldige 
Yerheirathang.  Beide  aind  in  diesen  Lande  mf  efoe  naeiiahmnngs- 
würdi^n»  Weise  in  Anwendung  irobracht. 

In  erster  Beziehung  eröühel  unter  anderen  in  Neapel  S.  Gen- 
naro  a  Materdei  seine  friedlichen  Tbore  seit  einem  Jahrhundert 
jmgen  Waiseoi  und  sorgt  in  einer  bUkhenden  SGhnle  ftlr  Hire 
AaiÜMldang,  aneh  in  der  Maaik;  eine  Anasteoer  begleitet  die  Brftute 
iß  die  Welt. 

Verschiedene  Gewerke  hulien  es  sich  aiig(  lesren  seyn  lassen, 
Tür  itire  Tücbter  xtt  soigen;  schon  drei  Jahrhunderte  bringen  ihre 
Grandangen  Segen. 

Die  Wollarbeiter  errichteten  fOr  ihre  Mftdchen  1616  das 
GoBMrvatorio  S.  Rosa  deir  arte  della  lana;  die  GoMsohmiede 
haben  das  Conservatorio  S.  Maria  della  pui  ila  degli  orefici  für  ihre 
I  Töchter  gegründet;  die  Schuster  stifteten  S.  S.  Crispino  e  Cri- 
i.  spiniano  de*  calzoiai.  Im  17ten  Jahrhundert  entstand  fUr  die 
f  WMm  der  Färber,  Spinner  nnd  Weber  S.  FiUppo  a  GineoBM. 
^  Aach  die  Notare  grdndelea  nn  dieeeihe  Zeil  S.  Ibria  Min  jimtA 
p      de*  notari. 

1]  Die  An>talt  erzieht  auch  vorzfigUdl  kAafligQ  Soldaten. 
Uto^.  flkr  aiMlnr.  mi.  UBOl  50 
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Vorzüglich  für  arme  verwaiste  Töchter  braver  Soldaten  mirda 
real  conviUo  del  CHntiim'llo  (,^estinet.  Auch  das  reliro  S.  Vin- 
ceiizo  Ferrcri,  weiches  arme  Wai^  «iis  dem  Volke  aufninmil, 
gebeert  hierher. 

FasI  alle  diese  Anstalten  steoern  die  Mädchen  ans»  wenn  ae 
sicli  Terelielieiien.  E%enCMaiUch  kt  die  Aontaner-LeihMisuai  das 

Honle  dellfl  nraiericordia ;  me  gibt  getren  das  feierliche  Veffsprwhn 
der  einstigen  Uückzahlung  derarlige  Unlerslülzungon. 

Für  sittliche  Rettung  gefallener  Madchen  ist  S.  Gcriaro  e 
Clemenle  aila  Dudiesa  vorhanden. 

Fttr  sonstige  verlassene  Fraoen  und  Mädchen  finden  sidi 
passende  Znflncbtsorle;  so  werden  ältere  fiürgennIddMB  in 
Maria  dt  Constantinopolt  aufigenonunen,  das  Ospiaio  di  S.  Fade  nl 
Pallonetto  di  S.  Chiara  aber  nimmt  neben  armen  Waisenmädchen, 
welche  später  ausgesteuert  werden,  adelige  Damen  auf,  welche 
gcnothigt'l  Mild ,  sich  von  ihren  Familien  zu  entternen.  Auch  an 
die  Bewohner  der  Schuldgefangnisse  ist  gedacht;  der  Monte  della 
nisericordia  nnmni  sich  ihrer  an;  dieses  WohllhltigkeitdiaM  km 
ein  jährliches  Buikonwien  von  80,000  Dncati. 

Ist  so  Vieles,  ja  'Seltenes,  für  die  gesunden  Tage  BedOiftiger 
gclhan,  so  vollendel  eine  imposante  Reihe  von  öffeiiUkhen  Heil- 
anstalten das  vvuliltlmende  GüiiaUlc.  Leider  Kaiiii  man  aber  die 
Führung  dieser  wichtigen  Statten  der  Barmherzigkeit »  nach  dtsm 
Urtheile  technischer  Kenner,  nicht  allgemein  loben. 

Wir  aber  können  nur  mit  wahrer  Befriedigang  auf  die  Ma* 
bende  Bifrischnng  znritchblicken,  welche  ans  durch  den  Besuch 
des  sieheMten  ÜaHenischen  Congrcsses  geworden  ist;  mseren  Col- 
lege n  in  Deulsclilaiui  aber  glauben  wir  cfezeigl  zu  haben,  da$s  sie 
bei  unseren  südlichen  Milmheilern  fimJcn  werden: 

Terstandeskrafligc  und  gemiUhsfitarke  Männer  i  jugendikk  am 
Werke  der  Zeil; 

die  Wissenschaft  gestellt  eif  die  tieSs  Grftndnng  der  &aUk- 
keH,  durch  Identtficirnng  der  WMuchaft  und  WeUhhit; 

umfossende  Beschauung  mit  naturgetreuem  Blicke; 
um  sich  herum  aber: 

praktische  Zustände  von  hoher  Bedeutung. 
Wer.  fragen  wir,  sollte  nicht  mit  irewetteteA  Heiiaa  ind 
gescbärfieni  Ange  in  die  fieimath  avrttefckehrai? 
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Sanvhez.  de  Fuentes,  Don  J.,  Curso  historico -filOAOfico  de  deredia 
publico  general   Madrid,  Uonier.   (50  r*) 


11.  Allgemeines  positives  Staatsrecht. 

Mm^h^riSf  H-  A,f  Deutediei  Sttato«  «iMt  Ihradeerecht»  64.  m,  XIV  n« 

m      GottiBgen  k  Vandenlioeek.  (3  A.  36  kr.) 
B^nMBnberjf^  J,  F»f  Die  StaalgrerfiMiMigea  INnü^kuidK.  64  &  DOimI- 

dtrf  b.  BOMioker.   (54  kr.) 
Gompendio  de  los  goboniM  aieioMlcet  o  M  b  flfpUcacioa  d»  mm  foNM 
i  12ID0.  IffiMveii 


DL  Positives  Landesstaatsrecbt 

Oheittraut^  Jlf.,  Alphahctrsches  Handbuch  der  (österr.)  öffentlichen  Yer- 
waltoof  in  Bezug  auf  praktische  Folisei  und  Landeskultur.  Bd.  I—V, 
>•  iiiffwtodwie  Anfleg«.  f  f«g  k.  IntawkaMri  ld«V4|.  (iS  A.) 
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Schoffff  F-  J.f  Die  Bczirksübngkeilen  ia  den  innerösterrcicliisclieii  Pro- 

viuicn.    II.  1,  1Ü4  u.  48  S.    Grhl/.  b.  Kienreich.    (54  kr.) 
—    —    Die  Üfuiulohrigkeilen,   deren  Wirkungskreis  und  AiuUbaDdluii^ea. 

üd.  I,  VI  u.  324  S.    Daselbst.   (7  11.  2  Bde.) 
liarLh-üartheiiheim,  J,  L.  £.  Graf  f).»  Oesterreichs  Gewerbe  und 

Handel,  in  politisch -administrativer  fiesiebung  systematisch  dargestellt. 

Bd.  I,  542  S.,  Bd.  n,  532  S.  Wka  b.  BraaniOer.  (8  fl.  15  kr.) 
B^hmeUe^       Kurier  Borichl  Qlier  d«i  awcMcdwuiadiwi  L«itof 

lehn  1843.  XU  lu  iU  8.  FardriM  K  UuMloiC  (1  I.  4B  kr.) 
Strrigny,  D.,  Traitd  da  droit  pnUle  dat  FnuK«lf.   T.  I,  37^^  t; 

II,  30  t  FM  ch.  Joubaft  (14  fr.) 
CkmupemVf  AM§^f  Prineipea  de  conpdCenoe  et  de  jnridielkw  tdinlnirti>- 

tifefc  T.  III,  50  £  Pkris  cb.  Colillon.  (7  fr.) 
P#«a#ii»  A#  AdMt  d'MfaBlttbMiM  de  Jlniae.  T.  L  CenalAMaM 

snr  rorifine,  le  progr^  et  T^iat  «cluel  dea  ioitilotioai  nerilfanei  de  Ia 

Fraece.  25^4  t  Breal  eh.  Ufbonler. 


lY.  Forithres  VOlkemdit 

Scher er^  IL,  Der  ijuiidzoll,  seine  Geschichte,  jein  itziger  Bestand  und  srine 
stiintsrechtlicU-poUtiscbe  tOsung.   YiU  u.  3ä2  &  BcrUo  bei  Doitcker. 

f.-i  fl.  3I>  kr.) 

Kaintz,  G.  A  V.,  Iliiiuicls-  und  SchiiilHiitUvcrlrSi^G  des  Zoüverein«.   X  e. 

41(1  S.    iiiauuÄthweig  b.  Vieweg.    (3  11.  54  kr.) 
Murhardy  F.,  IVouvcaii  reciieil  gt^näral  des  traites  etc.  (Cont.  de  Marteu«.} 

T.  III,  eompr.  Inn  1842.    750  S.    Göttinnen  ch.  Dietnch.    (7  fl.) 
Gallo f   V  .j  Trattati  c  convenzioni  di  cutiutiercio  c  di  iiavigaziunc  fra  statt 

esteri.   228  S.   Triet»te,  Favargcr.   (3  Ur.  it.  48  c) 


V.  Naüonal-Oekonomie. 

Dm  BedMiiM  elMr  deolHtei  Berit  ia  volkfwirtbieiMMiiter  Beriehnf*. 

X  II.  70  8.  Berifai  k  Hriha.  (36  kr.) 
lOmnerimf  §lrtf  «J  Die  OekeAonie  d«  ai iiiuMlekMi  QmtMmtim  wai 

da«  Fiaanzwesae.  Vo«  eieem  ehemalifaft  FJaMneieMr«  XIY  ik  M  8> 

Stuttgart  b.  Sdiweiaeikert.  (3  fl.) 
Mmnfield,  Foer  ledarea  oa  the  orpoiaetioe  ef  iadnatry.  104  p>  Leadaa» 

(4  flh.) 

TQMssefiel,  X.,  Les  Jaifs  rois  de  rdpaque»  kialofre  de  k  ItedelM  iain- 

ci«^re.   22  f.   Paris.    (5  fr.) 
0mrnter,  J.,  Klemens  de  l'erononiie  politiqne.   Exposd  des  notions  fbnda- 
mantalca  de  ceUe  «cieBi».  iäßj^L  Um»,  f arie  ek  Giimimnin  (j^fr.Me.) 
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Büchencluuk  >|0^ 

MMSiimi,  F'f  C'obden  et  la  Li*jiu>,  ou  i  agitation  anglaise  poitr  la  iibert^  du 
commerce.    33  f.    Fiins  «  h.  (iuillauniin.    (7  fr.  50  c.) 
kl  Ebertö  et  de  la  rc:>iricUuu  ditati  lea  eciuiiigei  entre  ic»  peupi«.  ^^J^L 
PlurSf  cb.  Gaillaamin. 

MßMtelli^  JF.j  Deir  influenza  dclle  associ^i/ioni  industriali  e  commerciaii 
otU«  proprieti  pubblict.  X  e  142  p.   Miiuiiu.   (1  Ur.  74  c.} 
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HmMunstmit  h,  HodoMiiter.  (1  I.  12  kr.) 
Dm  centrale  FödmtiT.SyMeM.  I,  IL  2l0  Alltag«»  860  «.  £tt  & 

h.  WigmL  (5  fl.  24  kr.) 
MieUtreu,  h,  e,  PolitUcke  hMoMu  ZIV.     m  8.  Hgttolknj  M 

Wiflier.  (3  fl.  36  kr.) 
B^idanj  lieber  den  Eiiiduss  der  Schule  auf  das  LdbtfB  dflt  Vdto,  XV 

462  S.  Daiiimpil  k.  Lesko.  (2  fl.  42  kr.) 
Jlftl^tir-Cwmfn^rota,  Die  europfliickai  Stnatcn  nach  ibren  inimwi  Hii 

äusseren  politiscken  V^rkMloMM.  XI  i.  332  S.  AUou  k  ■■■nwirt. 

(3  fl.  36  kr.) 

Bm§enheim^  S.,  Frankreicka  Kinfliiii  auf  und  BexiehiNig«!  in  D^Mtochland 

geÜ  der  RcfortnntT(m  his-  nir  ersten  franxösischen  Staatamawlbnng.  Bd.1, 

hk  vm  Tode  )(<  innchs  IV.    559  S.    Stuttgnrt  b.  IfaUberger.   (4  fl.) 
Mmuer^  Bruno,  Ueutscblaad  Bad  die  französische  litveliition.   Ahlh.  III, 

Die  Folilik  der  Revolution  vom  BnHer  Frieden  bis  zum  Betiidtig  Oim  

greei.  2S8  Sw   CbarluUenbnrg  b.  Bauer.   (2     42  kr.) 
MrBfgemanM,  U.  D.,  Der  deutsche  Zollverein  iumI  dM  flckelatym«, 

Vni  u.  195  S.   Berlin  b.  Dnncker.   (1  fl.  48  kr.) 
0ro$$-tioffinffery  A,  «f.,   Die  neuesten  Gefahren  för  den  Staat.  Uftl 

besonderer  Beziehung  auf  den  OslerretekiicheB  Stael.  LXXXVl  «« 196  S* 

Meissen  b.  Goeds<^he.   (2  fl.) 
Die  preussiächc  Vcrfnssungsfrage  imfl   dns   norf^tsrhe  Frincip.     Von  ekMM 

Oesterreichcr.    IV  n.  332  S.     Ii  nn  1).  Krominann.    (2  fl.  42  kr.) 
Mdlfr,   P.  F.,   Stimmen  der  |ircii>sischen  Provinzialstandf»  dt*s  Jnhrs  1^45 
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Ji^9«r«  J*.      firaidaOga  daa  poiiirilidien  Stnfracliliu  V  n.     S.  BeU* 
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Uipzig     Umhmp  (18  kr.) 
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09lou  in,  J.,  Rnattand  imler  Rikoleoa  L  501  S.  Leipsig  b.  MldMlaea. 
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Ausgabe.    Vlfl  u.  412  S.    Lüfurk  h.  Rohdi  n.    (2  fl.  24  kr.) 
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